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I. und 2. Abteilung. 


: Inhalt: 
xo Selte Seite 
isch Sp irkágsbn in den Jahren 1921—1925. 1 Hauptübersicht über die Geburten, Eheschließungen, 
er Ar trage bearbeitet von Dr. Carl Wegner 1— 15 Sterbefälle und Ehescheidungen im ‚Freistaat Preußen 
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S nete von Dr. Wilhelm Riensberg 16— 57 M ` BE 
Ingsbedarf in Preußen und im Deutschen ER d A 8 κε 8 3 
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ds Frei e de Dale ählung vom 1. Dezem 118—143 Vierteljahr 1926 sowie in der Winterzeit 1925/20 im TEE | 
| τ I Pi Bische m ea e Die öffentlichen oder unte: Bi fsicht stehenden Sparka κ 
6 ölkerune im Preuß en Staate; e Öffentlichen oder unter taatsaufsicht stehendea par ssen 
. ος Dr. Karl > Preußens im Jahre 1929... %%%%%ꝗ „ Poe 217 
144— 188 Bücheranzeigen . (US n Tu a PT 9 8 Ψ' RS Wire, Ké ον οσα . 219—224 


IO x SORA QUEE DE 


» SC 3n 


e von . 


xu 


8 ” e "e 


Ee. Berlin SWos. 
Verlag des Preussisch 


Kë gen Cerclen werden gefälliger Beachtung empfohlen. 


en Statistischen Landesamtes. 
1926. 


. Digitized by 


"Weser Zeitschrift ist ee Dat unter ET BEE — ZPrStLA. — gestattet, 


Google 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen — 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrüngte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen ; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

1. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint jetzt im 66. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jabrgänge käuflich. Vorbarden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 64 (1900 bis 1924) 
Jeder Jahrgang kostet 12 RK. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inbalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 AM. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten Ergánzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 
Verlag des Preussischer Statistisehen Landesamts. 


= 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen iuge ap^ 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- statistik für 1910. (194 8.) 1912........ 5, — 
zember 1908. (67 S.) 1911üUͤne··— 2 2— 4 Ἢ XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
„ XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
ed, ribi aufgenommenen Darlehen der mehr als μμ, ο ο MI κ αφ κκ κά 2,— 
10000 Einwohner zählenden preußischen Städte und „ XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906, c κ cb An κα 4,00 Ak 
(208 5.) 1919 Min AL SE euin ΝΟ 5,00 AR - XLI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
„ XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik / ον xor 3 5, AM 
für 1908. (152 S.) 1910 en1MW i. 4, — & „ XIII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 
„ — XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik für 1902, 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember | BEA re ERC 2,10 : 
R/ = ( 2,— AR | ὦ XLIII. Di preuß. Landtagswahlen von 1913. (LIII u. 
„ XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 711 &) 191% „„ 7,60 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,0% » 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
„ XXXVI. Mitteilungen zur deutschen πμ | Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XLI u. 
statistik für 1909. (180 S.) 1911 ........ 4,0 PA | 1618.) 191717. ὅμο Ak 
- XXXVII, Der Viehstand naeh der Stückzahl der Tiere " 45. Mitteilungen zur deutschen ο μα für 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom I. De- | 1913 u. 1914. (140 u. 108* S.) 1918 ....... 6,60 AK 
sembar 1910: ο 83 RE ANE A 2— SR „ 46. Desgl. 1915/16. (120 u. des τ 1919... 6.20 Ak 


Fortsetzung siehe 3. und 4. Seite des Umschlags. 
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2000. VI. 28. 
^ Von 1914. 1914 bis 1919 stieg Ter Dollar um das 1 ‚89 fache ` 
191 9 77 77 6 ‚27 29 
innerhalb 920 „ „ 1493 „ 
des 1921 „ „ 2,50 „ 
Jahres 1922 „ % 39000 
1923 „ „ 570 millionenfache. 


Der feste Wall unserer durch Dezennien ungestörten 
Währung war infolge Uberschwemmung mit papierenen Geld- 
zeichen durchbrochen. Die Sparkassen waren nicht in der 
Lage, ihre Sparkundschaft gegen die fortschreitende Entwertung 
der Guthaben zu schützen. Die weitestgehende Erhöhung des 
Zinsfußes, wobei den Sparkassen der Reichsbankdiskont, welcher 


am 18. 1. 1923 auf 12 %, 
„ 23. 4. „ „ 18, 
„ 2. 8. „ „ 30 „ und 
97 | 15. 9. 97 1) 90 7 


erhöht wurde, als Richtlinie diente, erwies sich bei einer 
völligen Entwertung der Einlagen in wenigen Tagen, wie dies 
im Oktober 1923 zu beobachten war, als eine unerhebliche Maß- 
nahme. Ohne ein Verschulden der Sparkassen fielen die Kurse 
der Inhaberpapiere; Hypothekengelder sowie gekündigte 
öffentliche Anleihen erhielten die Sparkassen in entwertetem 
Gelde zurück. Die Sparkraft hatte nicht nur abgenommen, 
weil der Wunsch und Anreiz zu sparen wegen der Zwecklosig- 
keit unterbunden war, die mittleren und unteren Bevölkerungs- 
schichten waren auch garnicht imstande, Rücklagen zu machen, 
da alle ihnen gewährten höheren Nominaleinkommen zur Be- 
streitung der notwendigsten Lebensbedürfnisse kaum ausreichten. 

Die Inflation, die künstlich hervorgerufene ungesunde Ver- 
mehrung des Geldes kam erst durch Gründung der Rentenbank 
am 20. 10. 1923 und Einführung der Rentenmark in den Ver- 
kehr unter gleichzeitiger Stillegung der Notenpresse zum Stehen. 

Für die Sparkassen, die schon lange danach strebten, 
eine Sparmöglichkeit zu schaffen, bei der die Gefahr von 
Verlusten durch Verminderung des Geldwertes möglichst 
wusgeschaltet ist, bedeutete die Schaffung des Rentenmark- 


| 


— e- 


„ne mias er * 


gelitten hat, hinsichtlich der Tabellen sowie textlich bedeutend 


eingeschränkt worden, weil es auch wünschenswert erscheint, 


Feldes einen Markstein in ihrer weiteren Entwieklung. Be- | 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


eine eingehende Veröffentlichung von Zahlen, deren praktischer 
Wert durch die Inflation gänzlich verloren gegangen ist, zu 
unterlassen. Eine Vergleichbarkeit der Jahre 1921 bis 1923 
ist nicht nur wegen der zwar nominell anschwellenden, tat- 
sächlich aber ungeheuer abnehmenden Beträge erschwert, auch 
weichen die Erhebungsformulare voneinander ab: die Sparkassen- 
statistik des Jahres 1921 ist wie bisher auf der Grundlage des 
Erhebungsvordrucks vom 28. April 1893 vorgenommen, die des 
Jahres 1922 basiert auf einem neueren Vordruck, welcher für 
die Sparkassen der Regierungsbezirke Frankfurt und Kónigsberg 
bereits seit 1913 versuchsweise eingeführt war und nur ergänzt 
worden ist, und für das Jahr 1923 endlich machte die 
Stabilisierung der Währung mit dem Nebeneinander von Papier- 
mark, Goldsparmark und Rentenmark die Verwendung eines 
neuen Erhebungsformulares notwendig. Für die Jahre 1921 
und 1922 sind sämtliche Beträge außer in Papiermark auf ihren 
Inlands- (über den Lebenshaltungsindex) und Auslandswert 
(über den Dollarkurs) umgerechnet und im Jahre 1925 haben 
wir bei den Papiermarkkonten Billionen Mark, bei den Gold- 
sparkonten Goldsparmark (1 Goldsparmark=!,,, Dollar=0,«: 
Goldmark) und bei den Rentenmarkkonten Rentenmark zu 
unterscheiden. 


Über die Entwicklung der Sparkassen ist zu sagen, daß 
die Zahl der Sparkassen gegen 1920 ständig gefallen ist; die 
Abnahme betrug 88 und verteilt sich auf die einzelnen Gruppen 


folgendermaßen: 
Städtische Sparkassen 24 
Landgemeinde- usw. - 30 
Kreis- u. Amts- τ 9 
Provinzial- u. ständische Sparkassen — 
Sonstige öffentl. Sparkassen 25. 


Auch die Zahl der Zweig- und Nebenkassen sowie der Sammel- 
oder Annahmestellen hat in den Jahren 1921 bis 1923 ab- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 15.) 
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à — Papiermark, 


Geschüftsbetrieb und Ergebnise der 


b — Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs), 


(Taf. 1) , 
Zahl der Sparbücher 
Staat Sam Ver. wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Urnlaufe 
Zweig- mel- kaufa- des Jahres über über über über über 
"M Spar- | oder | oder ἐπ ans. | zurück: bis 2 160 300 98 1500 
ovinzen | An- us- - | 60 is is bis is is 
ορ Spar- | gegeben Gro A 150 % 300 „ | 600 | 1500.4 | 3004 | 
kassen! stellen u x 
en Stück 
I 3 4 | 6 | 7 | s | 9 ιο | II 12 | 13 | 
i — m" | 
Staat T - 1373 4164, 1769| 1677331 | 1641 605 | 6 606 685 | 2 369 034 | 1 860 971 | 2 124693 | 3 052 2612 171 189 
ς 
Provinzen. | | 
8 
I. Ostpreu en d 79 53| 438| 222| 59 541 61499] 294901 | 80 948 58 801] 64891| 91097 58 932 
0 
8 : 
II. Brandenburg fi | 118 268| 253| 181] 121220 119599] 573 598 219857| 173882 209 671 297 629 211 180 
c 
A 
III. Stadt Berlin f |e 95| 232 16] 160758| 177323 726951 198 405 152 749 175751| 261753. 191 115 
ς 
: 
IV. Pommern b 96 34 149 911 85641] 79 067 350 044] 123 235 96 280 114 211] 172 085 119 256 
ς 
V. Grenzmark Posen- S i 
Westpreußen. τς [ 90 9 40] — 14484| 13 305 46989| 18919 16 475 17819 22231 14113 
A 
VI. Niederschlesien i | 142| 86| 423| 180] 125026| 123651 | 620090| 240713| 193329| 219438| 292 402 189 870 
c 
a 
VIL Oberschlesien ..... [ | 37 14| 102| 166] 21613 26 750 181834] 84986] 96511] 31041 44327 29010 
: | 
. | 
VIII. Sachsen fè | 147 180 465 961] 135519] 139 465 716661| 263096, 203014| 994698! 300980| 206 441 
c 
8 
IX. Schleswig-Holstein. . . t | 216 72 134 94] 77907 118 639 290 886 108 804 83 445 86059 117 868 89 848 
c 
2| d 
. X. Hannover fi | 179| 146 505| 157| 177 447 177644| 669705| 255863| 202 068 230 372 331 716| 242317 
| | 
8 
ΧΙ. Westfalen fi | 219| 92| 240 74| 214220| 182860| 648886| 276 692 222613| 249 974 358 667 288 526 | 
c i 
a | 
XII. Hessen-Nassau . f | 85| 104] 487 ml 95373) 86146) 345642| 147003| 123601| 144649] 2169421 123627| | 
C 
| 
a | 
XIII. Rheinprovinz f | 226 225 661! 148] 386 589 333 653 1 186 419 398229 305 220 352 256 539234| 400 5099 
c 
| | 
XIV. Hohenzollernsche Lande j^ | 1 1 35| — ] 993 2011 4 086 | 2 984 2 923 3 863 6 930 6 445 | 
σ 
Die Arten der | 
: à a . | 
1. Städtische Sparkassen f | 757 299 468| 698| 1044 574 1 053 492 | 4 266 173 | 1 413 951 | 1 091 980 | 1 234 296 | 1 742 454 1256 242] | 
a | 
| | 
ΠΡ [ 295 30] 125 39| 716710 564629 238 870 101888] 81 565 90557| 131 829 104581| , 
. : 
N a 
3. en und Amts - Spar- fè | 445 844 3311| 1028| 462 001 426 469 1 718 447 695 458 555695| 638344| 911091| 670406 
55 di 
. . m , a 
R SE GER : ege f | 6| 162| 235 — 46357|  46639| 183 999 93 403 80 727 105 733 160 710 84345 
ς 
165 . a A 
VVV fi | 64 98] 25 4 52728 58 376 199196| 64 339 51004 55763| 106 177 55615) 4 
ς 


le 


' preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1921. 
c = Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


h 317 156| 230 243 


129 220| 36 018 


141 140| 161 901 


69 663| 10 878 


67 342| 12 709 


12 552 495 192 223 | 
914 5230 18 711 | 

6 092 482] 57 000 | 
789 458; 2977 | 


612 145| 15 605 | 


15 946 431 061 


912 135 857 | 363 578 628 

1376 177 001 | 826 025 129 
1 764 628 162 

100 936 130 40 233 522 

152 281 410 91 407 139 
9 788 069 474 

559 877 574| 223 167 984 

844 710396 | 507 021 999 
942 907 811 

53 934 327 21 498 298 

81 372 944 48 842 625 
119 098 353 

44 564 426 17 163 442 

67 236 188 40 357 295 


548 557 229] 11 067 189 
550 151 872 25 143 877 


58 499 653 
1 333 192 
3 030 282 


312 554 461 
1 126 242 
16 190 321 
28 231 013 


643 804 
1 462 678 


23 865 122 
544 125 


60 703 208 
60 879 671 


336 709 590 
337 688 397 


32 436 029 
32 530 319 


26 800 984 
26 878 893 


485 403 037118 410 720 737 


419 764 433 
953 675 334 


] 558 210 216 
35 527 193 
80 715 289 


9 384 270 164 
213 961 360 
486 105 194 


643 662 767 
14 615 511 
33 341 132 


405 875 283 
9 253 956 


16 725 641 381 
381 344 621 
866 383 223 


1 340 058 632 
30 553 337 
69 415 037 


8 275 813 466 
188 688 547 
428 687 138 


536 222 702 
12 225 878 
21 776 336 

366 340 702 

8 352 568 
18 916 448 


18 116 913 454 
413 065 630 
938 456 120 


2 041 279 399 
46 541 110 
105 138 213 


11 209 080 638 
255 567 039 
580 630 377 


1 078 584 889 
24 591 735 
95 870 697 

842 498 056 
19 208 956 
43 641 399 


Betrag Zuwachs wührend des : LE 
der Einlagen am Schlusse | des Einlage Rechnungsjahres Betrag Betrag Ξ 
po ——| des Rechnungsvorjahres bestandes TF der Rück- | der Einlagen de 
wit Einlagen τ(Ὦ- u. c-Zahlen nach dem | "Ahrend des durch zahlungen | am Schlusse 8 
über über darduie Auslands- bezw. Inlands- ο Zu- durch im des 5 
" 
die | 10000 uber- Leg κ wi e, schreibung .: Rechnungs- pois 8 
i Spar- e ὶ i — 
T DD VE haupt | wer = 2m deutschen von Neueinlagen jahre Sales 3 
: 31. 12. 20 | 31. 12. 21 Zinsen | E 
s Me .. 1. δ. |. A a 
14 | τις d 16 | 19 20 21 22 23 24 E 
| 29 221 134 861 — 908 559 291/30 402 739 167 |27 244 076 883 [33 288 356 436 | a 
2 334 521; 451 749 20 961 103, 286 516 |- 1 671 448 939 666 241 874 |1 005 207040] 20 715 152 693 182 453] 621 164953] 758974527 bf Staat 
| 521 783 H 1 518 654 786 |! 008 129 153] 47 063 371 1 574 861 889 | 1 411 243 182 | 1 724 336 864 | c 
| x 
141 010 609 — 23089417] 868 937 409| 784 849 482] 854 247 952 | a 
66718; 11 598| 717 8860 13 677 42 732 439 17033 210] 25 699 229 526 439 19 811 773 17 894 568 19 476 853 d I. 
| 64472194| 38 698 258] 25 773 936] 1 196 033 45 010 958 40 655 203 44 250 044 | c 
| 9 209 316 202 — 65 908 380, 1 981 154 966 | 1809 531 753 | 2 452 841 795 | a 
200020| 24 509 1 910 346 16 731 | 126 372 887 50 372 409] 76 000 4780 1 502 711 45 307 133 41 257 324 55 924930 |b} II. 
190 663 988| 114442579] 76 221409] 3 414 054] 102 934 627 93 733 745 127057516 [e 
| 1 877 809 043 — 41 377 253| 2 137 058 170] 2071374 713 1 990 869 754 |a 
173 224| 13 637 1 893 585 2639 107 410 677 42 814046] 64 596 631] 1080201 48 724 926 47227 343 45 391 830 lb III. 
| 162 054 920| 97 270 508] 64784412] 2454 142 110 699 613] 107 297 210] 103 127 053 [e 
| | 1 463 761 680 — 41309 872| 1482 977 815 | 1293 442 881 | 1 700 606 541 | a 
133 397 20334 | 1128842, 32 882 83 727 168 33 373 766] 50353402| 1 078 665] 33 811 896 29 490 498 9811982910}; IV. 
| 126 322 633] 75 822 855] 50 499 778| 2450651 76 818 254 67 000 341 88 091 419] c 
| | 178 632 101 — 5 375 300 240 947 403| 229564568| 195 390 836 | a 
9521| 2480 148 540| 6 150 10 217 190 4 072 826 6 144 964 122 291 5 493 601 5 234 072 4454911|b} V. 
| 15 416 002 9 253 174 6 162 828 218 441 12 481 015 11 891 445 10 121245| c 
| 1 192 352 369 — 58 481 395! 1 595 848 580 1 363 050 871 | 2 083 631 423 | a 
142 112, 15 406 1 913 9600 25 884 | 102 522 556 40 865 634] 61 656 922] 1333 376 36 385 346 31077 560 47 506 796 bf VI. 
. | 154 680 009 93 845 853] 61836 156] 3029 336 82 664 954 70606035; 107932 108 | ὁ 
| | 339 023 335 — 10 218 977] 319 439 339| 260 011812] 408 669 839 a 
| 30098 5356| 332 523 1004 | 19 392 135 1129 732] 11 662 403 232 993 1 283 211 5 938 269 9 317 612 i VII. 
29 251 714 11561409] 11698305 529 343 16 546 958 13 468 612 21 169 098 | c 
| | 2 328 315 683 — 70 706 811] 2 065 934 622 | 1 907 155 165 | 2 557 861512 a 
195 901! 26 749 2 137 540, 36 642 53 086 966 | 80 096 1234 1 612 105] 47 103 309 43 483 138 58 319 242 | VIII 
| 200938822; 120609860| 30328962] 3 662690] 107015414 98 790 638] 132497226 | c 
| 1 519 897 107 — 49 922 872| 1045 4206111 917770987 | 17514109202 d 
113 948: 31 268 922126] 27 258 90 370 149 36 021 668| 54348481] 1138241 23 835 590 20 925 179 40 070 321 b IX. 
136 345 172| 81 838 701] 54 506 471] 2 586 008 54 152 788 47 540 537 91 036 956 ο] 
3 552 263 197 — 114 079 408; 3 024 334 174 | 2 635 063 035 | 4055 613 745 | a 
273 004| 61 4802 266 525| 28 633 | 203 189 455 80 991 60Ι | 122 197 854] 2601011 68 954 819 60 079 437 92 467 993 | X. 
306 560314| 184 007 234] 122553080] 5 909 313 156660510| 136 496 265] 210080792]|c 
4 850 182 312 — 153 192 621 5 686 564 552 | 5 153 872 774 | 5 536 066 717 a 
365859 94314 | 2505 531| 32 804 277 430 428| 110 584 157 166 8462711 3 492 792) 129 653 672] 117 508 299 126 222 321 ν ΧΙ. 
418 570 734 | 251 239 444 | 167331290] 1935318] 294 564 0441 266970611] 286 768 256 | ο 
1591 732 137 — 47 042 513| 1 266 476 321 | 1083 853 401 | 1821397 569 | a 
122 342| 20934 1 243 140 9396 | 91047078| 356 291493] 54755 585 1072569| 28 875 660 24 711 858 41 527 865 b XII. 
137 366 484 | 82451125] 54914759 2436 802 65 603 474 56 143 606 94 348 394 | c 
| l 6 649 971 591 MN 213 624 103, 8 654 272 940 | 1 122 412 595 | 7 195 456 039 | a 
498 920| 199 947 3 803 734| 52816] 380 378 375 151619352| 228 759 023] 4870630, 197 317423] 176 071007] 171736398[b? XIII. 
| 573 892 548 344 468 528 | 229 424 030] 11 065 129 448 291 338 | 400020972] 403 804 6231| c 
60 746 293 : — 2 230 804 27312255 12 122 846 78 226 507 a 
8 857 737 36 825 -| 9 414 688 1 385 015 2 089 673 50 862 . 624 087 276 401 1783564|b} XIV. 
5 242 405 3 146 658 2 095 747 115 556 1 417 883 627 963 4 052 133] c 
' Sparkassen, 


1 236 ge 21 024 340 


EE GU US PII EFI — EE ne —— ar en are 


1* 


(Noch: Taf. 1) 


Staat 


— 


Provinzen 


Staat ; 


Provinzen. 


I. OstpreuBen 


9 e © 9 ο ο 8 


Π. Brandenburg 


III. Stadt Berlin 


IV. Pommern 


V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen. .... 


VI. Niederschlesien 


VII. Oberschlesien 


IX. Schleswig- Holstein. f 


XIII. Rheinprovinz 


XIV. Hohenzollernsche Lande lh 


C 


kassen 


kassen 


. è> > > © ò è ο „„ ο ο 


4. Provinzial- und ständische |? 
Sparkassen. 


kassen 


Betrag der 


Kontokorrent- 


einlagen 
der Sparer 


am Schlusse 


des 


Rechnungs- 


jahres 


X 
25 


4 972 006 687 


113 361 752 
257 549 946 


155 308 891 
3 541 043 
8 045 001 


304 106 037 
6 933 618 
15 152 693 


359 713 789 
8 201 474 
18 633 174 


217 166 001 
4 951 385 
11 249 199 


21 682 699 
494 366 
1 123 164 


252 022 852 
5 746 121 
13 054 184 


63 756 364 
1 453 645 
3 302 580 


205 118 948 
4676 712 
10 625 162 


215 649 232 
4 916 802 
11 170 630 


455 623 136 
10 388 221 
23 601 310 

123 845 462 
16 503 676 
37 495 195 


413 646 735 
9 431 146 
21 426 901 


1 577 460 318 


35 966 095 
81 712 444 


6 905 624 
151 448 
357 111 


2 165 359 176 


63 050 189 
143 245 605 


282 405 795 
6 438 852 
14 625 620 


1 522 780 693 


34 719 400 
18 880 040 


361 781 040 
8 385 408 


19 061 058 


33 679 983 
161 904 
] 744 623 


Betrag 
des 
Separat- 
oder 
Sparfonds 


101 650 180 
2 311 624 
9 265 419 


1 397 201 
31 851 
12 316 


22 110 124 
517 805 
1176 416 


9 248 261 
119 660 
211860 


40 999 
935 
2 124 


Betrag des 


Reservefonds, 


— Papiermark, 


0 d. . |] | [| Au dem Reservefonds 


bezw. den Überschüssen der 
Rechnungsvorjahre sind zu 


wie er am |öffentlichen Zwecken verwendet 


Schlusse des 


Rechnungs- 
jahres zu 


Buche stand 


27 


810 315 696 
18 476 198 
41 974 353 


22 353 360 
509 657 
1157 904 


58 082 175 
1 334 274 
3 008 657 


24 629 258 
561 547 
1215 196 


35 469 245 
808 699 
1 837 307 


4 119 255 
95 287 
216 485 


59 045 541 
1 346 238 
3 058 560 


10 463 043 
238 557 
541 986 


88 692 199 
2 022 196 
4 594 281 


51 184 658 
1 167 010 
2 651 365 


86 440 213 
1 970 831 
4 411 603 


164 946 480 
3 160 780 
8 544 228 


38 599 777 
879 163 
] 997 396 


164 133 076 
3 142 234 
8 502 093 


2 136 816 
48 719 
110 687 


432 561 062 
9 862 392 
22 406 663 


50 350 813 
1147999 
3 608 172 


278 803 926 
6 356 730 
14 442 043 


29 885 841 
681 397 
1 548 087 


18 714 054 
426 680 
969 388 


eem 
—— mg 


seit dem 
Bestehen 


der Kassen 


M 
28 


1 174 165 546 


26 770 974 
60 821 775 


25 118 590 
552 704 
1 301 143 


38 545 581 
878 839 
1 996 661 


6 174 258 
140 773 
319 827 


40 209 285 
916 172 
2 083 841 


3 021 114 
69 032 
156 836 


19 101 437 
1 666 713 
3 786 654 


11 187 089 
255 066 
519 491 


116 869 883 
2 664 633 
6 053 860 


48 124 326 
1 110915 
2 523 920 


82 834 732 
1 888 632 
4 290 839 


536 598 376 
12 234 443 
21 195 196 


26 579 080 
606 003 
1 376 196 


163 754 150 


3 733 595 
8 482 465 


1 441043 
32 856 
14 646 


849 123 480 
19 313 695 
44 015 676 


30 446 182 
694 188 
1 577 143 


222 107 051 
5 064 041 
11 505 145 


19 180 492 
437 315 
993 549 


52 707 740 
1 201 736 
2 730 261 


im letzten 


Rechnungs- 


jahre 


M 
29 


37 819 432 
862 283 
1 959 048 


1 160 193 
26 452 
60 098 


1 035 120 
23 601 
53 619 


1 435 847 
32 737 
14 377 


99 451 
2 261 
5 152 


1 765 099 
40 244 
91 432 


210 756 
4 805 
10 917 


3 634 680 
82 871 
188 216 


1 084 903 
24 136 
96 198 


4 762 398 
108 583 
246 692 


13 452 441 
306 716 
696 836 


931 194 
21 231 
48 236 


8 121 922 
185 180 
420 716 


125 429 
2 860 
6 491 


19 937 385 
454 572 
1 032 757 


1 500 165 
34 204 
77 109 


14 841 380 
338 383 
168 783 


931 707 
21 243 
48 262 


608 191 
13 881 
31 536 


Betrag des 
eigenen 
Vermögens 
der Kassen 


76 110 798 
1 735 326 
3 942 539 


3 505 724 
19 930 
181 596 


5 823 495 
132 776 
301 657 


4 376 313 
99 780 
226 693 


3 180 823 
12 523 
164 767 


155 558 


11 221 
39 138 


2561 897 
58 411 


132 106 


185 316 

4 225 

9 599 

6 942 929 
158 299 
359 644 


2 333 816 
53 212 
120 896 


17 587 613 
400 999 
911 041 


15 980 779 
364 362 
827 804 


1 885 440 
42 988 
91 666 


10 939 545 
249 422 
566 668 


51 429 
1173 
2 664 


37 048 418 
844 101 
1 919 108 


3 750 414 
85 511 
194 275 


33 871 130 
712 262 

1 754 525 
11429 
1629 

3 700 

1 369 347 
31221 

10 932 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse des 
b = Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs) 


Betrag der 


Zins- Zins- 
einnahmen ausgaben 
M M 
31 33 
1 721 091 868 | 1218580 487 
39 240 895 97783 635 
89 152 559 63122 469 | 
53 288 420 35450 853 
1 214 976 808 279 
2 760 340 1836 354 
121719 286 85112 008 
9 775 200 1 940 554 
6 305 059 4408 802 
111467 758 72803 154 
2 541 465 1659 912 
5 774 031 37712038 
80 906 293 57919 041 
. 1814 663 1330 554 E 
4 190 946 3 000 206 
11 131 376 1351 580] 
953 195 167 616% 
576 605 380 812% 
99 437 013 70424 057 
2267 165 1605 668 
5 150 839 . 3647 966 
20 688 267 15 128 328 
411 692 344 926 
1071 652 188 647 
194 118858 | 88 181 688 
2 829 910 2 010 542 
6 429 351 4561 811 
88 344 657 64718 086 
2 014 258. 1415 504L 
4 516 253 3352 211] 
204 314 385 146368 751 
4 658 368 3 331 208| 
10583485 | 7581 901 
289 699 470 207 363 160] 
6 605 148 4 131 S80 
15 006 433] 10741412 
y 
99 692 319] 69886 505 f 
2 212 986 1593 4120 
5 164 065 3 620 121 
412 886 227 2954124141 | 
9 413 806 6 735 403 
21387507 15 302 363 
3 397 456 2463 861 
77 462 56 176 
175 988 127 628 
Noch: Die Arten der 
931 372 761] 652 537 229 
21235 300 14 877 849 
48 245 110] 33 801428 
102 424 925 74346 848 
2 335 288 1695 105, 
5 305 611 3 851 167 
582 240 699 418 560 201 
13 215 086 9 543 173 
30 160 064 91 681 418 
63 863 675 45 940 395 
1456 092 1047 441 
3 308 138 9 319 112 
41189886| 27195813 
939 129 620 065 
2 133 636 1 408 743 


frenBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1921. 
83» Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


— 


H SM 7 


Betrag der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt = 
e? £u 
Verwaltungs- in Hypotheken oder Grundschulden, ünd zwar auf ΜΝ Sé 
| kosten der tüdtische Grundstück ιο, ο να el 
Zins- 5 > ipea eE MURTAT a a A E OURSE n Asaan gegen ED 
E überschüsse ` eegen | darunter darunter und Wechsel B 
| : Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- Körperschaften = 
ce m hypotheken hypotheken 8 
r NM BE, NM M E 
| ei 53 34 35 36 37 38 39 40 > 
502 511 382 -333 416 349 6 212 592 809 1317 634 130 1 805 425 796 578 422 315 13 479 785 844 627 743 433 | a 
11 457 259 7 601 893 141 647 116 30 042 058 41 163 708 13 188 029 307 339 117 14 312550 {10 Staat 
26 030 090 17 270 967 321 812 308 68 253 449 93 521 056 29 962 276 698 252 907 32 517 110] c 
17 837 566 10 525 103 175 339 861 38 137 381 84 138 184 29 994 564 260 680 460 26 698 595 |a 
406 697 339 972 3 997 749 869 532 1 918 351 683 876 5 943 514 608 728 | I. 
923 986 545 200 9 082 605 1975 516 4 358 358 1 553 718 13 503 248 1382 987 | ο 
36 607 279 22 326 842 329 050 645 50 057 839 109 537 591 34 501 381 963 553 099 9 830 988 | a 
834 646 509 052 7 502 355 1 141319 2 491 451 186 631 21 969 011 87 347 | II. 
1 896 257 1 156 530 17 014 823 2592 996 5 674 047 1 787 172 49 912 051 198 445 | c l 
38 664 605 38 936 976 248 213 690 4 186 904 184 550 — 952 306 931 704] a 
881 553 837 763 5 659 273 95 461 17 888 — 21 712 598 16 1 III. 
2002 827 2 016 935 12 857 469 216 882 40 640 — 49 329 499 36 [e 
22 987 252 15 127 012 287 760 176 41 391 979 151 903 471 41 678 849 678 302 858 14 487 518|a 
524 109 344 896 6 560 932 943 731 3 463 399 1 087 018 15 465 305 330315|b} IV. 
1 190 740 183 579 14 905 977 2 144 105 1 868 600 2 469 764 85 136 088 750 453 ο 
3 779 796 2 481 346 33 811 837 19 293 294 22 834 032 17 184 778 66 283 145 6431 966 | a 
86 179 55 511 110 910 439 887 520 616 390 673 1511 256 1446649150} V. 
195 793 126 255 1 751 453 999 394 1 182 803 887 582 9 433 467 333 176 | c 
29 012 986 19 845 036 337 434 715 21 262 159 83 576 408 18 393 928 120 211 762 62 935 374 | a | 
661 496 452 467 7 693 284 484 777 1 905 542 419 332 16 422 196 1434 927 Ib} VI. 
1 502 873 1 027 973 17 418 600 1 101 380 4 329 258 | 952 805 31 310 011 3 260 052 | ο 
5 559 939 4 456 923 86 834617 12 314 993 27 877 980 1 120 322 89 650 019 1785 610]a 
126 161 101 618 1979 829 280 182 635 618 162 343 2 044 020 40712|b? VII. 
288 005 230 869 4 498 033 637 917 1 444 079 368 833 4 643 871 92 4951 ο 
35 937 171 20 036 496 403 915 965 48 467 505 161 116 135 22 521 767 1 008 171 701 38 255 045 | a 
819 367 456 832 9 209 284 1 105 059 3 673 448 513 496 22 986 315 872 215 b} VIII. | 
1861 545 1 037 890 20 922 847 2 510 617 8 345 816 1 166 628 52 223 294 1981611|c 
23 629 571 16683 116ἱ 367 599 075 5997 415 200 281 861 164 224 653 153 511 26 078 833 | a 
538 754 380 375 8 381 259 136 741 4 566 426 17 424 14 891 900 594 597 bf IX. 
1224 012 864 186 19 041 632 310 666 10 374 600 39 587 33 833 352 1 350 884 | c 
| 57945 634 33 401 395 503 529 064 111 454 604 411 438 386 199 323 485 1 581 041 219 80 216 381] a 
| 1321 160 761 552 11 480 463 2 541 165 9 380 795 4 544 575 36 047 740 1 830 301 | b X 
3 001 584 1 730 192 26 082 806 5 773 348 21 312 508 10 324 957 81 897 935 4 158 317 fe 
82 336 310 46 360 654 1 444 717 843 316 256 854 272 263 767 44 518 049 2 337 878 841 15 138 854 | a | 
1871 268 1 051 023 32 939 567 1 210 656 6 207 614 1 016 379 53 303 638 345 166|b? XI. 
4 265 021 2401 482 14 336 384 16 382 105 14 103 263 2 309 143 121 102 124 184 193] c | 
29 805 867 24 805 113 282 431 320 132 249 457 85 793 041 67 205 680 845 939 051 58 017 531 fa | 
679 574 565 557 6 439 434 3 015 288 1 956 081 1 532 289 19 281 410 1322800|b? XII. 
— 1513 944 1284 905 14 629 942 6 850 522 4 444 080 9 481 254 43 819 643 9 005 908 | ο] ` 
117 473 813 78 107 394 1702 965 320 507 656 224 186 935 971 82 307 973 3 300 234 848 281 329 443 | a 
2 678 403 1780 849 38 827 609 11 574 562 4 262 140 1 876 622 19 245 355 6414 51110) XIII 
6 085 144 4 045 963 88 213 604 26 296 592 9 683 283 4 263 553 170 952 165 14 572 865] c 
| 933 595 366 944 8 998 681 8 901 523 6 944 418 6 897 315 22 318 394 12 476 590 a 
| 21 286 8 366 205 110 203 092 158 333 157 259 508 859 284 466| b» XIV 
A 48 360 19 008 466 132 461 410 359 721 357 281 1 156 093 646 287 | c 
Sparkasse 
, 218835532 192 107 875 4 004 100 178 691 984 220 492 608 234 89 044 478 1 262 963 508 366 537 660 | a 
| 6 357 450 4 380 060 91 293 484 15 777 210 11231 468 2 030 214 165 595 568 8 357 059 |b} r. 
14443 681 9 951 188 207 412 389 35 844 783 25 517 108 4 612 504 376 221 510 18 986 651 | c 
i 28 078 077 17 255 349 343 402 479 89 130 397 223 346 087 34 364 355 144 150 898 13 040 481 | a 
i 640 180 393 423 1829 575 2032 173 5 092 291 183 507 16 980 320 297 323 bf 2. 
! 1 454 444 893 827 17 188 246 4 616 955 11 569 327 1 780 074 38 578 097 675 491| c 
163 680 420 98 864 831 1 494 034 174 439 520 952 986 067 622 426 285 903 4 804 240 979 113 940672 | a 
3731 914 2 254 118 34 063 979 10 021 078 22 482 342 9719319 109 536 694 2597 847 |b} 3. 
8 478 646 5121 198 77 390 910 22 161 185 51 078 303 22 081 610: 248 859 683 5 902 127 e 
I 17 923 279 16 493 418 141 691 665 96 250 816 49 256 123 28 544 484 489 736 183 12 965 294 | a 
408 651 376 050 3 230 570 2 194 519 1 123 040 650 814. 11 165 985 295609 be 4. 
928 426 854 359 1 339 629 4 985 192 2 551 467 1 478 604! 25 368 334 671 602 | ο 
i 13 994 073 8 694 876 229 364 313 147 745 54 147 730 183 094 178 094 278 121 259 326 | a 
: 319 065 198 243 5 229 506 17 049 1 234 568 4175 4 060 550 2764 11515) 5. 
124 893 450 395 11831071 38 133 2 804 852 9 484 9 225 284 6 381 333] c 


— — 


(Noch: Taf. 1) 
Staat 
| Provinzen 
I 

à 
Staat . . 4b 
c 

Provinzen. 


! 


VI. Niederschlesien 


VII. Oberschlesien 
| 


VIII. Sachsen 


a 
IX. Schleswig-Holstein . . i 


. 
Kee 


XII. Hessen-Nassau 
XIII. Rheinprovinz. 


XIV. Hohenzollernsche Lande fè 


1. Städtische Sparkassen [ 


kassen 


kassen 


Sparkassen 


kassen 


I. Ostpreußen 
a 

II. Brandenburg | 
III. Stadt Berlin 


IV. Pommern. 


V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... 


X. Hannover 


XI. Westfalen 


2. Landgemeinde- usw. Spar- 


. Kreis- und Amts - Spar- 


4. Provinzial- und ständische 


— 
ο Ce ο ο 


po 


— bo 


ο ο... 
ο EB οσα oct» οσο οσο 


— oam 


ο 


8 


C 


8 


C 


; 
E 


gegen 
Faustpfand 


41 


698 199 532 
13 638 949 
30 986 736 


32 846 910 
148911 
1 101 473 


31 274 988 
713 070 
1620 044 


1267 435 
28 897 
65 653 


24 377 111 
555 798 
1 262 734 


11 926 707 
211 929 
617 803 


96 887 590 
2 209 037 
9 018 777 


ὃ 089 182 
10 433 
160 020 


23 350 208 
532 385 
1 209 541 


15 567 705 
354 944 
806 407 


73 567 289 
1 677 334 
3 810 786 


114 204 412 
2 603 861 
5 915 790 


23 242 404 
529 927 
1 203 956 


146 209 233 
3 333 571 
7 573 638 


388 298 
8 853 
20 114 


300 985 976 
6 862 480 
15 591 074 


30 623 698 
698 220 


1 586 308 | 


244 844 327 
5 582 451 
12 682 936 


19 191 381 
431 563 
994 114 


2 554 150 
98 235 


132 305 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind z ins bar 


NEL auf Schuldscheine 


ohne 
Bürgschaft 


| 42 


45 960 869 
1 047 908 
2 380 773 


5 736 692 
130 797 
297 161 


702 970 
16 028 
36 414 


4 882 810 
111328 
252 930 


4 541 637 
103 549 
235 258 


245 224 
5 591 

12 103 

2 264 360 
51 627 


117 294 | 


540 207 
12 317 
21 983 


4 899 219 
111 702 
253 180 


879 719 
20 058 
45 569 


11 295 752 
257 543 
585 120 


4 122 663 
93 997 
213 554 


70 000 
1596 

3 626 

5 779 615 


131 775 
299 384 


23 542 225 
536 163 
1 219 487 


3 803 744 
86 125 
197 034 


18 557 436 
423 110 
961215 


57 464 
1310 
2977 

| 


3 


| 
— — 
312 509 368 
7125 214 
16 187 985 


33 798 697 
770-610 
1150 773 


8 614 515 
196 411 
446 232 


46 651 
1 064 
2 418 


1872 328 
179 489 
407 787 


904 353 
20 619 
46 845 


10 107 527 
330 452 
523 570 

12 451 086 
283 885 
644 966 


6 446 588 |. 


146 982 
333 933 


66 733 746 
1521 529 
3 456 808 


38 401 257 
641 549 
1471 185 


45 721 306 
1 042-446 
2 368 364 


16 428 917 
814519 
851018 


14 138 120 
1 704 043 
3 871 466 


243 614 
5 556 
12 622 


139 926 056 
3 190 314 
1 248 170 


40 742 511 
928 931 
2 110 465 


115 554 501 
2 634 643 
5 985 723 


3 118 356 
11 099 
161 531 


13 167 884 | 
300 228 
682 096 


in Inhaberpapieren 
zum Tageskurse bei 
—— Abschluß des Rech- 
nungsjahres oder, 
wenn der Ankaufs- 


mit Bürgschaft wert niedriger, zu 


diesem 


M 
44 


9 720 611 954 
221 629 953 
503 527 699 


191 313 033 
4 361 937 
9 910 015 


866 193 137 
19 762 884 
44 899 884 


654 243 497 
14 916 752 
33 889 813 


459 709 937 
10 481 387 
23 812 975 


42 787 276 
975 550 

2 216 381 
702 917 771 
16 026 525 
36 411 142 


141 368 019 
3 223 191 
1 922 863 


189 931 304 
18 010 434 
40 918 442 


351 341 800 
8 147 393 
18 510 305 


1175318 810 
26 197 269 
60 881 514 


1 547 018 696 
35 272 026 


80 135 568 


432 546 082 
9 862 051 
22 405 887 


2 341 183 331 
93 378 980 
121 273 297 


18 139 261 
413 515 
939 614 


5451 129 313 
124 285 748 
282 368 498 


569 772 573 
12 990 815 
29 514 219 


3 137 350 786 
71 531 598 
162 514 771 


333 274 164 
1 998 651 
11 263 602 
229 085 119 
5223 141 
11 866 609 


| 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 
a = Papiermark, b = Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs 


der 


Ankaufswert | Nennwert 


45 


11 977 089 077 
273 077 631 


620 413 214 


237 864 661 
5423 314 
12 321 390 


] 066 506 604 
24 316 351 
55 245 012 


825 364 540 
18 818 312 
49 153 883 


568 339 832 
12 958 148 
29 440 003 


56 662 277 
1 291 900 


2935106 | 


848 859 965 
19 354 007 
43 910 946 


180 829 604 
4 122 915 
9 366 973 


1018 215 514 
23 215 314 
52 743 565 


423 611 889 
9 658 474 
21 943 376 


1 44T 110 777 
32 857 326 
14 649 538 


1 902 519 517 
43 377 445 
98 550 511 


538 112 518 
12 282 647 
21 905 312 


2 844 298 360 
64 850 000 
147 334 650 


24 187 658 
551 479 
1252 921 


6 715 833 216 
153 120 997 
347 880 161 


693 917 180 
15 821 312 
35 944 910 


3 881 626 262 
88 501 079 
201 068 240 


401 199 585 
9 297 831 
21 124 019 


211 912 834 
6 336 413 
14 395 885 


| dieser Papiere (Sp. 44) betrügt 


Mm I a -- 


12 338 940 443 || 


281 327 842 
639 157 115 


242 914 875 
5 538 459 
19 582 991 


1092 815 187 
24 916 186 
56 607 837 


856 939 210 
19 538 214 
44 389 451 


583 444 100 
13 302 525 
30 222 404 


58 161 175 
1 336 015 
3 012 149 


878 091 405 
20 020 484 
45 485 135 


183 604 017 
4 186 172 
9 510 688 


1 046 822 068 
23 867 543 
54 225 383 


445 973 692 
10 168 200 
23 101 437 


1 494 385 394 
34 071 987 
11 409 163 


1 965 659 138 
44 817 028 
101 821 143 


563 054 030 
12 814 832 

29 114 399 

2 902 560 052 
66 178 369 
150 352 611 


25 516 100 
581 767 
1 321 734 


Noch: Die Arten der 
6 908 113 251 | 


157 504 982 
357 840 266 


116 854 889 
16 314 ?91 
37 133 083 


3 999 908 510 
91 197 914 
201 195 261 


421 658 156 
9 613 806 
21 841 892 


292 405 631 
6 666 849 
15 146 612 


in sonstigen | 


"ME 


2 825 352 332 


1 144 393 836 


1 120 978 555 


Anlagen 


47 d 

^ 
64 418 038] 

146 353 251 


160 409 641 | 
3 657 340 
8 309 219! 


156 885 991 [ 
3 571 001| 
8 126 691| 


21 319 8111 
486 093| 
1 104 370 


104 524 738 
9 383 161] 
5 414 382| 


15 504 479 
353 502 | 
803 132 


114 230 606 , 
2 604 458 
5917145 


37 792 504 j: 
861 669 
1 957 652 


90 575 979 
2 065 132 1% 
4 691 8364 


147 298 662]. 
3 358 410 

7 630 071 
319 467 845]. 
7 283 867 | $ 
16 548 4340 


265 315 968] . 
6 049 204 
13 743 3673 


382 589 899 [': 
8 723 049 
19 818 157 


999 457 14511 
99 181 6231 
51771 880} 


26 092 119 
59 279 601 


210 269 431 
4 794 143 
10 891 958 


25 558 311 
58 066 689 


322 966 759 
1 363 642 
16 729 678 


26 743 151 
609 758 
] 385 326 


4 dp — 


DEET ms A 


— — — — 


in gelegt 


zusammen 
(Inhaberpapiere 
nach Spalte 44 

eingestellt) 


M 
48 


35 628 181 938 


812 322 548 
1 845 539 824 


970 962 133 
22 137 937 
50 295 838 


9 470 243 924 
56 321 561 
127 958 635 

1 883 066 150 
42 933 908 
91 542 821 


1 133 479 775 
39 523 339 
89 194 252 


200 129 018 
4 576 622 
10 397 763 


2 190 616 113 
48 578 047 
110 365 915 


401 389 224 
9 151 674 
20 791 962 


2526 662 143 
57 607 897 
130 881 099 


1 834 934 912 
41 836 516 
95 049 628 


4 181 336 003 
95 402 861 
216 748 605 


6046 382 356 
131 851 518 
313 202 606 

2 127 058 244 

48 196 928 
110 181 617 


9 038 833 621 
206 085 407 
468 211 582 


19 488 316 
1 812 335 
4 111 496 


Sparkassen. 


19 186 186 985 
437 445 063 
993 844 486 


2 179 751 960 
49 698 315 
112911 152 


12 035 569 052 
214 410 974 
623 442 411 


1912 199 926 
31 286 158 
71.079 956 


854 474 015 
19 482 008 
44 261 754 


dabei in Schuldverschreibungen 


reußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1921. 
€ = Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


(Nennwert) 
des 
Deutschen Preußens 
Reiches | 
* M 
49 50 
8 776 834 000 1 366 212 503 
. 200 111 815 30 921 645 
454 640 001 70 251.808 
191 742 400 16 544 550 
4 371 727 377216 
9 932 256 857 008 
101 967 700 165 903 250 
16 004 864 3 782 594 
36 361 927 8 593 188 
480 671 400 130 391 250 
10 959 308 2972921 
24 898 779 6 754 267 
375 674 500 68 898 800 
8 565 319 1 570 898 
19 459 939 9 568 958 
45 931 400 6 102 950 
1 041 373 139 147 
2 319 557 316 133 
555 283 000 95 858 050 
12 660 452 2 195 564 
98 763 659 4 965 441 
134 252 000 20 494 300 
3 060 946 461 910 
6 954 254 1061 605 
108 683 900 172 089 675 
16 157 977 3 923 645 
36 709 790 8914 245 
345 636 700 38 310 700 
7880 517 873 484 
17 903 980 1 984 494 
1 131 661 600 100 525 253 
25 801 884 2 291 976 
58 620 070 5 207 208 
1 574 878 000 169 554 625 
35 907 218 3 865 845 
81 578 680 8 782 930 
380 931 800 63 443 200 
8 685 245 1 446 506 
19 732 267 3 286 358 
9 137 860 300 , 901 180 800 
48 743 215 6 880 602 
110 741 164 15 632 245 
11 654 000 6 315 100 
265 711 143 984 
603 677 327 122 
4 802 980 300 785 738 100 
109 507 951 17 914 829 
248 794 380 40 101 234 
586 831 700 44 541 975 
13 379 763 1 015 557 
30 397 882 2 307 274 
2982 075 800 416 476 028 
67 991 328 9 495 653 
154 411 526 91 513 458 
225 593 500 56 173 850 
5143 532 1 280 764 
11 685 743 2 909 806 
179 352 700 53 282 550 
4 089 242 ] 214 842 
9 290 471 2 160 036 


| 
| 
| 
|o 
| 
| 
| 
| 


Anzahl 


der am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres im Besitze 
der Sparkassen 
befindlichen 
Grundstücke aus 
Zwan 
versteigerungen 


5I 


| 126 


68 


14 


18 


davon 
im 
Be- 
richts- 
jahre 
er- 
worben 


52 


Sparkassengelder 


darauf 
(Spalte 51) 
haftende 


M 
53 


3710917 
84 609 
192 226 


421 955 
9 621 
21 857 


132 770 
3 098 
6 818 


39 211 
894 
2 031 


852 509 
19 431 
44 160 


101 634 
2 318 

5 265 

1 864 519 
42 511 
96 582 


2 680 020 
61104 
138 825 


251 657 
5 139 
13 037 


632 564 
14 422 
32 161 


50 890 
1 160 
2 636 


95 786 
2 184 
4 962 


Verlust an Zins, 


bei Wiederver- 
äußerung in der | einschl. der täglich 
Zwangs- 
versteigerung 
übernommener 
Grundstücke 
im Berichtsjahre 


10 000 
1 596 
3 626 


10 000 
1 596 
3 626 


Betrag des 
Hypothekarisch |Kapital und Kosten| Kassenbestandes 
der Sparkassen 


ohne Kündigung 

abrufbaren Gut- 

haben am Schlusse 
des Rechnungs- 


jahres 
M 
55 


. 2184 103 531 


49 797 561 
113 136 563 


105 959 185 
2 415 869 
5 488 686 


252 441 164 
9 155 659 
13 076 452 


384 052 126 
8 756 389 
19 893 900 


127 810 870 
2 914 088 
6 620 603 


17 246 492 
393 220 
893 368 


150 080 394 
9 421 833 
1 114 164 


57 518 434 
1311420 
2979 455 


98 802 469 
2 252 696 
5 117 968 


11 083 255 
1 757 498 
3 992 913 


236 262 636 
ὃ 386 788 
12 238 405 
304 130 359 
6 934 172 
15 153 953 
82 406 854 
1 878 876 

4 268 675 


281 652 017 
6 558 466 
14 900 374 


2 657 211 
60 586 
131 641 


1 399 214 274 
31 902 085 
12 419 299 


118 307 185 
2 697 401 
6 128 313 


598 419 175 
13 643 957 
30 998 113 


55 015 861 
1 254 362 
2 849 822 

13 147 037 

299 752 
681017 


Wiederholung der Spalte 1 
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o 
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(Taf. 1) 


Staat 


Provinzen 


me 
Spar- | oder |Neben-| oder 
kassen Neben- stellen An- 

a D 


An Sparbüchern 


—— é ä w ff nn ne —2 r — 


wurden im Laufe | befanden 


sich am 
Jahres- 


schluß im 


Umlauf 


Provinzen. 


I. Ostpreußen ... 


II. Brandenburg 


Ep οσο οσο 


III. Stadt Berlin. 


— — — 


IV. Pommern 


V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen 


c» o GB οσο Οσο o ep οσο Οσο οσο οσο οσο oc» o 


VI. Niederschlesien . 


VII. Oberschlesien . . 


a— — S am. 


VIII. Sachsen 


—— 


IX. Schleswig: Holstein 

X. Hannover .... 
XI. Westfalen 
XII. Hessen-Nassau . 


XIII. Rheinprovinz 


— nun, — . — . ας, 


XIV. Hohenzoll. Lande 


ce 


l. Städtische Spar- * 
kassen 


2. Landgemeinde- usw. 
Sparkassen 


3. Kreis- und Amts- b 
Sparkassen 


4. Provinzial- und stän- | è 
dische Sparkassen 


5. Sonstige öffentliche b 
Sparkassen 


979 | 1986 2 183 | 1 267 400 1 641 843 20 109 489 


698 412 
1 853 980 
1 818 729 
1 102 632 
147 561 
1 896 505 
318 630 
2 095 686 
880 060 
2 291 307 
2 366 539 
1 222 046 
3 435 068 


96 334 


| 
761 928 | 1 C07 019 12 127 945 
851 366 | 


484 474 5952095 


116 132 


401 951 


Οι 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 
a = Papiermark, b = Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs 


Giro- und Konto- 
korrent-Konten 


gelöst |schlusse 


1 878 


3 165 


5 977 


1978 


814 


2 350 


649 


2 995 


4 085 


6 158 


3 864 


2 636 


6 943 


413 


24 054 


2080! 51 780 


13 314 | 188 655 


B ! 
der Einlagen am Schlusse 
des Rechnungsvorjahres 


(b- u. c-Zahlen nach dem 
Auslands- bezw. Inlands- 


am am 
31. 12. 21 31. 12. 22 
M M 


11681 126 848 48 681 279 


etrag . 


werte) 


13 14 


32 454 186 252 
739 955 447 18 498 886 


852 791 702 
19 443 651 486 091 
44 174 610 1 279 188 


2 447 850 829 
55 810 999 1 395 275 
126 798 673 3671776 


1 975 785 610 
45047912} 1 126 198 
102345695; 2963 678 


1696 274 604 
38 675 061 966 877 
87 867 024 2 544 413] 
195 139 642 
4 449 184 111 390 
10 108 234 292 709 
2 016 460 971 


47343310| 1 183 583 
107 560 6788 3114691] 


405 111 672 


9 236 546 230 914] 
20 984 785 601 668 
2 551 483 328 
58 173 820 1454346 
132 166 836 3 827 226 
1734 849 758 
39 554 575 988 86 
89865218| 2 6029215 
4 066 799 497 


92 123 029 2 318 0768 
210 660 214 6 100 1995 


5 372 608 092 
122 495 464] 3 062 387 
278 301 099 |: 8 058 912/ 


1819 873 958 i 
41 493 126 1 037 328 | 
94 269 411 2 729 811 


1 180 930 083 | 
163 725 206 4 093 130] 
371972 1780 10 771 395 


78 226 507 
1 783 564 44 589 
4 052 133 117 340 


Die Arten des 
17 785 138 255 


405 501 152] 10137 530 
921 270162 | 26 677 707 


1 920 915 562 
43 196 875 1 094 922 
99 503 426 9 881 313] 


11 100 735 815 | 
253096 777| - 6327419 
515018115! 16651 104 


1 078 113 221 


24 580 982 614 525 

55 846 265 1617 170 
569 283 392 

12 979 661 324 49? 


29 488 880 853 925 


———— 


eußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1922. 
= Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


erminderung 
es Einlage- 
best andes 
rührend des 
Rechnungs- 


hres infolge 


Sinkens der 
deutschen 
Mark 


721 456 561 


| 632 445 569 


18 957 560 
42 895 122 


04 415 724 
123 126 897 


43 921 714 
99 382 017 


37 708 184 
85 322 611 


9 815 525 


4 331954 


46 159 727 
104 445 037 


56 719 474 
128 339 610 


38 565 711 
87 262 943 


90 404 953 
| 204560015 


119 433011 
270 242 187 


40 455 798 
91 539 660 


159 632 076 
361 200 783 
1 738 975 
3 934 793 


395 363 622 
891 592 455 


12 101 953 
96 622 053 
246 169 358 
558 367 011 


23 966 457 
54 229 095 


12 655 169 
28 634 955 


rkassen. 


Zuwachs an 
Spareinlagen 
während des 
Rechnungs- 


jahres einschl. 


der zu- 
geschriebenen 
Zinsen 


16 


224 117 449 506 


127 746 946 
336 176 174 


8 126 141 831 
4 631 901 
12 189 213 


15 026 895 374 
8 565 330 
22 540 343 


12 995 172 416 
1 401 248 
19 492 759 


11 392 291 254 
6 493 606 
17 088 437 


3 885 529 797 
1 644 752 
4 328 295 


24 150 251 766 
13 765 645 
36 225 318 


3 575 211 841 
2 037 871 
5 362 818 


14 905 977 989 
8 496 407 
22 358 967 


6 156 685 750 
3 509 311 
9 235 029 


20 799 597 326 
11 855 770 
31 199 396 


36 747 642 490 
20 946 157 
55 121 464 


14 002 282 156 
1981 302 
21 003 423 


53 263 138 671 
30 359 989 
79 894 708 


90 630 843 
51 660 
135 946 


151 346 026 290 
86 267 245 
221 019 039 


9 902 209 729 
5 644 260 
14 853 315 


56 829 284 817 
32 392 692 

85 243 921 

4 885 461 663 
2 184 113 
7328 192 


1 154 467 008 
658 046 
1 731 701 


3 


Betrag 
der Rück- 
zahlungen 

von 
Spareinlagen 


im 
Rechnungs- 
jahre 


147 892 111 058 
84 298 503 
221 838 167 


5 243 592 380 
2 988 848 
1 865 389 


10 678 988 888 
6 081 024 
16 018 483 


1 112 860 991 
4 430 531 
11 659 291 


1 222 219 636 
4 116 699 
10 833 419 


2 086 987 567 
1189 583 


y 3 130 481 


14 106 963 653 
8 040 969 
21 160 445 


1 804 762 699 
1 028 715 
2 101 144 


10 258 025 838 
9 841 015 
15 381 039 


4 033 332 912 
2 299 000 
6 049 999 


14 642 142 309 
8 346 363 
21 964 113 


25 490 225 915 
14 529 429 
38 235 339 


8 208 102 657 
4 618 961 

12 313 054 

36 310 319 416 
20 696 916 

54 465 569 


32 266 195 
18 392 
48 399 


98 207 661 082 
55 978 367 
147 311 492 


6 855 925 629 
3 907 878 
10 985 888 


39 228 088 505 
22 360 011 
. 68812 133 


2 905 687 293 
1 656 242 
4 358 531 


694 148 550 
396 001 
1 042 123 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Betrag 
der Spar- 
einlagen am 
Schlusse des 
abgelaufenen 
Rechnungs- 
jahres 


108 679 524 700 
61 947 330 
163 019 287 


3 735 341 154 
2 129 145 
5 603 012 


6 195 757 314 
3 873 582 
10 193 637 


1 198 097 035 
4 102915 
10 797 146 


6 866 286 222 
3 343 183 
.8 799 429 


993 681 872 
566 399 
1 490 523 


12 119 749 083 
6 908 258 
18 179 624 


2 175 560 815 
1 240 070 
3 263 341 


1 199 435 419 
4 103 678 
10 799 153 


à 858 202 596 
2 199 175 
5 181 304 


10 223 654 514 
5 827 483 
15 335 482 


16 630 024 667 
9479 114 
24 945 037 


7 613 453 458 
4 339 668 
11 420 180 


24 133 689 338 
13 756 203 
36 200 535 


136 591 154 
77 851 
204 887 


70 923 503 463 
40 426 398 
106 385 255 


4 967 199 662 
2 831 301 
1 450 199 


28 701 932 127 
16 360 101 
43 052 898 


3 057 887 597 
1 742 996 
4 586 831 


1 029 001 850 
586 531 
] 543 503 


— 


Betrag 
des Guthabens 
der Kuuden 
(Kreditoren) auf 
Giro- und Konto- 
korrent-Konten 
am 
Schlusse des 
Rechnungs- 
jah res 


19 


90 153 719 124 
51 387 621 
135 230 579 


4 487 090 946 
2 557 642 
6 730 636 


7 282 914 852 
4 151 262 
10 924 372 


6 299 213 805 
9 590 552 
9 448 821 


3 695 065 589 
2 106 187 
5 542 598 


1145 685 277 
653 041 
1718 528 


8 362 887 539 
4 766 846 
12 544 331 


2 341 488 645 
1 334 649 
3512 233 


6 253 608 012 
3 564 557 
9 380 412 


5 077 668 748 
2 894 211 
1 616 503 


8 236 123 009 
4 694 590 
12 354 185 


11 681 797 082 
6 658 625 
11 522 696 


5 688 419 404 
3 242 399 
8 532 629 


19 459 711619 
11 092 036 
29 189 567 


142 044 596 
80 965 
213 067 


50 880 676 822 
29 001 986 
16 321 015 


5 189 423 833 
2 957 972 
7 184 136 


30 675 943 213 
17 485 289 
46 013 915 


3 190 957 006 
1 818 845 
4 186 436 


216 718 250 
133 529 
325 077 


Betrag 
der Kurs- 
rücklage 

am 
Schlusse. 
des 
Rech- 
nungs- 
vorjahres 


M 


20 


39 067 532 
22 269 
58 601 


990 129 
564 
1 486 


9 431 821 
1 390 
8 657 


1 789 062 
1 020 
2 684 


446 993 
255 
610 


3 547 111 
2 099 
5321 


125 617 
12 
188 


6 037 970 
ὃ 442 
9 051 


1 250 990 
118 
1 876 


1 216 458 
4 148 
10 915 


4 512 514 
2572 
6 769 


129 405 
416 
1094 


6 941 198 
3 956 
10412 


2 982 264 
1 700 
4 413 


14 386 438 
. 8200 
21 580 
2137 394 
1218 

ὃ 206 


18 900 024 
10 773 
28 350 


3 637 646 
2 014 
5 456 


6 031 
3 
9 


Betrag 


der 
Sicherbeits- 
rücklage 


am 
Schlusse 
des 
Rechnungs- 
vorjahres 


808 866 050 
461 054 
1213 299 


, 23 081 218 


13 156 
34 622 


91 610 535 
32 838 
86 416 


26 055 396 
14 852 
39 083 


31 837 880 
21 568 
56 757 


4 206 703 
2 398 


58 878 919 
33 561 
88 318 


10 502 435 
5 986 

15 154 

90 814 960 


^ 651782 
136 267 


51 685 222 
29 461 
77 528 


88 777 005 
90 603 
133 166 


159295598 
90 798 
238 943 


38 726 963 
22 074 
58 090 


159226 399 
90 759 
238 840 


2 136 816 
1 218 
3 205 


435 400 866 
248 178 
653 101 


49 007 562 
27 934 
13 511 


278 123 568 
158 530 
417 185 

29 728 956 

16 946 
44 593 


16 605 099 
9 465 
24 908 


Betrag 
der 
sonstigen 
Schulden 
(Passiva) 


8 060 332 738 
4 594 390 
12 090 499 


307 996 802 
175 558 
461 995 


477 712 899 
272 296 
116 569 


151 501 236 
86 351 
221 256 


399 939 763 
221 966 
599 910 


35 221 052 
20 019 
93 841 


163 882 490 
93 413 
245 824 


6 934 998 
3 953 
10 402 


127 391 256 
12 613 
191 087 


926 833 508 
528 298 
1 390 258 


1 042 158 265 
594 372 
1 564 137 


865 638 102 
493 414 
] 298 458 


1 118 398 154 
631 481 
1 677 598 


2 320 880 494 
1 322 902 
9 481 321 


115 238 519 
65 680 
172 843 


3 501 085 395 
1 997 329 
5 256 128 


211 188 337 
157 997 
415 783 


2 884 832 280 
1 644 354 
4 327 248 


1 374 843 648 
183 661 
2 062 265 


19 383 018 
11018 
29 075 


Hóhe 
des 
Gewinnes 
im 


Rechnungs- 


jahr 


o M 
au 


3 605 628 893 


2 055 208 
5 408 443 


124 547 592 
70 992 
186 821 


299 877 964 
170 930 
449 817 


137 534 031 
18 394 
206 301 


159 008 018 
90 635 
238 512 


11414 639 
40 706 
107 123 


373 174 411 
212 709 
559 762 


90 192 260 
51 410 
135 288 


208 850 162 
119 045 
313 275 


149 397 171 
85 156 
224 096 


338 969 172 
193 212 
508 454 


495 897 403 
282 662 
743 846 


299 028 117 
170 446 
448 542 


854 147 386 
486 864 
1281 221 


3 590 569 
2047 
5 386 


1789 142 307 


1019 811 
2 683 714 


230 351 094 
131 300 
345 527 


1 505 477 075 


858 122 
2 258 216 


73 379 028 
41 826 
110 069 
7 219 389 


4 149 
10 919 


2 
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(Noch: Taf. 1) 


Staat 


Provinzen 


e è 9 ο ο 


Provinzen. 
I. Ostpreußen... .. .. 


II. Brandenburg 
III. Stadt Berlin 


IV. Pommern 


V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen 


VII. Oberschlesien 


VIII. Sachsen 


| 

|. 

VI. Niederschlesien 
| 


IX. Schleswig-Holstein . 


X. Hannover 


| XI. Westfalen 
| 
XII. Hessen-Nassau .... 


. e © e ο 


| XIII. Rheinprovinz 


XIV. Hohenzollernsche tandel 


1. Städtische Sparkassen 


2. Landgemeinde- usw. Spar- 
kassen 


3. Kreis- und Amts - Spar- 
kassen 


4. Provinzial- und ständische 
Sparkassen 


5. Sonstige öffentliche Spar- 
kassen 


| 


— — 


— — — ---- 
σοαο οσο οσο og» oc» οσο 


—— 
o EG οσο M P o 


— 


$ 
ἳ 
t 
t 
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Gesamt- 
summe 
der 
Schulden 
(Passiva) 
am Schlusse 
des 
Rechnungs- 
jahres 


24 


211 347 139 037 


120 467 869 
317? 020 709 


8 679 041 841 
4 941 057 
13 018 572 


14 916 311 385 
8 502 298 
22 374 467 


13 812 404 503 
7 873 071 
20 718 607 


10 159 926 534 
5 791 158 
15 239 890 


2 250 662 536 
1282 818 
3 315 994 


21 082 119 554 
12 016 808 
31 623 179 


4 624 804 769 
2 636 139 
6 937 207 


13 886 167 840 
1 915 116 
20 829 252 


10 065 013 235 
5 131 016 
15 097 565 


19 931 558 423 
11 364 408 
29 906 338 


29 837 165 966 
11 001 185 
44 155 149 


14 158 156 100 
8 412 491 
22 138 134 


46 934 596 433 
26 152 120 
10 401 895 


402 513 918 
229 467 
603 861 


121 547 195 291 
12 101 901 
191 320 803 


10 715 307 882 
6 101 125 
16 072 962 


64 065 208 285 
36 511 169 
96 097 812 


1 130 433 882 
4 406 341 
11 595 651 


] 288 993 696 
134 126 
1 933 491 


10 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
a — Papiermark, b = Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs), 


in Hypotheken oder Grundschulden, 
und zwar auf 


städtische 
Grund- 
stücke 


25 


5 381 150 128 


3 067 256 
8 071 725 


177 675 329 
101 275 
266 513 


303 614 852 
173 061 
455 422 


240 471 043 
137 068 
960 107 


324 013 637 
184 722 
486 110 


30 206 747 
17 218 
45 310 


324 219 423 
184 805 
486 329 


69 972 447 
39 884 
104 959 


339 114 203 
193 295 
508 671 


339 163 921 
193 665 
509 646 


452 162 002 
257 132 
678 243 


1111 024 478 


633 284 
1 666 537 


254 861 974 
145 271 
382 293 


1 405 417 679 


801 088 
2 108 127 


8 572 393 
4 886 
12 859 


3 402 967 700 


1 939 692 
5 104 452 


254 154 233 
145 210 
382 131 


1418032800 
808 279 
2 121 049 


118 316 538 
61 440 
171 415 


181 078 858 
106 635 
280 618 


ländliche Erbbau- 
Grund- it 
stücke rechte i 
M. M 
26 27 
1 786 660 689 | 77 673 001 
1 018 397 44274 
2 679 991 116 510 
97 193 047 20 000 
55 400 11 
145 790 30 
104 450 180 111 495 
59 537 64 
156 675 167 
718 000 — 
409 — 
1 077 — 
174 162 208| 1115342 
99 273 636 
261 243 ] 613 
20 188 326 — 
11 849 — 
31 189 | — 
85 160 923 346 000 
48 512 197 
121 741 519 
22 087 920 — 
12 590 -— 
33 132 — 
130 044 619 813 990 
14 125 464 
195 067 1 221 
154 152 574 — 
87 867 — 
231 229 — 
398 530 462 | 2 597 892 
227 162 1481 
597 796 . 3897 
262 092 844 | 1030781 
149 393 588 
393 139 1 546 
84 590 765 | 2479 551 
48 217 1 413 
126 886 3 119 
246 013 563 | 69 157 969 
140 228 39 420 
369 020 103 737 
6 675 259 
3 805 — 
10 013 — 
411 012 042 | 76 949 348 
968 477 43 861 
706 518 115 424 
188 366 491 — 

107 369 — 
282 550 — 
1049 035 456 723 653 

597 950 412 
1 573 553 1085 
36 601 658 — 
20 863 
54 902 
41 645 106 — 
23 738 — 
62 468 — 


in Anleihen des Deutschen 


bei Abschluß 


des Rechnungs- 


jahres oder, 
wenn der 


Ankaufswert 


niedriger, 
zu diesem 


28 


5 803 070 203 


9 307 750 
8 704 605 


121 310 309 
69147 
181 965 


553 912 388 
315 730 
830 869 


383 350 263 
218 510 
575 025 


265 607 085 
151 396 
398 411 


32 114 119 
18 641 
49 071 


369 241 389 
210 468 
553 862 


115 543 371 
65 860 
173 315 


523 435 106 
298 358 
185 153 


261 529 527 
149 072 
392 294 


189 538 742 
450 037 
1 181 308 


1 028 779 911 


9B6 405 
1543 170 
298 297 132 
170 029 

447 446 


1051 972 131 


599 624 
1577 958 


1 838 730 
4 468 
11758 


3 171502 613 


1 807 756 
4 151 254 


385 298 493 
219 620 
577 918 


1 963 877 385 


1 119 410 
2 945 816 


193 155 579 
110 099 
289 133 


89 236 133 
50 865 
133 854 


Reiches und PreuDischen Staates 
zum Tageskurse 


2 187 227 
5 155 862 


458 771 400 
261 500 


688 151 


2373 854615 


1 353 097 
3 560 782 


234 337 450 
133 572 
.951 506 


118 523 450 
67 558 
177 785 


Von dem Vermögen der 


in sonstigen Inhaberpapleren | 


1 147 095 
3 018 670 


92 649 555 
52810 
138 974 


582 307 537 
331915 
873 461 


111 789 944 
63 720 
167 685 


9 375 354 
5 314 
14 063 


| 


zum Tageskurse 
bei Abschluß 
ΝΕ | zum 
Nennwert | ‚nn der, | Nennwert 
niedriger, 
zu diesem 
t | Xx M 
29 | 30 31 | 
7 022 728 100 |9 808 569 284 |3 014 128 400 
4 002 955 1 600 885 1 718 053 
10 534 092 4 212 854 4521 193 
144 192 425 29 435 648| 33 198 950 
82 190 16 778 18 923 
216 289 44 153 49 798 
626 984 850 215 671 110] 235 702 450 
357 381 122 933 134 350 
940 477 323 507 353 554 
465 342 950 222 944 532 245 272 975 
265 246 127 078 139 806 
698 014 334 417 367 909 
320 217 195] 116848 285 | 131081 650 
182 524 66 604 τι 717 
480 327 175 272 196 622 
40 558 800 4 550 228 5 651 050 
23/119 2 594 3 221 
60 838 6 825 8 411 
433 081 600 208612833| 230949025 
246 857 118 909 131 641 
649 622 312 919 "346 424 
133 886 900 28 279 432] 30 323 675 
76 316 16119 17 284 
200 830 42 419 45 486 
610 835 000146 650 143 163416 025 
348 176 83 591 93 147 
916 253 219 975 245 124 
313 488 350 | 54 535 549 63 828 550 
178 688 31 085 96 382 
410 233 81 803 95 743 
963 981 315| 251 751038 274 105 600 
549 469 143 498 156 240 
1 445 972 377 627 411 158. 
1 298 870 775 || 965 387 660 | 283 736 025 
740 356 151 271 161 130! 
1 948 306 398 081 495 605 
365345025| 81 416 735 93 695 500 
208 247 46 408 53 406 
548 018 192 125 140 543 
1 293 798 725 |1 176 850 160 1 215 833 225 
737 465 610 805 693 025 
1 940 698 1 765 275 1 823 750 
12 143 600 5 635 932 7 333 700 
6 922 3 212 4180 
18 215 8 454 11001 


Noch: Die Arten der 
3 837 241 1252 019 446 894 |2 142 376 225 


1 221 154, 
8 213 564 


99 558 325 
56 748 
149 337 


634 871 450 
361 877 
952 307 


126 806 450 
72 280 
190 210 


10 515 950 
5 994 
15 774 


assen sind zinsbar angelegt 


30 178 891 126 
17 201 969 
45 268 337 


1 146 087 022 
653 210 
1 719 131 


1102 646 447 
628 508 
1 653 910 


4 942 804 500 
2 817 399 
1414 207 


655 524 440 
373 649 
983 287 


60 252 034 
34 344 
90 378 


A 997505 830 
4 153 878 
10931 259 


31 1323 388 501 
154 332 
1985 083 


＋ f 1210112421 
| 689 764 
1815 169 


* 338 391 440 
A 411 883 
1 951.581 


. ` KEE Eee 


y 9319319064 
534 268 

| 1405 968 
2556 737 128 
1457 369 

| 3835 181 


3118 333 822 
, 1549 450 
4011 501 


5315 145 478 
9 039 975 
1973 618 


84 000 000 
47 880 
126 000 


5 33617 191.096 
^ 13 461 800 
35 425 181 
τὴ 142 919 029 
5 81464 
" 914 379 
. | 1058631426 
p 2 188 020 
** | 5151 941 
S 3377023 117 
400 1297 903 
3415 535 

303 126 458 

172 782 

454 690 


parkassen. 


in Darlehen an Verwaltungen 
und Korporationen des 
öffentlichen Rechts 


überhaupt 


— 2 


22 638 068 613 
12 903 699 
33 957 103 


388 356 802 
221 363 
582 535 


1259 337 113 
717 822 
1 889 006 


469 128 045 
261 403 
103 692 


] 310 068 441 
146 139 
1 965 103 


61 425 138 
35 012 
92 138 


9 039 888 351 
1 732 736 
4 559 833 


190 148 517 
108 5 
285 1 


1 961 853 182 
1118 256 
2 942 180 


824 398 218 
469 907 
1 236 597 


2 111 872 028 
1 203 767 
3 167 ἑ08 


4 518 683 937 
2575 650 
6 778026 


1 144 585 409 
652 414 
1 716 878 


9 337 994 110 
3 042 657 
8 006 991 


20 329 352 
11 588 
30 494 


13 530 408 993 
1 112 333 
20 295 613 


1 188 836 397 
677 637 
1783 255 


6 968 294 392 
3 971 928 
10 452 442 


773 335 659 
440 801 
1 160 004 


177 193 202 
101 000 
265 790 


Bischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1922. 
Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


darunter (Sp. 33) 
Darlehen an 
den eigenen 

Garantieverband 


M 
34 


10 265 248 797 


5 851 192 
15 397 873 


256 910 877 
146 439 
385 366 


589 393 256 
335 954 
884 090 


127 852 056 
i 12 876 
191 778 


753 413 326 
429 446 
1 130 120 


40 069 449 


22 840 


60 104 


2731 807 183 
1551 130 
4097 711 


119 586 471 
68 164 
179 380 


813 884 523 
463 914 
1220 827 


275 663 098 
157 128 
413 495 


834 724 361 
475 793 
1252 087 

1 353 932 404 
111 141 

2 030 899 


212 356 484 
121 043 
318 535 


2 155 655 311 
1 228 724 
3 233 484 


7461 105 327 
4 252 830 
11 191 659 


398 553 421 
227 175 
597 830 


2 365 770 849 
1 348 489 
3 548 656 


39 819 194 
22 697 
59 729 


in 


gegen 


Außerdem bestand das 


Vermögen der Sparkassen - 


in dem Bilanzwerte der 


Im- 
mobilien 


M 
39 


Mobilien 


| 
ZEE" 
| 40 


21 776 984 452 | 294 011 317 | 104 308 834 
12 412 167 586 99 456 


Vorschüssen E ergeet deer in 
an Giro- und chuidscneine | ges ; 
Kontokorrent- und Faustpfand EH 
kunden Wechsel Anlagen 
(Debitoren) 
O4 dox dox | ox 
35 | 36 37 38 
37 473 650 167 | 4134 095 380 || 1 270 942 240 
21 359 981 2 356 434 724 437 881 
56 210 475 6 201 143 1 906 413 32 665 477 
1325 333 842 490408091 93 938 729 670 307 031 
755 440 239 633 53 545 382 075 
1 988 001 630 612 140 908 1 006 461 
3 268 823 709 107 865 713 23 547 675.| 1248 290 013 
1 863 230 61 484 13 422 111 595 
4 903 236 161 799 35 322 1 819 435 
1 641 865 164 S -- 9 176 845 718 
935 863 - = 1 240 802 
2 462 798 am — 3 265 269 
2161519505 | 200 744 349 86 001 831 842 934 538 
1 232 066 114 424 49 091 480 473 
8 242 279 301 117 129 003 1 264 402 
493 073 064 52 301 266 2 919 835 288 752 995 
281 052 29 812 1 664 164 589 
139 610 78 452 4 380 433 129 
2296 296 602 296 245 071 33 057 338 1 816 596 169 
1 308 889 168 860 18 843 1 069 660 
3 444 446 444 368 49 586 2 814 894 
968871700| 101 318 190 6 031 098 264 669 760 
552 951 57 151 3 438 150 862 
1453 308 151977 9 017 391 005 
1947 946 032 148073 460 19139131| 1494293934 
1 110 329 84 402 10 909 851 748 
2 921 919 299 110 28 109 2 241 441 
2146439975| 486 470 071 57497 362 1618399 431 
1 999 471 911 288 32 774 922 488 
. 8 919 660 129 105 86 216 9 427 599 
5 798 913 895 350 797 909 19911 816] 1 519 302 187 
3 305 381 199 955 41 198 900 202 
8 698 371 526 197 108 417 9 368 953 
4882433215| 495 758 702 368357851 | 1726612 717 
2 182 981 282 582 209 964 .984 169 
1 323 650 143 638 553 531 2 589 919 
2 107 004 141 83 684 251 29 805 950 838 405 214 
1 200 992 41 100 16 989 477 891 
3 160 506 125 526 44 709 1 257 608 
8 317 570 9631 389 959 169 | 477 992 744 7091 232 832 
4 141 015 192911 212 456 4 042 003 
12 416 356 9 084 939 116 989 10 636 849 
117 558 300 469 132 374 880 60 341 912 
67 003 267 214 34 395 
176 337 , 104 562 90 513 
17 797 374 495 || 2 127 926 476 588 087 605 | 14 511 386 814 
10 144 503 1212 918 335 210 8 271 490 
96 696 062 3 191 890 882 131 31 761 080 
2672519526 | 239 293 305 50 727 259 | 1184 202 864 
1523 336 136 397 28 915 674 996 
4008 779 358 940 76 091 1776 304 
15 665 830 347 | 1 717 404 370 604 708 873 | 5 139 296 537 
8 929 523 978 920 344 684 2 929 399 
23 498 746 2 516 107 901 063 | 1 108 945 
1919 555 690 11 122 674 14 271 166 801 672 038 
139 341 6 340 8135; 456 953 
1 919 334 16 684 21407 1 202 508 
58 370 109 38 348 555 13 147336 | 140426 198 
33 271 21 859 7494 80 043 
87 555 57 523 19 72 210 639 


441 018 


3 992 836 
2 276 
5 989 


22 338 514 
12 733 
33 508 


4 416 027 
2517 
6 624 


6 243 899 


1 995 361 
1137 
2 993 


1 003 091 
3 992 
10 505 


4 513 907 
2518 
6 771 


38 114 839 
21725 
57172 


160 510 645 
91 491 
240 767 


6 455 001 
3679 
9 683 


91 129 598 
21 506 
56 594 


447 600 
255 
671 


199 980 775 
113 989 
299 971 


4 560 783 
2 600 
6 841 


88 563 933 
50 481 
132 846 


447 600 
255 
671 
458 225 
261 
681 


156 463 


1 850 799 
1 055 
2 116 


6 824 855 
3 890 
10 231 


8315 818 
4 140 
12 474 


2 121 481 
1 551 
4082 

1 637 231 
933 

2 456 


1812314 
1 061 
2 808 


425 350 
242 

638 

19 220 839 
10 956 

28 831 


112 801 
441 
1159 


12 993 615 
1 406 
19 490 


26 164 552 
15 256 

40 147 
2575 831 
1 468 

3 864 


18 302 015 
10 432 
27 453 


56 933 600 
32 452 
85 400 
25 318 701 
14 432 
37 918 


20 194 970 
11853 
31 192 


203 898 
116 
305 


1 057 666 
603 
1 586 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der preußischen E im Rechnungsjahre 1922. 
Papiermark, Ὁ = Auslandswert (berechnet über den Dollarkurs), c Inlandswert (berechnet über den Lebenshaltungsindex). 


— ERBEN 


1. 


(Noch: Taf. 


) Außerdem bestand das Vermögen Betrag der Verwaltungskosten | 
der Sparkassen Außerdem Der ne der Sparkassen 
gehórt zum Verlust EE im Rechnungsjahre 
taat in jederzeit : : Vermögen d gen RENE 
SS ohne in dem der Sparkassen u (Aktiva) 
ες -. Kündigung Kassen- „ Sparkassen am D 
abrulbareu bestande ein garantierter j Schlusse des ; znli 
Provinzen Bankguthaben Kursrückgang belief sächliche persönliche 
(einschl. Reichs- (einschl. in Höhe von dich- anf Rechnungs- 
bank- und Post- Zinsscheine) jahres 
scheckkonto) 
4 M O A M M A M 
I 41 41 2 I 44 τ 55 | 45 47 
a | 58881 797 "m 17 312 992 363 1 409 813 979] 14459432| 211 347 139037 | 961985147| 2837 338 818 
Staat b 33 562 625 9 868 406 803 594 8 249 120 467 869 548 332 1 617 283 
. e 88 322 697 95 969 459 2 114 72] 21 689 317 020 709 1 442 978 4 256 008 |. 
Provinzen. e 
ἃ 9909654819! 1 264 538 033 28 187 558 757 892] 8679 047841] 27454 641 80 166 822 | | 
I. Ostpreuben b 1658503. 130 181 16 067 432 4 941 051 15 649 45 695 
e 4 364 482! 1 896 807 42 981 1 137 13 018 572 41 183 120 230 
a 5 184 076 948 1393 398 406 118 440 559 2961407] 14 916 311385 104 910 129 230 508 972 
II. Brandenburg. . . b 9 954 924 194 231 θ1 511 1 688 8 502 298 59 199 131 390 
e 7776 115 2 090 098 177 661 4 442 99 374 467 157 365 345 764 
S a 3 112 902 483 508 642 850 100 000 000 - 13 812 10 503| 33 806 180 319 469 877 
III. Stadt Berin .. {ο 1774 354 289 926 51 000 es 1813010 19 270 182 098 
| e 4 669 354 162 964 150 000 = 20 718 607 50 709 479 205 
a 2 969 740 395 | 982 409 972 51 481013 9190148] 10159926534| 34 380 436 129 182 905 
IV. Pommern b 1692 752 | 559 974 32 764 1556 5 191 158 19 597 13 634 
e 4 454 610 1413 615 86 222 4 095 15 239 891 51571 193 774 
a 871278291 391 501 237 9 012 027 -— 2250662536| 79 422 620 40 975 991 
V. . b 496 629 | 183 956 5 137 = 1 282 878 45 271 23 356 
ο κ c e 1 306 917 | 482 252 13 518 = 3375 994 119 135 61464 | 
a 3 550 561116 1 607 874 627 102 421 576 224632 | 21 082 119 554] 83 235 845 324 329 895 
VI. Niederschlesien. . 4b 2 023 820 916 499 58 380 128 12 016 808 41 444 184 868 
c 5 395 842 9 411 813 153 632 338 31 623 179 124 854 486 495 
a 983 159 843 525 180 327 25 691 399 96916] 4 624 804 769] 17188820 56 156 231 
VII. Oberschlesien b 560 401 | 299 353 14 644 21 2 636 139 9 198 32 009 
e 1 474 140 187 0 38 537 55 6 937 207 25 783 84 231 |! 
i a 4 531373 960] 1 269 198 365 135 169 670 2726 394 13 886 167 840] 54 643 924 156 453 728 
VIII. Sachsen b 2 582 883 723 443 77047 1554 7915 116 31147 89 179 
C 6 191 060 1903 798 202 155 4 090 20 829 252 81 966 234 681 | 
8 9 093 364 951 541 552 956 42 615 925 645 9091 10 065 043 235] 44354286 106 784 756 
IX. Schleswig-Holstein . . 4b 1 535 218 308 685 94 291 368 5 737 076 25 282 60 867 
| e 4 040 046 812 329 63 924 969 15 097 565 66 531 160 177 | 
al 5774288 911] 1167302 901 195 976 811 9895310] 19 937 558 423] 83839 707 226 034 287 
X. Hannover b 3 291 345 665 363 111 707 2181 11 364 408 41 189 128 40] 
e 8 661 433 1 750 954 293 965 5 739 29 906 338 125 760 339 051 
a 9 677 096 213 2506 333 364 249 506 928 e 29 837 165 966 | 122 764018 354 762 580 
XI. Westfalen b 5 515 945 1 428 613 142 219 Ss 17 007 185 69 975 202 215 E 
e 14 515 644 3 159 508 314 260 E" 44 155 149 184 146 539 141 
i 
a 5520 719 158 1522 620 754 62 368 996 551410] 14 758 756 100] 45 749 785 241057 889 
XII. Hessen-Nassau b 3 146 810 867 894 35 550 314 8 412 491 26 077 137:403 5 
c 8 281 079 2 283 931 93 554 827 22 138 134 68 625 361 587 H 
a | 11019426557 3696 289 914 282 941 488 ES 46 934 596 433 | 229 146 435 570 111 778 E 
XIII. Rheinprovinz ..... b 6 281073 2 106 885 161 371 = 26 752 721 130 955 325 306 
n e 16 529 141 5 544 435 424 412 10 401 895 344 620 856 068 
a 84 155 573 6 143 656 = 402 573 918 488 322 743 109 
XIV. Hohenzollernsche Lande4 b 47 969 3 502 — — 299 461 278 24 
- ο 126 233 9 915 = = 603 861 133 1115 
Noch: Die Arten der Sparkassen. 
a | 35690656386! 9504019375 780 711 228 7 639 8521 127 547 195 2911 520 859 140 1 705 079 091 
1. Städtische Sparkassen . . 4b 20 343 674 5417291 445 005 4 355 12 101 901 296 890 971 895 
e 53 535 985 14 256 029 1111061 . 11 460 191 390 793 181 289 2557 619 
0 , a | 3193108760! 1008846927 83 232 754 672 869| 10 715 307 882] 52870025 141 450 928 |[! 
2. . usw. Spar- d 1820 072 575 043 47 443 384 6 107 725 30 136 80 627 
CF e 4 789 663 1513 270 124 849 1009 16 072 962 19 305 212176 
, a | 18153603 305 6354 020 775 494108060] 5 974 467] 64 065 208 285 | 357 394 579 839 939 370 
ee 10 347 554 3 621 192 981 642 3 405 36511169] 203 715 418 765 
. ο 27 230 405 9 531 031 741 162 8 962 96 097 812 536 092 1 959 909 IB 
-- , a 1 645 542 085 415 842 277 51 553 959 = 1130433880] 21 909 858 117 682 985 
4. d en und ständische J 5 937 959 237 030 29 386 = 4 406 347 12 489 67 019 
Ρ duc TE c 2 468 313 623 163 11331 = 11 595 651 32 865 176 524 | 
a 198 887 265 30 263 009 207 977 172244| 1288 993 696 8 951 546 33 186 445 
died cue Spar- Jy 113 366 17 250 119 98 134 126 5 102 18916 
Αα. 3 e 298 331 45 395 312 258 1 933 491 13 421 
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13 
Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der preußischen Sparkassen am 31. Dezember 1923. 


1 
qux Papiermarkkonten 
Staat Betrag Zuwachs Betrag der Betrag der Betrag der 
Zahl | Zahl der der Einlagen 8 Rückzahlungen E E Giro- und Sicherheits- 
Hem der im Umlauf | am Schlusse bis m. Dezember im Rechnungs- H m Kontokorrent- Heres 
Provinzen Ν des 1923 durch jahre bis einlagen am 
d Spar- |befindlichen Rechnungs- ee 31. Dezember | 3! 5 31. Dezember 31. Dono 
| kassen | Sparbücher vorjahres von Zinsen 1923 E 1923 1923 
TM „Billionen o |, Bilionea A | "Billionen «e | Billionen | Billionen w | Billionen | 
3 3 4 5 6 7 8 9 
| Die Sparkassen überhaupt, 
| Staat 1484 | 19 670 628 — 52 086 088 36 332 743 15 753 344 84 865 975 12 889 061 
Provinzen. 
| 1. Ostpreulen 16 678 333 — 530 295 389 940 140 354 105 121 321 956 
II. Brandenburg 116 1780 070 — 539 209 402 181 137 028 1852 558 343 982 
III. Stadt Berlin 1 1818841 — 137 166 109 173 27 993 2 825 283 241 533 
IV. Pommern” m9 a 93| 1075551 — 537 935 411 675 126 260 1 246 099 223 386 
V. Grenzm. Posen-Westpr. . 30 147 108 — 146 871 104 445 43 426 259 616 32 052 
Y VI. Niederschlesien 137 1884081 — 413 409 343 250 129 158 1 996 873 592 935 
| VIL Oberschlesien 37 307951 — 101 750 80 325 21 425 395 721 85 208 | 
B VII. Sachsen 143 1992831 — 1 486 102 1 196 546 359 556 4 409 903 521 103 
| IX. Schleswig-Holstein. . . .. 171 824 826 — 181 631 608 671 118 965 971 932 227 391 
X. Hannover 178| 2182738 — 1891 295 1400 307 490 988 3 166 048 136 943 
XI. Westfalen 212| 2426 435 — 8 617 129 5 350 553 | 9 261 116 13 777 621 3 661 806 
XII. Hessen-Nassau 82 1202022 — 648 397 464 952 183 444 5 582 322 104 443 
XIII. Rheinprovinz 217 3313 757 — 36 186 738 25 540 411 10 646 327 47 467 576 5 699 298 
XIV. Hohenzollernsche Lande . l 36 084 — 2 555 313 2 242 209 299 |_ 96 419 
| Die Arten der Sparkassen. 
1. Städtische Sparkassen eg 733| 11893 600 | — 94 519 059 17 999 503 6 519 556 53 925 313 7 855 039 | 
|| 2. Landgemeinde- usw. Spark. 263 842 600 — 4 274 966 3 083 187 1 191 180 3 136 924 115 822 | 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 438| 5860043 — 22 716 639 14 892 386 7 824 253 23 669 443 3 665 437 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 6 122 254 — 390 970 294 900 96 070 3 714 023 588 976 
Ho. Sonstige öffentliche Spark. 44 352 131 — 184 453 62 168 122 285 420 212 | 3 787 
| i | 
Y 1 | ————————— — m— ——— ed 
MT (Noch: Tat. 1) : : 
| l ren Goldsparmarkkonten Rentenmarkkonten 
| Staat Betag der | Betrag der Betrag der Betrag der 
Verwaltungs- Zahl Zahl der | Spareinlagen | Zahl Zahl der Spareinl gen |, Giro- und 
ME Sparkassen der im Umlauf S der im Umlauf ` zn 
Provinzen m Rus Ou Spar- | befindlichen | 31. Dezember | Spar- befindlichen | 81. 8 ο... 
31. Dezember 1923 | kassen Sparbücher 1923 kassen Sparbücher 1923 1923 
Billionen & Goldsparmark 1) — Rentenmark Rentenmark 
J. r 11710 [11 12 13 14 15 16 17 
Noch: Die Sparkassen überhaupt. 
Staat ...... 7 016 621 316 38 232 2 679 447 783 32 375 2 116 640 20 573 786 
Provinzen. 
I. Ostpreuben 144 490 23 926 25 222 51 2 869 138 058 584 668 
II. Brandenburg . "E 458 060 55 4880 170 973 88 ` 2932 205 101 2 149 882 
Ul. Stadt Berlin 353 675 1 5 222 242 928 I 1 682 63 706 3 106 999 
IV. Pommern 271211 16| . 1553 13 206 68 2974 119 900 2113513 
E V.Grenzm. Posen-Westpr. . 49 772 δι 303 3915 8 96 5 273 88 451 
d VI. Niederschlesien 359 530 21 1984 61213 100 8 980 206 111 1 995 062 
! VII. Oberschlesien ....... 47 361 6 136 11 606 28 549 53 676 894 242 
| YII. Sachsen —- 699 596 50 3 216 137 203 94 2491 193 316 1503 168 
Io Schleswig-Holstein. . . . . 253 630 13 2 341 131 117 11 2 844 304 401 9 438 254 
X. Hannover. 594 284 44 3 929 263 695 129 3 813 218 218 1 816 298 
EXI. Westfalen 1018447 44 9517 975 657 82 2114 440 286 1 195 107 
FAIL Hessen-Nassau. ...... 459 675 12 994 23 718 46 826 122 782 769 092 
IL Rheinprovinz 2 286 363 27 8 025 556 410 10 171 43 363 292 187 
u XIV. Hohenzollernsche Lande . 20 527 l 140 2526 1 34 1 844 26 864 
| Noch: Die Arten der Sparkassen. 
. acche Sparkassen 3 458 337 167 19 411 1 132 136 413 21 289 1 112 947 11 138 002 
Landgemeinde- usw. Spark. . 442 417 29 1 168 83 177 93 658 158 116 966 370 
Ih Kreis- und Amts-Sparkassen 2138 861 117 16 696 1421411 266 9 786 679 522 6 598 156 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 296 199 2 247 4 808 6 237 8 080 165 526 
ID Sonstige öffentliche Spark. 80 806 1 710 37915 5 405 157 976 | 1 705 731 
H u Goldsparmars — = 1/10 Dollar = ὃς Goldmark 1000 Goldsparmark = 100 Dollar — 420 Goldmark | 1000 = Goldsparmark = zn 000 Dollar = zn Goldmark 
100 κ =10 „ SS di 100 000 i = 10000 „ 2 42000 „ mithin 2 679 447 Goldsparmark = 1125368 Goldmark. ” ` 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der preußischen Sparkassen am 31. Dezember 1923. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind am 31. Dezember 1923 zinsbar angelegt 


(Noch: Tat. 1) 


Betrag deet 
auf Reichsmarkbeträge (Papiermark) ` d Weier 
—. . — . Kassen- (Sp. = 
' ederze 
Staat in m hei darunter | auf Schuld- ; men bestandes Ps Sg 
r ; (Sp. 20) scheine in der 
-— Hypotheken Inhaber- öffentlichen ; , (Spalten 18 gehende 
und papieren | Anstalten ‚beim Be sonstigen is 4 d Sparkassen] g ündigung | 
Provinzen Grund: 20m und Körper- Ligeuen Wechsel Anl bis 20 un am 3l. P DR de 
huld N E hatten Garantie- | und gegen Dagen 22 und 23) | Dezember Geldbetrüe 
ngen nne er verband | Faustpfaud | 1923 eträge 
Billionen | Billionen J£ Billionen A | Billionen M Billionen Æ Billionen 1 Billionen Æ Billionen M Billionen A 
I 18 [^ 19 10 T 22 | 23 24 25 26 
Noch: Die Sparkassen überhaupt. | 
Staat ....... 348538! 2907 102 11906681 | 2730904 | 19485 080 | 41980 933 | 79628334 | 50 411014 26 435 374 
Provinzen. | 
I. Ostpreu ben 3 49 290 40 469 18 165 277 762 358 507 | 726 031 491 609 282 190 
II. Brandenburg 1 1995 . 109455 90 729 9199091 1141582! 1465941| 1363176 661 649. 
III. Stadt Berlin — — — — — 2206516 | 2 206516] 1255243] 1003026. 
IV. Pommern 42 8 396 208 767 50 252 136 221 703 518; 1056 944 601 699 177 284 
V. Grenzmark Posen-Westpr. — 1946 4 182 — 18 963 115 457 141 148 229 494 194 451 
VI. Niederschlesien — 1 956 124 047 53 000 516547 1073403] 17219541 1 556 093 973725 
VII. Oberschlesien ; — 391 12 845 215 29 796 368 706 411 138 189 835 83 921 
VIII. Sachsen 8 825 35 072 155 986 30161, 1774976 1872 094 3 8469511 1908733] 1 108 707 
IX. Schleswig- Holstein 1 10 601 31 604 — 526 272 806 255 1374˙733 994 455 660 405 
X. Hannover ......... 2004 54 909 112 535 18 561 764.349 2254 327 | | 3 188 124| 2169436] 1392170 
XI. Westfalen 320 241 55483; 2305416 1 063 414 23089641| 8218669 | 13 989 449] 8 960 2611 5 150 644 
XII. Hessen-Nassau 3 20 267 1705915 855 461 241869 2022 081 | 3990134| 3173095] 1987722 
XIII. Rheinprovinz ....... 17419| 2660 744 7094 863 550 947 11895 775 23712174 45 380 974 27 452 434 12 718 042 
XIV. Hohenzollernsche Lande . — 52 — — — 127 645 127 697 65450}. 35 429 
d | | i 
Noch: Die Arten der Sparkassen | 
1. Städtische Sparkassen 216241| 2618479! 7108 696 1006001| 15999331| 22 197 084 48139831| 27 734741 14 461 945; 
2. Landgemeinde- usw. Spark.. 6 958 81 222 | 350 848 201 892 919 527| 3435 590 4454125| 1919136 980 952 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 125 359 198866| 2961 090 712 744| 2309697, 17 547 630 | 23 142 641 18 374 749] 9 669 985 
4. Provinzial- und ständ. Spark. — 8319 1221165 804 267 121273] 1459 477 28102351 1977 336] 1 062 149 | 
5. Sonstige öffentliche Spark. . l 215 264 883 — 415 353 341152 1081503 405 032 260 343 
(oca: Tal) Von dem Vermögen der Sparkassen sind wertbeständig in Goldmark zum Bestand D 
Börsenkurse am 31. Dezember 1923 zinsbar angelegt des wert- an, 
MES a ae Are beständigen 3 
Staat in in bei carunter ait πο | | zusammen | ‚Kassen ohne vorher. 
; (Sp 29) scheine, in | .| bestandes 
"D Hypotheken Inhaber- adu beim gegen | : (Spalten 91 | der Spar- gehende | 
Provinzen. oum d- papieren MES τοι αν Wée | dulces bis 29 und riri: m pii den] 
K t arantie- | und gegen 3] und 39 ezembe 1550 
schulden (Kurswert) schaften verband Faustpfand | und 32) 1923 93 
Billionen # | Billionen Æ Billionen 4 κο uk ent Billionen. M ent ο f A | 
I 27 | 28 See 30 i 33 
| Noch: Die Sparkassen überhaupt. ` 
Staat ...... 1486491: 2028622! 1829225 410489| 4984552 13 123 119 23 452 041 138706781 8220 687 
Provinzen. | 
I. Ostpreußen 5 808 17 709 144 042 30 017 516 886 344 395 1 028 840 380 080 168 866 | 
II. Brandenburg 600 111305 49 084 39 777 650 152 964 359 1 775 500] 1431 993 556 671 
III. Stadt Berlin — 0 — — — 782 936 782 936] 3871373] 3004341 | 
IV. Pommern 10 784 70 891 42 805 2224 494 497 1 004 201 1623 177 855 510 482 339 
V. Grenzmark Posen-Westpr. — 3 948 612 | — 4 810 15 776 25 145 64 318 55 020 | 
VI. Niederschlesien 15 600 100 900 53 244 4 206 459048| 1021081! 1649872] 1345 182 559 111 
VII. Oberschlesien ..... SCH — 6 890 33 687 — 72 073 499 398 | 612 047 255 700 169 966 
VIII Sachsen 13 954 69 500 322 721 30 706 427 796 504166 1338 137 862 730 426 039 
IX. Schleswig-Holstein .... 2 590 351 598 523 644 3215 190 382 | 2376394 | 3444 609] 1296 742 815 745 
X. Hannover 123 988 97 812 60 896 | 1 813 437 090 1043096 1762882| 1105173 547 973 
| XI. Westfalen ......... 569 216 657 955 342 262 198113] 1057364 | 1924914 | 4551111} 1459815 947 261 
XII. Hessen-Nassau 8 441 91 119 133 871 49 212 121 349 498 969 | 189 750 166 700 66 260 
XIIL. Rheinprovinz 134 119 511 709 122 358 15 146 552 746 2037 421. 3958 353 735 140 381 952 
| XIV. Hohenzollernsche Lande . ] 333 | 1318 — | — 359 106 013 | 109 023 40 221 39 138 
Noch: Die Arten der Sparkassen. 
1. Städtische Sparkassen 413 286 | 1 008 346 779 066 261819 2213158; 6 552 726 10966582] 9 022 4761 δ 467 891 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 7077 65 903 22 842 2 381 298 296 619 439 1 013 556 627 749 420 673 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen ] 1 064 799 642 701 526 933 176 389 2472740 4191076] 8 898 248] 4 031292] 2 288 990 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 1333 2 254 1 699 — 359 154 235| 159 819 48 566 41 845 | 
δ. Sonstige öffentliche Spark. . — 309 449 498 634 — — 1 605 613 | 2413 776 140 596 1 289 
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[Fortsetzung des Textes von Selte 1.] 
genommen, ein Vergleich läßt sich aber nicht ziehen, da für 
das Jahr 1923 nur die Sparkassen selbst erfaßt wurden. 
Während in den ersten Nachkriegsjahren das gesunkene 
Vertrauen der Sparer noch nicht in einer Abnahme der Spar- 
bücherzahl zum Ausdruck kam, zeigt sich seit 1920 ein an- 
dauerndes Sinken. Der Bestand an Sparbüchern betrug im Jahre 


1% ὃς 21 091 951 
1921... 4.59 93 20 961 103 
1022-5 a 20 109 489 
ιο soa sex ies 19 670 628. 


Zu diesen 19 670628 am 31. Dezember 1923 in Umlauf 
befindlichen Sparbüchern der Papiermarkkonten kommen noch 
38 232 Goldsparmarkbücher und 93 375 Rentenmarksparbücher 
hinzu. Ist auch die Zahl der in Umlauf befindlichen Gold- 
sparmarkbücher größer als diejenige der Rentenmarkspar- 
bücher, so ist doch die Entwicklung der Rentenmarkkonten 
als günstiger zu bezeichnen, da Rentenmarkkonten erst nach 
Ausgabe der Rentenmark (Ende Oktober 1923) eingerichtet 
werden konnten, während die ersten Goldsparmarkkonten 
bereits im April 1923 eröffnet wurden. Haben auch die 
Einlagenbestände rein zahlenmäßig von Jahr zu Jahr zu- 
genommen, so darf man sich durch die anwachsenden Ziffern 
nicht täuschen lassen; die Umrechnung der Papiermarkbeträge 
auf den Inlands- und Auslandswert beweist, daß der Wert 
ständig, zuletzt sogar von einem Tage zum andern beträchtlich 
sank und eine völlige Aushöhlung der Einlagen stattgefunden 
bat. Da die Geldentwertung äußerst schnell zunahm, statistisch 
aber nur die Ergebnisse am Ende der einzelnen Rechnungs- 
jahre erfaßt werden können, geben die Zahlen kein genaues 
Bild von der Entwicklung der Sparkassen und sind mit größter 
Vorsicht zu benutzen. Im Staate betrug der Einlagpnbestand 
am Schlusse des Rechnungsjahres 1920 29,22: Milliarden Mark; 
dieser Betrag stellte nach dem Dollarstande vom 31. 12. 1920 
umgerechnet einen Auslandswert von 1,671 Milliarden und nach 
dem Dollarstande vom 31. 12. 1921 umgereclinet einen Aus- 
landswert von nur 0,66 Milliarden Mark dar, war also um 
mehr als eine Milliarde gefallen. Nach dem über den Lebens- 
haltungsindex berechneten Inlandswert stellte der in das 
Rechnungsjahr 1921 übernommene Einlagenbestand einen Wert 
von 2,532 (31. 19. 1920) bezw. 1,514 (31. 12. 1921) Milliarden 
Mark dar. Der Reinzuwachs wührend des Rechnungsjahres 1921 
(Neueinlagen + Zuschreibung von Zinsen — Rückzahlungen) 
belief sich auf-4,067 Milliarden Papiermark (Auslandswert = 0,093 
Milliarden, Inlandswert 0,211 Milliarden Mark) und der Einlagen- 
bestand betrug am Ende des Rechnungsjahres 1921 33,288 Milli- 
arden Papiermark. Dieser Einlagenbestand hatte nach dem Dollar- 
stande vom 31. 12. 1921 einen Auslandswert von 0,s Milliarden 
Mark (Inlandswert 1,7 Milliarden Mark) und nach dem Dollarstande 
vom 31. 12. 1922 dagegen einen Auslandswert von nur O, ois Milli- 
arden Mark (Inlandswert 0,04» Milliarden Mark), der Auslandswert 
war mithin um 97,8 % und der Inlandswert um 97,1 % gesunken. 
Am Ende des Rechnungsjahres 1922 beliefen sich die Einlagen auf 
108,7 Milliarden Papiermark (= Oo Milliarden Mark Auslands- 
wert und 0,16 Milliarden Mark Inlandswert) und in das 
Rechnungsjahr 1923 konnte ein Einlagenbestand aus dem 
Rechnungsvorjahre nicht übernommen werden, da dieser Ende 
1923 in ein Nichts zerronnen war. Diese Zahlen sprechen 
für sich allein eine derartig deutliche Sprache, daß weitere 
Darlegungen sich erübrigen und es auch müßig wäre, auf die 
Arten der Sparkassen oder die einzelnen Provinzen, in denen 
das Bild das gleiche. ist, des näheren einzugehen. 

Hatten die Einlagen im Oktober 1923 ihren tiefsten Stand 
erreicht, so beginnt erfreulicherweise nach Einführung der 
wertbeständigen Rentenmarkwährung die Spartätigkeit, aller- 
dings nur langsam, wieder aufzuleben. Am Ende des Rechnungs- 
jahres waren auf Papiermark-Konten 15 753 344 Billionen 
15,753 Millionen Rentenmark den Sparkassen zugetlossen. Auf 


-------..............'-------------- EE EE nl. 


die Rheinprovinz entfällt allein über ?/, der Spareinlagen im 
Staate, auf Westfalen über / und alle anderen Provinzen folgen 
dann erst mit weit kleineren Beträgen; am niedrigsten ist der 
Einlagenbestand, abgesehen von den Hohenzollern’schen Landen, 
in Oberschlesien und Berlin. 

Die Giro-Scheck-Kontokorrent- und Depositen-Einlagen 
übersteigen die Spareinlagen um ein beträchtliches; sie betragen 
auf Papiermarkkonten rund 85 Millionen Billionen Mark und 
auf Rentenmarkkonten etwas über 20!/, Millionen Rentenmark. 

Der Goldsparmarkverkehr bestand Ende 1923 bei 316 Spar- 
kassen, und insgesamt 783 Sparkassen hatten ihren Kunden 
Rentenmarkkonten eröffnet. Der Einlagenbestand auf Gold- 
sparmarkkonten belief sich im Staate auf 2 679 447 Goldspar- 
mark (—1 125 368 Goldmark) und auf Rentenmarkkonten waren 
2116 640 Rentenmark eingezahlt. Der Gesamtbetrag der wert- 
bestándigen Einlagen betrug also 3 242 008 Billionen Mark; auf 
ein Sparbuch entfielen 45,9» Billionen Mark und auf den Kopf der 
Bevölkerung 0,0» Billionen Mark, ein allerdings sehr kleiner 
Ansatz im Vergleich zu dem Stande des Sparkassenwesens im 
Jahre 1913, in dem auf ein Sparbuch 909,39 Mark entfielen 
und der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Sparbetrag 
311,36 Mark betrug. 

Die verschiedenen Anlagearten im Aktivgeschäft der 
Sparkassen sind aus den beigefügten Tabellen ersichtlich. 
Wegen der Schwierigkeit, die absoluten Zahlen in den Jahren 
1921 bis 1923 zu vergleichen, wird hiervon abgesehen und 
nachstehend nur eine Aufstellung des zinsbar angelegten Spar- 
kassenvermögens in relativen Zahlen gegeben. 

Von dem Überhaupt zinsbar angelegten Vermögen der 


Sparkassen kamen ... Hundertteile 
im Jahre 
auf : ; 

1920 | 1921 1922 [19233 

Hypotheken oder Grundschulden . . . | 24,00 22,50 5,8 Lë 
Inhaberpapiere zum Tageskurse bei 
Abschluß des Rechnungsjahres oder, 
wenn der Ankaufswert niedriger, zu 

Giese 4i y 3 ern 30,83 | 27,28 | 29,09 4,79 
Schuldscheine (mit und ohne Bürg- 

schaft), Wechsel und Faustpfand. . | 321| 4,5| 4,05 | 23,7% 
öffentliche Anstalten und Körper- 

schalten: o 252 64 er uude IN 36,36 | 37,83 | 16,98 13, 2 

sonstige Anlagen 5,59 "ei 16,33 | 56,37 
Vorschüsse an Giro- und Kontokorrent- 

Kunden (Debitoren) ......... — — | 28n| —- 


3) davon Inhaberpapiere 6,46 %, Schatzanweisungen des Reiches und der 
Länder 22,63 %. — ἡ in Papiermark und wertbeständig in Goldmark angelegtes 
Vermógen zusammengenommen. 

Ergeben sich für das Jahr 1921 keine allzu großen Ver- 
änderungen in der Anlageart des Sparkassenvermögens gegen 
das Jahr 1920, so zeugen die Verhältniszahlen für das Jahr 
1922 Schon von dem ungeheuren Rückflufi der in städtischen 
und ländlichen Grundstücken investierten Hypothekengelder 
(1921 22,50 %, 1922 nur 54s %). Die verhältnismäßig hohe 
Ziffer (29,09 %) für das 1922 in Inhaberpapieren angelegte Spar- 
kassenvermógen findet seinen Grund in dem Ankauf von 
Schatzanweisungen des Reiches und der Lünder; der Anteil 
des in Schatzanweisungen angelegten Vermógens belüuft sich 
auf 22,63 %, während auf reine Inhaberpapiere nur 6, 46 % 
entfallen. In Vorschüssen an Giro- und Kontokorrent-Kunden 
waren 28, 11 % angelegt, bei öffentlichen Anstalten und Körper- 
schaften nur 16.98 % gegenüber 37,53 % im Vorjahre und 
gegen Schuldschein, Wechsel und Faustpfand 4,05 %. Im Jahre 

1923 sind bei der Anlage des Vermögens die „sonstigen An- 
lagen" (Banken, Reichsbank, Postscheck usw.) mit 56,837 % 
und kurzfristige Anlagen (Darlehen gegen Schuldschein, Wechsel 
und Faustpfand) mit 23.24 % vorherrschend, ein Beweis für 
die noch unklare Wirtschaftslage und die Schwierigkeit, 
-Hypotheken und neue Inhaberpapiere unterzubringen. Bei 
öffentlichen Anstalten und Körperschaften sind 13,33 % ange- 
legt, in Inhaberpapieren 4.19 „% und in Hypotheken- und Grund- 
schulden nur 1,8 ὃς. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufsicht 


stehenden Sparkassen Preußens 
im Jahre 1924. | 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Wilhelm Riensberg. 
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Vorbemerkung. 1. Sparverkehr (Sparbücher und Spareinlagen). 


I. Umfang und Entwicklung der Spargelegenheit sowie Zahl 2. Giro- und Kontokorrentverkehr (Konten und Einlagen- 


der am Giro- und Koutokorrentverkehr beteiligten Spar- bestand). 
kassen. b) Aktivgeschäft. 


II. Geschäfts- und Wirkungskreis der preußischen Sparkassen. III. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 
a) Passivgeschäft. Schlußwort. 


Vorbemerkung. 


Mit der Stabilisierung der deutschen Währung begann eine | nur einen Bruchteil der Vorkriegsbeträge ausmachten, sind die 
neue Periode in der Geschichte des preußischen Sparkassen- | Giro-, Kontokorrent- usw. -Einlagen — zum Teil wohl durch 
wesens. Die Sparkassen mußten in einer Zeit, die mit ihrer | Zuwanderung ehemaliger Bankkunden aus den Kreisen der 
durch ungünstige Absatzverhältnisse im In- und Auslande noch | Beamtenschaft und des Mittelstandes, die von den Banken, als 
verschärften Umstellungskrise, insbesondere auch mit dem Ab- | ibre Konten in der Zeit des Währungszerfalls nicht mehr 
bau zahlreicher Existenzen und mit ihrer mangelnden Vorsorge | genügend Nutzen gewährten, an die Sparkassen verwiesen 
für die Zukunft jener Zeit der Errichtung der ersten Kassen | worden waren — etwa 7mal so hoch wie im letzten Vorkriegs- 
gleicht, einen völligen Neuaufbau ihres Ein- und Anlagewesens | jahre gewesen. 
vornehmen. In richtiger Erfassung ihres Pflichten- und Aufgaben- 
kreises haben die Kassen nicht nur Gelegenheit zum Sparen 
geboten, sondern unermüdlich versucht, das durch die Inflation 
verloren gegangene Verständnis für die Notwendigkeit des 
Sparens in weiteren Kreisen wieder neu zu beleben, und darüber 
hinaus aber ihre entwicklungsgeschichtliche und entwicklungs- 
geschäftliche Aufgabe, sich, ihrer verstärkten Bedeutung für das 
Wirtschaftsleben entsprechend, weiter zu bankmäßigen Ein- 
richtungen für die breiten Massen zu entwickeln, im Auge 

| 


Hinsichtlich der Erhebungsmethode weist die Sparkassen- 
statistik insofern einen Fortschritt auf, als die statistische 
Aufnahme — ebenso wie für 1922 — auf Grund eines ein- 
heitlichen und eingehenden Bilanzformulars mit Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgt ist. 


Da die Vergleichungsmöglichkeiten mit den Ergebnissen 
früherer Jahre äußerst begrenzt sind und zudem vom Preußischen 
Statistischeh Landesamt in den nächsten Jahren wieder eine 
behalten. umfangreiche, ins einzelne gehende Sparkassenveröffentlichung 

Mit dem Jahre 1924 gelangt die Entwicklung der preußischen | geplant wird, beschränkt sich der vorliegende Aufsatz in der 
Sparkassen während des ersten Jahres nach der Wiedergesundung | Hauptsache darauf, einige wesentlich erscheinende Erläuterungen 
unserer Währung zur Darstellung. Während die Spareinlagen | zu dem Tabellenwerke zu geben. l 


l. Umfang und Entwicklung der Spargelegenheit sowie Zahl der am 
Giro-, Kontokorrent- usw. -Verkehr beteiligten Sparkassen. 


| Die in einem Lande durch Sparkassen gebotene Spar- | als die Abnahme bei den städtischen sowie bei den Landgemeinde- 
gelegenheit richtet sich zunächst nach der Anzahl der bestehenden | und dergl. -Sparkassen zum Teil auf Zusammenlegungen infolge 
Kassen und deren Zweiganstalten. Als Sparkassen im Sinne ! von Eingemeindungen beruht. Bei den — hauptsächlich in 
der amtlichen Sparkassenstatistik gelten nur die unter Staats- Sehleswig-Holstein und sonst als beachtenswerte Spar- 
aufsicht stehenden öffentlichen sowie jene der allgemeinen Wohl- | einrichtungen nur im Regierungsbezirke Wiesbaden anzu- 
fahrt dienenden. jedem Sparer zugänglichen Privat-Sparkassen. | treffenden — Privatsparkassen, deren Zahl auf etwa / der 
Da die innere Kraft der Spargelder durch die unaufhaltbare , in der Vorkriegsstatistik nachgewiesenen Kassen gesunken ist, 
Geldentwertung fast vollständig ausgehöhlt, ihr Realwert also | ist die Verminderung dagegen größtenteils auf Ausscheidung 
zu Ende der Inflationszeit ziemlich in ein Nichts zusammen- | aller nicht der breiten Öffentlichkeit zugänglichen Sparinstitute 
geschrumpft war, hätte man eigentlich mit der Auflösung zabl- , aus der amtlichen Sparkassenerhebung, daneben vereinzelt auch 
reicher Kassen rechnen müssen. Verglichen mit dem letzten | auf Änderung der Organisationsform, d. h. durch Umwandlung 
Vorkriegsjahre, ist die Gesamtzalıl der Sparkassen jedoch nur | oder Angliederung an öffentliche Sparkassen, zurückzuführen. 
um 193, d.h. um 12.0 % ihrer Vorkriegszahl, zurückgegangen. | Die Kreis- und Amtssparkassen haben nicht allein ihren alten 
Dieser verhältnismäßig nicht allzu erhebliche Rückgang darf | Bestand erhalten, sondern sogar gegenüber ıgı3 noch 19 Neu- 
als erfreuliches Zeichen gewertet werden, und zwar um so mehr, gründungen zu verzeichnen. 
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Auf die einzelnen Arten verteilten sich die Sparkassen 


wie folgt: | | M | 
| Zu- bezw. Abnahme 


Sparkassen 1924 | 1922 | 1913 m 
1922 1913 
a) von Städten 722749 725 E 31|— 3 
b) von Landgemeinden u. 
derpl. Ἔα. ( an 230 285 284 — 55 — 54 
ei von Kreisen und Amtern 446 440 427 6 ＋ 19 
d) von Provinzial- und 
ständischen Verbänden 6 6 6 — — 
e) von Privaten mit öffent- 
lichem Charakter. ... 17 60 1;:21— 43 — 15 
insgesamt. 1 421 1540 1614|— — 119 198 


Die Zahl der städtischen Sparkassen belief sich am Schlusse 
des Rechnungsjahres 1924 auf 722. Von den bei der Volks- 
zühlung vom 16. Juni 1925 vorhandenen 1 097 preußischen 
Städten hatten demnach 65,8 % eigene Sparanstalten. Die Zahl 
der Landgemeinden, die selbst Sparkassen unterhalten, ist natur- 
gemäß gering. Nur 930—0,s % von ihnen besaßen zu Ende 
1924 eigene Sparinstitute. Die Gesamtzahl der Landgemeinde- 
usw. -Sparkassen hat sich gegen 1913 — allerdings zu einem 
großen Teile infolge von Zusammenlegungen nach Ein- 
gemeindungen — um etwa !/, verkleinert. Im Osten waren 
sie von jeher ziemlich schwach vertreten, und 1924 nur in 
Pommern, Brandenburg und Niederschlesien mit 1 bezw. 2 und 
17 derartigen Kassen anzutreffen. Durch eine besonders hohe 
Anzahl von Kreis- und Amtssparkassen fallen Westfalen (100) 
and Haunover (73) auf, bei denen es sich jedoch infolge der 
früher dort bestehenden Ämterverfassung vielfach um — in 
Hannover allerdings teilweise die Kreissparkassen ersetzende — 
Amts- und Bezirkssparkassen handelt. 


Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen. 


(Tab, i 


staat Zahl dêr "Es kam eine Sparstelle auf 
Staa In: SS SE EE 
u ; οσοι ο qkm | Einwohner 
Provinzen 1924 | 1922 | 1924 | 1922 | 1924 | 1922 
EN 2 | 3 4 | s | 6 7 
A. staat. | 5588] 6688| 52, 43,5 | 6810 | 5461 
B. Provinzen | 

I. Ostpreußen... | 418! 567 93,3 68.05. 5468 3982 

II. Brandenburg. 582 652 67,07 59,87 4448 3 757 
III. Stadt Berlin. 270 285 3,25 3.08 14 865 |13 443 
IV. Pommern 224 258 134,78 | 117,00 | 8381 | 7038 

V. Grenzm. Posen- 

Westpeußen .. 61 66 | 124,59 | 115,43 5 450 5 005 

VI. Niederschlesien. | 509 613] 5229| 434s | 6142 | 4 814 
VII. Oberschlesien. . 139, 132] 69,8; 79,25 9 912 10 746 
VIII. Sachsen 619 780 40,83 32,0 5 2864032 
IX. Schleswig-Holst. 245 403 61,47 376 6 197 | 3 637 
X. Hannover.... 801, 830] 48,17 46,9 3980| 3622 
XI. Westfalen. 504 530] 40,10 38, 1s 9 562 8 703 
XII. Hessen-Nassau. 481 636 32,65 | 24,69) 4966 | 3 605 
XIII. Rheinprovinz 705 910] 34,81 26,9710 244 7 576 
XIV. Hohenz. Lande . 35 90] 32,68 31,72 a 1 963 


Der Spargelegenheit dienten außer den Sparkassen selbst 
noch 1588 (1913: 858, 1922: 2965) Nebenkassen und 2579 
(1913: 4048, 1922: 2183) Annahmestellen. Von den Neben- 
kassen und Annahmestellen gehörten 1924 allein 70,0 % bezw. 
79,8% den Kreis- und Amtssparkassen an. 


Wie aus der nebenstehenden Übersicht a hervorgeht, ist 
das Netz aller Sparstellen, das Preußen überzieht, vor allem 
durch Einziehung unrentabel oder überflüssig gewordener An- 
nahmestellen gegen t922 etwas weitmaschiger geworden, mit 
Ausnahme von Oberschlesien, wo ein Zuwachs um 17 Stellen 
eintrat. Im Durchschnitt entfiel 1924 auf 52,6 qkm und 6 810 
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Einwohner eine Sparstelle gegen 43,68 aka und 5461 Be- 


wohner im Jahre 1922. Im übrigen wird die Berechnung auf 


die Fläche als wichtiger anzusehen sein als die Beziehung 


auf die Einwohnerzahl. In Berlin kommt 1924 beispielsweise 


eine Spargelegenheit erst auf 14 865, in Pommern hingegen 
bereits auf 8 381 Bewohner. Trotzdem dürfte es kaum zweifel - 
haft erscheinen, daß die 270 Sparstellen Berlins die Spar- 
tätigkeit der Sparkassenkunden ungleich mehr erleichtern als 
die 224 in der Provinz Pommern, von denen durchschnittlich 
jede ein Gebiet von 134,78 qkm zu versorgen hat, während in 
Berlin schon auf 3,235 gkm eine Sparstelle entfiel, der Weg 
dorthin — zumal bei günstigen Verkehrsverhältnissen — mit 
nur geringem Zeitverlust verbunden ist. 


An dem in sozialer Beziehung überaus bedeutsamen Klein- 


Sparwesen der Jugendlichen sind die Sparkassen im Be- 


richtsjahre insoweit beteiligt gewesen, als die Bestände von 
987 Schulsparkassen bei ihnen angelegt wurden, und zwar 
diejenigen von 631 bei Kreis- und Amts-, die von 266 bei 
städtischen, die von 89 bei Landgemeinde- usw. und schließ- 
lich die von 1 bei den sonstigen Öffentlichen Sparkassen. 


Unter dem Drucke der veränderten wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse und den sich daraus ergebenden umgestalteten Ge- 
schäftsbedürfnissen der Sparkassenkundschaft hat sich die Zahl 
der am Giro-, Kontokorrent- usw. -Verkehr teilnehmenden Spar- 
kassen gegen 1913 bedeutend erhöht und befindet sich in 
dauernder Aufwärtsbewegung. Immerhin hatten von 1421 
von der Sparkassenstatistik erfaßten Kassen erst 1270 oder 
89,4 % (gegen 1158 oder 75.2 % im Jahre 1922) ihren Ge- 
schäftsverkehr in dieser Weise erweitert. Das Netz der Spar- 
kassen mit bankmäßizem Verkehr ist noch außerordentlich 
weitmaschig. lm besten Falle kam eine derartige Kasse auf 
100,55 qkm gegen 109.81 gkm im Jahre 1922 (Westfalen) 
und auf 15182 Einwohner gegen 13324 im Jahre 1922 
(Schleswig-Holstein), im ungünstigsten Falle dagegen auf 
1142,25 qkm (Hohenzollernsche Lande) und abgesehen 
von Berlin auf 71773 Einwohner (Hohenzollernsche 
Lande). Allerdings ist das Dild insofern nicht genau, als nur die 
in Frage kommenden Sparkassen selbst, aber nicht die von 
ihnen unterhaltenen, bei der Erhebung nicht miterfragten 
Girokassen hier berücksichtigt worden sind. Die meisten am 
Giro-, Kontokorrent. usw. -Verkehr beteiligten Sparkassen 
wiesen die Rheinprovinz und Westfalen mit 212 und 201 auf, 
die wenigsten — wenn man von Berlin, den Hohenzollernschen 
Landen (je 1), der Grenzmark Posen-Westpreußen (17) und 
Oberschlesien (26) absieht — Ostpreußen mit 56 auf. Während 
sich die Zabl der Sparkassen mit derartigen bankmäßigen Ein- 
richtungen — abgesehen von Berlin und den Hohenzollernschen 
Landen, wo sie gleichgeblieben ist — überall vergrößert hatte, 
ist sie in Schleswig-Holstein von 110 auf 100 zurückgegangen. 


Auf die einzelnen Arten verteilen sich die am Giro- und 
Kontokorrentverkehr beteiligten Sparkassen wie folgt: 


1924 mehr 
1924 1922 oder weniger 
Sparkassen . " e 1922 
über- er- über- 
haupt | H. haupt | ΤΕ haupt | nn 
a) von Städten 645 | 89,8 570 761 |+ 7513.2 
b) von Landgemeinden und 
Arg! 207 | 90.0 197 691 |+ 10] 5,1 
c) von Kreisen und Ämtern. 407! 91,3 373 85, |+ 34 9,1 
d) von Provinzial- und stän- | 
dischen Verbänden ὃ 83,3 5 83,34 — — 
e) von Privaten mit öffent- | 
lichem Charakter 6 35,3 13 21.7 ]J[— 75359 
insgesamt. . 1 270 894]| 1158 75, [ 112; 9,7 
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Il. Geschäfts- und Wirkungskreis der preußischen Sparkassen. 


Die nachfolgenden Erläuterungen sollen keinen Aufschluß 
über die gesamte Geschäftstätigkeit der preußischen Spar- 
kassen im Jahre 1924 geben. Die Darstellung bleibt viel- 
mehr auf die wichtigsten Sparkassengeschüfte beschrünkt. 
Beim Passivgeschäft finden hier nur Konten und Einlagen 
im reinen Spar- sowie im Giro-, Kontokorrent- usw. -Verkehr, 
beim Aktivgeschäft bloß die wesentlichsten Anlagegeschäfte 
Berücksichtigung. 


a) Passivgeschäft. 
1. Sparverkehr (Sparbücher und Spareinlagen). 
Da eine Verschmelzung des früheren Papiermarkspar- 
verkehrs mit dem jetzigen Reichsmarksparverkehr erst nach 
endgültiger Lösung der Aufwertungsfrage erfolgen wird, sind 
bei Vergleichungen mit dem Vorjahre nur die wertbeständigen 
Konten beachtet worden. 


Bestand der Sparbücher am Schlusse des Jahres 1924. 


(Tab. b) Auf 100 
Zahl Einwohner |, thin 
betrug die 
der Sparbücher | entfielen | Zunahme 
Staat. Bücher | OH 
— — . —— oder die 
1923 1923 Abnahme 
Provinzen. Ge deen, 15 
1924 wertbe- 1924 wertbe-] gegen 
e . iständige ständige 1923 
Konten) Konten) 


Freistaat Preußen . . 11127094 70607 | 2,55, 0,1 2,7 
I Ostpreußen..... . 31163 | 37951 138 Out La 
II. Brandenburg 72 632 7812| 281| 0,214 2,9 
III. Stadt Berlin 62568 | 6904 1,56 Dutt: La 
IV. Pommern 80 4684 527 4,29 O0, 25 [ 4,0 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreuben 6461 399 1:4 Ott 1. 
VI. Niederschlesien 95 758 |10 9641 3,6 | 0,37 |+ 2,6 
VII. Oberschlesien ... 190151 685 0,25 05 |+ 0,0 
VIII. Sachsen Sé 96 116 | 5767 2,9 0.18 |- 2,76 
IX. Schleswig - Holstei 55 722 5191| 3,72 | 05 |+ 3,2 
X. Hannover 131110 7742] 4,1 0O55]|4- 3,86 
XI. Westfalen 199 031 |11 631 | 41s 0,25 |+- 3,88 
XII. Hessen-Nassau 60 862 1 820 2,5 | Oott 2,7 
XIII. Rheinprovinz... 220 467 9196] 3,06 Gett 3,00 
XIV. Hohenzoll. Lande 1664| 174 2,2] 0,25 [＋ Zo 


An Sparbüchern wurden im Laufe des Berichtsjahres 
947 543 neue ausgegeben und 53 301 zurückgenommen. Es 
sind demnach 894 242 mehr oder 16 mal mehr Bücher aus- 
gestellt als zurückgenommen wurden. Am Jahresschlusse ver- 
blieben 1 127 094 Stück im Umlaufe, sodaß auf 100 Einwohner 
je 2,?« Bücher entfielen, d. h. erst auf jeden 33ten ein Sparkassen- 
buch. Nach der weiter oben abgedruckten Tabelle b bestehen 
dabei sehr große Verschiedenheiten innerhalb des preußischen 
Staates. Während in Oberschlesien nur 0,95, in Ostpreußen 1,96. 
in Berlin 1,56 und in der Grenzmark Posen-Westpreufen 1,94 
Bücher auf 100 Einwohner entfielen, waren es in den Provinzen 
Pommern 4,39, Westfalen 4,13 und Hannover 4,11. Im preußischen 
Staate ist die Zahl der Sparbücher fast 16mal so hoch wie die 
Zahl der wertbeständigen Sparkonten von 1923 gewesen. Die 
Zunahme gegenüber dem Ergebnisse des Vorjahres belief sich 
auf 2,77 Bücher auf 100 Einwohner. Würde man die zur Zeit 
ruhenden 19670 628 Papiermarkkonten den zu Ende 1923 
bestehenden wertbeständigen Konten hinzurechnen, dann würde 
sich die Gesamtzahl der am Jahresschlusse 1924 umlaufenden 
Sparbücher nur zwischen !/, und Uu des Vorjahrsbestandes 
halten. 


Da zu Ende des Geschäftsjahres 1924 rund 1,13 Millionen 
Sparkassenbücher vorhanden waren, ist übrigens die Bewegung 
dieser Bücher recht erheblich. Sie machte ungefähr ®/, der 


Gesamtzahl aus. Der Anteil der zurückgenommenen Spar- 
bücher betrug nur 4,; %, derjenige der ausgegebenen dagegen 
84,1 % des Endbestandes. 


Gleichwie im Staate übertrifft auch in den einzelnen 
Landesteilen die Zahl der neuausgestellten die der zurück- 
gezogenen Sparkassenbücher sehr erheblich. 


Es wurden nämlich im Jahre 1924 in den verschiedenen 
Landesteilen 


Bücher RN ee 

nommenen Bücher betrug 

neu | ZU Hundertteile 

Provinzen μπα; Geo über- der der 

„ 

e Bücher Bucher 

I. Ostpreußen ..... 26 589 1494 25 095 94,38 | 1619, 
II. Brandenburg. . . 56390| 4096 | 52294 | 92,74 | 1 276,11 
III. Stadt Berlin . . 62637| 6973| 55 664 88,87 | 798,28 
IV. Pommern 68 920 | 2893 | 66 027 95,80 | 2 282,5 

V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen.. 4168 893 1 3275| 78,7] 366,74 

VI. Niederschlesien. . . 92 318 2 901 89 417 | 96,96 | 3 082,25 
VII. Oberschlesien. . . . 12554 466 | 12 088 96,29 2 593,99 
VIII. Sachsen 73 345 3475 69 870 95,6 2 010,65 
IX. Schleswig- Holstein. 52 879 2 983 49896 | 94,36 1 672,68 
X. Hannover 113 491 6 760106 731 | 94,04! 1 578,86 
XI. Westfalen 152 891 7 251145 640 | 95,26 2 008,55 


XII. Hessen-Nassau. . . 49 072 3 124 45948 | 93,6 1 470,81 
XIII. Rheinprovinzz . . . 180576 9 769170 807 | 94,59 1 748,46 
XIV Hohenzoll Lande . 1713 223 | 1490| 86,98 | 668,1e. 


Der Überschuß der ausgegebenen über die zurückge- - 


nommenen Bücher beziffert sich demnach im günstigsten Falle 
(Niederschlesien) auf 96,9 % von der Zahl der ausgegebenen 
und 3082, % von derjenigen der .zurückgenommenen, im 
ungünstigsten (Grenzmark Posen-Westpreußen) jedoch auf 78,6 
bezw. 366,7 % 


Untersucht man die Verteilung der Sparbücher nach 
Größenklassen, — bei deren Neueinteilung den veränderten 
Verhältnissen, insbesondere der Verarmung weitester Volks- 
kreise, Rechnung tragend, namentlich die Konten unter 1 000 2X 
durch Zerlegung in 4 Gruppen berücksichtigt worden sind — 
so sieht man, daß die Sparkassen sich ihrer sozialen Pflicht, 
die Ersparnisse der kleinen Sparer zu sammeln, bewußt ge- 
blieben sind. 


Von allen 1 127 094 Büchern in Preußen entfielen nämlich: 


, , Sparbücher 
auf die Sparbücher mit überhaupt 5 
a) bis zu 20 H Einlagen 392027 34.78 
b) über 20 — 100 %, Einlagen... 243 750 21,68 
6) a 100— 500 ,, " .. 828206 29,12 
d) „ 6500-1000 „ - .. 89650 7,95 
e) „ 1000-3000 „ e sa 55 221 4,90 
f) „ 3000 —5 000 „ „ 9 714 O, 86 
g) „ 5000 s " E 8 526 0,16. 


Danach machten die Sparbücher mit bis zu 20 & Ein- 
lage 34,8 % der Gesamtzahl, d. h. mehr als / aus, während 
die beiden nächsten Kontengruppen 21,6 % bezw. 29,1 % aller 
Bücher umfaßten. Zwischen / und ®/,, (85,5 %) der vorhandenen 
Sparbücher waren mithin solche mit bis zu 500 l und 
weit mehr als °/,, (93.5 %) solche mit bis zu 1000 & Ein- 
lagen. Die obersten Gruppen konnten jede für sich nicht 
einmal 1 ο), zusammen bloß 1,6 % der gesamten Sparkonten 
auf sich vereinigen. 


Spareinlagenbestand am Schlusse des Jahres 1924 mit Angabe des 
auf ein Sparbuch entfallenden Durchschnittsbetrages. 


(Tab er Betrag 
an cattle e 
Staat. des | auf den | entfielen 
— Rechnungs- Kopf der Ns 
Provinzen. jahres SE - ée 
1924 völkerung] schnitt 
AN pf. AA |Pt| AR Pf 
BEE DEES 
Staat...... 426 452 193 22 11/21} 378,36 
l. Ostpreußen... .... 11 514 756 | 39 5 10] 369 50 
II. Brandenburg 21 845 224 70 8441 30077 
III. Stadt Berlin 16 899 832 | 46 4211 27010 
IV. Pommern 19 221 932 40 10 24] 23888 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen . 9 034 799 | 24 6/12] 314,94 
VI. Niederschlesien 18 765 958 | 16 6100] 19597 
VII Oberschlesien 5 629 608 | 64 4 |09] 430 66 
VIII. Sachsen á 25 249 016 | 03 1|12| 26269 
]X. Schleswig-Holstein. 16 848 462 | 17 11110] 30237 
X. Hannover. 53 622 282 10 1682] 40899 
XI. Westfalen 93 310 499 10 19 | 36} 468,82 
XII. Hessen-Nassau 19 791389 75 829] 325 18 
XIII Rheinprovinz. . . | 191075 897 08 16771 54918 
XIV. Hohenzoll. Lande . 642 474 | 40 895] 386 | 10 
Die Verteilung der Sparbücher auf die verschiedenen 


Kontenklassen in den einzelnen Landesteilen weicht zwar 
von einander ab — abgesehen vielleicht von den Hohen- 
zollernschen Landen, wo die Gruppe his zu 20 X nur 15,0 %, 
die von 100 bis 500 4 aber 45,6 % ausmachte — aber nicht 
so stark wie eigentlich bei der großen Verschiedenheit der 
Verhältnisse angenommen werden konnte. Im allgemeinen 
waren überall zwischen 80 und 90 % der Gesamteinlagen — 
in Pommern und Niederschlesien sogar über 90 %, in der 
Rheinprovinz dagegen nur fast 80 % — solche mit Sparein- 
lagen bis zu 500 RA. 


Es entfielen von den Sparbüchern in Hundertteilen der 
Gesamtzahl im Berichtsjahr 1924 auf die Konten: 


bis | über über | über | über γη 
zu | 20 | 100 | 500 | 1000| 3000! über 
U | bis | bis | bis | bis | bis 5 000 
in 20 | 100 | 500 | 1000 3.0001 6 000: gg 

&K | RM | AK | AK | AK | AR | 

Einlagen 
I. Ostpreußen.. . . 36,05 | 20,78 29,21 7,5] 4,61 0,92] Oe 
Il. Brandenburg . . . 35,52 | 21,98 | 29,70 15 49 Uu) 0,55 
III. Stadt Berlin . . . 30,98 | 21,9 | 33,72 8,29 4,45 0,44 0,24 
IV. Pommern 27,01 30,3 | 33,32 9,4 | 3,06 0,7, 08 
V. Grenzmark Posen- | 

Westpreußen. . 51,80 | 14,55 | 22,18) 6,0 3,0 Dän 0,8 
VI. Niederschlesien . 49,90 | 18,73 | 23,51 | 4,82| 2,94, 0,88! 0,52 
VII. Oberschlesien . . 24,9 | 21,53 34,52 9,956! 7,08] 1,10 1,02 
VIII. Sachsen . 44,00 19,70 | 25,18 6,5, 3,69 O,87 0,48 
IX. Schlesw.-Holstein 24,56 | 31,32 | 31,0 Gel Zu 0,66 0,68 
X. Hannover 27,69 24,0% 31,7 9,80 5,61 0, 0,18 
XI. Westfalen .... 39,49 | 18,78 | 26,31 | 8,00 Dal 1,0 0,99 
XII. Hessen-Nassau. . 32,1 | 23,11 32,4 | 7,1 3,6 Del De 
XIII. Rheinprovinz . . . 31,15 | 18,78 | 29,68 10,72 7. 1, 1,23 
XIV. Hohenzoll. Lande 15,03 | 28,66 43% 6 4,9 0,2 Dat, 


Die Spareinlagen der 1421 statistisch nachgewiesenen Spar- 
kassen wiesen im Berichtsjahre 1924 einen Anfangsbestand von 
21 231 236, AM und einen Endbestand von 426 452 193,22 % 
auf. Die Zunahme der Einlagen hat danach 405 220 956,49 AK, 
d. b. über ¼ Milliarde oder 1 908,6 %, betragen. Die Einlagen 
haben sich zwar im Laufe eines Jahres mehr als verzwanzig- 
facht, machten jedoch nur einen winzigen Bruchteil, nämlich 
etwas über !/,, des auf das heutige Staatsgebiet berechneten | 
Vorkriegsbestandes aus. | 
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Unterscheidet man nach Arten der Sparkassen, so kamen 
von dem Gesamtbestande an Einlagen zu Ende 1924 auf: 


die städtischen Sparkassen 245, Mill. & = ὅτι % 
» Landgemeinde- usw. Sparkassen 20,1 „ „= 41% 
„ Kreis- und Amtssparkassen ... 1459 „ „ —3429 
„ Provinzial- und ständischen | 
Sparkassen 96 ου 5.28.0 
„ Privatsparkassen mit öffentlichem 
Charakter. ese 2 Ae p= 3 94. 


Die stüdtischen Sparkassen besitzen demnach nicht viel 
weniger als ?/, und die Kreis- und Amtssparkassen mehr als 
½ der gesamten Sparkasseneinlagen. 


Der Einlagenbestand von 426,5 Mill. & verteilte sich, wie 
die nebenstehende Übersicht c zeigt, recht ungleichmäßig auf 
die einzelnen Landesteile. In dieser Nachweisung stellen sich 
die Spareinlagen der Rheinprovinz mit 121,1 Mill. 4 auf weit 
über !/, des Staatsbetrages. Einen hohen Spareinlagenbestand 
wiesen sonst noch Westfalen mit 93,s Mill. e und Hannover 
mit 53,6 Mill. 24 auf, während — wenn man von Oberschlesien 


(5.6 Mill. N) und den beiden Zwerggebilden, der Grenzmark 


Posen-WestpreuDen (2,0 Mill. 44) und den Hohenzollernschen 
Landen (0,6 Mill. £X), absieht — Ostpreußen mit 11,5 Mill. K 
an letzter Stelle steht. 


Ein zuverlüssigeres Urteil über die tatsächliche Inanspruch- 
nahme der Sparkassen durch einen mehr oder weniger großen 
Teil der Einwohner zwecks Neubildung von Sparkapitalien erhält 
man durch Vergleichung der Kopfquoten. Auf den Kopf der 
Bevólkerung berechnet, betrugen die Spareinlagen zu Ende 
1924 in Preußen erst 11, 1 Se gegen 354,4 A am Jahres- 
schlusse 1913, d. h. etwas über !/,, des Vorkriegssatzes. Über 
dem Staatsdurchschnitt lagen die Kopfbetrüge nur in Westfalen 
(19,36 C), Hannover (16,62 4X) und der Rheinprovinz (16,17 H.). 
In Schleswig-Holstein (11,10 2#) und Pommern (10,24 24) kamen 
sie der staatlichen Durchschnittsziffer nahe. Außerordentlich 
niedrige Quoten wiesen Oberschlesien (4,09 ), Berlin (4, 1 AA) 
und Ostpreußen (5,10 RA) auf. 


Der auf ein Sparbuch entfallende Durchschnittsbetrag ist 
gegen das Vorjahr in bemerkenswerter Weise gestiegen. Legt 
man den Endbestand der Spareinlagen (vgl. Spalte 20 auf 
Seite 43 des Tabellenwerks) für 1921. bei der Berechnung zu- 
grunde, so ergibt sich 1923 zu 1924 eine Steigerung von 91, is & 
auf 378,36 H, d. h. auf mehr als das Vierfache des für Vorjahrs- 
schluß auf ein Sparbuch errechneten Betrages. Wenn man 
dagegen nur die in der vorjährigen amtlichen Statistik nach- 
gewiesenen Gold- und Rentenmarkbestünde berücksichtigen 
wollte und so zu einem Durchschnittsbetrage von 45,93 & pro 
Buch für Ende 1923 küme, würde sich die rechnerische Zu- 
nahme auf 332,4 AA oder auf 723,9 % stellen. Den höchsten 
auf ein Sparbuch entfallenden Einlagebetrag wies — nach der 
Übersicht c im Berichtsjahre die Rheinprovinz mit 549, 1s AA 
auf. Über dem Staatsdurchschnitt lag der Durchschnittsbetrag 
außerdem noch in Westfalen (468,2 ), Oberschlesien (430,6624), 
Hannover (408, 4X) und den Hohenzollernschen Landen 
(386,10 AA). In Ostpreußen kam er ihm mit 369,50 2% nahe. 
Auffallend niedrig ist er dagegen in Niederschlesien (195,9: 24) 
und Pommern (938,66 44) gewesen. Wie ein Blick auf die 
Ziffern für die gar nicht oder bloß unwesentlich von Abtretungen 
oder Flächenveränderungen betroffenen preußischen Landesteile 
in der Vorkriegsstatistik ') zeigt, stehen die Durchschnitts- 
beträge wesentlich hinter den entsprechenden Sätzen der letzten 
Vorkriegszeit zurück. Beispielsweise sind sie in Hannover um 
61,7 %, in Westfalen um 70.4% und in Hessen-Nassau um 
57.3 % zurückgegangen. Bei Vergleichungen mit den Vor- 


| kriegsheträgen wird man allerdings daran denken müssen, 
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daß sich unter den damaligen Spargeldern, namentlich stark 
bewegter Sparkonten, wahrscheinlich gar nicht selten Gelder 
befunden haben, die dem wirtschaftlichen Zwecke der heutigen 
Girogelder dienten. Vor allem wird das für Spareinlagen der 
nicht am Giro- und Kontokorrentverkehr beteiligten Sparkassen 
zutreffen. 


Von besonderem Interesse ist zweifellos die Höhe der 
Abhebungen auf der einen und der Zuschreibungen sowie 
Neueinlagen auf der anderen Seite. Eine Gegenüberstellung 
der entsprechenden Beträge zeigt, daß die vielfach verbreitete 
Ansicht, daß die Spargelder den Kassen von ihrer Kundschaft 
für längere Zeit oder dauernd überlassen werden, irrig ist. 
Die Beweglichkeit der Spargelder ist außerordentlich groß. 
Im Berichtsjahre sind den Sparkonten der Kassen durch Neu- 
einlagen 1 007 436 998,58 AA, durch Zuschreibung von Zinsen 
16 697 145,0 f zugeflossen und 618 913 187,18 24 durch 
Abhebung wieder entzogen worden. Von 100 2% neuen Ein- 
lagen wurden also 61,43 2#, also fast ?/, wieder abgehoben. 
Die Rückzahlungen betrugen 60,4 % des Gesamtzuwachses 
(Neueinlagen + Zuschreibung von Zinsen) und 145, % des 
Gesamteinlagebestandes am Jahresschluss. 


Wie sich die Neueinlagen zu den Rückzahlungen im 
Jahre 1924 und im letzten Vorkriegsjahr 1913 verhalten 
haben, veranschaulicht die folgende Übersicht. 


Es betrugen: 

die Neu- | der Über- 

einlagen | die schuD der 

einschl derzu-, Rück- Neueinlagen 
in geschriebenen zahlungen über die Rück- 

} Zinsen E zahlungen 

1924 | 1913 || 1924 | 1913 | 1924 | 1913 

Mill. | Mill. | Mill. | Mill. Mill. | Mill. 

| PK | M OL GE MW | a A 

I. Ostpreußen . .. 30,16 | 188.61! 19,07 1252 11,09 14,5 
II. Brandenburg.. 46,50 366,3! 25,28 226,5; 21,22 | 39,5 
III. Stadt Berlin .. 29,75 182, 13,04 η 16,71 33,39 
IV. Pommern . . 38,91 | 948.09] 20,01 | 22249 18,93 | 25,90 


V. Grenzm. Posen- 


Westpreußen . 4,29 25,51 2,33 22,02 1,6! 3, 

VI. Niederschlesien. 50,96 222,90 92,0 189,00 18,36 | 33,10 
VII. Oberschlesien... 10,3| 557 5,82 42.3 5,41 18.4 
VIII. Sachsen 55.48 318,43 30,78 276.01 24,70 | 42,0 
IX. Schleswig-Holst. 34.21] 219,1) 18,0 183.66 16,18 | 36,05 
X. Hannover . . . 137,86 | 511,85. 85,05 433,62 52,81 | 78,23 
XI. Westfalen . . 224.7 688,2 136,94 557,20 87,33 | 131,01 
XII. Hessen-Nassau . 38,60 202,1; 19,4 Ke 19,6 | 25,66 
XIII. Rheinprovinz . . 321,86 | 1185,66 211,13 |1 013,47) 110,45 | 172,19 


XVI. Hohenz. Lande. O,81 4,10 0,17 3,590 O54! O, 59 

Die vorstehende Nachweisung zeigt deutlich, daß sich 
die Umsätze der Sparkassen, und zwar sowohl Neueinlagen 
(einschl. zugeschriebener Zinsen) wie Rückzahlungen, gegen 
1911 erheblich vermindert haben. Da sich die Spareinlagen 
vor dem Kriege in immer stärkerem Maße durch Zuschreibung 
von Zinsen vermehrt haben, findet der Unterschied in der 
Höhe des Zugangs (neue Einlagen einschl. zugeschriebener 
Zinsen) namentlich in dem größeren Zinsertrage der höheren Vor- 
"^ kriegseinlagen seine Erklärung. Die Rückzahlungen betrugen 
1924 in den Hohenzollernschen Landen 21,0 %, sonst zwischen 
43,3 % (Berlin) und 65, % (Rheinprovinz) des Gesamt- 
zuwachses, 1913 dagegen — wenn man von Oberschlesien 
(75,8 %) absieht — durchweg über 80 % der Neueinlagen 
(einschl. Zinsen). Der nach Oberschlesien, der Grenzmark 
Dosen. Westpreußen und den Hohenzollernschen Landen niedrigste 
Rückzahlungsbetrag des Berichtsjahres von 13,04 Mill. 2# 
(Berlin) machte aber 77,2 % des Endbestandes der Spar- 
einlagen aus gegen 23,9 % des entsprechenden Vorkriegs- 
satzes, der höchste Betrag von 211,13 Mill. % (Rheinprovinz) 
stellte sich sogar auf 1744 % gegen 37, % des Gesamt- 


————— nn nn e — 


einlagenbestandes im Jahre 1913. Bis zu einem gewissen 
Grade wird daher die Annahme zutreffen, daß die Zahl der 
kurzfristigen Spareinlagen im (Gegensatz zur Vorkriegszeit 
heute außerordentlich groß ist. 


Kontokorrrent- usw. -Verkehr. 
und Einlagenbestand.) 


2. Giro-, (Konten 

Schon die Notwendigkeit, den Bereitschaftsgrad der Spar- 
kasseneinlagen zu steigern, zwingt die Sparkassen zum Ausbau 
ihrer banktechnischen Einrichtungen. Daß die Sparkassen 
durch ihre Beteiligung am Giro-, Kontokorrent- usw. -Verkehr 
aber eine wichtige Funktion für das bargeldlose Kleinzahlungs- 
wesen ausüben, ja es häufig geradezu erst ermöglichen, geht 
aus der starken Zunahme der Giro- und Kontokorrentkonten 
hervor. | 


An derartigen Konten wurden im Laufe des Berichts- 
jahres 343 462 neu eröffnet und 103 747 aufgelöst, somit 
239715 laufende Rechnungen oder über 2 mal soviel Konten mehr 
eingerichtet als zurückgezogen. Am Jahresschlusse bestanden 
655 574 Giro- usw. -Konten, so daß auf 100 Einwohner je 1,7 
entfielen, d. h. ungefähr auf jeden 59 ten Preußen ein Spar- 
kassengirokonto. Die Anzahl der Giro- und Kontokorrent- 
konten ist etwas höher als zu Ende 1922, wo sie sich 


auf 572198 Konten stellte, gewesen. Daß der Konten- 


bestand zu Ende des Berichtsjahres mit 314 381 bezw. 264 025 
bei den stüdtischen und bei den Kreis- und Amtssparkassen 
zusammen 88,2 °/, der Gesamtzahl, der bei den Privatspar- 
kassen mit 3811 0,6 %, nur sehr geringfügig war, ist zum 
Teil in der großen Zahl der am Giro- und Kontokorrentver- 
kehr beteiligten Sparkassen der ersteren Art begründet. 


Aus der nachfolgenden Übersicht, die auch über den 
Endbestand an Giro- usw. Konten Auskunft gibt, ist zu 
ersehen, daß — gleich wie im Staate — die Zahl der neu 
eröffneten Konten die der aufgelösten auch in den einzelnen 
Landesteilen mit Ausnahme von Berlin, wo die neu errichteten 
Konten nur 61,7 °/, der zurückgezogenen ausmachten, erheblich 
übertrifft. 


Es wurden nämlich 1924 an Giro- und Kontokorrentkonten 


. am a ahres- 

. neu schlusse 
in ας aufgelöst festgestellt 

(Endbestand) 

Ostpreu ben . 15629 4 119 22 898 
Brandenburg 38 469 10 873 54448 
Bell Ee 11 565 18 743 13 053 
Pommern. n νο ον ἂν ἡ 23 210 7670 34 429 
der Grenzm. Posen-Westpreußen 3417 1507 4 608 
Niederschlesien 27 446 5 678 46 349 
Oberschlesien 9 614 1 065 13 656 
Sachsens Ee 29 018 10310 59 941 
Schleswig-Holstein ... ...,.. 28 689 4 421 38 381 
Hannover ............. 62 222 12 602 116 084 
Westfalen ............. 32 578 13 040 90 815 
Hessen-Nassau .......... 17 594 4 157 33 058 
der Rheinprovinz ......... 43 667 9594 126 054 
den Hohenzollernscheu Landen 444 368 1 350. 


Danach wiesen zu Ende 1024 die Rheinprovinz und 
Hannover eine besonders hohe (beide zusammen weit mehr 
als !/, aller Konten) — abgesehen von den drei kleinen Landes- 
teilen (Oberschlesien, Grenzmark Posen-Westpreuflen, Hohen- 
zollernsche Lande) — dagegen Berlin und Ostpreußen die 
niedrigsten Kontenzahlen auf. 


Der Gesamtbestand an Giro- und Kontokorrenteinlagen 
bezifferte sich am Jahresschluß auf 443 572 135,0 2% und 
war damit ungefähr auf das 22 fache der für das Vorjahrs- 
ende nachgewiesenen wertbeständigen Beträge gleicher Art 
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gestiegen. Auf einen Einwohner entfielen 11,66 4X gegen 
0.6 A der Gold- und Rentenmarkkonten im Jahre 1923. 
Der auf ein Konto berechnete Durchschnittsbetrag betrug 
616,61 RR. 


Von den gesamten Giro- und  Kontokorrenteinlagen 
kamen auf: 


die städtischen Sparkassen 229,3 Mill. 2A = 51,8 % 
„ Landgemeinde- usw. Sparkassen . . 193 „ „ = 4, % 
„ Kreis- und Amtssparkass en 1608 „ „ = 36, % 
„ Provinzial- u. ständischen Sparkassen 26, „, „ = 59% 
„ Privatsparkassen mit öffentlichem 
Charakter CR 52 „, „ = 12% 


Der Einlagebestand von 443,6 Mill. 2# verteilte sich, 
wie die folgende Nachweisung zeigt, recht ungleichmäßig auf 
die einzelnen Provinzen und auch die Kopfquoten wie die auf 


ein Konto entfallenden Durchschnittsbeträge wichen mehr oder 


weniger voneinander ab. 


Es bezifferten sich nämlich am Ende des Berichtsjahres: 
die Einlagen 


auf einen | auf ein 
in überhaupt Einwohner Konto 
l berechnet | berechnet 
auf Reichsmark 
Ostpreußen ........ A 10 021 337,25 4,91 437,65 
Brandenburg 36 990 540,06 14,29 679,37 
Berling 27 223 633,76 6,78 2 085,62 
Ponmem............ 18 893 819,51 10,06 435,90 
der Grenzmark Posen-Westpr. 2 180 957, os 6,56 473,31 
Niederschlesien ........ 29 918 153,69 9,57 645,50 
Oberschlesien 12 468 703,14 9,05 913,06 
Sachen 33 609 163,35 10,27 560,70 
Schleswig-Holstein ...... 24 051 414,05 15,85 626,81 
Hannover 38 184 266,42 11,98 328,9 
Westfalen 55 276 033,32 1141 608,61 
Hessen-Nassau. ........ 40 123 550,38 16,80 1 213,73 
der Rheinprovinz 114 023 258,57 | 15,9 903,41 
den Hohenzollernschen Landen 601 305,17 8,38 445,41. 


Es fällt hier zunächst das Ubergewicht der Rheinprovinz, 
Hessen-Nassaus und — soweit die absoluten Beträge allein in 
Betracht gezogen werden — Westfalens auf. Der Vorsprung 
der drei westlichen Provinzen erklärt sich teilweise vielleicht 
daraus, daß man dort unter Anschluß an die vier alten Landes- 
banken in Düsseldorf, Münster, Wiesbaden und Cassel früher 
mit dem bargeldlosen Verkehr begonnen hat als in den anderen 
Landesteilen, wo erst die Gründung der Giroverbände Anlaß 
hierzu bot. Durchschnittsbeträge von über 1 000 2# entfielen 
Ende 1924 nur in Berlin (2 085,52 2%) und Hessen-Nassau 
(1213,13 24) auf ein Giro- und Kontokorrentkonto. In 5 Landes- 
teilen lag der durchschnittlich auf ein Konto fallende Betrag 
unter 500 A, und zwar in Hannover sogar unter 350 AH. 
Bis zu einem gewissen Grade darf man wohl aus den niedrigen 
Durchschnittsziftern schließen, daß es sich auch im bankmäßigen 
Sparkassenverkehr größtenteils um kleinbetragsweisen und — 
wie die seit November 1924 bestehende Sparkassenmonats- 
statistik lehrt — scheinbar um außerordentlich beweglichen 
Einlagenverkehr handelt, und daß die Sparkassen die Zahl- 
gelder des Mittelstandes und der kleinen Leute verwalten. 


b) Aktivgeschäft. 


Am Anfange der weiteren Darstellung mag nochmals 
darauf hingewiesen werden, daß die Erläuterungen für diesen 
Abschnitt auf die wesentlichsten Anlagearten beschränkt bleiben. 


Die veränderte Struktur des Einlageverkehrs, wie sie 
besonders in den im Vergleich zur Vorkriegszeit sehr kleinen Ein- 
lagebeständen und in der starken Fluktuation der Spareinlagen 
ihren sichtbaren Ausdruck findet, zwingt die Sparkassen, in 


gege 


Rücksicht auf ihre Pflicht, für eine größere Liquidität zu sorgen, 
zu einer Umgestaltung ihres Kredit- und Anlagegeschäfts. 
Dementsprechend ist — wie die nächsten beiden Übersichten 
zeigen — eine andere Verteilung der Anlageformen einge- 
treten und an Stelle des hohen Anteils der langfristigen An- 
lagen in der Vorkriegszeit ein erheblicher Prozentsatz kurz- 
fristiger Kredite getreten. 


Von den im Berichtsjahre zinsbar angelegten 991,59 Milli- 
onen & gegen 13 052,86 Millionen A von 1913 entfielen: 


auf 1924 1913 
a) städtische Hypothekbeeeeeeeeen 35,94 5 699,61 
b) ländliche "CO n ACE Bai 2 239,35 
c) Darlehen an Verwaltucgen und Korporationen 
des öffentlichen Rechts. 252,36 1 732,89 
d) Darlehen gegen Schuldscheine und Wechsel 97,63 253,98 
e) Darlehen gegen Faustpfand ......... 17,57 101,01 
f) Inbaberpapiere ................ 12,3 2846,98 
g) Darlehen an Privatkorporationen ...... 5,15 — 
h) Darlehen an Giro- uud Kontokorrentkunden 519, 70 — 
i) sonstige Anlageeee en 41,50 179,12. 


Von je 100 A1 kommen demnach auf die Anlagen: 


1924 1913 
zu a) . 3,62 43,67 
„ 0,89 17,16 
„C 25,45 13,27 
d). er 9,85 1,95 
B) ys de A 1,77 0,77 
F 1,30 21,81 
ο dod on 0,52 — 
h). ; 52,4 — 
l)e Was 4,19 1,87. 


Danach fällt 1924 gegan 1011 sofort eine Verschiebung 
in der Zusammensetzung der Sparkassenanlagen auf, die sich 
in den Anteilen der einzelnen Anlagewerte ausdrückte. 
Während im letzten Vorkriegsjahre die Hypotheken mit 60.85 % 
— und zwar die städtischen mit 49.61 % und die ländlichen, 
d. h. die auf wirklich nur landwirtschaftlichen Zwecken 
dienenden Grundstücken ruhenden Hypotheken mit 17,18 % — 
den Hauptbestandteil ausmachten und die Inhaberpapiere sich 
auf 21,81 %, beide zusammen auf 82,4 %, also auf mehr als 
*/, der Gesamtanlagen stellten, gehörten im Berichtsjahre die 
kurzfristigen Anlagewerte, insbesondere die — 1913 wegen 
ihrer Geringfügigkeit von der amtlichen Statistik nicht be- 
sonders nachgewiesenen — Kredite an Giro- und Kontokorrent- 
kunden zu den bevorzugten Anlagen der Sparkassen. Über 
die Hälfte, nämlich 52,41 % ihres zinsbar angelegten Ver- 
mögens haben die Sparkassen an ihre am Giro- und Konto- 
korrentverkehr beteiligte Kundschaft ausgeliehen. Da sich 
der Anteil der gegen Schuldschein, Wechsel und Fanstpfand 
(Lombard) gegebenen Darlehen auf 11.62 % bezifferte, be- 
standen 64,03 % oder fast ?/, der Vermögensanlagen — gegen 
nur 2,72 % im Jahre 1913 — in an Private gewährtem Personal- 
kredit. Der Anteil der Darlehen an Verwaltungen und Kor- 
porationen des öffentlichen Rechts — denen die Anlagen bei 
anderen Sparkassen und bei Girozentralen usw. (vergl. Sp. 50 
und 51 des Tabellenwerks) hinzugerechnet wurden — ist mit 
2545 % fast doppelt, derjenige der sonstigen Anlagen mit 
4,ı9 % ungefähr 3 mal — nach Einbeziehung der Darlehen 
an Privatkorporationen (5,15 Mill. 2# = 0,52 %) — nieht ganz 
3½ mal so hoch gewesen wie im letzten Friedensjahr. Einen 
auffallend niedrigen Bruchteil der Gesamtanlagen machten 
1924 die städtischen Hypotbeken mit 3,62 %, die Inhaberpapiere 
mit 1,30 % und die ländlichen Hypotheken mit 0,s9 % aus. 
Im großen und ganzen wird man sagen dürfen, daß die, Spar- 
kassen ihre Gelder in der Vorkriegszeit langfristig durch Ge- 
währung von Realkrediten und Ankauf von Inhaberpapieren, 
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im Berichtsjahre aber im kurzfristigen Kreditverkehr angelegt 
haben. Allerdings wird man bei Vergleichung der Vorkriegs- 
zahlen mit den Ergebnissen für 1924 zu beachten haben, daß 
sich die Verwendung der Kredite insofern geändert hat,“) als 
Hypotliekarkredit jetzt häufig auch kurzfristig als Betriebs- 
kredit und Wechselkredite als Anlagekredite genommen werden. 
Von besonderem Interesse wären z. Zt. Angaben über die der 
Landwirtschaft gewährten Sparkassenkredite. ' In dieser Hin- 
sicht gibt die amtliche Statistik leider nur beim hypothekarischen 
Kredit Auskunft. Eine Ergünzung durch Heranziehung der 
wenig umfangreichen Statistik des Deutschen Sparkassen- und 
Giroverbandes ist leider nicht móglich, weil diese nach anderen 
Grundsätzen, und nicht provinz-, sondern verbandsweise auf- 
gestellt wird. Als Mangel muß die Nichterfragung der Posten- 
zahl angesehen werden, da sich nur mit Hilfe der Posten die 
durchschnittliche Höhe der Kredite errechnen läßt. 


1) siehe auch „Sparkassen, Girozentralen, Stadt- und Kommunal- 
banken“, Sonderabdruck aus Nr. 6, Jahrgang ı925 der Plutus- 
Briefe G. m. b. H., S. 23 und Seidel: „Die Aufgaben der Spar- 
kassen in der Gegenwart“ in „Sparkasse“ 46. Jahrgang Nr. 10, 
S. 209. 


Verteilung der im Rechnungsjahr 1924 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen des Freistaates Preußen auf das Hundert. 


(Tab. d) 


Hypotheken auf 


Staat. = an Ver Dar- N. 85 BA 
xxi "T waltungen| Segen i ehen GT stig 
: stüdtische ländliche ‚tung Y lehen Inhaber- an Giro- |59n5Uge 
: : e : und Kor-| Schuld- an 
5 i Grundstücke Grundstücke e gegen und An- 
Provinzen. të eege. A? porationen| scheine | 2 ' ‚aniere | Privat-] Konto- 
über darunter ihe darunter [des öffent- N Faust- | Pàpie k bars lagen 
über- figungs- Über |Tiügungs.| liche unt land orpora-| korrent- 
| Il? E ichen wechsel pfan ti kunden 
aup IX Dit aup LI po- echts chs - 
I thesen | I theken Rechts xs "E 
I 2 | 3 4 5 6 | 7 9 9 10 τι 12 
ER Be νο A 3,62 | 0,75 | 0,89 0.19 25.45 9.85 La 1 ‚so 0,52 52.41 4,18 
B. in den Provinzen: | | 
I. Ostpreuben 0,62 | 0,11 0,15 0,07 20,71 20,43 0,33 0,63 0,10 90,61 1,35 
II. Brandenburg 0,73 0,05 0,49 0,07 19,84 8,46 0,05 0,71 0,12 64,45 5,15 
III. Stadt Berlin 0,00 — — — 70,36 — 9,26 243] — 17,63 0,12 
IV. Pomnmeth ο re Ab 0,67 0,17 | 0,54 0,51 14,65 19,47 1,23 0,63 0,16 59,72 2.98 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 0,14 0,04 — -— 10,16 12,31 1,47 0,79 0,06 74,59 0,49 
VI. Niederschlesien ...... Oe! Ομ 0,04 0,008 18,81 11,48 0,39 0,78 0,17 61,76 5,92 
VII. Oberschlesien 0,88 | 0,15 | 0,03 — 15,64 10,54 1,29 0.46 0,08 59,98 ],15 
VIL Buchsen: ... x.» 1,50 0,95 | 0,58 0,14 28,74 6,92 0,25 1,04 0,17 55,18 5,02 
IX. Schleswig-Holstein 0.62 0,37 0,11 0,03 16,59 13,91 2 44 1,70 0,18 61,10 9,85 
X. Hannover... .... . s. 1 ‚66 0,56 0.71 0,21 20.4 7,86 0,33 1,22 0,06 66,18 1,53 
XI. Westfalen 5,10 0,91 113 0,03 21,46 11,71 2,52 1,36 0,15 53,69 2,21 
XII. Hessen-Nassau. . . . . .. 2,13 0,57 | 0,93 0,47 33,39 11,45 0,71 0,68 0,29 38,66 11,75 
XIII. Rheinprovinz 8,15 EI 1,66 0,25 21,84 9.11 WT 1,71 1,62 48,77 9,69 
XIV. Hohenzoll. Lande 7,60 5,51 18,02 | 16,71 23,99 25,54 0,05 059! — 22,19 2,02 
Übersicht über die Kursgewinne und Kursverluste im Rechnungsjahre 1924, 
: — La — - — — — — — — - - 
(Tab. e) Höhe des Hóhe des Kursgewinnes Hóhe des Kursverlustes 
Staat Hóhe des uud zwar und zwar 
Staat. erzielten | — — — 
T oe . 18 an Tg- T 8 ^ vo. | 
| Gewinnes Verlustes des Pene | Bi " des n chnungs des 
Provinzen. mäßigen tatsächlichen mäßigen tatsächlichen 
RK Pt RK Pf. ή Pf κ | Pr Ak Pf. AK Pf. 
, 2 3 4 5 6 7 
A, Staat.. 36 198 888 27| 2965 592 44] 1090189, 43 1343504 | 56 630 494 ΤΙ 32 865 88 
B. Provinzen: | 
L OsntüreoDén e gx 54 1821664, 16 16 696 | 03 52 959| 09 82 167| 73 9 998| 76 222| 70 
Il. Brandenburg 2 809 936 | 59 60 067 | 06 21623| 20 19698 | 61 8919| 31 82 08 
UE σσ Deg) 42 1 204 416 41 — — 395 826 — -- — — — — — 
IV. Pommern ἕο EE 1790 709 44 85 828 23 16967 81 77 227| 73 5098| 50 333 | 29 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 399 673 40 — — 32 293 50 — | = 189 | 25 | 1311 67 
VI. Niederschlesien 3 174 344 13 94 221 (9 39 256 | 59 55 753 OI 8646 23 | 639 | 61 
VII. Oberschlesien ....... 846 001 07 2554| 22 262| 02 172| 87 185 | 04 — — 
MS 3 172157 77 675 087 85 138 281 | 09 183 913 | 29 296 121 | 86 440| 84 
IX. Schleswig-Holstein. . . . . 1620677 97 11606; 87 93 822| 83 83066 ΤΙ 349 | 25 4998| 77 
X. Mannegeg 5.53 4 oe 3s 9 338 512| 86 15 836 | 59 348 237 | 89 164 720| 65 51420| 92| 7197 27 
EL 'Westfülm 42341: 5 765036 | 71] 1907163| 15 131 959 03 132 466 38 125 269| 93| 13 462| 31 
ΧΙΙ, Hessen-Nassau. . . . . . . 1497 890| 28 21291| 81 46 134 92 372856 | 33 9292| 06 752 50 
XIII. Rheinprovinz.....».. 8727291 | 93 75 238 84 276 565 46 171 461 25 121 003| 60 3865| 84 
XIV. Hohenzoll. Lande . 61515| 55 — — — — — | — — | — — — 


| 
| 


` Die nachfolgende Übersicht gibt über die Unterschiede, 
die in der Verteilung der Anlagen bei den einzelnen Spar- 
kassenarten bestehen, Auskunft. 


Von je 100 Al Anlage kamen im Jahre 1924 bei den 


auf 


a) städtische Hypotheken 4, 40 


b) ländliche 
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c) Darlehen an Verwal- 
tungen und Korpora- 
tionen des öffentlichen 


Rechts 


d) Darlehen geg. Schuld- 
scheine und Wechsel 


e) Darlehen gegen Faust- 


pfand 


f) Inhaberpapiere 


g) Darlehen an Privat- 
korporationen 


i 


h) Darlehen an Giro- und 
Kontokorrentkunden . 


i) sonstige Anlagen... 


Darlehen 


gen 
öffent- 
lichen 


9,00 
0,07 


41,33 


Land- .. | Provin- | Sonsti- 
städti- e- | Eod zial- u. 
schen meinde- x ständi- 

USW. au | schen | 

Sparkassen 

3,81 2,69 0,91 
0,59 0,50 1,37 143 
29,78 11588 19,50 33,88 
8,97 10,85 10,62 12,82 
2,50 0,87 0,94 0,003 
1,35 0,84 1,29 "0,83 
0,83 0,17 0,12 0,27 
46,82 72,08 61,28 32,66 
4,80 0,60 2,09 18, 20 


Darlehen 


Von je 100 %% der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 


4,85. 


— 


| 
i d 
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Auch bei der gesonderten Betrachtung nach der Art der 
Sparkassen ergibt sich ein &hnliches Gesamtbild wie bei der 
Zusammenbetrachtung aller Sparkassen, nämlich eine Be- 
vorzugung des kurzfristigen Kredits und der Darlehen an 
Verwaltungen und Korporationen des öffentlichen Rechts zu- 
ungunsten des Hypothekarkredits und der Inhaberpapiere. Am 
bóchsten ist der Anteil der an Giro- und Kontokorrentkunden 
gewährten Darlehen bei den Landgemeinde- usw. mit 72,08 9, 
und danach bei den Kreis- und Amtssparkassen mit 61,28 % 
gewesen. Bei diesen Kassen, die vor allem berufen sind, das 
platte Land mit Krediten zu versorgen, machten übrigens auch 
die auf Schuldschein oder gegen Wechsel gewährten Darlehen 
über !/,, der Gesamtanlagen aus. Am niedrigsten waren die 
Darlehen an die am Giro- und Kontokorrentverkehr beteiligte 
Kundschaft bei den Provinzial- und ständischen Kassen mit 
92.66 % gewesen, bei denen die Darlehen an Verwaltungen 
und Korporationen des öffentlichen Rechts mit 33,3; % am 
stärksten bevorzugt wurden. Auffallend ist es, daß die läud- 
lichen Hypotheken bei Landgemeinde- usw. wie bei Kreis- 
und Amtssparkassen mit 0,50 % und 1,51 % geringere Anteil- 
zifern aufwiesen als die städtischen Hypotheken. 


Die Unterschiede, die bei der Anlegung der Sparkassengelder 
in den verschiedenen Provinzen zu Tage traten, werden in der 
Tabelle d auf Seite 22 wiedergegeben. Aus ihr ist zu ersehen, 
dab die Vorschüsse im Giro- und Kontokorrentverkehr in 
den einzelnen Landesteilen mit Ausnahme der Rheinprovinz 
(48,1 90), von Hessen-Nassau (38,66 %), den Hohenzollernschen 
Landen (22, 1s %) und von Berlin (17,53 %) über die Hälfte, in 
der Grenzmark Posen-Westpreuflen sogar fast ?/, in Ober- 
Schlesien über und in Hannover sowie in Brandenburg fast 
' der Gesamtanlagen ausmachten. In Berlin, wo die Dar- 
lehen gegen Faustpfand mit 9,96 % die höchsten Anteilziffern 
aufwiesen, sind vor allem die Darlehen au Verwaltungen und 
Korporationen des öffentlichen Rechts bevorzugt worden. 
Dabei handelt es sich übrigens ausschließlich um Anlagen bei 
Girozentralen und sonstigen Öffentlichen Banken. Auch in 
Hessen-Nassau (33.39 %) und Sachsen (28,4 %) waren die 
Anlagen bei Öffentlichen Korporationen verhältnismäßig stark 
unter den Sparkassenanlagen vertreten. Über einen im Vergleich 
zu den anderen Landesteilen verhältnismäßig hohen Prozentsatz 
an städtischen Hypotheken verfügten die Rheinprovinz mit 
8,15 %, die Hohenzollernschen Lande mit 7,60 %, Westfalen mit 
5,0 % und Hessen-Nassau mit 2,3 %, über einen ziemlich 
bedeutenden Anteil an ländlichen Hypotheken dagegen nur die 
Hohenzollernschen Lande mit 18,0» %. Dort finden sich auch 
die Darlehen gegen Schuldschein und Wechsel mit 25,51 Ορ, 
ebenso wie in Ostpreußen (20,3 % und Pommern (19,47 %), 
wo zumeist wohl Wechselkredite an Landwirte in Frage 
kommen werden, relativ häufig. 


Infolge des geringen Bestandes an Inhaberpapieren sind 
sowohl die rechnungsmäßigen wie auch die tatsächlichen Kurs- 
gewinne und Kursverluste der Sparkassen — wie die Über- 
sicht e, in der die Höhe des erzielten Gewinnes und Verlustes 
sowie die Höhe der Kursgewinne und Kursverluste zusammen- 
gestellt worden sind, auf Seite 22 zeigt — nicht allzu beträchtlich 
gewesen. Immerhin stellten sich die rechnungsmäßigen Kursge- 
winne auf zwischen / und !/,, die tatsächlichen auf zwischen 14 
und !/,, des Bestandes an Inhaberpapieren, wührend infolge von 
Kursrückgängen ungefähr !/,, des Gesamtbestandes an Inhaber- 
papieren abgeschrieben wurde, jedoch nur 0,9 % wirklich 
infolge Verkaufs verloren gingen. In Tabelle d auf Seite 22 
ist in Spalte 3 und 5 auch der volkswirtschaftlich außer- 
ordentlich bedeutsamen Tilgungshypothek gedacht worden. 
Bei den städtischen Hypotheken machten die Amortisations- 
hypotheken 90,4 %, bei den ländlichen sogar 21,88 % des 
Gesamtbestandes an hypothekarischen Anlagen aus. 


——— ———— —— — — 
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Wie die nachfolgende Ubersicht zeigt, weichen die ent- 
sprechenden Anteilsziffern in den einzelnen preußischen Landes- 
teilen und bei den verschiedenen Arten der Sparkassen mehr 
oder weniger voneinander ab. 

Es waren nämlich im ganzen bei den Sparkassen vorhanden: 


Die 
Tilgungshypotheken 
Tilgungs- betrugen 
hypotheken | im Hundertteilen der 
für gesamten 
: hypothekarischen 
städtische Anlage 
un | bei den 
| ländliche per. Hypotheken auf 
Grundstücke | ber- städti- | land- 
zusammen | haupt| sche liche 
Grundstücke 
im Staate 9415 500,77 | 21,05 20,84 21,89 
in den 
Provinzen: | 
I. Ostpreußen ...... 50 597,65 | 23,83 17,28 49,74 
IL. Brandenburg ..... 89 255,00 | 10,16 Dë 15,02 
III. Stadt Berlin — — — — 
IV. Pommern 297 375,35 | 55,52 25,12 93,03 
V. Grenzmark Posgn- 
Westpreußen 2 100,00 | 29,58 29,58 — 
VI Niederschlesien 62 819,77 | 153,4| 15,49 22,45 
VII. Oberschlesien 30 000,00 17,53 18,08 — 
VIII. Sachsen 848 765,28 | 52, 38 63,27 24,08 
IX. Schleswig-Holstein . . 169 245,10 | 54,76 60,02 25,49 
X. Hannover 193 372,51 32,59 33,97 29,87 
XI. Westfalen 1438 175,67 | 13,69 15,90 2,58 
XII. Hessen-Nassau .... 673 995,98] 34,04 26,86 50,51 
XIII. Rheinprovinz ..... 4570 184,25 18,16 18,85 14,75 
XIV. Hohenzoll. Lande... 432 014,1 86,2 12,49 92,71 
bei den Arten der 
Sparkassen: | 
städtischen Sparkassen. . . . 5133 336,78 | 18,5 20,66 3,9 
Landgemeinde- usw. Spar- 
τμ 9e s 210 852,78 | 12,53 13,69 3,25 
Kreis- und Amts-Sparkassen 3 293 997,00 | 23,35 21,68 26,62 
Provinzial- und ständischen 
Sparkassen 780 314,21 | 86,25 13,49 94,30 
sonstigen öffentlichen Spar- 
kassen — — — — 


Zinseinnahmen, Zinsausgaben und Zinsüberschüsse im Jahre 1924. 


(Tab. f) Am Schlusse des Rechnungsjahres 


betrugen die 


über- 
EM brutto- | brutto- | brutto- schüsse 
s n 
Provinzen. we aus- | Über- Hundert- 
nahmen gaben schüsse zins. 
— brutto- 
1; ein- 
Millionen 24 nahmen 
' a | 3 | 4 | 5 
| 
A. Staat ...... 156,30 95,58 60,72 38,85 
B. Provinzen. 

I. Ostpreußen ....... 4,69 2,42 2,21 48,47 
II. Brandenburg 11,38 6,16 5,22 45,90 
III. Stadt Berlin 9,56 6,44 3,12 32,58 
IV. Pommern 6,88 3,90 2,98 43,22 
V. Grenzmark Posen- 

Westpreuben 1.01 0,55 0,46 45,92 

VI. Niederschlesien 9. 90 5,07 4,83 48,19 
VII Oberschlesien 2.45 1,22 1,23 50,24 
VIII. Sachsen 11.30 7.53 3,77 33,37 
IX. Schleswig- Holstein. 5,30 2,28 3,0'2 57.02 

X Hannover Ch 13,21 6,93 | 6,28 47,54 
XI. Westfalen 26,94 17.48 9.51 35,32 
XII. Hessen-Nassau ..... 8,21 5.91 2,30 28,07 

XIII. Rheinprovinz ...... 49,19 29,61 15.55 34,48 
XIV. Hohenzoll. Lande... . 0,26 0,13 0,13 90,20 
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Die Tilgungshypotheken kamen demnach während des 
Berichtsjahres in allen preußischen Landesteilen mit Ausnahme 
von Berlin und, soweit es sich um ländliche Amortisations- 
hypotheken allein handelt, überall außer in Berlin, der Grenz- 
mark Posen-Westpreufen und Oberschlesien vor. Die Be- 
gebuug der Hypotheken auf ländliche Grundstücke wird in 
Pommern und in den Hohenzollernschen Landen von dem 
Grundsatz der Tilgungsbypothek beherrscht. Hier umfaßte sie 
93,03 % bezw. 92,71 % des gesamten Hypothekenbestandes. 
Die städtische Amortisationshypothek wurde außer in den 
Hohenzollernschen Landen noch in Sachsen und Schleswig- 
Holstein besonders gepflegt. Relativ am kleinsten ist der 
Anteil der städtischen Tilgungshypotheken in Brandenburg und 
derjenige der ländlichen in Westfalen gewesen. Abgesehen 
von den Privatsparkassen haben sich au der Begebung von 
Amortisationshypotheken alle Arten der Sparkassen beteiligt. 
Besondere Vorliebe scheint man für sie bei den Provinzial- 


Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten und Reinübersehüsse 
der Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


(Tab. g) N st : Es betrugen ın Hundert- 
Es betrugen in teilen des zinsbar auge- 
Millionen 4? legten Vermögens 
Staat. die Ver- . . n f i 
taat die | wal die die die die 
Zins- | tungs- Zins- | Ver- : 
Provinzén. über- | Kosten See über- | wal- | Aere: 
sí, Werson- über- τ über- 
schüs-| liche `. ` schüs- | tunus-| "" 
ge Po schüsse| ge kosten Schüsse 
cne 
I 2 13 | a4 6 6 | 353 
A. Staat 60/2 49.81 10% 62 5502 | 1.10 
B. Provinzen. 
I Ostpreußen... 2,27 152 + 0,5 8,17 5,47 2,70 
II. Brandenburg.. 5,23 4,01 + 1.21 7,28 5.59 1,69 
III. Stadt Berlin.] 3,11 2.87 + 0.25 4.25 3.83 0.33 
IV. Pommern . 2,97 2,7 + Dal 6,73] 5, 0,92 
V. Grenzm. Posen- | 
Westpreußen. . 0,6 Oso + 0,16] 8,89] 5,8 3,07 
VI. Niederschlesien. 4.83 3,20 + 1,63 8,5 5,85 2.98 
VII. Oberschlesien 1,23 0,88 + 0.5 6,19 4,12 1,77 
VIII. Sachsen 3,77 4,10 0,33 4.84 5,27 | — 0,43 
IX. Schleswig-Holst.] 3,02 2,0 +02} 7,3 54 1,72 
= La ... 028! 530 + Hal 6,2 5,0 1,00 
Westfalen. 952: 7,52 ＋ 199 6,19 49 1,30 
- I. i ? ? i 7 
XII. Hessen-Nassau. | 2.31 3.30 — loj 3,56 5,10 — 1,54 
XIII. Rheinprovinz . .| 15.55 11% + 3,78 6.07 4,60 1,4 
XIV. Hohenz Lande .| 0,3, 0,13 — 671, 6,86 — 015 


und ständischen Sparkassen zu haben. Kreis- und Amtsspar- 
kassen haben, wie das eigentlich zu erwarten war, mehr länd- 
liche als städtische Tilgungshypotheken begeben. Bei den 
städtischen und bei den Landgemeinde- usw. Sparkassen lagen 
die Verhältnisse dagegen umgekehrt. 

Um der Forderung nach erhöhter Liquidität zu genügen, 
können die Sparkassen nicht ihr gesamtes Vermögen — soweit 
es nicht in Immobilien, und zwar in zumeist den Garantie- 
verbänden gehörigen Grundstücken und Geschäftshäusern be- 
steht — zinsbar anlegen, sondern müssen neben jederzeit 
abrufbaren kurzfristigen Krediten erhebliche Spargeldbestände 
zur Verfügung haben. 

Der Kassenbestand der Sparkassen am Ende des Rech- 
nungsjahres betrug: Ϊ 


1924 | 1923 1924 | 1923 
Milionea Hundertteile 
beständig) ihres 
μη = Spareinlagen- 
Spalte 35 bestandes 
im Staate. 3123 9,65 7,32 174,27 
in den Provinzen 
I. Ostpreußen... .. 0,64 0,21 5,59 142,09 
Il. Brandenburg. 2,66 0,88 12,17 313,4 
III. Stadt Betlin ... 2,18 0,87 12,92 523,14 
IV. Pommern - 121 0,37 6,47 247,71 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen 0,10 0,01 5,00 134.42 
VI. Niederschlesien .. 3,07 0,19 16,31 339,09 
VII. Oberschlesien 0,73 0,09 12,95 146,5 
VIII. Sachsen 2 99 0,44 11,53 114,0 
IX. Schleswig- Holstein 1,33 0,48 7786 133581 
X. Hannover 2,90 0,56 5,41 169,36 
XI. Westfalen 5,16 0,51 9,53 60,% 
XII. Hessen-Nassau... ],49 0.10 7.53 75,68 
XIII. Rheinprovinz 6,80 0,35 5,62 127 47 
XIV. Hohenzoll. Lande . 0,03 0,00 4,10 37,28. 


Der Bargeldbestand der Kassen hat sich also im Ver- 
gleich zu dem wertbeständigen Kassenbestande des Vorjahres 
überall erhöht, auf Hundertteile des Spareinlagenbestandes 
berechnet, ist er aber im allgemeinen auf ein erträgliches 
Maß zurückgegangen. Über 10 % der Spareinlagen betrug er 
allerdings noch in Niederschlesien, Oberschlesien, Berlin, 
Brandenburg und Sachsen. 


III. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 


Wie aus der Tabelle f auf Seite 23 ersichtlich ist. hatten 
die Sparkassen im Berichtsjahre eine Zinsbruttoeinnahme von 
156,50 Mill. . während sie 95.55 Mill. A% Zinsausgaben 
leisteten. Der Unterschied der Zinsbruttoeinnahmen, welche 
die Sparkassen aus ihren Anlagen gezogen haben, und der 
Zinsbruttoausgaben, die sie für ihre Einlagen aufwenden 
mußten, ergibt die Zinsbruttoüberschüsse. Diese sind nirgends 
über ein bescheidenes Maß hinausgegaugen und hielten sich 
im Berichtsjahre zwischen 28,07 % (Hessen-Nassau) und 57,02 % 
(Schleswig- Holstein) der Zinsbruttoeinnahmen. Bestenfalls 
stellten sie sich auf 8,5» „% (Grenzmark Posen-Westpreußen), 
im ungünstigsten Falle dagegen auf 3,56 % (Hessen-Nassau) 
des zinsbar angelegten Vermögens. Aus der Höhe der Zins- 
überschüsse läßt sich allerdings erkennen, daß sich die Spar- 
kassen vollkommen klar darüber gewesen sind, daß sie mit 
Hilfe der Überschüsse sowie der Verwaltungseinnahmen und Ge- 
bühren, Provisionen usw. — die sich auf 6,52 bezw. 14,9 Mill. % 
beliefen — ihren Geschäftsbetrieb zu führen hatten. 

Wie die Tabelle g auf dieser Seite veranschaulicht, reichten 
die Ziusüberschüsse in allen preußischen Landesteilen — mit 
Ausnahme von Hessen-Nassau, Sachsen und den Hohen- 
zolleruschen Landen, wo sich Fehlbeträge ergaben — zur 


durchschnittlichen Deckung der Verwaltungskosten nicht bloß 
aus, sondern es verblieben nach Abzug der letzteren noch 
größere oder kleinere Reinüberschüsse. Im allgemeinen stellten 
sich die Verwaltungskosten auf über 5 % des zinsbar an- 
gelegten Vermögens. In Berlin (3,93 %), in Oberschlesien 
(4.42 %), der Rheinprovinz (4.60 %) und Westfalen (4,0 %) 
waren sie dagegen niedriger, relativ am höchsten sind sie je- 
doch in den Hohenzollernschen Landen (0.66 %) gewesen. 

Durch die Sparkassengesetzgebung sind die Sparanstalten 
zur Bidung und Haltung bestimmter Rücklagefonds angehalten 
worden. Diese Fonds waren der Geldentwertung vollständig 
zum Opfer gefallen. Sie mußten also im Berichtsjahre neu 
gebildet werden. Das ist geschehen, indem an den Sicherheits- 
fonds 21 794 936.22 , an die sonstigen Rücklagefonds 
10 399 736,63 7 bei der Verteilung des Gewinns überwiesen 
wurden. 


Die Sicherheitsrücklage betrug am Schlusse des Rechnungs- 


jahres 1924 in Hundertteilen des Spareinlagenbestandes 


bei den städtischen Sparkassen 4.68 
„ „ Landgemeinde- usw. Sparkassen 7,25 
„ „ Kreis- und Amtssparkassen — neg 
„ „ Provinzial- und ständischen Sparkassen. . 444 


Privatsparkassen mit öffentlichem Charakter. 1,57 


77 77 


25 
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Der erwünschte Mindestsatz von 5 γ. H. der Einlage- 


An Hand der hauptsächlichsten Zahlen ist die Ent- 
wickelung der preußischen Sparkassen während des Rechnungs- 
jahres 1924 in der vorstehenden Arbeit dargestellt worden. 
Durch kluge Anpassung an die veränderten Verhältnisse be- 
ginnen die Sparkassen allmählich, die Nachwirkungen der 
Inflationszeit zu überwinden. Ihre Einlagebestände machen 
allerdings erst einen winzigen Bruchteil der stattlichen Vor- 
kriegsbeträge aus. Die Spareinlagen weisen noch nicht einmal 
den gleichen Stand wie etwa in der Zeit der Reichsgründung 
auf, die gesamten Sparkassengelder (Spar- sowie Giro- und Konto- 
korrenteinlagen zusammen) nur ungefähr eine Höhe wie zu Anfang 
der 70 er Jahre des vorigen Jahrhunderts. Wie die Sparkassen- 
monatsstatistik zeigt, sind aber die Einlagebestände in ständiger 
Aufwärtsbewegung begriffen. 
und der werktätigen Volksschichten wäre eine weitere ununter- 


Zeitschrift des Pr, Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Im Interesse des Mittelstandes 


in Hundertteilen des Spar- 


. betrüge ist also bei den Landgemeinde- usw. sowie bei den pl ee 
Kreis- und Amtssparkassen tiberschritten, bei den städtischen Rechnungs- führung der 
und bei den Provinzial- und ständischen Sparkassen ziemlich jahre 1924 Rentenmark 
erreicht worden. im Staate EE 0,88 0,47 
Eine nicht unwichtige Seite des Sparkassenwesens bilden in den Provinzen 
schließlich die Verwendungen aus den Zinsüberschüssen für C e το 
2 Brandenburg 0,89 0,98 
offentlicho: Zwecke. Stadt Berlin = Ne 
Aus den Zinsüberschüssen wurden für óffentliehe Zwecke Pommern 0,85 0,62 
verwendet Grenzmark Posen-Westpreußen 1,04 1,48 
im geit Ein- Niederschlesien 0,74 1,09 
Rechnungs- führung der Oberschlesien .......... 1,61 Le 
jabre 1924 Rentenmark Sachsen ER: 0,47 Da 
. Millionen #4 Millionen 4 Schleswig-Holstein ....... 0,12 0,13 
im Staate 1.5 2.00 Hannover... 0,28 0,33 
in den Provinzen ` Westfalen 0,09 0,10 
Ostpreuen 0,14 0,19 Hessen-Nassau ......... 0,07 1,08 
Brandenburg ee | 0,19 0,20 Rheinprovinz .......... Ou ᾿ 0,8 
Stadt Berlin u Hohenzollernsche Lande. —. —. 
Pommern 0,07 0,13 
Grenzmark Posen-Westpreußen 0,02 0,08 Seit der Einführung der Rentenmark sind demnach in 
Niederschlesien ER 0,14 0,20 ganz Preußen erst 2 Mill. £4 von den Sparkassen an ihre 
Oberschlesien 0,09 0,09 Garanten überwiesen worden. Die Berliner Sparkasse und die 
να om ΠΠ ` 2. un Spar- und Leihkasse für die Hohenzollernschen Lande in 
Schleswig-Holstein . ...... 0 : 0,02 : ) : . A 
μμ cep TER S 015 0,18 Sigmaringen haben seitdem überhaupt noch keine Über- 
Westfalen PH 0,08 0.09 weisungen an ihren Garantieverband vorgenommen. Die über- 
Hessen-Nassau `... 0 0721 wiesenen Beträge hielten sich überall in bescheidenen Grenzen 
Rheinprovinz 0,51 0,32 und schwankten zwischen 0,10 v. H. (Westfalen) und SUM v. H. 
Hohenzollernsche Lande — — (Ostpreußen) des Spareinlagenbestandes. 
Schlußwort. 


brochene, möglichst beschleunigte Ansammlung — Gelder 
bei den Sparkassen sehr erwünscht. Die Kassen selbst werden 
sich ihrer Pflicht sorgfültigster Verwaltung des anvertrauten 
Volksvermögens bewußt sein müssen und in ihrer Einlagen- 
und Kreditpolitik bei größtmöglichster Anpassung an die heutigen 
schwierigen Verhältnisse mit der allererdenklichsten Sorgfalt 
zu verfahren haben. Namentlich bei dem großen Umfang ihres 
Personalkredits ist größte Vorsicht bei der Auswahl der 
Schuldner erforderlich. Die nächsten Jahre stehen für die 
Sparkassen im Zeichen grofler Aufgaben und schwerer Kümpfe. 
Gilt es doch, die Mittel für die der Aufwertungspflicht unter- 
liegenden Guthaben ihrer Sparer aufzubringen. Zur Durch- 
führung dieser Verpflichtungen wird jedenfalls ein erheblicher 
Teil der Sparkassen auf die Hilfe der Garantieverbünde ange- 
wiesen sein. 


(Taf. 1). 
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Freistaat Preußen .. 722 
Provinzen. 

I Ostpreußen ..... 38 

IL. Brandenburg .... 80 


III. Stadt Berlin 1 


IV. Pommern 64 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreuben 13 
VI. Niederschlesien 86 
VII. Oberschlesien 21 
VIII. Sachsen 98 
ΙΧ. Schleswig-Holstein . 37 
X. Hannover 57 


XI. Westfalen 92 


XII. Hessen-Nassau 39 
III. Rheinprovinz 96 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 17 
9. Gumbinnen ..... 4 
3. Allenstein ...... 13 
4. Westpreuben..... 4 
5. Potsdam ....... 34 
6. Frankfurt.. 46 
7. Berlin 1 
8. Stettin 33 
9. Köslin 22 
10. Stralsund ....... g 
11. Schneidemühl . ... 13; 
12. Breslau . . ... ... 45 
13. Liegnitz. ... . ... 41i 
14. Oppeln ........ 21 
15. Magdeburg 34 
16. Merseburg 50 
17. Erfurt. 14 
18. Schleswig ...... 31 
19. Hannover 12 
20. Hildesheim ὦ 18 
21. Lüneburg 9 
92. Stade à 5 
23. Osnabrück ...... 10 
24. Auri cg 3 
25. Münster 24 
26. Minden 21 
27. Arnsberg 47 
28. Cassel. 35 
29. Wiesbaden 4 
30. Coblennn 13 
31. Düsseldorf ...... 65 
32. ΚΙ 2 2 11 
33. Trier 1 
34. Aachen 6 
Freistaat Preußen . . 230 
| Provinzen. 
II. Brandenburg. 2 
IV. Pommern 1 
VI. Niederschlesien 17 
VIII. Sachsen 6 
IX. Schleswig-Holstein 63 
X. Hannover 45 
XI. Westfalen 21 
XII. Hessen-Nassau 3 
, XIII. Rheinprovinz 12 
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XI. Westfalen 2 995 096 
XII. Hessen-Nassau. . | 081 029) 061 14 40332 
XIII. Rheinprovinz. . . . | 685 505 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 338 471| 87} 27 031/06 
2. Gumbinnen 63 060 00) — — 
3. Allenstein 282 58395] — — 
4. Westpreuben 9 55422 — — 
5. Potsdam ....... 2 103 018! 531 50 000/00 
6. Frankfurt 2415 551 90] 87 249,11 
1. Berlin — — 
8. Stettin ........ 664 593899 — |-- 
9. Köslin 1 793 809 331 15 000,00 
10. Stralsund. ...... 128 120 05] 7 79700 
11. Schneidemühl .... 385 370 8951 — — 
12. Breslau 2 506 782991 — — 
13. Liegni tag. 811 269 43| — — 
14. Oppeln . 239 380 63| 21 714/26 
15. Magdeburg 88 861 — |-- 
16. Merseburg ...... 904 250 5 57500 
17. Erfurt r 521 875 32 740.00 
18. Schleswig 393 499 161123 lg 
19. Hannover 388 743| 64 60 000/00 
20. Hildesheim .. . ... 107 482 — |-- 
21. Lüneburg š 359 697 — |-- 
22. Stade ......... 17 401 -- |-- 
93, Osnabrück 42 695 — — 
24. Aurich 27 000 — — 
25. Munster 518 9589) 65 822.99 
26. Minden ....11269955,20] — |— 
27. Arnsberg 1 206 188| 11] 31 496117 
98. Cassel «| 1 066 389 06] 14 40332 
29. Wiesbaden 14 633 — — 
30. Coblenn .. 368 243| 94] — — 
31. Düsseldorf. 1 392 966: 561 21 360.93 
32. Köln š 881 708, 331281 618 zi 
33. Trier im - 
34. Aachen 42 58700 — — 


Freistaat Preußen .. 


Provinzen. 


. Sachsen 


. Hannover 
Westfalen 


Rheinprovinz 


Brandenburg 
Pommern 
Niederschlesien 


Hessen-Nassau 
.. | 1673 967 09 423 9 913 24 


88 000 00 
8 000 00 
291 654| 13 
; 231 960 00 
888 510| 07 

: 141 328| 65 
A 362 510, 06 
172 200| 82 


4 404 130 821503 245/20 


149 141|86 
646 146/18 


160 995 44 
2245 21 
150 561088 

18 685016 


395 82766 
1 966 577199 


— 134 049 183/39 


141 418/16 
426 646,07 


147 019/67 


129 065,41 


1095 593,60 
280 455 00 


593 447173 


9 947 002/16 
6 459 932/66 
176 000/67 


149 747186 


150 769,43 
420 006,88 
50 397158 
3 15849 
15 805/63 
6 608017 


195 84070 
330 510/28 
2 336 169/26 


460 88826 
43 774188 


699 138/71 
3 450 754130 
6 023 800 48 


579 750156 


149 528128 
2 928/90 
1 387 686.82 


Gesamt- 
Hóhe summe 
des der Schulden 
f (Passiva) 
Gewinnes welche die 
ni Sparkasse 
| am Schlusse 
Rechnungs- des 
jahre Rechnungs- 
jahres hat , 
AR | Gë |ð 
32 33 


10 500 206/18 
35 792 802137 


592 375:59 
1463 59377 


sl 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse da 


Das Vermöge 


- in Hypotheken oder Grundschulden und zwar auf 


städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke | Erb- 
baurecht: 
darunter darunter 
Amorti- Amorti- 
überhaupt sations- | überhaupt |" sations- liberhaup: 
hypothe- hypothe- | 
ken ken | 
AK ld) AK ὸ KA l9; ὅ |4) SE GN 
34 | 35 37 i 38 


9 004 7527303 255 587/11 


1 904 416041] 79 377 066102] 146 50000 
866 816.98] 24 254 692/24] 900 438 00 
164 42449] 260148944| 5 000000 
1987 63447] 34 007 99987] 245 289/77 
471 452 13 11 658 06697] 133 900.00 
2 252 93819] 50 792 740830 632 363117) 
837 733700 23 264 913 280 230 15597 142245] 
1006 0650660 38 378 36104] 1433 37401 
3 357 598 30 98 580 507 83| 4 856 319/931 093 699/56 
351 39940] 13 624 81017 582 15385 
4 955 760470165 779 82608015 352 93512112 
240 316|59] 5 292 742067“ 54 15000 
3842131] 131481814] -- — 
229 335.92] 2 602 516 16 000 
8494111] 1290 1201211 17 811/51] 
742 1330360 16 017 383360 37 150100 
721 460411 19 775 418/91] 292 606 15 
1920141641] 79 377 06602] 146 500 
475 807 61 13 917 00493] 77 383000 
346 266.71] 8 430 746880 27 140 
44 742 660 1 906 94043] 95 915 
164 424400 2601 489 44 5 000 
160981848| 23 359 530 47] 49 48977 
31181599| 10 648 46940] 195 800 
47145213] 11 658 06697] 133 900 
131101684] 26599580 71| 458 74624 
748 242 63] 18 321 066634 100 437073 
193 678072] 5 872 09349“ 73 17912 
837 733 10| 23 264 9130280 230 15591 
257 189 19J 15 328 539019] 126 18691 16900 
301 070721 7 137 8900680 448 732.35 448 432 
243 46285] 6 330 223146 8 953025 9000 
95 66046] 3 333 35262 219 000 dë 
90144561 39470651531 616101500 — 
18 53788 2301 289566 14400 = 
653 553167| 90 208 343031] 945 418054 401 592/56 
430 201560 16 175 83012] 92146173 18| 42523115 
2273 84901] 62 196 334 400 3 696 228021 649 583/85 
295 720760 10 103 65092 168 55385 134 69945 


55 671164 


520 47449 
2 859 211,83 
1 251 678 26 

29 915.32 

300 39015 


3 521 159 


11 295 803/48 
96 335 55673 
41 225 87580 
1 410 995/30 
9 511 594/11 


2 218 897,16| 48 054 143127 


7 90918 
11941 
201 75403 
6 910/59 
214 821131 
410 691/55 
296 17341 
14 947156 
938 904,00 


347 690:57 
45 12581 

2 355 893143 
877 91550 

1 383 777/83 
10 380 855/54 
6 315 291441 
689 689054 

19 657 903,58 


Noch: II. Die Kirchspiels- 


9 908 41052 
124 350 
404 168l00 


1458 959/75 
21 700 0 
58 443| 


? 


1 487 185/23) 203 60278, 223 083/98 


76 875 00 d 
94 900 15 00000 28 330100 
το 18060 29 000 00 45 33800 
495 650 = 41 518155 45 968197 
-- |- | 
820 27873 112081320. 103 44701 


36 | 


Noch: I. Die städtische 


128 5841051223 = n 


Fl 


[1111 


ke E 
— 
* 
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= 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 29 


* eͤ—) — e ü—e—̃ʒꝑ᷑K,. ſ—! T?T8—ʃ ας ο απο t. ¼¼.T¼Tʃ᷑᷑.8.ĩ gege 


Ser Sparkassen und seine zinsbare Anlage 


in Inhaberpapieren i A i ; πω 
F en in Darlehen darunter Im Darlehen in in z 
darunter (Spalte 40) αμ 0 Ver- (Spalte 44) | an Privat- | Vorschüssen Darleh in 7 
55 mud Kis nn an, Gito: Darlehen 5 

i Schatzan-| und Sor- an den nen und Konto- gegen 

. „ weisungen dr a eigenen Sr kori ο Schuldscheine gegen a 
er ; i- : , = 
Reichs- 5 Ee e 5 öffentlichen [Garantie- Vereine kunden ee i Faustpfand | 's 
anleihen e derLünder| Rechts verband usw.) (Debitoren) une E 

S e 

„ eee AN |I| PA Lal AK "ai ἀκ Lal A "al «κ |οἱ Ξ 


42 43 44 45 46 47 48 49 


parkassen. | 
433 942; 2317 397 364| 2911 973 257| 04 223 173] 43] 10 558 


| 


18 505 910! 88113 713 025 4214 564 268| 231257 715 7411 68149 378 354 72113 773 7410 88] Freist. 
Pr. 


14 552] 00| 4485 712| 30| 1674 100| 89 91 019 40 I. 
86 848, 00| 20 489 944, 73| ὃ 980 884| 76 13525/30| II. 
12 900 140| 44 — -- 6778 433| 94| III. 
: 861199! 36| 12 495 330| 40ἱ 4 480 479| 13] 387 609| 62] IV. 


98 


235 420| 23 
579 935| : 


936 425 


382 863| 37 
683 389 45 


2 340 146; 


— 12353191 41 


647 1261| 2 19 523 47 385 3 250: 00] 1944 802 50 182465|55 43 027 15} V. 

5 126 692 0 1 256 334 949 029 91 848| 96| 17 108 721, 05ἱ 4 066 613! 65} 163 897 d VI. 

19 257 13 143 052 143 052 — 8 298 787 52| 580 561/16 60/00] VII 

2895171091 323 086| 34 488 483 405 488| 78| 71954 25 489 859| 62| 3 345 866| 02 93 542 46| VIII. 
18093, 185 201 614, 25 665 011 240 010; 30 5 440: 00] 13 240 664| 29| 2117 209| 57} 642053|79|] IX. 


225 770 

1 893 883 
159 446 

10 187 396 


17 278 215| 56| 3 206 669 ὅδι 143 921| 56 X. 
45 746 255 5510 972 171, 83] 3 180 015 261 ΧΙ. 
5 214 225 40] 1 230 236| 731 158 634| 98| XII 
8 510 430 2014 021 560 00| 73 023 079| 34113 541 095| 89] 2 112 004| 12] XIII. 


——————M M — M M 
D 


17 258| 98 201 531 113619 32| 14552 1659 157| 851 674 361| 84 20 371190) 1 

— 113 000 113 000911 — 691111] 47| 374 375| 37 — —| 2 

3 766| 07 14 400 8 800 — 1810690| 78| 545 743| 28 650 00 3 

— — 41 935 — — 324 752| 20 19 620) 10 35 997| 50 4 

210 849| 68| 12 177 46] 139111000) — — 104244 9 000; 00 3 800| 001 10 332 299| 27} 1 477 297| 64 5805,30] 5. 

88 203 28 30 26628 2411 160| 00ἱ 579145 570 935| 28| 83 048, CO 10 157 645| 46] 2 503 537| 12 77201001 6. 

1040 321] 4911 781 230 00.1 176 126 τ 54 168 --ι. — — — 12 900 140 44 — —| 6 778 433 7 
27 108| 25 23 873277 — 80| 15382 861 149 858| 75] 36139|36| 6637438|91| 3 024 823| 69| 148 390 3 

72 264| 74 4 905] 65 331 —| 624 806 510 000 00] — 4 894 715 33| 1216 221, 82] 233 817 9 

481| 95 481195 --- —| 333078 276 566| 65δἱ — 963 176| 16| 239 433| 62 5401 1ο 


| 


1046 
1 261 210 > — — —1 79523 47 385 38 3 250 00] 1 944 802| 500 185 465 55 43 021 11. 
82 711 6 405| 16 211158 — |—| 511626 282 126 02] 19 918) 75| 11 159 224| 46| 3 252 923| 39 56 955 12. 
43 980 19 9201651 961800] — — 744 708 666 903] 171 71900 21] 5 949 499| 57] 813 690| 26ἱ 106 942 13. 
19 257| 13 882| 00 510000] — |—| 143092 143 052 10) — 8298 787| 52] 580 561, 16 60 14. 
112 885 882| 00 510,00] — 238 237 233 237| 64] 67 354 20] 12 918 281012] 527 549| 83 15 575 15. 
195 261 34 388| 84| 4891210 — |-- 230 436 230 436| 14 600 00] 9 477 516, 14| 2 331 963| 27 τὸ 003 16. 
14 910, 0 1 301 — — 19 815 1815 00 4000|00| 3 034 062| 96ἱ 486 352 92 2 959 17. 
201 614 25 11 47153 411 865| 531 665 011 240 010 30 5 440 001 13 210 664| 29| 2 117 209| 57 642 053 18. 
275 572| 95 5000 — — |—| 114362 68 583, 83 5 689| 91] 5088 179| 33| 1 899 568| 15 51084, ΤΙ] το. 
164 5710/7 60 344| 50] 19 886 4 166| 06 29 500 28000100! — 4 092 865| 03| 329 534| 24 37 626| 85| 20. 
98 450| 5 — — — — — — — 9 989 979] 18] 273 358| 66 3 120 00| αι. 
4099| 85| — — — — 20 000 20 000 00] — 2 089 999 09 94 231| 84 13 800| 00| a3. 
22 734 — — — — 61 907| 59 59 010 59} 16 463| 00] 1086611; 81] 399 673, 69 38 290 00ἱ 23. 
110 110 — πι = 906, 55 — — _- 930 581| 12: 210 300| 97 — 24. 
69 911 62% 40 67689 112,20] — 687 103| 38| 296 902 88| — 11 742 755 83] 1 558 285| 69 67 537 60} ας. 
233 484 4: 9 998 53 18|00] 2 229| 86 82 745| 51 14102, 51 600 7 934 359 21] 882 521| 10] 2 063 726| 95] 26. 
894 289 108 984| 82] 34 271 000 112 1124 034| 6 910 487| 87| 193 422 26 069 140| 51| 8 531 365| 03] 1048 751| 01| 27. 


4 845 900 54| 1071 546| 37 


94 860 87| 22161, 73 612) 40} — 
— 368 324| 86; 158 690| 36 


385 898| 88] 158258|16| 3192340 — |--ἰ 432419/39| 147052/59| 8000/00] 5 156 71597 700 350 630 181 198|98] 30. 

30] 892 430 09 158 316| 97| 10 745 721| 98] 4 601 625 38] 3 757 191 1104 013 560 00] 49 621 201| 61] 8 568 975 40 867 404 64} sr. 
56710611 192 215| 96 80 004 50 1365 20 — 4 891 746087 4 355 387 590 — 20 007 686| 87| 8 382 096| 90] 1 059 043| 30] 3a. 
181 Ex ie. = ως ces dësch, -- dëch ues 350 530 05] 195606|44| 4426 20 33. 

21 598 ul — = -- = 961 604/91] 250 7980911 — 4 886 944| 84| 694 06722 1 34. 


Landgemeinde-Sparkassen 


221 059|01] 374560; 53] 204871189) 16111 1860,80] 1 069 067 891 735 12470 76 763| 28| 32 317 326] 47] 4 643 165| 96 


Pr. 
ze ` Ell na ME EEN e as ze Së = = — — 256 862 91 — — II. 
DEEN Ges, i al: > * EE WE E — -— 2 876 08 21 912| 53 2 450 — IV. 
4617| 06ἱ 38 987 05] 11 56905 255 -- |-- 68 492 68 492| 00ἱ — —| 1629 644 921 189 786| 27 350 001 VI. 
„ — A = -- s Ipa u — MN — 682 827| 05 48 727| 88 — VIII. 
1 376| 48) 43 647 55] 38 161/54 25 — — 24 90077 15 005 20 25 187| OO 4999 629 02} 947 7710 80] 239 886! 70[ IX. 
120 585 75 153 300 51| 109 094 10 890 — — 43 88009 36 850821 — — 8 275 868| 18| 608 991| 25 46 242 X. 
264781021 32 445 55 20137 3 750 1 3601 80 14 118| 75 4800/00 — —| 3653215|49| 888 548| 06 52151601 XI. 
m^ se 910 8 M — — 81 055 — — — — 573 769 34 9 164! 68 — —| XII. 
68 001| 70] 1059209|87| 171091 51 1 191| 80ἱ 500 O00 836 621| 280 609 976| 68| 48 700; 00| 12 223 567| 03| 1 917 726| 02 96 631| 12] XIII. 


(Noch: Taf. 1) 


90 


Noch: Das Vermögen der Sparkassen und 
seine zinsbare Anlage 


Staat 
MC = 
Provinzen 3 
τ. (außer 
Regierungsbezirke der 
eigenen) 
& |ð 


—— —— TH NH, rt, en nen Ef ———————— ————— | Eegen nn nn KT 4 ———————— 


so 


Freistaat Preußen . . 5 474 589118 
Provinzen. 
L Ostpreußen 5 716,61 
II. Brandenburg.. | 873.064 A0 
III. Stadt Berlin — — 
IV. Pommern 16 989 11 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen — — 
VI. Niederschlesien 76 6C0 63 
VII. Oberschlesien ... — — 
VIII Sachsen 472 79872 
IX. Schleswig-Holstein | 226 029,68 
| X. Hannover 683 478:12 
: XI. Westfalen 1 747 831,61 
| XII. Hessen-Nassau... 9 132/53 
| XIII. Rheinprovinz. . . I 362 941/68 
| Regierungsbezirke. 
1. Königsberg. 4 189,63 
2. Gumbinnen 1 526.98 
3. Allenstein e, Ae 
| 4. Westpreußen — — 
| 5. Potsdam 391 038,14 
6. Frankfurt... ..... 546 026.35 
| 7. Berlin. ........ — — 
8. Stettin 16 33511 
9. Köslin 65400 
Ä 10. Stralsund — — 
11. Schneidemühl. .... — - 
12. Breslau ........ 31 21166 
13. Liegnitz 45 388,91 
14. Oppeln — — 
15. Magdeburg 420 932156 
16. Merseburg 51618016 
Γ 17. Erfurt. ei cw 248,00 
| 18. Schleswig. 296 029 68 
19. Hannover — — 
20. Hildesheim 441630 
21. Lüneburg 194 061:82 
22. Stade ......... 235 000 00 
23. Osnabrück ...... 140 000.00 
24. Aurich ........ 110 000.00 
25. Münster 424 806 00 
26. Minden 623 197123 
27. Arnsberg 699 oe s 
28. Cassel 9 132,53 
29. Wiesbaden — — 
30. Cobl enz 6268268 
31. Düsseldorf ...... 398 668 18 
| 32. Köln 851 590 22 
Le A EEE εν — — 
| 34. Aachen 50 000.00 
Freistaat Preußen . | 574 739/32 
Provinzen. | 
II. Brandenburg.. — — 
IV. Pommern — — 
VI Niederschlesien .. 8 118 83 
VIII Sachen 368 32 
IX. Schleswig-Holstein 128 170 33 
Hannover 97 409,53 
XI. Westfalen 437531 
XII. Hessen-Nassau 
XIII. Rheinprovinz 


bei 


Sparkassen |Girozentralen 
und sonstigen 


öffentlichen 
Banken 


139 677 675 82 


3 194 577/11 
4 037 887 49 
51 487 00478 
2 429 251177 


991 185 
5 503 69488 
1 395 364 07 

14 183 19241 
3 498 744.06 

11 889 076127 

11 132 161166 
5 107 56460 

19 588 371028 


28 


9 421 237111 
12 80914 
τὸ 346/35 


685 ον 
2 047 845 08 


1 990 04441 
51 481 00478 


1 641 838/22 
649 240,99 
138 172/56 


237 185 98 


4 301 981 07 
1 201 710181 


1 395 364 07 


1 189 105 07 
4 565 275 20 
1 828 812,20 


| 
3 498 744 06 


6 131 766 12 
1385 561 16 
1 191 15» 68 
483 575 21 
1289 608 66 
193 811,94 


3 131 150 24 
2 332 11115 
11 661 694 27 


2 997 662 35 
9 109 907 25 


632 220.10 
14 838 642133 
2 681 35762 
528 885 31 
901 266 02 


3 438 218 95 


H 


84 235 68 
13 55951 
193 355 22 
38 212'00 
387 103 3? 
424 310 98 
619 124 4? 
1726 12 


336 237 00] 1 676 561,70 


2 372 539 


bei 
Privat- 
banken 


SK [9 


52 


237513 


2 071 39572 


8 439 48 
21134611 


3 428/43 
68 
90 


118 797 


419 851 


in 


sonstigen 
zinsbaren 


Anlagen 


4 i9 


53 


16 416 377,86[9 784 513 98 


119 536014 


822 980 92 


79 201,00 
32 


959 47 


| 


630 375.99 


52 691.06 


415 019 94/3 741 286 54 


533 419 24| 192 467/18 


545 554;72| 156 859.91 
1 096 666.33|1 197 586,84 
169 056 21| 86 583,97 
8 809 344/37|3 284 139 64 
56094] 18 35978 
—  |-| 5000000 
181419| 5 41281 
— — 45 163 55 
114 353446| 316 432 62 
1 957 042 260 506 es 
8439148] 79 201 00 
253 21997 136 501 32 
17 983,71| 283 350 00 
143034 — p 
343843| , 95941 
2361 990.19] 259 364.79 
11 318/96] 371 011120 
118 79790] 52691 06 
181 815|19]9 549 394 97 
154 349172} 149 41977 
78 849003 42471 80 
533 419/24 192 467 18 
Seng = 496 40 
67 131,91] 156 363 51 
33144402] — — 
11238146 — — 
54 998,18 — — 
1545949] —  |— 
98 541|25| 52 321 68 
196 065119| 535101 
871059 89|1 139 908 09 
| 
168 969/16ἱ 6 968 4ὔ 
87,05] 8031552 
1415448| 54 214/74 
4 943 295642 896 750,42 
2 064 938167] 333 168 48 
135006/660] — — 
165194898 ^— — 
112 289 071 154 781,00 
19 510 100 21413119 
v45) =. 
30 554 61 1 024'95 
19 28755] 2005510 
1280256| 28 300 00 
37 0710800 81 070,26 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 


Außerdem bestand das Vermögen der Sparkassen 


in in dem Bilanzwerte der in 
aus- we j in dem in 
stehenden Ger ee ee: no 
Zins- : estande t 
forderungen Im- Mo- CH erg (einschl. verzins- 
(z. B. mobilien | bilien postscheck- Zins- lichen 
Stück- amt scheine) Beträgen 
zinsen) 
Gë D| RA |d| AA |ð] AA |ð AK || ZA 3 
54 55 56 57 58 59 
Noch: I. Die städtische: 
1 231 46512015 090 7591211387 2341/4618 005 372 39117 905 83617313 653 212 33 


| 
11 045 !^ 


2 609 360 1570200 74 899/20ἱ 6417486| 283 380 85 
14 751189| 18 94790 32 28005 505 590 650 1 425 313043 191023: 
289 190 421 250 000,0 200 714 790 39] 2 183 309 231 758 824 31 
545996 2016175 17 07 86 267 8900 63578567| 36 270 40 
1 SS? — |-| 580200 1592147] 72 70308 4752 78 
11458(9| 31 63797 δ 80741] 481 11668] 1 109 δ14|33] 86 722.34] | 
1310] 295 16017) 819000] 139 61487 473 16283 110 24 
15591,59| 96422/80| 36 382/65| 599 797 60 1555513/64| 830554 
5323348| 181 60610 11 604:91 669051,81| 634 090|91| 140 271 31 
176 30670 23 78052 19 90965 521 922 21] 1 330 163|27| 20 497 67 
295 767 65|1 821 999|23] 58 4930401 867 687 34 3 024 64015] 128 348 21 
8 621/46 1100| 10.926198] 100 24767 525 0783|49] 463063 


354 1233701 336 10377122 2846302 057 504 82] 4 052 6560521 358 991 Οἱ 


412070 


— 469 600 35] 24876 03] 105 07417 97:60 
8500] — —| — J 1607404 54 638055 426 6x 
1341,66| 15 70200 401160] 2182488|  864415/23 911,31 
— || — — 489725] 1 399 91 3722290 9 543,81 
175518| 1319590) 18161834 200 189,67] 787888167] 8 447 0% 
199961 5 152,00 13 518122] 305 400 98 637 4941161 10 655133 
289 190 4201 250 00000 9100] 714 790,39| 2 183 309/23|1 758 824 34 
7983780 2015000| 3 5250550 116 738|76| 36956866| 14 443 7. 
4914 — —|1246528| 11735490] 17236838| 21 826 65 
47109 17175 1080751 33 796360 93 8486 — |- 
140743 — - 580200| 159214: 72 70308] 475273 
7383123] 31637197)  503:83| 349034:39| 87568871| 32964: 
407496} — - 5 353/58 132144|99| $8338925|61| 83 42606 
1310] 295 160.17! 812000] 139 61487] 473 76283 770 2 
6 870 90 1000 11 18/68] 287 79200 844 01676] 50 917 15 | 
6.694127] 96 419.80 21 287/60| 178 4654] 588501 61] 3057587] | 
1 956142 200| 337637| 133 540190 122 995277 1562 4 
53 933148] 181 606 10 11604910 669051|81| 634 02027] 140271 31| . 
59 742/26 21005] 893140] 214 95979 746 18697 3 633 71 
22 16706 9914941] 3 368 25 166 16449] 198 876144 1 72164 
36 46227 500 8001 56 86796 134 57743] 5 18274 
467270 200; 851100] 2087939] 130 6085880 1229 44 
41 379 69 100; 5120001 60 87395  8534615| 1616 00 
11 882172 2:00 3001 217663] 34 568, 1094 14 
79 037 260 322 368188 2623/75 187 09372] 63708228| 91 464 03 
121353194] 53 486'00| 28 660.85] 327 33054 1005 96440 16 761 52 
95 376451 445 37435 22 208 801 353 26308 1 38159345 90 122 6ὲ 
5 152182 100] 10925 98l 83083|77| 29212631| 411115 
346864 — — — 100] 17 163090 232 94718 519 45 
85 532/52] 283 99410 13 121/700 102 59669] 281 δ96|99] 65 632 744 
123 75614] 890 835.85 74 846 4411 567 820118] 3 184 304/5211 147 753 11] 
121 109011 27182 155175] 285 96000] 346 221015] 13 013 40 
30 — —— — 2255534] 473741860] — — 
23 642/001 16100900] 32 764744 79 27261] 192 792ʃ70l 132 52175 


Noch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- und 


199 760.54] 342 661,78 60 846/52] 709 533/43| 1 650 15211] 135 86046 
-- |-| -- -|- | 858015. 29712] — — 
— — 100] — |-] 192919 239756 — — 
— || — — 352000 4310580 7176965] 101040 
450541 — 306000 2466967] 48 489 24 158 138098 
4136301] 65 48572 8060/50] 90 88609] 278 11705 8901/03 
83 991182 1002420) 19 55613] 103 13036 324 34591] 27775082 
23 630.760 222 185 86! 779884] 85418120] 171 808944 269240 
= je 100, 649481 8137610 4 088 42 1 365 00 
40 266.48| 44 364000 15 5240180 348 372780 146 42409 75 916|83 
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ee Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


Zinseinnahmen (einschl. 


Der fälliger, aber noch nicht : o | darunter 2 

Verlust Das eingegangener Zinsreste) Betrag as nn (Spalte66)| Betrag Betag ud 5 

der | Vermögen darunter der Gebühren, rechnungs- 54 u der ES Höhe Gesamt- 

: d (Spalte 62) Ver- Schrank- | mäßigen | Ρ3Ρ Ein- S einnahmen | 8 

Spar er Zins fach K verkäufen| nah : — 

bar: en unge: ach- urs- tatsäch- nahmen | sonstigen des nach den 

kassen | Sparkassen ` aus dem wall 88 mieten, | gewinne ;; aus ; Spalten d 

belief beträgt haupt Giro- und ein- Provi- im pus i Grund Ein- Verlustes | 62, 64 bis 66| S 

sich aut Konto- nahmen sionen Rechnungs- | à nahmen und 68 E 

korrent- usw jahre Kurs- | besitz bis 70 e 

verkehr l g gewinne | e 

ak ul ae Ιὸὶ e ai AA al AK οἱ ΘΚ Ιοἱ Rio) AR a| ἀκ ia| an le| ar Ι9ἱ e ia| & 
60 61 62 63 64. 65 66 67 6g 69 70 71 


' Sparkassen. 


11934935/1 88613482 77183 782 899187149 874 193/03]8 027 015/3717 892 123 4411 416 172,581497 712421519 242 6314995 998 69 1934935 21 10309861779 Freist. 


Pr. 
—110 500 206018 1 535 06061 930 15201 184 9899/51] 316 2380566 71111559; 56 490/66} 204063] 137 46937} — 2246 26027“ 1. 
4747603035 792 802 27] 5 777 536050 3 890 085860 319 512133] 245 15891] 35 34546 8 49007 41 59477 69 231069] 47 476030 ὁ 535 855 75] II. 
79 377 066/02] 9 558 41588 4 255 71099 264 32293 296 062,47] 395 826 — 1s 248162} — |-| — 10 632 875900 III. 
82 763.2224 254 692 24 3 232 928 0 9058 664|05| 280 818.69] 357 99938] 32 680|50] 30 968/62] 9 731162| 338 554|10] 82 76322 4 954 97584] IV. 
— 126601 48944] 534 23429 418 65580 2399720| 4593331 — |-| — |-| — - 1505039 — — 619215119] V. 
32599,29[34 007 999,87| 5 871 74275 3 063 616017 281 277660 351 33000] 72139130) 52 970,58| 13 566/03] 383 514103] 32 599029 7 006 229106] VI. 
25542211 658 066|91] 1 556 92918 1300689/41| 16841197] 7247179 388/04) 126/02] — — 199 233844 2554122] 1848 41904] VII. 
31 831181150 792 740183] 6 193 919|48| 4 711 784185] 387 465 77|1503035;96] 178 0241091166 646/07| 33 461191] 312 187 58 δΙ 88181] 8 639 992,06 VIII. 
6 800 5409 964 913280 2 733 92714 1842 171086] 66 97205 254 270021] 71 46434 17 589086] 16009102] 112 045,07 6 80054] 3 261 488037 IX 
3621110138 378 361004] 4 133 95239 2 390 37089 83 812064] 295 78375 18288001] 34 859 33] 45 094 67] 334 14961 3 621.10 5079 28717 X. 
1707767124198 580 507.8315 671 265171} 9 177 44655 443 753/2401 320 291/50 168 016/66) 61 62489192 376039] 853 410721707767 2420 356 941/46] ΧΙ. 
17 6363213 624 810/72] 1 798 84065 829 17805] 83 896072 184 596093 27 96560 26 909/588 892009 110 049/58] 17 636032 2 223 67789] XII. 
1 885441165779826 08025 184 086/89/15 010 686 51| 590 504/7302 149 450610 210 27099 4103674] 46 2214202 13097971 188544030 313 399 79] XIII. 
- 5292 14261 528 158042 337 115/42 769382 267 787.34] 7111159 5649066] — ] 3393911] — J 91593478] . 
— 11314 818014] 185 6210434 86 06240 2 149380 14 3176-44 ͥ — — — —J[ 504065 137290 — — 204 266037 a. 
— 12602 5160166 6861 13751 446 26014] 16 03985] 32006884 — ich — |-| — |-| 514430177 — — 760 62711 3. 
— 1290 129,21] 162 143025 60 71405] 89 2110960 212700 — |-| — |-] — — 3194980 — |-| 305432101] 4. 
3173016 017 3830360 2 482 70482, 1 903 910|44| 183 474118] 161 001168 1 452/23] 39 451130] 13 77424 31173] 2 837 90897 5. 
174443019 775 418910 3 344 831068 1 986 125142] 136 03815] 78 154/29 703784] 2143147] 55 457/45] 47 44430 3 697 946780 6. 
— 179 377 066109] 9 558 415880 4 255 71099 264 32293 296 062,47 — 1118 24862) — |-- — (110 632 87590 7. 
50766713 917 00493 1876 41552 1015 002|18| 165 993|19] 224 186/81 150472 823061] 62 311030 50767] 2 339 75041] 8. 
81807,88| 8 430 746088 1 189 57578 883 531010 109 61305 123 680,90 29 463/90 143000 256 06282] 81 80788] 1 186 083123 9. 
ut 1906 94043| 22393710) 155 130ʃ77 471185 9531561! — |-- 7101] 90 179/98 44767] 259 169190] το. 
- 42601 48914] 534234291 418655180] 23 997 200 45 933/31 - - — |-| 1505089) — |-| ei921519| τι. 
T 23 359 530,47| 4 391 791/92! 1939 096 84| 124 69099 267 510/58 59 910 58| 13 566 03| 306 00891]  3206|t1| 5164 083 19 12. 
29 39318010 648 469,40| 1479 950/83) 1124 519,33| 156 58667] 838194? — |-] — — 77565|76| 99 393|18| 1842 d 13. 
2554/22111 658 066,97| 1 556 929|18] 1 300 689410 16841/97| 72471179 12602] — |-- 199 233/84] 2554|22| 1848 41904]. 14. 
9117/0626 599 580:71| 2 955 328|91| 1 996 569 17| 307 819,300 939 839/80 93122,30| 3139,57| 167 012:90| 9 117006 4 475 85990 τε. 
6318'56118 321 066630 2 380 933360 1 998 394/27] 67 6120560 404 674/54 70 757 47] 26 923 500 125 076544 6 318056] 3 093 194.55] 16. 
16 396019, 5 872 093049 857 71715 716 820081] 12 033910 158 521/62 2 766 30] 8340430] 20 098 14] 16 396019] 1 070 937610 17. 
680054123 264 9180280 2 733 92714/1842 171|86| 66 972005] 254 270121] 71 464034 17 589156] 16 009 02 112 04507 6 800540 3 261 isto 18. 
— 165 328 53919 1 407 74199 512 3830160 19 500557| 102 685159) 15070/51| 19 698113] 18 727 43] 12701417| — LJ 1690 740260 19. 
39379 7 137 890688 823082194] 616 56065] 16 977 300 71 53647] 156 684 44 1167799] 7517013 100 33564 39379] 1 176 52771] zo. 
— |-| 6330 22346 831 957280 61491561] 10 68047] 28 282,51 5275/50 5 215501 4 969 180 74785400 — — 955050134] αι. 
— 13333 35262 424 16965 305 85061 19 786084] 26 107126 71685 10500] 6 044 490 482103 — |—| 48164612] aa. 
9991/91] 3 947 065153] 385 395017. 195 20664] 10 667017] 65 73437 3088 3 88 454819| 756931| 322731| 41714540| 23. 
— |-|230128956| 261605/36 145 45422 6 200290 143755 51281831 5 098 830 418825| 19617000] — — 298 17734] a4. 
— 120 208 343/31] 3 318 009 75/1706 181400 84 986588 825720660 58 460.42 17 577,01} 4 492211 261 261,83 —13 815 7230511 ας. 
40 7559916 175 830 12] 2 537 72500 1 490 258 55 86 1620180 251 233177] 154207 154207] 22 99117 230 538 27 40 755199] 3 170 948 450 26. 
1667011 25062 196 994140] 9 815 530960 5 981 00660] 272 604 480 986 48507] 108 074 17 42 505 81[164 952/95] 355 610 6216670112513 370 26950 27. 
17 636.3210 103 65092 1 459 004461 799 579680 3172507] 134 54262 5 176019 4 12017] 892009] 99 79497] 1763632] 1741 771172) ag. 
— 13521 159800 346 836|1 29 598037] 5217165] 49 85431] 22 7890410 9278941] — — 1035461] — — 481 90617] 29. 
— III 295 803048] 1 551 75270 895 709 06| 58 87760 101 93486 17 27709 4 88875] 359 05 115 39095 — — 1845 592.25] 1ο. 
1885144196 335 556073016 638 544 3510 641 75330 376 4782411377435 76| 168 97414 21656 14| 12 039 51 1582089 77| 188544020 157 447210 31. 
— 17 225 875/80] 6 053 5610860 2 967 6510530 113 48156 546 12602] 18 446910 10 292 00] 22 16699 271558 01|  — 7025 941035] 3a. 
— 11410 995/30 33 091043] 44 200800 2751077] 10 12652 5571085 419985 3 05426 95.733 — — 114 691560 33. 
— 1-1 9511594177] 847 1360551 461371851 38 915/561 113 291|45 1 — I-1 860161| 16184525 —  |—| 1169 12742] 34. 
Landgemeinde - Sparkassen. | 
91 34553148 054 1431271 7 736 281193) 5 895 303 31] 389 406|16| 749 995150] 206 24795 77 381 71] 17 465,29 PL 91 345 53/10 407 762026 Frelst 
Pr. 
- |] 34169057| 59 177 R 40139,59| 44 94417] 2085645 — |-| — _ — |-] 136131] — |-- 1286 339075] II. 
— ||  45125|87 9 970150 9 753,48 666 — |-] — -i -- -| — - 936660 — — 1091381] IV. 
— 12355 893043 520 214 d 356 92532] 17 859.38| 129 40401] 1339700 — —| — — 588427] — — 686859 43 VI. 
891144| 877 91550 181 10043 16008146| 9865701} 3897798 — |-] — - — m 25 114:69| 891144| 272 16155| VIIL ` 
4558 18|. 7 383 777|83| 1074 057 89 75486234| 84019451 1281405| 329835  51894| 308148| 32 807 86 4558 1801164 757 260 IX. 
145225110 380 855540 1 481 28453 1224 91111] 42 145/30| 282 9210280171 221122] 63 500 9| 8 160,57 77 79243 45225510 207405084 X. 
— 1 6315 291/40 1 164 591020 889 080 580 6131054] 51670 680 3 91254 145794 40504 174927290 — — 1456 817 290 XI. 
689 689/544 78 08242 772430324 106166510 — |-] — IA — —] 43100 39894 — — 89 528 87 XII. 
13353 4o|19 657 903|58| 3 161 802 43, 2382 306j11| 149 78415] 223290:99| 14418:84j| 1184491] 5 387020 897 696,45] 73 353 40] 4 525 733 46| ΧΙΙ. 


32 . Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


— 
— 


(Noch: Taf. 1) i Verlustrechnung 
Zinsausgaben (einschl. zugeschriebener Zinsen) 


an die Gläubiger der Kassen sowie einschl. der d 
beim Ankauf von Wertpapieren bezahlten Zinsen Hóhe der arunter ὃ 
Staat er Höhe der (Spalte 77) Höhe der 


J)) 886 Betrag derſ Betrag d 
-== s Höh der c - 3 Kosten für ag e 
| darunter (Spalte 72) one achlicl re bei Wert- à , ET 


i önlich . papier- 

Provinzen "m τ... Ver- 1 7 verkäufen ipie bungen bungen 

— überhaupt an Giro- und an sonstige 5 waltungs- 5 ο... Gebäude auf auf 

Regierungsbezirke Kontokorrent-| Geber von kosten Zë Kurs- Kurs. | Repara- |, mobi; HE 
kunden Anleihen verluste verluste [turen usw.) a obilien 

. PA |d| Së "äi MR || Sp "al Së Téi ΦΚ | D| PR |3| ΔΑ |4| ΘΛ οἱ ar A 
1 72 | 73 | 74 75 76 77 78 79 go 81 
Freistaat Preußen . . 51 726 690; 81127 434 195 25/10 783 698; 00 


Noch: I. Die städtische: 
18 221 732| 047 136 277| 901147 107 38] 23 911 74] 442 099, 481464 285! 911318 034 6 
Provinzen. 
I. Ostpreußen 859 715| 45| 399 158 95| 149 612191] 466 412 49! 178 632| 09 9709 81| 09] 2107463 
II. Brandenburg. . . | 3119953) 67} 1 202 334| 19| 857 165.01 1 111 360| 51| 667 546| 64| 9038,03 820) 97} 3684| 09 
III. Stadt Berlin. | 6444 647 02]; 5 836 238| 28 — 2 2467 774 20| 405 688 24| — — 21 5702629 
IV. Pommern 1 995 897 53, 567 480 41 836 505, 59| 843 848| 40] 364 747 34] 1140| 85 307 641 30572, 03 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen... . 280 434| 84 104 009 65] 113 458| 57 84 62593] 58 855| 64 131| 67 191161] — |— 
VI. Niederschlesien . | 2699 905 64! 1154982|56| 908 968| 26| 1 851 630| 62| 419 492 33| 1682| 27 570,471 50164; 06 
VII. Oberschlesien ...| 811 95313] 579 907|38 110 398 39] 314332|61| 940 985| 34 18504] — |- ER 19 
VIII. Sachsen 3 926 865: 98 2 770 355| 55, 532 25170 1 405 921| 50] 815 032 30] 14 349! 17 440 84] 40 63481 
IX. Schleswig-Holstein 1 269 138| 86) 573 974 34] 172 145 39| 771 626033] 308 102| 13] 5 100 35| 4964| 60] 18 17792 
X. Hannover 2 157 22494] 646 849 56! 315 444 29 1 215 838| 410 432 758 86| 5 525 δ0ἱ — ] 16 798 74 
XI. Westfalen 11 051 256, 25; 4 122 360 30; 3 225 192| 19| 2 728 663, 76|1 344 080, 23| 75 789 64| 13 223| 37 145 971, 770239 113, 901139 677 4: 
XII. Hessen-Nassau. | 10438111351 52681568; 175812|41| 507 198093] 181 728 566 1155080 — |-| — |— 
XIII. Rheinprovinz... |16 067 888, 15 8 949 758! 40! 3 386 743| 201 4 949 498| 35|! 718 628, 20] 32 912| 69] 3371| 091 56 602 951153 888| 44] 73029 31 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 362 205| 47] 950 336, 27 16 978| 75| 236 290| 18] 95 194: 64 97:09 811090 — |-- 
2. Gumbinnen 92 781002 14086! 22 39 71003 38 748| 24ἱ 22 682 577 — — 21 7301| 23 
3. Allenstein 322 900 55| 125 529 39 92 92413 84040 23] 36 437 45 — |—| — |-- 10 000 00 
4. Westpreuben 81 828| 41 9 207 01 — — 107 333| 84| 24 317| 43| — — 21 3773 40 
5. Potsdam 1 236 166 76| 558 093| 54| 405 41585] 490 945 25] 323 951| 334 6055 -- Irch — — 
6. Frankfurt 1 883 786| 91| 644 240 65 45174916] 620 415 261 343 230 31| 2982, 820 97] 3684| 09 
7. Berlin 6 444 647 02] 5 836 238, 28 — — 2467 114| 201 405 688 244 — — |-| 5702629 
8. Stettin .. . 964 258 89 317 660; 034 352 957 35] 536 886 64] 232 813633 — -- 13 250, 69 
9. Köslin......... 931 39567] 207 672 97 481 463| 97| 262 408 33| 122 49304] 1118 800 307,64] 17 3211 34 
10. Stralsund dd 98 24297 4214741 2 084| 27 44 553| 43 9440| 67 224105] — |-| — |-- 
11. Schneidemühl. .. . . 280 434 841 104009 65 119 458| 57 84 625| 93] 58 855| 64 131| 67 1311677 — |-- 
12. Breslau 1953 080 78| 805000 τοι 746 260 241 933 534| 39| 295 907| 43 880988 — |—]| 81910! 20] 27 209| 76 
13. Liegnitz ....... 746 824| 86| 349 951077 162 708| 02] 424 096| 23| 123 584| 9 801, 29 570 47| 18 198] 86 
14. Oppeln ........ 811 953| 13| 579 907| 33] 110398] 39f 314 332| 611 240 985 34 185,04] — |-| 1392| 19 
15. Magdeburg 1828 909| 78, 1466 543| 62| 118 782| 61] 690 853| 00] 500 771061] 3755|48} — |—I 32459|61 
16. Merseburg 1 490 361| 27| 1 109 354| 651 125 416029] 570 165 85] 211 520 20 3670| 35 440| 84| 6695| 83 
11: Erfurt νο 2:2 42% 607 592 e 194 457| 281 288 052| 8 144 902| 65| 102740 49} 6 923 344 — |—| 1486| 31 
18. Schleswig ] 269 138 ge 573 974| 34| 172 145| 39] 771626, 33| 308 102| 134 5 100 35| 4964| 60ἱ 18 177 92 
19. Hannover 868 257| 22| 114 549, 23 94 621,90] 419 993| 84| 108 478 33 8/93 — [1 10 50350 
20. Hildesheim . . . .. 441 540 245 095| 59 34 713| 44| 235 923| 18] 99 390| 76 4544 — — 1106/6 
21. Lüneburg ...... 400 561| 86| 102 44δι 7 139 248| 18] 172 084 90] 54 664 01] 1572799 — —] 2713,83 
29. Stade 157 148 07 69 35472 18 109| 77) 157 602| 20 65546 35] 493860] — — 176428 
23. Osnabrück ...... 188 317| 13 7141415 19 594| 49} 138 011| 97| 41 664 0343 — — |- 363, 87 
24. Aurich ....,... 101 600| 66 43 992| 17 9 156| 51 92222,32| 63 015 38] 3445,38 -- |— 346| 66 
25. Munster. . | 1990 837710 572 893 46| 189 956003] 619 893| 261 188 671| 28| 10 906| 37 | 7474 67| 20 81245 
26. Minden 1605 91287 423 615| 15 286573|64| 388 728| 411 321 216| 129] 3266| 11 9|90] 48961, 79 
27. Arnsberg . | 7454 505| 67| 3125 851| 69 2 148 662| 52] 1 720 042 03] 834 192| 23] 61 617| 16| 5738| 80] 76 197| 530229 113 90 
28. Cassel 826 468 73| 467 239| 15] 17267315 376 856| 641 135 731 60 626 07 — |-| — |- 
29. Wiesbaden ...... 211 342; 62 59 576| 53 3 138| 88] 130 342 399: 45996 96 529.01] — |-| — |- 
30. Coblenz. .. ... . | 809 975 49 213 565| 65| 308 785| 29} 316 413| 921 118 084| 09 311,66 — — 1656| 78 
31. Düsseldorf ...... 10 524 111; 62 7 172 334 50| 1 196 339| 14| 3 222 253, 3911 171 336! 15] 27 255| 48 10; 02] 41 634| 18|153 324| 39 
32. Köln. 4 238 352| 50, 1 866 803! 434 1 861 554 22 1 103 916, 84| 339 831 90] 4 519 400 2 534 87| 10 037 62 
99. Freren 5183774 17 084.927 — — 28 001| 67 3156/55 — — |-—-| 2393| 78 
34. Aachen 442950! SON 179 970 90 20 06464] 278 9121 534 86 2191 51 8261 200 826! 20 880! 59 


Noch: II. Die Kirchspiels-, 


1214 400 75 1 261 892, 89| 2 112 867 67] 904 887| 95] 26 473 231 1 332 351 15 068| 85 


Freistaat Preußen . . | 3 734 727| 18 


Provinzen. 

II. Brandenburg 38 877 00 90 102, 8 9 116, 94 20 496| 28} 43230 701 — |—|1 — |—I — = 
IV. Pommern 3 253 96 3 073, 81 — — 3 127 12 3 746001 — 1 — — — = 
VI. Niederschlesien . . 269 686 49 92 06777 80 551 501 126 710 691 70 690 76 136 6444 — — — — 
VIII. Sachsen 151 313; 61 116 820, 99 25 400 04 25 169! 91 4125758 — — — |-| — E 
IX. Schleswig-Holstein. | 461 322 20| 180 138 89, 8656s 41]. 263849,80| 117 447 600 241/67 34 11] 6 550 46 
X. Hannover 169 453! 36] 228 989 15 272 622 59] 503 544! 331 198 049 93] 9 390 27 734 22 3141| 64 
XI. Westfalen 556 607 84 167886|16| 192053159] 280 839! 60| 110 504| 80| 5100161 14| 51 1 760] 48 
XII. Hessen-Nassau 46 116 13, 18 566, 65 21 362: 00 19 871/04 1 953 64 — — — — 403; 90 
XIII. Rheinprovinz. .. . | 438 095| 99! 386 154| 24, 574 157|82| 868 6580 30] 312 006; 93| 11 598,04 489145] 3212| 37 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 
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Die Verteilung des Gewinnes (Sp. 83) soll erfolgen Nach erfolgter Überweisung des Gewinnes (Sp. 83) 


durch Überweisung | betragen am Schlusse des Rechnungsjahres | ci 
Betrag der IN " xi ἃ 
; u 
Gesamt- | . . die Ausgaben d 
| Betrag der | Höhe des ausgaben . Sec für Vortrag für die die für öffentliches = 
i : zur Sicherheits- zu sonstigen | |... |. . . : σποτ τὸ 3 
' sonstigen erzielten nach den . öffentliche | das neue Sicherheits- sonstigen wecke seit 
| Spalten 72 rücklage in Rücklagen ^ j Einführung 50 
Ausgaben Gewinnes M 3: A Höhe von Xiao Nor Zwecke in| J ahr in Rücklage Rücklagen | der Renten- | 3 
75 bis un | | = 
Höh Höh Spalte 85 mark | 
79 bis 83 | R e von e von | (Spalte 85) || (Spalte 86) (Spalte 87) E 
| SC 
A κ || es Ι9) PA Ia M |d| € |ð (Al 4 |ο| E 
82. 84 85 | 86 | 87 
Jparkassen. 
18127187: 07] 19 512 202, 56 103 098 617, 79] 11 493 951| 69] 6 772 130; 98; 587 955) 991 658 163, 90] 11 493 951; 69| 6 772 130) 98 
117 si 69[ 592 375| 59| 2246 260| 27 485 112| 60|  37824| 61! 64 068 78| 5369| 60| 485 112 37 824| 61 
149 0680 41| 1463 5930 77|] 6535 855| 15] 1 047 958 05] 254 446 65 119 963 76| 41 225| 31| 1047 958 05 254 446| 65 
25 000 1204 416| 41| 10 632 875| 90 308 590| 41| 895 826 -- — -- |-- 308 590| 41! 895 826 
224 669; 87 866816, 98] 4334 975| 84 652 753| 57] 136371) 16! 12008| 62] 65 683| 63 652 753| 51] 136 371 
30 174 42 164 424| 49 619 215, 19 124 288, 93 27 589 29| 11204| 66| 1 341 611 124 288| 93 27 589: 
461276: 74] 1 987 634 47| 7 006 229, 06 852 549) 38| 967 759| 19] 62 978 δΙ 104 354 99 852 542 388 967 759 
8118 60] 411 452 13| 1848 419| 04 195 132 83| 199 287 75 70 913 52 6118| 03 195 132) 8 199 287 
162 363 44] 2 252 938| 19| 8 639 992, 06 955 940| 73] 1 130 497 48 82 051 84 4480 98 955 940 18] 1 130 497 
43 064 AN 837 7330 10] 3 261 488| 37 454317 24| 296 103| 38] 16 140 11112, 12 454 317) 24| 296 103 
198200: 351 1006 065; 66| 5 079 287 17 433 333| 12) 448 515 77 39 600 84 616077 433 333 12] 448 515 
1314190; 14] 3 357 5980 30| 20 356 941 46| 2 056 513 151 1 182 107 82! 61 080 57896, 98] 2056 5130150 1 182 107 
135 0380 76 351 392| 40] 2 223 677 89 296 761| 14| 15 382 30| 6915 32 3330 04 296 761 14 15 382 
3305191) 90] 4 955 760! 41] 30 313 399| 79| 3 630 707 54 1 180 419| 58] 41029 105 603| 44] 3 630 107, 54 1 180 419 
33 968 240 376; 59| 975 934 78 224 498, 42 6021, 28 — 9856 -- |— 224 498| 42 6 021 
4333 38 421; 31] 204 266| 37 28 421| 31 10 000 00] — — 28 421| 31 10 000| 00 
14 993 229 335| 92 160 627 11 170951| 10; 21803, 33| 31211 5 369| 60 170951, 1 21 803| 33 
3937 84 241| 77 305 432| Ol 61 241| 77 — — 23000 -- — 61 241| 11 — — 
20 941 742 133| 36| 2837 908| 97 488 500| 49 169 Τ14/ 78| 73395 10 522| 46 488 500 49] 169 714| 7 
121126 721 460| 41| 3697 946| 78 559 457| 56 84 731| 87| 46 568 30 702| 85 559 457| 56 84 731, 87 
25 000; 1 204 416| 41| 10 655 875 90 308 590] 41| 895 826 Ge -- — 308 590 41 895 826| 00 
108 538 475 807| 61| 2339 750, 41 382 694| 70 32 826| 33 12 008 48 277| 96 382 694| 7 32 826! 33 
54.007 346 266| 71] 1736063. 23 244 499| 72 85544, 83 -- 16 222; 16 244 499 72 85 544! 83 
62133 44 142| 66 259 1621 20 25 559| 15 18 000 er — 1183| 51 25 d 18 000 
30 174 164 424 49 619 215 19 124 288| 93 27 589 29 11 204 1 341| 61 124 288. 21 589, 29 19 125| 36] τι. 
311095; 61] 1 609 818 48| 5164083| 19 573 690 65| 905 723 63 33 282 97 121| 55 573 690! 65 905 723| 63 54 595! 45 τα. 
150 181| 07 377 815| 99| 1842 145| 87 278 851| 73 62 035| 56 29 695 7232| 84 278 851| 73 62 035 52 595/86] 13. 
8118 471 452| 13] 1848 419j 04 195 132| 83| 199 287 75| 70913 6118 03 195 132 83| 199 287 70 913052 14. 
98 507 65 1311016; 84] 4475859, 90 347 067| 5 914 949| 75 4000 44 999| 54 347 067 55 914949 4 360| 00ἱ 15. 
51676 748 242 63| 3 093 194! 55 506 280 27 149 099 55 78 051 14 8110 81 506 280 27] 149 099 83 051,00] 16. 
12 179 17 193 6780 72] 1 070 937 61 102 592 91 66 448| 188 — 24 637| 63 102 592 91 66 448 — —| 17. 
43064 45 837 733| 10] 3 261488 37 454 317 24] 296 103| 38] 16 140 96! 71 1720 12 454 317 244 296 103 16 140 96] τα. 
20522 46 257 189| 19| 1 690 740, 26 60 097 94| 166 286 44| — 30 804| 81 60 097,9 166 286 — —| το. 
96 148; οἱ 801070| 72] 1 176 527 71 90 925| 14] 177 523| 7 5 000 27 621| 84 90 925| 1 177 523, 74 5 000 0Ο0] 20. 
63 482 93 243 462! 85 955 050 34 108 2510 77 84 705| 591 25 000 25 505| 49 108 251| 77 84 705| 59 33 000| 00| αι. 
1876 95 660| 46 481 646| 12 66 060 461 . 20 000 0 9 600 00 — |— 66 060; 46 20 000 9 600 00] 22. 
10 638! 0 90 144 56 411 145 40 89 459| 93 — — — — 684| 63 89 459, 93 — — —| 11. 
1932 56 18 537| 88 298 177 34 18 537 88 — — — — — — 18 537 88 — — — 24. 
313 830 653 553| 61] 3815 723 51|  408941|95| 216403 15] 5 000 oof 23208 57| 408941|95] 216403/15| 50001001 25. 
367 061| 55 430 201| δ6 3 170 948 45 168 732 96] 247 366| 534 — 14 102 07 168 732,96; 247 366| 53 1 500, 00]. 26. 
593 908 42| 2273 843| 07| 13 370 269 50| 1478838, 24| 718 338 14| 56 080 35| 20586| 34| 1478 838 24 718 338| 14 56 080| 35] 27. 
103 015 21 295 720 76 1741 771 72 241 089 50 15 382 30 6 915/92 32 333| 04 241 089, 50 15 382| 3 6 915| 92| ag. 
32023 5 55 671| 64 481 906 17 55 671| 64 — — — -- — 55 671| 64 — — —| 29. 
76 372 9 520 474 49] 1 845 592 25 363 845 06] 115 000| 00] 26029, 910 15 599 52 363 845 06| 115 000 26 029 91] 30. 
pl 511! 96] 2859 271, 83| 20 157 447 21| 2012326| 31| 829992) 26 000 7953] 26] 2012 326 31] 829 992| 26 15 000 00] 31. 
67 497| 60] 1 251678 26] 7025941) 35 1050818, 22; 175956 25]  — 24 903| 79| 1 050 818 22| 175 956 25 — -- 32. 
5 356, 50 23 945, 32 114 691| 56 23 945| 32 — — — — |-—[ 23 945 32 — — —| 33. 
) Ἡ 453) 64| 300390; 571 1169727! 42 179 772 63 59 471| Ο1ἱ 6000 55 1461 87 179 772ʃ 63 59 471107 11000 001 34. 
N 
tlandgemeinde-Sparkassen. 
2 218 897 161 10 407 762, 26| 1458 647 540 370| 22] 86 640 $9 133 239| 49] 1 458 647 06| 540 370| 29] 104 222] 63|Frelst. 
Pr. 
| 
7909| 18 126 339| 75 7900 — — — — | 9) 18 7 900 00 — — — — II. 
779 47 10 913| 81 779 — — — — -- — 119) 41 N — — IV. 
207 754| 03 686 859, 43 143 546 57 983| 934 3 000 3223| 96 143 546| 14 57 983, 93 3000/00] VI. 
6910 59| 919161| 55 6 888 e pe e 99| 54 6888| 05| —  |—| 3 276000 VIII. 
274 821| 31] 1164 751, 26 199 948 49917, 91: 1000| 00) 30 955 21 199 948; 13 42 917 97 1000/00] IX. 
410691, 55 2074050, 84 233 830 118917, 85| 28 640 39 29 308| 95 233 830 361 178917: 85 42 946 63] X. 
296 173| 47| 1456817, 29 260 543 30630, 91; 5 000 00) — — 260 5430 10 30 630, 37 5 000 00] XI. 
14 947| 56 89 528| 87 11 776 — — 3 000 00 171| 02 11 116, 54 — — 9 000 00| XII. 
938 904] 00] 4 525 733] 46 593 435 229 920! 10] 46 000 00] 69 548 63 593 435 27] 229 920, 10 46 000, 00 XIII. 
Zeitschritt des Pr. Stat. Landesamtes, 66. Jahrgang. 5 


(Noch: Taf. 1) 


Mt m Zahl der 
Staat Zweig- 
— | stellen | An- 
Provinzen Spar- | ein- 
a schließ- 
Regierungsbezirke kassen Geh ES 
i Neben- stellen 
| stellen 
| I 4 4 4 
Regierungsbezirke. | | 
6. Frankfurt. | — — 
8. Stettin ........ l — — 
12. Breslau 10 — 9 
13. Liegnitz. a 7 — — 
15. Magdeburg 24 — — 
16. Merseburg 4) — — 
18. Schleswig 63 13 24 
19. Hannover 2 — — 
20. Hildesheim gd 1 — — 
21. Lüneburg 6 6 21 
22. Stade 24 5 14 
23. Osnabrück ...... 10 — 3 
24. Aurich 21 — — 
25. Münster 4 — 
26. Minden 2 ln — 
27. Arnsberg 15 4 — 
28. Cassel 3 — 3 
30. Coblenz. nz 2 — — 
| 31. Düsseldorf ...... 56 4 5 
32. Koln 12 7 8 
33. Trier wx e 22 — — 
Freistaat Preußen . . 446) 1112| 2059 
Provinzen. 
I. Ostpreußen... .. 38 98: 291 
II. Brandenburg 28 238| 187 
IV. Pommern 27 69 55 
V. Grenzmark  Posen- 
Westpreuben 6 18 22 
VI. Niederschlesien 35 29 264 
VII. Oberschlesien 15 19 83 
VIII. Sachsen : 33 191 254 
IX. Schleswig- -Holstein 10 55 — 
X. Hannover 13 149 336 
XI. Westfalen 100 136 130 
ΧΙΙ Hessen-Nassau... 34 28 199 
XIII. Rheinprovinz 47 142 238 
Regierungsbezirke. 
l. Königsberg 13 1| 131 
2. Gumbinnen 11 18 49 
3. Allenste˙in 9 6 69 
4. Westpreuben 5 -7 36 
5. Potsdam ....... 13 150 83 
6. Frankfurt. 15 88 104 
8. Stettin ........ 11 21 31 
9. Kóslin " 12 16 8 
10. Stralsund ....... 4 26 10 
11. Schneidemühl . . 6 18 22 
12. Breslau 21 8 173 
13. Liegnitz ....... 14 21 91 
14. Oppeln ........ 15 19 83 
| 15. Magdeburg 10 92, 109 
16. Merseburg e 15 82 140 
17. Erfurt m" 8 17 5 
18. Schleswig 10 55 — 
19. Hannover 15 37 90 
20. Hildesheim ...... 15 25 22 
21. Lüneburg 15 92, 105 
22. Stade A š 12 18 35 
23. Osnabrück ...... 10 15 28 
24. Aurich 6 2 56 
25. Münster 16 69 22 
26. Minden S 21 97 77 
21. Arnsberg 63 30 31 
98, Cassel ........ 23 26 12 
29. Wiesbaden 11 2 187 
30. Coblenz ....... 13 57 35 
| 31. Düsseldorf . -- 10 19 12 
32. Köln x wv vu 1 31 19 
33. Trier SEN 9 5 98 
34. Aachen 8 36 14 


Sparbücher 


— — ——————— ͤ ä—¹iʒHñ — ʒ̃ꝛ2—2¼:U ia ⁊• pͥ.Tj ——-— 


Schul 
rd Lauf ; 
kaa en: 1 8 ° befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Einlagen 
assen, 
die St , über tiber über über über E | 
stunde] Aus- auf- bis 20 100 500 1000 3 000 über | über- 
tellt | gelöst | 20 2# dis bis bis bis bis 1500CRH haupt | 
EE E 100 % 500 AH 1 000 4,3 000 42/5 000 RH J 
kasse ΠΝ 
anlegen Stück Stück 
5 6 7 s | 9 | 19 | u [| τ "vu | t4 | τ: 
Noch: ll. Die Kirchspiels-, Fleckens- uf 
— 343 9 17 136 133 49| 33 8 
— 124 5 52 39 25 3 — — 
— 929 47 882 327 317 50 45] 4 
— 1170 38 455 284 374 89 49 4 
5 310 3 116 56 96 27 20 1 
— 268 7 74 68 106 18 10] — 
IO 7043 3380 18011 2104 1957 571 438 81 
— 218 9 129 79 115 57 23 4 
— 350 1 113 62 110 32 21 3 
6| 1966 21 442 431 730 174 135 16 
171 8151 124 2990 2328 546 364 45 
2| 2495 57 958: 540 1063 280 172 21 
— 322 13 92 69 125 28 28 5 
— 1 305 48 406! 219, 397 121 66 13 
— 536 8 170' 126 190 45 43 7 
211 3934 167 2048 747 1100 297 238 37 
2 539 13 193 156 125 23i 19 8 
— 175 3 803 47 66 25 13 5 
12 8 851 976 6 395 2122 9 096 1014 188 131 
144 2575 1244 13560 716 1094 321 258 85 
-- 191 90 24 18 41 18 τι — 
III. Die Kr 
631] 278 197 104495, 72 902 101205| 28580; 18 846 3 739) 
129} 14809 5 2990 3 204 4828 1361 844 170 
104| 18807 11232, 6420 9696| 2375 1388 299 
24 843 8434 9468| 10675 1837, 1112 193 
2 205 990 398 613 180 91 30 
15 100 7334 3 650 4282) 1160 709 122 
— 6942 2027| 1436 2257 125 556 80 
1311 25501 11104 6 545 1533 2129 1 300 253 
5 5868 2141 1472 1461 454 325 54 
48 463 13 470 12163| 18267 5495 3 403 634 
58 657 22408 15240, 21268 5 956 4 202 975 
13 139 4412 3 261 4 154 ] 305 612 100 
43 860 15 654 9645| 15565 5 601 4 238 829 
4 919 1 560 1 029 1 728 520 348 75 
4 254 2102, 896 1185 320 174 38 
3 209 919 848 1025 238 161 24 
— 2 367 718 431 890 283 161 33 
13 180 8 956 5 065 7434 1800. 1054 167 
9 627 2 266 1 355 2 262 515, 354 132 
11 108 4 954 4 928 5171 1012 580 109 
. 10190 2 601 3 418 3 915 558 356 38 
3 545 879 1062 1 589 267 176 46 
2 205 990 398 613 180 97 30 
9 030 4033 2097 2519 683 456 78 
6 070 3301 1553 1 763 419 253 44 
— 6 912 2 021 1 436 2 251 129 956) 80 
5 628 2376| 1338 1961 531 399. 52 
13 423 5814| 3728 4021| 1046 649! 101 
6 458 2 914 1 479 l 545 552 312 100 
5 868 2141 1472! 1461 454 325 54 
11 571 3443 2960 3779 1591 952 162 
9 607 3750 2144 3959| 1160 105 113 
13 872 3 054 3 576 5 629 1193 913 131 
5 121 943 1627 1 863 522 316 10 
— 5197 1141 1000 206l 656 233 67 
3 095 1 139 856; 916 371 284 91 
13 994 5 258 3 631 9 923 1 352 866 284 
18 482 5464| 4992 7380 1832 1249 279 
26 181 11 686 6 611 9 965 2 812 2 081 412 
9 941 3 518 2 451 ὃ 771 1 000 410 65 
3 198 894 801 983 305 202 35 
— 7391 2 921 2 085 3 249 1 026 101 127 
12 196 4 162 2 564 4 481 1597 1328 279 
— 12 736 4 621 2 614 4 191 1 483 1010 211 . 
— 3 464 1 404 152 1212, 469 344 61 : 
— 7473 2 546 1570 2 369 1026 819 151 


Nocn: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse ὁ. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


Giro- und Konto- 


Von korrentkonten 
den || 
fressen] wurden im | be 
„8p. 2] Laufe des stan- 
Datt 
| 5e Jahres den 
un am 
τ er- | auf- |Jahres- 


Stück 


zen | öffnet | gelöst schluage| Rechnungs- 
kehr | — ——— | vorjahres 


Betrag 
der 
Einlagen 
am 
Schlusse 
des 


35 


Die Schulden der Sparkassen 


Zuwachs während des 


Betrag 
der 
Rück- 
zahlungen 
im 
Rechnungs- 
jahre 


Betrag 
der 
Einlagen 


am Schlusse 


des 


abgelaufenen 


Rechnungs- 
jahres 


Darunter (Spalte 24) 


Einlagen | 
anderer 
Sparkassen 
(ausschl. 
der Schul- 
sparkassen) | 


— — — eegend EE 1 — . —————————— ———————— 4 —————————MÓMÓM—Ó aaa . — 1 — . EN 


101 150 153 38 408; 261 025 9 674 797 29327 304 ic d 


| 198| 15 
l| 168 — 
1603 149 
e 816 297 
1 46 61 
, 9 δ1 35 
48 6670 648 
2 198 75 
li 199 26 
66 2436 484 
34. 95551 301 
10 1039| 289 
)' 158 16 
4 175 39 
2 914 4 
1 7330 357 
2 438 24 
d 910 δ9 
56 4205 709 
|?  753| 116 
2 154 98 
Imts-Sp 
25 8 855 2310 
24 16919. 4 126 
26 13523 ge 
5 1887! 1263 
2R 11466| 3 114 
9 4211) 950 
33 15908 2835 
10. 41401 1434 
e 34478! 7574 
70 
32, 7379 1 396 
45. 16 362 4 596 
10 3660 i 
10 2195| 575 
5 1377 106 
i 1623 763 
1] 9981| 3 380 
13. 6238 746 
Kë 7 123 2535| 
| 3749 746 
4 2651 2869 
. 1887 1263 
IL 6514 1479 
1 4692. 1635 
* 4231] 250 
10 2317] 407 
15 11316' 1548 
. * 2310 880 
d» 410 1434 
L 9502| 1139 
| 4405: 932 
2 10376, 4 401 
4101! 373 
|^ 3282 990 
* 5 2812: 439 
% 9508 553 
50923 8181 
" ': 6299 1 690 
5930 1093 
M 1449 308 
13 3775 1567 
t 2532 443 
3935 753 
d 400 1355 
t 4023 478 


319 
168 


1 869 
1578 


404 
797 


11032 


498 
212 

4 547 
14 510 
2 880 
404 


832 
660 

4 358 
414 
400 

11 386 
3 278 
184 


14 011 
21 192 
16 812 


1912 


17 950 


5 356 
26 922 

5 429 
64 923 


612 28 
09 


12 004 38 
7 08616 


366 23 
135 238026 
1890, 74 
6712 73 
3451/48 
8 930! 18 
2 588, 32 

1 804| 95 


80 837 10| 


45 918, 05 
277 264, 06 


160, 00 


5611| 73 
604 671! 96 
106 839| 77 

5 * 88 


263 155 88 
395 050 51 
151857 77 


4 381 81 
81 049 51 
105 891| 96 
247 141! 11 
39 416 61 
438 901! 46 


41 623|1 498 299 98 


16 020 


106 333! 99 


30 645|6 349 686, 0? 


3 819 


5 603 


1 735 
2 194 
12 261 
9531 
1 919 
5 914 
2 979 


19121 


12 352 
5 698 
5 986 


"5 105 


19 362 
2 459 
5429 

16 209 

10 656 

18 416 
9314 
6 588 
3 740 


1 335 
12 126 


180 866 80 
21 509; 90 
53 634 19 
7 144 99 
352 898 37 
42 159; 14 
101 988 95 
20 945 37 
29 624 15 
4 381 8l 
54 189. 53 
26 859, 98 
105 891 96 
111560 21 
83 030 14 
53151 36 
32 446| 67 
142 065, 22 
10589 11 
73 721 62 
23 664. 29 


2989 58] 


125 871 64 
202 635: 28 
225 073: 19 


21 562|1 010 591 46 


12 196 
3 224 
6 051 


74 978 53 
31355 46 
845 067 14 


4912|3 809 819 02 
10 316|1 371 τον 42 
3419| 136 151| 35 
58871 186 926 09 


15 224 525 25 
19 889 332:15 
17 304 Has 


22 264 072 29 


38 628 418 57 
13 569 542 61 


109 τὸ» 42732 


10 234 640 45 


10 513 458 va 


1 583 158 59 
9 827 952 13 
6 807 921,85 


3 667 198 83 


8 186 431/28 


6 343 118 95 


2925 040 78 
2859 374 15 


13 886 696 42 


6 002 656 τὸ 


4 434 601 28 
2 634 871/62) 
1 583 158 50 


5 635 044 59! 
4 192 907. 54 


6 807 227 85, 
5 515 514 12 


6 235 039 44 
3 661 728 83 
9 169 712 66 
7 189 493 07 
9 584 45871. 
3336 188 71 
3 146 533 31 
6 201 972011 


19 351 439 48 
19 414 444 Au 
34 803 658 63, 


5812 192118) 
2 914 239 15 


19 ?80 033 11! 
30 069 674 60 
20 738 808 20 
13 148 361 50 
96 515 459 91 


Rechnungsjahres 
durch 

durch Zu- 
schreibung 

Neueinlagen von 

Zinsen 

SK 3 AA |ð 

21 22 
239 4329 3 691/64 
12 038009 180/15 
497 830180 11134/82 
1 036 68543| 26 616/91 
110 123/17 3 676191 
210 274141 2436149 
9 375 72915 196 453/18 
254 439170 4 2471187 
320 181/38 4 520150 
1 214 608:3 33 127110 
3 136 699009 194 43443 

1448 034/08 43309174] 

219 904/06 8 94249 
1 322 252 66 20 61611 
485 920 51 11 566/41 
3 082 987 a 81 187183 
150 951143 4 506/12 
183 150:06 5 94354 
16 366 389 14 232 331/98 
6 968 524/54 99 840,69 
123 328/661 — 1720/68 


130 077/41 
3 364/17 
253 555/56 
588 316/58 
30 177/18 
148 523/98 
6 742 918/98 
140 762/01 
218 848/12 
280 438134 
896 387/51 
417 152/51 
149 203/77 
653 58946 
216 03281 
1 55900090 
41 861|41 
16 665 26 


11 549 698123 


4 695 920 11 
65 452/25 


113 659041 
8 854/16 


267 413082 
482 071195 


83 622/90 
64 553015 


2 894 441/61 


119 816/21 
113 171/89 
910 148 54 
2 913 616/19 
1 076 179/57 
141 447173 


110 17701 
321 402122 
1 889 438/02 
113 75614 


118 040 07 

5 653 694185 
2 479 284183 
64 70794 


106 ui 196 779 794 18/145 905 972:85 


305 445 00 
379 983 48 
283 8992/53 


49 156.45 
186 41812 
141 628.25 
390 193 06 

99 942175 
927 910 74 


1376 81723 


211 386.13 
1353 371 35 


162 314'86 
54 569 94 
46 81801 
41 686 39 

276 13906 

103 844 43 

143 566 81 
84 171,45 
56 084 27 
49 156 45 

114 696 95 
711781117 

141 628/25 

101 162 

20] 979 95 
87 62094 
99 942 15 

198 368:86 

148 66141 

282 190 03 
99 35] δι) 
88 829.56 

109 8020» 

309 325 43 

417 358 91 

650 o 

151 613'24 
5977289 

229 260,54 

478 24886 

386 388'57 


151855 


24 


| 


9111 480 24 


10 324 619/94 


9 659 185 98 


692 a 
5 216 79967 
3 955 701,01 


13 214 045! 17 


] 319 020 9? 
16 224 38525 


42 363 691,87 


4 002 077 42 


80 575 626,38 


3 514 53253 
1 159 163 46 
1 867 514 80 
1 909 669 45 
1 511 694194 
9 159 985,70 
6 475 061 06 
1785 838 25 
1 398 886 67 

692 500 21 
2778 62518 
2498 174,49 
3955 101 01 
3 001 887 43 
6 091 958.69 
4 120 199 05 
1 319 020 92 
3 919 937.68 
2 863 020 0% 
3 173 011 06 
1132 947 1] 

910 351 81 
4 165 106 51 


12 169 459 98 


9 363 029 32 


20 831 222 51 


2 268 157 61 
l 733 939 8] 
14 567 190 60 


22195 141 20 


11 684 648 14 
10 801 666 23 


21 319 16021 


6 681 649/39 
10 339 681:20 
8 080 007 67 


944 196/58 
4 818 680.09 
3 099 046/99 
9 688 561189 
2421097 33 


23 770 145/52 
34 080 96790 


5 102 07398 


36 879 8583! 


3 011 888,08 
1513 24705 
1 157 978:18 


998 936 ‚08 
6 944 039,60 


3 395 647 60 


4 004 434 45 
2753 819 85 
1 321 693,37 

944 196 58 
3 025 305 89 
1 193 314 20 
3 099 046,99 
2726 409 07 
4 106 510 13 
2 255 642 69 
2 421 091 33 
5 590 269 06 
4 545 119 62 
6 161 359 30 
2 326 262 69 
2 267 994 58 
Ὁ 919 540 26 
7 693 960 21 


10 699 347 28 
15 695 160 41 


3 770 646 99 
1 331 427 69 
5 186 510 19 
12 162 001 28 


10 812 361 05 


2 584 464 13 
9 994 461 06 


Ξ 


to 
p 
CH 
— 


1118 
z 
ı 118 


841 353|13 


3 2849 


— 


40 000 00 
528 907 12 
149 161/11 


10 000 00 
110 000 00 


2 281/43 
1005 47 


— — 


472 637 Hi 


IER 16111 
10 000 00 


40 000 00, 


m 040 o0! 
72 


darunter 
Betrag 
der Guthaben (Sp. 27) 
ο μου Betrag de 
der Kunden Guthaben 
Betrag der Betrag (Kreditoren) anderar 
der  |aufGiro-und| "onst, 
[Guthaben IKontokorrent- Kg SÉ 
der konten am (ausschl 
Schul- Schlusse des] der Schul- 
spar- Rechnungs- spar- 
kassen jahres hassen) 
AR 3 IH lel] AN 2 
26 27 28 
— |—| 134797180 — |-- 
=. ας 2749224 — — 
—| 463 715/160 12 608145 
— — 5353311406 — |-- 
— |-| 199996 — — 
— 30509910] — |-- 
— 1 3233 702)94] 64052? 
— 83 36995 — — 
= 4149787] — — 
26510 894 955/86] 30 000,00 
— 2412 55205 — 
13082] 52942160) — — 
— — 24141964 — |-- 
— |-1 573 602777 — — 
— — 32193118[ — — 
139060] 1 624 522 400 1045131 
6400| 385 856117 — — 
— — 2326286313] — |- 
856/99] 5 279 131188 — — 
1241069] 1761 469037 8293130 
— j|- 38 15426 — |- 
28 E 162 839 484 68 1676046 21 
4839,64| 6572 771.39 94 udo 
644 26| 19 242 735 93| 114 58329 
199 35| 9 933 a” 15 979 38 
— — 134893050 — — 
111/28] 14 200 435 09 202 974 70 
— —1 4645 478 31 485 86 
14 160 78 16 475 204 451 730 104 61 
3 101 09900] 28 783 98 
31 131 82 22 152 949 99] 186 171 81 
4 495 54| 20 233 252 59| 113 522 12 
| 696 08| 9 151 248 14| 178 967 49 
39 90 35 176 uu 10 118 04 
1 313 64 2 814 038 92] 94 95446 
3 526 00] 1755 388 11 100 47 
— 11229 948 20 — — 
= a 723 396 166 — - 
= 19 146 761 72] 151939 
644 36| 7 095 974 210 113 063 90 
199 35 5 247 607 12] 314245 
-- — 3409 239 80] 12 836 93 
— — 121640343] — E 
— |-|134893050 — — 
11128| 9 369 798,19 194 21157 
— -| 483063690] 8763 13 
— 1 4 645 41831 485 S6 
331 40] 3 704 903145] 44 544 63 
— 10 107 40| 11 632 507 05 685 559 98 
371598] 113773395) — —g 
— — 3707 09900] 28 783 95 
„ 
475 50 4 200 77117] 103816 
1898 82 4915712935] 5 133 65 
54 500 241575321] — — 
— — 3392 59655 — — 
τοῦ 001 1699 90287 180 000 00 
358 95] 3 731744355 — — 
— 2214200 7 126 899 55 3 256 19 
1922 δή 9 374 608 69| 110 265 93 
ess'ós| 6833356 9s| 178 558 42 
150| 231787116 409 06 
— 5061627 32 = 
0| 849146851 


14 211 957126 


1871 132 45 
ὃ 414 62037 


Wiederholung der Spalte 1 


6. 

8. 
12. 
13. 
15. 
16. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
2g. 
30. 
31. 
31. 
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36 Noch: Geschäftsbetrieb und, Ergebnisse d: 


(Noch: Taf. 1) Noch: Die Schulden der Sparkassen Das Vermóge: 
darunter J). πο πώ E NN NEN 

3 (Sp. 29) Seed Höhe en in Hypotheken oder Grundschulden und zwar auf 
Staat Anleihen, jd der Schulden | —— ——— — — ,————————l E^ 
un Sparkassen -| die bei sonstigen des (Passiva), städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke EE 
auf- anderen Schulden | Gewinnes | welche die ENEE | 
Provinzen genommenen 1 (Passiva) im Sparkasse darunter darunter f 
SE Anleihen aufge- der Kasse | Rechnun gs- sm m | iode | AA über. | 
Regierungsbezirke | am Jahres- | nommen | am Jahres- | _ Rechnungs- ann: hypothe- αμα hypothe- | haupt | 

worden jahre er di di d 

schlusse sind schlusse jahres hat ken ken 
| 

PK Af MH la] PA |A| eg |d| ο | PA |A| Së |A| Së Idi Së |d| ΘΚ 4 

1 29 30 31 32 33 34 35 | 36 37 | 38 


| Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- un 
Regierungsbezirke. | 


6. Frankfurt 8800000 — |-]᾽ 332480 790918 347 690057 —— o 

8. Stettin 8000| — -| — — 779447 45 125087 „„ E WEE κο 
12. Breslau ...| 17164695] — |-] 103 617.73 83 44480 999 83846 "Tr 
13. Liegnitz. 160 007 188 — —  65952,56| 124309|23| 136605497 ας uel. wee ενας despues 
15. Magdeburg. 1000000 LJ — — 13820580 224 965144 E ll ee. em ο 
16. Merseburg 221 960 — — 5580980 5528001] 652 950006 — 1 -- [1 -- LA: 
18. Schleswig. 888 510 07 15 243650 92 301900 274 821031] 7383 77783 15 000 28 330 4.000 0 =. 
19. Hannover 84569|81] — |-- 60742| 267279 24103627 eR - = ee em - 
90. Hildesheim = — |-| 503579  42i436| 16391991 - "— n ems 
21. Lüneburg... 126 746| 11| 30 00000 26865197| 191 688|60] 2 147 005108 6 00000 24088 — |-[10000 
29. Stade... 507497|43| 25 00000 37 49286 271412980 5652 631151 = 410000 — =|- 
93. Osnabrück ...... 65 480 20 — — 38 51053 34 661680 1 744 253158 23 00000 16 55000 — |-\1615L 
94. Aurich 13 03504] — |- 5964] 30047144 432 00919 = = = lean 
25. Münster. 19535144 — —[ 5139496] 1 Βδ4|60] 166828650 135 00000 1800000 -- |-| — 
26. Minden SS Den 120ἱ 4406201] 69339267] -- LA — 9 40000] — 
27. Arnsberg 167 252| 60 9 08831] 98 13212] 174 266800 3 953 611094 312 75090 12 518058 25 56897 —  |—| — 
28. Cassel. 17220082] — —] 292890 14 947560 68968954] — |-| — „ 
30. Coblenz. .. .. . .. 1935968] — LA —  |—| 2120558| 491468|51| — LJ — Eu ος «βὰν E 
31. Düsseldorf.. 1 445 679] 04] 423913/24| 1 201 681|18| 592065/26| 14 172 251/51| 624108|62| 31801 71 900/01 60000 — 
32. Kölln 171 951 90ἱ — E: 131 385144| 30939885| 4852 189|19] 179 170/110 80 28020 31 54700 2650/00 — 
33. Trier 37 67700 — |-- 65462020  1623431| 211 39377] 17000 = ο e e He 


Noch: III. Die Kreis- n 
Freistaat Preußen . . 29 073 573| 7812 504 556186119 494 803 10113 773 878 441371 087 712 859 344 6540802 025 537794 764 6771981 268 4591211 5 500 
Provinzen. 
I. OstpreufBen. . ... 3023 7310244 1852010 117416120| 1 955 985.51] 18687 601|19| 9366233| 29762(35| 9988530] 20 83530 — 
II. Brandenburg. . . | 4851 528 49] 220 00000 2 133 845 14| 1 307 495114 37 881 291/83| 197 200 36 δ00|00] 310 730 52 75500 
IV. Pommern...... 1 736 725 721 25 00000] 1 141 43862] 923 112:99| 22 414 ὅδδι9δἱ 954511501 65551150] 232 54085 223 04085 — 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen. .. . 253 74101] — — 5520962] 19524891| 279732676 2 100 00 210000 — M — 
VI. Niederschlesien. 65211077) —  |—|178341636| 978 955630 22 433 65794] 54 800 00 15 900000 13 31000 4310100 — 
VII. Oberschlesien .. . | 1276540 42] — |- 153 189 32 374 548 910 9 548 80980 8200000] 30 00000 520000 — — 
VIII. Sachsen 2 247 483| 38| — 1008 815810 901 166181] 30 321 032 340 505 10100] 318 78600 328 849 26 69 950 00 — 
IX. Schleswig -Holstein 278 482 32} — -] 206 739 63| 365 04428 6 978 462056 45001 — — 30000 Xe — ES 
= X. Hannover. . | 2967 792 22 563 325/21] 2 542 342 26| 1 851 881,60| 53 290 410559] 114 78736 53 35094 617 73798 201 889025 2 500% 
XI. Westfalen 3 007 42395] 4841/95 3 580 165 22] 2 111 26494 63 013 0746003 408 858037 252 080053 1 320 1911231 34 0071001 3 00% 
XII Hessen-Nassau. . | 010 878 42] 79 502040 1070 01721] 691 23717] 17025 45492 98 661075 85 461075 3300171841 44 8070 — - 
XIII. Rheinprovinz. . | 7 761 195] 77|1 610 03565 4 045 602 710 2 832 627.46 86 696 060 194741 581751 136 0441721 573 21552 622 86476 — 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg . | 1185 11598 327960 633 720 21] 380 11151 8 024 87470 5211000) 10 710000 9150 54501001 — 
2. Gumbinnen ...... 1 063 182| 65| 15245] 223 451 850 593 239 89 5148 509 55 18 35235 18352 35 12 735.30 11885 30 — 
3. Allenstein .. 1014941851 — — 9095604! 114 80671] 2780 484 01] 23 20000 100000 3 50000 3 500000 — | 
4. Westpreuben 63793773] — E 226 733 100 147 13046] 2 733 73353] — — — = 4 500 — ech —— 
5. Potsdam 2985 962 82| 22000000] 453 953660 684 872 99| 23 214 69079] 93 100 36 500000 88 175 21 150,00 — — 
6. Frankfurt. 1871565601 — — 1680791148} 622622115] 14 666 601,04| 104 100.001 - — — 222 555/001 31 60500 — — 
8. Stettin 651 15575 — LJ 14757873] 375665137! 10 396 441042] 22088/50! 18088 50 600000 — zr es de 
9. Köslin 915 569, 97| 25000,00| 1402061/72| 40401939] 8 884 823730 47 463,00 47 46300 225510/85| 223 0405 — - 
10. Stralsund ....... 200 000 ol —  |-| 191798117) 1433:523| 3 133 27020 2590000] — — 100000 — J-l- ^ 
ll. Schneidemühl ....| 23537411151 — — 55209162] 195 24891] 2 797 32676 2 100 = 210000 — - — i-r 
12. Breslau 511153310 — |-1 704 53344] 702144/5| 14 312 935 600 11 00000 — — 12 81000 4310001 — „ 
13. Liegnitz. 140 957 466 — 1078 942924 276 81086] 8 120 722/344 43 80000 15 90000 500 = — |- 
14. Oppeln 1276 540427 — |-I 15818932| 374 54894] 9 548 80398] 32 000 od 9000000] 5 200000 ae — 7 
15. Magdeburg 564620] — =] 90918941 34898630| 6 8119830960 86 211 86 21100 5 450 4450000 — i7 
16. Merseburg 1 965 127744 —  |—| 340542j74| 400 309 78] 18342 997|39| 368 08500 217 27500 229 315,0 92345000 — - 
17. Erfurt... 222... 978 709 44| — — 64209413] 151870:8| 5 166 05099] 50 805 15 30000, 94 083 96 36 050 00 — `- 
18. Schleswig 278 48232 — |-| 2056 739630 365044280 6 978 46256 450 — — 300000 — N 
19. Hannover 383 265 75| 20 00000 466 385/160 394 966 27 12 302 39250 — l-i — 191 end = = 
20. Hildesheim 246 606! 77| 17 73699] 358 01897] 93653161] 9 587 65415] 2198642 6 000 00 94 72178 16900 d 
21. Lüneburg 607 660 43| 64098/78| 1110 54462 523832142] 13925 109/10ἱ 74350194] 44 350 94 231 889125] 173 389 25 2 500 
39. Stade 318 959; 38 51031| 16 85792 14688492| 598471812| 12100 E — 35 050 00 1 40000 — t 
23. Osnabrück ...... 173 805| 27 919107} 451 31330 285 43355] 6 571 14325 300000 3 000 63 03100 1090000 — ` 
24. Aurich 1 237 494 62] 460 00000 139 222.29 270 232.83 5 619 3920870 335000 — 2000) — = 
25. Münster 186 0910560 — LJ 293 0220680 2863 377710 19 168 196051 480315|97| 7248706 879711551 1530004 — 
26. Minden 863 3110060 48030330 1 820 6877] 721204780 21 225 946444 193 15606] 7823/50 147 111185] 10 107,004 — 
27. Arnsberg . | 1958 021! 33 38|69] 1466 45877] 1126 682,45] 29 618 9316502 734 786034 171 769971 085 10783! 22 3500013 000 * 
98. Cassel 606 747 οτἱ 42862174] 670 21397] 474 121097] 12355 107 18]. 92 161/751 8546175! 315 Ren 37 307 05^ — | 
29. Wiesbaden 404 130 45] 36 639030 399 803/24 217 115/20] 4 670 347744 6 500 — — 14 60000 7500 
30. Coblen zz 1838 458877 — |-| 339 1832880 407 263780 13 433 10344] 61 889 60 34 389 60 70 314 29 31 509103 
31. Düsseldorf ...... 18353,38| — ἰ--| 2087 567/26 664 521/44 23 489 9118401063 53757 453 000 00 15143932| 127 301/00 
32. Köln 3 687 423 3001 210 0350650 1 050 491144 868 517/55] 30 690 780 30ʃ3 274 847 38 523 90030 1090 55192 258 59436 — 
33. Trien 1076 19770 — |-| 286 582760 403 865.14] 6 222 242810 67 00680 11 00680] 105 472031 6188330 — 
34. Aachen 1 080 102! 51] 400 00000 281 778,25 488 459.55 12 860 021/80] 274 30040 114 16805 155 43768 14351105] — 


37 


der Sparkassen und seine zinsbare Anlage 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


in Inhaberpapieren ἢ | MK pet 2 
2 in Schatz-| in Darlehen | darunter |in Darlehen in À u Ξ 
πα] an Ver- | (Spalte 44) | an Privat- | Vorschüssen ir un 
— | darunter (Spalte 40) prins waltungen ο... korpora- SUD. Darlehen in 2 
` Bil m Bil rt | Schatzan- und Kor- an den tionen und Konto- gegen as = 
vom vanz- | Bilanzwert der Au. |weisungen ëng eigenen ΓΗ korrent. Schuldscheine gegen ap 
r der s m ᾿ = 
Eh "Ne Reichs- Gre Ge ad 15 öffentlichen | Garantie- Vereine kunden "is Faustpfand | S 
1924 anleihen "eara s der Lánde Rechts verband | usw.) (Debitoren) E 
AK ò| 9X |d| σα ja! MR Aler |à PM |3| 9X le] Sg ia| eg la] eg al È 
- 39 | 40 4177 | 42 43 45 46 47 48 
Landgemeinde-Sparkassen. 
| | | | 
- | = em. xem diez. xm —— — — |-| — — 396829] — |-| — ἰ-] s. 
4 £5. (Mud ae esl. nes — || — |-ἱ -- |-| 28608 21 912533 2400 — - s 
- „„ 68 49200 68492000 — —  626738/70| 110028 350 00] τα. 
T 98 98705 11569|05 255| 00]. -| — |-| — - — |-| 1002 8062 79753)4| -- |-| τα 
= = e esit eus ires | etes um — |-| — |-| 173 1210/24 35930] —  |—| ες 
- |-}- 1 - i- -| - — |-| — |-} 509 70583 45135 = deba. 
- 43 647 55 38 1611 54 35,00 -- |—| 2490077  15005|20| 25 187 20| 4 999 629,02] 947 771 939 886| 10] 13. 
— ur 6 500 450000 —  -[| 150061|48| 60574 300|00| 19. 
e — |= — 29000 20 000 0 — |-- 14 991241 39812 - 80000] ao. 
l 5881779] 41980 151 895819] : |- — |—| — |--ἶ 1550 318000 119816 99 810! 00| αι. 
T 94 430 81 670621051 1932/00 — |-| 17380 09 12350 82| — — 4725159|60| 195021 5 300 00 22. 
16| 32 16321 — |-! — -| — —| — 21 — |-] 1412056 53| 148813 5550/00] 23. 
- 35| 59 351 — |- — -| — — — — |-| 36394533| 44952 1422|00| 24. 
S 13 274 60] 19580 55 —| — LJ 480 480000] — |-| 95103281] 365144 2500 00] ας. 
τ 84600 -- |-- — €: 2 500 — IL — 440 855 480 106 183 Ede 3. 
| 18 624) 93 557131 3 750 00] 136080 681775 — |-| — 2 261 357| 20} 417219 2715 60| 27. 
| 910, 8 800, 00 -| — |-| sosoo) — |-- — 513169 34| 9164 -- — 2 | 
dj --.. μεν τας — |-| -- .|-] — 1-1 — — 21386480| 32486 2257 50% 30 
; 90 855 55 11 476 30 1191,80| 50000] 650191|16| 442 547 56| 44 700 00ἱ 8417851|81| 1616 096 37 004 00 31. | 
: 14 354 32 5 633 210 — ES — — 1381 110 410 162109|41| 4000 00] 3414600/29| 266 298 57 249 60] 32. 
κ je S ες: je, «πο 5319| 71 531971] — -] 118 250 10 3284 190|00] 33. 
| amts-Sparkassen. | | | 

! (1869481, 274 348 453 67| 638 637| 65! 119 596] 881137 - 10 150 369: 39] 5 944 065| 241 401 383 111212 652 737| 11|36 816 483| 30] 3 251 744| 29] Freist. 

: | Pr. 
0381230 83 991035 46 125| 04 70 000 00 58 293 333 — —J 13767 55 11 007 301 24] 4 010 459 57 34 835 034 1. | 

-į | 207816' 69] 208 775 30 47010) 29 — |-—| 449 632 339 300 00| — ER 24022 726| 39| 1 798 79456 24318) 98| II. 
UK 836:39| 175 - 61] 30 193| 71 — - 316380! 96] 218 2510860 32314|20| 13 839 463| 50 4 108 916 53] 155 219 51] IV. 
I | i 
10076 69! 39 915 42| 31 553| 43 — — 10 92516“ — — — |-- 1953 56392] 460111|38[ 33 92515] v. 
56 902 92 2340951511 589790 11572] 93 74295 55 000 O00 3 822 50 15058612 88| 2022 871034] 47 14200 τι. 
1845 76 14 6682 840, 00 57 9610744 165 805 72 35 437 72] 16 779 92] 5638353 32| 1 516 118003] 255 818049 VII. 
203 072 510 487 363 31| 53 79198 1 382176} 199 733410 19 400 00| 58 91336 16 696 287 10] 1 921 075355 98 485,460 VIII. 
— —  1001|00 1 000 00 — — 142000 — 2 38 472 760 3 390 793 74| 1357 763680 —  |—| IX. 
5114435] 359 349 15] 147 893 21 384652] 146 10791] 58 864360 38 555) 83] 37 802 697| 75| 3 523 132 91] 130 440 65] X. 
590 702 18] 858 500 16] 65 592 58 4411009 1 741 340 39] 1 156 071 52| 36 95099 33 091 340 90| 6 138 210 44| 690 494 98] XI. 
22 969 59 110 012 72) 38 591| 57 — |—| 201 538042 57 432 50 71 406 00] 10 308 147 07| 2 101 888 27| 301 460| 41| XII. 
414 " 4211 716 948, 88] 170 147| 94 — -s 624 859 07 4001307|28| 90400 00] 39 853 388| 70| 7 886 541| 24| 1479 604 27| XIII 
. | MO?691| 17383 0| 2857| 51 70 00000 26599 — 2 13 200 000 5189665 89| 1 288 050 151 24 955034 τ. 
, | 9108729 61.391 35 38 050 54 — — 20 438 — — 567 55| 2999 599 85] 1 380 63561 2000 00| 2. 
5216,93! 521693 5216| 93 eg, A 8 704 — |-| — |-| 1129 229 700 749 667 45 1000 00 3. 
Sen ju κ mn = - 9 550 --. |-- —| 1688805|80] 592 096 360 6 880 00 4. 
168 059 37 134 969 63 21 555 — |-| 362 300 339 300000 — T 13 6619530 19 420 554 01[ 28 668 98 e 
39 757 26 73 805 67 25 455 — «61952 -- — — 10 360 773 20] 1 318 240 55 650 00 ὅ. 

2700206 49 909 43 8402 —| 2s 260 200 000000 — - 6277604195] 1848327 28 60 344 00 38. 

5576157] 68 202 320 18 785 "m 14501000 — |--| 32000 00 5535493|16| 18546291021 46 806500 ο. | 
^| 1062|761 57 69092 3005 — |-| 238 670 26 18251| 86 314|20| 2026 36479 405 960 95ἱ 48 068 98] 10. 

. | 1001669) 39 91542 31553 — |-| 10925 16 -- |—| — |-| 1953563/929 460711 38| 33 925 150 τι. 
-' | 17318564 909 033 35 4734 — |-| 683 72692 55 000 00 2522 500 9890699653] 842 308 06 42 403 00] ra. 
3717280 25 062 16 1163 11572] 30 01603 — — 1300 00 5 231 676 35 1 180 563 280 4739 000 13. 
1845 76 14 6682 840 57 961074] 165 805 72 35 437 72| 16 779 92| 5628353 32| 1516 11803] 255 818 49] 14. 
1 778| 42| 6s 927| 88| 30 558 138276| 5573371 — = 9000 ol 3 831 799 77| 385 904434 286 598 00ἱ ες. 
00 68659, 419 39518 99 233 — |—| 38 862 23 19 400 00 49 913 360 11342 337 87] 867 69471] E62 257 46 τό. 
a? 607 50 4040 25 — — — 35 13747 — |-| — |-| 1522 15006] 667 476 21 9 630 00 17. 

; — |-] 1001/00 1000|00 — | 142000000 -- — 38 472760 3390193 74 1357 7631 680 — |- 18. 
96 074 82] 18 305 05 — LI soo — |-| — |-| 9067 69747] 676 157780 7500 00 το. 
9480 40 159 — |-| 34 160000 250000 — |--ί 7222648 04] 583 057 70 8 700 00] ao. 
174 753| 45| 115 166 —| 19378595 -- —] — 110 056 426 42| 1048 2060144 2873 00] 21. 
53 63807 1034 4552] 2500 — |-] — |-} 4174955|29| 241 29427 2550 00] 22. 

1 980| 00 294 380100} 2000 00 — |-| — |-} 398184713| 380 98785 24 510 00] 23 
24 121078 6933 — — 446610960 56 364 360 38 555 830 3 299 123 40 593 429 17 84 307 60] 24. 
64 329 06 8 265 — |-| 445 44545, 123 593000 —  |—| 6329 671 19 1148 410 30 441 779 45] ας. 

290 3410720 13541 80909] 520 786 81 403 400 00 5 950 99 12 579 542, 07| 2470 61350 37346 42 26. 

501 829 38 43 785 360900] 775 108 13| 629 078 46| 31 000 00| 14 182 127 64] 2 519 196: 64] 211 36841] 27. 
53 41535 17497 — |-| 141 538 42 27432, 50 71 406 00 7 337 008 89| 1 473 7380590 154 084 91] ag. ` 
56 627 37| 21 094 05 — — 60000 00 30000000 — - 2971 138018 628 149 680 147 37544] 29. 
16 586 55 8860 80 — |] 1s 42/4 2401944 — — 8958 81192 1460 451088 81 779 69] 30. 
833 614 07] 44 232 00 — |-| 712330 62] 259 981 900 10400 00] 10 085 905: 56] 1237800 27| 299 810 20| 31. 
970583 — |-- — |-| 4232059, 69] 3428418 69| 80000 00] 9248333 47| 2844 898| 18| 1029914 25| 32. 
391| 19 391| 19 — |-| 82761642 8130261951 —  |—| 2654855 130 1 004 437 43| 60 201 92| 33. 

9981| 64] 124 637 95 — |-1  86422:90 4118] — =I 8906064 60] 1338 953: 45 7 898 21 34. 


38 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 
(Noch: Taf. 1) Noch: Das V " der 8 ^ 1 
och: Das Vermógen der Sparkassen un 
i | seine 5 τ. ‚Außerdem bestand das Vermögen der Sparkassen 
l t Ee 
ium ; in in dem Bilanzwerte der in . 
n bei bei in aus. IJ duthaben in dem in 
Provinzen Sparkassen [Girozentralen bei ᾽ stehenden bei der Kassen- | anderen 
| : N : sonstigen Zins- bestande nicht 
€ (aufer fund sonstigen] Privat- : lm- Mo- Reichsbank : : 
: zinsbaren forderungen und beim | (einschl. verzins- 
| Regierungsbezirke ] der öffentlichen banken ` z. B mobilien bilien Postscheck- Zins- lichen 
eigenen) Banken Stück- amt scheine) Beträgen 
zinsen) 
AN || es Tal AK |] AK ἰ4) AA ð| ΘΛ Al er Wl AK j 
l 5ο 51 52 54 5 56 57 E 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckent 
Regierungsbezirke. | | 
6. Frankfurt 8429568 — — — |-] — — — 21711333] — 
8. Stettin jn 1855951 — .- — -| L- 1 239156 -- 
12 Breslau 92 68957 12570101 2105434 — — — 41 024/28 7408 
13. Liemitz........ 10066565] — — 35885 — —1 — 30 74537 936/34 
15. Magdeburg. 3127000 > -| -- H -- - - 1963818] — | 
16. Merseburg 6 94200 245 — |— 4 908 47 — 35 850461 18 19899 
18. Schleswig 38710332] 30 554.61 102495 4736301] 6548572 278 11705] 89018 
19. Hannover 13 62836 — — — — 421580  — 2 832/21 750/008 
20. Hildesheim . . . . .. 1 205 Ké — — — — 545573] — 594997] — 
21. Luneb urg 142 993/78 — — 447820 9 20412 1 93 980|06] 14 310 70 
22. Stadle 239 190 5 19 227/55] 11 000,00] 50 181/49} 1002220 165 6051541 12 297 60 
23. Osnabrück ...... 21 323 28 60,00 = 8 13054 1 47 130/52 417)5 
24. Aurich ........ — — -- — 4 571690] 6 804/14 — 884755 — 

25. Münster Mars 65 561,00 3 604 40 10 642677 — 32 41485 250270 
26. Minden 77 798 06 9775 28 300 co 3 021 58 1 18 61082 89 70 
27. Arnsberg ....... 475 165,36 910041] — = 9 96651] 222 784186 120 783027 100 00 

28. Cassel......... 1 126112 — — 2 a — — 11000 649487 8 137/61 4 088142 1 365/00 

| 30. Cobenz........ 69 274 45 1 290,30 893,00 391 06 -- — 22400 7 509/99} 33 145/43 1 000/00 
31. Düsseldorf ...... 1 215 605/88 35 775 30 45372112] 9386569] 25 05200 15 29518 20153344| 524 68885] 62 396130 

| 32. Kölln 331 513:37 6120| 19 551 33 19 312 D 5,00] 135 728/32] 185 489157 6 6531451 
38. Prien 168 0 — - 1525881 9 809444 — |- | — — 3 601/03 3 1000244 — 5921,08 


Noch: III Die Kreis- und 


4402 640 26407358 632 6415 666 236.87110 638 853 9319 981 417,50 
Provinzen. | | Së 
I. Ostpreußen 173 281|40| 1 948 983 52  56314/73| 198 606/09| 12 66202 175 712061 22 578 36| 250 766.05| 360 065.65 69 739 
II. Brandenburg.. . 3445179, 7 901 53876] 117 659.02] 683 201910 5122810 186 93400 70 043 80 640360 36| 1 096 802 930 120 4081 
IV. Pommern 18 792 31] 1332 304830 258 037042 342 99940 26 57717] 179986/69| 35 10898] 408 135 30 605 10948] 247 7889 
V. Grenzmark Posen- i | | | | | 
Westpreuden....| — — 203 09922 48575] 9050000 — — 3166 00 286 662.144 29 os9 os 13 231:33 
VI. Niederschlesien — 1 2642 57598 170 603/87] 33 32600] 2 27417] 130 00100 11 510 30] 696 504.55 1 216 22658 65 78606 
VII. Oberschlesien 259060) 1 406 513900 47 656/15] 10 00000 96186 — — 300] 132 77893] 255 106 98 48114 
VIII. Sachsen 17 307/34] 6 658 763780 128 75731] 587 54397] 25 31139] 45 4550 62 570 22| 517 888 38| 1 203 571182 142 328 82 
IX. Schleswig-Holstein 969 615/39] 1156 4410780 45 355730 109 077 70 11 087820 95 00400 16600] 115 53851] 241 450 360 1 254 09 
X. Hannover 196 018/76] 5683 286191 4118310350 341010027] 182 549 30 813 82012 63 15408] 790 886730 1 221 96440] 239 010035 
| XI. Westfalen 262 73814] 9 555 263 04| 259 336074] 798 266 200 326 04608] 610 403910 39 437 89| 980 144 22| 1 966 947 59] 723 791/03 
XII. Hessen-Nassau. | 336 767 36] 2081 55951] 153865148] 235 133147] 9 508062] 62 658|94] 19 399 35| 155 702980 45689191] 7144j73 
XIII. Rheinprovinz... . [1 799 743114] 13 607 369 410 1312 336|14| 931 078198| 270919:20| 340 98640! 31 494 6601 020 878 12| 2 005 076 94|1 350 437 17 
, Regierungsbezirke. d | | 


| Freistaat Preußen . . |3 711276/23| 54 177 didus 2 962 139 6914 290 743:99] 873 020 


l. Königsberg. 173 22840] 617 29549 55 94890] 191 367434 10 62403 d 15 827 10ἱ 62 593 80| 196 316 25 8 08164 
2. Gumbinnen 53 90 325 431.05 — — — — 155810 175 712 1 551205| 65 366 50 61 84748 9 54187 
3. Allenstein = 64664567 — |-] — — 231/68 701 210 5845341|  6365865| 47 14845} 
4. Westpreußen... .. — — 359 611 98 365,83 1 238,66 24824 — 475 00] 3435234 32 243 27 4 366 65 | 
5. Potsdam 29 710.75] 6 524 365480 28 06184] 640 139.8? 868 00 1 73 807 m 68 056 00| 276 879 71| 567 500 78] 108 018 87 
6. Frankfurt 4 741,04 1 377 1132€ 89597,18| 43 062009 425481] 13126; 30, 2017 80ἱ 36348065| 529302 15] 12389 32 
8. Stettin 16 325,06] 807624 8δι 193 029 734 66 090/10 151194] 179 976169 34 791 83| 148 913 87| 300 (38 23 93 899 22 
9. Köslin 2407 25 367 146 02 31 919.08} 274 481.35] 26425123 1000: 315 15] 129394 67| 237 512 58 3 626 66 
10. Stralsund... .... — — 15153393 33 088 4] 2 427/95 Se, ue a ee 200| 129 826 76 68 158 67| 150 263 
11. Schneidemühl .... — — 203 099 22 48575 3050000 — — 2.00) 316600] 26 662'14 9903329] 13 237 
12. Breslau — — 1596 766.64] 135 293 08 129 20 1 194137] 100060000: 6 739 30| 505 408 88| 940 156 40 10 190 58 
13. Liegnitz ....... — — 1045 809 34 35 310,79 33 196180 1079 800 30001 ‚00. 4 E 12109567] 276 070 18] 55 595,48 
14. Oppeln 959060] 1406 51390 47 656 15] 1000000 961860 — = 3100] 132 77893] 255 106 98 48114 
15. Magdeburg 15 990 24| 1 870 729 66 3838046| 15 802/39 — 938 10 100] 170 84869] 233 018˙87 267 
16. Merseburg 481 68| ὃ 487 186 85 90 376 3 21 281.36 8311 9: 41 704 00 62 556 27| 1580514/34| 758 589181 106 745 3 
17. Erfurt 83542] 1200 247 70 — — 550 460 22] 16 999 470 281300, 13 C0 196 525 350 211970 770 35314 52 
18. Schleswig 269 61539] 1156 441 78 45 weg 109 077,70 11087821 95 004 00, 16000] 115 528/51] 241 4503€ 125409 
19. Hannover 64 505 56| 1300 608 79 4 596 92] 72030 11] 27 390 17] 259 935 00, 27 050 07 205 354 64] 224 863 50 61681532 
20. Hildesheim 281725 802684 19ἱ 8g 693 610 63 183 74] 40 830 400 237917 6 695 30) 350 750,52] 228 008 788 24887127 
21. Lüneburg. 12 328 09} 1400 212 39 79 068 20 357045 33 346 98] 297 73086 2 94316| 99817 2:5] 345 396 380 39 830 56 
eee --- 17 552 ul 340 736 17 1 266 41 7024 05] 13576'38| 22 70400 9 666 SOf 56 145 57 197 11520] 103 131,61 
23. Osnabrück ...... 136 09: 21| 1 414 849 69 1107| 195 20192 3245604| 13600200 12667 05| 46 620770 13069774) 274602 
24. Aurich ea a 562 148 56| 424 194 96] 237 1957080 — — 3494904] 95 06909, 1153370 32 20248 95 822 80 6 127137 
25. Münster. 64 190411 2379 740 800 15143 το 83 009 06] 43 325 00 26 55115 6 80776 143 02326 392 189066 856982 
26. Minden 215510:| 342554253] 153550 70. 248 801 68 19043404] 30015660 651400 8324 952270 668 958 94} 639 220 
27. Arus berg 177063 71] 4 749 979 11 90 642 25 46645551] 92 287 04] 283 696 16 26 113 13| 512 16869] 905 800 291 76 013 
28. Cassel 336 767 36| 1529 338 19| 150844 63] 200 095 27 7 75622 4205500, 18 335750 874270 333 239 32 6 821; 
29. Wiesbaden — — 552221 ὃν 30:0 85] 35 038 20 1752 460] 20 603 24. 106385 68 27588 103 657 84 323 
30. Cobl enn 30 000 00] 588 329 84] 601 986951 88 219 888 32 C6466 1180215 45.45] 257 449/62] 394 798 29 12 143,95 
3l. Düsseldorf ...... 592 69] 191 5 736 840 12] 263 461334 67 072266 5730431] 194481 53 24 261 |? 448 996,05] 466 634 501 245 913 52 
SUL NOI s κα E E SE . 1067105195} 5 598 982 04| 216 677 43| 36812702| 127495 99| 50 001 C0 3000 100 87882] 443 746 32] 10138 41 
ος ΕΟΓ ο εν E — - 633 340 57 6 358 83| 407 659 82] 36 36245 54 000, 12 2 948 45 54 598011] 288 288 144 20 704 52 
34. Aachen 12000000] 1 049 876 84] 224 352317 — — 17693791 30 001 oi 6528961441 158956,121 411 600 62936 7 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 39 


| Gewinnrechuung ` . | 
Der 5 (einschl. ο ον | ni 
Das eingegahcener Zinsreste) Höhe Höhe (Spalte 66) Betrag Betrag 3 
Verlust ἢ — ἽΝ, Betrag der Dé Wert| der Betrag | der 2. 
der Vermögen darunter der Gebühren, rechnungs- papier Ὁ der Höhe Gesamt- ἭΝ. 
Spar- der: (Spalte 62) Ver- Schrank- | mäßigen PET Ein- einnahmen E | 
Ze über- Zinsen Jaltungs- fach- Kurs- tategch. nahmen | sonstigen des nach den 
; Sparkassen aus dem ungs- | mieten, | gewinne lieh ar aus- Ein- Spalten d 
belief beträgt haupt Giro- und ein- Provi- im zielten "Grunde Verlustes | 62. 64 bis 66 3 
sich auf Konto- nahmen sionen Rechnungs- Kuri , nahmen und 68 a 
korrent- usw. jahre besitz bis 70 E 
verkehr odas | = 
| 2x a| s lol AK al 99K Al aal Ak 14] A4 lal zial 2K 14] AR οἱ al e ia| E 
- | 61 62 63 64 = 
und Landgemeinde-Sparkassen. 
— 347 69057 59 177182 40 139159] 4494417] 20 85645 — — | — 1 sei — |—| 126339|75| 6. 
νε | 997050 916818 ele -- |-- -| 1-1 93666 — |-| 1osıalaıl s. 
— |-| 98983846| 191 622/55 11001362 11 288ʃ43 10308660] — " — |-| — — 1742733 — |-ί 274 962 31| τα. 
— 11366 05497] 328 592161 246 911700 6 570 95} 59 095047] 13 id di — |-| — — 421154 — — 41189712 t3. 
— 224 965/44 46 032 44 45 515544 1 175 22] 4219/82 — — — Il 389338 — — 55 320866 15. | 
8911 44] 652 950006] 18506199! 114 565/92] 27 481! 79 24 158/16 * — — 1 — - . 912213 8911 217440,69| τό. 
45580180 7383 77783] 1074 057/89; 754 862 34] 34079145] 12 87405 " 298355 57894] 89083148] 32 807/866 4558118] 1164 757260 18. 
— |-| 241036)7 54 292/51 44115/868 — — 2518/35 — || — — 5614] — — 56 867/06] το. 
— |-| 163 919/91 5 7 439135 — — 4893/19 — — — — 23011300 — — 23 99004] 2ο. 
2 147 00508] 327 365210 258968111] 1121727] 63 15337] 59 9 135 09 4 31496] 2 35525] 31 237366 — — 494 463/55] ar. 
1565 09 5 652 631151 762 501044 640 592600 28 960081 200 83447] 111487 34 58 586 84 5 50661] 19 786233 1 5651031 1 130 641192] 22. 
153231] 1 744 253588 235 713, 69 197 820960 1 669, 67 1112454 — i—i — |-- 298071] 14 21032  1532)31| 264 549230 23. 
1425180 432 00919 903 2607 75 914,23 300/55 397137 598/79 598799 — — 10491l08| 142518] 103539104 24. 
— — 1668 286080] 267 110.661 197 530045 2 82916 6 9630/87 145794] 1457944 — — [ 9144357] — 287 50600] ας. 
— 21 693 392'67 94 170 55 81 057166] 28 155/02 341991] — —] — '—|.— — 234850 — 123 023/98] 26. 
— 13553 611098] 80330999! 610 49247] 32 326 36 44 35690 2454/60 — — 40504] 163 434427 — 1 046 287031] a7. 
— —1 689 62060 78 082/42 7724332] 10616581] — |-} — — 431/00 398/94] — 89 528 87| ag. 
—| 421 468/51 51 52115 41194873] — |—| 9676681] — I-I — —] — — 5449234 — 66 647 34] 30. 
13353 40114 172 251,51] 2 300 879 79 1 688 411,68] 114 408|16| 156 430/299 72161641 4831/24 697:90| 856 085/09| 73 353/40] 3 509 0710260 31. 
— 14852 789 79 764 38877 50 68] 34 323 260 49 245/12 7 20220 7013/00] 4 689 30] 33 484360 — 893 3330010 32. 
- |-| 2113937 45 012/31 20 248 88| 1052744 79897 — Lt — |-} — |-| 267777 — 56 681/85] 33. 
Amts-Sparkassen. | 
383 717.5813 371087712/83|59 183 72511437 343 06019413068 0748504836 36664 856 9031921383 684.531148 8757203 829 796166 


883 NIE 72 807 46051] Frelst. 


| 


16696 05/18 687 601/79] 3 158 200,02] 1 967 716|22|] 155 328901 188 858/81] 64 015/230 25 67707] 10 753/60] 151 697125] 16 696,03] ὃ 745 549184 I. 
12 591108 37 881 291183] 5 311 290178) 4 387 949|18| 345 40265 402 095/88] 11 97635 11 208154] 5 433.094 240539/08| 12591/03| 6 329 328/85] TI. 
30650139 414 535|35| 3 633 112|24| 2 322 168|65] 173 818054] 412 569 78] 61515104 46 259111] 98052136] 95 87289 3065/01| 4408585|86| IV. 
— —1 2797 326076] 477 353:7 285 31483] 52692117] 42 93829] 32 293500 -- — 107296] 4008812) —  |—| 646 438744 V. 
6 276153122 433 657194] 3 491 679/79 9 453 87557] 267 34801] 42491414] 9 4730/30 2782430 16 6730/57 141 29461] 6 27653] 4 357 65995] VL. 
- 9 548 803198} 895 8580380 507 813087] 29 60734] 55 442 69 46 85 4685] 5 564/460 16316101] — |--ί 11496801731 VII. 
6334 60130 321 032 34] 4 833 712/90] 3 867 561014] 325 40028] 563 412|13| 13417029 17 26722] 4561/01] 384 449/91] 634 3441601 6 880 111/72] VIII. 
—|6978462/56| 792 4490/75 449 363145| 63612)21| 168 195)91| 1372)01| 137201] 1394/86] 16 71043] — — 1043 76520 IX. 

1692 98153 290 410/59| 7 409 52548 5 878 312/57| 935 069/59] 734 03909] 158 857/31 66 360,73| 44 862 43| 356 93416 7 692/98] 894003104 X. 
199 39591063 013 074/60|10 105 762/37 6 628 820|29| 461017 48] 619 359117] 92 4360210 69 383/55] 13 36168] 980 926/52] 199 395191512 472 259 34] XI. 


365549117 025 454192] 2 234 67987 1675 136030] 78 684,360 259 435145] 67 41095 2474675] 7352148) 210 011/42 
— |--[86 696 06019116 816 499186 6 919 068|81| 880 063/29] 964 994/70] 223 986|88|118 580/27] 981312311048 111126 


3 655149| 2 861 230002] XII. 
19 972 819/22] XLI. 


246176| 8 094 814/τοἱ 1 241 60225 89636043| 15 272132] 1633449 — |—| — |—| — — 41 6550 2461/76| 1317 326142 

1706110] 5 148 5091551 906 953085] 491964|85] 40830/54| 86 794/79] 63 2230530 25 611|01] 9883|15| 84 69217  1706/10| 119408143 

12528117| 2 780 48401] 452 932910 205 84442] 71375162] 45 801104 19110 — — 870156 46499} 12 52817] 588 949150 
— — 2733 733/533 556 7111011 367 60702] 27850142] 3932819] — Irch — -| — ll 20 69951 — 645 189149 

12 2991 03|23 214 690,79| 3529 93549 2 934 250182] 222 944|89| 186 47432 9 861/38 9 65000 1822/03| 131 679,50 12 591/03| 4095 303 62 
—|14 666 601/04| 1 781 355/29 1 452 998|36| 122 457183] 215 621/56 2 11497 155854| 3611/00] 108 859588 — 2 234 020/23 

3065 01l10 396 441145] 1 599 0111211 996 015/29] 107 613/26] 223 326056 6 958124] 2 709032] 5 505/95] 12 823044 3 06501] 195830327 

— |—į 8884 823 Τὸ 1577 78756 973 514/25} 23 355/01] 124 90171] 22 825 83! 22 546102] 22018182] 82 79596 — 1853 684/38 

456 913147] 353 2390/11 42 85027] 64 34151] 31 731.48) 21.003177 507159 253899 — 596 598021 


477 35317 285 314/83] 52 69217] 42 9380290 32 293 50 


2 182 87552 1 732 310144] 88 289185] 232 766 30| 5 611664 23.24] 10 839.68 128 6370.89 
1 308 80127 721 5650130 179 05816] 192 14784] 3 86166 275919] 5 833089 12 65672 


895 858 38 507 813087] 29 60734] 55 442469 46/85 46 85] 5564146] 163 161/01 


646 438 74 


I 

3 

8 

4 

5 

6 

8 

9 

10 
11 

6 25679] 2 655 27767] τα. 
1974] 1 702 38228 13. 
14 

15 

16 

17 

18 

19 

10 


— |-- 1012 96 40 08801 


1 149 680/73 


— |—į 681198396] 772 51975 624 758123] 11262023| 85148,93| 39 741188 — |-1 — |-|] 6823154 — 1 078 261/62 
216 795 58 18 342 991159 3 031 832194! 2 558 816/87] 172 940260 406 6211851 91 02011 13 858 221 3136 41| 303 458117] 216 T95 98 4 225 80532 
417 549/021 5 166 Ge 99 1029 3601211 683 9560] 39 83979] 71 701/96 3409100) 3 40900] 1421460] 12 757 20 411 549/02] 1576 01178 


1 043 76520 

1 912 411/92 

1 297 522551 . 

2612419 171 ar. 
836 30765] 22. 

1062 227270 23. 

1189 11252] 24. 

2 083 34480] ας. 

—| 2 828 63200034 26. 


792 44975 449 363045] 63 64224] 168 19591] 1372/01 1372|01] 1394860 16 710/13 


1519 692088 1 284 451/12} 9501605 140 85299] 30 81368 15 370/88] 16 674162] 143 491,50 
1149 65435 733 99271] 23 84677] 61401192] 3878001 280 31] 8545162] 49 22155 
2096 093/61] 1 721 97253 57 90759 284 406/90] 108 612/52] 49 374|76| 143291] 63 480/91 
115136/09, 630 649/88} 37689186] 42 901045 19852110 147)59| 742452] 19 303163 
836 611|01| 650415152] 297600] 163 378,63 136/0 — |-1 3 14061] 52 64826 
1092 391|54] 856 830181] 17633132] 41 147 20 1 56500 1187129] 764415] 28 785131 


1661 178/90] 1029 07507] 150 583/79] 110 035.38] 30 652088 28 289079] 3 64939] 119 444/03 
2318 751085 1 784 499109 163 446031] 251 10245] 22 714/35 22 71435 2 621/67] 69 9950 


2 900/20 
971129 
48473 


3 33676 


1 800 43 


355 73113 925 109|10 
5 284 118/12 
I 16| 6 571 143/25 

-- 5619 392/87 


180043 12 168 196/51 
—121 225 916,14 


1915 595148129 618 931065] 6 125 831062 3815 312113] 146 987138] 258 22134] 39 0631981 18 379141] 709062] 79148709] 191 595/481 7 560 28251] 27. 
3655/49112 355 107/18] 1 529 30146 1 115 17706] 78 137064] 161 26782] 33 437230 17 62405] 6 923/06] 171 323700 3 65549 1 984 01640] 28. | 
— 14670 347/744 705 378041] 499 95934 546172] 98 16763] 33 973720 7 122070 429142] 38 6877227 — — 877 18362 29. 

—113 433 1091441 2 397 377 32 1917 85593] 54946093] 166 07205] 33684113) 10 933044] 4067220 399 57638 3 055 72403] 30. 


—]|23 489 911084] 2 866 285 30 1 656 008710 312 9230580 190: 389 70 18 55729 5 999,00 1 429116] 270 558 06 
—|30 690 780/30| 7 910 20650 1 597 550 
- 6222 949811 1155 12930 741194 
12 860 021 2 517 501/44 1 006 459 


3 660 136169] 31. 
8 706 441,51] 32. 
1376 70191] 33. 
3773 809008] 34. 


63| 396 878 260 218 880|16] 105 38693 55 361680 — — Τὸ 096 66 
04| 3640994] 7189914] 6310: z 43 68558 461|80] 46 69372 
5e| 78 904.580 314 75365 2600157] 2 600 57J 3861/40] 256 187044 


1061111] 


(Noch: Tat. 1) 


Zinsausgaben (einschl. zugesehriebener Zinsen) 


40 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebuisse der 


Verlustrechnung 


an die Gläubiger der Kassen sowie einschl. der 
beim Ankauf von Wertpapieren bezahlten Zinsen Höhe der Höhe der 
Ee 77 8 h- 
SE darunter (Spalte 72) Hóhe Lo sächlichen ree 
| persónlichen Ver nungs- 
Provinzen x 
— uberhaupt pa Gre und | ü Min ' waltungs- E τ 
Regierungsbezirke onto e er von osten kosten Kurs- 
kunden | Anleihen verluste 
| ! 
| 
κ ΙΔ) Gë SI PK S| e | KA |4) 44 IA 
I 72 73 | 74 75 76 77 
Noch 
Regierungsbezirke. | 
6. Frankfurt 20 103 9 176| 94 20 496| 28} 43 2307 -- — 
8. Stettin ........ 8 073| 81 — — 3127 72 374601] — |— 
12. Breslau 46 015, 69 8 459 09 66 251| 32| 36 9224909 — |— 
13. Liegnitz 46 052, 08 12 092| 41 60459|37| 33 768| 21 136| 64 
15. Magdeburg 91 9891 58 — — 6 558| 80 79954991. — — 
16. Merseburg 88 831141 25 400 04 19 2111 11] 33 262090 — |- 
18. Schleswig 180 138| 89 86 568| 41} 263 849 80| 117 447 60 247| 61 
19. Hannover 5 08493 20 802 63 13 074| 46 6 976, 82 54| 62 
20. Hildesheim . . .. .. 2 118| 63 151| 50 10 263| 42 1998,10] — — 
21. Lüneburg 151 172] 41 41 663| 11 62 99087] 125 488 588 49 808 00ἱ 3068,03 
22. Stade 431 247| 78| 129 124| 75| 146 668| 31] 260 635| 24! 103 664 41] 6 267 62 
23. Osnabrück ...... 102 763012 43 786 69 16 168| 73 76 707 13] 25 732 13] — |— 
24. Aurich ........ 45 899) 43 1211/33; 24 640| 55 17 315| 50 987047] — |-- 
25. Munster 126 840| 76 37 215, 33 94 505| 35 53 078| 31] 22 307 03] 1476| 10 
26. Minden 35 508 15 13 300 79 — — 24 656i 09] 18 730177 — — 
27. Arnsberg 394 25893 117 310| 04| 137 548| 24| 203 105| 2 69 467 601 3623| 91 
28. Cassel 46 116| 73 18 566| 65 21 362 00 19 811, 04 7953644 — |-- 
30. Cobenz. ...... 23 619| 95 17 905! ὃ 511006 13 490; 57 8 175244 — |-- 
31. Düsseldorf 1103 720 84! 267 302 42| 507 631| 09] 643 460 55] 230 205! 95] 8480,97 
32. Rn 290 126| 79 99 197 58 53 918| 79| 199 542 95] 65911|47| 3117|07 
ieee. 20 568 41 2448| 74 12 096, 88 12 164| 26 771418717 — |— 
Freistaat Preußen . . |35 593 989, 86/13 445 905 8 542 390; 06/12 231 640, 86/6 294 750; 881489 779| 98 
Provinzen. 
I. Ostpreußen... . . 1558 710 41} 638 410 83 478 820 08| 542 202| 36| 335020 44| 4124| 37 
II Brandenburg.. . 2 863 803 22| 1 717 101 102 907 09] 1134 708 12] 740 201! 83 702 36 
IV. Pommern 1907 365 7 834 043 526 025| 21| 897 565| 14] 454 505 AO 4 290] 94 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen. ... 266 626! 98! -86 553 117 615: 800 105814112] 54 782| 39 189| 25 
VI. Niederschlesien. | 2082 497| 27 1 295 824 238 590 21] 666 013| 17| 499 617) 91] 7466| 93 
VII. Oberschlesien ... 408 472| 92 163 734 68 993 00ἱ 225 361060 99 0130 37.— — 
VIII. Sachsen 3 413 242| 29 1862 21667] 340 903| 93| 1 132 5280 54] 631 519 060282 213| 53 
IX. Schleswig- Holstein 269 169| 34| 129 309 1719| 17] 278 196| 57] 9960468 — — 
X. Hannover 3 764 589 57 1 742 361 713 890 92| 1 919 544191} 913 936) 16] 43 702 42 
ΧΙ. Westfalen. . | 5817796: 46 1 534 966] 08] 1 769 134 19] 2 109 290 26| 950 636, 88| 57 841, 99 
XII. Hessen-Nassau . . | 1136 843, 99| 587 925| 34| 157 188i 40ἱ 509 502 10] 278 749| 18| 8889| 48 
XIII. Rheinprovinz. . . |12104871: 11} 2 853 458| 71 3 426 602; 00] 2 710 913; 9111 237 163| 58| 80 358| 71 
Regierungsbezirke. l 
1. Königsberg 649 455 59| 341 372 73) 104 690 22| 178 887 534 85 927 39] 1630| 89 
2. Gumbinnen 377 939| 55| 138 369 00 132 390 94] 129 015 77] 83 856 50 1560| 17 
3. Allenstein 211 00633 85 378| 01 55 337| 36] 123 597 40| 93 904| 26 933031 
4. Westpreuben 314 308 944 73 29089 186 401 56 110 7010/66] 71332 366 — — 
5. Potsdam 2 005 283 730 1 141 504/32! 550 7410 82] 785 189 291 436 255 63 692| 50 
6. Frankfurt 858 519 575 597 00 152 165, 27] 349 518, 83] 303 946! 20 9| 86 
8. Stettin ........ 821 m 403 682| 19 60 703| 52] 391 183| 685 219 406| 11] 1699| 76 
9. Köslin 858 745 293 784| 35| 453 262|51| 377 059 13| 154 439| 03 933 64 
10. Stralsund ....... 227 418) 67 136 577| 06 12 059| 18} 129 322 33] 80 660 201 1657| 54 
11. Schneidemühl .... 266 626, 98 86553,91| 117615/80|] 105814|12] 5478239 189| 25 
13. Breslau 1240 311 25 910 570 42| 147 348| 51! 395 743| 87| 226 117 56] 7466| 93 
13. Liegnitaz 812 186 02; 385 253 S'i 91241076 270 269 30] 273 50035 — |— 
14. Oppeln 408 472 92 163 734| 20 68 99300] 225 961: 60ἱ 99 0130377 — |— 
15. Magdeburg 437 069 32| 226 74793 — — 205 40874] 76 249866 -- — 
16. Merseburg 2 257 496 73| 1507184, 29 163 171| 35] 740 2660180 461 369 06281 096, 03 
I Emitte 718 616, 24! 128 284| 45| 177 732| 58 186 853| 62] 93 90014] 1117| 50 
18. Schleswig 269 169 340 129 309 52 1719 17) 278 196| 57| 99 604 688 — — 
19. Hannover 67982704 278 240 55, 113 605 14] 484 273 82} 189 466 13| 19 538; 41 
20. Hildesheim ...... 551 331. 84 255 439 32] 109 922 20ἱ 304 490| 40ἱ 155 027 23 556; 43 
21. Lüneburg... .... 1113126 5!; 458 23496 205 909| 63| 571285) 76| 284 710 84 161, 56 
39. Stade c ox cv 941333, 70. 121318] 64 91 575| 54] 216 507 70| 95 088! 30] 22 846| 02 
23. Osnabrück ...... 464 295 91] 314 363| 70 23 800| 03| 184 647 633 85093,03] — — 
24. Aurich ον ων κ ο EN 608 614 57 314 163 97] 169 078 38] 158339,60| 104 490 63| — |-- 
25. Münster... ..... 961 506 80 366 337 10 81 46117] 463 967 42| 211 753 53] 2 850,89 
26. Minden 1212 272 02 470 950 40, 128 528 90 512 861003] 267 30175] 7856| 80 
27. Arnsberg 3 644 017 64 697 678! 58| 1559 144 124 1 132 461081] 471581) 60] 41 134| 9 
28. Cassel V 752 66409 382 203 46 104 957| 64] 371 15287] 178 95395] 5217| 44 
29. Wiesbaden 384 179| 90; 205 721088, 52 23076] 138 349 23| 99 795 23| 9672,04 
30. Coblenz. n 1 639 026| 85) 725 308 69, 408 985 74] 542 367 28] 214 194, 43 δ| ὃ 
31. Düsseldorf ...... 1602218,48| 794415 8: 9 392 16| 809 964 60] 382551|39| 80 353| 21 
32. Köln. ο ο 6 38109667 950 073 97 2411436 72] 768 876 14| 395 95106 -- |-- 
rr er 578 106/09: 78 330,310 206 323 85 236 604 788 78 443277 — — 
34. Aachen 1904 363| 62; 307 329 81; 390 46353] 353 101171 165 423434 —— 


darunter 


bei Wert- 
papier- 

verkäufen 

tatsächlich 
erlittene 


urs 
verluste 


(Spalte 77) τ der 


osten für 

Instand- 

haltung ` 
e 


Gebüude 
(Repara- 
turen usw ) 


&K a| ΘΚ 4 


ο. 
Ka 


|[1-| | 
o 
ka 


ell 
Wës 


Noch: III. Die Kreis- u 
791 955 li 391355 858| 031199 989 


6 463| 05 
164 49 
752 50 


95 
69 


C 


5| 901 


Betrag der|Betrag de 
Abschrei- | Abschrei- 


[mmobilien| Mobilien 


bungen 
auf 


bungen 
auf 


PA d| £X 4 
8o 81 


„00 
— |-| — = 983 
— -- — 121 5100 
6 550 461 6 682003] 3 gi A 
— — — |-- 74202 
— — — |— 52 
1753634 — |—] 1859: 
1 388| 01| 3 184| 38| 3 9551 & 
— — 69 15] 1158 75 
κα κε αι 
— τι ZI m 
176048 — 1 40 
408 900 — |-| 2066 
— |-| — |-| s 
1252 34] 24 684| 65] 4548: 
1 960 5416 


9 383, 81 


40 513, 89] 28 989| 92 
26 397 95| 43 978| 73 


1 473| 19 
6 694| 56 
5 110, 69 

17 870) 78 
1302 74 

31 920| 42 

66 237 
4 854 


43 12791 


4337 12 
4 864! 14 

182| 55 
25 492| 06 
15081! 76 


! 


9 968: 65 
1 951! 99 
8411,31 


1 419) 19 


4410 61 
2 283 95 
5 710 69 


15 868 86 
2 001/92 
1 302| 74 

24 125 73 
2 000, 72 
1 215,21 
3 527| 47 


991| 29 
4849 13 
7 199! 29 


54 189, 00] 5 


2 784| 29 
2 069 81 
7715 17 
3 68286 


5 213.29 
26 456 59 


05ἱ 4994| 61 


49107 652| 16 
10] 20 255| 86 


l 


38 467| 64 


3440 53 
35 021 11 


" 
E 
| 


€ 


: IL Die Kirchspiels-, Fleckens- und 


| 


ῃ τι; 


u 


vreußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 
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Die Verteilung des Gewinnes (Sp. 83) soll erfolgen Nach erfolgter Überweisung des Gewinnes (Sp. 83) 


durch Üb erweisung betragen am Schlusse des Rechnungsjahres — 
Betrag der | | E 
e - sy | durch 8. 
Betrag der | Höhe des 3 für Vortrag für die du E 8 
— 3 ausgaben zur Sicherheits- zu sonstigen | ` : 2 à : s Zr αμα E 
sonstigen erzielten nach den à y öffentliche | das neue Sicherheits- sonstigen wecke seit | © 
j | 79 rücklage in Rücklagen à i Einführung bp 
Ausgaben Gewinnes Spalten 72, : j Zwecke in Jahr in Rücklage Rücklagen | der Renten- — 
75 bis 77 und! Höhe von in Höhe von = 
: Hóhe von | Hóhe von | (Spalte 85) | (Spalte 86) mark E 
19, bis 83 (Spalte 87) S 
"3 
ο 
Zë |ð] SE I9) Së Ia Së 14] MR δι AR 1 ον "Ai P 
84 85 | 86 87 88 89 91 
Jandgemeinde-Sparkassen 
| | 
7 * 18 126 999) Τὸ 7 900 00 — -| — — 9! 18 1 900 00 — — — 6. 
779 47 10 913, 81 779 -- — — — — — 779470 — — — 8. 
83 444 80 214 962! 31 18 144 5 300 — — — 18 144 5 300 — -| τα. 
124309 23 411 897, 12 65 401 52 683, 9000! 00! 3223, 96 65 401 52 683 3 000! 00ἱ r3. 
1382| 58 55 920) 86 1 369 -- = — 19! 16 1369 — — — τς. 
5528| Ol 211 440) 69 5 518 — — — 9 38 5 518 — 3 276 00| τό. 
274821 31| 1164757 26 199 948 42 917 1000) 001 30 905: 21 199 948 42 917 1000| 00ἱ τε. 
2672| 79 56 867| 06 1 839 — = — 833 19 1839 — -- —| το. 
4214| 36 23 990, 04 4214 — — — — — 4214: — 2539| 00| το. 
127 688 60 494 463| 55 41 540, 86 127 — = 20, 96 41 540 86 127 7523| 00ἱ ar. 
911 412) 98| 1130641, 92 162 259 84 884 9855| 03| 14413, 80 162 259 84 884 10561| 77| 22. 
34 661| 68 264 549| 23 17 714 2 906 — — 14041, 00 17 714 2 906| : -- —| 23. 
30 047 14 103 539| 04 6 261 9 000 18785| 36| — — 6 261 5 000 22 322| 86| 24. 
11854, 60 281 506, 00 12 224 5 630, -- — — — 12 224 5 630 -— -- 25. 
44 052| 07 123 023, 98 34 052 10 000 — — — — 34 052 10 000 — —| 26. 
174 266 80| 1046287, 31 154 266 15 000: 5 000, 00 — 154 266 15 000 5 000 00] 27. 
14947 56 89 528, 87 11 776 -— 3 000 00 171| 02 11 776 — 9 000 00] 2g. 
21 205, 58 66 m 34 12 265 3 940 5 000 — — 12 265 ὁ 940 5 000 00] 30. 
592 065 26] 3 509 071 26 411410 88 747 25 000 00 66 906, 98 411 410 88 747 25 000 00| 31. 
309 398, 85 893 01 153 525 137 939! 16 et ο 2641, 65 153 525 137 232 16 000 00] za. 
16 234 31 56 681| 85 16 234 — | —| — — — | — 16 234 — — 1 33. 
Amts- ‚Sparkassen. | 
[9612 025| 90] 13 773 878 72 807 460) 51| 8334718) 110 3 030 892| 28, 865 128 d 1543 139 8 334 718| 11] 3 030 892 1 003 825 20| Freist. 
| Pr. 
52794 05] 1 235 288 9 145 549| 84 813 752| 35 290 586| 101 71253, 75| 59 696 813 752 290 586 111 278| 57 I. 
193748| 18| 1 307 495 6 329 328| 85 1540438, 19| 456562, 05| 73400 00 23 489 154 043 456 562 13400 00) II. 
135 134| 89 923 112 4 408 585, 86 610 886) 62 49 202| 59| 55 557 96! 153 465 670 886 43 202 104 540 75] IV. 
30411| 00 195 248 646 438, 14 76 647 18 38062, 580 10 000 00, 70 538 76 647 38 062 17 000 00 V. 
81 219| 89 978 955 4 357 659| 95 656 547| 88| 113362, 271 72 155 04| 156 890 636 547 113 362| £ 93 946 29| VI. 
30 192| 86 314 548 1 149 680! 73 260 665| 68 47 251) 60! 20000 00| 46631 260 665 47 251 20 000 00 VII. 
10909 32 901 166 6 880 111| 72 590 316 85| 246 772 08; 36401, 25| 27676 590 316 246 772 41 401| 25| VIII. 
19 553 16 365 044 1 043 765| 20 267 435| 86 88 447| 55| 3 000 001 6160 267 435 88 447 5000/00] IX. 
EL E 1 857 887 8 940 031| 04 864 847| 68| 720 420 18| 79 506, 68! 193 113 864 847 720 420 87 404. 280 X. 
1130414 2111 264 12472259 34| 1242608, 81! 651 699| 660 16 5180 52| 200 437 1 242 608 651 699 16518 δ0] XI. 
192 802 691 237 2 861 230, 02 554 446| 15 97 112) 580 4000! 00| 35 678 554 446 97112 4000 00| XII. 
955% 2 832 627 19972819, 22] 1602518, 661 237413 04 423 335 7 569 360| 22] 1602518 231 413 423 335| 54| XIII. 
HEET 1 317 326| 42 273 163, 19 30 000 o9 23 900| 48, 52 447 273 763 30 000 55 525 30|  r. 
3907 1 194 084| 43 360331, 86| 210 659 50% 15000 00| 7248 360 331 210 659 15 000 00| a. 
26 065| 114 806 588 949| 50 93 864 06 6943 65| 14000 00] — 93 864 6 942 17 400 00| 3. 
1507 147 130 645 189) 49 85 793| 24 42983| 95 18353| 21; — 85 193 42 983 23 353| 27] 4. 
109 426) 2 684 872| € 4 095 308, 62 332400 51| 275 515 24 61400 00 15 557| : 332 400 275 515 61400 00| 5. 
KE 622 622 2 234 020| 23 421643, 28| 181046 81, 12000! 0 1 932 421 643 181 046 12000,00| 6. 
84492 375 665 1 958 303! 27 332 396| 80 6051| 41 879| 06 36 338 332 396 6 051 879 O6| a 
45891 404 012 1 853 684| 38 213 083| 33 5331| 94| 10000, 00! 115 657 213 083 5331 40 000 00] ο. 
475 143 375 596 598| 21 65 406 49 31 819) 24| 44 618) 9 1 470 65 406 31819 : 63 661 69| το. 
| 195 248 646 438| 74 16 647| 78 38 062| 581 10000, 00| 70 538 76 647 38 062 17 000 00] σι. 
2655 277 67| 419 387 59| 104431] 98| 32155| 04| 146 170 419 387 104 431 36 444 80| τα. 
1 702 382, 28 217 160| 29 8930, 29! 40000 00| 10 720 211 160| 2 8 93002 57 501| 49| 13. 
1 149 680| 73 260 665! 68 47 251| 601 320000! 001 46 651. 260 665 47 251 20 000 00] 14. 
1078 264| 62 227 426| 64| 108602] 57| 11000, 00| 1957 227 426 108 602 11 000| 00| ες. 
4 225 805| 321 211481| 80! 137707| 14] 25 401| 25| 25 719 211 481 137 707 36 401 95] 16. 
1576 041| 78 151 408, 41 462| 31] — — — 151 408 462| 31 = : ΤῊ 
1 043 765| 20 267 435| 86 88 447| 55 3000| 00 6160 267 435 88 447 δὲ 5000 00} τῳ. 
1 942 441| 92 909 037 48; 163 569| 06] 14608, 801 14 750 202 037 165 569) 06 14 608 80] το. 
1 297 522| 51 127 690| 02 39 703| 02 6400 00| 62744 5 127 690. 39 103| 02 6400 00| ao. 
2612419! 17 165 800 42; 337 942 75/ 17335| 16 2 154 165 800 331 942| 15 25 232| 16] αι. 
d 836 307| 65 92 212| 20 49 838| 49| — | | 41714 : 92 212 € 49 838| 49 za Ke ina. 
1 78 285 433 1 062 227 27 135 684! 88 99 372) 001 9000 41376 135 684, 8 99 372 9 000 00] 23. 
78 270 232 1189 112| 52 141 362| 68 29 994| 861 32162 66 712 141 362 29 994| 86 32 162 72] 24. 
2 083 344 80 225 513 i 27 764| 92 — 10099 995 513 27 764| 92 — —| ες. 
2 828 632| 03 349 154 24| 281851, 32| 16 6 518 52 123 080 349 754 231 851| 32 16 518| 52| 26 
7560282) 51l 667341! 41| 392083| 42| — — 67257 667 341 392083 42| — |-| 27. 
E 121 1 984 046| 40 408 247| 36 37 589| 92; 4000! 001 24284 408 247 31 589) 92 4 000: 00| 2g. 
217115 877 183) 62 146 198 79| 59522, 66| -- — 11393| 7 146 198 99 522) 66 _ | —| 29. 
3055 724 03| 191337 58) 127902| 94| 30000 58 023 191337 58 127 902 94 30 000 ol ο. 
3 660 136 69| 616087 06, 14 139 82| 15 000 00] 19294 616 087 06] 14 139 82 15 000 00| ir. 
8 106 447 51 322 120 84 49 733| 90] 240 000 00 256 662 322120 84| 49733 90) 000 00] 32 
1376 701| 91 285 116) 55 199| 00! 118 335 54 214 285 116 52 ( 0 le 5/54 31. 
3 173 809! 08 187 856| 631 45 437 380 20000! 00! 235 165 EI ET ον EX Sie 0.00| 34. 


| Landesamts, 66. Jahrgang. 


(Noch: Taf. 1). 


Staat 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


6. 


13. 


15. 


35. 


Freistaat Preußen . . 


des Markgraftums 
Niederlausitz in 
Lübben 


vinzial-Sparkasse in 
Görlitz 


Ständische Sparkasse 


Stendal 


der Altmark in | 


sische Sparkasse in 
Aurich 


. Ständische Ostfrie- | 


Nassauische Spar- 
kasse in Wiesbaden 


29. — par | 


für die Hohenzollern- 
schen Lande in Sig- 
maringen 


Spar- und Leihkasse | 


Freistaat Preußen . . 


Provinzen, 


IX. Schleswig-Holstein 
XII. Hessen-Nassau 


Regierungsbezirke. 


18. 
29. 


Schleswig 
Wiesbaden 


Freistaat Preußen 


Provinzen. 


I. Ostpreuben 


Brandenburg. 
. Stadt Berlin 
. Pommern 


V. Grenzmark Posen- 


Westpreußen... . 
„Niederschlesien. 
„Oberschlesien. 
, Sachsen 
. Schleswig-Holstein. 


X. Hannover 


. Westfalen ..... 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz. 
. Hohenzoll. Lande. 


Ständische E 


Oberlausitzer Pro- | 


Spar- 


kassen| lich 


— 


17 


12 
5 


1421 


42 


Zahl der 
ER Schul- 
weıg- spar- des Jahres 
stellen]! An- | kassen SR 
ein- sah die ihre 
schließ- Be | aus- auf- 


57 


30 


30 


1 549 


223 


1353 


996 
357 


996 
357 


53 301 


1494 
4 096 
6 913 
2 893 


893 
2 901 

466 
3 415 
2 983 
6 160 
1 251 
8 124 
9 763 


Neben- 8tellen Spar- 

e 

stellen 1 

Dr 
1661 125 — 23 127 
23 — — 4 402 
57 — — 2 607 
211 — — 455 
244 — — 728 
38 944 — 13 222 
3 311 — 1713 
10 7 11 19 932 
8 7 11 14413 
2] — — 5 519 
8 7 11 14413 
Hl — — 5 519 
15880 2579|  987| 947 643 
46 291 137 26 589 
261 210 129] 56 390 
99 170 191 62637 
13 59 351 68 920 
18 24 7 4 168 
104 266 68 92 318 
20 83| — 12 554 
223 258 193 13 345 
91 32 17 52 819 
202 423 91} 113 491 
157 134 1431 152 891 
71 328 66 49 072 
220 270 161 180 576 
3 31 — 


223 


bis 


stande 
me Trei der] gestellt | gelöst | 20 £X 


7 179 
2 971 


597 
818 
40 

2 503 


250 


9 755 


2 818 
6 937 


2 818 
6 937 


392 027 


112336 
25 198 
19 353 
21 731 


3 347 
41 182 
3253 
42 294 
13 687 
36 302 
78 588 
19 727 
68 679 
250 


Sparbücher 


über 
20 


826 


454 
410 


4 229 


411 


8 267 


5 888 
2 379 


5 888 
2 379 


wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Einlagen 


über 
100 


110 


1017 


126 


136 


6712 


126 


8 762 


6 463 
2 299 


6 463 
2 299 


243 κ 328 206 


6475|. 


15 931 
13 728 
24 484 


947 

17 939 
2815 
18 932 
17 452 
31 560 
31 310 
14 245 
41 395 
417 


9 103 
21 576 
2] 093 
26 815 


1433 
22 323 
4 513 
24 157 
17 119 
41 262 
92 365 
19 682 
65 439 
126 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 


Me bis bis 
100 3% | 500 AK |1 000448 


über über über 
500 1 000 3 000 
bis bis |5 
000 A5 000 RA 
Stück 
u | 12 12 


Die Previnzial-»- un 


1 785 


87 


159 


142 


49 


1 236 


112 


1364 


834 
530 


834 
530 


89 650 


2 323 
5 359 
5 189 
4 296 


390 

4 613 

] 289 

6177 

3 806 

12 192 
15 931 
4 339 

23 634 
112 


662 


30 


64 


109 


44 


332 


83 


V. 
882 


410 
412 


410 
412 


162 


107 


43 
64 


43 


— — 


über 


14 


158 


Die sonstige. 


79 


über- 
haupt 


15 


al 


GHk 


16242 
12 64 


Die Sparkasse! 
112700 


286 


382 


| 55 221 9714| 8526 


eußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


Giro- und Konto- 
korrentkonten 


43 


Die Schulden der Sparkassen 


9 |ð 


Τον; Betrag Zuwachs während des 
Ws . 

Sack ΠΝ be- der Rechnungsjahres 

sp ^» Laufe des | stan- | Einlagen 

anen Jahres den am durch 
TO- 

und am Schlusse durch Zu- | 
ker. er | auf- Jahres- des l schreibung 
car | tet | gelöst lachlussej Rechnungs- Neueinlagen | von 
kehr vorjahres Zinsen 
16 | 17 TT | 19 20 21 41 


tändischen Sparkassen. 


5 $147; 3316| 12 6271 105 1111 251 20 137 03576 

| 4234) 1788 3 781] 14880 71] 35901816 
- ξεν] οι eg 85173|82| 111581761 

Y 95 14 178] 10 004 54] 175876943 

| τί 12 755 674 30] 1 556 89649 

ἡ 2607 1134| 6563] 80 000 00] 1449361049 

' 

| 

1 Au 368 4369 888 792 86368 


1 350 


Iffentliichen 


Sparkassen. 


342 478111 


3 977|86 


19 026,69 
22 537100 


51 938070 


225 552115 


19 445 71 


62 788,63 
72 848|29 


62 188/63 


6 2756) 1106| 3811] 295 370 69] 6 915 8121271 135 636/92 
| 
| 
5 231 8338| 2939| 281 092 46ἱ 3 759 411|2 
h 385] 768 812: 142178|23| 3 156 341/07 
| 
| 
i 
* 2371| 338| 2939| 281092 460 3 759 47112 
| 385 768 812} 14 278023] 3 156 341107 


der haupt. 


: 


29 634 "s 
45 664 069/86 
29 290 86949 
38 282 566/26 


4 197 691,99 
90 252 736/51 
10 498 974/29 
54 519 613/56 
33 516 553/18 


420 431| 94 
618 707 27 
193 728| 63 
289 135| 01 


81 74559 
410 863, 83 
217 112| 69 
551 665 12 
672 208| 11 


22 898 
54 448 
13 053 
34 429 


4 603 
46 349 
13 656 
59 941 
38 381 
ἡ 2222| 12 602| 116 084 


5 15599| 4719 
à 38469| 10873 
11 565| 18 743 
3 310] 7670 


: 3417| 1507 
Doug 5678 
* 9614) 1065 
T 29018] 1310 


1 350 4 369) 88 192 SS 


8687 9594| 126 504[10644109| 62|317 292 995 10 
8 
| 


12 848/29 


530 517/85 
838 843/89 
460 036/40 
663 25714 


89 815/45 
105 072/59 
233 140/19 
955 823/99 
634 169/28 


810 893| 271135 132 5810562 133 699/30 
90 815,5 985 437| 88|219 871 448/674 395 919/071136 942 3061521 93 310 499,107 698 109210 14 906 01 
33 058| 330 221| 89| 37 829 075 14| 770 258076] 19 138 166/04] 19 791 38975 
961 145147|211 128 353 1112107589708] 179 235 


19 44571 


darunter | ~ 
Betrag Betrag Darunter (Spalte 24) y eins (Sp. 91) | 38 
der πμ ομως er Guthaben Betrag der e 
d Einlagen der Kunden | Guthaben & 
Rück ag Betrag der Betrag | (Kreditoren) | and S 
zahl am Schlusse] Einlagen der [auf Giro- und 8 SC — 
Gene des anderer Guthaben] Kontokorrent- SS 65 bb 
beelauf Sparkassen der konten am 
Rechnungs- πη. ind i (ausschl. || Schul- | Schlusse des den 1 0 E | 
jahre nungs- | der Schul- spar. Rechnungs- Gg 8 
jahres sparkassen) Kassen jahres Zei sen) 3 
£X  |9 AK |D] PA Ié AA |ð HK δι €* |9) B 
23 24 25 26 27 28 
10 967 323/75] 9 617 301377 --- | — |—] 26 509 168/61] 318 581/00] Freist. 
Ä Pr. 
5238452] 31216021 — — ] — |—| 127449240 — |-1 6. 
61160011] 9181791 —  |—-| — |— = τι — 13 
11347110488 656 5994909 — — [ — |! 412 7588877 —  |—| τς. 
778 718046 830 7910] — Irch — — 26659017] —  |—] 24. 
8 215 704031] 6 583 458333 — — — |—I 25 954 022000 318 581/00] το. 
174 204/87} 642 47440[ — ech — — 60130517] — cl ας. 
2 203 523/99] 5 143 2958899 —  |—] — |-| 5159 099119 1449217|78| Frelst. 
Pr. 
1393 698/71| 2 109.653 5888 — ki — - 465594920|1449217/78| IX. 
809825|28| 2 433 64231 — Iech — |-- 503 14999} — el XII. 
1993698|11] 2 709 65358 —  |—| — [-I 4655949/20]1449217/|78| 13. 
809825|28| 243364231 -— Il — |— 50314999] — — 29. 


T m 462/103747] 655 574121231236] 73 M TT 618 913 1871181426 452 193|22|8 827 622/21] 74 Di 


19 071 1621091 11 514 156/39 
25 276 396132] 21 845 224 70 
13 044 802,06] 16 899 832,46 
20 013 026/01] 19 221 932/40 


2 334 459/79] 2034 799/24 
32 602 714/17] 18 765 958/16 
5 320 218153] 5 629 608/64 
30 778 02664 25 249 076003 
18 034 469/00] 16 848 462017 
85 054 892/03] 53 622 282/10 


174 204 87| 642 41440 


| 


303 00 


560 489119] 8958,55 


10 000 00 93103 


510 2782 


591114 023 258/57 


3 572 195 2014949524 74] Freist. 
Pr. 


10 021 337125 
36 990 540/06 
21 223 633076 
18 893 819/51 


2 180 957/03 
29 918 153/69] 537 481015] VI. 
12 468 703/14 485186 


9435493| 1. 
16102983 II. 


15 979 388 IV. 


119 951777 V. 


33 609 163.35 151 073/72] VIII. | 


24 057 414/05|1558005,25| IX. 


38 184 266142| 243 660 280 X. 


55 276 033/32; 229 268 344 XI. 
40 123 550/381 497 548/49] XII. 
194 48474] XIII. 
601 305177 — XIV. 


6* 


— 


— 


(Noch: Taf. 1) 


— 


Betrag 
Staat der von den 
a Sparkassen 
auf- 
Provinzen genommenen 
== Anleihen 
Regierungsbezirke | am Jahres- 
schlusse 
Ak |à 
τ. 29 
Freistaat Preußen . . | 1717 221, 40 
6. Ständische Sparkasse 
des Markgraftums 
Niederlausitz in | £000.99 
Lübben 
13. Oberlausitzer Pro- 
vinzial-Sparkasse in — — 
Görlitgz 
15. Ständische Sparkasse 
der Altmark in 18 300 00 
Stendal ....... 
24. Ständische Ostfrie- 
sische Sparkasse in 645 900, 43 
Aurich ....... 
29. Kommunalständische 
Nassauische Spar- — — 
kasse in Wiesbaden 
\ 
35. Spar- und Leihkasse 
für die Hohenzollern- 
| schen Lande in Sig- 981 020 97 
| maringen 
Freistaat Preußen. . 289 ux 
Provinzen. 
' IX. Schleswig- Holstein 92 721| 98 
| XII. Hessen-Nassau 196 601, 50 
| 
| Regierungsbezirke. 

18. Schleswig 92 721| 98 
29. Wiesbaden 196 601, 50 
Freistaat Preußen . . |56 288 955 

Provinzen. 
I. Ostpreußen ..... 3 717 401/28 
II. Brandenburg .... | 966 09884 
III. Stadt Berlin — — 
IV. Pommern ...... 4 351 248| 99 
V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen .... 639 111! 50 
VI. Niederschlesien . . | 45201 817 32 
VII. Oberschlesien. 1515 921, 05 
VIII. Sachsen 3 412 730 96 
IX. Schleswig-Holstein . | 1 653 213| 53 
X. Hannover ...... 5 304 048: 82 
XI. Westfalen 6 365 000: 97 
XII. Hessen-Nassau . . 2460102| SO 

XIII. Rheinprovinz. . . |12 120 608! 


. Hohenzoll. Lande. 


981 020; 97 


darunter 
(Sp. 29) 
Anleihen, 
die bei 
anderen 
Spar- 
kassen 
aufge- 
nommen 
worden 
sind 
t |ð 


39 


180 000/00 


180 00000 


364106 


28 883.07 
357 242 


47 191,00 


21 714126 


Betrag 
der 
sonstigen 


Schulden 
(Passiva) 


der Kasse 
am Jahres- 


schlusse 


Ak |ð 
31 


1513 84431 


88 043 01 


1 218 993/73 


146 807157 


290 222/30 


146 892 67 
143 329/63 


146 we 
143 


2 106 648 39 
17] 4 587 618,60 
— [34 049 133,39 
2 456 643 


12 


184 215/03 


ὁ 329 095125 


146 637 05 


38 315 00|17 647 361/10 


139 370 
858 325 


11 


21 


| 


46 249:42 
93 905 36 
6912 336 928 29 


1195 687/06 
3 341 660,65 
119221314 
2 999 932:61 
16 186 733158 


146 807,57 


44 


Höhe 
des 


Gewinnes 


im 


Rechnungs- 


jahre 


487 034143 


30 938501 


11 14218 


3 922/05 


e 


376 516/15 


64 515/55 


206 875168 


143 018/68 
63 797100 


143 078068 
63 797100 


1 821 664/16 
2 809 936.59 
1 204 416/41 
1 790 7039/44 


359 613,40 


3 174 344/13 


846 001107 


3 172 15777 
1 620 611,97 
ὃ 338 512 
5 765 036 
1 497 890 


861103 796 830 
711167 908 873 
281 66 873 465 


Noch: Die Schulden der Sparkassen 


Gesamt- 
summe 


— — — . —ñ—äñä—' [—ä—Q— 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse d.: 


Das Vermöge: 


in Hypotheken oder Grundschulden und zwar auf | 
der Schulden 


(Passiva), 
welche die | — 
Sparkasse 
am Schlusse 
. des überhaupt 
Rechnungs- SS 
jahres hat 
AMK 4 RR |ð 
33 
39 844 570/121 349 836/83 
2 177 634.19 — — 
591 817191 — — 
1 098 800 541 32 450 00: 
1 741 203,68 — — 
32 192 990/21] 169 650000 
2 036 123 | 147 - 
11088 8161541 535 101 1 
7 148 296/11 1 200 
3 340 520.43] 527 9010 
| 
1 148 296 11 1 200 00, 
3 340 520/43] 527 901 οἱ 


29 187 807197 
16 199 418179 
79 377 06602 
46 714 353/46 


5 398 816/20 
59 389 369015 
21 206 810,95 


7213 968 729/95/96 176 55264136 198 888:271105868872515513594292417717 490 986/25 


172 22386 
526 956 15 
146 500 00 
295 889 50 


7 100 
376 964177 
165 900 00 


83 090 489/2111 169 91417: 


45 375 449/18 


i 


262 005 97 


851 618 34197 549 68329 
8408 760 829 20.1 393 298 67 
821 378 366600 370 161120 
8 727 2910930272 133 789085209 1419575 


64 =; 2 036 siis 147 s 


| 


3 942 181/14 


darunter 
Amorti- 
sations- 
hypothe- 
ken 


35 | 


Noch: IV. 
257 095 95 


150 00000 


107 0952/95 


29 162 35 
36 500 00 


| 


überhaupt 


36 


städtische Grundstücke ländliche Grundstücke 


darunter 


Amorti- 
sations- 


. | 
baurect, 


Erb 


über- 


ypothe- | hau 
ken | 


8X |) AR |) AK ja 38 gy 


37 


38 | 


Die Provinzial- u 
554 858 541 523 = -— 


6 100,00 


198 300 


350 458 54 324 921/26 — | 


7 RS 


198 30000 — 


| 


| 
| 
| 


i 


Noch: V. Die sonstige 


Noch: Die Sparkasse? 


41 885/30 


351 180:00 


14 33450 239 140,85 


| 


2 100 00 
58 389.77 
30 000.00 

140 231128, 
157 245110 


107 092,95 


P 


19 730 
5 200 00 
450 612/26 
47 080,00 
693 550198 
174228533 
601 511/54 
426207281 
350 SE 
| 


90 855 Séi 
52 = | 
E 


293 κ: 
| 


4 2 
108 528,00 


— 


.12 000 
203 689 


8805 3076101 927 614.5251 wl 


1% 


— * 
-- |» 
| 


— 


50000 


00] — : 
3515 1150 


44 877700 9250 
303 83475 2 8520 
628 603 11,131 0:00 


324 e: 


) 


— HI 


! 


> mg — — 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 45 


EE m u — — — — = = — — — — — 


der Sparkassen und seine zins bare Anlage 


; : i : x © 
in Inhaberpapieren = de in Darlehen | darunter in Darlehen in in 2 
darunter (Spalte 40) [πανε rzins.| an Ver- | (Spalte 44) | an Privat- Vorschüssen Darleh in 2 
Kurswert T lichen waltungen Darlehen korpora- an Giro- neuen Darleh 5 
' Bil . Bilanzwert | Schatzan- und Kor- an den 5 und Konto- gegen E) = 
vom | anz- Bilanzwert der An- |weisungen a eigenen (Genossen- kurrent- jSehuldscheinel gegen 2 
2. Januar der ; des Rei- "s schaften, und Ξ 
τ wert Reichs- en ches und öffentlichen | Garantie- Vereine kunden h Faustpfand E 
1924 anleihen πας der Lander Rechts verband usw.) Debitoren) | Wechsel E 
| ᾽ E 
κ. 81 94 14] SK la | e |d| RR |ð ..$& Al Së 1 MR ΙΙ Së |3| Së 141 S 
19 | 40 | 41 41 43 45 46 47 48 49 
\ 
ständischen Sparkassen. 
220 089| 25] 127 934| 67) 24 110 12] 83 108Ι 30) — -| 4 164 200| 31] 2 804 078| 75] 102 288| 15| 12 601 413| 91| 4 948 327 424 - 977 86|Freist. 
; Pr. 
— -l — |-—-| — — — — — — — -- — — — — 1459 072 93] 286143,87 — — 6. 
89 25 89255 — — — |-] — — — — — --ι — — — — 430000 — -- 13 
-- |-|] — — — — 1 = |-4 — — 34 900 — — — — 555 646 33| 73 538,25 — --ἱ τς. 
— lech — j|-| — — — |- — — ! — — — — — |—]| 1349 60267] 347 607 21 — — 1 24. 
— 116 38602] 13 452 721 83 103 30| — — 3 978 646| 42| 2 774 955 75] 102 288 15 8 805 655 84 3 740 132 36 — — 1 29. 
220 000 114594 10 6574 5000 — — 150 653 89 29 123 00) — — 431 436| 14| 496 705| 73 977 86| 35. 
öffentlichen Sparkassen. 
200 70 632189,98| 12 226 75 2722180 -- LJ 685 340000  — — 8 371000 4415 747 09ἱ 1 813 9680 134 152 763) 98 Freist. 
Pr 
| 9 
= 468 046, 43 906 — |-| — — 340 00 — — 8 371000] 4 286 93651 1 418160! 12] 152 763| 98| IX. 
200 70 64 143 55 11 32075 2 722 80[ — |—| 685000 000 — -| — |- 128 810 51] 335 208 01 — -- XII. 
— 1468 046| 43 906000 — I—I — — 340 00 — — 8 371000] 4 286 956: 51| 1478 760 121]. 152 763 98; τε. 
ge 700 64 di 55 11 320 75 27221800 -- |—I 685 000 00[ — — — — 128 81051] 335 208| 01 — — 1 29. 


überhaupt. 
7744 7721 46112780503] 14/9 853 | 444 713| 401150 1376 134 574 878, 40/23 196 294! 11|5 153 073! 771519 702 966 19197 630 299 53017 567 556 43] Freist. 
Pr. 


| 


96948 70) 105016 40 
248 105 91] 507 828 
2040 321| 49/1 781 230 


57 211 
89 454 


734245 70 350/00] 441 1610/7 235 420 234 28 319| 55] 15 493 013| 54 5 684 560 46 91 85443 UE 
31 801) 20 160/00] 1 133 021! 45| 919 235| 28] 86 848 00] 46 228 606, 96| 6 065 823,19 91 844| 28| II. 


96! 


00 54 168| 00 12 900 140: 44 — 6 778 433| 941 III. 


1176 1260 00 Em eb. ee me SS EE Se 
106179 30] 275 657 61| 59 452 58 339 00ἱ 1 046|80] 2 657 127 4 1154677 26| 71 329 64| 26 356 106, 49] 8 591 845 66| 542 829| 19ἱ IV. 
10723 A 41176 62| 51165143. 446550 — LJ 90448351] 47 385380 995000] 3 898 366,42] 643 176 93| 76 952 30 V. 

216235 09] 399 863 90 43 792 76 4416/59|  11573| 1 418569, 14) 10725211 19ἱ 95611/46| 33 797 041! 83| 6283 471 26| 211 389 00 VI. 
5403 zéi 339251331 1722 00! 1300|00] 57 961074] 308 857 82] 178 489| 82| 16779| 92| 13 927 140! 84| 2 096 679 19| 255 878 49] VII. 
2589| 60 810 449 65 90363|82| 81235|19| 138276 723122|19| 484 888 18] 130 867 560 43 424 620, 70| 5 389 207 50| 192021, 994 VIII. 
19411! 66] 720 309 23 51 53907 436.00 865.530 832 252007 255 015050 ΤΊ 470 90] 25 918 023 560 5 901 505 17| 1034 704| 47| IX. 
320434 9011188 189 14 317 381 821 48 52414] 8 919130 415 758 19] 271339 60] 60 70874] 64 706 384 160 7 686 400 92| 320 604 21] X. 
1835721 1802 086 630 76! 245 385 50 45 693 05] 8 114165] 3 649 342 71 2 442 964| 78| 230 973,79 82 490 841 9417 998 930 32] 3875 725| 44| XI. 
38842 64 439 655 16 94 326077 95 168 5 —  |—| 5105686 17 2 980 519013 190 194: 12] 25030608 16| 7416630 06] 460095, 39] XII. 
2333794: 9814379 1111 68] 583 927 08] 63 818 800 1221 28|17 648 876| 80,13 124714 16] 160 660 00125 100 035 0723 375 363 15| 3 688 239 51] XIII. 
u | 11 459 : 10 657 40 5000 — P 150653189) 99 =. = |^ 431436 14| 496 ο. 977 86| XIV. 


(Noch: Taf. 1). 


Staat 


| 
Provinzen 


Regierungsbezirke 


Freistaat Preußen . . 


des Markgraftums 
Niederlausitz in 
Lübben 


Oberlausitzer Pro- | 


13. 
vinzial-Sparkasse in 
Görlitz ....... 

15. 
der Altmark in 
Stendal 


Ständische Ostfrie- | 


Ständische CH 


24. 
sische Sparkasse in 
Aur ien 

29. Kommunalständische 

Nassauische Spar- 

kasse in Wiesbaden 

35. 
für die Hohenzollern- 
schen Lande in Sig- 


Spar- und Leihkasse | 
maringen 


€ 6 » ο » ο 


Freistaat Preußen 


Provinzen. 


| IX. Schleswi 
| XII. Hessen- 


- Holstein 
assau... 


Regierungsbezirke. 


Freistaat Preußen . . |9 810 016/631207 976 778 16025 566 178/71|16695913/51|2 366 ME 8 132 56103 108 15 862/02]14670191/96|3 1 225 μι 6 924 391 08 


Provinzen. 


I. Ostpreußen.. ... 
II. Brandenburg. 
Stadt Berlin 
Pommern 
V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen... 

. Niederschlesien . 
Oberschlesien 
. Sachsen 
. Schleswig-Holstein 
X. Hannover 
. Westfalen 
. Hessen-Nassau 
Rheinprovinz. 


. 9 o 9 o» ο 


6. Ständische xu | 


Noch: Das Vermögen der Sparkassen und 


bei 
Sparkassen |Girozentralen 
(außer 
der 
eigenen) 


47 063/38 


1 310/38 


45 693/00 


2 348152 


2 948/52 


2 348152 


178 998,01 
901 516,28 
35 721 


42 


84 119146 

2 590 60 
490 474.38 
626 163 92 


1 578 306,19 
2014 951 06 
. | 391 592'89 
3 498 921,82 
. Hohenzoll. Lande . | — 


seine zinsbare Anlage 


bei 
bei 
und sonstigen] Privat- 
öffentlichen banken 
Banken 


in 
in aus- 

: stehenden 
sonstigen Zins- 
zinsbaren forderungen 

(z. B. 
Anlagen Stück- 
zinsen) 


8 669 8221821 5 556 675/8311 465 874154] 26 288124 
16111964 — kl — |- — — 
451 08195 zl dod ᾱ-. SS 
278 347834 17 846334 1845500 — |-- 

2 913/13 za Mol ee Ja 

7455 139|04] 5 499 64316611 452 419544 —  |— 
| 

315 867233 3918584 — — 26 288124 

2 013 360/65] 518 696260 —  |—| 3587353 

535 482139} 51061196 --  |— 78722 

1477 878026 8078300 —  |—| 35 08631 
535 482/39} 51061196 ſ— — 787.22 

1477 878026 807830 — - 23508641 


in dem Bilanzwerte der 


Im- 
mobilien 


34 869107 


34 86907 


24 007/18 


4 001/18, 
20 000.00 


4 001 "i 
20 ge 


| Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
22: eege — — — ———————————MM———————————— 


Außerdem bestand das Vermögen der Sparkassen 


in 
Guthaben 
bei der 
Reichsbank 
und beim’ 
Postscheck- 
amt 


Mo- 
bilien 


— . aa EN B —————————— ——— TT TA 1 EE 


Noch: IV. Die 
8 043/40; 161 666/18 
— 130 481/75 
— 11 797/92 
— 3 529/72 
8 000 15 856/14 


in dem in 
Kassen- anderen 
bestande nicht 
(einschl. verzine- 
Zins- lichen 
scheine) | Beträgen 


Provinzial- und 
832 893/991 136 189 13 


13476193] — |- 
69 302/82 
79 10008 388700 

22 553/55 


491 004/87} 13203131 


30 170,67 10,82 


Noch: Die sonstigen 


605100] 127 383114 


604/00| 106 514132 
1100| 20868182 


604 000 106 514/32 
1 20 868,82 


Noch: V 


5 143 960,63 58 689/86] 31814223] 1527138] 191 414 61 97 477561 314 94091 
19 190 835 57 9 189 0547401 506 182:83| 19 87470 205 881/901102 399|85|1 980 313149 
51 487 004178 8 439 488 1990100] 289 190,42|1 250 000/00 2100] 714 790039 

3775116 11| 529 384/13] 762 850.721 35 037/13] 200 156|44| 52 sik i 677 954/51 

440 284 50 3914/1880 21459 47 140743 2 8 96800] 42 58306! 

8 790 708 083] 2 555 713 65| 685 115/18 13 7320360 161 638 97 17 71917111 162 589/95 

2 801 871/91 166 454 051 62 691 06 975/561 295 160/17] 3723/00] 212 393,80 
21 159 11608] 561 620 0303 342 28551] 4534145] 141 877 90 102 012|87|1 145 885/37 

5577 771 55] 1 119 94154] 302 569.83] 112 471/53| 346 103/00) 20 13541 981 980173 
17 991 916 67| 976 673.62 511925:28| 442 847.82 847 62484103 619.86|1 431 796 04 
21 306 549 12] 1367 8056302 024 155 041 645 444492 654 419 00 100 730/1302 933 249 76 
16 123 867 53 53 216 39 


34 872 30239110 158 6523104 296 282 
39 isis — 


315 86723 


9 830 643 651 777 054,48 


88 


665 309 051 720 154 17 
—| 26 τ 34 u 


169 303 47|3 426 756 


2 


32 


E 


198 001/84] 1771166 
170 702667 746566 
27 2980671 10 246 

| 
| 
170702/67| 746366 
21 298/61 


10 SE 


Die Sparkassen 


101 73637 
3 066 8143 37 

198 869 81 
2 886 674/18 
1 324 290035 
2 899 027 13 
5 163 396.66 


^ preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 


fälliger, abe i darunter 
Se Das See πο, B Höhe Höhe (Spalte 66) Betrag Betrag = 
Verlust ` etrag der er aus Wert) der Betrag der 8. 
der Vermögen darunter der Gebühren, rechnungs- niet, g der Höhe Gesamt- 2 
Spar- der (Spalte 62) Ver- Schrank- | mäßigen |. PEE Ein- einnahmen | 8 
k über- Zinsen | altungs-] fach- Kurs- | (sach. nahmen | sonstigen des nach den | Ὃ 
assén | Sparkassen aus dem ungs- | mieten, | gewinne lich aus Ei Spalten CH 
belief | beträgt haupt | Giro- und | ein- Provi- im x priu in- Verlustes 62, oi bis 66| = 
sich auf Konto- nahmen sionen Rechnungs-“ Kurs- : nahmen und 68 £ 
korrent- usw. jahr Steng besitz bis 70 S 
| verkehr 8 e 
I AK || AK le| MAR Joy A || ΘΛ |d| MR |d| ΘΚ |ð| A l3] £4 |d| 9X |I| ΘΚ Idi Së | > 
60 61 62 63 64 65 66 67 6g 69 70 71 
ständischen Sparkassen. 
55 345197139 844 570|19| 4094 623 52] 3 496 464/72] 32 20719411800152]04| 321 200,00/321 200/00] — 481/89] 107 569,57| 55 34597 6 411 580043 on 
r. 
— — 2177 63412] 236 006119] 166511|19] 32 20794] 135 912/14 — — 6672662] — |--| 470 85349 6. 
55 34597 591 817191 20 25116 — —1 — — 95145] — — 417144| 55 345977 79864461 13. 
— 11098 800544 92146861 64 23093] — — 2920178 — — 5074744 — |-} 10014238] τς. 
— 11747 203068 183 951/744 6310209 — — 155 541091 — |—| 2119460] — |--ί 360 688025 24. 
— 2132 192 99021] 3 302 27598 3 005 909,00] — — 1441962091 — |-| — |-| — |-] 5065 438089] 29. 
— 2036 123660 259 991/15] 198 710988 — |—I 63718125 481039] 10 402177 — = 334 5920960 35. 
öffentlichen Sparkassen. | 
= 11 088 816/54] 1500 713/75] 479 49303 5 44728 90 584/83] 103 169/54] 63 525190] 28 9911151 34 132/88 2481151 1 763 287158 ale 
r. 
34815| 7 748 296110 700 82012 439 339 400 461176] 77 515/38] 100 754 84 63 525090 279215] 12439009 2480153 899181149] IX. 
— |—į 3 340 52043] 799 893 63 40 153 63 835/52] 13 06945 2414/70 — e 26199001 21 6937979 — =] 86410609] XII. 
24815 7 748 2960111 700 820012 439 33940 4611/76] 77 515038 100 754/84 63 525/90] 2 79215] 12 439,09 2480154 899 Cache 18. 
— 13340 52043] 799 893 e 40 is 835|52|] 13 069455 2 EU — - 26 19900] 2169379] — -] 864 uis 39. 
überhaupt. 
2965 592/44] 1 058 688 725/|55]156298244/21/97 088 515,03|6 522 151/60] 14 869 52214512 933 us 1 843 5041561715 06618] 10 184 44717012 965 5921441194488708'57] Freist. 
Pr. 
16 696|083]29 187 807/97] 4 693 260/63; 2 897 928'23| 339 668,41] 505 097/37] 135 126182 82 1671731 12 79423] 289 1666624 16 696/03| 5 991 810111 I. 
60 067:06176 199 418/79|11 384 011 23 8 483 966 35 742 067,09| 804 02404] 473211811 19 698/61| 47027/85| 371858 10| 60067106113 462 377 84]. II. 
— 479 377 066/07| 9 558 415 88, 4 255 7110/99] 264 322,93] 296 062|41| 395 836000] — 118 248,62) — | — 10 632 875 90] III. 
85 828/23|46 714 353146] 6 876 611/14 4386 186|184 454 143810 770 569/16] 94 19554 77 227173] 37 76398 435 363,65| 85 828123] 8 754 47551] IV. 
— cl 5398 816020] 1011 58799) 703 970063] 76 689,37 88 8711601 32 293500 — — 1072961 5513851} — |-]| 126565393] V. 
94 221179159 389 3691151 9 903 888085 5 874 417/06] 566 485 05| 905 743/66] 95 009/60, 55 753/01] 30 239 601 535 024 35] 94 22179112 19061390} VI. 
2 554/22|21 206 87095] 2 452 781/56; 1808 505251 46 449,31 127 914/48 434.89 17287] 5 56446 362 39485 2554122] 2 998 099,77] VII. 
675 081185 83 090 489021011 300 939/67| 8 803 658138] 141 523,06|2098407/|45| 312 1941381183 913/29] 38 028/38| 726 80692] 675 0878515 893 007/71] VIII. 
11 606:87|45 375 449|18| 5 301 25490 3 485 737j05| 169 305150 512 855/55] 176 889|54| 83 06671] 23 27751] 174 002 45| 11 606087] 6 369 19232] IX. 
15 836059 1037968308513 207 714/14 9 556 6960660 361 030 531468 336003] 512 958054164 190 651 98 11767 790 063.80] 15 836,59 16 454 051/30 X. 
1307163/15]167908873/84|26 941 619/28/16 695 347'42| 966 081|2611991321/35| 261 425|41/132 466/38|206 1431102009 264 53/1907 16315 34 28601809| ΧΙ. 
21291/81166 873 465/82] 8 213 772/55 5 625 620.30| 174 033/11|1898864|74| 418 9911251372 850139] 34 874/51] 342 15376] 21291:81|11 103 981 16] XII. 
19 238:84|272133189 85|45 192 38918024 312 061521620352 1703 33773630 448 026/71]171 461025] 61 421/85|1076 78742 75 238,84[54 811 952147| XIII. 
— |—| 203612366| 259 991 5 198 d — |-| 6371825] -- |-| — — 48139| 10 40217 — — 334 SE XIV. 


41 


Zinseinnabmen (einschl. 


Gewinnrechnung 


| 


XIV. Hohenzoll. Lande . 


(Noch: Taf. 1) 


Staat 
Provinzen 
-- überhaupt 
Regierungsbezirke 
AM 3 
I | 71 


Freistaat Preußen . . 


6. Ständische Sparkasse 


Görlitz ....... 
. Ständische Sparkasse 

der Altmark in 38 358| 3 
Stendal ....... 


. Ständische Oatfrie- | 


vinzial-Sparkasse in | 19 463| 2 


sische Sparkasse in 237 947| 02 


Aurich 


Nassauische Spar- 3 076 527 65 


kasse in Wiesbaden 


— aa —— (— —ä—üfä .—̃.—tb.ũaÜ—f'̃ſ.ͤ— . ͥ' ä; .'. . .l.——toma—..........nͥAcc.tw—.? M ———M———————————— ————— 


2 — par. | 


für die Hohenzollern- 
schen Lande in Sig- 
maringen 


Spar- und Leihkasse 
| 129 485| 1 


8 637 964| 37| 2 680 827| 86 
des Markgraftums " 
Nederla dn | 196 18305 78119! 72 
Lübben 
Oberlausitzer Pro- 
2 


Freistaat Preußen 883 837 5 


Provinzen. 


IX. Schleswig- Holstein 278 921| 96 
XII. Hessen-Nassau... 604 915| 6 


Regierungsbezirke. 
18. Schleswig... .... 218 921| 96 
29. Wiesbaden 604 915 


Freistaat Preußen . . |95 577 209| 78 


Provinzen. 

I. Ostpreuben . . . | 2418425, 86] 1037 569| 58 
II. Brandenburg.. . | 6 158 816 94| 3 018 258| 03 
III: Stadt Berlin ....| 6 444 647 5 836 238| 28 
IV. Pommem...... 3 904 517 19| 1 404 597 82 
V. Grenzmark  Posen- 

Westpreußen. .. . 547 061| 82] 190 563| 56 
Niederschlesien. | 5 071 552 62 2 542 844| 56 
Oberschlesien . 1 220 426 05 743 641| 58 
VIII. Sachsen 7 529 778| 210 4 761 383| 55 
IX. Schleswig-Holstein. 2 278 552 36 1 045 86091 

X. Hannover 6 929 214 89 2 627 477 34 
XI. Westfalen 17 425 660 55! 5 825 219) 54 

XII. Hessen-Nassau. . | 5 908 21532 3 651412 55 
XIII. Rheinprovinz 12 189 371035 


129 485| 1 


29 610 855 ` 


Ziusausgaben (einschl. zugeschriebener Zinzen) 
an die Gläubiger der Kassen sowie einschl. der 
beim Ankauf von Wertpapieren bezahlten Zinsen 


darunter (Spalte 72) 


kunden 


11 990| 34 


9 211| 20 


9 494 454 79 


86 485 


186 = 26 


162 438| 16 
23 650; 09 


162 438 16 


23 SS 00 


960 917 45120 806 H 48134 758 766| 11115051942] 081663 360 59 


86 485| 80 
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Hóhe der 
persónlichen 


an Giro- und | an sonstige Verwaltungs- 
Kontokorrent-| Geber von 


kosten 


299 577 56 


54 249| 25 


33 940) 45 


64 764| 49 


1 232 252| 12 


121 502| 01 


443 239| 66 


295 818| 69 
141 420, 97 


295 818| 69 
141 420| 97 


Verlustrechnung 


Hóhe der 
sächlichen 


Ver- 


waltungs- 


kosten 


76 


1746 285 88; 516 352 42 


53 138, 42 


5 336| 29 


16 154| 66 


49 748| 68 


380 142| 97 


11 831| 40 


199 672| 93 


160 49221 
39 180] 72 


160 492! 21 
39 180| 72 


1 008 614| 85| 513 652| 53 
2 506 142 47j1 504 117| 59 
2 461 114, 20 
1 144 541| 26 


190 440 05 
2 204 603, 13 

539 694| 21 
2 598 160| 4011 503 963| 601996 562! 7 
1 609 491/39| 685 646| 62] 5 348| 02 
3 103 692| 14]1 594 493| 69] 58 618| 19 
5 118 793! 0212 405 221| 911138 732| 24 
2 416 245| 16| 887 155, 07] 10 044 56 
8 529 070 6213 267 798| 71|124 869| 44 

121 502; 01 


405 688| 24 
822 998| 75 


113 638| 03 
995 137| 29 
339 998| 71 


11 831j 40 


eg al AN ð| AK ιο 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse de 


Höhe der 
(Spalte 77) Kosten für 


Instand- 
haltung 


der 


tatsächlich Gebäude 


(Repara- 
turen usw.) 


AR 1 MR A 


79 


Noch: IV. Die Provinzial- us 


1 258| 80 


1 258 


Noch: V. 
18 669| 72 


12 469| 72 
6 200| 00 


12 469| 72 
6 200 00 


Noch: Die Sparkasse! 
732 644| 241860 349 26567 973 δ 


30 458| 44 
44 257| 91 
57 026, 29 
56 969| 98| 44 


1473| 19 


56 858| 62 


1 102 88 


58 505| 59 

38 500| 84 

51 860, 801105 707| 68 g 

13 462| 31| 213 969 671946 766| 061162 896| ν 
752 50} 11 458| 00] 20 255, 86| 24 

3 865| 84] 102 943| 23|222 035, 34 

1 258| 80 589 900 3 05940 


Betrag der Betrag de 
Abschrei- | Abschre 


Die sonstige 
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yreußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 
l Die Verteilung des Gewinnes (Sp. 83) soll erfolgen Nach erfolgter Überweisung des Gewinnes (Sp. 83) 


durch Überweisung betragen am Schlusse des Rechnungsjahres — 
Betrag der 8 3 
Betrag der | Höhe des 5 fü V Bon für di di die Ausgaben d 
Se , ausgaben [ur Sicherheits- zu sonstigen i E Do ° für öfentlichel 8 
sonstigen erzielten nach den | : öffentliche || das neue | Sicherheits- sonstigen Zwecke seit 
. Spalten 72 rücklage in Rücklagen : . Einführung δρ 
Ausgaben Gewinnes palten 72, Zwecke in | Jahr in Rücklage Rücklagen | der Renten- | 8 
foi (d und en en Höhe von || Höhe vo (Spalte 85) | (Spalte 86) mark E 
e n 
79 bis 83 Az n (Spalte 81) | 5 
er "Al at % % 19] an 1 la| A4 |» &K je MR | an 3 
83 83 84 85 87 89 9ο 91 
tändischen Sparkassen. | 
14729 22 487 034 43] 6411580| 43 426 627 05 56 343 15 — — 4064 23 426 627 05 56 349| 15 200 000 O0|Frelst. 
| | | | Pr. 
SRI 96 80 938 50 410 853, 49 30 938| 5 — — — -- — 30 938 500 — — 6. 
815 70[ — — 7986440 — |-| — CC Si 
546| 76 11142| 18 100 142| 38 6 000 5 000 — |— 142| 18 6 000 5 000| 00 15. 
— — 8 922| 05 360 688 25 — — — — — 8 922| 05 -- — — — 24. 
— — 376 516| 15] 5 065 438| 89 325 173 5134315 — — -- |-- 325 173000 51 343| 15 29. 
2350| 80 64 515| 55 334 592| 96 64 515| 55 — -- |-- — |-- 64 515| 55 — |-- 35. 
ffentlichen Sparkassen. l , 
1242) 21 206 875 68] 1 763 287 58 80 992 310 — — 30 00 125 853 37 80 992 31 — — 30 00 js 
P, 
] 240! 21 143 078| 68 899 181| 49 17 195| 31 — — 30 00 125 853| 37 17 19531 — — 30 001 IX. 
2 63 797| 00 864 106| 09 63 797| 00; — — — — — — 63 797 — — — — ; 
1240| 21 143 078| 68 899 181, 49 17 195| 31 — — 30 ο0 125 853| 37 17 195| 31 — — 30| 00} το. 
2 οἱ 63 797 00 864106 09| 63797 Bes aep ee m | — |—| 68191 — -|- 2 3. 
berhaupt. ia 
0077 574| 671 36 198 888 194 488 708| 57| 21 794 936| 22/10 399 736 1539 755 Te 30| 21 794 936) 22110 399 736| 63 2 000 920 35 ἐν. 
Γ. 
170 024| 74| 1827 664 5991 810| 11| 1 298 364| 95| 328 410 135 322| 531 65 065| 91] 1298 864| 95| 328 410 11! 189 441| 21 I. 
362 659 14| 2 809 936 13 462 377| 84| 1 840 840 34| 711 008 193 363| 76| 64 723 79] 1 840 840 34| 711 008| 70| 203 835; 98] II. 
25 000 00| 1204 416 10632875, 90ἱ 308 590| 41| 895 826 -- |-- -- — 308 590| 41| 895 8260000 — —| III. 
359 804 76] 1 790 709 8 754 475/51] 1.324 4190 661 179 573 67 566| 580 219 149| AR 1324 419 66ἱ 179 57375 118 876 32] IV. 
50 591 42 359 673 1 265 653| 93 200 936| 71 65 651 21 204| 66] 71880| 16 200 936| 71 65 651| 87 90 125,361 V. 
552 768 20| 3 174 344 19 190 612| 901 1 632 636| 40! 1 139 105 138 133| 55 964 468| 79] 16326361 40] 1139 1050 201 204 137 60| VI. 
38 911| 46 846 001 2 998 099| 77 455 798| 51| 246 539 90 913| 52| 52 749 69 455 798| 51 246 539) 35 90913] 52] VII. 
575 829 38] 3 172 151 15893007, 11] 1559145, 63| 1 382 269 118 452| 25| 119 290| 33] 1559 145,63] 1 382 269| 56; 138 088! 25| VIII. 
85 639| 50] 1 620 677 6 369 192, 32 938 896 δ4 421 468 20 170| 96] 234 141| 57 938 896| 54| 427 468| 90 99 110, 96] IX. | 
519945) 92 3 338 572 16 454 057 30] 1532011, 160 1347 853 147 747 01] 310960| 83] 1532011/16/ 1 347 853| 80| 177 950,91 X. 
2708 941| ΟΙ] 5 765 036 34 286 018, 09] 3 559 665 06 1 864 437 82 598| 87 258 334| 93| 3 559 665 06] 1 864 437 85 90 098) 87) XI. 
327 873 06| 1 497 890 11 105 9810 76| 1 251 953 83 163 838 13 9150 92] 68182; 50] 1 251 953683] 163 838| 03| 213 915| 92| XII. 
1134235 οδἱ 8 727 291 54 811952 47] 5 826 661| 47 1 641 752, 72] 510 365| 45] 742 512 29] 5 826 661 47 1 641 752 72 521 365 45| XIII 
2350 80 64 515 334 592 96 64515 55 — — S — |-- 64 515 5 — el — —| XIV 
| | | 
Zeitschrift deg Pr. Stat. Landeaamts, 66, Jahrgang. 7 
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(Noch: Taf. 1). 


Staat 


Provinzen 


— 


Regierungsbezirke 


Regierungsbezirke. 


1. Königsberg 
. Gumbinnen 


. Kóslin. 


— 


2 
3 
4 
5 
6. Frankfurt. 
7 
8 
9 
0 


* 9 o> e$ ο », o 


. Schneidemühl ... 


e è > 9 $9  » ο 


. Schleswig 
. Hannover 


. Lüneburg 


. Hildesheim 


S ù 9: „ 


. Stade 


. ù> y © : ò 9 9 8 


8.4 ο % 0ο ο 


. Münster 
. Minden 


a 9 >è % o 9 9 5 


95 © 9 e „% Ò 0ο 


. Cassel 


. Coblenz 


Köln 
. Trier 


. 9 © 2 > 9? W % 8 


1. Städtische Sparkassen 


2. Landgemeinde- usw. 
Sparkassen 


3. Kreis- und Amts-Spar- 


kassen 


4. Pro in zial und Stan 
dische Sparkassen 


5. Sonstige 
Sparkassen 


öffentliche 


. s 9 è 9 ου 


Summe 1924... 
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Zahl der 
Schul- 
Zweig- spar- 
stellen An- kassen, 
Spar- ein- nah- an 
schließ- stände 
kassen| jich er bei der 
Neben- stellen] Spar- 
stellen kasse 
anlegen 
$5 | 3 | 41. «ΓΡ 6 | 7» 
30 14 137 80 
15 18 49 48 
22 6 69 3 
9 8 36 6 
4T: 150 95 12 
64 111 115 57 
1 99 170 19 
45 31 41 12 
34 16 8 4 
13 26 10 19 
19 18 24 7 
16 19 175 56 
63 85 91 12 
36 20 83 -= 
47 120 112 18 
69 86 141 103 
22 17 5 72 
122 91 32 17 
29 47 131 6 
34 25 22 16 
11 60| 134 32 
41 24 49 30 
30 18 31 3 
12 28 56 10 
44 76 25 40 
44 39 78 23 
125 42 31 80 
61 29 16 58 
21 42 312 8 
28 58 36 7 
131 65 24 54 
30 53 98 14 
12 5 98 — 
14 39 14 1 
1 3 31| — 
122 260 308 266 
230 40 80 89 
446| 1112 2059| 631 
6 16| 125 — 
17 10 7 1 
1421| 1588 2 579 987 


des Jahres 
aus- auf- 
gestellt | gelöst 
Stück 
6 | 7 
10 855 644 
6 854 232 
4 907 328 
3973 290 
26 796 9 377 
29 594 1 719 
62 631 6 973 
43 392 1 589 
17 691 817 
7 881 481 
4 168 893 
65 545 ] 829 
26 773 1072 
12 554 466 
24 421 1747 
35 500 1322 
13 424 406 
52 879 9 983 
33 002 3 778 
18 962 1124 
23 396 701 
18 366 415 
13 740 461 
6 025 281 
37 868 1 360 
35 589 1 713 
το 434 4 118 
23 111 909 
25 901 2 215 
19 233 621 
93 129 5 110 
51 668 2 666 
5 075 376 
11 871 996 
1713 223 
584 557 34 680 
41 730 2 043 
918191: 13395 
23 121 ] 900 
19 939 1 353 
947 543) 53 301 


Sparbücher 


wurden im Laufe 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse | 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Einlagen 


bis 
20 AM 


251 680 
18 918 
104 495 
7 179 


9755 
392 T 


über 
20 
bis 


143 993 


11402 


72 902 


7 186 


8 267 


über 
100 
bis 


3 928 
2 080 
1575 
1 520 


11936 
9 610 


21 093 
16 351 
7068 
3 396 
1433 


13 809 
8 514 


4 513 


9 167 
10 711 
4 219 


11 119 


12025 
1 918 
8 760 
5 769 
5471 
1919 


11 523 
12 515 
28 321 


8174 
11 508 


5474 
33 468 
19 886 

1 854 

4 151 


126 


194 624 
13 588 
101 205 
10 021 


8 162 


243 750, 328 206 


| 


über 
500 
bis 


über 
1 000 
bis 


Stück 


11 


54 138 
3 783 
28 580 
1 185 


1 364 
89 650 


1 981 
1352 
807 


2311 


2 918 
] 189 
1 336 
938 
169 
462 


2 260 
2 540 
5917 


933 
] 188 


1122 
8 118 
4 432 
487 
1358 


83 


über 
3 000 
bis 


100 RH | 500 AH 000 42,3 000 A5 000 AK 


| 


über | über 
5 baus 
Lë |. τς 


735 612 
94 2 
184| 1 
o 1 


Die Arten τ 


32 061 
2 770 
18 846 
662 


882 
55 291 


ὁ 222 
484 
3 139 
162 


101 
9 zu 


4435 686 


554 óld 


3 333 U 


158 214 


A 
86260 11270 


l 
i 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 51 


Die Schulden der Sparkassen 


| | Giro und Konto- 


: korrentkonten d t ` 
Jr) Betrag | Zuwachs während des | — on Betrag | Darunter (Spalte 20 ]. Betrag (Sp. 27) 3 
Spar- | wurden im be- der T nung? "ΓΕ i ag der F der Guthaben Betrag dei 2. 
μονη Laufe des stan- | Einlagen cer Einlagen Betrag der Bet (Kreditoren) Guthaben < 
bien, — fahres den am | durch Ruck! | am Schlusse] minis der |aufGiro- πιὰ) anderer S 
air x inlagen er [auf Giro- un SURE 
undi — am Schlusse durch Zu- . g des anderer Guthaben] Kontokorrent- 7 ap 
a or- | auf- Jahres- des schreibung im abgelaufenen | Sparkassen | der konten am | „usschl. | = 
rent- | öffnet gelöst |schlusse| Rechnungs- Neueinlagen von μ΄ Rechnungs- Auge En nn n der Schul“ 8 
: : ahre ; 2 J 7 - — 
kehr | vorjahres | Zinsen jahres |sparkassen)| kassen jahres inn $ 
| (k [| ex ο] e ae o| an al e Ia an Ia ακ|οὶ ax ia| as |a| È 
16 | 1 | 18 | 19 20 21 22 24 25 | 26 27 28 


+ 


| 

| 1991] 2946, 8 285] 227 813| 74] 11 527498192) 243 866 54] 7 181 146032 4818 032188 2 281,43 
2859, 630 7046| 61358|45| 7 940 766045 91 025/68] 5 640 795/251 2 452 355334 4000000 

2750 322 4940] 117 4210 99] 5 068 15500 94 450011] 3 085 87195 2 194 15515 31 003147 

6 1929) 821| 3227| 13 8430760 5 098 53232 101 1750520 3 163 338057] 2050 21300333 — — 


| 
12 11866] 5400| 26 916 466 707 03] 23 952 614 33 485 415163] 13 279 944.89] 11624 792,10]. — — 
e 20 603 5473| 27 582! 152 000 24 21 711 45553 353 428.261 11996 451,43] 10 220 432600 — — 


| 11565 18 743 13 053] 193 728|63| 29 290 8691491 460 036 401 13 044 802,06] 16 899 83246] — Lk 
m 12557 5833| 17340| 185 727 59| 23 142 565 761 396 913,45] 12 898 672/15| 11 426 534/05 


1 313 64| 4 960 79289 94 254 46 


216135] 10 476 978/59]. 
6 806 313,82] 12 836934 ο. 


3142.45] g. 


3€! 66661 1353| 12433| 54 184 05] 9481 3211921 160443]36| 4475 118073] 5 220 830/60 
10 3 987 484 4656] 49 223 371 5058 6780580 105 900 33] 2 639 234 531 2 574 567 75 — 1 610 52711 — 21 10. 
| 

17 3417| 1507 46081 81745 59 4 197 697 99 89815145] 2334 4591791 2 034 199|24| 146 858179 303/001 2 180 9571031 119 951/77] 11. 
59 19663! 3171| 26 893] 291 178| 931 29 428 26282] 408 334 27 18 687 533/891 11 440 242113 — — 5 390076 19 833 326033 206 82002] τα. 

53 11783 2 507] 19456] 119 684 90] 20 824 473069 296 738/32] 13 915 1801281 7 325 7166634 200000 — 10 084 827136] 330 6611131 13. 

2 9614| 1065| 13 656| 217 712! 65] 10 498 974.29] 233 14019] 5 320 218053] 5 629 608/64 — — — 12 468 703/14 485,86] 14. | 
" 8 756 5911| 19011| 950515|49| 1851588309] 35494149| 9 387 51308] 9 733 18692] 54 50679 3 5701801 13 233 897/139] 65 515130 ς 
60 16575, 31311 33 4281 145 383! 5:1 22 925 19120 416 61171] 13 212 0681771 10 275 1171665 16 21608317 710132] 17 242 1921511 691 5581421 16. 
21 3687| 1 268 1509] 155 7060 111 13 078 5391271 184 970186] 8 178 44479] 5 240 771145 — — 4 907/51] 313314352] — — 

100 28 689 4421| 38 381] 672 2081 11] 33 576 55378 634 1691281 18 034 469,00 16 848 462117 68 328.06 — |—[24051414,05|1558005/25| τα 
29 11479) 1832| 22 998J 282 956! Τε 703 818 16] 54 978 799|83] 18390024/08| — |-| 135061] 7402 TAM €, 
31! 8981| 2082| 18104| 149 266| 631 14 911 578155) 91906593] 7 257 206 35 8 082 70406] 41 040 001 15681701 7 127 7860/79 1038/1161 20. 
Ob 15 645 5177| 28646] 112360, 05] 16 546 94680] 425 112153] 6 777 354 28 10 307 065,10 472 63795 3047921 8 918 376771 35 133/651 21. 
411157911 1431] 28 294 80 877 50] 10 165 45752] 288 220 47] 4 098 0161401 643653909] 20 00000] 2257/50] 6 368 8310212 — |--] aa. 
23, 9492 1158| 1171] 32 287! 861 9 938 40498 223 266/23 4 285 82388] 5 908 134159] 26 804117 130,82 5 156 47745] 27 48847] a3. 
e 4δ 922] 6331 l 153 844 45] 11 787 445133 21421669} 7 657 691 29 4497 815/18 — — 103,00] 3 210 020051 180 000 00] 24. 
43! 1404 1219| 17187] 551 258 80] 44 616 006/83] 768 851,06 26 361 226135] 19 574 89043] 3000000; 3 2 11 434 589/201 47 732/36] ας. 
40 9928| 4 325 20 4571 530 9160 251 61 288 2480720 883 240 12 49 677 1011415 21 025 303/68 5 153128 11 589 88563] 66 8551171 «6. 

Se 15246! 6 4960 53 17113 908 262; 14|[113 967 19311212 743 89789] 67 903 978/16 92 710 8049911 668 109 21 5 820 53] 32 251 558049 114 680,81] 27. 
57 12432 1898| 91317] 130 030 64] 12 414 46124 283 699198] 5 735 424.91 1 092 759 25 1000000 923/530 12 291 52912 178 558143] ag. 
17. 5162! 2259| 11 7411 200 191 251 25 414 613/90; 486 566.481 13 402 7411131 12 698 630/50 — — 1150| 27 832 021/26] 318 990,06] 29. 

| T 

28. 6115 1812| 129441 905 5660 141 31 582 86451] 343 861/78] 20 842 755 82 11 989 536;61 — — — 1 89475104880 — kl 30 

128' 22 130 4060| 59 37817 622 000 841140 792 852 102 145 436/19] 91 491 66507] 59 068 6231991 69 235/510 1 540090] 61 156 2351871 114 17407 31 
0, 7466| 1693, 39 7961 730 687 09 86 392 1696001 308 437 33] 53 493 399 331 35 937 89479 — — 124169] 32 455 89645] 20 31067] 32. 
129 2885| 1392] 4 2281 141 262 231 14 523 164 82 141 912 74] 11 267 750751 3 538 589,044 9000000! — -] 2406 920351 — — 33. 
4! 5071 637| 108581 244 593| 32] 44 001 944 07|| 327 in 34 032 7821241 10 541 25265 20 000 — 1 905669542] — -] 34. 
: 444 3688 1350 4 369, 88 792 863680 19 i 174 204.87 642 474 40 — —| — — 601 305 — 1 35. 

Sparkassen. 
55 151518] 57 199] 314 38119 848 828| 221606 259 129136/9 662 445/22]380 110 9371931245 659 464/87|7 901 269108] 41 508|15[229 7791491171 847 126147 | 1. 
-/ 30888! 3718| 60 7301 307 129| 35| 46 820 089/97 850546 25| 28 851 607,33] 90 126 158 28 2. 


24| 85 00000 3 949,20] 19 285 234.05] 58 352 


| 
180145 905 972/85| 841 353/13 28 548065162839 κ. 1676046 2] 3. 


41150 153| 88 408 964 025|9 674 797| 22|327 304 931/225 706 03859196 179 794 


6 2756| 1106| 3811| 295 370 69ἱ 6915 812027] 135 636092 2 203 523 99| 5 143 295899 — E — 1 51593099/119[|1449217,78] 5. 


| 
270 343 462|103747| 655 574|21231236| 73 1007436995 oe en 618 913 187180426 452 193/22|]8 827 622 Se 74 006 001443 572 os Eun 1924. | 


| | | 


ὁ 8147 3316| 19691] 105 111 95] 20 137 03576 34247811 EE 9 617301037 — il — 28 509 168610318 581 00| 4. 
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(Noch: Tat. 1) 


Staat 


— 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


Regierungsbezirke. 


1. 
Gumbinnen 


Städtische Sparkassen 20 804 70624] 780 563083072 857 959/93/19 512 202560588 613 4827724226147 6305004 75217313 255 587011 
. Landgemeinde- usw. 


. Breslau 
Liegnitz... 


. Oppeln 


Magdeburg 
Merseburg 


Erfurt 
Schleswig 


Hannover 
Hildesheim 


. Aurich 


. Cassel 


. Coblenz 
2. Köln 


. Sonstige 


Königsberg 


e © 9 4 ο 


e e W 9 969 9 


. Schneidemühl .... 


9 9 ο ο o ο 
€ % ọ >o 9 0ο 9 ο 
e © 9 o 9 8 
4 >è > o 9 4 ο 4 9 


Sparkassen 


. Kreis- und Amts-Spar- 


kassen 


. Provinzial- und stän- 


dische Sparkassen .. 


öffentliche 
Sparkassen 


Summe 1924. 


Noch: Die Schulden der Sparkassen 


Betrag 
der von den 
Sparkassen 

auf- 
genommenen 

Anleihen 
am Jahres- 

schlusse 


AK Té 
29 


1 523 581,85 
1126 242/65 
420 07883 
641 491/95 


5 088 981/34 


639 111,50 
9 089 583/25 


122 807/41 
1 789 338/34 
1 500 585/21 


1 653 213/53 


4 404 130182] 503 245,20] 2 019 723 


29 073 δ1ϑ|18|2 504 556186119 494 803,10|13 773 8781441371 087 712|85|9 344 65410812 025 537/7914 164 6779801 268 459/21 


1717221 


289 323148 


52 Noch: Geschüftsbetrieb und Ergebnisse 


Das Vermög 


darunter EE 
SEA B jus Hóhe σ᾿ in Hypotheken oder Grundschulden und zwar auf 
Anleihen | 
: : der Schuld , 
die bei sonstigen des (Passiva) städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke | , Ek 
a ER Schulden | Gewinnes | welche die - | -- — 
E (Passiva) im Sparkasse darunter darunter 
aufge- der Kasse | Rech am Schlusse Amorti- Amorti- ' u 
re onc Keier des überhaupt | sations- | überhaupt | sations- | 
worden jahre Rechnungs- hypothe- hypothe- | 
sind schlusse jahres hat . ken ken | 
AK Ιὸ] M |d| ΘΛ |ð AN (D| AR Jay MA Ia Së |4 AK |ð 54 
30 j! 32 33, a Cu 1 36. 1.1; ᾿ 
| 
21 BP 1 394 u. 620 4881101 13 317 617137] 106 860 
152405] 225 69706] 631 661120] 6 463 921:69ἱ 18 352 
— |-] 240 81792 344 142630 5 388 00017] 99 200 
— cl 245 418,26] 231 372234 4 023 86274] 1781151 
270 000 00 848 88132 1 491 006|35| 39 232 074|15| 130 250 
87 2421171 3 738 SR 1 382 930]24| 36 967 344 396 706015 
— 134 049 183,39] 1 204 41641| 79 377 066102] 146 500 
— 289 as 852 25245 24 358 57222] 99 411/50 
40 000,00 1 828 70779 750 899|10] 17 315 570/61] 74 603 
1191,00] 338 87784] 188 117/89% 5040 210063] 121815 
— 184 215,03| 359 6730400 5 398 816/20 7 100000 
— 1903 Des 2 395 408005] 38 662 304/534 60 489177 
— 1425 350 48| 778 936008] 20 727 064162] 316 475 
21114201 746 637,05 846 001 ΟἿ] 21 206 870195} 165 900 
— E 9 972 981/10| 1 672 527,90| 34 735 9501651 577 40724 
5 575 6 856 28520] 1 154 080 81} 37 317 014,08 468 522/13 
32 140 818094/80| 345 54950 11038 eis 123 9842 
139 370117) 1 195 682/06] 1 620 6771971 45 375 149 78 262 005/97 
80 000/00] 61776201] 654 828025 27871 967/96 126 186/91 
17 736199] 783 0610644 541 822169] 16 889 46474] 471 138177 
94 09878] 1 187 8081171 894 983,87] 22 402 33824] 89 30419 
25 570137] 1075091271 513 958/36] 14 270 702125] 251 060ἱ6 
9191011 505 6291461 4102391791 12 262 4692196] 662 90115 
640 000/001 145 890/10] 322 7391901 10 099 89513 17 750 
82299] 1 140 258|34| 994 78598] 34 044 826 621 608 634510 509 0191621 266 413 11 
4 8031331 2 151 255125] 1 195 458/411 38 095 169:23 408 429/24 50 346/651 168 751/85 
40 629|10] 3 900 760 15] 3 574 792/32] 95 768 87719916 743 16545 
57 266/06| 1 134 031 13 784 7901291 23 148 44764] 260 715 
36 639/30] 1 865 9011481 713 09999] 43 725 018/18]1 117 651 150 000 


180 000 


364/06 


bs 288 95517213 968 729 9596 176 552 64036 198 888/2711058688725,05 mm 7490 τ 8805807 61 


1 038 321/991 - 


6 140 002/16 
1 205 611,06| 2 429 594,66 
341 202/96] 444 044177 
188 850/112 


861 528/81 
146 807/57 64 515/58 


82 769 445 891836242801 2062720022141 29217 36 
61 883/30, 


143 57705 


Noch: 


Die Arten de 


198 ER 9938390 


| 
2 6151/0 


1 


2 218 897116| 48 054 143|27|1 487 185230 203 60918 223 083/9 1 250 


9 500,0 


1513 814/31 


487 034|43| 39 844 570/12] 349 836,83| 257 09295 554 858/54] 523 221126 


inia er 


| 9275 45228 1947 M 


290 9255901 206 815|68| 11 088 816/54] 535 101 — — ]- 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 53 


derSparkassen und seine zinsbare Anlage 


in Inhaberpapiere i S e 3 

ixi "En Eer in Darlehen GOPAN in DE " 5 R | 8. 

| πα] an Ver- te 41) | an Privat- rschüsse i mn 

-- | darunter (Spalte 40) ο... waltungen ee korpora- D E Darlehen 5 τ 
u E SE : 

; f und Kor- tionen gegen Darlehen "a 

vom Bilanz- Bilanzwert Bilanzwert ο. porationen ~ Den (Genossen- μον Senior Schuldscheine gegen zi 

5 der der An- [Weisungen des eigenen schaften, korrent- à E 

2. Januar wert Reichs 3 yh Ed 1 öffentlichen Garantie- Vereine kunden Des i Faustpfand £ 

= anleihen | "Staates der Länder. Rechts verband | πμ) | (Debitoren) SES E 

ποπ 719, e II E» Rh AN || e al 9X wl e la| 8 


42 43 46 47 48 


1019419] 1168 58| 70 350000 234131162! 113 "a 91152|00| 6 848 823074] 1 969 491 45 326 i 
38 050 54 6 156 80 —ç 133 439 69] 115 000 91 567 55 3 690 711 39] 1755010 980 9000 3. 
8 965 93 ijo — 2310472! — 880000 —  |—| 2999 920 48| 1 295 410 73 1650 " 
E M μα tei 50 485 67 -- a — |-1 201355800 671 716 7e6| 42 877 50 4 
33 732 65 29 856 00 — 466 544| 17| 348 300 ol 3 80000] 23 994 252 46] 1 897 85165 29 474 280 5. 
22 234 354 50] 4 167 971| 54| 8370 6. 


— — 16 778 433094] 7. 
4 875 600 97] 208 734| 65] 8. 
3070 8500 84] 280 624 56| ο. 
645 39385 53 469 98| το. 


613 176093 76 952 30} ει. 


12 936 956 39 
10 430 209 09 
9 989 510 95 


3 898 366, 42 


55 72103 1 945, 20 16000] 666 477 288 570 935 288 83 048 00 
1176 126 54 168 00 — — — — — — = 
32275 92) — — 1046/80] 1 671 122 22 349 85875] 39 015 44 
23 689 58 339,00] — 510 000 00ἱ 32 000 00 
3487,08 — | — 294 818 51 314| 20 


31763,43| 44651500 — 41 385, 38 3 250, 00 


195 794| 53| 291744 47 11 139 3 3101371 — 643 844 94| 405 6181 02| 22 471| 251 21 612 959 69| 4 205 260 25 99 708| 00| τα. 
20 440 560 108 119 43 32653 461 4106| 15 115,72] 7747218 666 903 11; 73 200 21 12 184 032 14| 2 078 211001] 111681 13. 

540376 33 925 33 1722 1 900 00| 57 961174] 308 857 82] 178 489 82} 16 779 92] 13 927 140 84| 2096 679| 191 255 878| 49| 14. 
122 132 176 812 88 31 440] 15] 31 863049] 1 38276] 328 871 35] 233 237 64] 76 354) 20| 17 538 848 44| 990 584| 51 42 173| 34| τς. 
345 002 29] 614 656| 44 P 48 91270 — 289 298| 37] 249 836| 14} 50 513| 361 οἱ 329 559 84| 3 244 793| 86} 137 265 58] 16. 
2045537] 18 980| 33 469/00 — 104 952 47 1 815, 00 4000| 00ἱ 4556 212| 42| 1 155 829| 13 12 589 00ἱ 17. 


194710660 720 309| 23 


505456) 37164777 
24976 96 174.052) 18 
101 269 72 332 021| 7 
115370 87 152 169 36 


25 918 023, 56 


14 305 944 23 
11 389 834| 31 
15 596 723| 60 
10 990 113! 98 


5 901 505| 17] 1034 704| 47} 1$. 


2 636 299| 93 58 88471] το. 
952 404 44 47 126| 85] ao. 
1441 3810 60 38 863 i 
530 548| 01 21650; 00| 23. 


832 252 07| 255 015 50] 77 470 96] 


133 862 53 19 083| 83 5 689| 91 
83 660 00 50 500; 00] — — 
19 785 95 — — 
39 880 09 32 350 82 


— — —ͤ — . ñ .Uͤ— — — — — — — 
2 —— ——— —— — . — —ͤ—ͤ —uͤ—ũñ . — — — —ę— — 
D 


2113919 21 030 72 69 907| 59 59 040) 59| 16 463| 00] 6480515;47| 929 477] 09 68 350| 00| 23. 
29 - 19; 134 267 37 14 661| 96 56361|36|] 38 555 83] 5913 252 52] 1196 289| 85 85 129 24. 
305 805 37 141 515 3 1 197 349 83| 425 295944 — — 19 023 459 83] 3 071 84093] 511817 25. 
93231991 524 372| 15 606 032| 32| 478 102, οἱ 6 550 99 20 954 756, 76| 3 459 318| 43] 2 101 073| : 26. 

| 154 584| 8211 414 743| 31 5 075/70] 1 905 960, 56 1 539 566| 33| 221 422 80| 42 512 625| 95111 467 770 96| 1 262 835| 02] 27. 
14 169 à 149 246| 22 307 712! 16ἱ 101 235 79} $87906,00| 12 756 678| 77] 2 554 449| 64] 304 159 28. 
84 673| 22 290 408| 94 —| 4 797'974| 01| 2879 283| 34| 102 288| 15| 12 218 929| 39| 4 862 180 41| 155 935 29. 
ól 049| 64] 402 485| 43 -- 1198 848| 83] 149 454| 53 8 000 00] 14 388 392 69| 2 193 288| 89} 265 166 30. 
$49 921| 4711 816 899| 71 21/28} 5 964 147| 06 4 459 720 57/4 068 660 00| 61 124 377| O1|11 422 872 501 1 204 218 31. 
1393075 9612 123 645! 71 —| 9304 91697 7 945 915| 69} 84000, 00| 32 670 620 63| 6 493 292 79| 2 146 201 32. 
NN na 2 201 832 936| 13| 318346) 65ἱ — —| 3123635) 28| 1 232 888| 27 64 748 33. 
3974791] 33879 848027,81| 251 276744 — —| 13 793 009 46| 2 033 020! 70 1 899 34. 
220000 11459 150 65389 29 123000 — — 431436 141 496 705 73 977 35. 


Sparkassen. 


5433 942| 2317 397 364] 291 973 u 04] 233 173| 49] 10 558 98118 505 910! 88/13 713 025 42|4 564 268| 231257 715 741| 68149 378 354| 7213 773 744| 88] 1. 


221059 01 374560153] 904 871,89! 16111/99| 1 860 800 1 069 067 89| 735 124 70| 76 763| 98] 32 317 326| 47| 4 643 165 96| 388 325| 42| =. 


| 
1869 481 2714 348 453| 61] 638 637| 65| 119 596| 88137 717,83|10 150 359| 32] 5 944 065| 94] 401 3830110212 652 737 11|36 846 483| 30] 3 251 744| 29 3. 


290089, aa 127 934 67 241101121 83 108 300 — |--| 4164 200 au 2 804 078] 75| 102 288 15| 12 601 413 91| 4 948 327| 42 977,86] 4. 


200 70 532 189| 98| 12 22675 27221800 — |—| 685 34000  — — 8 371000] 4415 747,02] 1 813 968, 191 152 763 
744 772 46112780503 be 853 103| 45 


98 5 


444 713 40150 1376 134 574 878| 40123 196 294 115 153 073 771519 702 966 19/97 630 299 53]17 567 43| 1924 | 
| 


(Noch: Taf. 1). 
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Noch: 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


ee EE EEN EEN EEN 


Noch: Das Vermögen der Sparkassen und 
seine zinsbare Anlage 


Staat 


Provinzen 


— 


Regierungsbezirke 


Regierungsbezirke. 


. Königsberg 
. Gumbinnen 


. Berlin 


e e 494 » 9 W ο ο 


. Stettin ........ 
.Kósln......... 


1 
2 
9 
4 
5 
6. Frankfurt 
7 
8 
9 
10. 


. Schneidemühl .... 


. Breslau 
. Liegnitz 


. Oppeln 


e 2 o o : œ 


. Aurich 


25. Münster nss 
. Minden 
. Arnsberg 


. Cassel 


. Coblenz 


* e > 9 >ò ù ο ο 


9 2 9 o 9 $9 » „% ο 


9 9 9 9 o o „41 „ 


. ο „ 9 5 


1. Städtische Sparkassen 


2. Landgemeinde- 
Sparkassen 


3. Kreis- und Amts-Spar- 
kassen 


9 e è 5954, o : 8 


4. Provinzial- und stän- 
dische Sparkassen .. 


5. Sonstige öffentliche 
Sparkassen 


Summe 1924... 


bei 


bei 


Sparkassen | Girozentralen 


(außer 
der 
eigenen) 


177 41803 
1579098 


356 748089 
550 161,39 


32 660 17 
3 061125 


39 077152 
45 101194 


2 590/60 


431 005175 
52 38521 
1 08342 


626 163/92 


64 50556 
1 233/55 
276 389/91 
252 552,09 
303 506174 
674 118/94 


488 926 4) 
645 351125 
880 673/40 


345 839,89 
45 693.00 


92 81428 
1 327 465137 
1 908 642117 


170 000,00 


9 414 589018 


514 139,32 


3 111 216 23 


47 063 38 


54 177 699 


und sonstigen 
öffentlichen 


Banken 


^ 


3 038 532/53 
338 240/19 
121 992/07 


1 044 795089 


8 572 208/56 
3 618 627,01 


51 487 00478 


2 463 022/61 
1 016 387,01 
295 106/49 


440 28450 


5 991 44028 
2 799 261/15 


2 €01 877197 


9 910 052156 
8 060 004,05 
3 129 05941 


5 577 771/55 


8 052 003127 
2 195 450/94 
2 734 958/80 
] 063 502,00 
2 125 181/63 
1 220 220,03 


5 583 052/04] . 


4 836 05774 


16 887 439134 


4 528 126/66 


1] 595 140/81 


] 289 824/39 


21 851 088/33 


8 617 853.03 
1162 393/78 
1 951 142/86 


315 86723 


3 438 218/95 


| 
97 


AuDerdem bestand das 


Vermógen der Sparkassen 


——— —— lE —————————————————————————————————————————————MM——————— —— -. 


sonstigen 
zinsbaren 
Anlagen 


209 72721 
50 000 00 
5 4198] 
53 009 21 


956 57244 
549 610/39 


19 201/00 
202 591/42 


557 831/35 
242795 


56 509 84 


184 19 
965,83 


142 415130 
2 046 63944 


8 49948 
446 249 70 


49 902199 
33 231144 


3914/18 


2 509 08390 
46 629/75 


2145947 


280 54833 
404 566 85 
166 454 05 
238 041.98 


244 199 09 
78 849003 


1119 947/54 


4 596/92 
156 825,58 
416 512/2: 

31 731/48 
54 359:85 
312 641551 


62 691.06 


2 578 652/36 
170 101 13 


592 932/02 
302 569/83 


12 596/51 
219 547|25 
8 048,65 
18 024 05 
195 201/92 
4 516/90 


51 28944 
339 713,64 
970 802/55 


319 813 19 
5 510 829 86 


616 831.0) 
9 242 532 21 
2 281 622,30 

141 365/43 
1 816 301.30 


39 m. 


135 330114 
282 458 10 
1 606 363/60 


909 281122 
1567 11326 


143 327/62 
3 009 194/80 
120 846 85 
422 913,63 


112 289/07 


9 962 139 69|4 290 743 99| 873 020 


8 669 822 82| 5 556 6758311 465 874/54 


2 34852] 2 013 360 65 


| 


9 810 016 630207 iE 25 566 178 71|15695913. 51 2 366 407 


518 696 26 


| | 


154 181 00] 199 760 


in dem Bilanzwerte der 


159617 615,82]16 416 311|86|9 784 513 98|1 231 465'20|5 090 Up 234 4F|8 005 3723917 


541 342 661 E 60 i 52 
4412 640 264 


26 288 24| 34 ος 8 043140 


35 873 24 007 bk 605.00 


53 


| | l | 


Οἱ E" 632: . 5 666 236 


9518 132 561 31 815 362 02114670191. 9ο 31 225 737 


in 


aus- in dem in 
ea a... Meier? anderen 
ins- . estande nicht 
forderungen Im: MO: ΙΒ (einschl. | verzins- 
(z B. mobilien bilien | Postscheck- Zins- lichen 
Stück- smi scheine) Beträgen 
zinsen) 
AK òl AA d) AR |9| RA |ð AM Ðl SK κ 
54 55 | 56 57 58 $9 
Noch: Die Sparkasse: 
| 
11036073 — — 85 4271451 87 46983] 301 390/42 8 185 2 
94191101 175712610 5 57205] 81 440/54] 122 486003 9 968 55 
1 573131 15 702.001 1105,81] 110 278129] 150 103/880 48 720 75 
248.24 — | 5372025] 3575225 6946617| 13 9104 
2623,18] 181 005.60] 86 787183] 477 Ο69|38| 1 355 389/451 116 185% 
17 251152] 18 ins 15 536,02] 803 244111 1 304 200009] 230446 
289 M 1 250 St 9100] 714 790139] 2 183 309/23]1 758 €24 34 
8 135 67 200 E 38 317136] 267 5811821 672 004/45] 108 342% 
12 7801431 246 749/57] 409 880/96, 254535 
n 108916] 163 623,124 162 (07300 150263: 
1 el 8 968 4258361] 101 736,37] 119900 
8571,60] 13163797 724311] 863 39403] 1 856 869/39] 13561 H| 
5 eh 30 001 001 10 i d 299 195/92] 1 209 943/98| 139 957 & 
Sep 295 1601171 3 723,001 272 995|80]᾽ 728 869,81 1 = δὲ 
6 870, 90 939.10 11 779168] 466 3τ0|90] 1168 77449] 55071 1 
19 514,66 138 123'80| 86 843/82] 349 44893] 1382 934 25| 1554601: 
18 mp 2 en 3 389037] 330 06554] 334 96604] 36 876 K 
119 4710/53] 346 103/00; 20435 41| 981 98073] 1 324 29035] 157 8925 
91348123] 259 956 05 27 94547] 422 48079 973 88274] 66 085 ^ 
68453|8| 26 128,641 10529:55| 526 402148| 432 834.890 2660" 
79 015/37] 297 736 86 460246| 17435604] 573 353087] 5934% 
68 430157] 32 728 20 23 009,851 141787498] 493 389132] 117 26469 
81 966.21] 136 004 0 17 995185] 116 533/40] 263 77441 4109 
5363590| 9501109] 19 536 70 530235|85| 161 791/901 13 2219: 
133 00493] 348 99003] 16 215/51] 339 240/79] 1 061 68619] 32529 5 
314 809 56 353 643/60] 35 179/85] 665 269260 1 693 5330460 656 dE 
197 630 00|1 951 855/37 49334 11|1 928 73971] 2 408 1771011 166 ek i 
12 909 04 . 42 05700 35 7560/35] 178 648048] 629 454105 12 29760 
40 307 35 40 60594 1 06585] 106 308/60 860 908161] 143 120 
117 98894] 295 796025 13 3910151 367 556/300 7909 540001] 79 376 63 
204 926 0511 110 36938114 403 04 2 218 9491611 4 175 627187 9 454 062 * 7 
954 803,49] 69584182 1 559.15] 521867114] 975 45704] 29805: 
46 255451 54 000/72 948401 80 75448] 339 130124 26 631 bi 
— 41 335791 191 SN 39001 08] 238 228|75| 604 40239] 195 458- 
26 ec 34 id k 4340 — — ἘΠ u 


Noch: Die Arten de! 
905 836 7313 653 91235 


709 53343] 1 650 152 11| 135 80045 


81|10 638 853 23|2 981 417 X 


99| 136 ος 19 


161 666 13| 832 893 


127 14 


198 NI 17 " 
s 6 924 3910 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1921. | 55 


Gewinn rechnung 


Der i darunter è 

ger, aber noch nicht a T E 

Verlust 8 eingegangener Zinsreste) - Betrag oue u (Spalte 66)| Betrag Beine Betrag 25 

der Vermögen darunter der Gebühren, rechnungs- 5 ger der Höhe Gesamt- < 

Spar- der (Spalte 62) ver- Schrank- | mäßigen VE a Ein- 5 einnahmen E 
K Zinsen fach- Kurs- nahmen | sonstigen des nach den 

assen | Sparkassen über waltungs- : tatsüch- | 50 

P aus dem : mieten, gewinne ich er- aus Ein- Spaften = 

belief beträgt haupt Giro- und ein- Provi- i τοι. d Gant Verlustes 62, 64 bis 66 = 

sich auf Konto- nahmen sionen Rechnungs-“ Kurs- nahmen und 68 £ 

korrent- usw. jahre : besitz bis 10 E 

verkehr nns — 

RK | Gë |3| ὅδ |d| κ ὁ] MR |ò) PA "al RR |d! Gë | AR |d| ep "ai Gë |a| Gë Ia 2 


— 


60 


62 63 | 6g 69 


| 67 


überhaupt. 


13 317 611911 1 767 760/671 233 47585] 92 21064] 284121183] 71 116 


| 


3 461,76 5649066 — |-- 7559471 2461776| 2 293 261/20} 1 
110610] 6 463 327,69] 1092 575/28; 584026175] 42979; 99] 10111243| 6392353! 2561701| 1192408] 84 829460 1706/10| 1 398 350 80 2. 
1252817] 5 383 00017 1114 07042, 652104/56| 87 41547 77 80762 191110] — [- 870115] 56 093008] 12528/17| 1 349 576661] 3. 
— — 4055 862/74] 718854126) 428321107] 117 06238] 42 055499. — — — !|-] — |-| 72 649377 — — 9506211501 4 


39 232 074115) 5 962 64003104 838 1910260 406 419.00] 353 479 00] 11329140 
36 967 344/64] 5 421 37098 3 645 775.09| 335 648.09] 450 54504] 35 992141) 


| 


19 377 066,02] 9 558 415 88/1 255 110,99] 264 322:93] 296 062147] 395 8360 


34 358 572/22] 3 485 3972302 020 770/95] 273 613,63] 448 11304343 8462,96 
17 315 570610 2 710 363/341 857 045/35] 132 96806] 248 582661] 53 718012 
5 040 210631 680 85057 508 369188] 4756212] 73 873|12| 32 01446 


13 63216 
47444 30 


223 41 213,38| 145 158,71 12 622|16| 6 933 217159] 5. 
859638| 5 Τδ4|41 232 404.96] 4744430] 6 529 160,25] 6. 


— — 118 2486 — Il — 10 632875900 7. 
4 21404 13 73656] 76 071000 357268 8. 
52009 92| 23 448182] 338 808.18 81 807/88] 3589 741|61| 9. 
21 005,11 δί8|60 20453 81 447167 55 o 


| 
5 398 816/20f 1 011 587/99) 703 970631 76 689037 88 871060] 32 29350 — 


3572ʃ68 
81 807.88 
4167 


— SE 9813851] — ἰ|-1 1265653193] εἰ. 


38 662 304/53| 6 766 289|99/3 781 420,90] 224 269 27| 570 58548] 62 320, 93 52 998.82} 24 405 71] 436 38889 9 46390 809432317] τα. 
20 727 064/62| 3 137 59808602 092 996|16| 342 21578] 335 158018] 32 088 e 215919] 5833/89] 98 635/46] 84 758089] 4 036 289/73| 13. 


Sg | 


9 469 90 
84 128 89 


| 

2554122] 21 206 87095] 2 452 7875601 808 503128] 46 449 31] 127 91448 434 89 d d 5 56446] 362 39485] 255422] 2 998 099,77] 14. | 

9 117,06] 34 735 33065 ὃ 866 028/022 731 OT4 47| 421 6141511 032 129|82| 133 343/48] 93 122 30] 313957] 244 215/53] 9 11706 5 109 587/76] 15. | 

232025 58] 37 317 014/08] 5 547 834 29/4 671 807|06| 268 034,61 836 054155] 172 675/60 84 615 69] 30 05991] 449 156 02 232 025 1 536 440,56| 16. | 
133 SE 21} 11038 144,48] 1887 07703601 400 776085] 51 81910] 230 223158] 6175130) 617530] 4 82890] 32 85534] 433 945121] 2 646 97939 17. 

11 SS 45 375 449,18| 5 301 254900 485 737/05] 169 30550] 512 855/55] 176 889,51! 83 066.71 23 27751] 174002145] 11 606087] 6 369 192/32] 13. 
2900 201 91 871967/96| 2 974 721|44/1 841 550014] 114 916,62 246 05693] 45 8341191 28 069 010 35402'05| 270 561811 2 900 20 3 690 049/24] το. 
1365 08] 16 889 464/74] 1 989 822/841 357 99271] 40 82407] 137 8310580 160 56245 11 958.20] 16 062,75] 151571049“ 1 36508] 2 498 010,26] 20. 
484.13] 22 402 338 24| 3 255 41611012 595 85625] 79 805 33| 375 842078] 173 0230110 58 96522] 7857134] 169 50361 48473] 4 061 933/06] αι. 
1565 02] 14 270 702125] 1 901 807 18 L 577 09309] 86 43751] 269 843180 126 056/29, 58 83943] 18 97562] 4391089] 1565102] 2 448 595/69] aa. 


12 262 462 360 1 457 7190871 043 443/12] 15 312684] 240 237153 139/88 388| 798751 74 421/89 8 096/38] 1 803 921/90| 23. 


Gef 10 099 89533] 1 628 22017111 140 761135] 24 134160 198 52403] 7292 S 6 884/91] 1183240] 80 rn . 1425118] 1951517115) 24. 
7800 43] 34 044 826162| 5 246 2993102 932 78692 238 399153] 199 571/91] 9057124] 47 321/14 8 081/66 395 85023| 780013 
40 155.99] 38 095 169,23| 4 950 64714013 355 74930] 275 76351] 502 686|13] 24 256/42] 24256,2| 25 61284] 30288217| 40 75599 6122 604 46] 26. 


95 768 877 9916 744 672571040681 1020 451 918/22]1 289 063/31| 149 597/75| 60 885/22|112 448 6101 310 532/13 — 21 976 839 32] 27. 


23 148 44764] ὃ 059 3881342 052 00006] 120 479 22| 295 810044] 3861342! 21744122] 824615] 271 51761] οἱ 291 


81] 3 815 34699] ag. 
—| 43 725 0180180 5 154 384/2113 573 62024] 53 5530891 603 054130] 380 377.83 351 112111] 26628492] 70 636012 — 


—| 1288 634 Ττ as. 


25 150 375143] 4 000 6511522 854 759'86| 113 824153| 277 683152] 50 961/22 1582219| 4 42627] 520 416 56 —| 4967 963 62| 30. 
7 133 997 Ἰ90:08/21 805 709,14/13986173,69| 803 809/97|1 724 255|75| 194 74807 32 486 38| 14 160/1112 708 732 92| 75 5 938 84127 326 655:16] 31. 
82 769 445 8914 728 157,13|5 197 652184] 544 68308] 814 851/30] 131 08604] 72 666 68| 26 856129| 38013803| -- 1—116 625 721187] 32. 
1 844 631088] 1293 233010 805 64372] 40 214461 92 96463] 68 679,810 41885431 3 516011] 4946722] — — 154807532] 33. | 
22 371 616057 3 364 637/991 467 83141] 117 820,14] 427 981110) 260157, 260051] 12 46301] 41803269] -- |--ί 4 343 536 50| 34. 


2 036 123/661 259 991115 — 6371825] — — — — 481139 1040217 — — 


| 
6 18651431] 25. 
τὸ I 


198 710198] — 


334 592 96 35. 


Sparkassen. 


1934935 211588 613 482177183 782 899187/49874193/03]3027015|37|7 392 42314411 446 172/58 


497 112 42|519 242 63|4 995 928/69 we? 10309861779] 1. 


9134553] 48 054 143027] 7 736 2819305 895 303/31| 389 40616] 749 995150] 206 24795 77 38171 17 465/291 217 019,90] 91 345 53010 407 762/26] 2. 


883 7171581371 087 712185459 183 7251437343060 943068 074.854 836 366064] 856 90392 383 684 53148 8757203 829 79666 883 717 58072 807 46051] 3. 


65 345 97] 39 844 570112] 4 094 6235203 496 464172] 32 207 94/1 800 152004] 321 20000 321 200000 481/39] 107 569/57] 55 34597] 6 411 580.43 


248015] 11088 816/54] 1 500 713 
5920441058688725 55156298244 


75 479 49303] 544728] 90 58483] 103 16954 63 52590] 28 991015] 34 132/88 Eh 1763 287588 5. 
2197088515036 522 151 6014869522 452 933 693 99 13435056715 0561810184447 702 965 Se 194488708 57| 1924. 
i | 


EE LEE EE EE 


—— EE 


(Noch: Taf. 1) 
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Zinsausgaben (einschl. zugeschriebener Zinsen) 


Verlustrechnung 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der | 


beim Ankauf von Wertpapieren berahlten Zinses Höhe der | darunter 
n Zinsen 
Staat πο ο. Hune der | Däin der] , ` Wës?" Höhe der Betrag derlBetrag de 
-— EE : sächlichen bei Wert- Instand- | Abschrei- | Abschrei- 
ἢ persönlichen nungs papier- haltung 
Provinzen Ver- i verkäufen bungen | bungen 
| an Giro- und| an sonstige |Verwaltungs- mäßigen Itatsächlich 
— überhaupt | waltungs- : Gebäude auf auf 
Kontokorrent- Geber von kosten Kurs- erlittene (Repara- a ul 
Regierungsbezirke kunden Anleihen kosten verluste KA turen usw.) Immobilien Mobilien 
ο νι 44 Ié Së ΙΔ| £X |d| Se ai ΟΚ |d| AK |I| AR i9] ΘΚ lo] e 
I 73 73 74 75 76 77 78 79 go gi 
Noch: Die Sparkassen 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg . | 10116611061 591 709 00 121 668| 97] 415 17771] 181 1210960 1727| 98 83110 — |-| — 1 802, 74 
2. Gumbinnen 470 720, 57 152 455 221 172 100 97 167764|01| 10658901] 1 560171 — 11638351 — 228 iX 
3. Allenstein ..... i 539 906! 88 210 907 40 148 261049] 207 637| 63] 130 34117) 933031 141 14 864| 14 800 9 891 K 
4. Westpreuben 396 137| 35 82 497 96] 186 401| 56] 218 035 5 95 649799 — — 3 955| 95] — τ 
5. Potsdam ....... 9 241 450 49 1 699 597 86 956 157| 61] 1 276 134| 54] 760 206196] 6 748 01 — 25 492| 06| 43 239| 92] 22 571 2 
6. Frankfurt i 9 917 366| 45| 1318660, 17i 613 091| 91] 1 230 007 93] 743 91063] 2 992 37 821 18 765851 — 895 6! 
7. Berlin T 6 444 647 02 δ 836 238| 28 — —|2467714,20] 40568824] — |—| — 0102629] — 28 323 70 
8. Stettin ........ 1 788 654| 461 724 416| 08 413 660 87| 931 198| 04| 455965/81| 1699, 76 23 219 34| 44 224| 50] 18 722 4 | 
9. Köslin ; 1 790 141009 501 457 32 934 726| 45| 639467 46| 276 93207] 2052 44 333 25 273, 33 754| 43| 4888 38 
10. Stralsund . . ... ... 325 721,64! 178 724| 47 14143,45| 173 875/76] 90 10087] 1679,59] — 8477 31] — — 91280 
11. Schneidemühl 547 0611 82 190563! 56 231074 37 190 440 05] 113 638 03 920! 92 131 147319 — 2 455, 10 
12. Breslau 3 272 313| 09 1 761 586 90! 902 067 84 1 395 529 58} 55894748] 8347| 91 69 96 380, 811 27 209! 76| 536024 
18. Liegnitz 1799 9899! 53 781 257 668 326 042| 19| 809 074| 15ἱ 436 18981 93793 570 20 477 81| 20 000 00| 13 Mi 47 
14. Oppeln 1 220 426 05 743 641058] 179 391 39] 539 694| 21| 339 998171 185044 — 7 102 88| — | 5 180,3 
15. Magdeburg 9 334 775| 91] 1 733 271| 471 122 192 91] 936 760 99] 601 111159] 3 75548 32 452| 67 186, 40] 14 887 
16. Merseburg . | 3 868 733| 17| 2 705 310, 35| 313 987| 68| 1329 643, 14| 706 1511351284 766! 38 440084] 22564|69] 7209| 624 26250 : 
17. Erfurt. ........ 1 926 269| 17] 322 741| 73| 465 785 38] 331 756| 271 196 » à 8 040: 84 3488234 — a | 
| i 
18. Schleswig . | 2278 552| 36] 1045 860,91] 269 399| 12] 1 609 491| 99ἱ 685 646 62] 5348,02] 4998| 77| 38 500 84| 21 369| 99] 20 965 
19. Hannover. . . | 1579068| 661 397874 71| 229 029 67 917 342 121 304 2125 19 601! 96 111| 501 34 629: 98| 36 110 96] 23 338 
20. Hildesheim ...... 1 000 134| € 502 653| 54| 145 387 14] 550 677 00] 256 416.09 560, 97 95 93| 3 107 32] 6 52415] 5566 14 
21. Lüneburg 1 664 860 84| 602 341077] 408 148 680 868 859 24] 389 24285 5 402380 — 5 742 67| 19 964 20] 36 901 ἢ 
22. Stade 935 729 55 319 7980 111 256 353 62| 634 745 14] 264 29906 29 607 50] 6989| 84] 6 679 76ἱ 5 850 98] 56104 
23. Osnabrück ...... 755 376 16 499 564| 54 60 163| 25} 399 366) 73] 15248919 — |-| — 363| 81ἱ 8861/99] 91905» ` 
24. Aurich. . . .. .. . 994045 688 375 24467 379 6060 56] 332 701| 91] 227 12516 3445,38| -- 1337 95 28 396 00! 11 SR 
25. Münster 3 079 185| 27| 976 505| 89| 325 922| 55 1 136 938| 99] 422 731,84| 15 233| 96| 7644| 51] 25661|58| 33 781, 18| 12 839 
26. Minden 2 853 693 04! 907 866 34] 415 102| 54| 926 245 59] 607 24864] 11 129! 91 9| 90] 56 161| 08! 32 935 01ἱ 790; 
27. Arnsberg . |11 492 782 94 3 940 840, 31| 4 445 354| 88| 3 055 609 04 1 915 9411491112 375| 91] 5 807 901 132 147 01280 049| 81149 e 39 
28. Cassel 1 625 249| 55) 868 009 26| 298 993| 17] 767 880 45] 852689|19] 5 843511 — 3 188: 19] 19 566| 46] 20236 59 ; 
29. Wiesbaden 4 282 965| 77 2 183 403, 29 55 369| 64| 1 648 36471] 565115/88| 4201| 05 152 8 269, 81 689 40 400718 
30. Coblenz..... . . | 2472682) 29 956 079 84 718 282 09| 87227177] 341 053076 3177166 — 9 371, 95 300 00] 2099,62 
81. Düsseldorf ...... 13 230 110) 94 8 234 052 19| 1 713 362 39| 4 675 6:8, 51| 1 784 092 89]116 089 61 504 46 569| 381181 449! 571 65144/6 
32, e ον eR 10 909 575| 96! 2 416 073| 98| 4 326 909 73| 2072 335, 93| 801 69443 1636 411 2534 11 997|65| 5258| 66] 90 37701 
99. rer 650 512, 24 95 863097] 218 420 73] 276 770 71] 89814169] — |—| — 1 667 01] 35 027 11] — 
34. Aachen 2 347 31442 487 300 77 410 528017] 632 013 70] 251 64294 826 20 826 27 337 188 — |—] 5230 
35. Sigmaringen ..... 129 485 10 86 ο. 29 404 00| 121 so 0] 1183140 — |—I — 12580 80| 589| 90| 3059 40 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen |51 726 690| 81/27 434 195) 95/10 783 698| 00118 224 732| 04| 7 136 27790147 107| 38] 23 911| 74] 442 099| 48|464 285] 91/318 054 
2. Landgemeinde- usw. 
Sparkassen 3 734727 18 1 214 400 75 1 961 899! 89] 2 112 867| 61] 904 887950 26 473| 93] 1 332 35] 15 068 85| 39 615|.42| 32 834 59 
3. Kreis- und Amts-Spar- | 
kassen 35 593 989| 86/13 445 905 35 8 542 390 06/13 231640 86| 6 294 750888489 779| 98| 7 621| 79| 255 547 390355 858 09 199 989 17 
4. Provinzial- und stän- 
dische Sparkassen . . | 3 637 96437 2 680 32785 209 544 18| 1 146 285| 88| 51635243] —'|—| — ] 1258| 80 589| 90] 7365| 41 
| 
5. Sonstige öffentliche | ; 
Sparkassen 889 837 56] 186 088 25 8 id 15] 443 939166 19967293 — |—| — |--| 18669|19] — [ 97498- 
| m 
Summe 1924. . . 95 577 209 "ii 960 917; 45:20 806 i 48134 758 11[15051 ων 663 360, 59] 32 8651 88| 732 6441| 24860 349| 260567 973 57 
| 


| 


— 


reußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1924. 
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Betrag der Höhe des 
sonstigen erzielten 

Ausgaben Gewinnes 
FE τὸ AK 


berhaupt. 
d 
55 281 651 620 488 
8239 434 631 661 
101 058 88 344149 
54440880 231372 
[1 361) 97 1427 006 
262291 17| 1382 930 
| 
35000: 00] 1 904 416 
193090. 90| 8352252 
99 899 31| 750 339 
δὲ 874 55 188117 
50 591 42] 359 673 
34826 25 2 395 408 
157941, 95| 778 936 
389110 46ἱ 846 001 
13069! 56| 1672 527 
1704100] 1154080 
426 718, 81 345 549 
s8639! 50 1 620 677 
120 208, 644 654 828 
150 231 90 541 822 
116 569 36 894 983 
52115 54] 513 958 
880˙3 64] 410 239 
29 "e 322 739 
465 ue ο 994 785 
331 832 1195 458 
1811692 71] 3574792 
ET el τ6 784 790 
61920: 30| 713 099 
20923 29| 948 943 
311001 13] 4 115 858 
5731| 10| 2429 594 
44 738 73| 444 044 
90321 10 788 850 
2350 el 64512 
| 
ırkassen. 
“1 187} 071 19 512 202 
2390: 27} 2218 897 
1202) 90] 13 773 878 
14729 22 487 034 
122 21] 206 875 
36 198 888 


Im πι 67 


Betrag der 


Gesamt- 


ausgaben 
nach den 
, Spalten 72, 


Τὸ bis 77 und 


19 bis 83 


t 
84 


10] 2293 261 

20ἱ 1398350 
63| 1349 576 
23 950 621 

35 6933 217 
24| 6 529 160 
41| 10632875 
45 4308 967 
100 3589 747 
89 855 760 
40] 1265 653 
05 8094 323 
081 4036 289 
Οἡ 2998099 
GU 5709 587 
370 7536 440 
500 2646979 
97 6369 192 
25 3 690 049 
69| 2498 040 
87| 4061 933 
36 2448595 
790 1803 921 

900 1951 517 
98| 6 186 574 


41] 6 122 604 
32] 21 976 839 


29| 3815 346 
99| 7288 634 


85] 4967 963 
53] 27 326 655 


66] 16 625 721 
77 1548 075 
124. 4 343 536 
55 334 592 


56] 103 098 617 


16| 10407 762 


44| 72 807 460 
43| 6411580 
68] 1763 287 


27 194 488 708 


E 


32 


95 
Ti 
62 
16 
81 
32 
5 


96 


79 
26 
51 


43 
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Ipaeb des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


zur Sicherheits- 


3.039 823 
1526 464 


1 458 647 06 


rücklage in 
Höhe von 


85 


388 753| 17 
264 815| 16 
147 035. 01 


820 901 


1 019 939, 31 


308 590, 41 
115 810 
517 583, 05 

90 965| 64 


200 936| 71 


1 071 223! 04 
561 413| 36. 


455 798 51 
581 863 
193 980! 70 
254 001 32 


938 896 


© 
— 


| 


| 


263 975 02 


992 829, 
315592 77 
320 592. 21 
249 859| 24 
166 169) 34 


106 679 34 
552 539| 27 


2 300 446, 45 


661 113 
590 840, 43 


667 448! 02 


325 296! 18 
367 SES 26 


64 die 55 


8 334 718 11} 


26 


| 


| 


426 627 " 


80 e 3] 


| 


498 261| 61; 


zu sonstigen 
Rücklagen 
in Höhe von 


eg sl ax PIE AM 
86 i 


36 021 28 
220 659 
28 745| 95 
42 983, 95 


445 230, 02 
265 778| 68 


00 
38 877| 74 
90 87677 
49 819 21 


65 651| 87 


895 826 


1 015 455| 61 


123 649| 78 
246 539 35 


1028 552 32 


286 806, 69 
66 910| 55 


421 468| 90 


329 855| 5 
211 226| 16 
508 775 
154 123, 03 
102 218, 25 

34 994, 86 


249 198| 44 
489 217| 85 


1 125 421| 96 


52 972 22 
110 865| 81 


246 843! 14 
932 879| 98 
362 922! 15 

199) 00 
104 908 


11493 951| 69! 6 772 180! 98! 


| 


540 310, 22 


3 030 892! 28 


56 τ 15 


50 


587 955| 99 


Die Verteilung des Gewinnes (Sp. 83) soll erfolgen 
durch Überweisung 


für 


öffentliche 
Zwecke in 
Höhe von 


| 


87 | 


, 
33 151 
15 000: od 
45 211 89, 
41 353, 21 


134 795. 63 


H 


58 568, 13 


19 881; 68! 
10 000 00 
44 678 90 


21 204 M 


65 437| 69 
72 695, 86 


90 913 52 
15 990 00 


103 459! 25 


20 170; 96 
14 608| 8 
11 400, 00 
42 335| 16 
19 455; 03, 


9 000! 00 
50 948 ο 


5 000, 00 
16 518, 52 
61 080| 35 


13 915: 92 


61029 91 
49 000; 00 


256 000! 00 
118 335| 54 


26 ZEN 00 


= |7| 


86 640, 39 


| 
| 
30, 00, 


Vortrag für 


- 4, 


durch 


das neue 


Jahr in 


Höhe von 


E 
88 


26 019; 70 


84 616| 06 
131 819: 28 
2654 11 


11880, 16 


243 291, 71 
21 177| 08 


52 149, 69 


47 111 97 
40 540! τὸ 
24 637 63 


234 141| 57 


46 388; 93 
90 366 41 
28 2800 54 
19 1880 03 
56 102| 30 
10 634, 62 


33 308| 20 
191 182| 77 
87 843| 96 


56 788| 75 
11 393, 75 


73 622 78 
94 154 80 
284 208] 25 


214| 05 
290 312| 41 


658 163| 90 


133 239| 49 


865 128| 14/1543139, 31 


4 064' 23 


125 893 37 


1019 i 34 


2 300 44645 


8334 718| 1 


die 


Sicherheits- 
Rücklage 
(Spalte 85) 


= | δ. 


498 961! 61 
388 753 10 
264815016 
141 03501 


820 901] 00 


308 590! 41 
71587097 
517583 05 

90 965 64 


200 936 71 


1071 223004 


561 413! 36 
455 198! 51 
581 M 61 


723 280, 70 
254 001 


706 67934 
552 539 21 


661 113! 40 
590 840 43 


567 448! 02 


3 039 823| 75 
1 526 464, 26 


325 296 
361 629, 26 


64 515, 55 
| 


11 493 951 £ 


1 458 647 06 


[3 


426 621 


80 992 " 


18! 


9 


0⁵ 


| 


| 


| | 


sonstigen 
Rücklaren 
(Spalte 86) | 


1 015 455 61 


1 028 " 32 


1125 421, 56 


6 112 130 : 


3 030 8921 28 


die 


E a 


| 


| 


36 091 98 
990 659 50 
28 745 98 


42 983 95 


445 230, 02 
265 778| 68 


895 826 00 
| 
38 877 74 


90 876 77 
49 819 24 


286 806, o 
66 910: 55 


d 
491 468 90 


339 855 50 
217 996' 1 
508 775 40 
154 723| 03 
102 278 25 
34 994 86 


87 


123 649, 78 
246 539 35 


249 198| 44 
489 217; 85 


52 972 22 
110 865, 81 


246 843| 14 
932 819| 95 
362 922| 15 

199| 00 
104 908, 45 


a 


540 370 22 


15 


i 


56 343, 


—— — — — 


Nach erfolgter Überweisung des Gewinnes (Sp. 83) 
betragen am Schlusse des Rechnungsjahres 


die Ausgaben 
für öffentliche 
! Zwecke seit 
| Einführung 
der Renten- 


mark 


| (Spalte 87) 


RK |ð 


9I 


61 616; 2 23 
15 000. 00 
60 411; 71 
46 353| 27 


144 795| 63 
59 040, 35 


15 214| 63 
40 000! 00 
63 6611 69 
30 125| 36 


91 040: 25 
113 097| 35 


90 913| 52 
15 360; 00 
122 728 25 


22 170| 96 
14 608| 80 


61 029| 91 
55 000! 00 
256 000) 00 
118 335| 54 
31 000| 00 


104 222 63 


| 


1 003 825 20 


200 000 00 
| 


| 


30 00 


| 


Wiederholung der Spalte 1 


5. 
Ότι 21 794 id 2 10 399 736 63:1 580755 — 30] 21794 936 2210 399 736 " 2000 920 35| 1924 
| | 


TU nu 


--- 5. 


Der Wohnungsbedarf in Preußen 
und im Deutschen Reich. 


Von 


Dr. phil. Johannes Frenkel, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Einleitung. 


Eine der übelsten Folgeerscheinungen des Weltkrieges, 
unter denen das deutsche Volk auch gegenwärtig noch schwer 
leidet, ist die Wohnungsnot. Sie verursacht oder begünstigt 
die Entwicklung einer Unzahl anderer Mißstände, Leiden und 
Entbehrungen, denn die Zustände im \Vohnungswesen sind 
die Grundlage für das gesamte kulturelle und wirtschaftliche 
Leben der Bevölkerung. Die Bekämpfung des Wohnungs- 
mangels gehört daher zu den wichtigsten Aufgaben unserer 
Zeit; und in der Tat sehen wir, daß die Mittel hierzu in 
der Öffentlichkeit, in der Literatur und Presse und in den 
Parlamenten dauernd lebhaft erörtert werden. 


In diesen Streit um die Mittel einzugreifen, ist nicht 
der Zweck der nachfolgenden Ausführungen. Vielmehr soll 
versucht werden, einen anderen Punkt der Debatte möglichster 
Klärung entgegenzuführen, nämlich die Frage nach dem 
Umfang des Wohnungsmangels. Da man die Mittel zur 
Bekämpfung der Wohnungsnot nicht richtig abschätzen kann, 
ohne ihren Umfang zu kennen, so werden auch darüber fort- 
gesetzt Schätzungen und Berechnungen angestellt, deren Er- 
gebnisse teilweise recht weit auseinandergehen. Während 
auf der einen Seite ein eigentlicher Wohnungsmangel über- 
haupt geleugnet wird und die bestehenden Schwierigkeiten 
auf einen Fehler in der Verteilung des vorhandenen Wohn- 
raumes zurückgeführt werden, schwanken auf der anderen 
Seite die Berechnungen der im Deutschen Reich fehlenden 
Wohnungen zwischen 600 000 (Reichsarbeitsministerium) und 
1 600 000 (Vossische Zeitung vom 11. 19. 24). 

Was ist hiervon richtig? 

Diese Frage würde am besten durch eine eingchende 
Erhebung der gesamten Wohnungsverhältnisse beantwortet 
werden. Eine solche Erhebung ist auch von einer Reihe von 
Städten im Mai 1925 vorgenommen worden und hat für die 
betreffenden Stadtgebiete Klarheit gebracht; für das ganze 
Reichsgebiet oder auch nur für Preußen fehlt sie leider bisher. 
Es bleibt daher nichts weiter übrig, als den Weg der 
Schätzung anzutreten, auf dem auch die obenerwähnten Zahlen 
gewonnen wurden. 

Bevor an die Ausführung im cinzelnen gegangen wird, 
soll das Ziel klar umrissen werden. 

Die aus der Überschrift dieses Artikels sich ergebende 
. Aufrabe lautet: Berechnung des Wohnungsbedarfs in Preußen 
und im Deutschen Reich. Unter „Wohnungsbedarf“ soll hier 
nicht die auf dem Wohnungsmarkt auftretende Nachfrage nach 
Wohnungen verstanden werden. Die tatsächliche Nachtrage 
nach Wohnungen ist ein Produkt unserer gesamten gegen- 
wärtigen wirtschaftlichen, sozialen und rechtlichen Zustände 
und entspringt aus dem subjektiven Ermessen des einzelnen 


| 


| 


Nachfragenden. Den daraus sich ergebenden Bedarf nennt 
man auch den subjektiven Wohnungsbedarf. Im Gegensatz 
bierzu steht der objektive Wohnungsbedarf, um den allein 
es sich im nachfolgenden handeln soll. Der Unterschied 
besteht in folgendem: Praktisch in die Erscheinung tritt nur 
der subjektive Wohnungsbedarf. Er entspricht der Zahl der 
zu einem gegebenen Zeitpunkt tatsächlich nachgefragten 
Wohnungen unter Aufrechnung der angebotenen Wohnungen. 
Der objektive Wohnungsbedarf ist dagegen eine gedachte 
Größe, eine nach bestimmten Voraussetzungen errechnete 
Zahl. Es gibt daher niemals den objektiven Wohnungsbedarf 
an sich, sondern immer nur einen solchen in Verbindung mit 
der Annahme gewisser Bedingungen. So kann man 2. B. den 
objektiven \Vohnungsbedarf berechnen unter der Voraussetzung, 
daß jede Familie eine eigene \Vohnung haben soll, oder für 
den Fall, daß dies auf jede Haushaltung zutreffen soll, oder 
unter der Bedingung, daß jedes Mitglied einer Haushaltung 
über ein eigenes Zimmer verfügt, usw. Man kann also 
verschiedene Maßstäbe wählen. Hier soll der Versuch 
gemacht werden, den Wohnungsbedarf für den Fall zu be- 
rechnen, daß die Bevölkerung so untergebracht ist, 
wie sie es vor dem Kriege war. Als Kriterium dieser 
Unterbringung wird das Verhältnis von Haushaltungszahl und 
Wohnungszahl angesehen werden. Denn dieses Verhältnis 
muß als das maßgebende für die Beurteilung des Wohnungs- 
bedarfs betrachtet werden, nicht etwa das Verhältnis von 
Bevölkerungszahl und Wohnungszahl. Ausgehend von der 
natürlichen Gemeinschaft der Familien schließen sich die 
Menschen zur Befriedigung ihrer täglichen Bedürfnisse zu 
Haushaltungen zusammen, und von diesen geht die \Vohnungs- 
nachfrage in der Hauptsache aus. | 

Die Außerachtlassung dieser Tatsache kann leicht zu Fehl- 
schlüssen führen. Wir erleben das gerade in der heutigen Zeit. 
Von ıgıo bis 1925 ist nämlich im Deutschen Reich die durch- 
schnittliche Kopfstärke der Haushaltungen gesunken, und zwar 
von 4.53 auf 4.0 nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks- 
zählung vom 16. Juni 1925. Das bedeutet also bei gleichzeitigem 
Wachstum der Gesamtbevölkerung, daß die Haushaltungszahl im 
Verhältnis noch stärker zugenommen hat als die Bevólkerungs- 
zahl. \Venn man nun die prozentuale Vermehrung der Haus- 
haltungen, der Bevölkerung und der Wohnungen gegenüberstellt, 
so kann es geschehen, daß die Vermehrung der \Vohnungen 
kleiner ist als die der Haushaltungen, aber größer als die der 
Bevölkerungszahl. Das würde bedeuten, gemessen an der Haus- 
haltungszahl, daß die Vermehrung der Wohnungen ungenügend 
war, also ein Wohnungsmangel eingetreten ist, gemessen aber 
an der Zunahme der Gesamtbevölkerung, daß sie mehr als 
ausreichend war, also ein \Wohnuugsüberfluß eingetreten ist. 
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In der Tat hat sich dieses Ergebnis bei mehreren Städten, für 
die eine entsprechende Berechnung aufgemacht werden konnte, 
eingestellt. Hierauf stützen sich die eingangs erwähnten 
Stimmen, die unter Berufung auf das gegen früher verbesserte 
Verhältnis von Einwohner- und Wohnungszahl das Bestehen 
einer eigentlichen Wohnungsnot ableugnen. 

lm folgenden wird der nach den obigen Gesichtspunkten 
abgegrenzte objektive Wohnungsbedarf in seinen Grundlagen 
auf zwei verschiedenen Wegen geschätzt werden, die von allen 


möglichen Wegen dem Verfasser den höchsten Grad der 
Wahrscheinlichkeit zu haben scheinen. Die erste Schätzung 
stützt sich hauptsächlich auf die Ergebnisse der von einer Reihe 
von Städten im Mai 1925 vorgenommenen Wohnungszählungen, 
die zweite auf die Ergebnisse der Statistik der Bevölkerungs- 
bewegung und der Bautätigkeit für die Jahre 1919 — 1925. Wir 
werden sehen, daß beide Schätzungen zu so weit überein- 
stimmenden Ergebnissen führen, daß es erlaubt ist, auf gemein- 
samer Grundlage die Bedarfsberechnungen zu vollenden. 


7 


Erste Schätzung. * 
(auf Grund der Wohnungszählungen der Städte.) 


Im Mai 1925 nahmen auf Anregung des Deutschen Städte- 
tages zahlreiche Groß- und Mittelstädte des Deutschen Reichs 
eine Wohnungszählung vor, die neben der Vorbereitung der 
Volks-, Berufs- und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 haupt- 
sächlich den Zweck hatte, durch genaue Feststellung der 
Belegung der Wohnungen mit Bewohnern, Haushaltungen und 
Familien den Umfang der Wohnungsnot zu ermitteln. Leider 
ist die Bearbeitung dieser Zählungen durch die Inanspruchnahme 
der städtischen statistischen Amter für die große Volks-, Berufs- 
und Betriebszählung erheblich behindert worden, sodaß ihre 
Ergebnisse bisher nur für einen Teil der Zählgemeinden vor- 
liegen. Dem Verfasser sind sie bis jetzt aus einigen 40 Städten 
bekannt geworden. Diese Ergebnisse stellen trotz ihres nur 
örtlichen Geltungsbereichs ein höchst wertvolles Material für 
die Beurteilung des Wohnungsbedarfs dar, denn sie lassen 
wenigstens für einen Ausschnitt des Reichsgebiets die tat- 
sächlichen Verhältnisse im Wohnungswesen erkennen. 

Dieses Material erhält eine wertvolle Ergänzung durch die 
auf Veranlassung des Bayerischen Städtebundes ebenfalls im 
Frühjahr 1925 in bayerischen Mittel- und Kleinstädten vor- 
genommenen Wohnungszählungen. Die bisher bekannt- 
gewordenen Ergebnisse!) erstrecken sich auf 40 Gemeinden 
mit Einwohnerzahlen, die zwischen 1 765 und 72 279 liegen. 
Weitaus die Mehrzahl dieser Gemeinden hat weniger als 
20000 Einwohner, sodaß man gerade über die Wohnungs- 
verhältnisse in kleineren Gemeinden wichtige Aufschlüsse erhält. 

Die Wohnungszählungen wurden in den sämtlichen hier 
in Frage kommenden 85 Gemeinden nicht in ganz einheitlicher 
Weise vorgenommen. Zwar hatte der Deutsche Städtetag die 
Erhebungspapiere entworfen und ihre Verwendung empfohlen, 
sie sind aber keineswegs von allen Städten unverändert benutzt 
worden. Eine ganze Anzahl, und darunter namentlich die 
größten, haben eigene Formulare benutzt, die von denen des 
Deutschen Städtetages mehr oder weniger abweichen. Trotzdem 
bestehen keine Bedenken, die Hauptergebnisse der Erhebungen 
zwischenörtlich zu vergleichen, denn in allen wesentlichen 
Fragen sind die Gemeinden doch einbeitlich vorgegangen. Sie 
haben sämtlich als eine selbständige Wohnung jeden Wohnraum 
oder eine Reihe von Wohnräumen betrachtet, für die ein 
besonderer Mietvertrag mit dem Hauseigentümer besteht, und 
haben ferner die Insassen einer Wohnung nach ihrer Zu- 
gehörigkeit zu Haushaltungen und teilweise auch zu Familien 
befragt. Die Begriffe Haushaltung und Familie sind dabei aller- 
dings fast nirgends definiert worden, sondern ihre Abgrenzung 
ist dem Ausfüllenden selbst überlassen geblieben. Es ist an- 
genommen worden, daß hier die Bevölkerung gefühlsmäßig 
überall wenigstens annähernd die gleichen Maßstäbe angelegt 
hat, zumal die eine wichtige Vorschrift überall gegeben war, 
daß alleinstehende Zimmerabmieter und Schlafgänger nicht als 
selbständige Haushaltungen zu zählen sind. 


P Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts, 1925, 
r. 4. 
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Dementsprechend erfahren wir durch die Erhebungen in 
allen Städten nach ziemlich einheitlichen Gesichtspunkten, wie- 
viel Wohnungen und Haushaltungen vorhanden sind. Der 
Überschuß der Zahl der Haushaltungen über die Zahl der 
Wohnungen ergibt die Zahl der Haushaltungen, die keine 
eigene Wohnung besitzen und in Untermiete wohnen. Ihr 
prozentualer Anteil an der Gesamtzahl aller Haushaltungen 
ist ein wichtiges Kriterium für die Größe der Wohnungsnot 
einer Gemeinde. 


In der nachfolgenden Ubersicht werden diese Zahlen für 
die Städte einzeln und unter Zusammenfassung nach Größen- 
klassen aufgeführt. 


Haushaltungen ohne 


Woh- eigene Wohnung 


nungen 


Haushal- 
tungen 


Städte 


in v. H. 
absolut lallerHaus- 


haltungen 
3 

I Berlin; 1179 612 1 254 140] 74 528 5,9 
2. Breslau ......... 148 532} 159171] 10639 6,7 
3. Hannover 107 687] 117 9661 10 279 8,7 
4. Nürnberg ........ 95 343] 108 476 13 133 12,1 
5. Stuttgart ` 82 347 880531 5706 6,5 
6. Magdeburg 82310| 89404] 7094 7,9 
7. Königsberg 67 629 14216] 6647 8,9 
8. Stettin cx 61 164 12156] 5592 1 
9. Mannheim. ....... 57 526 62 048| 4522 755 
10. Halls 50 820 56 515 5 695 10,1 
11. Gelsenkirchen 44 001 47253] 3252 6,9 
12. Cassel 41 875 46 295] 4420 9,5 
13. Erfurt. 35 013 38 847 | 3834 9,9 
14. Bochum 33 603 36 138 | 2535 7,0 
15. Wiesbaden 29114 31218] 2164 6,9 
16. München Gladbach... 25 566 28 001] 2435 8,7 

15 Gemeinden mit über 

100 000 Einw. (ohne 
Berlin)) 968 53011056 477 | 87 947 8,8 
17. Bielefeld ........ 21 549 23034| 1485 6,4 
18. Liemitz......... 20 700 22098] 1 398 6,3 
19. Osnabrück ....... 20 592 οἱ 931| 1339 6,1 
20. Bier 20 372 21 549| 1177 5,5 
21. Harburg 18 692 20215 1523 7,5 
22. Rürth- 2s o 18 769 20 610 1841 8,9 
23. Gleiwitz......... 17 669 18883] 1214 6,4 
24. Elbing 18 085 19 144] 1059 5,8 
25. Flensburg 17 220 18 094 874 4,8 
26. Beuthen O / S. 13 355 14553] 1198 8,2 
27. Brandenburg 15 763 16 090 327 2,0 
28. Koblenz 13 842 15050] 15068 8,0 
29. ΠΙΕΙΣ... ο ο EE 12 737 13922] 1185 8,5 
30. Cottbus ...... | 14 865 15 647 182 | 5,0 
31. Halberstadt. 12 113 13 827| 1054 1,6 
32. Bamberg ........ 12 44» 13442| 1000 1. 
33. Rheydt ......... 10 358 11 196 838 1,5 
„ß ] ] 11 147 11591 450 3,9 
35. Neumünster 10012] 10876 864 1,9 
36. Allenstein Τ 11ο 8483 108 , 8,5 
31: Forst un ios v x 11 074 11 786 112 6,0 
38 Ratiboeo r 9 522 9 806 284 | 2,9 
39. Bayreuth ........ 8709 93451 636 6.8 
40. Schweinfurt 8 014 8 115 161. in 


Ch 


Haushaltungen ohne 


Woh- eigene Wohnung 


nungen 


Haushal- 


Städte tungen 


in v. H. 
absolut allerHaus- 
baltungen 


4l. Kolberg 1 605 8 384 679 8,2 
42. Amberg 6 284 6 580 296 4,5 
43. Landshut t 6 314 6 559 245 9,1 
44. Velbert 6 158 6 484 326 5,0 
45. Merseburg . 6 388 6 907 919 7,5 
46. Wittenberge 6 450 7144 694 9,1 
41. Coburg ......... 6817 7 335 518 7,1 
48. Frankenthal 5 605 6 086 481 19 
49. Marienburg 4 959 5 536 577 104 
50. Ansbach 5 656 5 855 199 9,4 
51. Marburg 4922 5 398 476 858 
59. Ses. 0 88 4 697 5018 321 6,4 
36 Gemeinden mit über 
30000 bis 100 000 
Ein xn 417 891 | 447 139 29 248 6,5 
53. Weiden 4 210 4 544 304 6, 
54. Sagan 4 821 5 056 235 4,6 
55. Stolberg (Rhld.) 3 903 4173 310 6,5 
56. Marienwerder 3 456 3 891 435 11,2 
57. Selb 2o uy dace s 3 176 3 415 299 8,6 
58. Neu-Ulm ........ 2 943 3 101 158 5,1 
59. Forchheim ....... 2 341 2 492 151 6,1, 
60. Neumarkt. 1 873 1 954 81 4,1 
61. Marktredwitz 1 835 1 963 128 6,5 
62. Göggingen 1 706 1 804 98 54 
63. Bad Tölz... ..... 1577 1612 35 2,2 
64. Münchberg 1 637 1 760 123 1,0 
65. Rehau .......... 1 648 1731 83 4,8 
66. Wunsiedel. 1528 1618 90 5,6 
67. Furth i. GW. 1 385 1421 36 275 
68. Plattling 1422 1458 36 2,5 
69. Edenkoben ....... 1 419 1471 52 3,5 
10. Röthenbach a. Deen, . 1 204 1 367 163 11,9 
71. Tirschenreuth. . . ... 1164 1 216 52 4,8 
12. Waldsassen 1154 1195 41 34 
73. Landstuhl ........ 1 063 1148 85 1 
74. Dinkelsbühl... .... 1 256 1 317 61 4,6 
23 Gemeinden mit über 
5000 bis 20000 
Enn 46 751 49 767 3016 6,1 
75. Mindelheim ....... 1 209 1 233 24 1,9 
76. Lauingen 1074 1083 9 0,8 
77. Partenkirchen 999 1 035 36 3,5 
78. Arzberg ......... 1006 1 060 54 5,1 
79. Bad Aibling 1044 1014 30 2,8 
80. Schönwald 789 866 77 Ba 
81. Mainburg 114 |. 118 4 0,6 
82. Rodach b. Coburg... 188 839 51 6,1 
83. Holzkirchen 669 675 6 0,9 
84. Selbitz. .... .... 630 654 24 9,1 
85. Har 454 463 9 1,9 
11 Gemeinden mit über . 
2 000 bis 5 000 Einw. 9 376 9 700 324 3,8 


Die Ordnung der Gemeinden nach der Größe der Einwohner- 
zahl zeigt, daß ein Zusammenhang zwischen der Ortsgröße und 
dem Umfang der Wohnungsnot besteht. Die Reihe der Ver- 
hältniszahlen weist deutlich eine mit der Einwohnerzahl sinkende 
Tendenz auf. Zwar ist das Sinken nicht regelmäßig, oft stehen 
sogar krasse Gegensätze unmittelbar nebeneinander, und je 
kleiner die Gemeinden werden, um so mehr nehmen die Un- 
regelmäßigkeiten zu, im ganzen aber setzt sich diese Tendenz 
doch durch, wie die für die Ortsgrößenklassen gebildeten 
Durchschnitte deutlich beweisen. Allerdings macht Berlin 
biervon eine Ausnahme. Die Zahl der Haushaltungen ohne 
selbständige Wohnung ist dort mit 5,9 v. H verhältnismäßig 
gering. Berlin soll deshalb, und weil es auch sonst wegen 
seiner überragenden Größe und Bedeutung nicht mit den 
anderen Großstädten von über 100 000 Einwohnern auf eine 
Stufe gestellt werden kann, von letzteren abgetrennt und in 
der weiteren Berechnung besonders behandelt werden. 
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Es wird nun angenommen, daß die vorstehend gewonnenen 
Durchschnittsziffern typisch sind für Gemeinden ihrer Größen- 
klassen. Dann kann für Preußen und das Reich berechnet 
werden, wieviel Haushaltungen. vermutlich insgesamt ohne 
eigene Wohnung sind, indem man die Durchschnittsziffern in 
Beziehung setzt zu den Haushaltungszahlen aller in der 
betreffenden Größenklasse überhaupt vorhandenen Gemeinden. 
im folgenden wird diese Rechnung ausgeführt. 


Von 100 Haushaltungen 
Haus- SE obne selbständige 
Gemeinden gen S MWohnung 
i à aben e |. 
mit... Einwohnern | keine in im in m Deut- 
i | : 
Za Preußen E 1 Preußen αμ 
I VVV 
über 100 000 (ohne 
Berlin). . .. 8,3 | 1 899 443 | 3 397 794 | 157 654 | 282 017 
„ 20 000 bis 100 000 6,5 | 1 384 087 | 2 161 507 | 89 966 | 140 498 
„ 5000 „ 90000] 6, 1 269 535 2095 162| 77442! 197805 
„ 2000, 5000 3,3 | 898 3871 641 575] 29 647 54 172 
bis 2 000. 2,0 2 896 0395 005 618 57 901 100112 
Sämtliche Gemeinden (ohne Ber lind. 412 610 | 704 004 


Ehe auf das Ergebnis eingegangen wird, müssen zu 
dieser Übersicht noch einige erläuternde Bemerkungen ge- 
macht werden. 


In der zweiten Spalte ist auch für die Gemeinden bis zu 
2 000 Einwohnern angegeben, wieviele von 100 Haushaltungen 
ohne selbständige Wohnungen sind, obwohl vorher keine ent- 
sprechende Berechnung auf Grund von Material wie bei den 
übrigen Größenklassen vorgenommen wurde. Die Ziffer beraht 
auf reiner Schätzung, da eben statistisches Material über den 
Wohnungsmangel in so kleinen Gemeinden fehlt. Nach dem 
steilen Abfall der Ziffern mit sinkender Ortsgröße, besonders 
bei den Grófenklassen zwischen 2 000 und 20 000 Einwohnern, 
glaubt sich der Verfasser berechtigt, in den Gemeinden unter 
9000 Einwohnern den Wohnungsmangel für vergleichsweise 
gering zu halten und mit 2 v. H. ungeführ das richtige Ver- 
hältnis zu treffen. 


Die Zahl der Haushaltungen in den einzelnen Ortsgrößen- 
klassen ist dem Ergebnis der Volkszählung vcm 16. Juni 1925 
entnommen, wenigstens für Preußen. Für das Reich mußten 
die Zahlen geschätzt werden, da hier die entsprechenden Απ- 
gaben noch nicht veröffentlicht sind. Die Schätzung erfolgte 
auf Grund der Zahlen für die \Vohnbevölkerung unter Zu- 
grundelegung der Kopfstirke der Haushaltungen, wie sie in 
Preußen in den Gemeindegrößenklassen vorhanden ist. Vom 
methodischen Standpunkt, aus könnte man die Benutzung der 
Volkszählungsergebnisse hier beanstanden, da vorher für die 
einzelnen Städte die Ergebnisse der Wohnungszählungen zu- 
grundegelegt wurden. In der Tat decken sich die bei den 
Wohnungszählungen der Städte festgestellten Haushaltungs- 
zahlen nicht mit den bei der Volkszählung ermittelten. Der 
Grund hierfür liegt einerseits darin, daß beide Zählungen mit 
einem zeitlichen Abstand von mindestens 4 Wochen vorge- 
nommen wurden, andererseits darin, daß gänzlich verschiedene 
Formulare mit verschiedener Fragestellung zugrundelagen. 
Im Durchschnitt einer größeren Anzahl von Gemeinden heben 
sich aber die bei den einzelnen vorhandenen Unterschiede 80 
ziemlich gegeneinander auf, wie folgende Übersicht zeigt, in 
der die Zahl der Haushaltungen nach der Wohnungszählung 
und nach der Volkszählung für die hier maßgebenden Städte 
nebeneinander gestellt sind. 


In der Summe aller 85 Städte zeigt sich nur ein ganz 
geringer Unterschied zwischen den Ergebnissen beider Zählungen. 


Hieraus kann man wohl die Berechtigung herleiten, für den 
. Gesamtstaat die Haushaltungszahlen der Volkszählung einzu- 
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Haushaltungen Haushaltungen 
tädt Woh ; Woh- : 
Städte nungs- Volks Städte nungs- Volks 
1 | 
I. Berlin 1254 14011 256 708 45 Merseburg . . 6 907 1124 
2. Breslau . . .| 159 171] 160119 46. Wittenberge . 7144 7359 
3. Hannover. . .] 117 966| 120 010 47. Coburg 7 335 7117 
4. Nürnberg... . 108 476 103 077 [ 48. Frankenthal . 6 086 5 998 
5. Magdeburg. .| 89 401] 88 834 49. Marienburg 5 536 5057 
6. Stuttgart.. 88 053] 87 428 50. Ansbach 5 855 4738 
7. Königsberg. .] 74 2760 75 232% 51. Marburg 5 398 5 345 
8. Stettin . . 72156 741861152 Soest 5018; 4945 
9. Mannheim. .| 62048 61 585] 53. Weiden 4544! 4 528 
10. Gelsenkirchen] 47 253 48 914 54 Sagan .... 5056 5 006 
II. Halle 56 515 55 3180, 55. Stolberg (Rhld.)) 4 173 4115 
19. Cassel 46 295 45815] 56. Marienwerder 3 891 3 650 
13. Bochum. . .| 36 1380 36 658] 57. Selb. 3475 3344 
14. Erfurt. 38 847 37 743 58. Neu-Ulm 3 101 3 056 
15. Wiesbaden . .] 31278] 31 309}! 59. Forchheim . . 9 492 2 468 
16. Minch.-Gladb.| 28 001|. 27 405, 60. Neumarkt. 1 954 ] 945 
17. Osnabrück . .] 21931| 22 362 61. Marktredwitz 1963 1913 
18. Bielefeld . . .] 23034] 22865] 62. Göggingen 1804| 1785 
19. Gleiwitz. . . 18 8830 18 891/63. Bad Tölz... 1612 1757 
20. Fürth. ....] 20610, 19 851/61. Münchberg. . 10760 1732 
21. Liegnitz 22098| 21 6161] 65. Rehau .... 1731 1 703 
22. Buer. 21 549] 21 6360066. Wunsiedel. 1618 1597 
23. Harburg 20 215 20349] 67. Furth i. W. 1421 1340 
24 Elbing 19 144] 18 93968. Plattling... 1 458 1 414 
25. Flensburg. . . 18094 18 118 69. Edenkoben | oi 1 548 
26. Beuthen O./S.| 14553] 14 43770. Röthenbach | 
21. Brandenburg. 16 090 16651 a Pegn... 1 e 1341 
. Koblenz. . . . 15050! 15002'|| 71. Tirschenreuth 1216, 1288 
20 Tilsit. 13 922 13 86872. Waldsassen. 1 195, 1168 
oÜ. Cottbus. . 15 647 15 6610 73. Landstuhl. 11480 1121 
3l. Halberstadt. .| 13 827 13 75074. Dinkelsbühl .| 1317 1274 
32. Bamberg. . 13 442 13243!|| 75. Mindelheim. 1 233 1 230 
33. Rheydt. . . 11196) 11471j|| 76. Lauingen 1083 1070 
ot. Hof . .| 11597| 11 381/77. Partenkirchen 1 035 1 137 
3)Neumünster . 10 876 10 80 18. Arzberg 1060 1073 
36. Allenstein. . . 8 483| 8 44579. Bad Aibling. 1074 1072 
Ji. Forst +... f 11786 11 6460 80. Schönwald. 866 830 
38. Ratibor 9806 9 948 81. Mainburg. 718 727 
39 Bayreuth . . . 9 345| 9 190 82. Rodach b. Coburg 839 801 
40. Schweinfurt .| 8775| 8 652 83. Holzkirchen 675 671 
41. Kolberg. 8 284 8 403/84. Selbitz 654 647 
m GE SEN 6580  4484||85.Haar ..... 463 460 
Landshut 6559| 6526 . 2 590 
4. Velbert... 6484 6 464 πμ 


setzen und zu unterstellen, daß ihre Zahl ebenso groß von 
der Wohnungszählung festgestellt worden wäre, wenn diese 
in sämtlichen Gemeinden durchgeführt worden wäre. Somit 
erscheint das durch den Mangel einer lückenlosen Wohnungs- 
zählung praktisch gebutene Verfahren auch theoretisch berechtigt. 


Betrachten wir nunmehr das Ergebnis der obigen Be- 
rechnung. Die Zahl der Haushaltungen, die keine selbständige, 
d. h. vom Hauswirt unmittelbar gemietete Wohnung besitzen, 
beträgt hiernach ohne Berücksichtigung von Berlin in Preußen 
412610 und im Reich 704604. Nach Hinzufügen der Zahl 
für Berlin erhält man 

in Preußen 487 138 
im Reich 779132 
Haushaltungen ohne selbständige Wohnung. 


Was ist mit diesem Ergebnis für die Beurteilung des 
Wohnungsbedarfs gewonnen? 


Nach Herstellung einer gleichen Zahl von Wohnungen 
wäre der Wohnungsmangel insofern beseitigt, als jede zurzeit 
bestehende Haushaltung eine eigene Wohnung hätte. Wenn 
wir uns aber an unser Ziel erinnern, den Wohnungsbedarf im 
Sinne einer Wiederherstellung der Vorkriegsverhültnisse zu 
berechnen, so erscheint das nicht genügend. Denn zweifellos 
hat die Wohnungsnot die Bildung von Haushaltungen behindert. 
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Es gibt heute Personen und Personengruppen, die den Wunsch 
und auch die Mittel haben, einen selbständigen Haushalt in 
einer gegen die gesetzliche Miete abgegebenen Altwohnung zu 
führen, die aber aus Mangel an diesen Wohnungen darauf 
verzichten müssen und sich mit anderen, meist verwandten, 
Personen und Personengruppen zu gemeinsamer Wirtschafts- 
führung zusammentun. Diese sozusagen verborgenen Haus- 
haltungen gilt es mit zu berücksichtigen, wenn der Wohnungs- 
bedarf in einer den Vorkriegsverhältnissen entsprechenden 
Weise erfaßt werden soll. Die Möglichkeit hierzu bietet die 
von einem Teil der Städte bei der Wohnungszählung erhobene 
Familienstatistik. In der richtigen Erkenntnis, daß heute die 
Begriffe Haushalt und Familie nicht mehr, wie vor dem Kriege, 
gleichgesetzt werden können, wurde nämlich in dem vom 
Deutschen Städtetag entworfenen Fomular nicht nur gefragt, 
wieviel Haushaltungen in einer Wohnung vorhanden sind, 
sondern auch in wieviel Familien diese Haushaltungen ge- 
gebenenfalls zerfallen. Hierbei ergab sich, daß die Zahl der 
Familien allgemein um einige Prozente höher ist als die der 
Haushaltungen. Für folgende Städte liegen diese Angaben vor: 


Zahl der 

Haus- Familien 

Stüdte Familien |in “ὦ der 

haltungen Haus- 
haltungen 
I 2 3 4 

Hannover 117 966 122 075 103,5 
Hals EC Ae a 56 515| 57640| 102,0 
Bochum 36 138 36 585 101,2 
Wiesbaden 31278 31951 102,2 
Osnabrück ........... 21 931 22192| 101, 
Liegnitz. ..... ....... 22 018 22 481 102,1 
EIDIBE o sy eee 19 144 19 753 103,2 
Flensburg DLE rue 18 094 18 149 100,5 
Brandenburg 16 090 17 865 111,0 
Cottbus ........... ES 15 647 15 142 100,6 
Koblenz............. 15 050 15 518 103, 
Forst s s aoa o os . 11 786 12 715 107,9 
Kolberg o coz 2080 8284 8330| 100,6 
Wittenberge .......... 1 144 1 866 110,1 
Merseb ug 6 907 7074| 102. 
Volbert u 0 3.8 oy . 6 158 6 413 105,1 
οι ο ολ... 5 056 5086 | 100,6 
SIEHE: ae ee 5018 5139| 102. 
Summe 432 634| 103, o. 


420 224 


Durchschnittlich. ist also die Zahl der Familien um 3 % 
höher als die Zahl der Haushaltungen. Überträgt man diesen 
Satz auf die Zahl der Haushaltungen in Preußen (9 603 199) 
und im Reich (15 558 364), so ergibt sich ein Überschuß der 
Familien über die Haushaltungen von 

288 096 in Preußen 
466 751 im Deutschen Reich. 


Dieser Überschuß besitzt ebenfalls keine eigene Wohnung, 
würde aber eine solche bei genügendem Vorrat nach den 
Wohnsitten der Vorkriegszeit beanspruchen und ist daher der 
bisher errechneten Zahl von wohnungslosen Haushaltungen 


hinzuzufügen. Die Rechnung ergibt für 
Preufen das Reich 
487 138 119 132 
＋ 288 096 + 466 751 
115 234 1 245 883 


Haushaltungen ohne selbständige Wohnung. Diese Zahlen sind 
also unter der Annahme zustande gekommen, daß die Bildung 
von Haushaltungen durch die Wohnungsnot nicht behindert 
worden wäre, 


e 
n 


Zweite Schätzung, 
(auf Grund der Statistik der Bevölkerungsbewegung und der Bautätigkeit). 


Bei dieser Schätzung soll der Wohnungsbedarf durch 
Vergleich zweier Entwicklungsreihen ermittelt werden, von 
denen die eine den Bestand der Haushaltungen und die andere 
den Bestand der Wohnungen darstellt. Der Ausgangspunkt 
für beide Entwicklungsreihen muß in einer Zeit liegen, in 
der noch kein Wohnungsmangel vorhanden war. Als solche 
können wir den Jahreswechsel 1918/19 annehmen. Die Reichs- 
wohnungszählung vom Mai ıgıg hatte noch einen gewissen 
Vorrat von leerstehenden Wohnungen nachgewiesen. Er 
betrug in Preußen 1,» v. H. und im Reich 2, v. H. aller 
gezühlten Wohnungen. Es soll angenommen werden, daß 
dieser Leerwohnungsbestand ausreichte, um bis zum Jahres- 
ende den durch Rückkehr der Krieger neu auftretenden 
Wohnungsbedarf zu befriedigen. Wir setzen also für den 
1. Januar 1919 den Zustand, daß weder ein Überschuß noch 
ein Mangel an Wohnungen herrschte. Als Endpunkt der 
Entwicklungsreihe soll mit Rücksicht auf den Vergleich mit 
dem Ergebnis der ersten Schätzung die Mitte des Jahres 1925 
gewählt werden. 


Die Veränderungen im Bestand der Haushaltungen sollen 
mit Hilfe der Statistik der Bevölkerungsbewegung berechnet 
werden, und zwar nach einem Verfahren, das in dieser oder 
ähnlicher Form wiederholt zur Fortschreibung der Haus- 
haltungen zwischen zwei Volkszählungen gedient hat und sich 
dabei bewährt hat!). Hiernach wird angenommen, daß 


1. ein neuer Haushalt entsteht, wenn ein lediger oder 
geschiedener Mann eine ledige Frau heiratet; 

2. ein Haushalt aufgelóst wird, weun ein verwitweter 
Mann eine verwitwete oder geschiedene Frau heiratet 
und wenn ein verwitweter Mann oder eine verwitwete 
oder geschiedene Frau stirbt. 


Bei der Lósung einer Ehe durch den Tod eines Ehegatten 
wird also angenommen, daß der Haushalt von dem über- 
lebenden Ehegatten weitergeführt wird und erst mit dessen 
Tode zur Auflösung kommt. Bei einer Ehescheidung wird 
dagegen angenommen, daß der Haushalt grundsätzlich der 
Frau verbleibt. Dem entsprechen auch die übrigen Annahmen, 
wonach ein Haushalt wegfällt, wenn eine geschiedene Frau 
stirbt oder einen verwitweten Mann heiratet, und wonach ein 
Haushalt neu gegründet wird, wenn ein geschiedener Mann 
eine ledige Frau heiratet. Dieses Verfahren mag sehr 
schematisch aussehen, ist aber bei einer Berechnung der vor- 
liegenden Art nicht zu entbehren. In den nebenstehenden 
beiden Übersichten (S. 63) ist hiernach der Reinzugang an Haus- 
haltungen in den Jahren 1919 bis 1925 (1. Hälfte) für Preußen 
und für das Deutsche Reich berechnet worden. 


Der Reinzugang bedarf aber noch einer Berichtigung. 
Wenn man nämlich nach den Ergebnissen der Volkszählung 
von 1910 die Zahl der Haushaltungen (ohne Anstalten) 
vergleicht mit der Summe der Ehepaare, der verwitweten 
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männlichen und weiblichen Personen und der geschiedenen 


weiblichen Personen, so zeigt sich, daß letztere größer ist 
als erstere. D. h. also, in Wirklichkeit führten nicht alle 
diese Personen einen selbstündigen Haushalt, sondern schlossen 
sich anderen an. 


!) Vergl. hierzu Beiträge zur Statistik der Stadt Halle a. S., 
Heft 17, 1912 uud Vierteljahrsberichte des Thüringischen Statistischen 
Landesamts, 4. Jahrg. 1925, Nr. 3, Dr. Paul Goehts: „Umfang des 
Wohnungsmangels im Lande Thüringen.“ 


Das Zahlenverhültnis ist folgendermaßen: 


Deutaches 
1910 | Preußen Reich 

Verheiratete weibliche Personen 7 165 027 11 621 685 
Verwitwete männl. u weibl. Personen. 2 084 074 3 450 548 
Geschiedene weibliche Personen 55 029 88 666 
Zusammen 9 301 130 15 160 899 

Dagegen Haushaltungen (ohne An- 
Rae EE 8 114 647 14 283 380 


Um aus der Summe der Ehepaare, der verwitweten 
männlichen und weiblichen und der geschiedenen weiblichen 
Personen die wirkliche Zahl der Haushaltungen zu berechnen, 
muß man also von ersterer einen Abzug von 5,7 % in Preußen 
und von 5,8 % im Deutschen Reich machen. Dies ist in den 
beiden Ubersichten geschehen. Wir erhalten somit für die 
Jahre 1919 - 1925 den Reinzugang an wohnungsbedürftigen 
Haushaltungen unter Zugrundelegung der Vorkriegs verhältnisse. 
Er beträgt ) 

1 991 267 in Preußen 
2037 931 im Reich. 


Ergänzend muß jetzt noch die Frage geprüft werden, ob 
vielleicht ein Gewinn oder Verlust an Haushaltungen durch 
Wanderüngen in der fraglichen Zeit eingetreten ist. 


Da es eine die gesamte Ein- und Auswauderung erfassende 
Statistik noch nicht gibt (in Preußen wurde eine solche erst- 
malig für das Jahr 1925 erhoben), besteht das übliche Verfahren 
zur Feststellung der Wanderungsbewegung darin, daß man 
die durch zwei Volkszühlungen ermittelte Veründerung im 
Bestand der Bevölkerung vergleicht mit der nach der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung (Geburtenüberschuß) zu erwartenden 
Veränderung. Der Unterschied ergibt den Wanderungsgewinn 
oder -verlust. Nun haben wir nahe den beiden Endpunkten 
der hier herangezogenen Zeitspanne je eine Volkszählung, 
nämlich am 8. Oktober 1919 und am 16. Juni 1925. Es müßte 
also sehr leicht sein, für diese Zeit das Ergebnis der 
Wanderungsbewegung festzustellen. Aber hier zeigen sich 
leider ziemlich große Schwierigkeiten; und diese liegen einer- 
seits in den methodischen Mängeln der Zählung von 1919, 
andererseits in den zu diesem Zeitpunkt durch die noch in 
Kriegsgefangenschaft, befindlichen Deutschen und Ausländer 
reichlich verwirrten Bevölkerungs verhältnissen. Ausführlich 
darauf einzugehen, fehlt hier der Raum, und es sei deshalb 
auf die Ausführungen des Statistischen Reichsamts im 2. Sonder- 
heft zu „Wirtschaft und Statistik“, 5. Jahrg. S. 7—12 hin- 
gewiesen. Immerhin dürfte wohl folgende Berechnung der 
Wahrheit nahekommen. 


Innerhalb der heutigen Grenzen des Deutschen Reiches 
(jedoch ohne Saargebiet) wurden gezählt 


Ortsanwesende Bevölkerung 


insgesamt davon 
| männl. weibl. 
8. Okt. 1919 59 176 214 28 171 007 31 005 207 
16. Juni 1925 62 539 098 30 183 567 32 355 531 
1925 mehralsıgıg 3362 884 2 012 560 1 350 324. 


Demgegenüber betrug der Geburtenüberschuß für die Zeit 
von Oktober 1919 bis 15. Juni 1925 
insgesamt männlich weiblich 
3252 225 1762517 1489 708 
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Preußen 1919 
I με 2 ak 
Ledige Männer heiraten ledige Frauen ........| 407393 
Geschiedene  ,, dn To τὴ „ 6172 
Zusammen: Haushaltungszugang. | 413 565 
Verwitwete Männer heiraten verwitwete Frauen 20 118 
ei 5 AR geschiedene, 1997 
Es sterben verwitwete Männer .. . | 44892 
j " Se Frauen... x xw x 94 712 
» „  geschiedene ,  ............... 1 313 
Zusammen: Haushaltungsabgang .. . | 163 032 
Reinzugang an Haushaltungen 250 533 
Davon 3,2% ab , ee CR ....] 14280 
Reinzugang an wohnungsbedürftigen Haushaltungen . . | 236 253 
- „ Wohnungen ))))) . 34 338 
CCC 201 915 


Fehlbetrag an Wohnungen 


1920 
3 
438 823 
8 210 
447 093 
16 731 
2 154 
38 026 
80 668 
1185 


138 764 


308 329 
11 575 


290 754 
63 942 


226 812 


1921 | 1922 1923 


4 
373 221 

9 656 
382 877 


13 337 
2 403 
36 080 
14 521 
1 202 


127 543 
255 334 
14 554 


240 180 
88 714 


152 066 


5 


348 334 
9 717 
358 051 
11 437 
2 405 
42 116 
83 821 
1513 
141 892 
216 159 
12 321 
203 838 
96 748 


107 090 


6 
298 763 

9 166 
307 929 


9 215 
2 292 
99 512 
19 571 
1 446 


132 096 


175 833 
10 022 


165 811 
14 902 


90 909 


7 
220 674 

1 519 
228 223 


6 998 

9 063 
35 610 
12 925 
] 458 
119 084 


109 139 
6 221 


102 918 


8 
110 220 
3 764 
113 984 


3 491 
1 036 
11 951 
36 770 
140 


59 994 


53 990 
3077 


50 913 


65 348) 50 000 


37 570 


€ 913 


2 251 722 


882 405 


1 369 317 
18 050 


1 291 267 
413 992 


817 215 


1) Für 1919—1922 sind die von der Statistik der Bautätigkeit gelleferten Zahlen um 6 % erhöht worden, weil der Reinzugang an Wohnungen in diesen 


Jahren nicht, wie von 1923 ab, in sämtlichen Gebäuden, sondern nur in Wohngebäuden erfaßt wurde. 


In den Jahrea 1823 und 1924 war der Reinzugang an 


sämtlichen "Wohnungen um 6 % höher als der Reinzugang an Wohnungen in Wohngebäuden. — 3) geschätzt nach einer Statistik des Ministeriums für Volks- 


Wohlfahrt. 


Deutsches Reich 


1919 

1 = 2 
Ledige Männer heiraten ledige Frauen 651 442 
Geschiedene „ A " „ E 10 218 
Zusammen. Haushaltungszugang . . . | 661 690 
Verwitwete Männer heiraten verwitwete Frauen 30 815 
> - " geschiedene , 3 202 
Es sterben verwitwete Männern 73 477 
m " T Frauensn 152 826 
„ „ geschiedene Ss 2 284 
Zusammen: Haushaltungsabgang ... | 262 604 
Reinzugang an Haushaltungen. 399 086 
Davon 53-95 Bb ee 23 141 
Reinzugang an wohnungsbedürftigen Haushaltungen . . | 375 939 
D „ Wohnungen)... 777) 59 833 
i 316 106 


Fehlbetrag an Wohnungen 


1920 


3 


720 048 
13 907 


733 955 


26 647 
3 549 
64 197 
134 311 
2074 


230 778 


903 177 
29 184 


413 993 
108 762 


365 231 


1921 | 1923 


4 
589 412 
15 395 
601 807 
2] 335 


3810 


61 195 
124 495 
2 090 
212 925 
391 882 
22729 
369 153 
141 605 


227 548 


5 


558 908 
15 757 
074 665 
18 093 
3825 
71 555 
138 937 
2561 
234 971 


339 694 
19 702 


319 993 
194 619 
165 313 


| 1923 


6 


476 981 


14 510 
491 527 


14 401 
3645 
61 191 
132 926 
2 981 


220 744 


210 183 
15 705 


255 018 
118 333 


136 745 


1. Halb- 


19243) | jahr?) 
1995 


— ` mn — 


7 
355 665 
12 146 
367 811 


11 266 
3 345 
58 950 
130 711 
2431 


196 703 


171 108 
9 924 


161 184 


180 664 
6 170 


186 834 


5723 
1699 
29 905 
60 812 
1225 
99 157 
87 677 
5 085 
82 592 


1065023) 81 500 


54 682 


1092 


Zu- 


sammen 


9 


3 62] 289 


1 457 882 


2 163 401 
125 416 


2 031 931 
771 214 


1 266 717 


1) Für 1919—1922 sind die von der Statistik der Bautätigkeit gelieferten Zahlen um 5,5 % erhöht worden, weil der Reinzugang an Wohnungen in diesen 


Jahren nicht, wie von 1923 ab, in sämtlichen Gebäuden, sondern nur in Wohngebäuden erfaßt wurde. 


sämtlichen 


In den Jahren 1923 und 1924 war der Reinzugang an 
ohnungen um 5,5 % höher als der Keinzugang an Wohnungen in Wohngebäuden. - ) geschätzt nach den für Preußen vorliegenden Zahlen. — 


3) geschätzt nach der Gesamtzahl der Eiheschliedungen und Gestorbenen im Reich und ihrer für Preußen festg-stellten prozentualen Verteilung auf die vor- 


bezeichneten Arten der Eheschließungen und Gestorbenen. 


Das würde also bedeuten, daß in dieser Zeitein Wanderungs- 
gewinn (+) oder -verlust (—) eintrat von 
insgesamt männlich weiblich 
+ 110659 + 250043 — 139 384. 


Hiernach steht also einem Wanderungsgewinn der männlichen 
Bevölkerung ein Wanderungsverlust der weiblichen gegenüber. 
Dieser Widerspruch löst sich, wenn man bei der männlichen 
Bevölkerung eine Fehlerquelle beseitigt, nämlich die Abwesenheit 
der deutschen Kriegsgefangenen zurzeit der Volkszählung von 
1919. Nach den Angaben in „Wirtschaft und Statistik“ (a. a. O.) 
sind bei der Zählung am S. Oktober 1919 rund 90 000 russische 
Kriegsgefangene als Zivilbevölkerung mitgezählt worden, die 
nachher abtransportiert wurden. Andererseits sind rund 
400 000 deutsche Kriegsgefangene erst nach dem 8. 10. 1919 
in die Heimat zurückgekehrt (nur für dus heutige Reichsgebiet 
berechnet). Es ergibt sich also zwischen beiden Zählungen ein 
Wanderungsgewinn der männlichen Bevölkerung von 310 000 
Personen durch Rücktransport der Kriersgefangenen. Zieht 
man diese von dem oben errechneten Gesamtgewinn der 
männlichen Bevölkerung ab, oder — was auf dasselbe heraus- 
kommt — erhöht man das Ergebnis der Volkszählung von 1919 


um diesen Betrag, so ergibt sich ein Wanderverlust der 
männlichen Bevölkerung von rund 60 000 Personen. 
Verlust der weiblichen Bevölkerung vòn rund 140 000 ergibt 
das zusammen einen Wanderungsverlust der Gesamtbevölkerung 
von rund 200 000 Personen. 


Mit dem 


Für unsere Schätzung interessiert aber nicht der Zeitraum 
von Oktober 1919 bis Juni 1925. sondern der vom Jahresanfang 


1919 ab. Es fragt sich also, wie die Verhältnisse von Januar 
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bis September ıgıg lagen. 


Hier wird man wohl mit keinem 


Verlust rechnen dürfen, sondern mit einem starken Gewinn. 
Waren doch die Auswanderungsmöglichkeiten in dieser Zeit 
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noch sehr gering, während andererseits zahlreiche vertriebene 
Deutsche aus den abgetretenen Gebieten und dem Ausland in 
das verkleinerte Reichsgebiet einströmten. 
wanderten iu dieser Zeit nur 1 700 Personen aus (von Oktober 
1919 bis Mitte Juni 1925 dagegen 272 371 Personen), während 
auf der anderen Seite nach den Angaben der Reichsstelle für 
das Wanderungswesen 230 000 Deutsche zuwanderten. 
Auswanderung über die trockene Grenze ist zwar nicht bekannt, 


Nach Übersee 


Die 


doch kaun wohl angenommen werden, dab sie ebenso unbe- 
trüchtlich war wie die überseeische. So mag es daher zutreffend 


DÄ 


sein, wenn für die ersten drei Vierteljahre von 1919 ein 
Wanderungsgewinn der Gesamtbevölkerung von rund 200 000 
Personen angenommen wird. Das bedeutet, daß für die ganze 
Zeit von Anfang 1919 bis Mitte 1925 sich Aus- und Ein- 
wanderung aufgehoben. 


Für Preußen sei dieselbe Berechnung in etwas vereinfachter 
Form nur für die Gesamtbevölkerung aufgemacht. Innerhalb 
der heutigen Grenzen Preußens (jedoch ohne Saargebiet) wurden 
gezühlt 


am Ortsanwesende Personen 
8. 10. 1919 36 100 291 
16. 6. 1925 38 178 304 
1925 mehr als 1919: 2 078 013. 


Der Geburtenüberschuß betrug für die Zeit vom 8. 10. 1919 
bis 16. 6. 192 5 in Preußen heutigen Gebietsumfangs insgesamt 
9 004 586 Personen. Verglichen mit dem durch die Volks- 
zählungen festgestellten Zuwachs von 2 078 013 Personen ergibt 
sich ein Wanderungsgewinn von 73 427 Personen. Hiervon 
sind die nach dem 8. Oktober 1919 zurückgekehrten Kriegs- 
teilnehmer, abzuziehen, deren Zahl für Preußen auf Grund der 
für das Reich genannten Zahl von 310 000 (nach Aufrechnung 
der 90 000 Russen) mit rund 190 OCO anzunehmen ist. Somit 
ergibt sich für Preufen ein Verlust durch Wanderungen in 
Höhe von rund 116600 Personen. Für die Zeit von Januar 
bis September 1919 ist entsprechend der für das Reich an- 
gestellten Berechnung ein Wanderungsgewinn anzusetzen, und 
zwar schätzungsweise von 190 000 Personen. Es ergibt sich 
hiernach für die ganze Zeit von Januar 1919 bis Juni 1925 
wie im Reich weder ein Wanderungsgewinn noch -verlust. 
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Nach diesem Ergebnis erscheint es gerechtfertigt, wenn 
bei der Fortschreibung des Bestandes an Haushaltungen zum 
Zwecke der vorliegenden Schätzung auf die Wanderungs- 
bewegung keine Rücksicht genommen wird. 


Somit bleibt es bei der ursprünglichen Feststellung, daß 
sich die Haushaltungen von Anfang Januar 1919 bis Ende 
Juni 1925 in Preußen um 1 291 267 und im Reich um 2 037 931 
vermehrt haben. Durch Gegenüberstellung des gleichzeitigen 
Reinzuganges an Wohnungen erhält man die Zahl derjenigen 
Haushaltungen, die keine selbstindige Wohnung bekommen 
konnten. In den Tabellen (S. 63) ist diese Berechnung bereits 
ausgeführt. Sie zeigt die Zahl der in jedem Jahre neu hinzu- 
gekommenen wohnungslosen Haushaltungen. Hierbei ist be- 
merkenswert, daß der Zuwachs vom Jahre 1920 ab ständig 
geringer wird, und zwar infolge Sinkens des Reinzugangs an 
Haushaltungen. Im Jahre 1925 ist sogar ein vollkommener 
Ausgleich zwischen Haushaltungszuwarhs und Wohnungszuwachs 
eingetreten. Vorausgesetzt, daß der Aufschwung, den die 
Bautätigkeit im Jahre 1925 genommen hat, anhält, ist die 
Hoffnung berechtigt, daß von jetzt ab die Wohnungsnot 
wenigstens nicht mehr größer wird. Zählt man die Jahres- 
summen zusammen, so erhält man den Bestand an wohnungs- 
losen Haushaltungen für die Jahresmitte 1925. Er belüuft 
sich auf 

817 275 in Preußen 
1266 717 im Reich. 


Diese Zahlen entsprechen zugleich dem Wohnungsbedarf. 


Zusammenfassung. 


Die in den beiden vorhergehenden Kapiteln vorgenommenen | nungen, die nach dem Kriege dureh Umbau und Teilung von 


Schätzungen ergaben folgenden Bedarf an Wohnungen: 


Preußen Deutsches Reich 
Erste Schätzung . . .. ....... 775234 1245 883 
Zweite Schätzung ......... 817 275 1 266 717. 


Diese auf verschiedenen und voneinander völlig unab- 
hängigen Wegen gewonnenen Ergebnisse stimmen also ver- 
hältnismäßig gut überein. Da es sich bei Berechnungen dieser 
Art trotz Anwendung aller möglichen methodischen Feinheiten 
doch immer nur um ganz grobe Schätzungen handelt, sei es 
gestattet, aus den Ergebnissen beider Schätzungen eine runde 
Durchschnittszahl zu bilden. Als solche kommt in Frage 

800 000 für Preußen 
1 200 000 für das Reich. 


Wir hätten also hiermit die Zahl der Wohnungen, die 
erbaut werden müßten, damit alle zurzeit vorbandenen oder 
bei genügendem Wohnungsangebot sich noch bildenden Haus- 
haltungen in eigenen Wohnungen untergebracht werden können. 
Hiermit könnte man die in der Einleitung gestellte Aufgabe 
bereits als gelöst betrachten. Doch wäre sie dann nicht folge- 
richtig bis zum Ende durchgeführt. Hierzu gehört, daß auch 
bei den Wohnungen vorkriegsmäßige Zustände angenommen 
werden, wie es in beiden Schätzungen bei den Haushaltungen 
geschehen ist. Es ergibt sich also die Notwendigkeit, einer- 
seits Ersatz mitzurechnen für alle minderwertigen Wohnungen, 
die nur wegen der Wohnungsnot in Benutzung genommen 
worden sind oder trotz Überalterung noch weiter benutzt 
werden, andererseits einen gewissen Bestand an leerstehenden 
Wohnungen hinzuzufügen. 


Die Zahl der minderwertigen Wohnungen ist sehr schwer 
zu schützen. Es gehórt dazu ein Teil aller derjenigen Woh- 


größeren Wohnungen, durch Ausbau von Dach- und Keller- 
geschossen entstanden sind, oder die trotz Baufälligkeit weiter 
benutzt werden. Ihre Gesamtzahl ist statistisch nicht bekannt. 
Wir wissen aber aus der seit ıgıg im ganzen Reichsgebiet 
erhobenen Statistik der Bautütigkeit, wieviel Wohnungen nach 
dem Kriege durch Umbau entstanden sind. Mógen auch diese 
keineswegs alle minderwertig sein, so gibt ihre Zahl doch 
einen Anhalt dafür, wieviel Wohnungen unter dem Zwange 
der Wohnungsnot etwa entstanden sind und bei Eintritt 
besserer Verhältnisse wahrscheinlich wieder ausgemerzt werden 
dürften. Eine etwaige Überschätzung des Bestandes an minder- 
wertigen Wohnungen mag dadurch als ausgeglichen betrachtet 
werden, daß auf der anderen Seite für baufällige und über- 
alterte Wohnungen kein Ansatz gemacht wird. Die Ergeb- 
nisse der Bautütigkeitsstatistik liegen bisher für die Jahre 
1919— 1924 vor. In dieser Zeit entstanden durch Umbau in 
Preufen insgesamt 88 849 und im Reich 167 351 Wohnungen. 
Rechnet man für das erste Halbjahr 1925 noch die Hülfte der 
im Jahre 1924 durch Umbau entstandenen Wohnungen hinzu, 
so erhält man für die ganze Zeit in Preußen 94 572 und im 
Reich 177 636 Wohnungen. Um diese sind also die bisher 


errechneten Bedarfszahlen zu erhöhen. Das ergibt 
in Preußen im Reich 
800 000 1 200 000 
+ 94572 177 636 
891572 1 377 636. 


Vor dem Kriege hielt man auf Grund der häufig vorge- 


nommenen Leerwohnungszählungen einen Bestand an leor- 


stehenden Wohnungen von 2—3 % aller Wohnungen für not- 
wendig, um einen normalen Wohnungswechsel zu ermöglichen. 
Wir wollen uns bei unserer Schätzung mit 2 % begnügen. 
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Die bisherigen Bedarfszahlen müssen demnach abermals er- 
höht werden, und zwar um eine Summe, die 2 % der im 
ganzen für nötig erachteten Wohnungszahl entspricht. Letztere 
erhalten wir, indem wir die zurzeit tatsächlich vorhandenen 
Wohnungen um die bisher berechnete Fehlmenge vermehren 
und diese Summe im Verhältnis 98: 100 erhóhen. Die Zahl 
der tatsächlich vorbandenen Wohnungen ist für sämtliche 
Gemeinden Preußens und des Reichs gegenwärtig nicht be- 
kannt. Wir müssen hier also wieder eine Schätzung vor- 
nehmen, und zwar soll dies in der Weise geschehen, daß wir 
aus der in der ersten Schätzung gegebenen Aufstellung über 
die Zahl der in den einzelnen Städten vorhandenen Wohnungen 
und Haushaltungen entnehmen, wieviel Wohnungen auf je 
100 Haushaltungen in den verschiedenen Ortsgrößenklassen 
entfallen, und diese Verhältniszahlen zu den Gesamtzalilen 
der Haushaltungen in Beziehung setzen. In der nachstehenden 
Übersicht wird diese Berechnung ausgeführt. 


Anf 10] Haushaltungen Gesamtzahl 


: Haus- insgesamt der W unge 
Gemeinden haltun- Ξ Sa! der Wohnungen 
: En gen ent- ; im ; im 
mit... Einwohnern] fallen in D in 
: utschen Deutschen 
Woh- | Preußen Deuts Preußen : 
nungen | Reich ΡΕ Reich 
2 3 | 4 5 6 


über 100000 (ohne | 
1899 443 3 397 794 


Berlin) . ..| 911 1741789 3115 771 
„20C00bis100 000| 93,5 | 1 384087 9 161 507 | 1994 121 | 9091 009 
„ 5 000 „ 90000] 93581 269 535 2095 1691 1 199095 | 1961357 
„ 2000 „ 5 000] 96,71 898 387 1641575] 868 740 1 581 403 
bis 2000 0 98,0 | 2 895 039 5 005 618 | 2 837 138 | 4 905 506 

Zusammen (obne Berlin) . . | 7 933 881 [13 597 052 
VCC 1179 612 1 119619 


Sämtliche Gemeinden . . . [9113493 14 776 664 


Die Schätzung 
Wohnungen von 


ergibt also einen Gesamtbestand an 


9 113 493 in Preußen 
14 116 664 im Reich. 


Wir vermehren diesen Bestand um den bisher errechneten 
Wohnungsbedarf und erhalten 


in Preußen im Reich 
9 113 493 14 776 664 
+ 894 572 + 1377 636 
10 008 065 16 154 300 


Diese Summen stellen 98 % des gesamten erforderlichen 
Wohnungsbestandes dar. Wir erhalten also den Leerwohnungs- 
bestand von 2 %, indem wir sie mit ½ multiplizieren. 


Das ergibt 
für Preußen ...... 222020. 204 216 
für das Reich... . 929 680 
| leerstehende Wohnungen. Wir fügen diese dem bisherigen 
Bedarf hinzu und erhalten 


in Preußen im Reich 
894 512 1 311 636 
+ 201 216 + 329 680 
' 1 098 818 1 707 316 


Somit enden unsere Schätzungen mit dem Ergebnis, 

daß rund ς | 

1100 000 Wohnungen in Preußen 

1700000 Wohnungen im Reich 
gebaut werden müßten, wenn die Bevölkerung wieder so 
untergebracht werden soll, wie sie es vor dem Kriege war, 
und wenn eine den Vorkriegszeiten entsprechende Wohnungs- 
reserve vorhanden sein soll. 


Schlußfolgerungen. 


Bei allen Betrachtungen über den Wohnungsbedarf ist 
zwischen den beiden Fragen zu unterscheiden: 

1. wieviel Wobnungen fehlen zur Herstellung bestimmter 
Wohnverhältnisse? (objektiver Bedarf). 
wieviel Wohnungen werden unter den gegebenen Um- 
ständen auf dem Wohnungsmarkt verlangt? (subjektiver 
Bedarf). 
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In den bisherigen Ausführungen ist kein Zweifel darüber 
gelassen worden, daß es sich hier um eine Beantwortung der 
ersten Frage handelt, und zwar unter Zugrundelegung der 
Wohnungsverhältnisse und Wohnsitten der Vorkriegszeit. Die 
berechneten Bedarfszahlen geben die Zahl der Wohnungen an, 
die nötig wäre. um diese Verhältnisse wieder zu erreichen. 


Wenn wir uns nun fragen, was wir mit dieser Berechnung 
gewonnen haben, so ist darauf zu antworten: keineswegs ein 
Banprogamm für die nächsten Jahre, wohl aber einen Maßstab 
dafür, inwieweit durch die Ausführung irgend eines Bau- 
programmes der Wohnungsmangel beseitigt werden kann. 
Hierin sieht der Verfasser den Wert dieser Zahlen und damit 
den der ‚vorliegenden Arbeit überhaupt. An Hand des stufen- 
weisen Aufbaus der Bedarfsberechnung vermögen wir zu über- 
sehen, wieviel Wohnungen nötig sind, um 


1. zunächst einmal jede Personengruppe, die nach früherer 
Ν obnsitte Anspruch auf selbstständige Haushaltsführung hat, 
" einer selbständigen Wohnung unterzubringen (rund 800 000 
In Preußen, 1200 000 im Reich), 


2. darüber hinaus die minderwertigen Wohnungen zu 


e " d d e 
"etzen (rund 95.000 in Preußen, 173 000 im Reich) 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


3. den Wohnungswechsel durch einen Vorrat leerstehender 
Wohnungen zu erleichtern (rund 204 000 in Preußen, 330 000 
im Reich). 


Wie weit in der Praxis das Ziel eines Bauprogramms zu 
stecken ist, ob gleich die Wiederherstellung der Friedens- 
verhältnisse angestrebt wird oder ob mit Rücksicht auf die 
upgünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse zunächst nur so viel 
Wohnungen gebaut werden, als nötig sind, um jede selbständige 
| Haushaltung in einer selbständigen Wohnung unterzubringen, 

und auf den Ersatz minderwertiger Wohnungen und Schaffung 
einer Wohnungsreserve vorläufig noch verzichtet wird, das 
sind Fragen der Wohnungspolitik, deren Beantwortung außer- 
halb des Rahmens dieser Arbeit liegt. Es soll hier nur 
angedeutet werden, welche Gesichtspunkte dabei zu beachten 
sind, damit einer mißbräuchlichen Benutzung der hier berechneten 
objektiven Bedarfszahlen vorgebeugt wird. 
| 
| 
| 


Für die Aufstellung eines Bauprogramms hat vor allen 
Dingen der subjektive Wohnungsbedarf maßgebend zu sein, 
also die tatsächliche Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt, da 
es ja wirtschaftlich unhaltbar wäre, Wohnungen nach Maßgabe 
eines objektiven Bedarfs zu bauen, wobei keinerlei Gewähr 
bestände, daß die neuen Wohnungen auch Abnehmer finden. 
Der subjektive Bedarf aber ist abhängig von den Mietpreisen 
und den Einkommensverhältnissen. Die Zusammendrängung 
mehrerer Familien und Haushaltungeu in einer Wohnung, die 
wir heute in so weitgehendem Maße beobachten und die nur 
durch den absoluten Mangel an Wohnungen verschuldet zu 
sein scheint, ist sicherlich für einen Teil der Bevölkerung, 

Hauptmieter sowohl wie Untermieter, zugleich aus wirtschaft- 
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lichen Gründen eine Notwendigkeit und würde auch bei 
genügendem Wohnungsangebot vorhanden sein, denn der all- 
gemeine Rückgang des Wohlstandes hat wie bei vielen anderen 
Bedürfnissen so auch bei der Befriedigung des Wohnbedürfnisses 
zu freiwilligen Einschränkungen geführt. Es ist heute vielfach 
üblich geworden, daß Eltern und Elternteile bei ihren er- 
wachsenen Kindern wohnen und junge Ehepaare bei ihren 
Eltern und Schwiegereltern. Dies ist keineswegs immer, wie 
gesagt, durch den Mangel an Wohnungen allein bedingt, sondern 
háufig auch zugleich durch den Mangel an Mitteln. Wenn man 
die Haushaltungsvorstände der in unselbstindigen Wohnungen 
untergebrachten Haushaltungen fragen würde, ob sie eine eigene 
Wohnung beanspruchen, so würde ein Teil von ihnen diese Frage 
sicherlich verneinen. Gelegentlich der Wobnungszühlung in Halle 
am 3. Mai 1925 ist eine Probe dieser Art gemacht worden. Dort 
haben nur 46, % der nicht selbständig wohnenden Haus- 
haltungen den Wunsch nach einer eigenen Wohnung geäußert.“) 
Leider haben fast alle anderen Stüdte bei der Wohnungs- 
zählung versäumt, diese Frage zu stellen. Dem Verfasser 
ist wenigstens außer von Halle kein Ergebnis dieser Art 
bekannt geworden. Für die geplante Reichswohnungszählung 
mag die Lehre daraus gezogen werden, daß eine solche Frage 
unentbehrlich ist. Man kann aus den Tatsachen der Wohnungs- 
verhülthisse zwar sehr schón einen objektiven Bedarf berechnen, 
aber für die Aufstellung eines Bauprogramms hat man nur 
ganz unzureichende Unterlagen. 


Wenn wir einmal das Ergebnis der Befragung in Halle 
verallgemeinern und annehmen, daß etwa nur die Hälfte aller 
in nichteigenen Wohnungen untergebrachten Haushaltungen 
für einen Wohnungsbedarf ernsthaft in Frage kommen, so 
würde das auf Grund unserer beiden Schätzungen einen sub- 
jektiven Wohnungsbedarf ergeben von rund 

400 000 in Preußen, 
600 000 im Reich. 


1) Beiträge zur Statistik der Stadt Halle, Heft 34, S. 40. 


So viel Wohnungen würden also vermutlich genügen, um 
die unmittelbare Wohnungsnachfrage zu befriedigen. Natürlich 
sind das nur unsichere Schätzungen. Vor allem ist zu bedenken, 
daß die Wohnungsnachfrage von leicht veränderlichen Faktoren 
abhängig ist. Es kommt wesentlich darauf an, wie teuer ge- 
baut wird und wie sich die Einkommensverhältnisse der 
Bevölkerung in den nächsten Jahren gestalten. Gelänge es, 
billigere Bauweisen zu erfinden und die Mieten herabzudrücken, 
so würde das natürlich die Nachfrage und damit den Bedarf 
steigern, wohingegen eine allgemeine Mietsteigerung ohne 
gleichzeitige Erhöhung der Einkommen die Nachfrage sinken 
lassen würde. Auf längere Zeit ist also der subjektive 
Wohnungsbedarf schwer vorherzusagen. 


Bei allen in der vorliegenden Arbeit berechneten Wohnungs- 
bedarfszahlen handelte es sich bisher nur um die Feststellung 
des bis Mitte 1925 angesammelten Altbedarfs. Wichtig für 
die Beurteilung der Lage auf dem Wohnungsmarkt ist aber 
auch der jährlich neu hinzukommende Bedarf. Wie hoch dieser 
ist, kann man auf Grund der Zahlen in der Spalte „Reinzugang 
an wohnungsbedürftigen Haushaltungen“ in den beiden Be- 
rechnungstabellen der zweiten Schätzung ungefähr vorhersagen. 
Hiernach scheint die Bevölkerungsbewegung seit dem Jahre 1924 
wieder verhältnismäßig gleichförmig zu verlaufen, und es kann 
wohl damit gerechnet werden, daß in den nächsten Jahren die 


Zahl der Haushaltungen sich jährlich vermehrt um rund 


100 000 in Preußen, 

160 000 im Reich. 
Ob diese alle eine selbständige Wohnung verlangen werden, 
ist natürlich zweifelhaft und wiederum eine Frage des subjektiven 
Wohnungsbedarfs. 


Vom Jahre ı935 ab wird ein fühlbarer Rückgang 
im Wohnungsbedarf eintreten, da alsdann die durch den 
Kriegsgeburtenausfall verminderten Bevölkerungsjahrgänge 
1915 - 1919 in das heiratsfähige Alter eintreten und dadurch 
einen Rückgang der Haushaltsgründung bewirken. 


Zur Aufbereitung der kommunalen 
Reichsfinanzstatistik. 


Von 


Oberregierungsrat Prof. Dr. Tetzlaff. 


Die auf Grund der Verordnung vom 9.2. 1926 (RGBI. I, S. 109) 
durchzuführende Reichsfinanzstatistik stellt die statistischen 
Zentralstellen vor neue große Aufgaben. Es handelt sich um 
eine Erhebung, wie sie in diesem Ausmaße bisher in Deutschland 
noch ohne V.orgänger gewesen ist. Während bis in die neueste 
Zeit Finanzstatistiken, die sämtliche óffentlich-rechtlichen Ver- 
bände umfaßten, nur in wenigen Ländern (vor allem in Preußen, 
Bayern und Sachsen) vorgenommen worden sind, wird jetzt zum 
ersten Male für alle Länder des Deutschen Reiches nach gleichen 
Grundsätzen eine Erhebung über die Finanzgebarung der Länder, 
Gemeinden und Gemeindeverbände für die Rechnungsjahre 1913 
und 1925 durchgeführt. Da ein wesentlicher Zweck dieser 
Erhebung darin besteht, statistische Unterlagen für ein neues 
Finanzausgleichsgesetz zu beschaffen, das bereits zu Beginn 
des Bechnungsjahres 1927 in Wirksamkeit treten und durch 
das eine Neuverteilung des Aufgabenkreises und der zur Er- 
füllung dieser Aufgaben erforderlichen Deckungsmittel zwischen 
dem Reiche einerseits und den Lündern und Gemeinden anderer- 
seits bewerkstelligt werden soll, so sind die für die Fertigstellung 
der ganzen Statistik vom Reiche gestellten Termine äußerst 
kurz bemessen. Durch die Verordnung über die Finanzstatistik 
ist der 1. Oktober 1926 als Stichtag festgesetzt worden, bis 
zu dem das gesamte von den Gemeindeverbänden und Ge- 
meinden aufgestellte und in den statistischen Zentralstellen 
geprüfte Erhebungsmaterial an das Statistische Reichsamt ab- 
geliefert werden soll, wo die Bearbeitung und Zusammen- 
stellung des Materials von Ländern und Gemeinden vorge- 
Dommen wird Die erste umfassende Zusammenstellung des 
Statistischen Reichsamts erfolgt nach dem für die Reichs- 
finanzstatistik festgesetzten Erhebungsschema. Sie wird zuuächst 
darin bestehen, daß sämtliche Kopfspalten der Haushaltsstatistik 
für die auf 11 große Verwaltungsgebiete verteilten Aufgaben 
der Gemeinden und Gemeindeverbände sowie die Spalten der 
das Hauptformular ergänzenden besonderen Erhebungsvordrucke 
über Steuern, Betriebsüberschüsse und Personalbestand auf- 
addiert und auf bestimmte Wirtschaftsgebiete und Gemeinde- 
größenklassen verteilt werden. Wenn man sich die Kopfspalten der 
Erhebungsvordrucke näher anschaut, so sieht man, daß die 
Ausgaben nach bestimmten Verwendungszwecken (Personal- 
bedarf, Sachbedarf, Schuldendienst, Kapitalansammlung, Neu- 
bauten und Neuinvestierungen usw.). desgleichen die Einnahmen 
nach bestimmten Quellen (Pacht. Miete, Zinsen, Leistungen 
Dritter, Gebühren, Beiträge, Steuern, Anleihen, Kapitalsent- 
nahme usw.) aufgegliedert sind. Bei dieser Gliederung ist im Gegen- 
satz zu der für eine geordnete Rechnungslegung erforderlichen 
Trennung des Ordinariums von dem Extraordinarium kein scharfer 
Unterschied zwischen dem laufenden und dem aubergewöhnlichen 
Bedarf der Gemeinden und Gemeindeverbände gemacht. worden. 
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Es war dies aus dem Grunde bei der ersten Erhebung nicht 
möglich, weil zahlreiche Gemeinden und Gemeindeverbände in 
ihren Etats, die die Grundlage auch für die Rechnung abgeben, 
die für eine geordnete Finanzverwaltung zu fordernde Trennung 
des Ordinariums von dem Extraordinarium nicht durchgeführt 
haben. Wollte man eine Vergleichung des Ausgabebedarfs 
und der zu seiner Deckung erforderlichen Mittel überhaupt 
ermöglichen, so mußte die grundsätzliche Scheidung zwischen 
Ordinarium und Extraordinarium bei der Haushaltsstatistik 
aufgegeben werden. Als Ersatz dafür mußte man die Ausgaben 
in der Weise gliedern, daß man die für außergewöhnliche 
Zwecke, die bei normaler Wirtschaftsführung im Extraordinarium 
zu verrechnen sind, wie z. B. die Aufwendungen für Neubauten, 
größere Umbauten, Neubeschaffung von Inventar, Grundstücks- 
ankäufe, Fondsansammlungen usw. und ebenso die zu ihrer 
Deckung erforderlichen außergewöhnlichen Einnahmen, vor 
allem solche aus Schuldaufnahmen, Grundstücksverkäufen und 
Kapitalsentnahmen, in besonderen Spalten nachweisen ließ. 
Nach diesen Grundsätzen ist bei der Reichsfinanzstatistik ver- 
fahren worden. Bei dieser Regelung sind jedoch einige Mängel 
nicht zu vermeiden gewesen; einmal ist es nicht möglich, alle 
Zuschüsse und Beiträge Dritter (des Staates, höherer Kommunal- 
verbände usw.), die ihrem Charakter nach außerordentlicher 
Natur und zur Deckung eines außerordentlichen Bedarfs be- 
stimmt gewesen sind, von den laufenden, d. h. regelmäßig in 
jedem Jahre zu gewährenden Zuschüssen, Beiträgen usw. zu 
trennen. Ferner ist es ebenfalls nicht möglich, bei an Fonds 
abgeführten Beträgen zu unterscheiden zwischen Beträgen, 
die aus laufenden und solchen, die aus außergewöhnlichen 
Mitteln entnommen worden sind. Bei dieser Sachlage ist es 
also nicht möglich, aus dem Rohstoff der Haushaltsstatistik, 
wie er sich in den einzelnen Summen der Kopfspalten des 
Erhebungsvordrucks darstellt, den laufenden Bedarf der Ge- 
meinden und Gemeindeverbände für die einzelnen Verwaltungs- 
zweige einwandfrei festzustellen. Zur richtigen Beurteilung 
der Finanzgebarung der Gemeinden und Gemeindeverbünde 
erscheint mir eine scharfe Scheidung zwischen dem ordentlichen 
(laufenden) und dem außerordentlichen (außerzewölinlichen) 
Bedarf notwendig. Es muß in Zukunft wieder zu dem 
altbewährten Grundsatz, daB die auberordentlichen Auf- 
wendungen in der Regel nur durch außerordentliche Mittel 
(Anleihen usw.) zu decken sind, zurückgekehrt werden. Bejaht 
man dies, so erscheint es unbedingt erforderlich, daß der zu- 
künftige ordentliche Bedarf der Gemeinden und Gemeinde- 
verbände auch nur nach dem durch die Reichsfinanzstatistik 
festgestellten laufenden Bedarf dieser óffentlich-rechtliehen 
Körperschaften bemessen werden darf. Dies zwingt dazu, 
dad versucht werden muß, den laufenden Bedarf der Gemeinden 
9. 
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und Gemeindeverbände auf Grund der Unterlagen der Reichs- 
finanzstatistik mit möglichster Genauigkeit festzustellen. Zu 
lösen ist diese Aufgabe. Da jedoch der erste und wichtigste 
Zweck, dem die Reichsfinanzstatistik zu dienen hat. nämlich 
die erforderlichen statistischen Unterlagen für die Gesetzes- 
vorlage über den Finanzausgleich zu beschaffen, bedingt, daß 
die vom Reich gestellten kurzen Fristen für die Ablieferung 
des geprüften Erhebungsmaterials an das Statistische Reichs- 
amt einzuhalten sind, so bleibt für die Bewältigung der vor- 
stehend gekennzeichneten Aufgabe, soweit sie sich auf die Rech- 
nungsjahre 1913 und 1925 erstreckt, nur sehr wenig Zeit zur 
Verfügung. Ja, es erscheint bei dieser Sachlage so gut wie 
ausgeschlossen, daß die Trennung zwischen laufendem und 
auDerordentlichem Bedarf für sämtliche von der Erhebung 
erfaßten Gemeinden und Gemeindeverbände in der zur Verfügung 
stehenden Zeit überhaupt durchgeführt werden kann. Man 
muß deshalb nach einem Wege suchen, auf dem das gewünschte 
Ziel wenigstens in einigermaßen befriedigender \Veise zu 
erreichen ist. Das Mittel hierfür dürfte darin bestehen, daß 
man die geforderte Trennung zwischen laufendem und außer- 
gewöhnlichem Bedarf nur für die Gemeindeverbände und die 
größeren Gemeinden durchführt. In Preußen entfiel von dem 
gesamten Ausgabebedarf aller Städte und Laudgemeinden für 
das Rechnungsjahr 1911 auf die Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern ein Anteil von rund 77 %. Wenn man 
annehmen darf, daß auch nach dem heutigen Stande der ent- 
sprechende Anteil am Gesaintbedarf, der auf die großen und 
mittleren Gemeinden entfällt, kaum viel geringer sein dürfte 
als in der Vorkriegszeit, so ließe es sich durchaus vertreten, 
wenn man die geforderte Trennung zwischen laufendem und 
außerordentlichem Bedarf auf die Gemeindeverbände und auf 
die mehr als 10000 Einwohner zählenden Gemeinden be- 
schränkte. Wenn man für mehr als ?/, des Gesamtbedarfs 
der Gemeinden und Gemeindeverbände die geforderte Gliederung 
zwischen dem laufenden und außergewöhnlichen Bedarf durch- 
geführt hat, so dürfte der Gosetzgeber in der Lage sein, auf 
Grund dieses Zahlenmaterials die für seine Gesetzesvorlage 
über den künftigen Finanzausgleich, soweit er die Gemeinden 
und Gemeindeverbände betrifft, erforderlichen Schlüsse bezüglich 
der Verteilung des gesamten kommunalen Finanzbedarfs auf 
laufenden und außergewöhnlichen Bedarf zu ziehen. 


Um den verfolgten Zweck zu erreichen, müßten beson- 
dere Nachweisungen aufgestellt werden, in denen einmal eine 
scharfe Trennung des laufenden von dem aubergewöhnlichen 
Bedarf durchgeführt ist, und aus denen ferner hervorzugehen 
hat, welchen Zuschußbedarf die laufenden Ausgaben jedes 
Verwaltungszweiges erfordern, aus welchen Mitteln der ge— 
samte laufende Bedarf jeder einzelnen Gemeinde (Gemeinde- 
verbandes) seine Deckung gefunden hat, und endlich inwieweit 
der außergewöhnliche Bedarf jeder Gemeinde durch außer- 
gewöhnliche und inwieweit er durch Inanspruchnahme von 
laufenden Mitteln gedeckt worden ist. 


Die zahlenmäßigen Unterlagen für diese Nachweisungen 
wären in einem besonderen, für diesen Zweck aufzustellenden 
Formular zusammenzutragen. Das preußische Erhebungsver- 
fahren, nach dem in einem Exemplar des Haushaltsplanes neben 
den Sollbeträgen die entsprechenden Istbeträge von der Gemeinde 
usw. einzutragen waren, macht die erforderlichen Feststellungen 
ohne weiteres möglich. Bei den Vorkriegserhebungen über die 
Finanzen der preußischen Kommunalverbände und Gemeinden ist 
bereits eine ähnliche Auswertung des Zahlenstottes, wie sie hier 
vorgeschlagen wird, vorgenommen worden. In dem im 53. Bande 
der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes“ 
erschienenen Aufsatze des Verfassers über den „Finanzbedarf 
der preußischen Landkreise im Rechnuugsjahr ıgog und die 
Art seiner Deckung“ ist auf Seite 166 ein ausgefülltes Formular 
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für einen Landkreis abgedruckt worden, das als Grundlage 
für die Auswertung der Haushaltsstatistik der preußischen 
Landkreise im Jahre ıgog gedient hat. In diesem Formular 
sind für die Hauptverwaltungszweige der Kreisverwaltung die 
folgenden Angaben gefordert worden: 

1. Laufende Brutto-Ausgaben 
Laufende Netto-Ausgaben 
Außerordentliche Ausgaben 
Kapitalansammlung 
Barbestinde und Kapitalsentnahme 
Anleihen und sonstige außerordentliche Einnahmen 
Die laufenden Netto-Ausgaben in Prozenten des Um- 
lagesolls. ` 
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Außerdem forderte das Formular die Angabe der Einnahme- 
beträge, die nicht zur Deckung der Ausgaben eines besonderen 
Verwaltungszweiges, sondern zur Deckung des durch die 
eigenen Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweige nicht 
mehr gedeckten Ausgabebedarfs (Zuschußbedarfs) dienen sollten; 
dies waren die Dotationsbetráge, die Jagdscheinabgaben und 
sämtliche Arten von Steuern. Außerdem waren noch gefordert 
Einzelangaben über die Einnahmen aus: 

1. Anleihen 

2. Sonstigen außerordentlichen Einnahmen 

3. Barbeständen 

4. Kapitalsentnahme. 
Mit Hilfe des iu diesem Formular aus dem Rohstoff der Haus- 
haltsstatistik der Kreisverbände zusammenzutragenden Zahlen- 
stoffes war es möglich, sich ein Bild von der Finanzgebarung 
der Kreisverbünde für das betreffende Rechnungsjahr zu machen. 
Die Tabelle I des genannten Aufsatzes enthält das entsprechende 
Ergebnis der Haushaltsstatistik für jeden Kreiskominunal- 
verband. 


In ähnlicher Weise könnte das Material der vom Reich 
durchgeführten Haushaltsstatistik der größeren Gemeinden so- 
wie der Gemeindeverbünde aufbereitet werden. Nur wird mit 
Rücksicht auf den llauptzweck, dem diese Statistik dienen 
soll, bei diesen Zusammenstellungen noch eine weitergehende 
Gliederung des Zahlenstoffes vorzunehmen sein, als sie das 
vorstehend  skizzierte Formular für die  Haushaltsstatistik 
der preußischen Landkreise im Rechnungsjahr 1908 auf- 
weist. Ein Muster für solch ein Formular, das den zu 
stellenden hauptsächlichen Anforderungen vielleicht Genüge 
leisten könnte, stellen die diesem Aufsatze beigefügten 
Anlagen mit Musterausfüllungen für je eine größere und 
kleinere preußische Mittelstadt dar. Zur Erklärung des Aufbaus 
dieses Formulars mögen folgende Anhaltspunkte dienen. 


Wenn man davon ausgeht, daß durch die Reichsfinanz- 
statistik u. a. Grundlagen beschafft werden sollen zur Beurteilung 
für die Frage der Gewährung eines bestimmten Zuschlagrechts 
zur Einkommen- und Körperschaftssteuer an die Gemeinden und 
Gemeindeverbände, d. h. für die Erschließung einer steuerlichen 
Einnahmequelle für die Kommunalverbände, so darf man 
folgendes nieht aufer acht lassen: 


Nach den Grundsätzen der kommunalen Haushaltsführung 
dürfen Steuern nur zur Deckung des laufenden Ausgabebedarfs 
erhoben und verwendet werden. Die außerordentlichen Aus- 
gaben — Neuanlagen, Grundstlicksankäufe und ein großer Teil 
der für Fundsbildung verwendeten Beträge — sind bezüglich 
ihrer Deckungsmittel auf Vermögensentnahme und Schuldauf- 
nahme verwiesen, um zu vermeiden, daß diese den späteren 
wie den heutigen Geschlechtern in gleicher Weise zugute 
kommenden Ausgaben nur von den letzteren getragen werden. 
Auf dem Umweg über Verzinsung und Tilgung, die zu den 
laufenden Ausgaben gehören, wird erreicht, daß auch die 
jeweiligen NutznieDer zur Lastentragung mit herangezogen 
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werden; jedenfalls ist aber eine Deckung außerordentlicher 
Ausgaben durch Steuern grundsätzlich nicht zulässig. Es ist 
daher erforderlich, daß die außergewöhnlichen Ausgaben und 
die zu ihrer Deckunz aufgenommenen Schulden sowie die 


Verwendung vorhandener Fonds und sonstiger außerordentlicher 


Mittel streng getrennt werden von den laufenden Ausgaben 
und den zu ihrer Deckung zur Verfügung stehenden oder durch 
Zwangsbeiträge beschufften Einnahmen. Diesem Grundsatz 
gemäß scheidet bei der Feststellung des laufenden Bedarfs 
zunächst von den in den Ausgabespalten des Fragebogens BI 
nachgewiesenen Beträgen eine Reihe aus. Bei der Zitierung 
der Kopfspalten, wie sie für das Verständnis der folgenden 
Ausführungen z. T. unerläßlich ist, wird das Muster B I der 
Finanzstatistik der Gemeinden von mehr als 5 000 Einwolinern 
und der Gemeindeverbände auf Grund der Rechnung von 1925 
zugrunde gelegt. Für die Feststellung des laufenden Bedarfs 
haben aufler Betracht zu bleiben: 


1. Die Fehlbeträge einschließlich Restausgaben aus Vor- 
jahren (Spalte 1 des Musters B I), da diese sich nicht auf die 
Erfüllung von Aufgaben des laufenden Rechnungsjahres beziehen. 


2. Die in Spalte 13 des Erhebungsformulares nachzu- 
weisenden Ausgaben für Neubauten, Neuanlagen, Grundstücks- 
ankäufe, Neuinvestierungen sowie sonstige sächliche Ausgaben 
außergewöhnlicher Art und ebenso die in Spalte 15 nachzu- 
weisenden durchlaufenden Posten. 


Ferner wird der größte Teil der in Spalte 12 nachzu- 
weisenden Ausgaben zur Bildung von Fonds, Schaffung von 
Rücklagen, Gewährung von Darlehen, Hypotheken und dergl. 
im allgemeinen nicht zur Deckung eines laufenden Bedarfs 
bestimmt sein und hat in diesem Falle ebenfalls außer Betracht 
zu bleiben. Jedoch muß hier bereits eine Untersuchung der 
einzelnen Fälle stattfinden, damit der jedesmalize Zweck der 
Ausgabe festgestellt und dementsprechend ihre Zuweisung zu 
den laufenden oder außergewöhnlichen Ausgaben erfolgen kann. 


Von den in dem Formular Muster BI nachzuweisenden 
Einnahmearten scheiden für die Feststellung des laufenden 
Bedarfs entsprechend aus die in der Spalte 1 nachzuweisenden 
Überschüsse einschl. der Resteinnalimen aus Vorjahren, ferner 
die Einnahmen aus Fonds, Rücklagen und Rückzahlungen 
(Spalte 12a), die aus Grundstücksverkäufen sowie außer- 
gewöhnlichen Veräußerungen von Gemeindeeigentum (Spalte 
12 b) und die aus der Schuldaufnahme (Spalte 13) stammenden 
Einnahmen sowie Jie durchlaufenden Posten (Spalte 16). 
Endlich sind alle Zuschüsse Dritter, die sich in den sogenannten 
Leistungsspalten (Spalten 2-6) befinden, soweit sie zur 
Deckung von außergewöhnlichen Ausgaben bestimmt sind, eben- 
falls den außergewöhnlichen Einnahmen zuzuzählen. Das gleiche 
gilt auch von außergewöhnlichen Beiträgen (z. B. Anlieger- 
beiträgen), sofern diese zur Deckung eines außerordentlichen 
Bedarfs gedient haben. Um den laufenden Bedarf festzustellen, 
sind, abgesehen von der Nichtberücksichtigung der bereits ge- 
nannten außergewöhnlichen Ausgaben, von dem sich ergebenden 
Ausgabebedarf noch die Erstattungen von anderen Verwaltungs- 
zweigen der Kümmereiverwaltungen (Spalte 15) sowie die 
Verwaltungskostenbeiträge und sonstige Entgelte von Betriebs- 
verwaltungen (Einnahmespalte Τα) abzuziehen. Demzufolge 
hätte man, um den laufenden Ausgabebedarf zu erhalten, von 
der Summe der Ausgabespalten 2-6, 8—11 und 14 die 
Summe der Einnahmespalten 7a und 15 abzusetzen. (Vergl. die 
auf den Seiten 72 — 79 abgedruckten Muster Spalte 4, 5 und 6.) 


Der zweite Teil der zu lósenden Aufgabe besteht in der 
Feststellung, durch welche Mittel der laufende Ausgabebedarf 
für die einzelnen Verwaltungszweige gedeckt worden ist. Dei 


den Deckungsmitteln sind folgende Hauptgruppen zu unter- 
scheiden: 


1. Die Zuschüsse von dritter Seite'(Einnahmespalten 2 — 6 
des Musters B 1). 


2. Die besonderen Einnahmen der einzelnen Verwaltungs- 
zweige wie z. B. Pacht, Miete, Zinsen, Verkaufs- 
erlöse usw. (Einnahmespalte 9, 10, 11 und 14 des 
Musters B I). 

Diese für die Deckung des laufenden Bedarfs zur Verfügung 
stehenden Einnahmequelleu sind in den Spalten 7a, 8a, 9a der 
Muster-Ausfülungen auf den Seiten 72— 79 dieses Aufsatzes 
nachgewiesen. 


Den durch die besonderen Einnahmen der Verwaltungs- 
zweige (Pacht, Miete, Zinsen usw.) sowie durch Zuschüsse von 
dritter Seite nicht gedeckten laufenden Ausgabebedarf kann 
man als den eigentlichen Zuschußbedarf bezeichnen, der 
durch allgemeine Einnahmen, die also nicht einem besonderen 
Verwaltungszweig zufließen, gedeckt werden muß. Solche all- 
gemeinen Einnahmen sind die Überschüsse von Betriebsver- 
waltungen usw., die Dotationen, die Steuerüberweisungen von 
Reich und Staat und die eigenen Steuern. 


3. Von den in der Einnahmespalte 7b des Musters DI auf- 
geführten Überschüssen der Betriebsverwaltungen sowie den 
Überschüssen aus verpachteten und vergesellschafteten Unter- 


nehmungen und Betrieben, Anstalten und Einrichtungen sind 


etwa vorkommende Zuschüsse an Betriebsverwaltungen sowie 
an vergesellschaftete, verpachtete usw. Unternehmungen (Aus- 
gabespalte 7 des Musters BI) abzuziehen. 


4. Für die höheren Kommunalverbände kommen noch als 
weitere Einnahmequelle, deren Erträgnisse zur Deckung des 
laufenden Sachbedarfs dienen, die Dotationen in Betracht. 


5. Als letzte große Einnahmequelle stehen endlich die 
Steuerüberweisungen vom Reich und Staat einerseits sowie die 
eigenen Steuern der Gemeinden und Gemeindeverbände anderer- 
seits zur Verfügung. 


Die unter 3, 4 und 5 genannten Einnalimequellen finden 
sich in der Musterausfüllung in den Spalten 11a, 12a, 13a, 
14a, 15a, 16a und 17a aufgeführt. 


Außer den für die Feststellung des laufenden Bedarfs 
erforderlichen Berechnungsspalten enthalten die diesem Aufsatz 
beigegebenen Muster einen Komplex von weiteren Spalten, in 
dem die außergewöhnlichen Ausgaben und Einnahmen 
nach ihren Hauptarten gegliedert sind. Die Berücksichtigung 
dieser außergewöhnlichen Ausgabe- und Einnahmebeträge ist, 
abgesehen davon, daB ohne sie kein vollständiges Bild vun dem 
Gesamtbedarf der Gemeinden und Gemeindeverbünde gegeben 
würde, vor allem auch deswegen erforderlich, weil es vorkommt, 
daß ein Teil des außerordentlichen Bedarfs nicht durch außer- 
ordentliche Einnahmen seine Deckung findet, sondern hierfür 
eine Inanspruchnahme laufender Deckungsmittel erforderlich 
wird. Dieser Fall könute z. B. eintreten, wenn es einer 
Gemeinde nicht möglich war, Kredite in der erforderlichen 
Höhe zu erhalten, so daß sie, anstatt die außerordentlichen 
Ausgaben mittels eines aufgenommenen Darlehens zu decken, 
gezwungen war, einen Teil ihres außerordentlichen Bedarfs aus 
laufenden Mitteln, d. h. letzten Endes aus Steuereinnahmen, 
zu bestreiten. Die Finanzstatistik würde nur ein unvollständiges 
Bild von der wahren Finanzlage der Gemeinden geben, wenn 
durch sie nicht auch diese Verhältnisse ihren zalılenmäßigen 
Ausdruck fänden. Sie hat somit auch die Aufgabe, festzustellen, 
in welcher Höhe laufende Einnahmen zur Deckung eines außer- 
gewöhnlichen Dedarfs in Anspruch genommen worden sind. 
Nur so wird es möglich sein, die Höhe der Gemeindesteuern 
und in erster Linie die Höhe der durch Zuschläge zur Grund- 
vermógens- und Gewerbesteuer aufgebrachten Realsteuern mit 
einem richtigen Maße zu messen. 
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Als außergewöhnliche Ausgaben kommen vornehmlich 
zwei Arten in Betracht: 


1. Die Aufwendungen für die Bildung von Fonds, Schaffung 
von Rücklagen, Gewährung von Darlehen, Hypotheken usw., 
also Aufwendungen, die die Anlage von verfügbaren Kapital- 
beständen betreffen (Ausgabespalte 12 des Musters: B I). 


2. Die Aufwendungen für Neubauten, Neuanlagen, Grund- 
stücksankäufe, Neuinvestierungen sowie sonstige sächliche 
Ausgaben außergewöbnlicher Art (Ausgabespalte 13 des 
Musters BI). 


In einer dritten Gruppe sind alle übrigen außergewöhnlichen 
Ausgaben zusammenzufassen. 
außerordentliche Tilgungen, außergewöhnliche Zuschüsse usw. 


Für diese drei Arten von außergewöhulichen Ausgaben 
ist in dem Bereinigungsformular je eine besondere Spalte vor- 
gesehen (Spalte 24a, 25a, 26a). 


Die außergewöhnlichen Einnahmen sind folgendermaßen 
gegliedert: 


1. Entnahme aus Fonds, Rücklagen und dergl, Rück- 
zahlung und Tilgung von gewährten Darlehen, Hypotheken usw. 
(Einnahmespalte 12a des Musters B 1). 


9. Grundstücksverkäufe sowie außergewöhnliche Ver- 
üuflerungen von Gemeindeeigentum (Einnahmespalte 19b des 
Musters BI). 


3. Anleihen und sonstige Schuldaufnahmen (Einnahme- 
spalte 13 des Musters B 1). 


4. Sonstige aufergewübnliche Einnahmen. Hier kommen 
z. B. in Betracht die zur Deckung außergewöhnlicher Auf- 
wendungen gewährten außergewöhnlichen Zuschüsse Dritter, 
die in den sogenannten Leistungsspalten (Einnahmespalte 2 - 5 
des Musters BI) enthalten sind, ferner außerordentliche Bei- 
träge und Entgelte privatrechtlicher Natur aus der Einnahme- 
spalte 9 des Musters BI. Diese drei außerordentlichen Ein- 
nahmearten sind in dem „Bereinigungsformular‘ in den Spalten 
19a, 20a, 21a, 22a nachgewiesen. In der Spalte 28a ist 
die Differenz zwischen den gesamten außerordentlichen Aus- 
gaben und Einnahmen gebildet. 


Eine besondere Behandlung erscheint bezüglich der in den 
Ausgabe- und Einnahmespalten des Musters B I nachgewiesenen 
Fehlbeträge einschließlich der Restausgaben bezw. der 
Überschüsse einschließlich der Resteinnahmen aus Vor- 
jahren erforderlich. Die Zusammenfassung der Fehlbeträge 
mit den Restausgaben und der Überschüsse mit den Rest- 
einnahmen in je einer Spalte des Erhebungsformulars hätte 
besser vermieden werden sollen. Um ein klares Bild von dem 
laufenden Bedarf der Kommunalverbände zu erhalten, erscheint 
es erforderlich, daß die Restbeträge aus Vorjahren von den 
Beträgen des laufenden Rechnungsjahres streng getrennt 
werden. Die Ausgabe- und Einnahmereste können sowohl 
laufende als auch außergewöhnliche Ausgabeposten und Ein- 
nahmequellen betreffen. Ein völlig klares Bild würde man also 
nur erhalten, wenn man die ganze Restverwaltung ebenso wie 
die Ausgaben und Einnahmen des laufenden Rechnungsjahres 
in laufende und außergewöhnliche Beträge aufgliederte. Dies 
ist jedoch durchaus nicht in allen Gemeinderechnungen ge- 
schehen. Vielfach finden sich vielmehr die gesamten Rest- 
ausgaben und Resteinnahmen nur in je einer Summe angegeben. 
Bei dieser Sachlage wird für den Zweck der Finanzstatistik 
wohl am zweckmüfigsten verfahren werden, wenn man die 
Ausgabe- und Einnahmereste von den Beträgen des laufenden 
Rechnungsjahres streng treunt und besonders behandelt. Diese 
Reste stellen für die Rechnung des laufenden Jahres eine Art 
Extraordinarium dar und sind dementsprechend bei der Fest- 


Hier kämen z. B. in Betracht. 


stellung des laufenden Bedarfs für das betreffende Rechnungs- 
jahr aufler Betracht zu lassen. Dementsprechend ist diesen 
Beträgen auch in dem ,Bereinigungsformular' eine Sonder- 
stellung zugewiesen. Sie sind in Ausgaben τ id Einnahmen 
in je einer besonderen Spalte (Spalte 30a und 31 a) aufgeführt. 
Je nachdem die Resteinnahmen die Restausgaben übersteigen 
oder dahinter zurückbleiben, stellt ihr Differenzbetrag (Spalte 32a) 
einen Überschuß oder einen Fehlbetrag dar, der die für das 
laufende Rechnungsjahr zur Verfügung stehenden Mittel ver- 
stärkt oder eine Inanspruchnahme von Mitteln des laufenden 
Rechnungsjahres zwecks Deckung der Ausgaben erfordert. 


Die Überschüsse aus Vorjahren können als Bestände eines 
Betriebsfonds angesehen werden, die sowohl zur Deckung von 
laufenden als auch von außergewöhnlichen Ausgaben verwendet. 
werden können. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, daß diese 
Überschüsse nicht ohne weiteres den außergewöhnlichen Ein- 
nahmen zugerechnet, sondern gesondert nachgewiesen werden. 


Hat die Rechnung des Vorjahres mit einem Fehlbetrage 
abgeschlossen, der aus Mitteln des laufenden Rechnungsjahres 
gedeckt werden muß, so stellt dieser Posten für das laufende 
Rechnungsjahr einen außerordentlichen Bedarf dar, dessen 
Deckung aber sowohl durch außerordentliche als aueh durch 
laufende Einrahmen erfolgen kann. Es rechtfertigt sich daher, 
daß auch diese Beträge weder den laufenden noch den außer- 
gewöhnlichen Ausgaben des Berichtsjahres hinzugerechnet, viel- 
mehr einer Sonderbehandlung unterworfen werden. In dem 
Bereinigungsformular sind daher einerseits Überschüsse und 
Fehlbeträge, andererseits Resteinnahmen und Restausgaben in 
je einer besonderen Spalte nachgewiesen, und es ist außerdem 
durch Nachweisung der sich ergebenden Differenz ersichtlich 
gemacht, ob ein Ausgabebetrag verblieben ist, der durch Mittel 
des laufenden Rechnungsjahres gedeckt werden mußte, oder 
ob sich ein Einnahmeüberschuß ergab, der die Mittel des 
laufenden Rechnungsjahres verstärkt hat. 


Die letzten Spalten des „Bereinigungsformulars* (Sp. 33 
bis 43) enthalten eine Gegenüberstellung der „Leistungsspalten“ 
des Ausgabe- und Einnahmeformulars (Ausgabe- und Einnalıme- 
spalten 2 bis 5 des Musters B I). Aus ihnen ist ersichtlich, 
welcher Teil des Ausgabebedarfs der Gemeinden für Zwecke 
von Reich, Staat, höheren Kommunalverbänden sowie von 
Zweckverbänden geleistet worden ist, und umgekehrt, wie hoch 
die Zuschüsse dieser Öffentlich-rechtlichen Körperschaften für 
die einzelnen Verwaltungszweige der Gemeinden gewesen sind. 
Für die vom Statistischen Reichamt vorzunehmende Zusammen- 
stellung über den Gesamtaufwand von Reich, Staat, Gemeinde- 
verbänden und Gemeinden für die einzelnen Verwaltungsauf- 
gaben haben diese Spalten noch die besondere Bedeutung, 
daß mit ihrer Hilfe die reinen Leistungen der einzelnen 
öftentlich-rechtlichen Verbände feststellbar sind. 


Um die Benutzung des so ausgewerteten Zahlenstoffes zu 
erleichtern, enthält das Bereinigungsformular neben den be- 
treffenden Grundbeträgen auch Verhältniszahlen, und zwar sind 
nicht nur sämtliche Beträge, die sich auf die Feststellung der 
laufenden Ausgaben beziehen, und die zu ihrer Deckung 
verwendeten Einnahmen, sondern auch die außergewöhnlichen 
Ausgaben und Einnahmen in ihrem Prozentverhältnis zur 
Summe der laufenden Ausgaben angegeben. 


Um zu zeigen, in welcher Weise ich mir die praktische 
Auswertung des in dem ,Bereinigungsformular* zusammen- 
getragenen Zahlenstoffes denke, sind die der Ausfüllung des 


„Bereinigungsformulars*  zugrundegelegten Ergebnisse der 
Haushaltsstatistik der Städte H.... und F.. .. für die 
Rechnungsjahre 1913 und 1925 in den Tafeln 5 und 6 


dieses Aufsatzes nach bestimmten Gesichtspunkten in Tabellen- 
form zusammengestellt, während die Tafeln 7 und 8 diese 


id . 
. b — 
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Grundbeträge in ihrem prozentualen Verhältnis zu den Gesamt- die Einwohnerzahl zu beziehen. 


ausgaben bezw. zum gesamten laufenden Bedarf darstellen. 
Ein näheres Eingehen auf das Ergebnis der Untersuchung 
bei den beiden als Beispiele gewählten Gemeinden dürfte sich 
erübrigen, da alles Wissenswerte aus den Tafeln selbst 
abzulesen ist. | 


Wir beschränken uns daher darauf, an dem Beispiel der 
Stadt H.. .. eine Gesamtübersicht über das Rechnungsergebpis 
in den beiden Berichtsjahren zu geben. 


Die Gesamtausgaben der Stadt H.... betrugen im 
Rechnungsjahre 1913 rund 2542 000 Al, die Gesamteinnahmen 
2566 400 A und ihr laufender- Bedarf 1570400 A. Die 
außergewönlichen Ausgaben, Kapitalansammlunzen und Rest- 
ausgaben machten zusammen ohne Berücksichtigung der Fehl- 
beträge 59,4 v. H., die entsprechenden außergzewöhnlichen Ein- 
nahmen 57,7 v. H. des laufenden Bedarfs aus, sodaß zur Deckung 
des außergewöhnlichen Bedarfs noch ein Betrag fehlte, der 
11 v. H. des laufenden Bedarfs entsprach Hierzu kam noch 
ein Fehlbetrag, der 0,6 v. H. des laufenden Bedarfs ausmachte. 


Von dem laufenden Bedarf fanden 50,s v. H. aus Zuschüssen 
Dritter sowie aus den besonderen Einnahmen der Verwaltungs- 
zweige ihre Deckung, sodaß der eigentliche Zuschußbedarf sich 
auf 49,3 v. H. des laufenden Bedarfs stellte. Hiervon wurden 
8,7 v. H. aus Überschüssen von Betriebsverwaltungen usw., der 
Rest durch Steuereinnahmen gedeckt. Der Gesamtbetrag der 
Steuern machte jedoch 44,5 v. H. des laufenden Bedarfs aus, 
also 3, v. H. mehr als erforderlich war. Durch diesen 
Überschuß konnte der zur vollen Deckung der außergewöhnlichen 
Ausgaben einschließlich des Fehlbetrages noch fehlende Betrag 
in Höhe von zusammen 2,3 v. H. des laufenden Bedarfs nicht 
nur gedeckt werden, sondern es verblieb noch ein Überschuß in 
Höhe von 1,6 v. H. des laufenden Bedarfs (24 300 A). 


Im Rechnungsjahr 1925 standen einer Gesamtausgabe 
von 3 075 300 A Einnahmen in Höhe von 3 148 300 A gegen- 
über, und der laufende Bedarf belief sich auf 9 590 300 A. 
Die außergewöhnlichen Ausgaben einschließlich der Kapital- 


ansammlungen machten 14,1, die entsprechenden außer- 
gewöhnlichen Einnahmen einschlicßlich der Einnahmereste 
16,1 v. H. des laufenden Bedarfs aus. Von dem laufenden 


Bedarf wurden 8,3 v. H. durch Zuschüsse Dritter und 34,3 v. H. 
dureh besondere Einnahmen der Verwaltungszweige gedeckt. 
Der eigentliche Zuschufbedarf stellte sich somit auf 57,s v. H. 
Die Überschüsse aus Betriebsverwaltungen entsprechen 5,5, die 
Einnahmen aus überwiesenen und eigenen Steuern 52,8 v. H. 
des laufenden Bedarfs. Rechner mau den bei den laufenden 
and bei den außergewöhnlichen Eiunahmen verbliebenen Über- 
schuß zusammen, so erhält man einen Betrag von 79 986 A. 


Als Beispiel dafür, wie in der Vorkriegszeit und heute 
einige Hauptverwaltungszweige am gesamten Ausgabebedarf 
der Gemeinden beteiligt gewesen sind, mögen noch folgende 
den Tafeln entnommene Angaben dienen: 


v. H der gesamten laufenden Aus- 
gaben entfielen 


auf 
bei die Anstalten g; 
das Schul- Wohl- und Ein- no 
wesen fahrts- rich: Laltung 
pflege tungen 3 
RAA € 1913 39,9 2,7 18.8 7.3 
1925 32,7 15,8 19,4 15,7 
B rd de dandis ce 1913 40,9 | o4 154 8,6 
1925 39,9 6,9 6,8 12,0. 


Für den Zweck einer Vergleichung des kommunalen Finanz- 
bedarfs im Rechnungsjahre 1925 mit dem des Vorkriegsjahres 
1913 sowie für interlokale Vergleichungen wären auch noch 
die in den Tafeln 5 und 6 nachgewiesenen Grundbeträge auf 
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Von einer Nachweisung der 
bezüglichen Kopfbetrüge ist hier jedoch mit Rücksicht auf den 
Hauptzweck dieses Aufsatzes, nämlich die in ihm gemachten 
Vorschläge für die Aufbereitung der kommunalen Reichsfinanz- 
statistik zu begründen und zu erläutern, abgesehen worden. 


Bei der Gliederung der Ausgaben in dem die Haushalts- 
statistik betreffenden Hauptfragebogen der Reichsfinanzstatistik 
sind nicht nur die außergewöhnlichen Ausgabearten in einen 
Gegensatz zu den gesamten laufenden Ausgaben gestellt worden, 
sondern die laufenden Ausgaben haben noch eine Aufgliederung 
nach ihren besonderen Zwecken erhalten. So sind insbesondere 
in den sogenannten Leistungsspalten die an Reich und Land, 
an übergeordnete Gemeindeverbände, an gleichgeordnete bezw. 
nachgeordnete Gemeinden und Gemeindeverbände und an 
Zweckverbände gezahlten Beträge gesondert aufgeführt. Weiter 
sind Zahlungen an Private sowie an Körperschaften, soweit sie 
nicht zu Zweckverbänden gehören, besonders nachgewiesen; 
ferner ist der Personalbedarf getrennt nach Gebältern und nach 
Versorgungsgebührnissen, weiter sind der laufende Sachbedarf 
unter besonderer Ausscheidung des Bürobedarfs und der 
sonstigen Geschäftsbedürfnisse der zentralen Verwaltungs- 
stellen und endlich die Ausgaben für den Schuldendienst und 
die durch die Schuldaufnahme entstehenden Kosten besonders 
nachgewiesen. Diese weitgehende Gliederung des Finanzbedarfs 
der Gemeinden uad Gemeindeverbände legt die Frage nahe, 
ob nicht auch eine Auswertung dieses Zahlenstoffes ins Auge 
zu fassen sei. Ganz allgemein ist diese Frage zu bejahen. 
Nur darf dabei nicht übersehen werden, daß der Auswertung 
dieses Materials, die auf den ersten Dlick so einfach und 
selbstverständlich gegeben erscheint, beträchtliche Hindernisse 
im Wege stehen. Einen Hauptgrund hat dies darin, daß die 
Reichsfinanzstatistik für die Rechnungsjahre 1913 und 1925 
auf die Haushaltsstatistik der Länder, Gemeinden und höheren 
Kommunalverbände (Kreise und Provinzen) beschränkt worden ist. 
Dagegen sind sämtliche Zweckverbände im weitesten Sinne dieses 
Wortes von der Erhebung ausgeschlossen worden. Mit Rück- 


sicht auf die erforderliche schnelle Durchführung der Er— 


hebung und ihren außerordentlichen Umfang glaubte man von 
einer Einbeziehung der Zweckverbände absehen zu sollen. 
Sobald man der Frage der Auswertung des durch die Haus- 
haltsstatistik erfaßten Zahlenstoffes hinsichtlich einer weiteren 
Ausgliederung des Ausgabebedarfs naeh Personalbedarf, Sach- 
bedarf usw. näher tritt, zeigt sich, dab die Lücke, die in dem 
Erhebungsstoff durch Nichteinbeziehung der Zweckverbánde in 


die Statistik entstanden ist, von solcher Bedeutung ist. daß 


sje bei den künftigen Erhebungen wohl wird ausgefüllt werden 
müssen. 


An einem Beispiel wird dies olıne weiteres klar werden. 
In Preußen gibt es als Zwischenorgane zwischen Landkreis 
und Gemeinde in den Provinzen Westfalen und Rheinland so- 
genannte Ämter bezw. Landbürgermeistereien, die mit den 
zugehörigen Gemeinden eine Art von kommunalem Zweck- 
verband bezüglich bestimmter Verwaltungsaufgaben bilden. 
Bei den betreffenden Gemeinden erscheinen daher in den 
Ausgabespalten des Musters BI bei den betreffenden Ver- 
waltungszweigen keine Einträge für Personalbedarf, Sachbedarf, 
Schuldendienst usw., sondern statt dessen ein Eintrag in der 
Leistungsspalte 5, der den Beitrag der betrettenden Gemeinde 
an den Amtsverband bezw. die Landbürgermeisterei darstellt. 
Die Folge hiervon wird sein, daß bei den bezirksweisen Zu- 
sammenstellungen der einzelnen Ausgabespalten, die der Nach- 
weisung des Personalbedarfs, Sachbedarfs usw. dienen, im Ver- 
gleich zu den Regierungsbezirken. bei denen solche kommunalen 
Zwischenorganisationen zwischen Kreis und Gemeinde nicht 
bestehen, die betreffenden Summen viel zu gering erscheinen 
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Einwohnerzahl: 25 633. 
Wohnbevölkerung nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 
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Ortsanwesende Bevölkerung naeh der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 
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Tafel 3. 16 
1925. Stadtgemeinde F. 
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Einwohnerzahl: 10 106. 
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Tafel 4. 


1913. Stadtgemeinde F.... 


Verwaltungszweige 


I. Allgemeine Verwaltung ... 


. Polizei-Verwaltung 
. Schulwesen 
. Kirche 
. Kunst und Wissenschaft... 
. Bauverwaltung 
. Förderung der Wirtschaft 
. Wohlfahrtapflege 
. Anstalten und Einrichtungen 
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. Sonstiges 


. Finanz- und Steuerverwaltung 
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Einwohnerzahl: 
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Ortsanwesende Bevölkerung nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 
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ordnete : Gemeinde- | ordneten E 
Beich Land des Reich Land des "3 
— Ge- verbünden Ge- 
meinden öffent- (Provinz, meinden öffent- d 
und lichen Kreis " bec lichen = 
; Gemeinde- emeinde- Rechts Es 
Leistungen | Umlagen ed Rechts u. dergl.) SE E 
bänden 5 
Ges — te S NE NEMPE CE | zs 
% 9j 0 9) 0 9) 0 9j 0 9, 0 % LU 9j 0 % % 0 
Sp. Sp. Sp. Sp. Sp. Sp. 
e| „„ κ A 4$ ^4 d * 4| 
345] ατα [195 36a |360| 37a |37b| ae |380| 39a |19b| we [40b 41a sib aaa |4ab| o Lob 
-- — — — — — amen — — mr;  — — — — — — iam A — m I. 
Ge en BS Get dime. ` Le πο = = — —| — — — — — -- — — — — II. 
s S € E "S -- poe es — — — — — 30 805 σα — — — — — — III. 
— Ex Ue. x = € — — — 152, Ομ — — — — — — — — — —| IV. 
Lë Sg M EE tz. τὰς er en — — —| — — — — — — — — — — V. 
er "e M ο = TM es € = — —| — — — — — — — — 30 000 6,9 VI. 
SE ES ως τας S uu - = = zm | — — — — — — — — — — VII. 
= md. m — = en — -- = | — — — — — — — — — — VIII. 
b m zm GE aA = = = — = ar —| — — — — — — — — — — IX. 
— — |- — — 988846 89 -- — — πα Aem x iier: S m ο Se * SE => X. 
: Στ) = 12) 51 = =] = =] = || = |=| = 2) = || = |] a 
us — — — |-—| 38846 89 — = 752 93) — — | 30805| 74 -- — — — | 30 i 691 Se. 


Tafel 5. 
Der Ausgabebedarf der Stadt H. 


80 
. .. in den Rechnungsjahren 1913 und 1925. 


All- | Wohl- : 
All- Polizei- Kunst | Bau. |gemeine| fahrts- An-, Finanz- Sonstige Verwal- 
μον der A b gemeine Schu i un Verwa : 
rten der Ausgaben Ver- ver- Kirche wissen- ver- derung und und Steuer-. ungs- | Zweige 
und Einnahmen waltung waltung Wesen schaft waltung E d a Einrich- ver- | jy sie] Zu 
schaft | wesen tungeu waltung sammen 
1000 A 000 411000 AjI 000 M1000 M1000 «η 000 M1000 A 1000 41000 A 1 000 1 000 M 
I 2 3 4 5 6 7 $ | 9 10 11 13 13 
1913 
Gesamtausgaben 66,7 49,8 829,7 9,1 0,4] 1953, | — 43,2] 383,2 1 006,8 — 9 542, 
ο... Αλ — — x — — 39,1 — — = 614,2 — SCH 
apitalansammiunzen .. e — 8 — — — -— = 7 SE — 3 
Felllbetrüä ge = ” "xe z = M = EE 96] — 99 
Restaussraben.. ...... — — — — — — — — — 5,5 — 9,5 
Laufende Ausgaben 544 49, | 627,0 9,4 0, 1144 — 43,2 9940] 377,0 — 1 510, 
Gesamteinnahmen 16,5 8,8 | 530, — — 62,7 — 12,5| 340,1 594,9 — 2 566,4 
Aus Schulden aufnahme. — 177,1 — 35,6 — — 67,5 580,9 861, 
„ Kapitalsentnahme. . — — — — — — — — 33,8 — 33,3 
Sonstige außergew. Ein- 
nahmen... — — — — — — — — — — — — 
Überschüsse aus Vorjahren — -— E = Sa es — — = — — 
| Resteinnahmen . . . ... — — 44 — — — — — — 6,7 — 111 
- "Zuschüsse von dritter Seite 0,5 — 77,5 — — 5,1 — 8,8 15,1 — — 107,1 
Besondere Einnahmen der 
| " 5 Kë 3,7 8,8 254,3 — — 22,0 — 3,7| 258,1 139,4 — 689,8 
etriebsverwaltungs- usw. 

Überschüsse . ..... — — = — — — — — — 1358 — 135,9 
Einkummensteuer. . — — — — — — — — — 372,0 — 972,0 
Grund- u Gebäudesteuer — — — — — — — — — 118,9 — 178,9 
Gewerbe-u Betriebssteuer — — — — — — — — — 89,9 — 89,9 
Sonstige Steuern — — — | — — | — — — — 58,0 — 58,0 

| 
1925 | 
„Gesamtausgaben 167,7 129,6 | 847,6 7,0 10, | 598,5 — 4825| 5324 900,0 — 3 075,3 | 
Außergewöhnl Ausgaben — 4,8 — — — 188,8 — 74,3 6,2 68,4 — 342,5 
| Kapitalansammlungen M — — — — — — — 23,5 — — 23,5 
Felibeträse. e — — — — — — — — — — — — 
Restaus gaben — — — — — -- — = = = -- we 
Laufende Ausgaben. 131,2 124,8 847,6 1,0 10,0 406,0 — 408,1 502,7 153,0 — 2 090,5 
Gesamteinnahmen 64, 21,9 422,5 — 0,7 250,1 — 157, | 447,7 1783, — 3 148,3 
Aus Schuldenaufnahme . — — — — — 140,5 — 18,3 5,7 14,0 — 178,5 
„ Kapitalsentnabme. — — — — — — - 3,0 = — 3,0 
Sonstige außergew. Ein- 
| nahmen — — — . 964 — 56,1 — 54,4 — 206,8 
| Überschüsse aus Vorjahren | — — — — — — — p — — m = 
| Resteinnahmen ...... — — — — — — — 27, — 27, 
. Zuschüsse von dritter Seite — — 174,6 — — — — 26,5 14,5 — — 215,5 
' Besondere Einnahmen der 
e V WS 27,6 21,9 247,9 — 0,7 94 — 57,0 424, 100,7 — 889,7 
etriebsrerwaltungs- usw. 
Jberschüsse ... 5 — — — — — — — — — 142,0 — 142,0 
Einkommensteuer. — — — — — — — — — 292, — 292,0 
Umsntzs teuer — — — — — — — — — 16,6 — 10.4 
Grundvermörenssteuer. . -- — — — — — — — — 448,7 — 448, 
Gewerbesteuer. — — — — — — — — — 321,5 — 321,5 
Sonstige Steuern — — — | — — — — | — — 227,5 — 221,5 


[Fortsetzung des Textes von Seite 71.] 


und so die wirkliche Sachlage unrichtig darstellen. Man könnte 
vielleicht, um das Bild von dem Personalbedarf und dem 
Sachbedarf der Gemeinden in diesen Landesteilen einigermaßen 
richtig wiederzugeben, daran denken, daß man die in der 
Leistungsspalte 5 nachgewiesenen Beiträge der Gemeinden an 
die Amtsverbünde oder Landbürgermeistereien nach einem 
bestimmten prozentualen Verhältnisse auf die Spalten, in denen 
der Personalbedarf, Sachbedarf usw. nachgewiesen wird, auf- 
teilt. Gegen dieses Verfahren sprechen aber schwerwiegende 
Bedenken. 


l 


verbände und Landbürgermeistereien zu leistenden Beiträge 

werden von letzteren in der Weise festgestellt, daß der Teil 
des gesamten Finanzbedarfs jedes Amtsverbandes und jeder 
Landbürgermeisterei, der nicht durch eigene Einnahmen dieser 
Verbände oder durch Zuweisungen von dritter Seite seine 
Deckung findet, auf die Verbandsmitglieder umgelegt wird. 
Hieraus erhellt, daß sich gar nicht feststellen läßt, für welche 
speziellen Ausgabezwecke die von den Gemeinden geleisteten 
Beiträge tatsächlich Verwendung gefunden haben, vor allem 
weiß man nicht, ob sie nicht zum Teil auch für außergewöhnliche 


Die von den einzelnen Gemeinden an die Amts- ! Ausgabezwecke des Amtsverbandes (der Landbürgermeisterei) 


Der Ausgabebedarf der Stadt F... 


8l 
. in den Rechnungsjahren 1913 und 1925. 


Tafel 6. 


Al- | Wohl- : 
Α]]- ME Kunst m fahrts. | An- Finanz- Sonstige Verwal: 
1% Polizei- Bau- stalten | und tungs- 
RER ES: gemeine Schul- un För- pflege Verwal- DES 
rten E usgaben Ver- ver- Ne Kirche wissen- Ver- se " D und Steuer- tungs- | zweige 
und Eiunahmen waltung waltung schaft waltung Wirt. Fete Einrich-“ ver- weige zu- 
schaft wesen tungen waltung sammen 
| 
1 000 , 000 Al 000 M,1000 1 000 A!1000 A 1 000 1 000 1 1 000 #1 000 A 1 000 M: 1000 M 
1i 2 | 3 A | 5 6 7 8 9 ο | τι I2 13 
| 
1913 
Gesamtausgaben 74,3 17,86 1891 0,8 0,6 70,8 | 32,7 35,5 796] 2046| — 698,6 
Außergewöhnl. Ausgaben | — — — — — 33,0 — — — 35,4 — 68,4 
| Kapitalansammlungen . . 33,33 — 441 — — 0,3 — 12,0 14,0 115,6 — 179,6 
Fehlbeträge........ — — — — E — = T" = S = 
Restausgaben........ — — eux ees EN BAS ace u - er = S 
| Laufende Ausgaben . 31,1 17,8 177,7 0,8 0,6 37,5 32,7 23,5 65,5 47,7 — 434,7 
TNAM " “η 49.5 1,5 7756 — — 325 25,1 31,2 6941 413,0 — 699.3 
Aus Schuldenaufnahme . — — — — — — — — — 115, | — 115,6 
Kapitalsentnahme. . 30,0 — — — — — IER 10,0 35,4 — 87,4 
Sonstige außergew. Ein- 

nahmen — — — — — 300 — — — — — 30,0 
Überschüsse aus Vorjahren | — — 344 — -- -- 2,5 11,0 495] — 60,5 
Resteinnahmen — m — = = — Së NE eu um Ss 
Zuschüsse von dritter Seite] — — 30,8 — — 0,44 — δι] — — — 39,2 
Besondere Einnahmen der 

Verwaltungszweige . . 958 1,3 634| — — 2,2 25,1 8,6 47,9 199] — 178,0 
Betriebsverwaltungs- usw. 

Überschüsse ...... — — — — — — — — — 42,2 — 42,2 
Einkommensteuer — — — — — — — — — 84,0 — 84,0 
Grund- u. Gebüudesteuer | — — — — — — — — — 32,8 — 32, 
Gewerbe- u. Betriebssteuer | — — — — — — — -- — 22,9 — 29.9 
Sonstige Steuern — — — — — — — — — 1111 — 114 

19 2 5 

Gesamtausgaben 144, 40,7 295,0 11, — 322,9 2,1 63,3 159,5 1686| — 1] 197,6 ; 
AuDergewóhnl. Ausgaben | — — 10,7% — — 1748 | — 13,1 99,8 1744 — 315,8 
Kapitalansammlungen . . — — — — — — — 0,9 — — 0,9 
Fehlbeträge — — — — — — — — — — — — | 
Restausgaben....... — — — — — — — — — — — — | 
Laufende Ausgaben 90,6 40, 284,3 122 — 85,5 24 49,0 48,1 1505| — 711, 
Gesamteinnahmen 100, 42| 177,8 2226] — 16,7 145,5 4890| — ΠΗ 
Aus Schuldenaufnahme . — — 100 — — 1490| — — 12 — 230.2 
„ Kapitalsentnahme. . 01! — — — — — — — — — — Ou 
Sonstige außergew. Ein- | 

nahmen — — — — 11] — 10,2 11,5, 
Überschüsse ausVorjahren | — — — -- -- — — — 11,3 234 94,6 
Resteinnahmen . . . ... — — — — — — — — — — — — 

| 
Zuschüsse von dritter Seite] — — 868| — — — — 13,9 ls] — — 102,0 | 
Besondere Einnahmen der | | 

Verwaltungszweige . . 6,7 4,2 6121 — — 0,44 — 0,9 49,6 6156 — 204,6 
Betriebsverwaltungs- usw. | 

Überschüsse ... ..| — — — — — — — — — 37,3 — 37,8 
Einkommensteuer — — — — — — — — — 78,55 — 18,5 | 
Umsatzsteuer — — — — — — — — — 26,7 — 26,7 
Grundvermögenssteuer. . — — — — — — — — — 80,8 — 80,8 
Gewerbesteuer — — — — — — — — — 151,1 — 151.1 

| Sonstige Steuern — — — — — — — — | — 18e| — 18,8 
erhoben worden sind. Aus diesem Grunde würde eine prozentuale | fragebogens enthaltenen Zahlenmaterials zu überwinden 


Verteilung dieser Beiträge auf die einzelnen Ausgabespalten 
ein ziemlich rohes Schätzungsverfahren darstellen, so daß sein 
Ergebnis stark anfechtbar bliebe. Diese Erwägungen haben 
dazu geführt, daß für Preußen eine nachträgliche Erhebung 
bei den Amtsbezirken und Landbürgermeistereien angeordnet 
worden ist, so daß diese speziell in dem preußischen Material 
der kommunalen Finanzstatistik bestehende Lücke ausgefüllt 
Werderx wird. 

Doch hiermit ist erst ein Teil der Hindernisse, die 
bi der Auswertung des in den Kopfspalten des Haupt- 

Zelt <hrilt des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


sind, aus dem Wege geräumt. Wenn wir bei der Unter- 
suchung dieser Frage nur die preußischen Verhältnisse berück- 
sichtigen, so käme ein zweiter großer Komplex von Ver- 
bünden, deren Nichtberücksichtigung bei der Statistik für die 
Rechnungsjahre 1913 und 1925 von Einfluß ist, in Betracht, 
das sind die Schulverbünde. Hier liegen die Verhältnisse 
ähnlich wie bei den eben behandelten Amtsverbänden und 
Landbürgermeistereien. Bekanntlich gibt es in Preußen Einzel- 
schulverbände und Gesamtschulverbände. Während die Ge- 
meinden, die Einzelschulverbände bilden, bei dem Titel 
11 
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Tafel 7 
den Rechnungsjabren 1913 und 1925 (Verhältniszahlen). 


Der Ausgabebedarf der Stadt H....i 


— 


Allge- | Wohl- 
Allge-| Poli- Kunst| Bau- | meine | fahrts- An- Finanz- Sonstige Verwal 
, meine| zei- |Schul- und | yer. | Förde- | pflege | stalten | und; Verwal- tung: 
Arten der Ausgaben und Einnahmen Ver- | ver- Kirche Wis- wal. | rung und und | Steuer- fansa: wee N 
wal- | wal- | wesen Ben- x der Gesund- Einrich-] ver- ch 
tung | tung schaft | tung | Wirt- | heits- | tungen waltung Zweige ann 
à schaft | wesen 
r (03 | 3 | 4 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | το | τι | --[ Ὢ 
1918 
Die Gesamtausgaben in ihrer %-Verteilung auf 
die Verwaltungszweige. ............ 5 2,6 2,0 32,6 04| — 6,0 — 1,7 15,1 39,6 — 100 
Die außergewöhnlichen Ausgaben. in — — 113 — — 2.5 — — 5,1 39,1 — 574 
Kapitalansammlu N 05 — — 06 — — Lë 
Fehlbeträge e ge — E Se? = ΝΝ m — — =; 0,6 TEME mr 
Restausgaben. . ......... νο ον Ausgaben] — — — en -— v gis = = O4 = d 
Die laufenden Ausgaben in ihrer %-Verteilung 
auf die Verwaltungszweige V 3,5 3,2 39,9 056 — 7,8 — 2,7 18,8 24,0 — 10 
Die Gesamteinnahmen in ihrer %-Verteilung auf 
die Verwaltungszweige 0,6 05] 20,7 — — 2,4 — 0,5 13,3 621| — 100 
Die Einnahmen aus Schuldenaufnahme i — — 1153 — — 2,3 — — 4,8 370 — 
ji „ Kapitalsentnahme | tundon- — | — | — -- | -- | — — — — 211 — 
T sonstigen außergew. Einnahmen . { teilen der) — = — — == = == — ze Ss Së = 
„ Überschüsse aus Vorjahren. laufenden | — = zn = Ss € = = .-- = — = 
Resteinnahmen ........... EE, es — 02 — — — — — — 044 — 
3? 3 3 
Die Zuschüsse von dritter Seite 00] — 49| — — 0,8 — 0.6 1,0 — — 
„ besonderen Einnahmen der Ver- 
waltungszweige in 0,2 06| 162| — — 1,4 — 0,2 16,4 8,8 — 
„ Überschüsse vou Betriebsverw. usw.] Hundert-] — | — | — d pep — — 870 — 
„ Einkommensteuer EE aes -- — — — —. — — — 2370 — 
„ Grund- und Gebäudesteuer . . . | Ausgaben! — — — — — — — — — 11,4 — 
„ Gewerbe- und Betriebssteuer. . . — — — — — — — — — 5,7 — 
„ sonstigen Steuern. ......... — — — — — — — — — 9, — 
1925 
Die Gesamtausgaben in ihrer %-Verteilung auf | 
5 nn... N 5,5 42| 21,6 0,2 0,8 19, — 15,7 17,3 9,8 — 100 
ie auBergewóhnlichen Ausgaben... n — 02] — — — 1,8 — 2,9 0,2 2,6 — i 
EC E EE E tellen der — — — — — = — = 0» d — | 
ο ο ee ee V aufenden — — — — — — — — — — — bes 
Restausggaben. |... «ων «ων ως Ausgaben — — — — — — — — — — — — 
Die laufenden Ausgaben in ihrer % Verteilung 1 
auf die Verwaltungszweige 5,1 4s| 324; 0,3 04| 15,7 — 15,8 19,4 5,9 — 108 
Die Gesamteinnahmen in ihrer %-Verteilung auf | 
die Verwaltungszweige ............. 2,0 0,7 13,44 — — 1,9 — 5,0 14,2 56,6 — 108 
Die Einnahmen aus Schuldenaufnahme — — — — — 5,4 — 0, 0,2 0,5 — 8 
P „ Kapitalsentnahme | Runder.“ -- | -- | - | - | -- — — 0,1 — — 
» sonstigen außergew. Einnahmen . 4 teilen der} — — — — — 3,7 — 2,2 2,1 — 
„ Uberschüsse aus Vorjahren . laufenden] .— Se eg i = -- So Se ES SN Sé = 
„ Resteinnahmen ........... a EE Ze — — — — — — — Lu — 
Die Zuschüsse von dritter Seite — — 67| — — == 1,0 0,6 == € 
„ besonderen Einnahmen der Ver- 
waltungszwein ge in 1,1 0,8 95 — — 0,4 — 2,2 16,4 3,9 — 
e Überschüsse von Betriebsverw.usw. | Hundert- | — Ss = | — == wn — E — DA — 
„ Einkommensteuer et — — | — — — — -— E Bes 11, SE 
„ Umsatzsteuer. Ausgaben ~~ — — — — — — — — 3,0 — 
„ Grundvermógenssteuer. . . . . .. — — — — — — — — — 17,3 — 
„ Gewerbesteuer ........... — — — — — — — — — 124 — 
„ sonstigen Steuern — — — — — — = == "- 8,8 = 


„Volksschulwesen“ ihren Ausgabebedarf auf die im Erhebungs- 
formular vorgesehenen Ausgabespalten verteilt haben, erscheint 
bei den Gemeinden, die einem Gesamtschulverband ange- 
hören, statt der Einzelbeträge für den Personalbedarf, den 
Sachbedarf, Schuldendienst usw. lediglich in der Leistungs- 
spalte 5 der an den Schulverband zu leistende Beitrag. Bei 
dieser Sachlage ist es klar, daß die Aufwendungen dieser 
Gemeinden für persönliche und sächliche Kosten, für den 
Schuldendienst und für außergewöhnliche Ausgaben insgesamt 
sowie insbesondere bei dem Titel „Volksschulen“ wesentlich 
geringer sein werden als bei den einen eigenen Schulverband 


bildenden Gemeinden. Es ist daher eine Vergleichung 
des Personalbedarfs, des laufenden Sachbedarfs usw. dieser 
Gemeinden mit den entsprechenden Aufwendungen der einen 
eigenen Schulverband bildenden Gemeinden nicht angängig. 
Hätte man neben den Beiträgen der einzelnen politischen 
Gemeinden, die einen Gesamtschulverbaud bilden, noch die 
Bechnungsergebnisse der Gesamtschulverbünde zur Verfügung, 
so ließe sich eine Aufgliederung des Gesamtbedarfs der Ge- 
meinden für das Volksschulwesen nach Gehültern und sonstigem 
Personalbedarf sowie nach den einzelnen Arten des Sachbedarfs 
unschwer durchführen. Man würde nach Absetzung der Beiträge 


83 Tafel 8. 


: Der Ausgabebedarf der Stadt F.... in den Rechnungsjahren 1913 und 1925 (Verhältniszahlen). 
Allge- | Wohl- | 
Allge-| Poli- Kunst| Bau- | meine , fahrts- | An- Finanz- Sonstige Verwal- 
| meine zei- |Schul- und | yer. | Förde- pflege | stalten | und Verwal- tungs- 
Arten der Ausgaben und Einnahmen Ver- | ver- Kirche) Wis- Fal. | rung und und Steuer- tungs- Zweige 
wal- | wal- | wesen sen- der Gesund- Einrich- ver- Ξ σι- 
tung | tung schaft | tung Wirt- | heits- | tungen waltung Zweige || sammen 


S schaft | wesen 


I 2 3 4 5 6 7 | g | 9 10 11 12 13 


Die Gesamtausgaben in ihrer %-Verteilung auf 


| | 1913 


die Verwaltungszweige. ............. 10,6 25| 264 0,1 0,1 10 4,1 5,1 114 | 29,3 | — 100,0 
Die außergewöbnlichen Ausgaben... in -- — — — — 7,6 — — — d — 15,7 
Kapitalansammlung wm ὑπο 77 — 10] — -- 0,1 — 2,8 3,2 966] — 41,3 
Fehlbetrüge. ............... laufenden] — — — — — — — — — — — — 
Restaus, abe·en . Ausgaben | — — — — — — — — — — — — 

Die laufenden Ausgaben in ihrer % Verteilung 

auf die Verwaltungszw einge 73 41) 40,9 0,2 0,1 8,6 7,5 5,4 15,1 11,0 — 100,0 
Die Gesamteinnahmen in ihrer %-Verteilung auf 

de Verwaltungszweige ............. 7,1 0,2 11,1 — — 4,7 9,6 4,5 9,9 59,1 — 

Die Einnahmen aus Schuldenaufnahme — — — — — — — — — 26,6 — 26,6 

ο 5 „ Kapitalsentnahme Suede 69| — — — — — — 2,8 2,3 8,1 — 20,1 

„ sonstigen außergew. Einnahmen . teilen der- — — — — — 6,9 — — — — — 6,9 

„ Überschüsse aus Vorjahren. . laufenden, — — Däi — — — — 0,6 2,5 100| — 13,9 

„ Resteinnahmen ........... Ausgaben | __ > == zur — — — — — — — — 
Die Zuschüsse von dritter Seite — — Tal — — 0,1 — 1,9 — — — 9,0 

, besonderen Einnahmen der Ver- 

waltungszwei ge in 2,2 05ἱ 14,8 — — 0,5 5,8 2,0 11, 4,6 — 41,0 

„ Überschüsse von Betriebsverw.usw. J Hundert-| — — — — — — — — — 9, — 9,7 

„ Einkommensteuer er — — — — — — — — — IER — 19,5 

„ Grond- und Gebäudesteuer . .. . | Ausgaben] — — — — — — — — — δι — 7,5 

„ Gewerbe- und Betriebssteuer . — — — — — — — — — 5,8 — 5,8 

„ sonstigen Steuern. ...... "T" — — = == = == == xs x: 2,6 T 2,6 

1925 | 

Die Gesamtausgaben in ihrer %-Verteilung auf 

| die Verwaltungszweige ..... 22222000. 12,1 34 24.6 01] — 27,0 0,2 5,8 13,3 14,1 — 100,0 
Die außergewöhnlichen Ausgaben... In — — 15] — — 246| — 1,9 14,0 24| -- 44,5 | 
Kapitalansammlun ng ee — m = — — — — 0,1 = e 0,1 
| Fehlbeträge ο A ee ak UE laufenden — — — — — — — — — = — Kg 
Bestausgaben. . `, Ausgaben“ — --- — — — — — -- — — — 

Die laufenden Ausgaben in ihrer %-Verteilung 

anf die Verwaltungszweige τα 5,7] 39,9 02| — 12,0 0,3 6,9 6,8 21,1 100,0 
Die Gesamteinnahmen in ihrer %-Verteilung auf 

die Verwaltungszwei ge 8,7 04| 154| — — 19,2 — l4 12,6 42,5 — 100,0 
Die Einnahmen aus Schuldenaufnahme — — 1444 — — 20,9 — — 10,0 — — 32,5 

n 1 „ Kapitalsentnahme anger — = > = > = == >= = ES Ed 

„ sonstigen auBergew. Einnahmen . teilen der) — — — — — — — 0,2 — Lal — 1.6 
n Überschüsse aus Vorjahren . .. [laufenden] — — — — — — = SS 1,6 333 — 4,9 
„ Resteinnahmen ........... Ausgaben | _ — — — — — — — — — — — 

| 

Die Zuschüsse von dritter Seite — — 12,2 — — — — 1,9 0,2 — — 14,3 
» besonderen Einnahmen der Ver- | 
waltungszweige .. ....... 0,9 Del 11,6 — — 0,1 — 0,1 70 8,6 — 28,8 | 

„ Überschüsse von Betriebsverw. usw. | hundert.“ -- — = = = = = = = 52 — 9,2 
„Einkommensteuer tellen dr] — — — — — — — — — 11,0 — 110 

„ Umsatzsteuer laufenden] — — — — — — — — — 3,8 — 3,8 
„ Grundvermögenssteuer . . . . . . . ο κ oz — — — — — — — — 1144 — 114 

n Gewerbesteuer — — — — — -- = — E 21,2 — 21.2 

r sonstigen Steueern : — — — — — — — — — 2,6 — 2,8 


der Gemeinden an den Gesamtschulverband in der Aus- Gemeinde, die Sitz eines Gesamtschulverbandes ist, eine falsche 
gabespalte 5 die auf dem Gebiete des Volksschulwesens von | Bilanz ergeben. Es muß also schon, will man ein richtiges 
den Gesamtschulverbänden und den  Einzelschulverbünden | Bild von der Finanzgebarung der einzelnen politischen Gemeinden 
geleisteten Aufwendungen für den Personalbedarf, Sachbedarf | auf Grund ihrer Rechnungen für die Jahre 1913 und 192; 
usw. zusammenrechnen können. Nun läßt sich aber die | erhalten, daran festgehalten werden, daß sämtliche Gemeinden, 
Rechnung der politischen Gemeinde, die Sitz eines Gesamtschul- | die einen Gesamtschulverband bilden, einschließlich der Ge- 
Verbandes ist, nicht ohne weiteres mit der besonderen Rechnung | meinde, in der der Gesamtschulverband seinen Sitz hat, nur ihre 
des Gesamtschulverbandes verquicken. Schon mit Rücksicht auf | Beiträge an den Gesamtschulverband nachzuweisen haben. 
etwa verbliebene Fehlbetrüge oder sich ergebende Überschüsse | Will man daneben auch auf dem Gebiete des Schulwesens 
inder Rechnung des Gesamtschulverbandes würde sich bei der | genaue Angaben über die Verteilung des Gesamtbedarfs auf 
| 113 
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Personal- und Sachbedarf haben, so bleibt meines Erachtens 
nichts weiter übrig, als daß eine Nacherhebung über den 
Haushalt der Gesamtschulverbände durchgeführt wird. 


Soweit besondere Zweckverbände für die Unterhaltung 
von Wegen, von Deichen usw. in Frage kommen, wird es 
nicht möglich sein, eine restlose Vergleichbarkeit zwischen 
den kommunalen Aufwendungen für diese Zwecke, soweit eine 
Scheidung zwischen den einzelnen Arten von persönlichen und 
sächlichen Kosten, von laufendem und außerordentlichem 
Bedarf in Frage kommt, herzustellen. An eine nachträg- 
liche Erhebung bei den betreffenden Zweckverbänden für die 
Rechnungsjalre 1913 und 1925, die zu dieser Feststellung 
erforderlich wäre, ist z. Zt. nicht zu denken. 


Eine weitere Schwierigkeit, die sich hinsichtlich der Fest- 
stellung des reinen Personalbedarfs, Sachbedarfs usw. der 
Gemeinden und Gemeindeverbände ergibt, liegt darin, daß in 
allen Fällen, wo vom Staat oder von höheren oder gleich- 
geordneten Kommunalverbänden Pauschalbeträge für die 
Deckung des Ausgabebedarfs bestimmter Verwaltungszweige 
gegeben werden, es ebenfalls nur bei Anwendung eines ziemlich 
rohen Verteilungsmaßstabes möglich sein wird, diese vom Staat 
oder Kommunalverbänden geleisteten Beiträge auf die eiu- 
zelnen Ausgabespalten prozentual zu verteilen und dement- 
sprechend die Ausgabebeträge der Gemeinden in den be- 
treffenden Spalten zu kürzen. 


Da eine Aufgliederung des Bedarfes von Reich, Ländern, 
Gemeindeverbänden und Gemeinden sowie der von den Ge- 
meinden gebildeten Zweckverbände nach Gehältern, Pensionen, 
Hinterbliebenen-Versorgung, sonstigem Personalbedarf, desgl. 
eine Aufgliederung des Sachbedarfs nach seiner besonderen 
Zweckbestimmung ein Ziel darstellt, das von der Finanzstatistik 
erreicht werden muß und erreicht werden kann, so führt dies 
ganz von selbst zu der Forderung, dab für die weiteren, vom 
Reiche vorzunehmenden Finanzstatistiken, in erster Linie also 
für die auf das Rechnungsjahr 1926 bezügliche Statistik, die 
zur Erreichung dieses Zieles notwendigen Unterlagen vollständig 
erfaßt werden müssen, d. h. daß in Zukunft auch die von den 
Gemeinden gebildeten Zweckverbände in den Rahmen der ge- 


samten kommunalen Finanzstatistik mit einzubeziehen sind. 
Hierüber dürfte bei den statistischen Zentralstellen sowohl des 
Reiches wie auch der Länder Einmütigkeit herrschen. Wenn 
das Ergebnis der kommunalen Finanzstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1926 vorliegen wird, dürfte es mit seiner Hilfe, unter 
Zugrundelegung des sich bei ihr ergebenden Verhältnisses für 
die Gliederung des Ausgabebedarfes der bei den bisherigen 
Erhebungen nicht berücksichtigten Zweckverbände möglich 
sein, nachträglich auch ein ziemlich zutreffendes Bild von der 
Aufgliederung des Bedarfs der kommunalen Zweckverbände 
für das Rechnungsjahr 1925 zu erhalten. Dann könnte ohne 
weiters der gesamte Ausgabebedarf von Reich, Ländern, Ge. 
meindeverbänden, Gemeindezweckverbänden und Gemeinden 
unter Eliminierung aller gegenseitigen Leistungen auf die 
einzelnen Arten von Personal- nnd Sachbedarf aufgegliedert 
werden. Wenn sich nach dem Gesagten die vorstehend be. 
zeichnete Gliederung des Ausgabebedarfes von Reich, Ländern, 
Gemeinden und Gemeindeverbänden nach Gehältern, sonstigen 
Personalaufwand und den einzelnen Arten des Sachbedarfs für 
das Rechnungsjahr 1925 z. T. nur mit Hilfe von Schätzungen 
durchführen läßt, wobei jedoch die Möglichkeit besteht, 
dieses Ergebnis auf Grund der Ergebnisse der Statistik für 
das Rechnungsjahr 1926 zu verbessern, so ließe sich der 
im ersten Teil dieses Aufsatzes gemachte Vorschlag für die 
Feststellung des laufenden und des außergewöhnlichen Bedarfes 
auch schon für die Rechnungsjahre 1913 und 1925 bei allen 
Ländern durchführen, in denen die Erhebung der kommunalen 
Finanzstatistik unter Zugrundelegung der aus den kommunalen 
Rechnungen ersichtlichen einzelnen Rechnungsposten aufgestellt 
worden ist. Da letzteres für Preufen der Fall ist, wird hier 
dieser Versuch für die Gemeindeverbände und die mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Gemeinden gemacht werden, und 
es dürfte auch für die Zwecke des Reiches nur erwünscht 
sein, wenn auch in den übrigen Ländern dem Beispiele 
Preufens gefolet würde. Sollte jedoch eine eutsprechende 
Aufbereitung für die Rechnungsjahre 1913 und 1925 in den 
anderen Ländern zur Zeit nicht möglich sein, so dürfte sie 
sich jedenfalls für die auf das Rechnungsjahr 1926 bezügliche 
Finanzstatistik wohl allgemein durchführen lassen. 


| 
| 
| 


Untersuchungen zur Frage der Gefrierfleischversorgung 
in Deutschland. 


Yon Dr. R. Hentze. 


Seit der Festsetzung eines Kontingents für die zollfreie 
Einfuhr von Gefrierfleisch durch das Gesetz über Zolländerungen 
vom 17. August 1925 geht durch die gesamte deutsche politische 
und Fachpresse eine Flut von Abhandlungen, in denen die 
mannigfachsten Urteile über die Gefrierfleischversorgung ab- 
gegeben werden. Die Betrachtungen, die oft auf Grund ein- 
seitiger Interessenpolitik tendenziós gehalten sind, stützen sich 
teilweise auf unzuverlässige Unterlagen, so daß es für den 
Abseitsstehenden schwierig ist, sich ein klares Urteil über die 
Verhältnisse auf dem Gefrierfleischmarkt in Deutschland zu 
bilden. Es erscheint daher angebracht, die gesamte Gefrier- 
fleischfrage eingehender zu. untersuchen. An Hand von Tat- 
sachenmaterial soll die Bedeutung des Gefrierfleisches im In- 
und Auslande gewürdigt werden, es sind die Maßnahmen der 
deutschen Regierung für die Gefrierfleischversorgung zu schildern, 
und schließlich sollen die Fragen des Verbrauchs und der 
Verteilung des gefrorenen Fleisches in Deutschland sowie 
die Preisbildung, insbesonders das Preisverhültnis zum Frisch- 
fleisch erórtert werden. 


Die Bedeutung des Gefrierfleisches im In- und Ausland. 

Vor dem Kriege war das Gefrierfleisch auf dem deutschen 
Markt fast gänzlich unbekannt. Die Einfuhr war durch den 
S 12 des Fleischbeschaugesetzes fast unmöglich gemacht, nach 
dem Fleisch nur in ganzen Tierkörpern — höchstens in zwei 
Hälften zerlegt — eingeführt werden durfte. Mit den Tier- 
körpern mußten Brust und Bauchfell, Lunge, Herz uud Nieren 
„in natürlichem Zusammenhange verbunden“ sein. Da diese 
Bestimmung aus praktischen und hygienischen Gründen kaum 
durchgeführt werden konnte, kam der S 12 einem Einfuhr- 
verbot fast gleich. Im August 1914 wurden die Bestimmungen 
über die Fleisehversorgung zwar erleichtert, jedoch war eine 
nennenswerte Einfuhr infolge des Kriegszustandes nicht müglich. 
Nach Kriegsbeendigung wurden sofort erhebliche Mengen 
Gefrierfleisch eingeführt, da es galt, der deutschen Bevülkerung 
auf jede erdenkliche Weise möglichst bald genügend billige 
Nahrungsmittel zuzuführen.  lnfolge der durch den Krieg 
geschwüchten Produktionsfühigkeit der deutschen Landwirt- 
schaft und des durch die langen Entbehrungen gesteigerten 
Fleischbedarfs des deutschen Volkes erreichte die Einfuhr für 
Gefrierfleisch schon unmittelbar nach Kriegsbeendigung eine 
bedeutende Höhe. Leider war die Qualität des damals ein- 
geführten Fleisches nicht besonders gut. Der größte Teil des 
nach Deutschland importierten gefrorenen Fleisches wurde 
nämlich aus den teilweise alten Vorräten der feindlichen Heere 
gedeckt. Die noch jetzt in einzelnen Bevölkerungsschichten 
bestehende Abneigung gegen den Genuß von Gefrierfleisch 
` rührt zum guten Teil noch aus dieser Zeit her. Heute dagegen 
st das eingeführte Gefrierfleisch qualitativ mindestens so gut 
wie das einheimische Frischfleisch, da sich nur gut gemüstete 
Tiere für das Gefrierverfahren eignen. 

Nach der Statistik über den auswürtigen Handel wurden 


nach Deutschland etwa folgende Mengen an Gefrierfleisch 
eingeführt: 


μπω. 80 000 t 1923 5 nu os 56 000 t 
i921. 4s 40 000 „ 19314... 4 VL 90 000 „ 
1921 539.3 22 000 ,, [9028 ο οὐ 2 ὦ 123 000 ,, 


—— 
—— a — —— ¶ —̈ĩ— —— —v 


Der Verbrauch ging also in den Jahren der Inflationszeit 
bedeutend zurück, da sich die Inlandsproduktion mit der Zeit 
etwas erholt hatte, vor allem aber, weil die steigende Geld- 
entwertung die Beschaffung der zur Einfuhr notwendigen 
Devisen erschwerte. Die Erhöhung der Zufuhr für 1923 mag 
dadurch verursacht sein, daß die weniger gute Qualität mit 
der Zeit verbraucht war und ein Teil der Bevölkerung das 
bisherige Vorurteil gegen das Gefrierfleisch, das nun in frisch— 
gefrorenem Zustande direkt aus den Produktionsländern ein- 
geführt wurde, aufgegeben hatte. Mit der Stabilisierung der 
Mark stieg die Einfuhr wieder sprunghaft an. Die Aufwärts- 
bewegung würde wahrscheinlich, nach den bisherigen Er- 
gebnissen zu urteilen, auch 1926 noch nicht zum Stillstand 
kommen, wenn nicht durch die Kontingentierung eine feste - 
Grenze gesetzt würe. 


Bei der Betrachtung der deutschen Einfuhr erscheint es 
angebracht, einen Vergleich mit dem Gefrierfleischverbrauch 
in anderen Ländern anzustellen. Nach den Jahresberichten 
der Firma Weddel & Co., einer der größten von den etwa 
sechs Ein- und Ausfuhrgesellschaften, die sich an dem deutschen 
Gefrierfleischimport beteiligen. werden die jährlichen Zufuhren 
nach dem europäischen Kontinent wie folgt geschätzt (in 
englischen tons, 1 ton 1 016,06 Ag): 


19313 ο. 113 000 
1923 4 £256 ο... 223 000 
1924. 459 000 
19435 429 000 


Der Verbrauch der Jahre 1924 und 1925 verteilte sich 
nach der gleichen Quelle auf die einzelnen Staaten etwa 
folgendermaßen: 


1924 SZ 1925 
Hafen A en 125 000 105 000 
Deutschlan egg. 100 000 130 000 
Been. 95 000 70 000 
Frankreich 95 000 100 000 
Holland! ru uv eoe wes 8 27 000 29 000 
Osterreich: '? 2 2 22200. 10 009 
Tschechoslowakei. 6 000 
T 1 000 


Wenn diese Angaben der Firma Weddel & Co. auch nur 
auf Schätzungen beruhen, so scheinen sie doch die Tatsachen 
ungefahr zu treften. Das erkennt man bei einem Vergleich 
der Einfuhr nach Weddel und nach der deutschen Statistik. 
Für 1924 schätzt Weddel den Import auf 100 000 englische 
tons — 101 606 deutsche Tonnen. Wir werden später sehen, 
daß die Einfuhr im Jahre 1924 tatsächlich 102 000 Tonnen 
betrug (nicht wie die Außenhandelsstatistik angibt, 90 000 t). 
Für 1925 schützt Weddel den deutschen Import auf 120 000 
engl. { = 121927 deutsche Tonnen, während die deutsche 
Außenhandelsstatistik 123 000 t angibt. Die Abweichungen 
sind so geringfügig, daß die Weddel-Augaben durchaus einer 
Kritik standhalten. 

Noch bedeutend grófer ist die Gefrierfleischeinfuhr nach 
England. Das ist zwar verstándlich, weun man berücksichtigt, 
daß England bei seiner Bevölkerungsdichte in letzter Zeit nur 
etwa 50 % seines Fleischbedarfs aus der Eigenproduktion 
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Bild über die Bewegungen der Ausfuhr in den Hauptproduktions- 
ländern an gektühltem und gefrorenem Fleisch (ia engl t 


decken konnte. England führt außer Gefrierfleisch noch eine 
bedeutende Menge Kühlfleisch ein. In letzter Zeit kann man 
die Beobachtung machen, daß das gefrorene Fleisch mehr und 
mehr durch Kühlfleisch verdrängt wird. Die Lage des Insel- 
reichs mit seinen vielen Häfen und kurzen Verbindungen in 
alle Teile des Landes ist für den Kühlfleischkonsum besonders 
geeignet, da das gekühlte Fleisch nach der Schiffsentladung 
nur einen kurzen Transport vertragen kann. Versuche, die 
in den letzten Jahren gemacht sind, Kühlfleisch auch nach 
Deutschland einzuführen, mußten infolgedessen scheitern. Die 
Fleischeinfuhr nach Großbritannien und Irland wird durch 
folgende Tabelle veranschaulicht (nach dem Bericht der Firma 
Weddel & Co. in engl. tons): 


! 
1920 1921 


Gefrierfleisch: 1913 1919 | 
a) Rınd νο ο eei 318 331 | 442 205 | 430 069 
b) Hammel und Lamm... 203 148 , 317 485 | 336 935 
Zusammen ... 522 079 | 759 690 | 767 004 
gekühltes Rindfleisch... . . . 6275, 50725 150 410 
Gesamteinfuhr an Kühl- u. Ge- 
frierfleisch (auß. Schweine- 
fleisch) ............ 720 000 | 528 354 | 810 415 | 917 414 
` Gefrierfleisch: 1922 1927 1924 1925 
a) Rind WEEK 237 191 | 253 831 211 327 | 206 276 
b) Hammel und Lamm . 285 411 | 287 935 | 248 931 | 268 020 
Zusammen . . 522 602 541 766 460 258 474 296 
gekühltes Rindfleisch... g. 299 064 | 383 366 | 415 364 | 412 359 
Gesamteinfuhr an Kühl- u. Ge- 
frierfleisch (aug. Schweine- 
flelsc³ ))) 821 666 925 132 | 875 622 886 655. 


Der Vergleich mit anderen Ländern zeigt, daß der 
Gefrierfleischverbrauch der Bevölkerungsgröße entsprechend in 
Deutschland noch verhältnismäßig gering ist. Allerdings darf 
man nicht vergessen, daß Deutschland von jeher seinen Fleisch- 
bedarf ganz überwiegend selbständig aus der Eigenerzeugung 
aufbringen konnte. Solange die Kaufkraft der Bevölkerung 
ausreicht, inländisches Frischfleisch zu kaufen, wird kein 
Mensch daran denken, ausländisches Gefrierfleisch zu verzehren. 
Aber die Armut breiter Volksschichten ließ das Gefrierfleisch 
immer mehr zum Nahrungsmittel für die Minderzahlungs- 
kräftigen werden. Einen Beweis dafür, daß das gefrorene 
Fleisch immer nur von den unteren Volksschichten konsumiert 
wird und infolgedessen die Höhe der Einfuhr nicht nur von 
der Fleischproduktion des Inlandes, sondern vielmehr von dem 
Verhältnis zwischen Kaufkraft der Minderzahlungsfähigen und 
Inlandsfleischpreisen abhängt, scheint Holland zu bieten. Trotz 
einer intensiven Viehzucht in den Niederlanden wird dort 
relativ viel Gefrierfleisch verbraucht. Auf den Kopf der 
Bevölkerung beträgt der Konsum an gefrorenem Fleisch durch- 
schnittlich im Jahre 1924 etwa 12,» kg in Belgien, 9,7 Ag in 
England, 3,9 kg in Holland, 3,2 kg in Italien, 2,4 kg in Frank- 
reich, in Deutschland dagegen nur 1,65 kg. Trotz der 
Steigerung der Einfuhr in den letzten Jahren — die Kopf- 
quote betrug für 1925 1,98 kg — ist also der deutsche Gefrier- 
fleischverbrauch im Verhältnis zu anderen Ländern noch recht 
minimal. 

Den Hauptanteil an der Versorgung Europas liefert 
Argentinien mit seinem Rindergefrierfleisch. Weddel & Co. 
schätzen die Ausfuhr aus La Plata, also aus Argentinien und 
Uruguay, für 1924 auf etwa 76 % der gesamten europäischen 
Gefrierfleischeinfuhr. Die restliche Zufuhr liefern Brasilien, 
Australien, Neuseeland und in kleineren Mengen auch die 
Vereinigten Staaten und andere Länder Die Ausfuhr aus 
Argentinien scheint allerdings in letzter Zeit etwas nachlassen 
zu wollen. Die folgenden Tabellen geben ein anschauliches 


nach Weddel & Co.) 


und Rinder- Rinder- 
Lamm- | gefrier- kühl- 

fleisch fleisch fleisch 

1921 52055 | 225230 | 158 571 

1922 12916 | 132523 | 263 836 

Argentinien...... 1923 150506 | 207 743 364 662 
1924 73 542 | 325330 | 388 599 

1925 83422 | 253962 | 393 233 

1921 8823 54 996 15 178 

1922 8751 | 32155 39 787 

Uruguay n x 1923 16229 |. 65088 28 122 
1924 16214 89 144 30 203 

1925 9 115 94 092 36 201 

Hammel- | Lamm- Rind- 

fleisch fleisch fleisch 

1921 6 802 11 860 76 518 

1922 30300 40 000 64 500 

Australien....... 1923 29 645 23 691 60 926 
1924 5 283 15 778 74 853 

1925 9 082 16 291 123 392 

1921 104 038 62 906 45 290 

1922 69817 77 230 25 551 
Neuseeland ...... 1923 38 375 74 106 36 736 
1924 00450 73 413 32 413 
1925 54111 75 914 35 300. 


Die Regelung der Gefrierfleischeinfuhr in Deutschland. 

Der dauernden Steigerung der Gefrierfleischeinfuhr seit 
1922 sah man in den Kreisen der deutschen Landwirtschaft 
mit einer gewissen Besorgnis entgegen. Augenblicklich war 
zwar das gefrorene Fleisch für die Masse der Verbraucher 
nicht zu entbehren, zumal die Viehproduktion im Reich ihren 
Stand von 1913 noch nicht wieder erreicht hatte, aber man 
befürchtete, daß trotz einer Steigerung der inländischen Fleisch- 
erzeugung das billigere gefrorene Auslandsfleisch sich immer 
mehr den deutschen Markt erobern und dadurch der eigenen 
Viehproduktion erheblichen Abbruch tun könnte. So forderte 
die deutsche Landwirtschaft zu ihrem Schutze einen Zoll auf 
jegliche Gefrierfleischeinfuhr. Dem standen die Wünsche der 
Verbraucher entgegen. Gerade für die deutsche minderbemittelte 
Bevólkerung, deren Kaufkraft nicht für das Frischfleisch aus- 
reichte, war mit der Zeit das billigere Gefrierfleisch ein un- 
entbehrliches Nahrungsmittel geworden. 


In dem Interessenstreit zwischen Landwirtschaft und Ver- 
braucher suchte der Gesetzgeber einen Ausgleich, der beiden 
Teilen möglichst gerecht werden sollte. Das Gesetz über Zoll- 
ünderungen vom 17.8. 1925 brachte in seinem S 5 folgendes 
Kompromiß zustande: „Gefrierfleisch ist im Rahmen der 
bisherigen Einfuhr zollfrei zu lassen, sofern es durch Ver- 
mittelung von Gemeinden, tunlichst unter Einschaltung des 
ordnungsmüfigen Gewerbes und der Genossenschaften sowie 
deren Zentralen den Verbrauchern zum Selbstkostenpreis oder 
mit einem mäßigen Aufschlag zugeführt wird, und zwar unter 
Bedingungen, die einen Mißbrauch der Vergünstigung aus- 
schließen.“ In der Verordnung über zollfreie Einfuhr von 
Gefrierfleisch vom 19. 9. 1925 gibt der Gesetzgeber Richtlinien 
über die Verteilung des zollfreien Gefrierfleisches. Das 
Berechtigungsschein-System unter der Kontrolle des Reichs- 
ernährungsministeriums und der Gemeindebehörden soll eine 
gerechte Verteilung gewährleisten. Danach werden die Be- 
rechtigungsscheine nach einem bestimmten Verteilungsschlüssel 
vierteljährlich an etwa 170 Großhändler ausgegeben, die wieder 
das Gefrierfleisch nur an Ladenfleischer weitergeben dürfen, 
denen die Gemeindebehörde die Genehmigung zum Verkauf 
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eiteilt hat. Jeder Großhändler ist verpflichtet, dem Reichs- 
ernährungsminister und der Gemeinde, die er beliefert, monatlirh 
Mitteilung über Menge und Abnehmer zu machen. 


Die Kontingentierung der zollfreien Gefrierfleischeinfuhr 
trat am 1. Oktober 1925 in Kraft. Die Lösung, die der Gesetz- 
geber gefunden hatte, befriedigte aber mit der Zeit keine der 
Interessentengruppen. Aus den Kreisen der Verbraucher ver- 
stummten die Klagen über zu geringe Gefrierfleischbelieferung 
nicht. Die Landwirtschaft war enttäuscht, daß ihr Zollprogramm 
infolge der zollfreien Gefrierfleischeinfuhr durchlöchert war. 
Und schließlich opponierte man gegen das gesamte Kontroll- 
system bei der Gefrierfleischverteilung als einem Überbleibsel 
der aus der Kriegs- und Nachkriegszeit so verhaßten Zwangs- 
wirtschaft. Bei einer objektiven Beurteilung aller wirtschaft- 
lichen Belange wird man jedoch zu der Auffassung gelangen, 
daß die zollfreie Kontingentierung in dem Interessenstreit 
tatsächlich eine gute Möglichkeit zu einem Ausgleich bieten 
konnte, allerdings vorausgesetzt, daß eine allen Kreisen des 
Volkes gerecht werdende Einigung über die Höhe des Kontingents 
erzielt würde. | 


Leider ist eine solche Einigung bisher noch nicht zustande- 
gekommen. Der Gesetzgeber erläuterte nämlich nicht, welche 
Menge er unter „Gefrierfleisch im Rahmen der bisherigen 
Einfuhr‘ verstanden haben wollte. Das Reichsernährungs- 
ministerium vertrat den Standpunkt, man könnte hierunter nur 
die Einfuhr des Kalenderjahres 1924 verstehen und beabsichtigte 
zunächst, das Kontingent auf 90 000 t, die angebliche Einfuhr 
des Jahres 1924 (nach der Außenhanlelsstatistik) festzusetzen. 
Das Ernährungsministerium stellte jedoch später fest, und 
zwar durch eine Erhebung bei den Einfuhrfirmen nach den 
Ergebnissen der amtlichen Fleischbeschaustellen, daß die tat- 
sächlich im Jahre 1924 eingeführte Gefrierfleischmenge 102000: 
betrug. Die Differenz von 13!/, % zwischen der durch die 
Außenhandelsstatistik erfaßten und der durch die Auslands- 
fleischbeschaustellen nachgewiesenen Einfuhrmenge ist nach 
der Ansicht des Reichsernährungsministers auf Mängel bei den 
statistischen Erhebungen — wahrscheinlich im besetzten Gebiet — 
zurückzuführen. Nach dieser Feststellung setzte das Ernährungs- 
ministerium das zollfreie Kontingent nunmehr auf 102 000 t fest, 
die wirkliche Jahreseinfuhr für 1924. 


Mit dieser Festsetzung war aber der Kampf um die Hóhe 
des Kontingents noch immer nicht entschieden.  Fachinteres- 
senten vertraten den Standpunkt, daß die Gesetzesauslegung 
des Reichsernährungsministeriums nicht haltbar wäre. Unter 
„bisheriger Einfuhr“ könne man nicht die Einfuhr des Kalender- 
jahres 1924 verstehen, sondern die Jahreszufuhr vor Inkraft- 
treten, allenfalls vor Verkündigung des Gesetzes. Die Gesamt- 
einfuhr vom 1. 10. 1924 bis 30. 9. 1925, also ein Jahr vor 
Inkrafttreten des Gesetzes, betrug aber rund 116 000 1, vom 
1. 9. 1924 bis 31. 8. 1925, ein Jahr vor Verkündigung des 
Gesetzes, rund 112 000 t. Da aber die tatsächliche Einfuhr 
des Kalenderjahres 1924 um 13!/, % höher war als nach den 
Ausweisen der Handelsstatistik, so müsse man — folgerten 
die Interessenten — auch die geforderten Mengen der anderen 
Jahresabschnitte um 13!/, % erhöhen, also auf 132000 oder 
127 000 t festsetzen. Iu dem Rechtsstreit um die Auslegung 
des Gesetzes gab Dr. Hensel, Professor der Rechte an der 
Universität Bonn, ein Gutachten auf den Antrag des „Fach- 
ausschusses für Fleischversorgung“ ab. Hensel äußerte sich 
dahingehend, daß man bei der Festsetzung des Kontingents 
von der Einfuhr in der Zeit vom 1. 10. 1924 bis 30. 9. 1925 
ausgehen müsse. Eine Erhöhung der Jahreseinfuhr um 
13!/, % — die Abweichung zwischen handelsstatistisch aus- 
gewiesener und tatsächlicher Einfuhr — vor Inkrafttreten des 
Gesetzes könne naturgemäß nur gebilligt werden, wenn fest- 
gestellt wäre, daß in diesem Zeitraum derselbe Ditferenzprozent- 


satz bestanden hätte. Ferner müsse man nachprüfen, ob vor 
Inkrafttreten des Gesetzes nach Bekanntwerden des Kontingents- 
plans zur Eindeckung für die spätere Zeit eine „Voreinfuhr“ 
stattgefunden habe. In diesem Falle müsse die Voreinfuhr 
aus der Jahresmenge ausgeschieden werden. 

Es kann nicht dem Zweck dieser Arbeit entsprechen, 
Stellung zu dem Rechtsgutachten zu nehmen. Wichtiger alg 
die juristische Interpretation ist die Beurteilung der Aus- 
wirkungen und der Zukunftsaussichten des Gesetzes in wirt- 
schaftlicher Beziehung. Es soll der Versuch gemacht werden, 
auf Grund der bisherigen Ergebnisse die Erfolge des Gesetzes 
kritisch zu beleuchten. 

Nach den monatlichen Nachweisen über den auswürtigen 
Handel wurden folgende Mengen Gefrierfleisch nach Deutsch- 
land eingeführt (in Doppelzentnern) 


1924 1925 1926 

Januar... 81 365 74 815 142 943 
Februar ... 58315 64 152 113 317 
März 50 274 61235 104 702 
April 65 967 67 710 108 466 
Malo. 60 231 92 149 12 822 
Juni 69 818 103 929 61 053 
Juli...... 14 478 134 477 101 469 
August. 62 070 152 265 
September .. 89492 130 812 
Oktober ... 105801 135 115 
November .. 93466 127 088 
Dezember .. 83741 92 114 
Jahr 906 018 1236 461 
Monatsdurch- 

schnitt)... 75509 103 038 


Die Einfuhrzahlen zeigen, daß der Gefrierfleischverbrauch 
in Deutschland vom März 1925 nach mannigfachem Hin- und 
Herschwanken bis zum Herbst vorigen Jahres stark ange- 
stiegen ist. Diese Erhöhung beruht bis in den Sommer hinein 
auf natürlicher Vergrößerung der Nachfrage. Als dann die 
Kontingentierungsabsicht des Gesetzgebers bekannt wurde, 
stieg die Einfuhr besonders plötzlich an. Es ist anzunehmen, 
daß in den Monaten vor Inkrafttreten des Gesetzes eine gewisse 
Voreinfuhr stattgefunden hat. Allerdings scheint diese Mehr- 
einfuhr schneller verbraucht zu sein, als man vorher annehmen 
konnte, da die Nachfrage nach gefrorenem Fleisch infolge der 
Wirtschaftskrise plötzlich größer wurde. 

Die Entwicklung der Einfuhrziffern zeigt aber auch, daß 
der tatsächliche Verbrauch in wachsendem Mißverhältnis zu 
dem Kontingent von 102 000 t im Jahre stand, das monatlich 
nur 8 500 t im Durchschnitt zur Verfügung stellte. Die durch- 
schnittliche Monatseinfuhr betrug für das Jahr 1925 rund 
10 300 t, für das Jahr vor Inkrafttreten des Gesetzes 9 746 t. 

Zu genaueren Schlußfolgerungen gelangt man jedoch, 
wenn man die bisherigen Ergebnisse der Kontingentierung 
berücksichtigt. In der ersten Hälfte des Kontingentsjahres 
betrug die Einfuhr nach den monatlichen Nachweisen 71 588 t, 
während für dieselbe Zeit 59 136 t auf Grund der an das 
Reichsernährungsministerium eingereichten gemeindlichen Be- 
stätigungen aus dem Kontingent verbraucht wurden. Außer 
diesen 59136 t sind aber im ersten Halbjahr noch etwa 
12000 t verbraucht, da am 1. 10. ein gewisser Vorrat an 
Gefrierfleisch in den Kühlhäusern aufgestapelt war. Infolge- 
dessen sind im ersten Kontingentshalbjahr tatsächlich etwa 
11000 t verbraucht, im Monatsdurchschnitt also rund 11 800 t. 
Unter Zugrundelegung eines gleichbleibenden Verbrauchs würde 
demnach ein Jahreskontingent von rund 140000 f zu fordern sein. 

Da aus dem Kontingent von 102000 £ in den ersten 
sechs Monaten 59136 t als verbraucht nachgewiesen 
sind, stand für die zweite Hälfte des Kontingentsjahres noch 
eine Gefrierfleischmenge von 42 864: zur Verfügung, im 
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Monatsdurchschnitt also nur 7 146 t. Daß eine derartig geringe 
Menge nicht ausreichen konnte, sah man bereits voraus. In- 
zwischen wurde dieser Mangel durch die Tatsachen bestätigt. 
Aus fast allen Teilen des Reiches setzten schon vom Mai ab 
die Klagen über zu geringe Gefrierfleischbelieferung ein. Die 
Kontingentsmenge von rund 21000 f für das δ. Vierteljahr 
war bereits Mitte und Ende Mai in vielen Gegenden, besonders 
im westlichen Industriebezirk, gänzlich aufgebraucht. In den 
Kreisen der Verbraucherschaft setzte ein Sturm gegen die 
Kontingentspolitik des Reichsernährungsministeriums ein, der 
sich durch zahlreiche Eutschließungen und Anträge der organi- 
sierten Verbraucher Luft zu machen versuchte. Anfang Juni 
sah sich schließlich das Ernährungsministerium gezwungen, 
dem empfindlichen Mangel abzuhelfen. Vom 10. Juni ab 
wurden bereits die Berechtigungsscheine für das 4. Vierteljahr, 
also für die letzten 21 000 t ausgegeben. 

Die Verfechter für eine größere Gefrierfleischeinfuhr 
hatten aber noch einen weiteren Erfolg. Kurz vor den Sommer- 
ferien des Reichstages wurde zugleich mit der Erledigung des 
Zollkompromisses und des Handelsvertrages mit Schweden 
das Gefrierfleischkoutingent von 102 000 auf 120 000 t erhöht. 
Es steht der deutschen Verbraucherschaft nunmehr eine 
monatliche Gefriertleischmenge von 10000 t zur Verfügung. 
Indessen ist bisher die Frage noch nicht geklärt, von wann 
ab das erhöhte Monatskontingent in Kraft treten soll. Nach den 
bisherigen Berichten heabsichtigt das Ernährungsministerium 
erst vom 1. 10. d. Js. ab monatlich 10 000 f einzuführen. Um 
dem Mangel des laufenden Kontingentsjahres abzuhelfen, sollen 
außer den bisherigen 102 000 weitere 10 000 ε im September 
freigegeben werden, so daß insgesamt für das erste Kontingents- 
jahr 119 000: zur Verfügung stehen würden. Die Fach- 
interessenten dagegen versuchen, das erhöhte Kontingent schon 
gänzlich für das erste Jahr zu beanspruchen und die fehlenden 
8 000 t ebenfalls für das letzte Vierteljahr frei zu bekommen. 


Mit der Kontingentserhöhung ist zunächst auf dem deutschen 
Gefrierfleischmarkt eine gewisse Beruhigung eingetreten. Es 
ist allerdings leicht möglich,. daß dieser Ruhezustand nur eine 
Kampfespause in dem Interessenstreit um das Gefrierfleisch 
bedeutet. Denn nach den bisherigen Ergebnissen des Gefrier- 
fleischverbrauchs und den augenblicklichen Zukunftsaussichten 
der deutschen Wirtschaft zu urteilen, ist die Gefahr eines 
Gefrierfleischmangels noch immer nicht gänzlich behoben. 
Sollte eine derartige Knappheit tatsächlich eintreten, so wird 
es schwierig sein, Gefrierfleisch außerhalb des Kontingents 
einzuführen, da ein Absatz infolge der Zollbelastung in Höbe 
von 45 Pfennig für 1 Ag bei der alsdann geringen Preisspaune 
zwischen Frisch- und Gefrierfleisch nur unter besonders 
günstigen Bedingungen in Frage kommt. So sind die Versuche 
Berliner Großhändler im Mai d. J., dem Gefrierfleischmangel 
durch Hereinnahme zollbelasteten Fleisches abzuhelfen, zum 
Teil unter Verlusten gescheitert. Auch auf ein Zurück- 
gehen des Gefrierfleischkonsums wird kaum zu rechnen sein. 
Die große Arbeitslosigkeit, mit der das Reich auf absehbare 


Zeit hinaus belastet sein dürfte, wird die Kaufkraft der Massen 


noch auf lange Sicht hin niedrig halten, so daß sie auf das 
billigere Gefrierfleisch angewiesen sein werden, um die Fleisch- 
nahrung nicht über das Maß des Erträglichen einschränken 
zu müssen. | 


Um allen Schwierigkeiten und Gefahren, die die augen- 
blickliche Regelung der Gefrierfleischversorgung noch in sich 
birgt, zu begegnen, wäre es im Iuteresse aller Schichten des 
deutschen Volkes zu wünschen, daß der Gesetzgeber einen 
Weg fände, durch den eine gleitende zullfreie Gefriertleisch- 
menge jeweils zur Einfuhr freigegeben würde. Denn eine 
starre Festsetzung des Kontingents wird immer eine Halbheit 
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bleiben, solange nicht die Zusammenhänge des Gefriertleisch- | 


verbrauchs mit anderen wichtigen sozialen und wirtschaftlichen 
Momenten aufgedeckt sind. Diese gleitende Menge ınüßte in 
Beziehung stehen zu dem Gesamtfleischverbrauch zum Schutze 
der Landwirtschaft, d. h. die Gefrierfleischeinfuhr dürfte einen 
bestimmten Prozentsatz des gesamten Fleischverbrauchs nicht 
überschreiten, um der Landwirtschaft eine Gewühr zu geben, 
daß die Viehzucht nicht durch das Gefrierfleisch beeinträchtigt 
wird. Die Gefrierfleischeinfuhr muß ferner in Beziehung ge- 
bracht werden zur Kaufkraft der Massen und infolgedessen 
zur Arbeitslosigkeit zum Schutze der Verbraucher. Denn nach 
der Ansicht des Gesetzgebers sollte ja die zollfreie Kontin- 
gentierung die doppelte Aufgabe lösen, die Viehproduktion 
der Landwirtschaft zu schützen, aber auch für billigere Fleisch- 
nahrung für die bisherigen Käufer, das sind die Minder- 
bemittelten, zu sorgen. Nach der Ansicht des Verfassers liegt 
eine Gefahr für die Vieherzeugung der deutschen Landwirt- 
schaft in absehbarer Zeit noch nicht vor, da eiumal die ein- 
heimische Fleischerzeugung die Vorkriegshöhe noch nicht 
wieder erreicht bat, und Deutschland infulzedessen auf Fleisch- 
zufuhr vom Auslande angewiesen ist, und da andererseits die 
Landwirtschaft unter den gegebenen Verhältnissen von einer 
Erdrosselung der Gefrierfleischeinfuhr keinen Nutzen ziehen 
kann; denn der weitaus grófite Teil der Gefrierfleischkonsumenten 
wird bei Fortfall des billigeren gefrorenen Fleisches nicht 
in der Lage sein, statt dessen Frischfleisch zu kaufen. Für 
diese Schichten lautet die Fragestellung nicht Gefrierfleisch 
oder Frischfleisch, sondern Gefrierfleisch oder gar keine Fleisch- 
nahrung. Ein Beweis für die Richtigkeit dieser These würde 
zwar erst durch eine einwandfreie Verbrauchs- und Handels- 
statistik zu erbringen sein, die heute noch nicht vorliegt. 
Einen gewissen Einblick in die Verbrauchs- und Verteilungs- 
verhältnisse für Gefrierfleisch gewährt aber schon das Material, 
das im folgenden Abschnitt untersucht werden soll. 


Der Gefrierfleischverbrauch. 

Eine Fleischverbrauchsstatistik bietet von jeher erhebliche 
Schwierigkeiten, da die für die Ernährung insgesamt zur Ver- 
fügung stehenden Fleischmengen wegen der großen Zahl und 
der Verschiedenartigkeit der Produktionsstätten — gewerbliche 
Schlachtungen, Hausschlachtungen, Vieh- und Fleischeinfuhr — 
statistisch nur unzulänglich erfaßt werden können. Von den 
aus Kleintierzucht, Geflügelzucht, Wildbeständen gelieferten 
Fleischmeugen muß überdies gänzlich abgesehen werden. So 
ist man bei der Berechnung des Gesamtfleischverbrauchs mehr 
oder weniger auf Schätzungen angewiesen, die sich auf die 
Haupttierarten — Rinder, Schweine, Schafe, Pferde — erstrecken. 
Für die Erfassung des Gefrierfleischverbrauchs ist der Statistiker 
heute jedoch in einer günstigeren Lage. Die Kontrolle an 
Einfuhr und Verbleib des zollfreien Gefrierfleisches ermöglicht 
eine genaue Feststellung des Verbrauchs an gefrorenem Fleisch. 
Das Reichsernährungsministerium stellt monatlich auf Grund 
der gemeindlichen Bestätigungen den Gesamtverbrauch an zoll- 
freiem Gefrierfleisch für das Reichsgebiet fest. 


Trotz der schnellen Verbreitung, die das Gefrierfleisch 
in weiten Kreisen der Bevölkerung gefunden hat, ist sein Anteil 
am Gesamtfleischverbrauch noch recht gering. Von dem 
gesamten Fleischkonsum im Reich, der nach einer Berechnung 
des Statistischen Reichsamts !) für 1924 und 1925 auf 26,46 
und 29,2 Millionen Doppelzentner geschätzt wird, beträgt der 
Gefrierfleischanteil 1924 3,85 und 1925 4,20 %. Für den Gefrier- 
fleischverbrauch ist hierbei für 1924 der tatsáchliche Verbrauch 
von 1020000, für 1925 die Angabe der Handelsstatistik, 123 600t, 
zu Grunde gelegt. Der durchschnittliche Verbrauch auf den 
Kopf der Bevölkerung beläuft sich für die beiden Jahre auf 


1) Siehe Wirtschaft und Statistik, 6. Jahrgaug Nr 5, 1. Mürz- 
heft 1926. 
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40ο und 47,09 kg am Gesamtverbrauch für Fleisch und auf 
1,55 und 1,9s kg an Gefrierfleisch; für das erste Vierteljahr 1926 
läßt sich schon ein Gefrierfleischverbrauch von 0,547 kg, bei 
gleichbleibendem Verbrauch im Jahre also von 2,188 kg pro Kopf 
berechnen. Allerdings wird man später die Beobachtung 
machen können, daß die Abweichungen von dem Reichsdurch- 
schnitt in den einzelnen Städten recht erheblich sind. 


Die Ergebnisse der folgenden Untersuchungen stützen sich 
im wesentlichen auf zwei Rundfragen, die das Preußische 
Statistische Landesamt an zahlreiche Gemeinden versandt bat. 
Die erste wurde an 104 Berichtsorte der Teuerungsstatistik 
gerichtet, mit der besonderen Absicht, Material zur Prüfung 


der Frage zu sammeln, inwieweit es sich empfehle, das Gefrier- 


fleisch auch in das Bedarfsschema der Teuerungsstatistik ein- 
zubeziehen. Wenn diese Umfrage auch ursprünglich nur diesem 
Sonderzweck diente, so lassen sich dennoch aus der Beantwortung 
interessante Schlufffolgerungen über den Gefrierfleischverbrauch 
in den einzelnen Gemeinden ziehen. Die Ergebnisse der zweiten 
Rundfrage liefern Zahlenmaterial über den Verbrauch an zoll- 
freiem Gefrierfleisch in 51 ausgewühlten preußischen Gemeinden 
für das erste Vierteljahr 1926. | l 

Aus den Antworten der Gemeinden auf die erste Rundfrage 
sei folgendes wiedergegeben: 

Die Frage, ob Gefrierfleisch in nennenswertem Umfang 
verbraucht wird, wurde von 54 Gemeinden bejaht. Von den 
übrigen 50 Berichtsorten hatten damals (Februar 1926) 27 über- 


haupt noch keinen Gefrierfleischhandel gehabt oder den Handel: 


aufgegeben. In den westlichen preußischen Städten mit 
verhältnismäßig teuerem Frischfleisch hat sich das Gefrier- 
fleisch naturgemäß bedeutend mehr ausgebreitet als im land- 
wirschaftlichen Osten und Norden. So liegen von den 54 Städten 
mit nennenswertem Gefrierfleischverbrauch nur 6 Östlich der 
Elbe, nämlich Berlin, Stettin, Stralsund, Breslau, Görlitz und 
Weißwasser. Dagegen liegen von den 27 Berichtsorten, die 
zur Zeit des Rundschreibens gar keinen Gefrierfleischkonsum 
aufweisen, nur 7 westlich der Elbe, nämlich Limburg, Arolsen, 
Weißenfels, Husum, Eisleben, Oschersleben und Halberstadt. 


Auch der Beginn des Gefrierfleischverzehrs liegt im 
Westen längere Zeit zurück als in Mitteldeutschland und im 
Osten. Die meisten Berichtsorte verbrauchen Gefrierfleisch 
erst seit dem Herbst 1925, dem Beginn der zollfreien Kontin- 
gentierung und gleichzeitig der allgemeinen Wirtschaftskrise 
mit ihrer großen Arbeitslosigkeit. In den westlichen Ge- 
meinden ist das gefrorene Fleisch meist schon vor dem Herbst 
1925 in größerem Umfange verbraucht worden, so in Wies- 
baden, Barmen, Essen, Köln, Bielefeld, Hamm schon seit 
1918/20, in Hannover, Münster, Bochum, Hagen, Dortmund, 
Frankfurt a./M., Duisburg, Düsseldorf, Aachen seit 1921/23. 
Von den östlichen Gemeinden weist Görlitz schon frühzeitig 
einen erheblichen Gefrierfleischverbrauch auf. 


Die wertvollsten Ergebnisse der Rundfrage lassen sich 
aus der letzten Frage gewinnen: „ist der Gefrierfleischverbrauch 
im Verhältnis zum Frischfleischverbrauch einigermaßen be- 
ständig oder schwankt er erheblich?“ Nur 34 Gemeinden 
weisen auf einen einigermaßen beständigen Verbrauch hin, 
und zwar fast ausnahmsweise westliche Industrieorte. Als 
Ursache für ein Schwanken im Gefrierfleischkonsum wird ver- 
schiedentlich die Arbeitslosigkeit angegeben, während nach 
den Angaben einer größeren Anzahl von Erhebungsgemeinden 
der Verbrauch von der wechselnden Spannung zwischen Ge- 
frier- und Frischfleischpreisen abhängt. Die Bewegungen des 
Gefrierfleischkonsums in den Sommer- und Wintermonaten 
werden von den Gemeinden, 
gänzlich verschieden beurteilt. 

Eine Steigerung des Gefrierfleischverbrauchs ist in letzter 
Zeit nur von wenigen Berichtsorten wahrgenommen, so von 

Zeitschrift des Pr. Stat, Landesamts, 66. Jahrgang. 


die diese Frage berühren, 


Magdeburg. Dagegen berichten 23 Gemeinden von einer 
Rückwürtsbewegung, die teilweise durch die geringere 
Spannung zwischen Frisch- und Gefrierfleischpreisen, teilweise 
durch die wachsende Arbeitslosigkeit verursacht ist. Aber 
die Arbeitslosigkeit ist auch als Ursache für die Steigerung 
des Gefrierfleischverbrauches angegeben worden. Dieser 
scheinbare Widerspruch läßt sich folgendermaßen erklären: in 
Städten mit an und für sich schon größeren Volksschichten 
mit geringerer Kaufkraft — z.B. im westlichen Industrie- 
gebiet — wurde bisher von den Massen meist Gefrierfleisch 
gekauft, weil die Kaufkraft für Frischfleisch nicht ausreichte. 


Da infolge größerer Arbeitslosigkeit die Kaufkraft einzelner 


Volksschichten noch weiter sank, konnten nun nicht einmal 
die bisherigen Gefrierfleischmengen umgesetzt werden — der 
Verbrauch sank also. In vielen anderen Gemeinden aber 
hatte man sich bisher noch. nicht an das gefrorene Fleisch 
gewöhnen können, zumal die Kaufkraft zum Kauf von Frisch- 
fleisch ausreichte. Als aber die Arbeitslosigkeit die Kaufkraft 
senkte, bot das billigere Gefrierfleisch doch einen willkommenen 
Ersatz für das nicht mehr erschwingliche Frischfleisch — der 
Verbrauch stieg also. l 

. Die Höhe des Gefrierfleischverbrauchs in den einzelnen 
Gegenden hängt ferner auch von rein psychologischen Momenten 
ab, je nachdem die Bevölkerung gelernt hat, das Vorurteil 
gegen den Genuß von Gefrierfleisch zu überwinden. In 
einzelnen Gemeinden wurde unter Zuhilfenahme der Presse 
und des Films ergibige Aufklärungsarbeit geleistet, um die 
Bevölkerung an den Gefrierfleischgenuß zu gewöhnen. Trotzdem 
gibt es heute noch eine Anzahl Gemeinden, in denen das 
Vorurteil gegen das Gefrierfleisch weiter besteht. So be- 
richten einzelne Gemeindebehörden, daß der Gefrierfleischhandel 
gänzlich aufgegeben werden mußte, da trotz mehrmaliger Ver- 
suche die Bevölkerung nicht zum Kauf zu bewegen wäre. 
Oft wird das Mißtrauen gegen das neue ausländische Nahrungs- 
mittel auch nur von einzelnen Bevölkerungsschichten gehegt. 
Verschiedentlich heben einzelne Gemeinden besonders hervor, 
daß sich die Gefrierfleischkonsumenten nur aus der Beamten- 
Schaft oder auch der Arbeiterschaft rekrutieren. Beim Lesen 
der Berichte einzelner Stüdte fühlt man sich oft in die Zeit 
zurückversetzt, als Friedrich der Große die Kartoffel nur mit 
den schärfsten Maßnahmen einzuführen vermochte. 

Während die erste Rundfrage auf Grund der Urteile — 
vielleicht auch Werturteile — der einzelnen Gemeindebehörden 
mehr oder weniger nur die bisherigen Beobachtungen über 
den Gefrierfleischverbrauch wiedergibt, liefern die Ergebnisse 
des zweiten Rundschreibens exakte und statistisch auch ver- 
wertbare Unterlagen über den Umsatz an zollfreiem Gefrier- 
fleisch in 51 preußischen Gemeinden. Bei der Auswahl dieser 
Berichtsorte sind in erster Linie GroDstüdte und Industrieorte 
berücksichtigt, in denen man auf einen grófleren Gefrierfleisch- 
verbrauch schließen konnte. Kleinere Orte und Landstädte 
sollten die Auswahl noch vervollkommnen. Insgesamt macht 
die unserer Betrachtung zugrundeliegende Gefrierfleischmenge 
in den 51 Gemeinden in den drei Monaten 49,6, 40,5 und 42,1 % 
des monatlichen Gefrierfleischverbrauchs für das Reich aus. 

Die Tabelle I mit den monatlichen Angaben über den 
Verbrauch an zollfreiem gefrorenen Fleisch soll einen Überblick 
über den absoluten Verbrauch in jedem der drei Monate ver- 
schaffen. Allerdings ist die Berichtszeit noch zu kurz, um aus 
den Verbrauchsziffern der drei Monate schon weitgehende 
Schlüsse ziehen zu kónnen. Zudem verwischen die Angaben 
über den Gefrierfleichverbrauch in dem um drei Tage kürzeren 
Februar das Bild noch weiter. Irgend ein einheitliches Merkmal 
ist aus den Bewegungen des Verbrauchs in dem ersten Viertel- 
jahr noch nicht zu erkennen. Steigender und sinkender Konsum 
wechseln in den, einzelnen Stüdten ab, oft erweckt es den 
Anschein, als schwankten die Verbrauchsziffern willkürlich auf 
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Verbrauch an zollfreiem Gefrierfleisch im 1. Vierteljahr 1926 in kg. 


(Tab. I) Wohn- | Gefrierfleischverbrauch im ud Wohn-| Gefrierfleischverbrauch im 8 
: jj] Ü¹¹Ü.w mA : Das: DEG, een 
Berichtsorte] _. S Berichtsorte : pr 
ölke- 1. Viertel-|Kopf der völke- l. Vi [Reit 4 
We en Januar | Februar | März j 19 rung!) Januar | Februar | März j er p 
2 3 4 5 6 7 
1. Königsberg 1. Pr.] 279 880] 12 064 75745| 4056 23 694,5 | O,oss | 27. Bielefeld. . 86 052 18496 15 201,5 | 26 726,5 | 60 424 (=* 
2. Berlin . . 4013 5881632213, 1642349, 48 1696948, 74971511, | 1,59 || 28. Paderborn. .| 33 203 1 640 1720 2 582,5 5 942,5 (- 
3. Potsdam. . .| 64 093 31075, 15 962,18] 31 360 78 397, 1,223 |, 29. Bochum . . 156 762] 88 395,5 106 676 92 413,5 | 287 485 1 
4. Stettin . . . 253 727] 62 642,5 49 648 49 435,25 161 725, O,ssr 30. Dortmund . . 320 256 | 154 601,5 133 324 | 137 342,5 425 268 E 
6. Stralsund. . 39 404] 4900 2025 1 523 8 448 0,24 || 31. Gelsenkirchen 207 153 | 160 933,5 | 155 496 | 163 928,5 | 480 356 Tun 
6. Breslau. . 554 801] 49 419 46 639 12521 | 168579 0,501 ||| 32. Hagen (Westf.)] 99 429 41491 39 084 50 627,5 131 2025 | l. 
7. Görlitz. . . 856361 19 669 28 814 24 884 73 367 0,857 ||| 33. Hamm (Westf.)] 49 777] 19 880 16 387 19 532,5 55 799,3 1.: 
8. Magdeburg .| 2922961 73 171,5 129 347, 62039 | 264 557, 0,205 ||| 34. Schwerte . . 16336| 2949,5 2 199,5 2 810 8 619 10. 
9. Stendal. . . 29 827] 3 136 4 463 43115 | 1191051 059 | 35. Unna 18463] 4 833,5 5 926,5 45205| 152805] c. 
10. Bitterfeld. .] 19 332 1012 520 — 1532 0,079 36. Cassel . . 171 483 24000 18 733,86 30 509,6 73243 0. 
11. Halle a. S. .] 193722] 7891 13 498 11 641 33 030 Om || 37. Hanau 38 498 | 14 964 15 771 21 3205| 5205551 1, 
12. Erfurt .. . 134 973] 1 127, 1 14255 2 050,5 4 320,5 0,032 ||| 38. Marburg a/d. L.] 23 1401 5 846,5 5 252,5 5 646, 1614551 O. 
13. Flensburg. .| 683 447] 9 739 16 626 13 687 40 052 0,631 [ 39. Frankfurt ./ M. [461 849 | 155 932 | 136 930 | 160504 453 366 0. 
14. Altona . . . .| 185 1351 139 600,380 130 359,5 | 154 861,5 424 821,68] 2,295 ||| 40. Wiesbaden 102 557] 44 0285 37 070,5 43045 124 144 Ina 
15. Kiel 213 5871 99 068 86 473,5 | 101 281,5 286 823 1,343 || 41. Koblenz. ..| 58 161 8 008,5 5 118 6 414 195405] G 
16. Hannover . . 422 435| 176 259,7 | 156 411,7 | 182138 |5148094| 1,16 42. Barmen. . . 187 239 134 284 | 107 711,5 | 127 888,5 | 369 884 1, 
17. Göttingen. . 41228] 16 321 12 321 22 251 50 893 1,23 ||; 43. Duisburg ..|271790| 99 734,5 83 973,5 81840 | 265 548 ΠΕ 
18. Hildesheim .| 58181| 18346 15 177 1841051 51933,]| O, 44. Düsseldorf. . 431 096 | 200 511,5 281 130,5 | 352038 | 833 680 ial 
19. Harburg. . . 72905| 38 006 35 365,71] 47 866,5 | 121 938.25 1,95 | 45. Elberfeld ..|167025]| 77 805 75 741,2 | 104 124,5 257 670, 1. 
20. Stade 11992 — 633,5 1 874,5 2 508 0,209 46. Essen. . . {468 696 | 330 713 | 287 881 | 362 286,61 980 880,01] “ο 
21. Osnabrück.. 88 911] 46011 34 873 46347 127 231 1,431 ||: 47. Krefeld. . . 130 425] 56 869,5 45 293,5 41 835,5 | 143 998,5 js 
22. Emden . . 27 777 800 970,5 808,5 2579 0,095 |, 48. Opladen . . 13274] 7362,47 003,4 7861 22 226,86 1K 
23. Wilhelmshaven | 95484! 10 810 26 260 19 622 56 692 2,225 49, Köln 698 064 | 460 482 | 385 996 502 502 1348980 lx. 
24.Buer..... 99 307] 41 344 85097, | 36714 113 155,5 1,189 50. Aachen. . . 155 222 | 173 837 | 151 873,5 | 158 783 | 4844935 | 3- 
25. Münsteri./W.| 105 8891 56 072 47 243 48220 | 151 535 1451 ||| 51. Düren... 37 060] 34290 44 578 35 912,5 114 780,3 ὁ: 
26. Recklinghausen | 60 352 34 205 38 952 42 927,5 116 084,5 | 1,923 | 


1) am 16. Juni 1925. 


und ab. Eine Erklärung läßt sich bei der kurzen Zeit der 
Beobachtung nur schwer finden. So sind die schwankenden 


— Ὁ) berechnet nach den Einwohnerzahlen vom 16, Juni 1925. 


Durchschnittlicher Gefrierfleischverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 
im 1. Vierteljahr 1926. 


Bewegungen in Magdeburg, aber auch in Wilhelmshaven oder " τ 
in Köln nicht gut verständlich. Eine aufwärts steigende Tendenz Kopf Kopf 
läßt sich z. B. in Breslau, Erfurt, Altona, Recklinghausen, Berichtsorte Ver- Berichtsorte Ver- 


Paderborn, Hagen, Hanau und Düsseldorf feststellen, dagegen 
gehen die Verbrauchsziffern in Königsberg, Stettin, Stralsund, 
Bitterfeld, aber auch in Duisburg und Krefeld zum Teil recht 
erheblich zurück. Der Gesamtverbrauch für alle 51 Gemeinden 


(T ab. II). 
! 
t 
| 


. . . 1. Aachen à 3,121 27. Hamm (Westf.) 1,121 

weist absolut eine steigende Tendenz auf. Bei der Berechnung | 2. Düren 3091 [ 28. Krefeld ...... ‚108 
des durchschnittlichen Tagesverbrauchs für alle Berichtsorte, | 3- Gelsenkirchen. 2419 || 29. Frankfurt a/M. . | (ee 
im J 58283. im Februar 169479 und im März 4. Altona 2,295 30. Duisburg 0,977 

der im Januar 1 u 5. Wilhelmshaven 2,25 || 31. Magdeburg.. | 0,0 
169 059 kg beträgt, erfährt der Märzverbrauch jedoch wieder | 6. Essen 2,093 || 32. Hildesheim 0,893 
eine geringe Abschwächung. e ms PNE dis a a ee 93 
Wertvollere Schlußfolgerungen lassen sich schon aus dem | 9. Köln EEN WAS || 35. Marburg a./d. Ls 0,2 
durchschnittlichen Gefrierfleischverbrauch pro Kopf für das 2 5 Se rs SE Ben ECKE Ges 
erste Vierteljahr 1926 in den einzelnen Gemeinden ziehen. 12 GER b 175 38. GE „ gen 
In einer weiteren Aufstellung der Tabelle II sind die Berichts- | 13. Harburg Lee 39. Schwerte 0,528 
5 hs ei iht. 14. Elberfeld 1,543 40. Cassel 0,427 

orte nach der Höhe des Prokopfverbrane S einander aufgereiht 15. Münster i/W. ` ` ` Ian 41. Stendal ` ο.” 
Allerdings läßt sich auch hier schwer eine einheitliche Tendenz | ue Osnabrück . - ..... Let || 42. Koblenz 0,23 
aus den Verbrauchsquoten ableiten. Wir sehen zwar, daß die | 17. Hanau 1,352 43. Breslau 0,304 
Berichtsorte mit dem höchsten Verbrauch meist westliche | 18- Riel 159 || 44. Straleund . . . .. 0,24 
: : ; 19. Dortmund ..... 1,58: || 45. Stade 0,209 
Industrieorte sind, aber westliche Industriestädte weisen auch | 90, Hagen (Westf.). 1,20 || 46. Paderborn 0179 
einen oft geringeren Gefrierfleischkonsum auf, so Paderborn, Bs peris ΜΟΙ E SE 57 &/S. ο ο. 
Schwerte, Bielefeld, Unna, Duisburg. Besonders auffällig sind 23. Pad: bd bui n Κο EN E SR Kë 
die niedrigen Verbrauchsquoten in Erfurt, Bitterfeld, Halle a./S. | 24. Hannover. 1,219 50. Bitterfeld ‚079 
und Breslau, mit 32, 79, 171 und 304 gr. Gefrierfleisch, zumal 2 „ —ͤ—„̃ * iu 5I. Erfurt. 0,082 


Bitterfeld und Halle a./S. zu den großen Industriezentren 
Mitteldeutschlands gehören. Der geringe Verbrauch wird aber 
nicht ein Beweis für eine höhere Kaufkraft: der Massen in 


Tabelle über den Gefrierfleischumsatz pro Kopf) in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken für das 1. Vierteljahr 1926: 


diesen Gemeinden, sondern vermutlich eine Folge von un- | Mitte . 2% kg | Schöneberg... 0% kg 
genügender Aufklärung und mangelnder Organisation in der Tiergarten 0,56 , | Steglitz... - ——-— O54 „ 
Verteilung sein. Verhältnismäßig mehr Gefrierfleisch wird in ο. 5 Lan κά ILLE ᾽ " 
Magdeburg, Stettin und Flensburg verzehrt, obgleich in diesen zin utu ο ipe A Enge dv 

l . . : riedrichshain. . . .. 1,609 „ Treptow cx 0,533 „ 
Gemeinden durch die günstige Lage zur fleischerzeugenden Kreuzberg. 1051 „ Köpenick. oa one.» 0,02 „ 
Landwirtschaft ein genügendes Angebot an Frischfleisch vor- Charlottenburg. . . 110 „ Lichtenberg. lam „ 
handen sein wird. Berlin steht unter den 51 Berichtsorten | Spandau . ...... 1,278 „ Weißensee 1916 „ 
erst an 20. Stelle mit 1,259 Ag. Jedoch ist der Berliner Ver- Wilmersdorf ...... 0,592 „ Pankow ou 1,2 „ 
brauch auf den Kopf der Bevölkerung in den einzelnen Bezirken Zehlendorf 0,060 „ Reinickendorf. 1,600 „ 


sehr verschieden. Das veranschaulicht am besten folgende 


3) berechnet nach den Einwohnerzahlen vom Februar 1926. 
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Bei der Bewertung der Verbrauchsquoten in den einzelnen 
Berliner Bezirken ist eine gewisse Vorsicht geboten. Die 
Verbrauchsziffern geben ein Bild über die Menge Gefrierfleisch, 
die in dem betreffenden Bezirk verkauft ist. Häufig wird 
jedoch — vor allem im Zentrum — das Fleisch von den 
Bewohnern anderer — hauptsächlich der Aufenbezirke — 
gekauft. So ist z. B. der hohe Verbrauch im Bezirk Mitte zu 
erklären, da besonders im Zentrum durch den Massenverkauf 
der Warenhäuser und Markthallen ein größerer Umsatz statt- 
findet. WeiDensee's hoher Kopfanteil dagegen wird die Folge 
eines größeren Verbrauchs in den Fleischfabriken sein, die 
sich dort vielfach niedergelassen haben. 

Nach Berlin folgt unmittelbar Göttingen mit 1,234 und 
Potsdam mit 1,223 kg Gefrierfleischverbrauch auf den Kopf der 


Bevölkerung. Der geringe Umsatz in Königsberg mit 85 gr 


pro Kopf ist bei seiner Lage erklürlich. Unter dem Reichs- 
durchschnitt, der für das erste Vierteljahr 0,54: kg je Kopf 
beträgt, liegen 13 von den 51 Gemeinden (lfd. Nr. 39—51 
der Aufstellung). 

In der folgenden Tabelle III ist für 30 Berichtsorte der 
Versuch. gemacht, den Verbrauch von Gefrierfleisch dem von 
Frischfleisch gegenüberzustellen, und zwar ebenfalls für das 
erste Vierteljahr 1926. Der Frischfleischverbrauch ist berechnet 
durch Multiplikation der Schlachtziffern mit den entsprechenden 
Reichsdurchschnittsschlachtgewichten aus dem ersten Viertel- 
jahr 1926 für alle geschlachteten Tiere, n&mlich Ochsen, Bullen, 
Kühe, Jungrinder, Kälber, Schweine, Schafe, Ziegen und Pferde. 
Während die verwendeten Schlachtziffern einer Kritik stand- 
halten, da in den betreffenden Stüdten infolge des Schlacht- 
hauszwanges alle geschlachteten Tiere berücksichtigt werden, 
lassen sich allerdings gegen die Durchschnittsschlachtgewichte 
Einwendungen erheben. So berechtigt derartige Bedenken 


sind, so müssen sie doch solange hingenommen werden, als 
es nicht möglich ist, den tatsächlichen Fleischverbrauch in 
jeder Stadt auf Grund des Schlachtgewichts jedes einzelnen 
Tieres zu erfassen. Die Frischfleischverbrauchsziffern können 
ferner auch deswegen nur als Annäherungswerte betrachtet 
werden, da das in das betreffende Stadtgebiet von außerhalb 
eingeführte Fleisch mangels genauer Unterlagen nicht mit 
berücksichtigt werden konnte. Man kann jedoch annehmen, 
daß dieser Mangel teilweise wieder ausgeglichen wird durch 
das aus den Schlachtungen der Stadt herrührende wieder aus- 
geführte Fleisch. 

Natürlich liegen die Verhältnisse in den einzelnen Städten 
sehr verschieden. Nach den Angaben der städtischen Schlacht- 
und Viehhöfe ist z. B. die Fleischausfuhr von den geschlachteten 
Tieren in Königsberg, Berlin, Stettin, Breslau, Magdeburg, 
Halle, Erfurt, Cassel, Duisburg, Dortmund und Wiesbaden 
nur ganz geringfügig, so daß der berechnete Frischfleischver- 
brauch ungefähr den Anspruch auf Richtigkeit erheben kann. 
Dagegen sind die Produktionsquellen der Fleischnahrung in 
den westlichen Städten etwas schwerer übersehbar. In einigen 
Berichtsorten findet eine erhebliche Fleischausfuhr statt, so in 
Gelsenkirchen, Frankfurt a. M., Elberfeld, Köln und Aachen. 
Dieser Export aus dem Stadtgebiet wird aber teilweise durch 
Einfuhr von frischem Fleisch — meist aus Dänemark — wieder 
ausgeglichen. Zahlenmäßig lassen sich diese Angaben natur- 
gemäß nicht belegen. Infolgedessen ist ein zwischenörtlicher 
Vergleich, aber auch der Vergleich zwischen Frisch- und 
Gefrierfleisch, nur mit Vorsicht durchzuführen. Trotz dieser 
Bedenken glaubt der Verfasser, die Tabelle der Öffentlichkeit 
nicht vorenthalten zu sollen, da einwandfreieres Zahlenmaterial 
nicht zu erhalten ist. Die gefundenen Annäherungswerte 
ermöglichen immerhin wertvolle Schlußfolgerungen. 
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Fleischverbrauch im 1. Vierteljahr 1926 in kg. 
EEE —— — —— d 


(Tab. Ill) : . Fleiscbverbrauch 
Verbrauch an Gefrierfleisch- pro Kopf der 
Pon Anteil am Bevölkerung an 
af- PERALTA ` Rind- [Gesamt- Rind- ; 

un Rind- | Kalb- Schweine- ZS" Pferde- SE Gefrie z Ge „|. Asch | Asch | Aeinch F ο Frisch- Gefrier- 

i i i „Zi - i is insgesamt ; . 

fleisch | fleisch | fleisch 5 05 fleisch Sp. 2—6 fleisch Sp. 7—8 Sp. 2 we? acus gesamt fleisch | fleisch 
1 4 3 4 $ 6 7 8 9 1ο τι 13 14 I5 
Königsberg i. Pr. | 1357 280 271 297 1 602 510 47946 353 604| 3 632 637| 23 695 3 656 332| 1 380 975 0565 13,0% 12,79 Oe 
Potsdam... 106752, 20 213 278 005 19 047 12324| 436 341 78 398| 514 739 185 150] 15,23 Bol 6,05 1,228 
Berlin... ... 14 677 761| 3 986 232/25 051 026| 8 196 845| 598 89946 739 763| 4971 51251 711 275119 349 273| 9,61 19,9 11, 1,29 
Zem... 961551| 169 412 1560 832 60 737 48 111 2 800 643 161 726| 2 962 369 1 123 277 5,46 ll,5| 11,008 0,637 
Brel. 2547 424] 703560| 2862951| 171495| 131061, 6 416 491 168 579| 6 585 070| 2 716 003| 2,56 11,8 11,88 Όλοι 
Görlitz, i.. 316 955 100 901 371 371 22 483| 50 007 861717, 73 367 935 084] 390322] 7,85 10,919) 1006 0,857 
μίας... 921 467 264 5730 2 385 929 77 2860 89 349 3 738 604] 264 5580 4 003 162 1 186 025] Ge 13696 12,1 0% 0085 
SE i vu ios 80 347 26 855) 277459 2 934| 12 198 400 393 11911) 412301 92 258 2,89 13,823) 13,424 0,399 
alle a.S. . . .] 567236! 107502, 1128946| 87 827 156490] 2047 931 33 030 2 080 9610 600 266 1,9 10,7% 10,50 Ou 
an ee ^s 659 409 91 594 822 731 93 228 57 591 1724 553 4321| 1 728 874] 663 730 O, 25 12,50 12,777] 0,052 
3 ο. 857 242] 273921) 1093 365 32 124| 61857| 2318509, 286 823| 2 605 332| 1 144 065| 11,01 12,18 10,855 1,48 
genug.... 1003687] — 81344| 312949 3317] 24885| 1426182] 40 052 1 466 234 | 1043739] 2,7 23, 10 22,7 ` Oe 
ene...) 914 612 246 451 3 330 054 — 80368 185 511] 4757 0560 514 809 5 271 865 1 429491 9,7 12,40% 11,26 1,219 
HR buy cs 123 920 43 542 562 380 2 100 41400] 779 342] 121 2380 2900580) 245 158] 13, 46 12,555 10,690 1,663 
ven... -..| 100850 40 918 142597 82185! 12561] 329711 2579| 3322901 103429| 0,78 11964 11410 O95 
Pie / W. .] 254 527 106600 408317 9 636 31995 811 075] 151 5350 969610] 406069] 15,4 9,01 ` Zeen ls 
un 704815 200203| 1441895 21 963| 59013) 2 427 889 425 268| 28531517] 1130083] 14,91 8,909 7,581 1,328 
bu. Kirchen .| 2203959 83 148} 879 879 9110] 16 827 1 202 323 480356 1 682 679| 700 715] 28,55 8,123 5,804 2,319 
basel. 280 754 153545 919373 7 692 286 070 1 387 434 287 4850 1 674 919 568 239 17,16 1064! 8,8500 15,884 
ante eta 592 762 143 623 679 5888 73 267 30 810 1520 050 73 2430 1 593 293| 666 005 4,0 aal 8,86 0,427 
Wes a./M. | 2 665 641 686 832 3 085 446| 172363, 50 7180 6 661 000| 453 366| 7 114 366| 8 119 007 6,37 15,0 14,422 0,983 
Robte en . . . 470 572 183 516 712439| . 40848| 20 619 1427 994| 124 144| 1 552 138| 594716 8,00 19,15 13,924 1,210 
ad DLE 374 867 143336, 307 944 15 097| 20619, 861 863 19 541| 881 404 394 406 2,22 15,165| 14,819 0,336 
Len orf. . . .] 892406| 255594| 2443339| 227 189! 116604] 3 735 7180 833 680| 4 569 398) 1 126 086 18,24 10,599 8,666 1,934 
Dg ον 804 506, 304 220; 2 136 316 21 634| 43 194] 3 309 810 980 881] 4 290691 1 785 387| 22,86 9 155 7,062 2,093 
Elberfeld = 639 331| 164 984 1824 641 10 375 59013, 2698 344| 2650548, 2 963 893! 904 879 8,96 10,905 9,928 0,917 
iln 890 427 901 542) 1463 644 89 348| 438180! 2677 141| 257 671| 9 934 812; 1 148 098 8,78 17.571 16.008 1,543 
Aachen "See? 2329071, 886 297 3639 8188 159501! 153 339 1168026, 1 348 980 8 517 006! 3 678 051] 15,4 12,200 10,268 1,932 
Den 269 228 1513311 664 209 30 4610 17775 1133 E 484494| 1617 4980 753 722] 29,95 10,421 1,800 2,121 
3,097 
! 


DES: 159 430 — 38171| 202 566 1364 


6 162 401 693 


114 781 522 474 274 211] 21,9 
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Bei der Berechnung des Gefrierfleischanteils am Rind- 
fleischverbrauch (Spalte 12) ist angenommen worden, daß das 
gesamte gefrorene nach Deutschland eingeführte Fleisch zu 
100 % aus Rindfleisch besteht. Wenn diese Annahme auch 
nicht gänzlich zutrifft, so wird man sie doch machen müssen, 
solange die von den Städten festgestellten Verbrauchsmengen 
keinen Unterschied zwischen den einzelnen Gefrierfleischarten 
erkennen lassen. Zudem steht fest, daß die deutsche Gefrier- 
fleischeinfuhr ganz überwiegend aus gefrorenem Rindfleisch 
besteht. Im Jahre 1925 betrug der Anteil des Rindfleisches 
an der gesamten Gefrierfleischeinfuhr nach der Außenhandels- 
statistik 94,749 %. 

Die Tabelle tiber den Fleischverbrauch in den 30 Städten 
gibt mit den Verbrauchsquoten zugleich ein anschauliches 
Bild über die Notlage einzelner durch die Wirtschaftskrise 
besonders hart betroffener Industriestüdte. Denn der Fleisch- 
konsum ist ein guter Gradmesser für den Wohlstand der Be- 
völkerung. Zunächst soll der Vierteljahrsverbrauch pro Kopf 
an Frischfleisch in Augenschein genommen werden (Sp. 14). 
Hier ergeben sich, wie vorauszusehen war, natürlich erheb- 
liche Abweichungen. An der Spitze steht Flensburg mit 
22,4718 kg. Es folgen mit ebenfalls tiberdurchschnittlichen Kopf- 
quoten Elberfeld mit 16,025, Coblenz mit 14,819, Frankfurt a IN. 
mit 14,422 und Wiesbaden mit 13,9» kg. Einige dieser Städte 
führen einen Teil des Fleisches von dem dort geschlachteten 
Vieh wieder aus, so daf die Kopfquote des Verbrauchs tat- 
sächlich geringer ist. Frankfurt a IM gibt z. B. eine Ausfuhr 
von 10— 15 % an, auch Elberfeld berichtet über eine erhebliche 
Ausfuhr, Wiesbaden dagegen führt kein Fleisch aus dem Stadt- 
gebiet aus. Der hohe Verbrauch erscheint hier verständlich, 
wenn man seine Bedeutung als Bad und Ausflugsort mit 
starkem Fremdenverkehr berücksichtigt. Auch für Stendal, 
das durch seine günstige Lage ein genügend großes und 
billiges Frischfleischangebot aufweist, wird der Verbrauch mit 
13,14 Ag etwa richtig angegeben sein. Den geringsten Kopf- 
verbrauch an Frischfleisch zeigen Gelsenkirchen mit 5,804, 
Potsdam mit 6,505, Essen mit 7,062, Aachen mit 7, 300, Dort- 


mund mit 7,581, Münster mit 7,66ο, Düsseldorf mit 8,6665, Bochum 


mit 8,880, Cassel mit See und Duisburg mit 9,925 kg. Potsdam 
wird wahrscheinlich seinen Fleischbedarf zum Teil aus Berlin 
` ergänzen. Die übrigen Gemeinden mit den geringen Frisch- 
fleischquoten gehören zum guten Teil zu den großen Arbeiter- 
städten des Industriebezirks, die von der Arbeitslosigkeit 
besonders in Mitleidenschaft gezogen sind. Die Zufuhr von 
frischem Auslandsfleisch-wird in diesen Städten kaum so groß 
sein, daß sie einen Ausgleich bringen könnte. In den übrigen 
nicht aufgezählten Berichtsorten schwankt die vierteljährliche 
Kopfquote für Frischfleisch zwischen 10 und 12 kg. Man kann 


annehmen, daß auch in diesen Gemeinden die Berechnung ` 


annähernd mit dem tatsächlichen Verbrauch übereinstimmt. 


Vergleichen wir nun den Frisch- mit dem Gefrierfleisch- 
konsum je Kopf der Bevölkerung, so lernen wir wertvolle 
Zusammenhänge kennen. Die Städte mit geringstem Frisch- 
fleischverbrauch weisen im allgemeinen einen relativ größeren 
Konsum an gefrorenem Fleisch auf. Hierzu gehören z. B. 
Aachen, Gelsenkirchen, Essen, Düsseldorf, Bochum, Münster 
und Dortmund. Allerdings bietet in diesen Gemeinden das 
Gefrierfleisch keinen gänzlichen Ausgleich. Der Kopfverbrauch 
am Gesamtfleischverbrauch zeigt, daß in den eben aufgezählten 
Städten auch der Gesamtkonsum an Fleisch noch erheblich 
unter dem Durchschnitt der übrigen Berichtsorte liegt. Aus 
diesen Tatsachen darf man jedoch nicht schließen, daß das 
Gefrierfleisch das Frischfleisch vom Markt verdrängte. Wäre 
das der Fall, so könnte nicht der Gesamtfleischkonsum so 
gedrückt sein. Steigender Gefrierfleisch- und sinkender Frisch- 
tleischverbrauch sind zwar Folgen von geschwächter Kaufkraft, 


and 


aber beide Erscheinungen haben keinen inneren Zusammen- 
hang, sondern wirken sich auch einzeln und voneinander 
getrennt aus. Auch vor dem Kriege, als Gefrierfleisch noch 
nicht auf dem deutschen Markte zu haben war, war sinkender 
Fleischverbrauch eine normale Begleiterscheinuug jeder 
größeren Arbeitslosigkeit. | 


Bei der Betrachtung des Gefrierfleischanteils am 
Gesamtverbrauch an Fleisch fallen einige Städte mit 
besonders hohen Prozentsätzen auf, die obenschon verschiedentlich 
genannt sind. Es sind größtenteils wieder die westlichen Industrie- 
orte, deren Gefrierfleischverbrauch im Verhältnis zu dem Gesamt- 
konsum an Fleisch recht hoch ist. In 4 Gemeinden bestand 
mehr als !/, der Feischnahrung aus Gefrierfleisch, nämlich in 
Aachen, Gelsenkirchen, Essen und Düren. Mehr als 15 '| 
von dem Gesamtverbrauch an Fleisch betrug der Anteil a 
gefrorenem Fleisch in Düsseldorf, Bochum, Kóln, Münster uni 
Potsdam. Berlin zeigt 9,61 %, so daß die bisherigen Schätzungen 
von 10 % ungefähr zutreffen. Über 10 % weisen ferner außer 
den schon genannten Stüdten Kiel und Harburg auf, bei denen 
man jedoch annehmen kaun, daf der Prozentsatz sich infolge 
der nicht berücksichtigten, aber leicht erklürlichen Frischfleisch- 
ein- und Ausfuhr etwas verschiebt. Da Kiel nach der Angabe 
des städtischen Schlachthofes etwa 25% seiner Fleischerzeugung 
aus dem Stadtgebiet ausführt, wird der Gefrierfleischanteil am 
Gesamtfleischverbrauch noch etwas hóher zu veranschlagen sein. 
Wie schon verschiedentlich hervorgehoben wurde, füllt der 
äußerst niedrige Anteil in Erfurt und Halle a. S. wieder auf. 
Die geringen Prozentsütze in Künigsberg, Stendal, Flensburg, 
Emden sind dagegen verstündlich. 


Dem Verhiültnis des Gefrierfleischanteils an dem Gesamt- 
fleischverbrauch etwa entsprechend verhalten sich auch die 
Gefrierfleischanteile an dem  Rindfleischkonsum. 
(Spalte 12.) Die Verschiebungen unter den einzelnen Gemeinden 
sind im allgemeinen geringfügig, je nachdem eine Stadt von dem 
Frischfleisch das Rind- oder Schweinefleisch — Hammel-, Ziegen- 
und Roffleisch haben an und für sich schon eine geringere 
Bedeutung — bevorzugt. Mehr als 50 % beträgt der Gefrier- 
fleischanteil am Gesamtrindfleisch in Gelsenkirchen mit 68,55 , 
Aachen mit 64,23 %, Essen mit 54,91 % und Bochum mit 50,79 %- 
Der Prozentsatz in Gelsenkirchen wird allerdings auch hier 
durch die bekannten ‚Ursachen etwas zu hoch gegriffen sein. 
In Berlin entfällt von seinem gesamten Rindfleischverbrauch 
etwa !/, auf Gefrierfleisch. 


Am Ende dieses Abschnittes sollen noch einige Betrachtungen 
über den Gesamtverbrauch an Fleisch angestellt werden. Der 
Durchschnitt für den vierteljáhrlichen Gesamtfleischverbrauch 
je Kopf beträgt für die 30 Städte 12, 288 kg. Unter diesem 
Durchschnitt liegen 17 Gemeinden, nämlich Potsdam, Stettin, 
Breslau, Górlitz, Halle, Kiel, Emden, Münster, Dortmund, 
Gelsenkirchen, Bochum, Cassel, Düsseldorf, Essen, Duisburg, 
Kóln und Aachen. Wenn auch ein Vergleich des Gesamtfleisch- 
verbrauchs dieser Städte mit dem vom Statistischen Reichsamt 
für das Reichsgebiet berechneten durchschnittlichen Fleisch- 
verbrauch je Kopf der Bevölkerung — die beiden Berechnungen 
über den Fleischkonsum sind nicht ganz nach denselben Gesichts- 
punkten durchgeführt — nur mit den nótigen Einschrünkungen 
zulüssig ist, so reizen doch die Ergebnisse den Statistiker zur 
Gegenüberstellung. Das Statistische Reichsamt errechnet für 
das Jahr 1925 einen Fleischverbrauch von 47,09 kg!) je Kopf, auf 
ein Vierteljahr umgerechnet 11,773 kg. Der Durchschnitt aus den 
30 preußischen Gemeinden mit 12,258 kg würde also den Reichs- 
fleischverbrauch um etwa ein Pfund im Vierteljahr überschreiten. 
Aus dieser Gegenüberstellung wird man bei aller Vorsicht, die 
hierzu geboten ist, mindestens den SchluD ziehen konnen, dab 


1) einschl. Fleischverbrauch aus Einfuhr und Hausschlachtungen. 
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der Fleischverbrauch im Durchschnitt der preußischen Städte 
trotz der Wirtschaftskrise, die sich zwar schon seit Herbst 
1925 auswirkt, im ersten Viertel dieses Jahres nicht zurtick- 
gegangen ist. 

Einen Anspruch auf Vollständigkeit können und sollen 
die bisherigen Untersuchungen und Ergebnisse über den Gefrier- 
fleischverbrauch keineswegs erheben. Ein abschließendes Urteil, 
das sich in mancher Beziehung noch ändern könnte, wird erst 
abgegeben werden kónnen, wenn dem Statistiker reichlicheres 
Quellenmaterial und längere Beobachtungszeit zur Verfügung 
steht. 


Die Gefrierfleischpreise. 

Unter dem Preisbildungsproblem für Gefrierfleisch, 
das in Deutschland noch zu den besonders hart umstrittenen, 
einér baldigen Klürung bedürftigen Fragen gehórt, sind die 
Bewegungen des Preises für Gefrierfleisch von der Erzeugung 
im Ursprungslande bis zum letzten Konsumenten und die 
Wechselwirkungen zwischen Gefrier- und Frischfleischpreisen 
zn verstehen. Wenn es in Deutschland bisher noch nicht 
recht gelungen ist, einen klaren Einblick in die Zusammen- 
hänge aller bei der Preisbildung mitsprechenden Faktoren zu 
erhalten, so ist dieser Mangel verständlich, da das Gefrier- 
fleisch für den deutschen Markt erst seit kurzer Zeit eine 
größere Bedeutung erlangt hat. Außerdem ist die Gefrier- 
fleisch-Preisstatistik bisher noch sehr jung und gewährt vor- 
läufig erst Einsicht in einen Ausschnitt aus der Preisbildung. 
Die amtliche preußische Preisstatistik erhebt z. B. erst seit 
1922 Gefrierfleischpreise im Kleinhandel, und zwar in den 
Berichtsorten der Fleischpreisstatistik, in denen ein nennens- 
werter Umsatz an gefrorenem Fleisch stattfindet; das sind heute 
etwa 44 von 63 Erhebungsgemeinden. Großhandelspreise für 
Gefrierfleisch werden erst seit März 1925 ermittelt, und zwar 
in 19 von 21 preußischen Städten, in denen ein Fleischgroß- 
handel stattfindet. Die Entstehung des Gefrierfleischpreises 
in den Produktionsländern und die weiteren preisbildenden 
Faktoren bis zum Großhandelspreis auf den deutschen Märkten 
sind leider noch nicht genügend geklärt. 


Einige Anhaltspunkte über die preisbildenden Faktoren 
für das Gefrierfleisch, die aber nicht schlechthin auf deutsche 
Verhültnisse übertragen werden dürfen, finden sich in dem 
Bericht!) der „Royal Commission on Food Prices, eines engli- 
schen Untersuchungsausschusses aus dem Jahre 1924/25, der 
sich unter anderem besonders mit der Entwicklung der Fleisch- 
preise in England befaßt hat. Man darf dabei nicht vergessen, 
daf die Bedeutung des nach England eingeführten auslündischen 
Fleisches für die englische Volkswirtschaft eine viel größere 
ist als für Deutschland, da England nur etwa die Hälfte 
seines Fleischkonsums aus eigener Produktion decken kann. 


Der internationale Fleischhandel liegt in den Händen von 
nur noch wenigen Firmen, die — vor allem auf dem süd- 
amerikanischen Fleischmarkt — ein mächtiges Kartell bilden. 
Die Fleischexport- und Importgesellschaften üben einen preis- 
regulierenden Einfluß durch Bildung des „Beschickungskartells“ 
aus. Dessen Aufgabe ist es, durch eine gemeinsame Organi- 
sation, das in London befindliche „Freight Commitee“, die Be- 
Schiekung des englischen Marktes zu regeln. Das „Freight 
Commitee“ schließt allein alle Frachtvertrüge mit den Schiffahrts- 
gesellschaften ab und bestimmt monatlich den für die Einfuhr 
notwendigen Frachtraum, um die Zufuhren auf einer Höhe zu 
halten, die einen möglichst gleichmäßigen Preis und infolge- 
dessen eine gleichbleibende Gewinnrate gewährleistet. Die 
Pan 

1) Siehe „Brot- und Fleischpreise in Großbritannien und der 
Versuch, angemessene Lebensmittelpreise durchzusetzen‘ von Dr. C. 
E. Loosli, London, Weltwirtschaftliches Archiv, 23. Band Januar 
1916 Heft 1. 
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Abwehrbewegung der argentinischen Produktion gegen die 
Exportgesellschaften blieb erfolglos. Der Versuch, eine ge- 
nossenschaftliche Absatzorganisation unter den argentinischen 
Produzenten zu bilden, ferner. die Absicht der Regierung, 
einen Minimalpreis für die Ausfuhr vorzuschreiben, schlugen 
infolge eines Käuferstreiks der Exportgesellschaften fehl. 


Die Angaben über den internationalen Fleischhandel sind 
aus dem Bericht der englischen Kommission vom Jahre 1924/25 
entnommen. Inwieweit diese Feststellungen noch heute den 
Tatsachen entsprechen — die Frachtkonvention soll angeblich 
aufgeflogen sein — ist noch nicht zu übersehen. Wenn auch 
die großen Exportgesellschaften unter den heutigen Wirtschafts- 
verhältnissen einen nicht zu unterschätzenden Einfluß ausüben, 
so wirken doch noch andere Faktoren bei der Preisbildung 
mit, die teilweise wieder von den wirtschaftlichen Belangen 
des Einfuhrlandes abhängen. Trotz einer gewissen Monopol- 
stellung, die die Export- und Importgesellschaften innehaben, 
werden sie dem Einfuhrlande nicht unbedingt einen Preis 
diktieren können, da sie auf dessen Wirtschaftspolitik, vor 
allem die Zoll- und Kreditpolitik, keinen nennenswerten Einfluß 
ausüben können. Wenn beispielsweise ein Land, auf dessen 
Absatz der Gefrierfleischhandel angewiesen ist, sich durch 
einen erhöhten Zoll zu schützen sucht, so würde wahrscheinlich 
ein gewisser Preisnachlaß dennoch für eine genügende Einfuhr 
sorgen können. In Ländern wie Deutschland, die ihren Fleisch- 
bedarf zum größten Teil aus der eigenen Viehproduktion 
decken, ist dem Gefrierfleischpreis wieder durch den Preis 
des inländischen Frischfleisches eine feste Grenze gesetzt. 
Denn sobald die Spanne zwischen Frisch- und Gefrierfleisch 
nicht mindestens etwa 25-30 % beträgt, wird der Absatz 
des Gefrierfleisches ernsthaft bedroht. 


Der Bericht der Firma Weddel & Co. gibt über die Ent- 
wieklung der Fleischpreise folgende Übersicht: 


Wenn der Jahresdurchschnittspreis 1913 für importiertes 
Gefrierfleisch und Kühlfleisch gleich 100 gesetzt ist, so er- 
geben sich folgende Indexziffern: 


1913 = 100 | 1923 = 147 
ıgıg = 295 | 1924 = 153 

1921 = 181 | r925 = 160. 
1923 — 146 


Eine Gegenüberstellung der Jahresdurchschnittspreise für 
argentinisches Fleisch von 1913, 1923, 1924 und 1925 ergibt 
folgendes Bild (für 1 englisches Pfund in pence): 


1913 | 1923 | 1924 | 1925 

Hammelflésch ........... c. dis | 7 τις U 

Lammflisch............ ees 5 9% | 101ῃ 10% 
gefr. Rindfleisch (Vorderviertel) . 3, | 99a 3% | 4 

x (Hinterviertel) . 4 51, | 5½ | 5% 
gekühltes Rindfleisch (Hinterviertel). 5 6!g 61 | 7 


Da für die deutsche Gefrierfleischversorgung ganz über- 
wiegend argentinisches Rindfleisch in Betracht kommt, 
sollen hier hauptsächlich die Preise der südamerikanischen 
Ware betrachtet werden. Die beiden Preisaufstellungen lassen 
von 1922 ab eine Preissteigerung erkennen, die nach dem 
Bericht der englischen Kommission für abselıbare Zeit noch 
nicht zum Abschluß kommen wird. Das Anziehen der Preise 
— so führt der englische Untersuchungsausschuß weiter aus — 
ist durch zwei sich in ihrer Wirkung verstärkende Faktoren 
begründet. Die Nachfrage nach Gefrierfleisch hat sich seit 
1913 erstaunlich vergrößert. Die von 1914 ab gestiegenen 
Preise und die günstigen Kreditbedingungen ermöglichten es 
den südamerikanischen Farmern, ihre Viehproduktion dem 
steigenden Bedürfnis anzupassen. Mit dem Jahre 1921 setzte 
eine Krise ein. Infolge plótzlicher Krediteinschränkungen trat 
ein Preissturz ein, der die Farmer veranlaßte, ihre Vieh- 
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produktion wesentlich einzuschränken. Da die Aufzucht eines 
Tieres bis zur Schlachtreife aber etwa 2*/, Jahre in Anspruch 
nimmt, konnte sich diese Krise durch Abnahme des Angebots 
erst von 1924 ab auswirken. Einer steigenden Nachfrage 
steht also ein abgeschwächtes Angebot gegenüber. Soweit der 
Bericht der englischen Kommission. 


Inwieweit die Preissteigerüngen auf dem Weltmarkt für 
Gefrierfleisch sich in den letzten Jahren auch in Deutschland 
ausgewirkt haben, läßt sich leider infolge Mangels an statistisehem 
Material nicht feststellen. Die deutschen Einfuhrpreise für 
1925 und Anfang 1926, die aus der nächsten Tabelle zu er- 
sehen sind, lassen lediglich ein dauerndes Hin- und Herschwanken 
erkennen. Vergleichszahlen zu den vorhergehenden Jahren 
sind nicht vorhanden. Aber auch die Schwankungen für 1925 
sind nicht ohne weiteres verstündlich. Die Ursachen brauchen 
keineswegs auf einer natürlichen Verschiebung zwischen An- 
gebot und Nachfrage zu liegen, sondern sie werden teilweise 
auch in der Politik der Packerfirmen zu suchen sein. Als 
preissteigernd müßte, wie die englische Kommission schon 
ausführte, zwar der Produktionsrückgang in Argentinien wirken. 
Diese steigende Tendenz kann aber sehr leicht durch stärkere 
Fleischerzeugung und Ausfuhr in anderen Ländern ausgeglichen 
werden. 


Es soll nun der Versueh gemacht werden, die deutschen 
Einfuhrpreise für Gefrierfleisch vom Jahre 1925 den Groß- 
und Kleinhandelspreisen, und zwar für Berlin, gegenüber- 
zustellen. Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, ist allerdings 
eine Schwierigkeit zu überwinden, nümlich die Feststellung 
der Einfuhrpreise. Während für Gefrierfleischpreise im Groß- 
und Kleinhandel eine zuverlässige amtliche Preisstatistik zur 
Verfügung steht, ist die Feststellung des tatsächlichen Import- 
preises nicht ohne weiteres möglich. Eine amtliche Preis- 
notierung für eingeführtes Gefrierfleisch besteht in Deutschland 
leider nicht. Ein vom Fachausschuß für Fleischversorgung 
dahingehend gestellter Antrag ist bedauerlicherweise nicht 
berücksichtigt worden. Man ist infolgedessen auf die regel- 
mäßigen Marktberichte der Einfuhrfirma Weddel & Co. an- 
gewiesen, die in einzelnen Fachblättern zu finden sind (z. B. 
in der Zeitschrift des Reichsverbandes der Deutschen Fleisch- 
waren-Industrie e. V. „Die Fleischwaren-Industrie‘‘). Es darf 
natürlich nicht verkannt werden, daß diese Preise, die eine 
Offerte für die verschiedensten Sorten von Gefrierfleisch 
bedeuten, keine eigentlichen Preise im üblichen Sinne dieses 
Worts, nämlich, wirklich gezahlte Preise für einen tatsächlich 
stattgefundenen Kauf, darstellen. Die Weddelpreise werden 
hier also nur in Ermangelung einer fehlenden Statistik für die 
Einfuhrpreise zugrunde gelegt. 

Die in der Tabelle berechneten Einfuhrpreise sind Monats- 
durchschnittspreise aus den 4— 5 wöchentlichen Marktberichten 
von Weddel & Co., und zwar für gleichteiliges, d. h. zu gleichen 
Teilen aus Vorder- und Hintervierteln bestehendes Argentin 
Ox-Gefrierfleisch mit einem Durchschnittsgewicht von etwa 
70—85 kg. Der Berechnung sind die Preise ab Lager Hafen- 
stadt — meist Altona und Bremerhaven — und für schwimmende 
Ware zugrunde gelegt. Weddel & Co. bieten zwar in ihren 
Marktberichten auch andere Fleischsorten an wie Kuh- und 
Bullenfleisch, außerdem auch Uruguay-, Brasil-, Austral- und 
knochenloses Fleisch. Für den deutschen Verbrauch kommt 
jedoch hauptsüchlich argentinisches Ochsenfleisch in Betracht. 
Die wóchentlichen Preisangaben, aus denen die Einfuhrpreise 
in der Tabelle berechnet sind, sind nicht gänzlich lückenlos. 
In den Wochenberichten fehlen gelegentlich die Preisangaben 
für schwimmende Ware, teils wieder die loco-Preise für gleich- 
teiliges argentinisches Ochsenfleisch. Trotz dieser Mängel 
gibt die Übersicht ein einigermaßen getreues Bild über die 
Entwicklung der Einfuhrpreise. 


Frisch- und Gefrierfleischpreise für 1 kg in Pfennig. 


(Tab. IV.) 


Zeitangabe 
nur für den 
Einfuhrpreis 


3 » Mai n 77 


Januar — März — oder Märzpreis = 100 


Jan. bis März 1925 | 100 | 100 | 100 100 | März τοις 
Febr. „ April „ 98 97 | 104 | 105 | April „ 
März ,, Mai i 96 99 | 104 || 108 | Mai " 
April „ Juni „ 95 97 | 116 | 122 Juni 5„ 
Mai „ Juli A 95 96 | 111 125 Juli 5„ 
Juni „ August „ 100 | 110 | 109 | 131 | August , 
Jul „ Sept „ 101] 114 | 114 | 124 | Sept. „ 
August „ Oktob. „ 1121 115 | 114 || 116 | Oktob. „ 
Sept. , Nov. i: 111} 116 114 | 111 | Nov. „ 
Oktob. „ Dez. a 108 | 115 | 114 | 109 Des 5 
Nov. 1925 bis Jan. 1926 | 101 | 113 | 114 | 108 | Jan. 1926 
ez. „ „ Febr. „ 93 | 101 | 109 | 103 | Febr. „ 
Jan. 1926 „ März „ 88 98 | 103 | 102 | März „ 
Febr. „ „April „ 88 | 110 | 104 || 106 | April „ 
März „ „Ma „ 99 | 117 | 111 | 109 | Mai 5 
Einfuhrpreis — 100 
Jan. bis März 1925 100 | 105 | 152 — | März 1925 
Febr. „ April „ 1001 104 161 — | April „ 
März „ Mai 5 100 | 109 166 — [Nai 5 
Αρπ „ Juni  ,, 100 I 108 187 — ] Juni „ 
Mai „ Juli d 100 | 107 | 179 — [Juli i 
Juni „ August „ 100 116 | 166 — | August „ 
Juli Sept. , 100 | 113 | 162 | — | Sept. „ 
August „ Oktob. „ 100 | 109 | 155 | — | Oktob. , 
Sept. , Nov. κ; 100 I 111 | 157| — [Nov. „ 
Oktob. „ Dez. „ 1001 113 | 165 | — [Dez. „ 
Nov. 1925 bis Jan. 1936 | 100 | 118 | 111 | — | Jan. 1926 
Dez. „ „ Febr. „ 100 | 114 118} — ebr. „ 
Jan. 1926 ,, März „ 100 | 117 | 178| — | März „ 
Febr. , ,, April , 100 | 132 | 179| — | April „ 
März „ „Mai ,, 100 | 134 | 184} — | Mai a 


Eine gewisse Schwierigkeit bietet die Art der Gegen- 
überstellung der Einfuhr- mit den Groß- und Kleinhandels- 
preisen. Ein Vergleich der drei Preise innerhalb des gleichen 
Zeitraums — eine Methode, die in der Tagespresse oft von 
Nichtstatistikern angewendet wird — würde zu falschen 
Schlüssen führen. Vom Geschäftsabschluß zwischen Importeur 
und Gefrierfleischgroßhandel bis zum Verkauf an den Laden- 
fleischer und den wenige Tage darauf erfolgenden Absatz an 
die Verbraucher liegt ein Zeitraum bis zu 3 Monaten. Infolge- 
dessen kann z. B. nicht der Groß- und Kleinhandels-Durch- 
schnittspreis vom Monat Mai dem Maidurchschnitt des Einfuhr- 
preises gegenübergestellt werden. Es empfiehlt sich, in diesem 
Falle den Maidurchschnittspreis im Groß- und Kleinhandel mit 
dem Einfuhrdurchschnittspreis der vorhergehenden 3 Monate, 
also März bis Mai, zu vergleichen. Diese Methode soll auch 
hier in der Tabelle IV angewendet werden. Um zu zeigen, 
aus welchen monatlichen Einzel- und Sortenpreisen die An- 
gaben der Tabelle IV hervorgegangen sind, ist die Tabelle V 
beigefügt. Das Gegenüberstellen der gleichen Monatsdurch- 
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Monatsdurchschnitispreise für gefrorenes und frisches Rindfleisch | 
für 1 kg in Pfennig. 


(Tab. V) - Gefrierfleisch 7 Ä 
"n preis 

Moss Ein- μον ο 1 

fuhr in Berlin in in Berlin 

preis |vorder- Hinter- | 1 I | II III 

viertel | viertel EI — N) 

3 

Januar 1925 96 98 114 1180 | 130 | 130 | 260 220 | — 
Februar „ 91 94 110 180 | 130 | 128 | 245 | 205 180 
März » 89 90 103 | 170 | 125 | 125 245 | 200 | 195 
April " 89 88| 100180 136 | 120 | 256 | 216 | 196 
Mai » 87 89 102 || 180 | 138 | 120 | 265 | 225 | 200 
Juni Ó 86 81 101 || 200| 153 | 135 | 295 | 255 | 230 
Juli " 89 84 102 || 196 | 146 | 126 | 300 | 260 | 240 

A e 101 94 120 | 190 140 |128 į 315 | 265 | 260 
September „ 103 99| 123 200 | 144 | 132 | 300 | 260 | 236 
Oktober „. 104 101 123 | 200 | 140 | 140 | 285 | 240 | 220 
November „ 99 3105, 1201200 | 140 | 140 280 220 | 203 
Dezember ,, 93 107 118 | 200 | 140 | 140 | 272 | 220 | 204 
Januar 1926 86 104 116 | 200 | 140 | 138 | 270 | 218 | 200 
Februar „ 79 92 104195 | 135 | 130 263 200 | 193 
März » 19] 81| 103182 130 120 | 260 | 200 | 199 
April » 86 96 117185 130 120 | 268 | 208 | 198 
Mai " 89| 103| 125 200 135 133 278 215 | 205 

) Schmorfleisch ohne Knochen. — **) Kochflelsch (Brust). — ***) Querrippe, 
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schnittspreise in dieser Tabelle ist zwar — wie oben schon 
erwähnt — methodologisch anfechtbar, aber man kann aus 
ihr wichtige Schlüsse ziehen, auf die wir noch zurtickkommen 
werden. | 


Die Groß- und Kleinhandelspreise für Gefrierfleisch sind 
Monatsdurchschnittspreise der Preisstatistik, die dem Stati- 
stischen Landesamt wöchentlich vom Statistischen Amt der 
Stadt Berlin mitgeteilt werden. Zum Vergleich sind die 
Monatsdurchschnittspreise für frisches Rindfleisch im Klein- 
handel mit in die Tabelle aufgenommen. Die Tabelle V ent- 
hält die Preise für alle Einzelsorten, für Gefrierfleisch im 
Großhandel also die Preise für Vorder- und Hinterviertel, für 
gefrorenes und frisches Rindfleisch im Kleinhandel je die drei 
Sorten, Schmorfleisch ohne Knochen, Kochfleisch (Brust) und 
Querrippe. In der Tabelle IV ist für Gefrierfleisch im Groß- 
handel aus den beiden Sorten und für Gefrier- und Frisch- 
fleisch im Kleinhandel aus den drei Sorten ein arithmetischer 
Durchschnitt berechnet. 


Die Tabelle IV zeigt, daß die Einfuhrpreise für Gefrier- 
fleisch größeren Schwankungen unterworfen sind. Sie sinken 
von Anfang des Jahres ı925 bis zum Sommer, steigen bis in 
die Herbstmonate wieder aufwürts, sogar über den Jahres- 
anfangspreis hinaus, um bis zum Frühjahr 1926 sich wieder 
abzuschwüchen. In den ersten Monaten dieses Jahres ist mit 
81 der Tiefstand seit etwa 16 Monaten erreicht; seitdem scheinen 
die Einfuhrpreise sich wieder zu erholen. Die Angleichungs- 
tendenz des Großhandels- an den Einfuhrpreis wird aus der 
Übersicht erkennbar. Allerdings macht der Grofhandelspreis 
die Schwankungen, besonders diejenigen nach unten, nicht 
immer in demselben Verhältnis mit. Das zeigen die in der 
Tabelle angegebenen Verhültniszahlen. Es muß jedoch zu- 
gegeben werden, daß es natürlich eine gewisse Willkür be- 
deutet, bei diesen Relativzahlen von den Januar — März- und 
Mürzpreisen auszugehen und diese gleich 100 zu setzen. Noch 
deutlicher läßt sich das Verhältnis zwischen Einfuhr- und 
Großhandelspreisen aus der Spannung erkennen, die am Schluß 
der Tabelle so berechnet ist, daß der Einfuhrpreis mit 100 
als Ausgangspunkt gewählt ist. Die Spannen in der Berichts- 
zeit sind äußerst verschieden und schwanken zwischen 4 und 
34. Hieraus ersieht man deutlich das schwankende Risiko 
für den Großhändler. Wie groß die Spannung etwa sein muß, 
um dem Großhändler außer der Unkostenerstattung einen an- 

gemessenen Verdienst zu gewähren, kann und soll hier nicht 

beurteilt werden. Dennoch kann wohl festgestellt werden, 
daß die Spanne in den ersten Monaten des Jahres 1925 mit 
4 bis 9 sehr niedrig und in den letzten Monaten dieses Jahres 
bis zu 34 recht hoch erscheint. Man wird hieraus schließen 
können, daß das spekulative Moment beim Gefrierfleisch-Groß- 
handel recht groß ist, also gewinn- und verlustbringende 
Geschäfte sich häufig abwechseln. Die Durchschnittsspanne 
der Berichtszeit beträgt 14, bei Weglassen der letzten beiden 
Spannen, die den Durchschnitt stark erhöht haben, nur 11. 


Fragt man sich nun, welche Faktoren den Großhandels- 
preis für Gefrierfleisch, abgesehen von dem Einfuhrpreis, noch 
beeinflussen, so füllt die Beantwortung nicht schwer, wenn 
man die Bewegungen der Kleinhandelspreise für Frischfleisch 
und Gefrierfleisch zum Vergleich heranzieht. Die Angleichungs- 
tendenz des Kleinhandelspreises ist weniger stark ausgeprügt. 
Die Aufstellung zeigt, daß — soweit die Berliner Verhältnisse in 
dieser Zeit in Frage kommen — ein Zusammenhang zwischen 
Frisch- und Gefrierfleischpreisen besteht. Die Hóhe der ersteren 
wirkt auf die letzteren zurück, in erster Linie auf den Klein- 
handelspreis. So steigt vom März bis Juni der Kleinhandelspreis 
für Gefrierfleisch ununterbrochen, obgleich Einfuhr- und Groß- 
handelspreis eine sinkende Tendenz erkennen lassen. Die 
Möglichkeit dieser Preissteigerung bot nur die plötzlich ein- 
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setzende Frischfleischteuerung im vorigen Frühjahr. Hält nun 
eine derartig günstige Tendenz der Fleischpreissteigerungen 
längere Zeit an, so wird auch der Großhandel für Gefrierfleisch, 
der ohnedies schon ein sehr spekulatives Gepräge trägt, 
versuchen, die Konjunktur auszunutzen und den Großhandels- 
preis zu erhöhen. Hierauf scheint der Gefrierfleischpreis im 
Großhandel für Mai 1925 zurückzuführen zu sein. 


Infolge der verschiedenen Bewegungen des Kleinhandels- 
preises für Gefrierfleisch, der nach den bisherigen Beobachtungen 
scheinbar willkürlich vom  Frischfleisch- oder Einfuhrpreis 
beeinflußt wird, schwankt auch die Spannung zwischen Klein- 
handels- und Importpreis hin und her. Am größten mußte 
die Spannung naturgemäß im Juni sein, als der Einfuhrpreis 
sank, der Kleinhandelspreis für Gefrierfleisch aber mit dem 
Frischfleisch stieg. Die Spannen bewegen sich zwischen 52 
und 87, der Durchschnitt beträgt 69. 


In der Tabelle V sind die gleichen Monate für die Preise 
aller drei Produktionsstufen beim Gefrierfleisch und für Frisch- 
fleisch im Kleinhandel gewählt, um eine sehr beachtliche 
Tendenz der Preisbildung aufzuzeigen: der Großhandelspreis 
für Gefrierfleisch folgt dem Einfuhrpreis nicht um 2 — 3 Monate 
später, sondern, wenn auch nicht immer ganz in denselben 
Ausmaßen, sofort. Da zwischen dem Verkauf vom Großhändler 
an den Ladenfleischer und dem Geschäftsabschluß mit dem 
Importeur aber ein Zeitabschnitt bis zu 12 Wochen liegt, 
macht der Großhändler also den Preis, den der Ladenfleischer 
an ihn zu zahlen hat, in erster Linie nicht von seinen Gestehungs- 
kosten, sondern von den zurzeit bestehenden Einfuhrpreisen 
abhängig, d. h. für ihn ist der Wiederbeschaffungspreis maß- 
gebénder als der Selbstkostenpreis. Fs ergibt sich hieraus, daß 
der Gefrierfleisch-Großhandel mit einem Risiko beladen ist, 
das ihn bald Verluste erleiden, bald Gewinne einstreichen läßt. 
An einem Beispiel aus der Tabelle soll das gezeigt werden. 
Im August 1925 stieg mit dem Einfuhrpreis der Großhandels- 
preis auf 94 und 120. Das Fleisch im Großhandel, für das 
im August dieser Preis gezahlt wurde, wird aber etwa im 
Juni vom Großhändler gekauft sein, als der Einfuhrpreis 86 
betrug, während er im August auf 101 gestiegen war. In 
diesem Falle wird der Großhändler in der Lage gewesen sein, 
einen höheren Gewinn zu erzielen. Umgekehrt wird der 
Großhandel bei sinkenden Preisen, so vom Oktober 1925 bis 
Anfang 1926, einen erheblichen Verlust erlitten haben. Aus 
dieser Beobachtung soll natürlich kein allgemein gültiger Grund- 
satz abgeleitet werden, da der Großhandelspreis auch von 
anderen Faktoren je nach der Marktlage abhüngt. 


Wie groß der Mindestverdienst eines Gefrierfleisch-Groß- 
händlers sein muß, um seine Unkosten decken zu können, soll 
hier nicht erörtert werden. Ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
zu erheben, sollen hier die Hauptunkosten des Gefrierfleisch- 
Großhandels aufgezählt werden, die von der Übernahme des 
eingeführten Fleisches bis zum Verkauf an den Berliner Laden- 
schlächter entstehen: Umschlag vom Dampfer in den Waggon, 
Fracht Hamburg-Berlin, Beschaugebühren, Zollabfertigungen, 
Kühlwagenmiete, Leerfracht, Westhafen- und Ausladegebühr, 
Zollbürgschaft, Transport nach dem Kühlhaus, Nachfriergebühr, 
Ein- und Auslagern, Verwiegen, natürlicher Schwund. 


In den bisherigen Untersuchungen ist der Versuch gemacht 
worden, ein Bild über die Preisbewegungen des Gefrier- 
fleisches in den verschiedenen Stadien des Handels zu ent- 
werfen. Da die Schlußfolgerungen lediglich aus den Preisen 
für Berlin gezogen sind, kónnen die bisherigen Betrachtungen 
noch keinen Anspruch auf Allgemeingültigkeit erheben. 


Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung des 
deutschen Gefrierfleischverbrauchs ist das Verhültnis zwischen 


den Preisen für gefrorenes und frisches Fleisch. Der deutsche 
Markt, der überwiegend aus der einheimischen Erzeugung ver- : 
sorgt wird, kann das ausländische Gefrierfleisch nur aufnehmen, 
wenn dessen Kauf dem Verbraucher lohnend erscheint. 


In der Tabelle VI sind die Preisergebnisse aus 10 preußischen 
Großstädten herangezogen worden, um die Beziehungen zwischen 
Frisch- und Gefrierfleischpreisen eingehender darzulegen..) 
Die Untersuchungen erstrecken sich für diese Städte auf die 


Viehpreise, die Groß- und Kleinhandelspreise für Frischfleisch 


und auf die Einfuhr-, Groß- und Kleinhandelspreise für Gefrier- 
fleisch in der Zeit vom Oktober ı925 bis Mai 1926. Für die 
Frisch- und Gefrierfleischpreise im Kleinhandel ist der Monats- 
durchschnittspreis für Kochfleisch vom Vorderviertel zugrunde 
gelegt. Man kann diesen mittleren Preis ohne Bedenken heran- 
ziehen, zumal die Berechnung eines arithmetischen oder 
gewogenen Durchschnitts aus den drei Sorten, für die die 
preußische Preisstatistik die Kleinhandelspreise für Rindfleisch 
feststellt, von dem Preis der Mittelsorte im allgemeinen nur 
wenig abweichen würde. Zu der Gegenüberstellung im Groß- 
handel ist für Gefrierfleisch der Durchschnitt aus Vorder- und 
Hinterviertel berechnet. Beim Frischfleisch im Großhandel ist 
nicht wie in den bisherigen Untersuchungen?) ein Durchschnitt 
aus den wichtigsten Schlachtwertklassen von Ochsen-, Bullen-, 
Fürsen- und Kuhfleisch zugrunde gelegt, sondern der Durch- 
schnittspreis aus den beiden ersten Sorten für Ochsenfleisch 
(von vollfleischigen ausgemästeten Ochsen bis zu höchstens 
7 Jahren und von jüngeren fleischigen nicht ausgemästeten und 
älteren ausgemästeten Ochsen). Dementsprechend ist für den 
Viehpreis der Durchschnitt aus den Preisen der ersten drei 
Ochsensorten berechnet worden. Die Heranziehung des Ochsen- 
fleisches erscheint zum Vergleich für das Gefrierfleisch 
geeigneter, da das nach Deutschland eingeführte gefrorene 
Fleisch tatsächlich zum größten Teil auch aus Ochsenfleisch 
besteht. Außerdem wird auch der Einfuhrpreis vergleichsweise 
herangezogen werden, der ebenfalls nur, wie oben bereits aus- 
geführt wurde, aus den Preisen für argentinisches Ochsen- 
fleisch berechnet ist. Im Kleinhandel konnte naturgemäß nicht 
nur das Ochsenfleisch berücksichtigt werden, da in den meisten 


Städten im Ladenverkauf ein Unterschied zwischen Ochsen-, 


Bullen-, Kuh- und Rindfleisch nicht besteht. Nur für drei 
Berichtsorte, nämlich Frankfurt a./M., Cassel und Essen, in 
denen Ochsenfleisch auch im Kleinhandel bisher z. T. getrennt 
verkauft wurde, sind die Kleinhandelspreise für Ochsenfleisch 
zugrunde gelegt. 


Es ist eine bekannte Tatsache, daf die Frischfleischpreise 
in jedem Sommerhalbjahr eine steigende, im Winterhalbjahr 
eine sinkende Tendenz aufweisen. Die Ursache für diese 
Erscheinung ist sehr natürlich und leicht verständlich. Sobald 
im Frühjahr den Viehzüchtern frisches Grünfutter zur Ver- 
fügung steht, fällt die Ernährung des Viehes, das in vielen 
Gegenden den Sommer auf der Weide verbringt, nicht schwer. 
Der Landwirt hat weniger Interesse, sein Vieh zu verkaufen. 
Das Angebot geht im Sommerhalbjahr zurück — die Preise 
für Vieh und Fleisch steigen. Im Winterhalbjahr dagegen ist 
der Viehauftrieb auf den städtischen Viehhöfen im allgemeinen 
größer, da die Fütterung und das Durchhalten des Viehs 
durch den Winter größere Anforderungen an den Züchter 
stellt. Vieh- und Fleischpreise beginnen also vom Herbst ab ' 
zu sinken. Die ab- und aufsteigende Tendenz der Preis- 
bewegungen zeigt die Tabelle VI sehr anschaulich. In allen 
10 Städten sinken die Viehpreise vom Oktober von Monat zu 
Monat bis zum Februar und steigen vom März ab wieder an. 


!) Siehe auch Abhandlungen über Gefrierfleischpreise in der 
Statistischen Korrespondenz Nr. 13, 35 und 48, 5l. Jahrgang und 
Nr. 4, 50. Jahrgang. — 9) s. Statistische Korrespondenz Nr. 48, 
Jahrg. 51. 
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Monatsdurchschnittspreise für Rindfleisch. 


ab. YD) 1925 1926 
ka ka 

Q Q U Ge? 
Berichtsorte KKH EE | EE 
S 881315 3 Ela 63 
© x | SI 3 d 

S [S IS 3 | “| 5 
1 2173 4 ;|6 7 8 9 | to 


Preis für 1 kg in Pfennig. 
V. = Viehpreis, Fr. Gr. = Frischfleischpreis im Großhandel, 
Fr. ΚΙ. = Frischfleischpreis im Kleinhandel, Gefr. Gr. = Gefrierfleisch- 
preis im Großhandel, Gefr. Kl. = Gefrierfleischpreis im Kleinhandel. 


V. 93| 92| 88| 87| 91| 96|1C3| 93 
Fr. Gr. 165 | 166 | 160| 152 | 157 | 160 | 177 | 163 
Berlin „ Kl. 220 220 218 200 200 208 2151215 
efr. Gr. 113112110 98 95 106 114108 
„ Kl. 140 | 140 | 140 | 135 130 | 180 | 135 | 136 
V. 80| 80 79| 75| 83| 88, 91| 84 
Fr. Gr. 161 | 158 157 154 | 156 | 159 | 166 | 161 
Brea... . „Kl. 223 | 211 | 210 | 202 | 198 | 202 | 206 212 
Gefr. Gr. 120 | 118 | 117 112 109 | 109 | 118 115 
» KL 132 132 132 129 120 | 120 | 121 | 197 
V. 90| 88| 85| 80| 83 88| 91, 87 
Fr. Gr. 179 | 163 | 160 | 157 157 | 158 | 166 | 166 
Magdeburg... „ ΚΙ. 261 | 250 246 | 236 | 233 | 232 | 234 | 245 
Gefr. Gr. 196 | 120 | 111 | 101 | 101 | 110 | 123 | 115 
„ KL 150 | 148 | 131 | 127 | 127 | 129 | 151 | 138 
V. 93| 90| 88| 8492 97|101| 93 
Fr. Gr. 163 | 167 159 158 161164 173 | 163 
Altona „ ΚΙ. 219 | 220 220 210 208 211 216 216 
Gefr. Or. 109 | 109 10497 95 105 115 106 
„ Kl. 130 | 136 136 | 131 | 126 | 118 112 126 
V. 90] 87 91, 87| 98) 97,107, 95 
Fr. Gr. 172 164 | 171 | 169 | 162 | 165 | 167 | 171 
Cassel. „ Kl. 206 200 197 188 193 203 208 204 
Gefr. Gr. 118 115 | 115 111103 103116118 
„ Kl. 147 148 148 146 | 141 | 141 | 141 | 146 
V. 109 102 98| 92| 95|105|109|103 
Fr. Gr. 173 | 165 | 176 | 172 172 173 185 177 
Frankfurt a / M.] „ ΚΙ. 223 218 209 | 194 | 192 | 197 | 204 | 210 
Gefr. Gr 117 | 117 | 111) 105 | 102 | 110 | 115 | 112 
" 138 | 138 | 137 | 133 | 124 | 131 | 137 135 
V. 1060 107 99| 95| 98 100 110 103 
Fr. Gr. 169 172 159 160 | 161 165 185 169 
Düsseldorf..  ,, Kl. 223 227 |234 209 | 210 | 213 | 214 | 221 
Gefr. Gr. 110 111 10799 95 103 | 119 | 106 
„ Kl. 140 | 140 | 140 | 135 | 127 123 | 134 135 
V. 108 | 108 |105| 97 100 106 114 | 106 
Fr. Gr. 169 | 159 | 155 | 151 | 156 | 156 160 | 160 
Essen „ ΚΙ. 218 | 217 213 | 201 | 199 | 197 | 207 | 211 
Gefr. Gr. 119|111|109| 99 96 103 | 109 | 106 
Kl. 141 | 140 | 139 | 129 | 127 | 128 | 130 | 134 
V. 112 | 106 | 101 | 100 | 101 106 113 | 107 
Fr. Gr. 182 | 181 | 172 | 172 | 172 | 179 | 188 | 180 
Köln...... , Kl. 237 | 234 | 228 | 216 | 221 | 228 | 244 | 233 
Gefr. Gr. 113| 112| 110| 100 95 | 103 | 113 | 107 
„ ΚΙ. 144 | 145 | 144 | 142 | 136 | 139 | 147 143 
V. 104| 98| 91| 91| 92 104 110 99 
Fr. Gr. 165| — 151151 154 158 — | 158 
Aachen.. . „ ΚΙ. 240 240 235 223 220 220 225 233 
Gefr. Or 111 | 108 103 98 96103 110 106 
„ Kl. 130 120 128 | 130 | 130 | 130 | 130 | 133 
V. 99] 96| 92| 89| 93| 99|105| 97 
Fr. Gr. 170 | 166 | 162 | 160 | 161 | 164 | 174 | 167 
Darehsehnitt . ὁ, ΚΙ. 228 | 224 | 220 | 208 | 207 | 211 | 217 | 220 
Gefr. Gr 115 113 110 102 99 106 115 110 
„ Kl. 139 139 138 134 129 129 | 134 | 136 
Finfuhrpreis f. Gefrierfl. 2) 99 93 86 79 79| 86 89 89 
"^on „ H 1091 99! 93! 86 ail 81! 85 91 
— —— — 


1) Monatsdurchschnitt. — 3), Vierteljahrsdurchschnitt (aus dem betreffenden 
"td den beiden vorhergehenden Monaten). 


Eine Ausnahme ist bei Altona im November, Cassel im Januar 


und Düsseldorf im Dezember zu finden. Die Großhandels- 

preise für Frischfleisch passen sich im allgemeinen den Be- 

Wegungen der Viehpreise ungefähr an. 

Durchschnittspreise aus den 10 Berichtsorten. Einzelne Aus- 

nahmebewegungen der Großhandelspreise für Frischfleisch 

ändern an dieser Tatsache nichts. Unter den Fällen, in denen 
Zeitschrit des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Das zeigen auch die | 


| 


| 


der Grofhandelspreis eine dem Viehpreis entgegengesetzte 
Tendenz verfolgt, befinden sich auch verschiedentlich Preis- 
abschwüchungen im Großhandel trotz einer Verteuerung des 
Viehes, so in Breslau im Dezember und Cassel im März. Auch 
die Kleinhandelspreise für Frischfleisch geben im allgemeinen 
die Bewegungen der Großhandelspreise wieder. Naturgemäß 
lassen sich auch hier einige Ausnahmen feststellen. Und zwar 
überwiegen hierbei die Fälle, in denen der Kleinhandelspreis 
trotz Steigerung des GroDhandelspreises sinkt, über die ent- 


gegengesetzten Erscheinungen erheblich. Das bringt auch der 


Durchschnitt zum Ausdruck.. Vom Februar bis März steigt 
der Großhandelspreis von 160 auf 161, während der Klein- 
handelspreis auch im März noch weiter von 208 bis 207 
nachgibt. 

Bei der Verfolgung der Gefrierfleischpreise in den drei 
Produktionsstufen kann man etwa dieselben Beobachtungen 
machen wie bei dem Frischfleisch. , Klein- und Großhandels- 
preise geben ungeführ dieselben Kurven wieder wie der Ein- 
fuhrpreis. Die Feststellung, die bereits oben an Hand der 
Berliner Ergebnisse gemacht wurde, nämlich daß die Groß- 
handelspreise für Gefrierfleisch in demselben Monat die Ver- 
änderungen des Einfuhrpreises anzeigen, wird hier von neuem 
bestätigt. Die Preiskurve des Durchschnitts für die 10 Städte 
im Gefrierfleischgroßhandel folgt den monatlichen Einfuhr- 
preisen schneller als dem Durchschnitt der Einfuhrpreise aus 
dem letzten Vierteljahr. Allerdings wird diese Regel auch 
gelegentlich durchbrochen. So folgen die Großhandelspreise 
den sinkenden Einfuhrpreisen in den letzten Monaten des ver- 
gangenen Jahres nur langsam. Auch der Steigerung des 
monatlichen Einfuhrpreises vom März zum April schließen sich 
die Großhandelspreise für Gefrierfleisch nur in 8 Städten in 
demselben Monat an, in Breslau und Cassel macht sich nämlich 
der erhöhte Einfuhrpreis erst im folgenden Monat, im April, 
geltend. Was von den Großhandelspreisen gesagt ist, gilt 
auch für die Kleinhandelspreise für Gefrierfleisch. Die An- 
gleichung an den veränderten Großhandelspreis vollzieht sich 
in einigen Berichtsorten nur langsam und zögernd, jedoch 
nicht nur bei einer Preissteigerung, sondern die Kleinhandels- 
preise bleiben gelegentlich auch konstant oder schwächen sich 
sogar ab trotz.einer Steigerung des Großhandelspreises. 


Nach der kurzen Betrachtung der Frisch- und Gefrierfleisch- 
preise in den einzelnen Produktionsstadien ist es nunmehr 
möglich, unserer Hauptaufgabe gerecht zu werden, das Ver- 
hältnis zwischen Frisch- und Gefrierfleischpreisen klarzustellen. 
Auf Grund des Berliner Preismaterials war bisher festgestellt, 
daß die Kleinhandelspreise für Gefrierfleisch gelegentlich durch 
steigende Frischfleischpreise im Kleinhandel, die Großhandels- 
preise für Gefrierfleisch dagegen nur bei besonders günstiger 
Gelegenheit durch die Frischfleischpreise beeinflußt werden 
können. Dabei war allerdings die Wirkung der Viehpreise 
und Frischfleischpreise im Großhandel außer acht gelassen. 


Schon in den letzten Abschnitten wird der Leser die 
Beobachtung gemacht haben, daß in der Berichtszeit die 
Bewegungen der Frisch- und Gefrierfleischpreise in den zehn 
Berichtsorten ziemlich übereinstimmen. Wenn diese Über- 
einstimmung sich nur auf die beiden Groß- und Kleinhandels- 
preise erstreckte, so würde der Gedanke einer gegenseitigen. 
Annäherung nur allzu nahe liegen. Besonders eigentümlich 
ist aber die beinahe gleiche Preisentwicklung der beiden zur 
Verfügung stehenden Ursprungspreise, nämlich der Vieh- und 
Einfuhrpreise. Die ungefähr gleich laufende Entwicklung 
dieser beiden Preise macht dio Untersuchung des Verhältnisses 
zwischen Frisch- und Gefrierfleischpreisen besonders schwierig. 
Würden nämlich die Einfuhr- und Viehpreise eine entgegen- 
gesetzte, mindestens aber eine nicht gerade parallel laufende 
Tendenz verfolgen, so würde dann aus den sich an diese an- 
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lehnenden oder abweichenden Groß- und Kleinhandelspreisen 
leicht ein Urteil über die Beziehungen zwischen Frisch- und 
Gefrierfleischpreisen abgegeben werden können. 


Bevor die Frage nach dem Verhältnis zwischen Frisch- 
und Gefrierfleischpreisen im Groß- und Kleinhandel beantwortet 
werden kann, wäre es zunächst notwendig festzustellen, in- 
wieweit ein Zusammenhang zwischen Einfuhrpreisen für Gefrier- 
fleisch und Viehpreisen auf den Märkten der städtischen Vieh- 


höfe bestehen könnte. Eine endgültige Entscheidung hierüber 


wird aber leider nicht möglich sein, solange das Problem der 
Stallpreise, die den Einfuhr- und Viehpreisen vorausgehen, 
für den deutschen und argentinischen Viehzüchter noch gänzlich 
ungeklärt ist. Mit einiger Wahrscheinlichkeit wird man jedoch 
annehmen kónnen, daf im allgemeinen ein innerer Zusammen- 
lang zwischen den beiden Preisen nicht besteht. Der Einfluß 
des deutschen Vieherzeugers auf den Marktpreis ist verhältnis- 
mäßig beschränkt, noch geringer aber ist der Einfluß der 
argentinischen Farmer. Der Einfuhrpreis für Gefrierfleisch 
wird zum größten Teil auf dem internationalen Fleischmarkt 
bestimmt. Da der Anteil Deutschlands auf dem Weltmarkt 
für Fleisch nur ganz minimal ist, kann man niclit annehmen, 
daß deutsche Belange irgend einen Einfluß auf die Preisbildung 
ausüben können. Bestände für die Exportfirmen die Möglich- 
keit, die Gefrierfleisch-Einfuhrpreise den deutschen Inlands- 
fleischpreisen anzupassen, vor allem um bei einer Steigerung 
des deutschen Vieh- und Frischfleischpreises einen Gewinn 
erzielen zu können, so hätte man schon länger die Beobachtung 
machen müssen, daß der Einfuhrpreis sich den innerdeutschen 
Fleischpreissteigerungen anschließt. Aus dem Vergleich der 
Gefrierfleischpreise in Berlin konnte man jedoch entnehmen, 
daß im Frühjahr 1925 die ganz besonders starke Frischfleisch- 
preissteigerung, von der das ganze Reichsgebiet erfaßt wurde, 
mit dem Preissturz des eingeführten Gefrierfleisches zusammen- 
fiel. Man kann also trotz der fehlenden Stallpreise wohl mit 
ziemlicher Sicherheit die Behauptung aufstellen, daß Viehpreise 
und Einfuhrpreise für Gefrierfleisch bei der Preisbildung ihren 
eigenen Gesetzen folgen. Inwieweit die Gefrierfleisch-Einfuhr- 
preise im Reich durch die Kontingentspolitik beeinflußt werden, 
wird sich schwer feststellen lassen. Immerhin muß die Möglich- 
keit einer preissteigernden Wirkung infolge knapp bemessener 
Kontingentsmenge — man denke an den Handel mit Einfuhr- 
scheinen — durchaus zugegeben werden. 


Die Untersuchungen über das Verhältnis zwischen Frisch- 
und Gefrierfleisch werden sich also auf die Preise im Groß- 
und Kleinhandel beschränken müssen. Um hierbei zu einem 
greifbaren Resultat zu gelangen, soll folgende Methode ange- 
wendet werden: Die Groß- und Kleinhandelspreise für Frisch- 
und Gefrierfleisch sind mit den Bewegungen des Preises der 
vorhergehenden Produktionsstufe zu vergleichen. Ergibt sich 
hierbei eine größere Abweichung, der Großhandelspreis für 
Frischfleisch gibt 7. B. eine den Bewegungen des Viehpreises 
entgegengesetzte Preiskurve wieder, so wird festzustellen sein, 
ob diese abweichende Bewegung gegebenenfalls eine Folge 
des Frisch- oder Gefrierfleischpreises ist. Die Methode ist 
zwar sehr grob, da sie die Feinheiten der Preisbewegungen 
nicht berücksichtigt und sich nur auf die ins Auge fallenden 
Abweichungen stützt. Die sich hierauf aufbauenden Schluß- 
folgerungen über das Verhältnis der Frisch- und Gefrier- 
fleischpreise zu einander können mit einiger Sicherheit den 
Anspruch auf Richtigkeit erheben. Denn es ist an und für 
sich schon trotz genauester Prüfung der Unterlagen für den 
Statistiker in diesem Falle in gewisser Hinsicht ein Wagnis, 
auf Grund von Preisangaben Folgerungen zu ziehen, ohne den 
vielseitigen Fragenkomplex aller mit der Preisbildung in Zu- 
sammenhang stehenden Faktoren in den einzelnen Gemeinden 
genau erkennen Zu können. 


Ausdruck bringen. 


Alle in der Tabelle von den Preisbewegungen der vor- 
hergehenden Produktionsstufe abweichenden Preise, aus denen 
die Schlußfolgerungen über das Verhältnis von Frisch- und 
Gefrierfleisch gezogen werden sollen, sind der Übersicht halber 
halbfett gedruckt. Es sind zum größten Teil die Preis- 
abweichungen, auf die schon oben gelegentlich aufmerksam 
gemacht wurde. Bei genauer Betrachtung wird man fest- 
stellen können, daß in allen diesen Fällen nicht schlechthin 
auf eine gegenseitige Preisbeeinflussung zwischen Frisch- und 
Gefrierfleisch zu schließen ist. Eine Veränderung des Preise: 
wird zuweilen für den von diesem abhängigen Preise der 
folgenden Produktionsstufe erst nach einer gewissen Zeit 
wirksam werden. Fällt z. B. der Viehpreis am Ende des 
Monats plötzlich, so wird der Großhandelspreis — es handelt 
sich hier immer um Monatsdurchschnittspreise — diese Ab- 
schwächung walırscheinlich erst im kommenden Monat zum 
Der bei weitem größte Teil aller hier 
angegebenen Preisveränderungen, die nicht in demselben 
Monat von dem Preis der nachfolgenden Produktionsstufe 
wiedergegeben werden, ist hierauf zurückzuführen. Damit 
schrumpft die Zahl der Fälle, aus denen eine gegenseitige 
Preisbeeinflussung zu beweisen war, erheblich zusammen. 


Mit einiger Vorsicht dürfte man die Abhängigkeit der 
Frisch- und Gefrierfleischpreise nach der Tabelle z. B. für 
Altona annehmen können. Der Kleinhandelspreis für σθ- 
frorenes Fleisch steigt vom Oktober zum November trotz Ab- 
schwächung des Grofhandelspreises. Wenn auch der Frisch- 
fleischpreis im Kleinhandel nachgibt, so kann man dennoch 
annehmen, daß die Steigerung des Kleinhandelspreises für 
Gefrierfleisch auf die an sich schwer erklärliche Erhöhung der 
Viehpreise und Großhandelspreise für Frischfleisch zurückzu- 
führen ist. Auch im Dezember werden die weiter gestiegenen 
Frischfleischpreise den Gefrierfleischpreis besonders im 
Kleinhandel — beeinflußt haben, zumal die Gefrierfleischpreise 
in derselben Zeit im allgemeinen eine abgeschwächte Tendenz 
erkennen lassen. Andererseits kann man aber annehmen, dab 
auch umgekehrt der sinkende Gefrierfleischpreis in Altona im 
März den Kleinhandelspreis für Frischfleisch abschwächend 
beeinflußt hat. Eine weitere aus der Tabelle ersichtliche 
Preissteigerung des Gefrierfleisches läßt sich ferner noch für 
Düsseldorf im Dezember feststellen. \Vährend in anderen 
Städten in dieser Zeit die Gefrierfleischpreise nachgeben, steigt 
hier der Großhandelspreis, der Kleinhandelspreis bleibt konstant, 
wahrscheinlich als Folge der Viehpreis- und Großhandels- 
preissteigerungen für Frischfleisch. Das Preismaterial in der 
Tabelle zeigt zwar ferner noch eine Anzahl Fälle, in denen 
das Gefrierfleisch im Groß- oder Kleinhandel fast unerklärliche 
Preiserhöhungen erkennen läßt — z. B. der Kleinhandelspreis 
für Januar und Februar in Aachen oder der Dezember- und 
Januarpreis für den Kleinhahdel in Cassel oder die Groß- 
handelspreise für November und Dezember in Frankfurt a./M. - 
aber alle diese Erhöhungen lassen sich keineswegs stets auf 
die Frischfleischpreise zurückführen. 


Ebenso gering wie der preissteigernde scheint auch der 
preissenkende Einfluß des Frischfleisches auf das Gefrierfleisch 
zu sein. Unter den wenigen Beispielen ließe sich hier der 
Kleinhandelspreis für Gefrierfleisch im November in Köln an- 
geben, der vermutlich nur als Folge der Preissenkungen für 
frisches Fleisch nachgegeben hat. Derselbe Fail liegt für den 
Gefrierfleischpreis im Kleinhandel für November in Frank- 
furt a./M. vor. 


Auch die Untersuchungen über die Frage, inwieweit um- 
gekehrt die Gefrierfleischpreise einen Einfluß auf die Preis- 
bildung des Frischfleisches ausüben können, sind nicht weniger 
schwer zu einem befriedigenden Ergebnis zu führen. Auch 
hier lassen sich gewisse Vermutungen an Hand der Zahlen- 
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aufstellung nachweisen, die sich aber schließlich auch als 
falsch herausstellen könnten, wenn es möglich wäre, die 
Wirkungen aller örtlichen Preisfaktoren zu beobachten. Ein 
Preissteigernder Einfluß des Gefrierfleisches auf das Frisch- 
fleisch ist aus der Tabelle in keinem Fall nachzuweisen. Die 
Möglichkeit hierzu hält der Verfasser im allgemeinen auch in 
Deutschland für nieht gegeben. Sobald Gefrierfleisch teurer 
wird, verkleinert sich die Spanne zum Frischfleisch. Den 
Frischleischverkäufern kann dieser Zustand nur erwünscht 
sein, da ein großer Teil der Verbraucher sich alsdann wieder 
vom Gefrier- zum Frischfleischkonsum wendet. Den Verkauf 
von frischem Fleisch wird aber während der Kontingentierung 
jeder Fleischverkäufer dem Gefrierfleischabsatz schon aus dem 
Grunde vorziehen, da die Verdienstmöglichkeiten während der 
Kontingentszeit für den Handel mit gefrorenem Fleisch be- 
schränkt sind. Ein PreisnachlaD beim Frischfleisch kann 
dagegen durchaus die Folge von gleichzeitigem Preisrückgang 
bei dem Gefrierfleisch sein. Man kann z. B. annehmen, daß 
dieser Fall zutrifft für die im März gesunkenen Frischfleisch- 
preise im Kleinhandel in Breslau, Altona, Frankfurt a./M. und 
Essen. 


Die Ergebnisse der Untersuchungen über die wechsel- 
seitigen Beziehungen zwischen Frisch- und Gefrierfleisch für 
die Berichtszeit in den zehn preußischen Städten lassen also 
nur vorsichtige Schlußfolgerungen zu. Eine bestimmte Regel 
oder ein Gesetz läßt sich über das Verhältnis der Frisch- und 
Gefrierfleischpreise nicht aufstellen, da jede Preisbildung das 
Ergebnis zahlreicher Umstände und Vorgänge darstellt, die 
in ihrer ganzen Tragweite genau nur an Ort und Stelle des 
Preisbildungsprozesses übersehen werden können. Zusammen- 
fassend läßt sich etwa folgendes Bild über die Preisbeziehungen 
zwischen Frisch- und Gefrierfleisch entwerfen: Im allgemeinen 
und in der überwiegenden Mehrheit aller Fälle entwickeln 
sich die beiden Preise ohne inneren Zusammenhang. Die für 
das Zustandekommen der Preise maßgebenden Faktoren sind 
für frisches und gefrorenes Fleisch verschieden und bewirken 
infolgedessen für jede Fleischart auch einen selbständigen 
Preis. Nur bei dem Zusammentreffen ganz besonderer Vor- 
aussetzungen, die z. B. auch abhängig sein werden von der 
Menge des gehandelten Gefrierfleisches oder von der Stellung 
der Konsumenten zu dem gefrorenen Fleisch oder auch von 
der Kaufkraft der Bevölkerung, besonders aber von der vor- 
herrschenden Preistendenz der beiden Fleischarten, wird die 
Möglichkeit vorhanden sein, daß die Preise sich gegenseitig 
beeinflussen. 


Einen Beweis für die Richtigkeit dieser Schlußfolgerungen 
dürfte uns die Aufstellung tiber die Preisspannungen zwischen 
Frisch- und Gefrierfleisch in die Hand geben (Tabelle VII). 
Die Preisspannen schwanken in allen Berichtsorten in den 
einzelnen Monaten ganz erheblich, und zwar beim Kleinhandel 
noch etwas mehr als beim Großhandel. Für den Kleinhandel 
weist Aachen im Dezember die größte, für den Gefrierfleisch- 
absatz also günstigste Spanne auf. Gefrierfleisch war hier 
schon zu dem halben Preise des Frischfleischpreises zu haben. 
Die ungünstigste Spanne zeigt Cassel im Februar mit nur 
22 % Unterschied zwischen Frisch- und Gefrierfleischpreis. 
Man wird annehmen können, daß bei einer verhältnismäßig 
80 geringen Preisdifferenz der Gefrierfleischabsatz nachlassen 
Wird. Aber auch im Grofhandel schwanken die Spannungen 
zwischen 25 und 45. Würde zwischen der Preisbildung für 
frisches und gefrorenes Fleisch eine ständige Wechselbeziehung 
durch gegenseitige Beeinflussung bestehen, so müßten auch 
die Preisspannen eine gewisse Gleichheit erkennen lassen. 
Da aber in fast allen Berichtsorten die Spannungen verhält- 
tismäßig wahllos und uneinheitlich auf und ab pendeln, kann 

die Ansicht nur bestärkt werden, daß Frisch- und Gefrier- 


Preisspanne zwischen Frisch- und Gefrierfleisch im Klein- 
und Großhandel. 


(Tab. VII) 1925 1926 E 
! ELE Leje 8 8 
Berichtsorte E 5 3 3 8 ER 355 2 
g| 5 S| a| 3 E . 3 $^ 

S E 
1 2 345 673910 [11 

Frischfleischpreis im Kleinhandel = 100 
Berlin 58] 641 64.1 64 | 68 | 65 | 63 | 63 631 58—68 
Breslau — 59 63 63 64 | 61 59 60! 60159 —64 
Magdeburg.. — | 57 | 59 | 53 | 54 | 55 | 56 | 65 || 56 | 53—65 
Altona 54 59 62 62 62 61 56 52 58 52—62 
Cassel 64 71 74 75 78 7369 68 721 64—78 
Frankfurt a./M. . 58 62 63 66 69 65 66 67 64 f| 58—69 
Düsseldorf.. 59 60 62 63| 65 60 58 63 611 58—65 
Essen 61 | 65 65 65 64 64 65 | 63 | 64 61—65 
Köln 58 | 61| 62| 63| 66 | 621 61 | 60] 61] 58—66 
Aachen 63 54 50 54 58 59 59 58 57 50—63 
Durchschnitt . . | 59 61 62 63 65 63 6162 | 62159— 65 

Frischfleischpreis im Großhandel = 100 
Berlin 66 | 68 | 67 | 69) 64| 61] 66 64 | 66 | 61—69 
Breslau 69 75 75 75| 73 70 69; 71 71169 —75 
Magdeburg 69 70 741 691 64 64 70 7469 | 64—74 
Altona 70 67 65| 65 611 59| 64 66 65 1 59— 70 
Cassel 60 69 70| 67 66) 64 62 69 | 66 | 60—70 
Frankfurt a./M. . | 59 | 68| 71) 6361 59 64, 62| 63159 — 71 
Düsseldorf.. . 59 65 | 65] 67 | 62 | 59 693! 61 || 63 159 —67 
Essen 65 66 το! 70| 66 62 66 68 66 | 62—70 
Köln 58] 62| 62 64 58 551 58 60 59. 55—64 
Aachen 67 611 — 68| 65| 6265 — | 67 62— 68 
Durchschnitt . . 64 68 69 68 64 62 62 66 66 62— 69 


fleischpreise auf die Dauer einen nachhaltigen Einfluß nicht 
aufeinander ausüben. , 

` Durch diese Schlußfolgerungen ist die Frage über die 
Wechselwirkungen zwischen den beiden Fleischarten zwar 
noch nicht entgültig beantwortet, da für das Preismäterial 
für die 10 Berichtsorte nur eine Beobachtungszeit von acht 
Monaten zur Verfügung steht. Erst wenn es gelungen sein 
wird, die Preisbeziehungen längere Zeit hindurch zu verfolgen, 
wird es möglich sein, alle Ursachen und Bedingungen festzu- 
stellen, unter denen Frisch- und Gefrierfleischpreise sich 
wechselseitig beeinflussen. | 


Schlußbetrachtungen. 

In den obigen Ausführungen ist der Versuch gemacht 
worden, die wichtigsten Fragen, die sich aus der Versorgung 
Deutschlands mit Gefrierfleisch ergeben haben, einer Klärung 
näher zu bringen. Mit dieser Arbeit ist das Ziel noch keines- 
wegs erreicht. Aber es sind Fingerzeige gegeben worden, 
die inanbetracht der Wichtigkeit des Gefrierfleischs für die 
deutsche Wirtschaft vielleicht dazu anregen, der gesamten Ge- 
frierfleischfrage weiter wachsende Aufmerksamkeit zu schenken. 
Das gefrorene Fleisch zählt mit zu denjenigen Waren, die 
vornehmlich dazu geeignet sind, aus den Verbrauchs- und 
Preisbewegungen gewisse Schlüsse auf den Zustand der deutschen 
Wirtschaft zu zielien und Zusammenhänge über die Lage der 
Massenverbraucher aufzudecken. Die gesamte Gefrierfleisch- 
frage gehört mit zu der großen Gruppe von teilweise noch 
ungenügend klargestellten Wirtschaftsproblemen, die sich als 
Folge der wirtschaftlichen Umwälzungen nach Krieg und 
Inflationszeit ergeben haben. Der augenblicklich notwendige 
Anspruch Deutschlands auf das ausländische Gefrierfleisch 
kennzeichnet zugleich die ungesunden Wirtschaftsverhältnisse 
in unserem Vaterlande und die Armut breiter Schichten unseres 
Volkes. Deutschland ist durchaus imstande, den gesamten 
notwendigen Fleischbedarf aus seiner Eigenerzeugung zu decken. 
Es wäre zu wünschen, daß dieser Idealzustand bald erreicht 
wäre und damit die Gefrierfleischfrage der Vergangenheit 
angehörte. 
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Die Landgemeinden und Gutsbezirke Preußens mit 2000 
und mehr Einwohnern nach dem berichtigten vorläufigen 
Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


— — 


Nachdem die Ergebnisse der Volkszählung vom 16. Juni 1925 
für den Freistaat Preußen, seine Provinzen, Regierungsbezirke, 
Kreise, sämtliche Städte und die Landgemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern bereits in der Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts 65. Jahrgang, 2. Abteilung, 1925 und 
als Sonderabdruck veróffentlicht worden sind, werden in den nach- 
stehenden Tabellen die Bevölkerungszahlen für die Landgemeinden 
und Gutsbezirke mit 2000 und mehr Einwohnern. bekanntgegeben. 
Zum Verständnis der Tabellen sei daran erinnert, daß in der letzt- 
jährigen Volkszählung die Bevölkerung in doppelter Form erfaßt 
worden ist, nämlich als ortsanwesende und als Wuhnbevölkerung. 
Die erste umfaßt die Gesamtheit aller am Stichtage der Zählung 
am Zählort anwesenden Personen, also einschließlich aller 
Fremden, Kurgäste usw., aber ausschließlich der Personen, die 
verreist waren; zur Wohnbevölkerung gehören alle diejenigen 
Personen, die am Zählorte ihren dauernden Wohnsitz hatten, 
ohne Rücksicht darauf, ob sie am Stichtage im Zählort anwesend 
waren oder nicht. 

Dem Ergebnis der ortsanwesenden Bevölkerung von 1925, 
das gegenüber der Wohnbevólkerung von 1925 ein Mehr von 
38952 Personen für die her in Frage stehenden Landgemeinden 
und Gutsbezirke aufzuweisen hat, ist nur bedingter Wert bei- 
zumessen. Der Stichtag war der 16. Juni, der bekanntlich den 
Beginn der Hauptkur- und Badesaison bedeutet. In der Tat ent- 
fallen von diesen 38 952 Mehr-Personen der ortsanwesenden Be- 
vólkerung annühernd neun Zehntel auf die bekanntesten Kur- und 
Badeorte. Der Jahreszeit entsprechend sind dies in erster Linie 
die Seebäder wie Misdroy, Ahlbeck, Zinnowitz, Heringsdorf, 
Cranz, Binz, Rauschen und Saßnitz an der Ostsee und Norderney, 
Borkum, Büsum an der Nordsee; hinzu kommen ferner die 
Binnenkurorte Schreiberhau, Bad Altheide, Bad Flinsberg, 
Warmbrunn, Ober Salzbrunn, Ilsenburg, Nóschenrode, Bad Sude- 
rode, Neuenahr, Godesberg und Bad Soden (Taunus). Die auffallend 
hohe ortsanwesende Bevölkerung der Landgemeinde Neuhaus 
im Kreise Paderborn, die die Wohnbevölkerung von 1925 um 
2 620 Personen übersteigt, erklärt sich durch die Anwesenheit 
von Reichswehrtruppen, die sich z. Z. der Zählung auf dem 
Truppenübungsplatz Sennelager zur Übung befanden. 

Bei einem Vergleich der Ergebnisse der Volkszählung 
vom 16. Juni 1925 mit denen der letzten Vorkriegszählung 
vom Jahre ıgıo, die nur die ortsanwesende Bevölkerung 
ermittelte, ist zu berücksichtigen, daß letztere am 1. Dezember 
stattfand, zu einer Zeit also, in der die Bevölkerung erfahrungs- 
gemäß am wenigsten sich auf Reisen befindet. Infolgedessen 
kann die ortsanwesende Bevölkerung von 1910 gleichzeitig 
als Wohnbevölkerung angesehen und diese der 1925 ermittelten 
Wohnbevölkerung gegenübergestellt werden. 


Die Gesamtwohnbevölkerung dieser 1 049 Landgemeinden 
und 4 Gutsbezirke mit mehr als 2 000 Einwohnern beträgt nach 
der letzten Zählung 4 781 497 Personen und umfaßt demnach 
19,55 der Bevölkerung des gesamten Staates. Gegenüber 
ıgıo ist ein Zuwachs um 724 536 Personen oder 17,66 % zu 
verzeichnen, der den Staatsdurchschnitt (8,72 %) prozentual 
um das Doppelte übersteigt. 


Von diesen 1053 Gemeindeeinheiten entfallen 571 mit 
rund 2 977 000 Einwohnern, also sowohl der Gemeindezahl als 
auch der Einwohnerzahl nach mehr als die Hälfte auf die 
Rheinprovinz (287 Gemeinden mit rund 1 350 000 Einwohnern) 
und Westfalen (284 Gemeinden mit rund 1618000 Ein- 
wohnern). Diesen folgen der Gemeindezahl nach die Provinzen 
Sachsen (102), Hannover (75), Niederschlesien (70), Branden- 
burg (56), Schleswig-Holstein (54), Hessen-Nassau (47) und 
Oberschlesien (45). Anders liegen die Verhältnisse in den 
einzelnen Provinzen, wenn man die Einwohnerzahl der Land- 
gemeinden zugrunde legt. Westfalen hat annähernd die gleiche 
Zahl größerer Landgemeinden wie die Rheinprovinz, aber fast 
300 000 Einwohner mehr als diese. Auch in Hannover und 
Niederschlesien ist die Zahl der größeren Gemeinden fast gleich, 
ihre Einwohnerzahl ist aber in Niederschlesien um 90000 


' größer. Bemerkenswert ist auch der Anteil, den die Bewohner 


der größeren Landgemeinden an der Gesamteinwohnerzahl 
der betreffenden Provinz einnehmen. An erster Stelle steht 
Westfalen mit 33,56 %; in weitem Abstand folgen die Rhein- 
provinz und Oberschlesien mit je rund 18 %. Über die 
Einzelheiten gibt die nachstehende Tabelle Aufschluß. 


Wohn- Anteil an 

Zahl bevölkerung o ec E 

Provinzen der Landgemeinden | bevólke- 
und Gutsbezirke rung der 


mit 2 000 und mehr 
Einwohnern 


Rheinprovinz ........... 287 1 349 384 18,69 
Westfalen 284 1617 396 33,56 
Sachsen 102 322 999 He 
Hannover 75 259 658 8,14 
Niederschlesien ......... 70 280 175 8,% 
Brandenburg 56 197 117 1,81 
Schleswig-Holstein. ....... 54 207 186 13,65 
Hessen-Nassau . . .. 2.22... 47 183 974 7,70 
Oberschlesien 45 249 390 18,10 
Ponmern............. 22 82 018 4 
Ostpreuben ea 8 23 317 1,08 
Grenzmark Posen-Westpreußen 2 6 790 2,04 
Hohenzollernsche Lande. 1 2 033 2,88 

Staat 1053 4781 497 12,56 
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Was nun die Bevölkerungszunahme der größeren Land- 
semeinden anlangt, die, wie bereits gesagt, mit 17.66 °/, den 
Staatsdarchschnitt um das Doppelte übersteigt, so liegen die 
Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden oder innerhalb der 
Provinzen durchaus nicht einheitlich. Im großen und ganzen 
kann man drei Kategorien von Landgemeinden unterscheiden, 
deren Bevölkerungszahl wesentlich über den Durchschnitt 
zugenommen, ja nicht selten sich verdoppelt oder gar vervielfacht 
hat. Zur ersten gehören eine Anzahl Landgemeinden in den 
Industrie- und Bergbaugebieten, wo die Entwicklung bestimmter 
Industriezweige und die Erweiterung von Schachtanlagen einen 
sprunghaften Zuwachs der Wohnbevölkerung gegenüber der 
von ıgıo zur Folge gehabt hat. Im rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet, besonders in den Landkreisen Reckliug- 
hausen, Dortmund und Hamm findet sich eine ganze Reihe 
derartiger Landgemeinden, vereinzelt auch im mitteldeutschen 
Braunkohlenrevier (Kreis Merseburg). 


Bei Gemeinden mit relativ geringer Bevölkerung können 
jedoch auch andere Gründe, die nicht auf wirtschaftlichem 
Gebiet zu suchen sind, die Bevölkerungszahl nach der einen 
oder anderen Seite hin erheblich verändern. Als Beispiel sei 
die Landgemeinde Hau im Kreise Cleve erwähnt, deren 
Bevölkerung durch die Errichtung einer Provinzialheil- und 
Pflegeanstalt mit einer Belegschaft von rund 3 500 Personen 
einen fast vierfachen Zuwachs gegenüber 1910 aufzu- 
weisen hat. | 


Die zweite Kategorie von Landgemeinden mit auffallend 
hoher Bevölkerungszunahme zeichnet sich durch ihre Lage in 
der Nähe von Großstädten oder durch gute Verbindung mit 
diesen aus. Wie weit neben wirtschaftlichen Gründen das 
Expansionsbedürfnis der Großstädte hierin entscheidend mit- 


gewirkt hat, muß eingehenden Untersuchungen überlassen 
bleiben. | 


Zu dem Wachstum der dritten Kategorie von Land- 
gemeinden, der Badeorte, die nach Abzug des (in der Wohn- 
bevölkerung nicht enthaltenen) Fremdenverkehrs fast durch- 
gängig immer noch einen starken Bevölkerungszuwachs behalten, 
dürfte die Zuwanderung und Seßhaftmachung von Vertriebenen 
aus den abgetretenen Gebieten und Flüchtlingen aus dem 
Auslande beigetragen haben. 


Der überaus starken Bevölkerungszunahme der erwähnten 
Gruppen von Landgemeinden steht auf der anderen Seite auch 
eine Reihe solcher mit abnehmender Bevölkerung gegenüber. 
Diese Landgemeinden finden sich, was ebenfalls nicht Wunder 
nehmen kann, hauptsüchlich in Industriegegenden, wo die 
Stillegung oder Verringerung von Betrieben infolge Absatz- 
schwierigkeiten eine Abwanderung besonders unter der 
jüngeren Bevölkerung hervorgerufen hat. Landgemeinden mit 
überwiegend größerer Bevölkerungseinbuße finden sich im 
Regierungsbezirk Breslau in den Kreisen Reichenbach, Walden- 
burg-Land, im Regierungsbezirk Magdeburg in den Kreisen 
Calbe, Wolmirstedt, im Regierungsbezirk Merseburg im 
Mansfelder Gebirgskreis, im Regierungsbezirk Schleswig im 
Kreise Süderdithmarschen, im Regierungsbezirk Stade im Kreise 
Kehdingen, im Regierunbsbezirk Arnsberg im Kreise Hattingen. 


Die vorliegenden Ergebnisse lassen deutlich die Tatsache 
erkennen, daß in den Landgemeinden mit 2000 und mehr 
Einwohnern Bevölkerungsverschiebungen in recht beträchtlichem 
Aüsmaße vorgekommen sind. Die Gründe hierfür lassen sich 
jedoch nur in großen Zügen zusammenfassen; im einzelnen 
sind sie durch die besonderen örtlichen Verhältnisse bedingt 
und müßten für jeden Ort besonders ermittelt werden. 


Tanz. een 
2 Rauschen. u s 5 
3. Juditten. o sa 82,023 uy Königsbergi. Pr., Land 
4. }Nemonien, Oberfürsterei ..... Labiau......... 
5. Korschen ..... 222222000. Rastenburg 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
6. Heinrichswalded. Niederung 
7. Kaukemeennnmggmmnln A "rm 
3. Reg.-Bez. Allenstein. 
8. Prostken αι au ο E s ERA 
4. Reg.-Bez. Westprenßen. ‘ 
Keine vorhanden 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 
9. Ketschendorf. ..... 222020. Beeskow-Storkow . 
10. TJüterbog, Schießplatz ....... ΗΕ 
11. Birkenwerder Niederbarnim 
12. Dahlwitz- Hoppegarten „ e 
13. Erkner ou EE ae „ 
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15. Hohen Neuendorf ὃν boss 
16. Kalkber ge Tt E m 
17. Klein Schönebeck . .. ....... "ux Zr 
18. Neuenhagen ............. "MM Eye 
19. Petershagen „ 
20. Rüdersdorf... iii „„ 
21. Sachsenhausen e^ dee woes 
22. Porr 5 rt 
29. Werse EA RR " N 
34. Woltersdorrrr kk 3 Du x ss 
25. Zepernick. ο ο | "co 
26. Heegermühle........... .. | Oberbarnim ..... 
21: Bomm 423 A Osthavelland, ..... 
28. Falkensee "νη 
29. Hennigsdorf . ............ "LC e 
90. Velten ie aeo dod eua vs . τις 
31. {8οομοίοἰὰ.............. „ 
32. Eichwaldll ee Teltow ........ 
33. Königs Wusterhausen N 
dd y y Ecce 
35. Premnitz CR Es .. Westhavelland RU 
36. Glindo x- o Zauch-Belzig ..... 
ο ΚΑΡΙΑ . du Sb ver We en 
29- Lehnin s un 442, ο. „„ 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. 
39. ) ³·˙à³ Calau. .. κ. 
40. Bückgen .......... EECHER V. qu en de tens 
4]. Dobristroh ......... od des "aep 
42. Groß Räschen ............ . 
43. Klettwitz . ...... PIT NE ie qup us d 8 
44. Kostebrauau uu „ EE 
0 CR, a ee EE 
46. Neu Petershain ........... Se dE Een a 
/ "au zu ren Ee συ 
Self!!! SR c E ERES 
.Zschipkau .......... ess "E 
50;-ZSChoTBepOBdd- 4... ο ο wanna | u EE EE 
51..Kolkwitz „va #44 23 Er Cottbus, Land 
r Eeer Bee. Were 
DI- τον EE A EE Königsberg (Neumark) 
/// EEE Re Landsberg, Land . 
55. BrieskoW ο αν κ Rr aaa Lebu e 
56. Isen ae "EP 
57 Nehesdorf NN NEEN Luckau ........ 
58 Kriescht aca E RE wx Oststernberg ..... 
rr dr ὅσα Sorau oi 9 oe 


Landgemeinden 
und 
f Gutsbezirke Kreis 
mit 
2 000 und mehr Einwohnern 
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Die Landgemeinden und Gutsbezirke Preußens mit 2 000 und mehr Einwohnern 
nach dem berichtigten vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


Wohnbevölkerung 
am 16. Juni 1925 


Zu- 
sammen 


Ortsanwesende Bevölkerung 


am 16. Juni 1925 


männ- 
lich 


weib- 
lich 


dem 
zu- 
sammen 


Zunahme (4-) 


der 
ortsan- - 


Bevölke- 


rung von 


19 5 


oder Abnahme (---] 


der Wohn- 
berölkerun; 


vom 
nach [wesenden 16. Juoi 19%; 


gegenüber 
der orts- 


anwesende 
Bevülkerun; 


1. Dez, Bo 


vom 


———— —äͤ nn | mn anne —ägñ—— ——————— nn m nn 


-- 


CCC 


555 HH 


—— —— Au ô— ͤ Üm•— 2: KK ͤ ͤÜÄ2—. ꝗ d ½d. . — — 
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Zunahme (4-) 


8 Wohnbevölkerung oder Abnahme (—) 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 am1.12.| der der Wohn- 
- | am 16. Juni 1925 1910 | ortsan- else 
| F a a —————— MSS CMS n | 
t Gutsbezirke Kreis | | | dem Kee 
? mit : "E mE Gebiets-| rung von der orts- | 
männ- | weib- | zu- männ- ' weib- zu- anwesenden 
d br Ei hn umfange 1910 Bevölkerung 
2000 und me ο lich lich sammen] lich lich sammen] vom bis vm 
2 | 16. 6. 1925 |1. Dez 1910 
à 1925 Sp. 8—9): (Sp. 5 9) 
1 2 3 — 5 6 7 | 38 9 10 11 
Noch: 6. Reg.-Bez. Frankfurt. l 
. Κυησοπὰοτί..........:.:... Sorau ...... ἘΠ 1191| 1 283 | 2474| 1191 1287 24781 2275I+ 203 — 199 
Seifersd ori r 1375 1655! 8010] 1378 16381 8016] 3 181 — 165 — 171 
e Ses Spremberg 1133 1158] 2291 1133| 11653, 2286] 2341|— 55 — 50 
63. Welzow NIL . "m 3183, 3 026 6209] 3131, 3020| 6151| 4702|2- 1449 ＋ 1507 
64. Ziebingen .............. Weststernberg .... 1162 1154 2316) 1157 1168] 2830] 1994 — 326 — 322 
ag 
| | 7. Berlin. | 
; | 
' 8. Reg.-Bez. Stettin. | | 
4 eo Hókendorf ............. Greifenhagen . . ... 1150| 1204, 2354] 1162 1233 2395] 1502|]-- 893 -- 852 | 
||| 66. Finkenwalde ... 22222200. Randow ........ 1955| 2966! 4221 1960] 2306 4266| 3010|4- 1226 ＋- 1181 
67. Frauendorf .......... sn aO ο 2871| 3116 59871 2961| 31771 6138| 5528|-- 610 — 459 
S entf. "I νη 9921 1035! 2027 997 1019] 2046] 1661]+ 385 + 366 
69. Podejuſh h „ ανω δη 2674| 2912 | 5586| 2649| 9911! 5 560] A910|+ 650 — 676 
70. Pommerensdorrrrim « „ 2435 2554] 4989] 2415, 2 554 49689] 4576 — 393 — 413 
71. Schul win ο „ 1130 1074| 22041 1173 1089] 2262| 1 147 - 1115 - 1057 
72. Stolzenbhagen αυ . 2773 2166! 5 539] 2785 27711 5556| 5135|-2- 421|{- 404 
19 :ZUllchöw « u wa RO SC eve „ Ste dite odd 4257| 4476 8733] 4208, 4 446 8654| 8009|]2- 645 — 724 
14. ESPOSID nsnsns 309 ws Ueckermünde 1565 1522| 3087] 1569 1550| 3119| 2771|+ 348 - 316 
τοι agel, ee Ar SE 3497 3 308 68051 3558| 3 315 6873| 6747|+ 126 58 
76 Ziegenor t. l Arr 1137 1237] 2374] 1101; 1260 2361] 1889|+ 472|+ 485 
11. Ahlbeck (Seebad) Usedom- Wollin 1708 9091 37991 2169 8301! 5470] 2297] ＋ 3173 T- 1502 
78. Misdroy .............. " iuo A 1549 2065 3614| 2203| 3159 5362] 2088|-- 3274|+ 1526 
79. Seebad Heringsdorf ........ S ΡΝ 814 1208 2022] 1308, 2089 3397 880|2- 2517 T 1142 
80. Zinnowit e S EECH 953| 1238 21911 1538] 2 292 3830] 1358|+ 2472 — 833 
81. fSwinemünde-Hafengrunßcgd S EE 1 395 612, 2007| 1807 1049 23856] 1113|+ 1743|+ 894 
9. Reg.-Bez. Köslin. | : 
82. Rathsdamnitz............ Stolp, Land...... 1124| 1103| 2227] 1133 1108, 2241 1585 |+  656|-- 642 
83. Stolpmünde ............. Mn ee 1799| 20671 3 866] 1837 2235 4072| 2924|+ 1148|+ 942 
10. Reg.-Bez. Stralsund. | 
i ðͤ Rügen 968 1408 2376| 1439 1997 3436] 1106 [L 2330 T 1270 
M 85. Putbus ....... cm FE 1019 1069 2088] 1020| 1090! 2110] 1998]|4- 112 90 
| 86. Sahn ite . 1910 2072 3982] 2135 2360 4495| 2481I+ 2014 ＋— 1501 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. | 
87. Lukatz-Kreuz......... ‘e. e | Netzekreis....... 2294 2484 4778| 2295 2505 4 800] 3879ļ]+ 921|+ 899 
88. Prechlaala aa Schlochau ....... 975 1037 2012 978 1064! 2042 1878[— 164 — 134 
12. Reg.-Bez. Breslau. | . 
89. Βτοεξβα...........»... Breslau, Land .... 4168| 4463| 8631| 4120| 4425 8545] 6891I+ 1654|+ 1740 
90. Groß Mochbeen 3 „ 1043 1114! 2157 1043| 1122 2165 2273 — 108 — 116 
91. Karloẽw ita " „ 2410 1847 4257 1781] 1833] 3614| 1959 ＋- 1655|-- 2298 
92. Kletten dorf KE Re "-— — 1170| 19261! 2431| 1171, 1251 2422] 2450 28 — 19 
93. Neukir enn ga Ἢ „ 1096] 1180] 2276) 1097 1177 22741 1992 — 282 — 284 
94. Stabelwit gz e —— 967 1048| 2015 960 1041] 2007] 174i+ 263 — 2271 
95. Altheide-Bad ............ Glatt? 1091 1416; 2 507] 1920 2477| 4397] 1152] FT 3 245 - 1355 
96. Rengersdorff ............ e erg e ο 1022 1271 2293] 1031| 12801 2311] 2119|+ 192 — 174 
Mee... 8 TE 1 099 980] 2079 1133; 1011! 2144] 2146|— 2|— 61 
98. ΠΙ!ετβ]οτὶ.............-. m 1132 1520} 2652] 1139 15331 26721 2646|4- 26 + 6 
99. Deutsch Lissa ......... Neumarkt 2263 2549 4812| 2245 2 551 4796] 4 521[＋⁊ 275 + 291 
100. Maltscſgdededeghl h ΝΡ 1498 1379 2811] 1399 1352 2151] 2 580[P＋F—  1l71|2- 297 
101. Hausdorr ll Neurode. 2493 2 608 51011 2495 2624 5119] 4390I+ 729 - 711 
102. Kunzendorf .... 2... : 220.0. „ 2379 2497 4876| 2369 24931 4860] 4002 — 860 — 874 
103. Lud wigsdorrfrA «ο. B EE 1887, 1969| 3 856] 1888 1961] 3855] 3 684 — 171 — 172 
104. Mittelsteine. .......... VV 1013 1084] 2097] 1023, 1095, 2118| 1876|+ 242 — 221 
105. Schlegel. DE S» uA egt us 1714) 1865| 3579] 1720, 1876 3 596] 3742|— 146 — 163 
106. Volpersdorf . . . .. χοῦ, ee dere „ e 1117 1210; 2327] 1117 12171 2331 2342 |— 8|— 15 
107. Sakrau κ 0er Oels ΗΡΙ 8 1270 1860! 2630| 1281 1368 2649| 1927 + 722 — 703 
108. Peisterwitz ............ at Ohlgu s ο ο 1495 1557| 3052| 1466] 1556, 3022] 2022|2- 400 — 430 
109. OberPeilauI............ Reichenbach ..... 1045 1171| 2216 1052 1189 2241] 2671|— 430 — 455 
110 Peterswaldau. ... .. ..... "T 2770 3 272 6042] 2188] 3 315 6103| 6 736 — 633 — 694 
111. Weigelsd ori. 35 aA 1097 1254 2351 1114 1271] 2385 2616 — 231 — 265 
2. Rönigszeltt Schweidnitz, Land . . 1901| 1980! 3881|] 1901! 1916! 3877| 3329 — 5485 + 552 
rr ο a E MR PT 1532 1677| 3209| 1542; 1099] 3235| 3132|+ 103 77 
FCC | | " cns 1008| 1130| 2138| 1009 | 1132! 2141| 2139 2 — 1 
. Obernigk 223243: Trebnitz. ....... 1385 1895] 3278 1593. 2190, 3783] 2372|+ 1411 + 906 
Alt Lass ieie g. Waldenburg, Land. . 1022 1010; 2032] 1012, 1011; 2023] 2018|+ δ 14 
. Dittersbach ............. be e E 1484; 7435 1491891 7435 7397! 14832| Ι4 049 |-- 783 + 810 
Fellhammer............. Ἢ Mi τῷ 2752 26861 5438| 2752 2689 5441| 6098|— 657 — 660 
Neu Salzbrunn ......... ον " „ . . 2774 2728 5502| 2869: 2770 5639| 4611 |-- 1028 — 891 
Nieder Hermsdorf ......... = 8 6094! 5619; 11713] 6 074 | 5606 11 680] 11378 |+ 302 E 335 
| | 
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5 Zanshme — 
Wohnberölkerung Ortsanwesende Bevölkerung | ger Ab nahme | 


Landgemeinden am 16. Juni 1995 f am 1. 19; der der Webu- 
und | am 16. Juni 1925 .| 1910 | ortsan- |beröikeme 
nach |wesenden 16. J 15 
Gutsbezirke Kreis dem | Bevölke- | gezeniiber 
Gebiets-] rung von der oris- 
mit : » l männ- weib- zü- umfange 510 an l ᾿ 
9 000 und mehr Einwohnern lich lich sammen vom bis vom i 
16. 6. 1925 | L Derz. τος 
1995 |(Sp. 8—9) «ΒΡ ai 
I 2 3 4 5 9 10 τε 
Noch: 12. Reg.-Bez. Breslau. 
121. Nieder Salzbrunn.......... Waldenburg, Land. 1855| 1985 3840] 1847 1988| 38351 3 643 — 192 — 197 
122. Ober Salzbrunnn M b Ud 4509| 5002 9511| 4952| 5 583 10 5351 7439 3096 + 2073 
123. Ober Waldenburg e Se Geck 2247| 2299 4546] 2252 2291| 4543| 4842]— 299 — 296 
124 Polsnltz νο νο ovs Se aor 1960] 2227 4187| 1977| 2234| 4211| 4365|— 154|— 1738 
125. BReuBendorf ............. 3 TS 1803| 1165] 3566| 1801] 1779] 3580] 3838]— 258 — | 
126. 8eitendorf. ............. s Er 1077, 1111} 21881 1078, 1123| 2201| 2259|— 58 |— 
127. Weifstein. ............. 2 —— 5 590 5518| 11108] 5559| 5485| 110414] 11116|— 72 — 
128. Wüstegiersdorrri : — 1514| 18791 3393] 1527| 18871 3414| 3484|— 10 |— 
199. Wüstewaltersdorf ......... 5 re 913| 1156 2069 931| 1208 2199] 2215 |— 76 — 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. 
Siegersdorrrriii 0. Bunzlau ........ 1057 1135 21921 1067 1153 2 220] 2309]— 
„ Tilen doe „„ ea. 975 1078 2053 972 1087] 2059] 2 108 — 
Waldau i. / Ob. Laus. 1226| 1370 2596| 1239 1383 2622] 2453 
. Alt TschaaaUuUu «ον. Freystadt „ 1047 1152] 2199| 1044 1159] 2203] 2164 
„ Kohlfurt, Bahnhof Görlitz, Land 1010| 1056 2066 1004| 10631 2061] 1 720 
/// e EE 1245 1400! 26451 1239| 14121 2651| 2396 
erer ο μυ. :: "m 8420| 3513| 6 933] 3436| 3558| 6994] 6 959 |-- . 
. Rauscha......... MEC p M ECKE 1531| 1654| 9185] 1526| 1654| 3 180] 3177]|4- 
. Rauschwalde ............ M . 1474| 1548] 3022| 1454 1540 29894] 2086 
. Roth wasser —— „na... E ET E 1380| 1405 2785| 1386 1414| 2800] 2479 
Bad Warmbrunn Hirschberg, Land . .] 2174| 2825| 4999| 2506] 34391 5945] 4362 
. Herischdorf. ............ e „ τῷ 2041| 2270 4311| 2055 23331 4388] 3762 
Hermsdorf u. Kk... is a μα 1383| 1602! 9985] 1507 1161! 3274| 2633 |+ 
Petersdorf e S "mL 2210] 2302 4572| 2416 2524| 4940] 351T7|-- 
. Schreiberhau .........».. S M 2996| 37931 6789 4031| 55811 9612| 5656|+ 
. Bernsdorf .............. Hoyerswerda 1953] 19261 3879] 1936| 1 930 3 866] 3 404 ( 
Laub usch p WIL ον 2232| 1477| 3709! 2186, 1462| 3648 414 Lt 
Rothenbach i. Schlesien Landeshut. 2817 2719] 5536] 2791| 2724 5 515 4951 ( 
ο doe Lauban ........ 1241 1290 2531] 1250 1307] 2557] 2411|1- 
. Mittel Γαηροπῦ]8..........| .... 1988 2105] 4093] 2000 9111] 4111] 4201 |-- 
. Bad Flinsberrn ggg Löwenberg ΡΝ 1101] 1547 26481 1529 2580| 4109] 2054 
. Sehosdorf . . ... —— C EN E EP 1124| 1152| 23216] 1129] 1164| 2293| 2157 
2. Niesky EE EE Rothenburg i. Ob.Laus. 1355, 1538| 2893] 1371| 1545 2916] 2409 |-- 
. Ódernitz. ........... ESP 5 1195 1028| 2223| 1195] 1078 2273] 1 235 
. Weibwasser. .... 2.202020. " 6256] 6134| 12390] 6262, 6117| 123179] 11799 ( 
. Freiwaldau ............. Sagan 1294 1393 2681] 1397 1435 2832] 2947 — 
e ο ο Eos ο. "m 1113 1219| 2382! 1123 1245 2368| 2 028 
üs Schönau . e 1449 1519| 2968] 1468 1694] 2992] 2972 
. Mallmitz ........ PIT ϑριοίίαα........ 1509 1537! 3046| 1513| 1542| 3055] 3095|— 
14, Reg.-Bez. Oppeln 
a Bobrek EE Beuthen, Land 8 167 5 864 14031] 8 506 5883 14389 
"wc Pm e e, ve 3441| 3403| 6844| 3483) 3389 6872 
. Miechowitz ............. » ger codd 7198 7467 14665| 78331, 7449| 14 780 
,Hokittniz .... 22.9.92 » ο vues ἃ 2164] 20351 4199] 2154 2048, 4202 
.ReBberg. ιν ο eee „ „ 11 418 11958] 23376| 11364| 11927 | 93 991 
. Schomberg .......... e... e T Anea 2894| 2 959 5853] 2884, 2 940 5 824 
. Kandrzin-Pogorzelleti eng Cos el 2375 2537 4912| 2397 2557 4954 
N,... ⁰⁰ ee e C ἃ 2743 2222| 4965| 2732 2247 4979 
dsds 8 Groß Strehlits 1512, 1672] 3 184] 1492| 1674| 3166 
. Kolonnowska aa. m 1340 15031 2843] 1326| 1509| 2835 
.Sandowitz.............. „5 Was 947, 1124| 2071 952| 1127] 2079 
. Zawadzki .......... CCC 1795 1868| 3 663] 1787 1859 3646 
 BiBküpitz tet Hindenburg O. S.. 9372 7883| 172555 9 393 7819 17212 
.«Μαιπεβἀοτ............. η ΜΕ 1054| 1031] 20851 1051! 1032| 2083 
. Sosnitaa ea ae 5 WT 3368| 89081] 6449| 3360, 3088| 6448 
„ ese à 5 . . . 14 560] 14 638 29198| 14510, 14 588 29098 
; Branitz 40550636 € 9x na Leobschütz ...... 1553| 2178; 3731] 1559| 2175| 3734 
Deutsch Rasselwitz ........ Neustadt O./S. .... 1476| 1682| 3158] 1237| 16531 2890 
. Wiese, Gräflich .......... ep EK 911| 1150] 2061 920 1162| 2082 
. Alt Poppelaæauũ̃̃̃̃ Oppeln, Land..... 1358! 1482| 2840] 1247 14345» 2681 
. Alt Schalkowitz .......... e 8 1138 1404| 2542 1 108 1397 2505 
. Carlsuhe O. SSS. " i$ Wed 888| 1247| 2135 92140 1307 2228 
. Chrosezütz ........... 2 EE 1337 1547| 2884] 1340| 1 545 2885 
. Dammratsch ............ o EE 1 039 1222 2 261 864 ] 056 1 920 
3. Goslawitz . .. .. GER sj ie οτε. 1330| 1472| 2802] 1329 1476 2805 
. Groscho witz. er Ad 1536; 1664! 32001 1537| 1667; 3204 
. Groß Döbern einer » EE 1234| 1493 2727| 1160, 1460] 2620 
EEN ο E A η —— 1 281 1501; 2182] 1089 1486 2575 
Neudorf, Königlich M xn 3135| 3304 | 6439 3111 3286! 6397 
 Prosbkan e, 1083, 1253 2336 1011| 1261| 2272 


Groß Peterwitz. ..... dias | Ratibor, Land .... 1371| 1587 2958| 1406| 1579| 2985 


— 
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" Zunahme (+) 
Wohnbevölkerung Ortsanwesende Bevölkerung ode r Abnahme (—) 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 | μου ep αγ πο. 
und em 16. Juni 1925 1910 | ortsan- |bevölkerung 
+ Gutsbezirke Kreis —]| nach [wesenden ua Juni 1926 
dem | Bevölke- gegenuber 
mit Gebiets-| rung von | der orts- 


männ- | weib. zu- ſumfange 1910 |Bavnikerung 
lich lich sammen] vom is vom 

16. 6. 1925 1. Dez, 1910 
1925 |(Sp. 8—9)| (Sp. 5-9 


2000 und mehr Einwohnern 


I 3 7 8 9 IO 11 
| Noch: 14. Reg.-Bez. Oppeln. 

190. Hammer (-Ratiborhammer) . . Ratibor, Land..... 1026| 1084| 2110| 1010 1077 2087| 2176 89 — 66 
191. Kranowitz.............. IM RE TRE ENS 1557 1922 3479] 1446| 1 906 3352] 2999 353 — 480 
192. Markowitz.............. ^ κ... 9511 1097] 2048 9388 1097 2035 1855 180 - 193 
193. Östrog...... er Fn x e 2407 3 000 5407| 2394 2994 5388| 4838 990 — 569 

194. Twork au SC? κ -— 1168| 1334 2 502] 1159| 1336| 2495] 2148 347 |-- 354 

195. Βοἀ]απὰ............... Rosenberg 0. 8. ... 942 1077| 2019 799] 1012| 1811| 1828 17) + 191 

196 Mikultechütz ............ Tarnowitiz ....... 8782, 8 969 17 7511 8753| 8940} 17693] 13 823 3870|-- 9998: 

197. Wieschowa ............. i E WO 1370| 1504! 2874| 1368| 1501] 286 2519 350 |+ 355 

198. Ellguth-Zabrze ....... 2... Tost-Gleiwitz ..... 1084 1121! 2 205 1083, 1122| 2205] 1668 931|-- δ81 

199. Laband ........ "m „ 2372 2556 4928] 2384 2546 4930] 4754 176|-- 174 

200. Ostroppa .............. „ Saee 1587| 1757 88344] 1584| 1159] 3343] 3077 266 -- 267 

201. Richteradorf. . 2... 2.2220. „„ 1749 1912 8661] 1754 1910 3 664 3404 260 — 257 

202. Schönwald „ 2193 2337 4530| 2189] 2338| 4520] 3954 566 — 576 

κ) η o rs m3 n edic 1030| 1053 2083| 1032| 1049| 2081| 1889 192]-- 194 
| 15. Reg.-Bez. Magdeburg. 

E04. Atzendorf Calbe. ..... T 1562| 1120] 3 282] 1554 1125} 3279 3 198 81 |+ 84 

ier αν ae BE 1089 1151! 2240] 1086 1155] 2341] 2387 —  146|— 141 

5206. Fürderstedt ...... 222200. AE 1546| 1691! 3237| 1537| 1681| 3218| 3444 — 226|— 207 

207. Frohse a./Elbe........... EWR 1008 1048| 2056 983 1032| 2015] 2206|—  191|— 150 

208 Lóderburg. ............. ο ο E 1922| 1958 3 880] 1920 1962 3882] 4085|— 908]-- 205 

209. Wefer lingen .... | Gardelegeng...... 1838; 1917) 3755 1816 1935| 3751] 3564|.-  187|-- 191 

210. Isenburg ........... ο ον Grafschaft Wernigerode] 2 452 2 749 5201 2892 3477 6369] 4922 — 1447 — 279 

211. Nöschenr ode. i " 995| 1339 2334| 1087| 16560] 2647| 1827|a3-  820|-- 507 

212. Harsleben.... 2.2.2220. . . | Halberstadt, Land. 1209| 1244, 2453| 1209 1244| 2453] 2343|-- 110+ 110 

213. Wehrstedt ............. » » c 1128| 1259 2387| 1114| 1259 2373| 2425|— δὰ |— 38 

214. Biederitz ........... .. . Jerichow I „ 1564| 1607] 3171| 1584 1615 3 199] 2506I+ 693 + 665 

215. Gerwisch .............. e 1029 986 2015 1017 991; 2008 767 j+ 1241|+ 1248 

216. Großwusterwitz .......... Jerichow II. 1357, 1283 2640] 1362, 1 300] 2662 1715＋—H 947 — 925 

217. Kirehmös er „„ ee 1700} 14021 3102| 1699 1435 3134 299 |+ 2835 T 2803 

5218. Parey a/Elbe............ EC ne 1301| 13611 2662| 1056] 1305 2361| 2543|— 182|+ 119 

219. Altbaldensleben........... 'Neuhaldensleben * . . 1885 2108} 3993] 1883|_ 2094| 8911] 4292|— 315|— 999 

Eilsleben i ...] 1417| 1415] 2890| 1415| 1419] 2894| 2680|+  2l4|+ 210 

. Hötensleben....... 2.22... » REOR 2299 23651 4664| 2289| 2363| 4652| 5228|]— 576 — 564 

2. Hornhause n. Oschersleben 1403 1571] 2974] 1392 15781 2970 3351|]— 381 — 377 
. Bad Sude rode . . | Quedlinburg, Land. 866 1241 2107 972 1501 2473] 1l603|a4- 870 — 504 
Dit fur. 3 „ . 1199 1282 2481| 1197 1279| 2476] 2332 144 E 149 

5. Gaters leben » e δις 1151| 1290| 2441 1152 1248] 2400] 2354 |+ 46 |4- 87 

. Hedersleben. ............ a jas 1077| 1168| 2245| 1072 1162| 2234| 2229]|4- 5 16 
Neinstedt᷑ .. LL. j . 1464 1126 2590] 1458 1134 2592] 2543 |-ι- 49 |-4- 47 
Preußisch Börnecke i 9 1475 1554 3029| 1474 1561 3035] 2990 45 + 39 
Westerhausen M „ . 1127 1238 2365] 1130| 1243| 2373| 2403|—-  30|— 38 
CCC Stendal, Land .... 9100] 2835 5 535 2679 2735 5414 5985| — 571 — 450 
Altenweddingen Wanzleben 1.204] 1329 25331 1206 13341 2540] 2210]. 330 — 323 
Del... eat "m 1464| 1598 3 062] 1449 1 590] 3039| 3 003 36 + 59 
33. Groß Otters leben W. AA 50:3, 58335; 10405] 5053; 5338| 10391] 10869|]— 478 — 461 
Klein Wanzleben ο μον 1146| 1335 2481| 1143| 13461 2489] 2081|.- 408 — 400 

5. Langenweddingen 3 1314| 1437 2751 1309 1430| 2739 2694 1+ 45 |4- 57 
1256. Unseburg . g MENU NE 1119] 1154| 2273| 1109 1160] 2269] 2274|— 5 — i 
23i. Welaleben `... i Ge 987 1045 2032 987 1041] 2028| 1986|!- 42 46 
288. Westeregeln ............ „ ED 1722| 1801| 3523| 1683 1795| 3478| 3374|3- 104 149. 
39. Wolmirsleben....... 2.2... νη 1046| 1109 2155 1053 1115] 2168] 2304|— 136 — 149. 

240. Barleben Wolmirstedt 2049 2163) 4212| 2046 2165 4211] 3908|-- 303 — 304 

221]. Kolbita . E E „WW 967 1101| 2068 954| 1099| 2053] 2196|—  143|— 128 

212. Niederndodeleben ......... Wo —— EE 1036| 1096| 2132|] 1047 1114 2161] 2167|— 6 — 35 

243. Olvensteddete .. 5 Na 2039 2096, 4 135 2027 2096 4123| 4268 — 145 — 133 
244. Βορδῖσ................ 8 Apu uis 1165 12331| 23961 1134 12361 23701 2404|— 34 |— 8 
2330| 2127) 4357] 2208, 21061 4314] 3971|+  343|-- 386 
3377 3097| 6474| 3 357 3085| 6442| 5259|+ 1183 ＋ 1915 
1681| 15811 3262] 1677 1571 3245| 2911] 337 LT 351 
s. Sandersdorf. ... 22220220. ο ον πος 2078 1891) 3969 2019 1865 3914| 2948|+ 966|-- 1021 
„ pP „ EM RE^ E 2620, 2412| 5032] 2885 2422 5307| 2539|+ 2768 ＋ 2493 
3»). Zschornewitz ......... i E, e 1522 1331| 2853] 1499 1314| 2813 254|1- 2559 + 2599 
Pöl. Biehla...... EE Liebenwerda ..... 1017| 1044| 2061 1016] 1059} 2069| 1ἱδτα]-- 195 -- 187 
πλ αμ Ηλ... εν 1868| 1765 3633| 1873 1188| 3 661] aaazt 734 + 706 
Falkenberg e οὐ, dod 6/48 — 2427| 2408| 4835| 2434| 2414| 48481 3641|+ 1207 T 1194 
54. Hohenleipise cg e 1168| 1250 2418| 1159 1250 2409] 2?231]4- 172 TT 181. 
E. Mückenb erg „„ 1406 1434| 2840] 1410 1453 2863] 2408 Ir 455 ＋ 432 
Op, Ναππάοττ.............. „ woe d 1462| 1342| 2804] 1516, 1359] 2875| 2125|-- 70|+ 679 
Bi: less.. 8 m 1204 1233| 2437| 1213| 12391 2452] .2063I+ 389 4- 374 
88. Ahlsdorff ......... .....|MansfelderGebirgskreis] 1 057 1077] 2134] 1064 1093 9151] 2460 — 303 — 396 
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Zunahme () 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung > [oder Abnahme (— 
Landgemeinden " am 16. Juni 1925 ! am 1. 12] der | der War 
{ und am 16. Juni 1925 1910 | ortsan- erger: 
See nach nden 
t Gutsbezirke Kreis dem Ee, are 
mit S . , Gebiets-| rung von | derer 
mäun- weib- zu- männ- | weib- umfange| 1910 ëm" 
ΟΡ lich lich sammen] lich lich vom bis rom 
l 16. 6. 1925 1. Dez. 131: 
1925 (Sp. 8—9) C» 5-* 
Noch: 16. Reg.-Bez. Merseburg 
259. Burpürüért. ον νο 9s Mansfelder Gebirgskreis|] 1743] 1721| 8464] 1741| 1732 3473| 3734|— 261 — 27, 
360. GroBórner .............. in 2055| 2 101] 4156| 2060, 2115] 4175| 4646|— 471 — A8: 
261. Klostermansfeld .......... 2: 2217 2282, 44991 2206| 2 292 4498| 5488|— 990 — ὃν) 
262. Kreisfeld ........ TEENS e 1 008 995 2003] 1007| 1006| 2013] 2111]-- 158 — Im 
263. Siersleben. ............. 3: 1030 10331 2065] 1025 1045| 2070] 2220|]|— 150 — 157 
26 με ο μμ ο emo Mansfelder Seekreis . 3975 4190] 8165| 3990 4215 8205] 9$91|]— 1686 lī: 
265. HEIA za. ο... τ i 1 539 1530| 3069] 1534, 1542| 3076| 23167|— 91i— 5 
266. Oberröblingen am See S A 1456| 1367 2823] 1446 13711 2817| 240 [— 416 + 42. 
267. Stedtee nn » e 1113 1139 2252| 1112, 1144 22561 2124 132 — 125 
268. Unterteutschenthal. ........ 5 R 1314| 1305! 26191 1307 13091 2616] 258/|J4- 29 + 33 
269. Wansleben Sek - e 1654| 15921 3 246] 1663| 16031 32661 2522|--  "744|2- τι 
270. Wimmelburg ............ | 1087 1128] 2215 1080 1127| 22071 2610 — 403 — 3€ 
rr ee Merseburg, Land. 1444| 13521 2796] 1429 1346 2775 26519|]2- 256 + 23 
242. ROBBIE ur vu ec ae ee d 2152| 2094! 4246] 2088| 2055 4143 168 |+ 3975 ＋ 4v5 
219. Kumpa sa ma pia a a E Querfurt . TT 1 064 939 2053| 1050 987 2037 650 |+ 1357 + 13 
214. Neumark 4... x3 οί αν "apr DRE 1 161 988| 21491 1147 931] 2128 715 U 1413+ 18i) 
275. Roßleben .............. ο EC 1344 1379 27231 1350 1386] 27361 2579I+- 157 — ΙΗ 
276. Ammendorf ........ .. . . . Saalkreis 6 137 6048 12 185 6 103 6 022 12125] 10 269 1856 n 196 
277. Diemitz a NOW A 166] 1620] 3236] 16|1!| 1618| 3229] 2830|2-' 399 — ἐν 
218. jn vss å "S 1496| 15591 30551 1488 15781 83066] 2696|-- 370 + 35 
279. Dollnitz .. o 3 ER AS 1058 10410! 20981 1065 1045 2110] 1930— 130 + Ir 
280. Νίοίίορεη.............. „„ 2601] 2592] 5193] 2593 2585 51781 5017|+ 161 — I 
281. Reideburg. ........... ον "Ac 1 441 15591 3000] 1448| 1571| 3019] 2094 — 925+ 95 
289. ΠΟΘΙ. oe oC Rees Sangerhausen 1077 1138] 2215 1094 1163 2257 2 201 [5 56 + l4 
t ο πο. Torgau ........ 1875 2047] 3922| 1879 2095 39741 5002|— 1038 — 105 
984. Grokaynà ............. Weißenfels, Land.. 1060 943) 200381 1045 931| 1976 857 Lt 1119 ja 118 
285. Theilen Ἢ "em 1140 1124| 2261] 1196] 1106, 2232] 23017|— 75 — ! 
286. Trebnitz. Kr. Weißenfels juu ἂν ἢ = κα’, Ao 1 041 966 20131 1051 974 2025 1801[— 3224-- οἱ 
287. Kleinwittenberg (Elbe) ...... Wittenberg, Land. 1021 1040! 20601 1026] 1017] 2073] 1896|+- 177 + [07 
288. Ρἰοβἰοηῖζσ............». » "m 2827 2842 5669] 2913, 2813| 5726| 2466|+ 3260 + 3 90! 
289. Zipsendorf ......... καν. Zeitz, Land 1313 1278| 2591 1293 1218} 2566] 2213|+- 353 + 37 
17. Reg.-Bez. Erfurt. | 
390. Hochheim . . ......... Ls Erfurt, Land ] 123 1 209 2 332 1 131 ] 222 2 353 2 109 |- 244 = H 
f ου... Grafschaft Hohenstein 19731 2047 4020] 1967 2055| 40: 8 926 |+ 96|4- H 
292. Uder. 4s BEE Heiligenstadt . ... 914} 1096! 2010 908 1095 2003] 1852— 151|+ Jä 
293. Großengottern Langensalza. 1230 12771 2507 1232 1278 2510] 2430 |-ι- 80-- : 
r yy ͤ 991 1087 2078 994 1108 2102] 1931— 171 [U＋ N 
205. Heere Mühlhausen, Land . 1073 11761 2249 1059] 1181 224401 2022] 218 + 5 
296. Küllst ede. 2 o «ο 926 1181} 2107 908| 1193| 2101] 9150]-- 49— A 
297. Oberdorlà-. 42. 93 9 δν u * is cus 1425 1485| 29101 1421 148144 2905 2714I+- 19 -- 147 
298. Benshausen . ............ Schleusingen 1 169 1 169 2 338 1177 1173 2350 2 1735 177 + 16 
299. Heinrichs .............. „ 1518 1361] 2879] 1526 13671 2893] 2339 — 554 +4 H 
300. Schmiedefeld ............ „ 1520| 1547| 3067| 1545 1570, 3 1151 2633 ＋— 482 #4 
301. Stützerbachckch hh " TE" 1084| 1013! 2097| 1103 1025, 2128] 1962|4 166 — 13. 
30%: Viernau e 5. v. ο are EEN 1212| 1118} 2330] 1217 1124, 2311] 2063]. 278 4- 2 
303. Breitenworbis Worbi8. ........ ] 306 ] 401 2 707 1 166 ] 354 2 520 2 57514 — 55 + 13 
304. Leinefelde. -... I:e' t. „ 979 1180 2159 984 1196] 2180] 1937|4 243 — 2. 
305. Niederorscheů l By. ee decis tuo E 1008| 1156| 21641 1001| 1178| 2179] 2190|— 11 — : 
| 18. Reg.-Bez. Schleswig. 
| 306. Heikendorf ............. Bordesholm . . .... 1 003 1018| 20220 1000 1052 2053 1 963 |+ 89 + d 
307. Tungendorrfr PPP „„ ee ἵ' αρ) 1731 1707| 3438] 1963 1918 3831] 2704 — 1177 + iM 
f/ Eckernförde 953 1055 2008 949 10531 2002] 1747 955 Se 26 
309. Harrislee Flensburg, Land... 1070 1039] 23109] 1067 10431 2110] 2019} 61'4- € 
310. Schwarzenbek ........ .. | Herzogtum Lauenburg 1041 1039] 20850 1 041 1043| 2090] 1891 199 Sa 185 
311. Breklunun nn Husum. ........ ] 215 ] 323 2 005 1 289 ] 361 2 650 9 511 |-]- T9 + ο; 
3 listete „„ 2327 2352 4 679 2 336 9 314 4 110 4 296 |+- 414 + Ap 
313. Nordstrand νι nu 2 u „ E 1166 1172 2338 1197 1181 2378 2 146 |-+ 2324+ 1 
314. Sehwesing. . . νε κ ων κ ος N 1143 1162 2 305 1 152 1162 2314 2244 10 |4- d 
jb s e EE 1306| 1232| 2538 1324| 12351 2562| 2348I+  214[-- D 
316. Helgolanaᷓürm 22.2200 "n Insel Helgoland ... 1172| 1413 2585 1 656 18230 3479 3417 RS 62 — ὃ. 
317. Büsum, Rirchsp.-Ld gm Norderdithmarschen . 1696 1785 3481 1884 2060; 39414] 2914|4- 10304 Ap 
3418. Hennstedt. Kirchsp-Ldgm. A . 2082 2046| 41281 2068| 2068] 41361 3957 I+- 149+ N 
319. Lunden, Kirchsp -Ldgm.. .. Së 5 2083| 2238] 4321] 2057| 2235] 4292] 42331|— 39 — i 
320. Tellingstedt, Kirehsp.-Ldgm. . . . S i 3198 3223| 6421] 3181] 3272] 6453] 64l} 42+ I 
321. Wesselburen, Kirchsp.-Ldgm. .. 0 ; 1913 Ἱ του] 3613 1959 1784 3743 2453|4- 1290 + KS 
322. Blankenese `... Pinneberg.. . 6109! 7543. 13652] 5922 Τ488| 18410] 10626 |4+ 2784 ＋ 30% 
829, Eidelstedt LC σα 2270 2210| 4480} 2241| 22021 4443] 3322| 1121 + 115 
1/994. "Bingen + sa Tara „„ 1195] 1233] 2428] 1203| 1236| 2439] 1961|]a4- 478 — 46. 
ii ο... W^ ee 1066| 1003; 2069] 1069, 1006] 2075] Leni 424+ Ui 
326. Groß Flottbek ........... „ 2684 3313 | 59971 2618 | 3251] 58691 4940||- 929+ 10» 
327. Halstenbek ....... ο το. „„ 1112 1573, 2685 1115 1580 2695] 2 205[ L 490 - A 
1282; 2235 935, 1277 2212| 1744]d- 468 - 1 
| 
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Hameln-Pyrmont. 
Hannover, Land 


rn 
Duderstadt. 
Göttingen, Land 


^» 3 
Goslar, Land 


» 3; 


REM A rua im 
Marienburg i. Hann. . 
Osterode am Harz... 


Lüneburg, Land 
Soltau 


Wohnbevölkerung 
am 16. Juni 1925 


männ- 
lich 


] 281 


weib- 
lich 


zu- 
sammen 


Zunahme (-+) 
Ortsanwesende Bevölkerung ger Abnahme (—) | 
am 1. 12. der d 
am 16. Juni 1925 19 er vevölkerung 
Be EE ni Dach. I wesehden 
dem | Bevölke- ο. Junt 1925 
Gebiets-| rung von | der SCH 
männ- | weib- u- ſumſange 1910 Bevöikerang 
lich lich sammen] Vom bis | 
16. 6. 1925 1. Dez. 1910 
1925 (Sp. 8—9) (p. 5-9 | 
— e m) 
1 217 1209| 2426] 1847|+ 579 dis 591 
2227 2841 5068] 4451 — 617 — 689 
1490 1654 3 144] 1978 U- 1166 — 1156 
1363 16861 3049] 2276[(— 773 — 709 
1441 1375 2816] 2105 — 711 — 670 
1253 1415 26681 ο 951 |-- 417 — 433 
1756 18781 3 6341 2528|4+ 1106 + 1104 | 
3297| 35601 6857| 6104|2- 753 — 794 
1879| 1892| 3771| 2233|+ 1538|+ 1550 
2673| 2 632 53051 4608I+- 697 — 760 
1145 1914] 2359] 283971— 38 — 76 
1034| 11161 2150! 1959 — 191|+ 167 | 
1 338 1324 2662| 2 545— 117 — 120 
1606| 1482! 3 0881 4149 — 1061 — 1086 
1875 2154 4029 3 166 — 863 — 889 
2201 2490 4691 3250 PC 1441 1477 
1372, 1432 2804] 2274 — 530 — 531 
2745 2853| 5 598] 3 429 [L 2169 - 2203 
1065 1086] 2151] 9111 Lt 40 + 45 
1110| 1508! 2618 1980|2- 638 — 462 
3428| 3422| 6850] 6810 UN. 40 + 111 
4260 4449 8709| 9571 — 862 — 746 
2801 2878 56791 5821|— 142 — 195 
1081 1186| 2267| 2346 — 79 — 90 
2617 2670 5 2871 5 684 — 397 — 355 
2052 2234 4286] 4013 — 273 — 308 
1 535 1595 3 130] 3277 — 147 — 158 
2541 2565 5 106] 4942 — 164 — 147 
1998 1 972 3 970 3 989 1 — 19 — 37 
2025 2025 40501. 3 764 — 286 — 188 
1336 1396 27321 2038|2- 694 — 656 
1154| 1300 2454] 2397 57 + 11 
1585 1414| 99991 2059 940 — 960 
3 351 2 851 6 202 5 179 1023 |+ 1071 
23234 2513| 48371 5153 316— 421 
1303| 1268| 2571 2227 344 — 334 
1142 1164| 2306] 1181 1125 + 1118 
1097| 1096 2193| 2058 135 + 121 
1 641 1717 3358] 2413 945 + 927 
1182| 1309| 2491] 2389 102 + 71 
1 053 1006| 2059 1 963 96|-- 111 
1199] 17731 3 5651 2556 1009|+ 1031 
1790 1116! 35061 3284 222|+ 220 
1773 1861! 3 6401 3092 548 + 553 
1096| 1122 2218] 1956 262 |+ 233 
856| 1090| 1946| 1959 13— 177 
1438 1417 28551 2424 431 T— 439 
1644 1701 33451 2885 460 + 454 
979 1111 2090] 1900 190|-2- 193 
1 357 1344| 2701 2592 109 |— 1 
2112 2189 4 301 4 411 110 — 206 
1080 1136 2 216 2 023 193 + 183 
873| 1195] 1998] 1721 277 — 283 
1259 1278] 25371 2346 191 — 178 
1242 1547 2789 2040 149 + 248 
1158| 12131 289661 2247 119+ 132 
1419 1 087 2 506 1 979 521 + 527 
1 086 976 2062| 2042 20 + 71 
1 261 1055 2316 1 535 781 — 670 
1 221 1 264 2485 2409 16 — 11 
1 205 1 261 2466| 2193 213|- 283 
1 151 917 2 068 1 466 602 |+ 583 
983 1036! 2009 1 925 84 |+ 81 
1102| 1044| 2146 1 434 712— 702 
16 523 15 748] 322711 28 225 4046 + 4292 
1442 1460! 2902] 2637 265 — 260 
1088 1192] 2280] 2193 87 + 69 
1 273 | 1195! 2468] 2306 162 + 166 
14* 
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Zunahme (-+) 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung oder Abnahme ( 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 am 1. 12] der der gan. 
dui am 16. Juni 1925 1910 | ortsan- bevolkerun 
. ———ä . nach |wesenden 16. Jani 12. 
Gutsbezirke Kreis dem | Bevölke- | gegenüber 
mit f Gebiets-| rung von | der or~- 
männ- | weib- zu- | männ- | weib- zu- |umfange| 1910 games: 
ν 1 9 g č 
2000 und mehr Einwohnern lich lich sammen] lich lich sammen] Vom bis vom | 
16. 6.| 1925 . Dez. 1. 
1925 |(Sp. 8-9), CP 5-% 
I ; 2 | 3 | 4 5 6 7 $ 9 το | 11 
22, Reg.-Bez. Stade. 
| 397. Achim FEIERTE Achim ... 2.2.2... 2017| 2047| 40641 1990 2046 4036| 3630| 406 — 43% 
398. Hemelingen πι. - „ 5094| 4937 10031] 5082| 4950 10032] 7968|+ 2064 ＋ 906; 
399. Aumunn lll „Blumenthal 4487 4 633 9190] 4486 4 643 9 129 8588|.-  541la- δὲ! 
400. Blumenthalũllll 3 μα ου 6 460 6305| 12165] 6351| 636412715] 11783|2- 932+ 9» 
JJV EEE 1398| 1379 9111] 1363| 1382) 9145] 2327 Ir 418 + 450 
402. Grohn ................ „„ „ 2381] 2346 4727| 2341| 2447 4788] 4562|a- 226 — 16 
403. Lesum m . F 1248 1318] 25661 1254 1331] 2585] 2385] — 200 =+ 15 
404. Altenbruec nn. Haden 1350 1394] 2744| 1364 1409] 2773| 2588|a4- 185 — lš 
405. Borstel!l . οι ο... 1174 897 2071] 1139 900 2039| (aart 212 + H 
406. CI MENDES Kehdingen 1519] 1423 29421 1447 1438 2885| 2952|]— 67 — r 
407. Bützflet nn „ ---- 1177| 1012] 2189| 1128 1012] 2140| 2355 — 215 — . 
408. Drochtersen „„ 1622 1620] 3242| 1527 1627| 3154| 3 680 — 526 — 45 
(409. ο κο ο sera ο. 991] 1073 2064 990 1066| 9056] 194Ir 82- w 
410. Oberndorf ..... TD Neuhaus a.d. Oste.. | 1006 1069| 2075 1012| 1082| 2094] 2370|—  276|— 233 
| 411. Ritterhude. Osterholz . . 1204 1221 2425] 1205 1227 9430] 2367 — 65 — 59 
412. Visselhövede Rotenburg (Hann). . 1180| 1198] 2373] 1194 12231 2417] 2 225— 1924 Ib 
413. Altklosten . Stadle 1455 1527 2982] 1460 1545) 3 003] 2770[C— 233 21 
| 44. Harsefeld 52. eos „ 1069 1099] 9168] 10710 1111| 2182] 1835 . 287 — 275 
| | 
| 23. Reg.-Bez. Osnabrück. , | 
415. Aschendorf ............. Aschendorff 1472 1483 | 2 955 1492 1 515 3 097 2689|]-- 318 + 2552 
| 416. Bookholt .............. Grafschaft Bentheim . 1214 1 164 2 318 1 208 1 167 2375 1297|]2- 1148 + 115, 
417. Börgerr Hümmling....... 1390] 1268 2658| 1382| 1266| 2648| 2038|.- 610 ＋ e 
c cuv s ως Iburg 1076 1105! 2182] 1092 1135 2227| Zoe zu 18] 
419; Osade ee de „ 1486 1437| 2923] 1500 1446 2946] 2474 — 473 - Au 
420: Haren 2, uo ow eee ERES Meppen 1087 1185 2272 941 1206 2147 1801I+ 346 — 41] 
421. Georgs-Marien Hütte Osnabrück, Land 1096 1145] 2241 1118] 1157] 2275 2046) 229 — 15 
439. Haste. „ 1620 1196] 3416| 1620 1803 3423| 2827|+ 596 + ὅν 
423. Bohmte Wittlage 1028 915] 2001| 1081 992 2033] 1735 — 298 — 2 
24. Reg.-Bez. Aurich. l 
424. Ost Großefehn ........... Aurich. 1063 1157 9990] 100 f 1160! 2164] 2160 U- 4-- o 
425. Borkut Emden, Land. . . .. 2205] 2434| 4639] 3350| 3693, 7013| 3332] ＋ 3711 ＋ 1577 
426. Wolthus een : A 1202| 1186] 2388| 1193| 1183 2376] 1956|g3- 420 — 43. 
7A oon ce dd esca Leet ho oii 1244 1290| 2534] 1226 1313 2539] 2361|4-  178'4- 15 
428. Neermoor u 2x EE once m y phis — we ἃ 1030| 1049| 2079 1009 1063 2072] 1780[— 292 — 2 
429. Ostrhauderfenn ως „ 1015 1051] 2072 808] 1052| 1860] 1691[- Ier „„ 
rr nes Mc EB 1350 1919] 2629| 1345 1284 2629] 2489“ — 140 —- 1 
431. Warsingsf enn F 1159 1264 2423 946 1262 2208] 1951|a- 254 tl 
432. Westrhauder fen. EP HEN 1621| 1881] 350s| 1531| 1896] 3427| zeit 266|+ Au 
433. Norderney... leen Norden 2239| 8161} 5 406] 3 812] 4901] 8713| 4 261[＋.: 4452 ＋ 115 
434. Wittmund aaa Wittmund.......| 1121| 1294 2415] 1147| 1319! 2466] 2138|]a47 328 + 27. 
25. Reg.-Bez. Münster. ! 
| 495. Απιπιοῖοα.............. lang: 42339633 2665| 2282 4947| 2677| 2291| 4968| 4100|a3- 868 + SU 
' 436. Epe, Kirchspiel E tp suut esti Ese 2519| 2391] 4910| 2518, 2391| 4909] 4326|4- 583 δὴ 
ddl. Heck. va d a weite eso uc A ccc ror 1230 11854 2415| 1237 1196] 2433| 2150[— 2383+ 257 
438. Legdlennn¼n es PA. dep detnr acie d 1422| 1400] 2822| 1428 1410] 2838| 2598|a- 20+ 224 
439. Schöppingen, Kirchspiel. „„ 1203| 1166] 2374] 1205 1110] 2375] 2149]. 376 + n 
440. Südlóhn ............... ο. 1000] 1016; 2016} 1006! 1030] 2036| 1774|+ 262 + W 
ΠΗ ΝΗ wen 5 1175 1101} 22761 1176| 1102] 2278] 2140 [PT 138 - lè 
442. Beckum, Kirchspiel. Beckum 15510 1396] 9941] 1543 1400 2943] 2510[＋. 433 — 4° 
443. Enniger lob PC „ 2554| 2515 5069] 2546 2527 5073] 4335 P 738 — τὴ 
414. ο μμ „ 42710 3868 8139| 4237| 3 869 8106| 3247|+ 4859 ＋ 488. 
445. Herzfellzze e ee 1101] 1116| 2223] 1112| 1116] 2228] 2265|— 37 _ 42 
446. Liesborn ——ͥ ii „„ 1659] 1664| 3295| 1657 1181] 3438| 2961] Git 3 
487. bers „ 997 1031| 2028] 1006 1043| 2049] 1860Η- 189 - les 
448. Neubeckum WEE „ . . 2199 2063] 4262| 2169 2062 4231] 3281 —: 950 ὃν 
449. Oelde, Kirchspiel. "νε 1169| 1029| 2198| 1184| 1011] 2231| 2230|+ 1— 35! 
450. Wadersloh. .. 2 2222er. EE 1839 1791} 3630] 1849| 1813} 3662| 8519|+ Läit 11! 
451. Dingdennꝛyup Borken 1390 1402| 2792] 1396 1402] 2798] 2454|a- 344 - 335 
452. Groß Reken „„ . 4 2008| 16581 3 666] 2011| 1668] 3679| 2914 765 — 
r „ 1435 1351] 2786| 1436| 1358| 2794] 2247 At 5% 
454. Raesfeld... 2:2 jj c m 1120| 1145 2265| 1118 1151| 2269] 2115|a4 - 154 — 15% 
455. Rhede F is oe ando e 1355 1440| 2795| 1363| 1446! 2809| 2201 608 — 5H) 
456. Wesckkek ο ω ος AN ην 1 050 9700 2020| 1053 977 2030| 181ϑ|]η- 151 + ul 
457. Billerbeck... Coesfeld .. 2.2... 1342| 1186] 2528| 1344| 1191] 2538] 2424] — 114 — 10. | 
458. Coesfeld, Kirchspiel. „ 1906] 1786| 3692| 1909 1798] 3 707] 3 303[(— 404 385 
459. Darfeld ............... EE 1018] 1001] 2039] 1005] 1034 2059| 1850|+ 209 — 19 
460. Dülmen, Kirchspiel 33 2113| 2091] 4204] 2123 2108 4231| 3916|- 215 — € 
461. GeschieeeeerMuu „ 1162| 1285| 2447] 1171| 1293| 2464| 2120 — 344 — 3. 
462. Haltern, Kirchspiel. „ 1762| 1605] 3 367] 17810 1605! 3 386] 2621|a- 765 745 
463. Osterwick dd. „„ 1216 1230 2446] 1223 1243 2466] 23501]a- 112-—t | 
| 
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Zunahme (+) 
Ortsanwesende Bevölkerun 
Wohnbevölkerung 8 oder Abnahme (—) 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 am 1. 19 der der Wohn- 
und am 16. Juni 1925 1910 ortsan- bevölkerung 
ps nach |wesenden 
1 Gutsbezirke Kreis dem | Bevölke- CG 
i n er orts- 
mis männ- weib- zu- männ- weib- zu- ſumfange ad vm GE 
j M 
2000 und mehr Einwohnern — E lich lich sammen] lich lich sammen bis vom 
1925 1. Dez. 1910 


Noch: 25. Reg.-Bez. Münster. 


I| 464. Altlunen n Lüdinghausen 2165| 2052 4217| 2139, 2051) 4190] 3502|+ 688 — 715 
165. Ascheberg. SCH ουκ SR 1741| 1810] 8551] 1755 1848 3603| 3335|2- 268 — 216 
466.Βοεμαπ................ „ 4140] 3 823 7963] 4121| 3826 7947| 2923|2- 5024 ＋ 5040 
467. Bonk EN e 2s. .| 1919| 1914] 3 832] 1905 1909, 3814] 3173|a2 641 T 659 
468. Herbern M anas 1522| 1588 3110| 1538, 1609] 3147| 2787|+  360|+ 323 
1469. Hövel ................ „ XS 4581| 4344| 8925| 4619 4362 8981| 8849|{- 5 132 ＋ 5076 
470. Lüdinghausen „ 1527 1852| 3379] 1526| 1864 3 390] 3 150 — 240 — 229 
471. Olfen, Stadttee nana. SEKR 1103 1062] 2165| 1109 1072, 59181! at 270 — 254 
472. Sem 5 EY m 5786| 5048| 10834| 5736 5053, 10789| 3897|+ 6892|4- 6937 
473. Sendlen f 2.2... | 1357| 1392 9149] 1358| 1390] 2748] 2626|+ 122|+ 123 
474. Seppenrade... „„ 1582| 1477 3059| 1579 1487 3 066] 2535 - δ91|{- 524 
475. Albersloh ............. . | Münster, Land . 1115] 1186] 2360] 1177| 1196] 2373] agent 193|+ 180 
476. Amelsbüren. " „ 41365 924 2289| 1380 945 2325] oo 278|+ 242 
477. Gre ren e „. . . 3039 3191] 6230| 3 052 3228 6280| 5417|a-  863|-b- 813 
478. Greven, rechts der Ems ..... e CES 1 059 10300! 2089 1062| 1036 2098 1813l+ 285 — 276 
419. Βιτἰχοθοκ.............. i „ . f 1443| 1984] 3427] 1454 2000 3454] 2969|+ 485 — 458 
450. Hiltruisb 5 „ . | 1502| 18358| 2860| 1485 1350] 2835| 2010|+  825|4- 850 
451. Nottuln νι EROS od Rs N „ 2238 2213 4451] 2252 2240 4492| 4091|+ 401|+ 360 
482. Sankt Mauritz S „ | 1665| 1976) 3641| 1674 1949 3623| 2649|-- 974+ 999 
483. Telgte, Kirchspiel ......... 9 „ . | 1096| 1413] 2509| 1102, 1415 2517| 2199]a- 325 — 317 
484. Westbevern TO 5 » . 1204 1229 2433] 1213 1238| 2451] 9101|{-  344i+ 326 
4*5. Datteln" s ον ex ew Rn Recklinghausen, Land 12 044 10665; 227091 12037, 10587; 22624| 12802|+ 9822|-- 9907 
480. Henrichenburg 5 " 1122 1092| 2214| 1124| 1 19 2224] 2266| — 42 — 52 
487. Herten : e 9611| 9559| 19110] 9540| 9458 18998] 17673|+ 1325 |+ 1497 
488. Hervest `... $ S 3840 3538 7378| 3813| 3 555 7368| 2032|4- 5336 ＋ 5346 
489. Holsterhausen : is 3274| 2619) 5893| 3238| 2609 5847| 1441|+ 4406|+ 4452 
| 490 Horst (Emscher : y „ [| 12695! 11855 24 550] 12627| 11708 24 335] 20978|+ 3357 |+ 3519 
N 491. Kirchhellen zw „ 2878 2753| 5631| 2895 2770) 5665| 4593|+ 1072!4- 1038 
402. Lembeck S „ | 1257| 1314 2571] 1273 1338 2611| 2209 —  402|-- 362 
403. Marl. Sek " á 8425| 1593| 16018] 8335| 7575 15910| 5571|+ 10339 ＋ 10 447 
ο Der iocis dois Ut ni ar " à 1530 1544] 3074| 1525 1540] 3065| 2574|+ 491+ 500 
1495. PoIs uk = 2140 1938 4078| 2128 1934| 4062| 1135|+ 990Τ!|-!- 2943 
|| 496. Recklinghausen, Land m „ | 28300) 26161 | 54 461] 27 860 396001] 53867| 41087 |+ 12 780 + 13374 
| 491. Suderwich. . . 222222220. S S 83431] 3175 6 596] 3372 3150] 6524| 5932]. 592 + 664 
498. Waltrop . 5 5135| 5243! 10918] 5805| 5286| 11091] 7992|+ 3099'+ 9986 
499. Westerholt ............. > 3896| 3576 7472| 3843 3518| 7361] 3433|+ 3 928 ＋ 4039 
500 Altenberge Hee Mos Steinfurt. ....... 1755! 1690| 3445| 1768| 1713! 3481| 30651+ 416!+ 380 
501. Βοταβοτβΐ.............. M 4448| 4656| 9104] 4511] 4699 9910] 85T2l+ 638 + 532 
502. Emsdetten . 6362 6 958 13 320] 6362 6979 13341] 10668|4- 2673 + 2652 
03 EE ο ως 1105| 1190, 2295| 1112| 1202| 2314| 2212p- τὸ δ 
501. Mesum Μπ... 1107| 1146| 2253| 1124| 1148| 2272| Log ἀὐδίη- 407 
505. Neuenkirchen wl 2350| 2343 4693| 2386) 2318 4101| 4l72|2- 532 + 524 
506. Nordwalde ............. 5 1802 1828 3630| 1813 1833 3646] 3292|+ 354 — 338 
507. Ochtrup . nnn „ 4099| 4098 8197| 4137 4161| 8298| 7699|.- 599 + 498 
508. Rheine links der Emm. e EE 1686| 1694 3 380] 1850 1190] 3 570] 2408j+ 1162 — 972 
509. Rheine rechts der Ems ...... NEE 4890 4841! 9731| 4887 4872, 9159] 7321|+ 2438 + 2410: 
510. Wettringen. „„ 1585 1410] 2995] 1628 1400] 3048] 304] — — 53 
511. ο sten Tecklenburg. 1416 1351] 2767| 1414 1369] 2783] 9980]- 503 + 481 
512. Hopsten. „ vcr 1184] 1252| 2436| 1198| 1913] 2471| 2119|a3- 352 — 317 
513. Ibbenbüren „ 4342 4 072 8414] 4347 4092 8439| 7027|+ 1412 ＋— 1387 
514. Ladbergen e 1262 1240 2502| 1270, 1242) 2512| 2230|+ 282 + 272 
jj 515. Lengerich... nn. KSE 4546| 4551 9097| 4559 4564 9123| Salt 952 + 926 
516. Lienen ae .| 2438| 2383| 4821] 2448 9400] 4848| 4436|)+  412'a- 385 
517. Mettingen " EE 2483| 2670 5153| 2468 2698! 5166| 4061[＋ 1105 + 1092 
518. Recke . ........ ο πω „ 1756 1809] 3 558] 1762 18161 3 578] 2889|+ 689 669 
519. Riesenbeck „ PEN 1938] 12234 2461| 1240 1224 2464] 2192|+ 272 + 569 
20. Westerkappeln, Landgemeinde. . 5 EN 2354| 2334| 4668| 2337| 23344 4671| 4387|+ 284 — 28i 
521. r2 san ο ροών Warendorf.. 1149 1161| 2310] 1160 1175 2335 2070|+ 265 — 240 
522. Everswinkel. „ 1178| 1199] 2307] 1186 1142 2323] 2265[T— 63 — 42 
523. Füchtorrriini ... „ 1014| 1000] 2014] 1015| 1012] 2027 (aart 170 — 157 
524. Ostbeveerrn . 1408| 1406] 2814] 1412 1416] 2828| 2476 — 352 — 338 
26. Reg.-Bez. Minden. 
525. Brackwede. . | Bielefeld, Land. ...| 5 804 6134| 11938] 5783 6 113 11896 10 550 U 1346 1388 
ΙΙ νυν > „ f 1430| 1394] 2824] 1429 13911 2820] 2254 — 566 — 570 
527. Gadderbammnum ων ον : „ . . 3197| 4211| 7408] 3138| 4151| 7289] 64502|2- 837 — 956 
528. Gellershagen ... 2.2.2.2... A „ | 1345|. 1361] 2712| 1340 1360] 2100] 2453|3- 247 + 259 
529. Heepbe·n i „ f 1826| 1805] 3651| 1815 1814| 3629| 3189|+ 440 + 46? 
530. Niederjóllenbeck .......... » „ 1167] 1350] 2447| 1171| 1281] 2452| 2291|a4-  16l'4- 156 
531. Οὐετἰδ]]οπρ6οκ........... S „o <... 1038] 1114} 2152| 1034| 1116] 2150| 2118Η- 32)+ 34 
532. Quelle... ...2.... RER * „ : f 1177| 1184] 2361] 1170| 1183) 2353| 1831|a- 522 + 530 
1533. Schildesche .. e. > „ .. | 44160] 46568] 9028| 4456| 4555 9011] 8601{-  410;2- 427 
d 534. Schildesche Bauerschaft. M „ . 2404 2384| 4788| 2387 2375 4762| 3391|a- 1371 + 1397 


110 É 
Ortsanwesende Bevölkerung LE 
Wohnbevölkerung oder Abnahme ( 
Landgemeinden i 1. 12. 
g am 16. Juni 1925 am 16. Joni 1925 m 
und 
Gutsbezirke Kreis | dem 
mit p y Gebiete 
männ- | weib- zu- männ- | weib- zu- ſumfange 
2000 und mehr Einwohnern lich lich sammen] lich lich sammen 16. 6 
t 2 3 4 5 6 7 8 
Noch: 26. Reg.-Bez. Minden. 
δος Baal: den n Bielefeld, Land 1905 1699| 3604] 2041, 1832| 3873] 2696 
με ΕΝ ˙ ˙.Ä Aug, Laien Es Jide. Ncc ws 3957| 4166| 8123| 3929| 4184| 8113] 7230 
594; SHOEB ες ke os ^ E LOT RW ] 284 1271 2 561 1 218 1 283 2 561 2227 
CFC ae κα dise ή s SPEC 933| 1941] 2180|  952| 1198 | 2150| 1776 
EA Lite, e e kung 3. «IN a ο τν Hale-L/W; .. ος e 1010| 1018 2 028 1011 1 027 2 038 1 997 
DIO "BOSIBBAQUO ο A Vno nurus hy Bu. e esr 1484 1537 3021] 1486| 1550 | 3036] 2698 
DILDO au va ST. ο ee man Herford, Land .... 1 120 1 159 2 279 1115 1157 2 272 2 081 
542. Eilshausen ...... hc ee N „ 41155 1237| 2392| 1149| 1234] 2383] 2071 
543. Enger, Stade.. a e 1 865 1950| 3815 1 863 1975 38381 3501 
διέ Banigloh u νο ae È í 2416| 2495 4911| 2392| 2472| 4864| 4568 
ee Cie p : 4273| 4416| 8689| 4274| 4439| 8713| 7599 
516. Kirchlengern .......,....« $ ii 1 187 1205 2392 1 188 1 196 2 384 2109 
DEIN fe ee a 2 Eé LEES ce 1623| 1639 3262] 1617| 1637 32541 2660 
548. Mennighüffen. . ο ee η 2 383 2 628 5011 2388 2609| 4997 4 351 
M9.Obernbeck ...:.-.--....... . „ 1560 1603| 3163| 1559| 1614| 3173] 2487 
7850 Seliwelcheln. «. «c. At x 2 1065| 997 2062| 1063|  992| 2055] 1431 
Joa CÓ ND μμ z 5 1838| 1887| 3725| 1851| 1894| 3745| 3349 
FF τ CO? 1013| 1088| 2101] 1010| 1089| 2099] 1980 
553 Südlengern 4 $ 1484| 1551| 3035| 1476| 1547| 3023] 2708 
F * ον A 2399 2449 4848| 2455 2512| 4967| 4898 
ο ας Lüchtringen ; ul. ος ons MOLU i ο d ases 1 045 1 096 2141 934 1111 2045 1 790 
N MP A c ORE SEEN «ΣᾺ Lübbecke ....... 1 460 1 589 3 049 1 450 1 594 3 044 2 996 
557. Barkhausen Minden g 1269 1368 2637| 1295 1410] 2705] 2501 
nern. „ NINE HAE 1 312 ] 347 2 119 1371 1 346 2717 2 365 
559. Eidinghausen .......... ων „ den geht 1371| 1453 2824| 1381| 1468] 9849] 2455 
| 560. Eisbergen. dla EN EN 1100! 1156 2256| 1097| 1154] 9951] 217 
| 561. Hahlen ...»....:......:.. Vo us ] 085 1 106 2 191 1075| 1093 2 168 2 160 
| 662. Hausberge, Stade. „5 dM ras 1123 1 209 2 325 1 162 1 256 2 418 2 105 
Al. ο) περ hr WT Ss MALO WAS ὁ ] 492 1 494 2 986 1494 1 496 2 990 2 820 
| 064, HolshausenJJJůll L^ aan Wer de 1 033 995 2 028 1 035 1 005 2 040 1 875 
SR leie. em ο Em AA Lu ᾖ 2 χήν δές 1192 1245 2437 1195 1262 2457 2213 
BERN N o "mea ἃ ὁ e 1032 1008 2040 1031 1025 2056 2074 
567. Niederbeck gen ö 2164] 2216| 4380] 2210, 2288 4498| 3 648 
Me W^ "EE es s 1 766 1813 3579 1 771 1820| 3591 3335 
| 569. Volmerdings en b. «όλα ΣΤΟΝ 1 356 1 309 2 665 1 352 1 313 2 665 2 451 
| DIU NONIS. oo x σε ERI X Qu P E a 1 188 1 163 2 351 1 190 1177 2367 1905 
571. Altenbeken Paderborn 1233 1918} 2511] 1254 1299| 2553] 2048 505 
ο ER EE TES WE een, CE Re Rue d 1543| 1396| 2939| 1550 1418| 2968| 2381 581 
| 918 D W μα 1470 1356 2 826 1906 1490| 3396 2 251 145 | 
ene von og eas ito Tre" r e 2 111 2 062 4 173 4 697 2 096 6 193 3 895 898 |+ 
| 475: Ostens! EEE 1193 1116] 2309| 1221| 1114| 2335| 1981 354 Lt 
| 576. Stukenbrock ο RUNE Όνια 1138| 1157| 2295] 1138, 1173] 2311] 2223 Ns 
DILE A Tind „ Nahr 1173 1101 2274 1172 1107 2 219 2032 N rk 3 
DIES ἈΝΕ ο ον ὧν e Wiedenbrück ..... 1 695 1 560 9 255 1 699 1 564 3 263 2 944 919 |+ 
578. Behne or er „ E 1 060 1 001 2 061 1 065 1 012 2011 1 165 302 
BK ο) Το) πμ AT „ "rgo 1 242 1 283 2 525 1 248 ] 291 2 539 2213 326 + 
581. Herzebrocc ck. Ὁ ον gie 1841| 1188] 3579| 1840 1764| 3604| 3041 ‚563 + 
n ( oe e, "Age Rv efe 1019 ] 018 2 031 1 021 1024 2 045 1 869 176 + 
Dad. LAORE ο ο de ee s ho te e ER 1488 1515 3003 1 490 1520 30101 2492 518 + 
e een ed et Dee 1585 1128| 2713| 1576) 1135) 2711] 24104 8004 
μες Vel εώς Gor erra SN Ee 1132| 1019] 2211| 1153| 1090| 2243] 1844 399 ＋ 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. Lët 
F iy e ae ee EE r 3 953 3 755 1 108 3990| 3811 7801] 10224 23 ` 
|: 581^ Hergeneld ον ο ιο ΠΤ ο ν r 1 685 1 606 3 291 1 692 1645 3337 3 054 CH 
| 588, Hülscheid s Jas iiaa pd ei SR E ER WE 1815 1 721 9 536 1 824 1 720| 3544 8418 b |- 
560. Bee en diese A „ SO το SL dg 2765| 2771| 5536| 2789| 2802| 5591| 4936 | 
590 LAdensecheld ... ... οκ 00% de | tee 6 193 5912| 12105 6 257 5 935 12192] 11218 4! 
591. Meinerzhagen. "EP κ.κ. ΩΝ 1 735 1 829 3 564 1 722 1 842 3 564 9 228 . 
592. Nachrodt-Wibling werde eee 2353 2210 4563 2 551 2 233 4 184 4 368 
893. Plettenberg... ο -“ς.. e eine ον „„ 3712| 3539] 7251] 8701! 3560| 7261] 6011 
594. Schalkamühle e r 1231 1330| 2561 1237 1371 2 608 2 348 
S 2 ο ρα A 1274| 1226|- 2500] 1299 1962] 2561] 2465 
598: Werdohl. 6: ee „ et ae Ae 6332| 5 906 12238 6304| 5942| 122461 9820 
| 597: FeelenoBl , 2 we $e guys Arnsberg 1217 1135 2 352 1 235 1160 2 395 2015 
1.09% ER E Nie RE CI ς 5 3 816 3 595 1411 3 845 3 679 7524 6 632 
599. Ueegteen uge ον fia e ds ek, DE RA Auer 1473 1446| 2919] 1465 1468! 2933] 2562 
1 606; Bandera ss σε Εφ" „ ee 1409 1 269 2678 1 399 1 271 2 670 1950 
601. Warstein na a. a er adu ie a Ἀν. Ἵν 2275| 2291| 4566| 2297| 2310 4607| 4076 
602, Altenbochum 0... | Bochum, Land 5 587 5230| 10817 D 543 5 190 10733 9416 
603. Bladenhorst ..... 2.202204 * nq ee dy 1 042 961| 2003] 1155 998| 21531 1453 
Μι ΟΝ Re : ο EAR 1196| 6655| 14451| 7605| 6 553 14158| 9 633 
605. Hagen ay rae de v is r : 2768| 2579| 5347| 2695 2537 5232| 5052 
Digitized by (500 > le 
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AMI rf... Aer et ĩͤ ΟΛ De SC 
* Za Tas 111 M de V crat. Bi 
1 z Zunahme (4-) 
Bache Wohnberölkerung Ortsanwesende Bevölkerung oder Abnahme (—) 
einden am 16. Juni 1925 - am 1. 19.1. der der W 
Sa 2 S. ! am 16. Juni 1925 1910 | ortsan- ολο 
Kat? : nach |wesenden T 
n Kreis dem | Bevölke- | gegenüber 
2 in ib Gebiets- rung von een ον 
9 2 e vo 
ED c | 15 : CE 16. 6. 1925 1. Dez. 1910 
1925 [(Sp. 8—9) δρ. 579 
8 3 3 S 5 9 IO II 
Bez. Arnsberg. 
v2.92... Bochum, Land. . . 5 207 47091 9916| 5107 7865 |-- 1889 2051 
EN uli. 5 5» ....| 3557|. 8345| 6909] 3496 1081 271— 179 
SEET e τ „ 14022 13.535 27 557 14038 26 390 1055 !+ 1167 
E S Eois " „ 1265 1194| 2459| 1949 2 401 |+ 38 — 52 
Ld. " „4654 4235 8889| 4605 6431|+ 2383 + 2458 
Nee „ 1540] 1476 30151] 1522 3 997 |— 33 |4- 18 
N 1 „ 1628 1556] 3184| 1626 3487 — 307 — 303 
ö „ 13067 12 149 25 2161 12 862 21840 U 3060|+ 3376 
n » >. e | 9738| 9187| 18925| 9440 16 962|+ 1418|4- 1963 
en, Dortmund, Land... 3 284 3087| 6371| 3261 6103|+ 223 — 268 
EP NOS $ „ 4199 3745 7944| 4148 3895|.- 3 935 ＋ 4049 
EM LL. . - „.. 8008| 3891] 5899] 2975 4697 |+ 1151|+ 1202 
* " » ...] 6949| 6 40513 354] 6876 9152|4- 4101|+ 4202 
Ba NCC S » .-.1 6734| 6239| 12973| 6711 9965|+ 2919|-- 3008 
Na. ls η » .-.| 4726|. 4354| 9080] 4672 6873|+ 2104 ＋ 2207 
o ETE: τ „ I 3149] 2795| 59441 -3097 3940|+ 1927|+ 2004 
ΠΕΣ γ΄ „ 16881 1515] 3 203 1616 26111. 579 592 
. x; ray „ . 7065 68310] 13435| 7002 2071|4- 11273|+ 11361 
REIT " „ 1467 1845| 2812] 1458 2864(4— 57 — 52 
AREAS 5 „ 2969 2780 5749| 2948 5319 — 407 L 450 
e je * e Geh 100 987 2017| 1014 1510|2- 488|+ 507 
ES. » „ . 7860] 7356 15216] 7864 14983]-- 233 — 233 
8 » „ 6371] 5922| 12293] 6318 11615|4-  614|-- 678 
ο ο νο τς... s nox]. 7166 .6618] 13774| 7167 1963|4- 5792 T 5811 
ος a. . e „ acil 73189]. 20104-..4 1091 2186 4 038 |+ 94|-- 141 
. n N 5 „[ 1918] 1846] 3819] 1959 39733|— 178|— 154 
Fer cias A » „ week 38081 3581] 73851 3751 6737|+ 569|+ 648 
8 » es Aw 4285 3911 8196; 4208 6150|4- 1909! 2046 
. Se enn 3.3085 1699 2354 888||- 909 
A b „ . 2607| 2369 4916] 2593 4083 |+ 881/+ 893 
ee Gelsenkirchen, Land. | 17 522 16 948 34470| 17391 33496 |+ 671 — 974 
δ. Ae à „ . 2093| 1864| 3957| 2071 3823 —  109|3- 134 
EET. I5 3 5 5 231 4867 10 0981 5155 9 906 ët 192 
RN E „ „ 3801}; 91991 5529 2784 5 436 |4- 19 ＋ 93 
Rr: h » .| 1933| 1751| 3684| 1887 2614. 984 ＋ 1070 
. ἃ „ .| 7396| 6853] 149249] 7308 13 275[J— 844 - 914 
ες, 5 „ - | 20419| 19817| 40236| 20 278 38884|-- 1074|4- 1352 
8 E 8 „ 3547] 3374] 6921] 3498 6242|+ 584 --  *619 
Hagen, Land 5 450 5 385 10 835] 5477 8401 |-- 2522 ＋ 2434 
MET e SES E 2214| 2061| 4275| 2210 40161Η- 253 — 259 
PUN S. iris SA 4 Kessel: LR 1490]. $0359] 1109 2879|+ 345 164 
; 8 x Ds Arva 1707| 1690| 3397| 1702 3664|— 260— 267 
En e S e x ee d 1512| 1274| 2786] 1501 2097 I+ 675+ 689 
ο EE ον S M cas ο 1241| 1265| 2506| 1221 2081|4- 403 + 425 
à EAS 4 WER 2353| 2225 4578| 2321 3654|+  854|-- 924 
COSI TRIES Η De ἀρᾶς 1504| 1505| 3009| 1497 2419|+ 585 — 590 
... Hamm, Land 2442 1937| 4379| 2432 3384|2- 1079|+ 1095. 
Be, e 3788 8888 Ἴ163| .8 189 δ911|{- 1955|+ 1942 
. 2 ERST; 1617| 1910! 2987] 1609 1363|+ 1616|+ 1624 
A 4 „ 1960] 12851 266] 1854 698 |+ 1942|4- 1956 
^v, EE uo o WE a 2610| 2397 5007] 2624 3627|+ 1422!+ 1380 
νο... + en 2332| 2084 4416| 2324 4032|+ 380|+ 384 
1 ^ a eto 4938| 4389| 9327| 4897 1527 |+ 7763|+ 7800 
FEAR 2 αν Wl E 3109 2826|. 5935| 3096 5226|4- 6904 709 
Ki 3 * bo Mc vii 1 125 1 032 2217 1 123 2868]— : 147|l— 1351 
τοις Y x ΕΣ 3014| 2793| 5807| 2995 3521 |+ 2273 ＋— 2286 
Ed I... b 3 1805 1658] 3458| 1793 919 ＋ 2522 U＋ 2539 
en EE ἐν " 5 1355 1951] 2606] 1347 26151 — qi= 9 
E x ων. 3176| 2798| 5974| 3178 4515|4- 1467“ 1459 
I ͤ Hattingen 2004 1808| 3812| 1994 3851|— 45 |.— 45 
BN g ee Code a S ee 1312| 12891 2601| 1313 SA dosi «410 
r 9064 8787 11851] 9051 18441|— 641|— 590 
„ » 22s... . | 10834| 10 509 2! 848] 10833 32602|— 1255 — 1259 
δεν» AUR ToO A 1183| 1181| 2364| 1180 9 385|— 35 |— 91 | 
VE .. e E Aen Ee 23243 3157| 6 400] 3260 6 455 — 35 |— 55 
Ie „ 3046 2 907 5 953 3029 3s91|+ 2034|-2- 2062 
AR M ον ΙΒ: 110 .2319] - 1987 2 306 |+ 68 |+- 13 | 
ENSE... Hyde, Landed 8926| 8882| 17 8081 8860 17394|4- 291 — 414 
E » „ 5530] 5410| 10940| 5503 10396|2- 509 — 544 
KE, ο » ΚΦ eius "ls 5679| 5653| 11332| 5635 10545|24- |. 706|2- 787 
1 * SS qe E 3529| 34251 6954| 3 491 βΊῖϑ]!- 124 + 116 
en; ^ n 1456 1353] 2809] 1455 9 115 |4- 34 Lt 34 | 
Ken Ar x gere TE 3544| 3485| 7029| 3529 6054|-- 940 975 
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112 
Ortsanwesende Bevólkerung 
Wohnbevölkerung 
Landgemeinden : : 1. 19. 
am 16. Juni 1925 am 16. Juni 1995 wi 
um | | nach 
Gutsbezirke Kreis dem 
mit a 4 d Gebiets- 
E πιᾶπη- | weib- zu- männ- | weib- zu- ſumfange 
2000 und mehr Einwobnern lich lich sammen] lich lich sammen Mp" 
1925 
1 2 $i cx 5 6 7 8 
Noch: 27. Reg.-Bez. Arnsberg. 
Modi E Ee Hörde, Land ..... 7474 7251| 14725] 7416| 7202 14618] 13523 I+ 
EE ος ος s. 3 o ët A 4012, 3764| 7776| 3931| 3719| 7650 
ING. ana y seda IAS CO " o Xx 2660, 2459 5119 2656| 2457| 5113 
82. Wellinghofen E enn e 5 RE 5 651 5488| 11139| 5657 5 499 11156 
Die de EE AC Iserlohn, Land 2269 2042| 4311| 2298, 2048| 4346 
F " pr. ERR US 3533| 3536| 7069| 3573| 3577| 7150 
FF 3 en. Gier e 1588, 1491| 3079] 1592| 1499! 3091 
PARDO du ivy T s RP bs ο ες 4205 4014! 8249| 4265 4106! 8371 
DICH wk een ρα P ess 3813| 3 548 1961] 3873, 3 559 7432 
Sundwig....... Εν Ἐν ἢ > MO ce ds 1212| 1125| 2337| 1196| 1126| 2322 
ΙΡ 8 » Sen 1459| 1369| 28281 1459| 1368| 2827 
890: bebe" 1:5 ou e IIS x Lippstadt. 1165 1221] 2386] 1166 12311 2397 
Sr e Rr Ta eee 1288| 16831 2971] 1297 1106] 3003 
r aa ea ic Meachedé e 1247 1220| 2467| 1275 1245| 2520 
GISARA a a E Xx F xo Ow os S eb s 1559 1550] 3109| 1571 1586| 3157 
κ η] ο ai Sg Ee AN SEA Ka RRS ος 1189| 1193| 2382] 1243 1281| 2524 
695. Schönholthausen .......... „ 3034 2990! 6 024 3045, 3002| 6047 
E W^ wen 1142, 1195] 2337 1140 1209 2349 
IT. ET en ia OUS S dE ts 2620 2415 50385] 2668| 2477 5145 
ο Hoteler ! dë Ab Rr E gu" Eë 1965 2009 3974| 1967 2004| 3971 
ΙΙ c EN EN ο dën dei ee e 3314 3402| 6716, 3326| 3 427 6753 
TOO FOIde s 1rd edidimus ami $5271 SËCH AAT Jd 1636 1602| 3238] 1637 1612| 3249 
Been νικών δν ἂν) x MCN ΝΕ P 1188| 1207 2 395| 1209 1228 2437 * 
702 Kirchhundem CA „ diis par ar ETE 9109] 3690| 7399] 3715| 3708| 7423 + 
1ου. WODdeN.. ον ος 8 M cu aste mde s 2415 2612| 5027| 2414| 2625 5039 + 
Ehn TUS TIT πα ο μμ vs 1 162 | 1 216 2378 1167 1 229 2 396 —— 
705. Halinghaun nen CINE" TOT 9110] 21091 4219] 2127 2118| 4245 3|— 
Να μμ Ὃν A 5655| 5641 112961 5 609 5615| 11224 + 
107. Niedersprockhóvel ....... 12 We 0h Eis? 1871 1958| 3829] 1869, 1949! 3818 — 
o Ee SE N e 4199| 4156| 8355| 4217| 4209| 8426 2I+ 
709. Buschhütten 4 ..|Siegen, Land 1322 1201| 2523] 1321| 1195 2516 + 
710. Dreis-Tiefenbach .......... 5 y" ww. vs 1 092 992| 2084| 1085 990 2075 2|-4- 
ο κ μα ο · E s e Gri 27i d 2970| 2951| 5921 2945 2 930 5875 + 
eee » CT i m 1182| 1258| 2440 1179| 1258| 2437 + 
713; Klafeld. εις οσο νο ους RE ge 8 - Er wäer 37261 37301 7456 3767| 3 740 7507 E 
| 714; Neunkirchen: 1.3 uum ur rne x „ DRE ES S 1065 12339| 2304| 1064| 1236| 2300 + 
118. Niedersebelden-, aan d EA E 1759 17631 35221 1719 1151! 3470 + 
115." TE EEN S 5 E 5424| 5450| 10 8544 5419 5431| 10850 * 
Niles Ee e wis E SCT 1218] 1124] 2342| 1134 1841} 2475 E 
118: Rmdbebiück:. 1.010 0.000 s Wittgenstein 1192| 1231 2423 1199, 12330 2432 T 
28. Reg.-Bez. Cassel. 
9. Ορος ος ος οὐ its Cassel, Land ..... 1020] 1012| 20321 1024 10171 2041 -- 
20. Hafen 35 e Seet ZE EA 1913 2 058 3 911 1 929 2 061 9 990 2 [4- 
21. Ihringshauensns e at Bare dj 1 443 1 198 2 641 1 460 1 214 2 614 
129, Niederzwehren ..........« n αλ Braten 2916 2 780 5 696 2 115 2 776 5 491 + 
23. Oberkauſungen T e Aë EZ 1 488 1534| 3022 1 595 1614 3 209 -+ 
Ες * x E H wt 1309| 1272| 2581| 1818| 1274| 2592 12 
ης. Flieden 33 ll: „ 1106 1055 2161 1085 1054 2139 + 
26. ΒΟΥ 4 «49 a ehe Gelnhausen 1366 1265 2631 1367 1268| 2635 + 
7. Bergen, Kreis Hanau Hanau, Land ..... . 9020 3 017 6 031 2 999 3 006 6 005 + 
28. Bischofsheim SN a0. - mo S 1 092 1063 2155] 1091 1068 2159 + 
Dürtipbeit 5.3. „ 1 ως 1206] 1187| 2393] 1213] 1189| 2402 
20: Keihonhehui ; «e äre 33 z ΡΟΣ y 4903, 4819 9722 4895 47281 9623 + 
31. Giger x Wo ον 3687 3718 | 7405 3678 5711| 7389 
2. Großkrotzenburg e m. Botzen 1 077 1091; 2168 1 080 1 092 2172 
133. Langendiebach ........... ^ . bs 1256| 1216| 2472 1247| 1219| 2466 ` 
Langenselbold ; ες u NHK e á ΗΝ. 2922| 2810 5732] 2906| 28041 5710 | 
dis Barchleld ` =: Ss pot Herrsch.Schmalkalden | 1517| 1599 3116| 1514| 1603| 3117 ck 
4B. Broteredé "` et xoc NEE TT Te 1183] 1948| 3731 1814| 1980! 3794 ac 
31. Steinbach-Hallenberg ....... Ss 2885 2 892 5 777 2901 2895 5 196 3 4 
dd. ΠΗΡΕ 72 επ ara DNG 1171 1082 2 253 1176 1086 2262 , + 
μι Ze Zeche Sa ου Rotenburgi.Hess.Nass| 2395| 2455 4850] 2375 2435 4810 + 
‚Obersuhl . " 1032| 1051) 2083| 1034| 1048] 2082 Le 
TP 
29. Reg.-Bez. Wiesbaden. | e T 
Bad Soden am Taunus Hon, vx wy Yn 1398| 1684| 3082| 1727| 1996] 3 723] 2133|-- 15901 
Griesheim a. Main im o. $$ 8 6073, 6269| 19840] 5982 6 223 12 205] 11514 69 
;'Habternliediá «2.1. eon omn d" JE ah SIRO € 1327| 1911! 2698| 1323 1358| 2681 22% 
ΗΕ ο een „ μοι 1 045 990! 2032] 1042 9920 2034 
5. NIE aaa ee NEC E 4391 4286| 8677| 4336| 4261| 8597 
; Bchwenheln mm aw τν p Αν via) 2168| 2817| 55851 2739| 2803| 5542 1 
. Bossenheim wee enn be, „ AED 2463| 2301| 4764| 2448| 2303| 4751 E 
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Zunahme (+) 


Ortsanwesende Bevöl 
| Landgemeind en Mee rn oder Abnahme (—) 
am 16 Juni 1925 
nd Ä em 16. Juni 1925 — f 1910 erte. VT, 
| 1 Gutsbezirke Krei — ́ũ .᷑᷑ — 3 | nach |wesend vom ` 
| eis d esenden |16, Juni 1925 
mit Gebiet Bevölke- gegenüber 
| 2000 und mehr Einwohnern männ- | weib | zu- | männ- | weib | zu- μη. 11910 9 οποιο 
| lich lich sammen] lich lich sammen vom bis BuU 
| 16. 6. 1995 |1. Dez. 1910 
: κι ο αμ NEN A444. 1925 [(p 8—9) 9». 579 
E 3 | 4 5 6 ; | 8 9 10 It 
Noch: 29. Reg.-Bez. Wiesbaden. | 
rr / Limbur 
EE Ee dech 1823| 1865 3688| 1825| 1873) 3698| 3150|.- 548 + 538 
( -— a 945 1177| 2122|  932| 1185] 2115| 1854|.- 261|+ 968 
VVV PV d DIE Obertannuskreis .. . 1106 1018] 2184| 1095] 1068, 2163] 1582|+ 581|+ 602 
τ 1 E ngaukreis. 11710 1239| 9410] 1180 1240 2420] 2378 — 42 — 32 
VVV | „35 914 1984] 2198| 919] 1295; 2214| 207 — 13 T 119 
i e „ 1481 1509] 9990] 1471| 1534 3005| 2869 E 136 . 121 
„ VV 1323 1399 2722 1316 1399! 2715] 2728— 13 — 6 
CCG Unte eis ....| 1687| 1169] 2856| 1691] 1177) 2874| 2084 — 790 — 772 
V8 nterwesterwaldkreis 1136 1130] 2266 1140 1 130 2270] 1945|- 325 + 321 
F τ 1715 1881] 3596] 1710 1891] 3601| 3775|-  174|— 179 
VV 1 1681| 1680] 3361| 1691] 1682 3373| 3227 —— 146 134 
e, Usingen . ar? 995| 1025 2020|  995| 1026 2021| 177|+ 244 T 243 
Vun. sbaden, Land. .. | 9090! 2279 4369] 2084 2291 4375| 4241|.- 134 — 128 
jj * „ ...| 3018) 3 150 6168] 3001| 3145! 6146| 6266|—  120—— 98 
F 1 ^ 1444 1491] 2881| 1455 1441| 2896| 2757|.-  139|2- 124 
FFF " „ 2720 9820] 5540| 2716 2841| 5557| a644l+  913|-- 896 
EE EE Ἡ S 2445 2453 4898| 2432 2455| 4887| 4903|— 16 — 5 
» ἡ 1813] 2083| 3896| 1802 2083| 3885| 3734|- 1δ1|{- 162 
30. Reg.-Bez. Coblenz. 
| 195 5 ο ο ο. Adenau 932| 1133| 2065] 1043, 1183| 22 
167. Heimersbeim ............ 30 z e 26 | 
τα... Ahrweiler 1054| 1088 2142| 1059 1 106 2165 T ΤΊ 131 τ 108 | 
VF Meer, 2373| 2898 5271| 3140 3838 6978| 3871|+ 3107 + 1400 
ο ρου 5 nkirchen ..... 1398| 1593] 2991| 1421| 1109] 3130| 2447|+  683|-- 544 
I S" Aero 4097 4398| 8495| 4158| 4404| 8562| 7230 L 1332 + 1265 
Hl Beie. „ 1171 1214 2385 1173 1203 9316] 2372 "A 13 
jj S s.s... 2304 2367 4611] 2317| 2398 4715] 4511[C— 204 — 160 
EE „ sies be 1213 1365 2578| 1212| 1349 2561| 2282|.- 279 — 296 
EE EE ν U .... 2189| 9146] 4395] 2188| 9161] 4355 4084| 21 — 251 
} πὸ Wehbach | 7 obe SE „ egeat 970 1041] 9011] 969 1046] 2015| 1872|+ 143 147 
RTT „ aE 1556 1520 3076| 1564| 1536| 3 100] 2642 — 458 + 434 
VF „ παρο 2111/7 9965] 4316] 9165] 2205 4410] 2502|.- 1808 1874 
FVV A 1119] 1818] 3 585] 1772 1820 3592| 3051|.- 538 + 531 
JJV enz, Land ....| 1272| 1352 2624| 1279 1961] 9640] 2300 — 340 + 321 
E eebe T „ f 1390| 1660] 3052| 1410 1722 3182| 2732|+ 400 — 390 
d M „ 42157] 2252 4409| 2153 2266 4419| 8649||- 777 — 767 
FVo„»oẽ˙̈IiIt tres T „ ] 2031! 9051] 4088| 2048| 2070! 4118| 3349|+ 769 + 739 
ln Rubenach μμ”... i „ 1535| 1935 3470| 1515 1961] 3476| 2798|+ 678 — 672 
V i „ 41217 1396] 2543| 1213| 1331 2544] 2206 — 2338 — 337 | 
e ο... " „ 1972] 2009 8981| 1998 9014] 4012| 3433|.- bunt 548 
JJV "T 1911] 1864] 3885| 1996| 1890] 3886| 2808|+ 1083 1032 
HHV uznac g. 1680| 1719) 3399| 1670| 1723 3393| 31öl|+ 242 + 248 : 
V na sn 956| 1054 2010| 969 10:2, 2041| 1790|4- 251 ＋ 220 
κά μμ... 1019] 1057| 2136] 1072| 1067 59199] 2189— 50|— 523 
Bi meet „ -— το 1.098 1 070 2 166 1 100 1069 2169] 2182|— 13|— 16 
2. Niedermendig. ... .... ο ην ο, A 346, 1379| 21251 ^: 
193. Obermen die . ο m 1636 1724| 3360| 1627| 1735| 38362 3 539 B 177 ES 179 
SE „ 1092 1069] 2154| 1082| 1 068 2150| 2352|— 202 — 198 
ο ην irane aana ντε 1445 1438] 2883| 1429! 1431! 2860] 2716|-- 144|-- 167 
j Ἢ, ee 1269| 1244| 2513] 1268| 1254 2522| 2239 — 283 — 2274 
οι ο ος πο... 1602 1629 3231| 1605| 1634| 3239| 3107|+ 132 + 124 
M RAD ee een euwie e. 1905 2006| 3911] 1920 2028 3948| 3664j+ 284 — 247 
CCC 5 1447 1983] 2730 1451 1282 2733] 2254 479 — 476 
ʒöjßñ̃ ! coe „ 1970 1863] 3833| 1958| 1873 3831| 3518|+ 313 — 315 
C PER 1223| 1211] 2434| 1919] 1225] 2444| 2224|+ 220 — 210 
ο re „ 1687 1700 3387| 1685 1728 3413| 2633 — 780 + 754 
ο. „ 1196] 1104] 2230] 1136 1115 2251] 2030|+ 221 + 200 
HN. ABlar-Klein Altenstädten Wetzlar 1453| 1455 2908] 1449| 1476| 2925| 2683|-- 242+ 225 
805. KrofdorfGleib erg. FFF )J 416-- 463. 
ο ο πὶ „„ ( 2: 098 1 390 2298| 2168|+ 130 — 131 
νε - 1135| 2168| 1040| 1145 2185| 2360 — 175 — 192 
i 31. Reg.-Bez. Düsseldorf. ! | | 
Calcar n 
ο ο μμ Geis 936 1098 2034 952 1120: 201: 1 | | 
ke f abuig ο ο. "PTT 3013| 1962} 3975| 2016) 1972 | ὃ 988 3831 Së 55 E. qi 
"jo RR NORIS 2100| 222 432 2102| 2299| 4331| Luet 3331 — 3212 
To E "νυ 2021 2037 4058 2020, 2030! 4050| 29601 10904 1098 
ων... V 1225 1254 2479| 1235 1277, 2512| 1998 514 Bs P 
813. Schneppenbaum j F e AN SE og dos 1557 1484 3041 1 558 1456| 3044 2913 |+ 131 πα > 
4. Odem — m er 1350 1119] 2360] 1181 1 181 | 2362| 2014|+ 348 + 346 
140 2825| 1339! 1457! 21964 2412] — 384 + 418: 


dehnt deg Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 
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Wohnbevölkerung 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 
und 
tGutabezirke Kreis 
l mg männ- | weib- zu- 
2000 und mehr Einwohnern ; . 

lich lich |sammen 

1 | 2 1 Tas ees 

Noch: 31. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
815. Απταίβ................ Crefeld, Lande. 2759 2621] 5380 
816. schen EG " A ub ἃ 4311| 4847 9158 
817. Lank-Latum. ............ ^ ον δαν 1378) 1410, 2788 
818. Osterath. .............. 5 — 2002| 2095| 4097 
SEN SE 1073| 1011] 2114 
920: Willich 2 22, e E Or ἡ eat 4024| 3709 7733 
821. Gahlenn . Dinslaken 1570 1485 3055 
822. Vördle. δν: .| 4636| 4402, 9038 
823. Να]ϑεπι............... ER 10837 | 9431; 20271 
824. Benrat n Düsseldorf, Laud. . 13 213 13180! 25993 
825. Eck am ο ως δα - 2 1 106 963! 2069 
826. Erkrat En T i 3555| 3 545 7100 
827. Huckingen ............. x a 7607| 6916, 14553 
828 Laupendahl ............. » κ 1203 1228| 2431 
829. Lintor ii.. » i5 1442 1367| 2809 
830. Μπάε]βοίπι............. κ 28398, 2473 5311 
831. Frillendorf ............. Essen, Land 1939| 1793| 3732 
832. Heisingen νε νο νο νο νεος = Net des 2654| 2593| 5247 
833. Karnap ............... si Tm 4845| 4341| 9186 
834. Katernberg 35 j^ doc eed 11597 10 795 22392 
„ EES me ee 13083 | 12330 25 413 
836. Kupferdreh . 22222222... EE 11 6728| 6645 13373 
837. Schonnebeck ............ » "MP 6078| 205408] 11486 
838. Siebenhonnschaften ........ Bi in, waere 3124| 3068| 6192 
839. Stoppenberg. g. HE 4 ee 7193| 6527| 13 720 
840. Überrubr ........... SW νε τη 2232 2249 44sl 
841. Hinsbeck `, ........ .. Geldern 1346| 1416| 2762 
9412. Iadu . sor ea I το and 1698| 1741; 3439 
843. Kevelaer gr «να EL 4004| 4 561 8565 
844. Nieukerk .............. "TE . 1482| 1623, 3105 
845. Sevelen Re γνῶ 1152| 1263| 2415 
846. ϑίταοίοε............... "—— E 3191| 3336| 6527 
847. Wachtendonk. "B Ee 1211] 1255| 2466 
848. Walb ee 08 Wo dee 1118, 11361 2254 
849. Wee ene. N 1916 17911 3707 
850. Giesenkirchen. | Gladbach ....... 3580| 3830| 7410 
rr πο... „5 1925 1863] 3788 
852. Kleinenbroich " : 1250 1176| 2426 
853. Korschenbroich. SC ee 2046 2248 4291 
854. Neersen. B E EE 1290 1341| 2631 
855. Schiefbahn ............. EE 2099 2103| 4202 
856. Bedburdyck . ............ Grevenbroich 1 708 1 681 3 389 
857. EISB ens | 5 e... |] 1945| 1889| 3834 
858. Garzweiler e en 1275 1305 2580 
859. Hochneukirch... | Wr. . Noms 2386| 2483| 4869 
860. Jüchen. E -Oreki 1534| 1639 3173 
861. Kapellen .............. „ 1055 1027| 2082 
862. Wickrat nn. "Cem 3393| 3479| 6872 
863. Brach Kempen i./ Rheinprovinz] 1434, 1472| 2906 
9604. Breyell P sor ees ^ 2726| 2911| 5637 
865. Dülken ............... i 1988| 20711 4059 
866. Grefra““i τ 2325 2475 4800 
σοι HUS 2. anne ii 3222| 3 564 6786 
868. Lobberich i 9544] 3832| 7376 
C * 1878| 2488 4366 
870. Sankt Hubert. ΗΝ 2211| 2187| 4398 
871. Sankt Tónis ............ 5 3 645 | 3929 7574 
872, Vorat- 3 ο. ο ^ 2247 2152| 4399 
818. Walduiee μμ”. í 2496 9069] 4565 
874. Dabringhausen ........... Lennep ........ 1191 1326 2517 
S70. Grutennn ee Mettmann 1322 | 1201| 2523 
876. Heiligenhaus ............ "IM rrr 3733 3 538] 7271 
877. Büderich Mors 1712 1689 3401 
818. Hohenbudberg-Kaldenhausen . . . ENEE 1817 1184] 3601 
879. Kamperbruj ech we bles big a 1884 1891] 3775 
880. Kapellen Do ο ο 1194 1122} 2316 
881. Lintfort 229 9 RA s ο NOE. V Les 6338 5550 11 888 
882. Neukirchen ............. F 2501 2326 4827 
883. Repelen-Baerl ........... ο ο ο 7206 6883 14 089 
884. Rheinhausen ............ e 17759 14 813 32 572 
23 EEN uo ae ο 1116! 1205, 2381 
886. Wardt ............ . ο ου 1089 956 2045 
887. Büderich T er . | Neuß, Land 2202 2255 4457 


Ortsanwesende Bevölkerung 


am 16. Juni 1925 


männ- 
lich 


2 805 
4 286 
1391 
1996 
1067 
4 002 
1 566 
4 670 
10 693 
13 099 
] 101 
3528 
1676 
1 201 
1 460 
2 852 
1924 
2 611 
4 799 
11 446 
12 956 
6611 
6 008 
3 445 
1184 
2 224 
] 353 
1 705 
4 032 
1545 
1 164 
3 181 
1 250 
1116 


1921 
3 5579 


1940 
1243 
2 049 
1 283 
2 098 
1 704 
1 938 
1 282 
2 378 
1 528 
1046 
3 349 
1 427 
2 742 
1 985 
3 363 
3215 
3 554 
1 882 
2 205 
3 641 
2 291 
2 486 
1 250 
1 311 
3 750 
1 719 
1 812 
1 861 
1 191 
6 210 
2477 
1 244 
17 560 
1177 
1090 
2 201 


weib- 


lich 


2 697 
4 833 


1421 


2099 
1034 
3718 
1481 
4425 
9 370 
12 181 
963 
3554 
6 972 
1 236 
1 382 
? 481 
1 780 
2 592 
4 396 
10 701 
12 255 
6 593 
5 344 
3 167 
6 520 
9 941 
1427 
1755 
4579| 
1 683 
1284 
3 338 
1323 
1134 
1802 
3 839 
2 098 
1181 
2267 
1 345 
2 105 
1 698 
1 887 
1314 
2470 
1640 
1024 
3 493 
1 48» 
2912 
2.069 
2537 
3 515 
3 861 
2 496 
2 191 
3927 
2163 
2094 
1 349 
1 198 
3 554 
1 696 
1 786 
1 893 
1130 
5 958 
2331 
6 967 
14 730 
1213 
964 
2 269 


— 


Zu- 


sammen 


5 502 
9119 
2812 
4095 
2 101 
1120 
3 047 
9 095 
20 063 
25 880 
2 061 
1 082 
14 648 
2 431 
2 842 
5 333 
3 104 
5 236 
9 125 
22 141 
25 211 
13 210 
11 352 
6612 
13 704 
441] 
2 180 
3 460 
8611 
3 228 
2 418 
6 519 
2 573 
2 250 
3 123 
1 418 
3 968 
2 424 
4316 
2 628 
4 203 
3 403 
3825 
2 596 
4 848 
3 168 
2 070 
6 842 
2 909 
9 654 
4 054 
4 900 
6 190 
1 415 
4 318 
4 396 
1 968 
4417 
4 580 
2599 
2 509 
7 304 
3 414 
3 598 
3 754 
2321 
11798 
4 808 
14 211 
32 290 
2 390 
2 054 
4 463 


oder Abnahme (—) 


* 


Zunahme (+) 


am 1. 12. der der wow, 
1910 ortsan- . 
nach |wesenden | " 
dem | Bevölke- 3 
Gebiets- rung von | der ors- 
umfangel 1910 
vom bis | 
16. 6. 1925 | 
1925 |(Sp. 8—9), (8b. 57? 
9 LO 
ἀ910|{- 532 
9011 [4- 102 
2361[(— 451 ＋ 
3756 — 339 ＋ 
2 010 [4- 91 '4- 
6485|J- 1235 + 
2483 I+ 561 + 
6742|+ 2353 + 
1 568 |+ 12 495 |1- 
30441|4- 5436 |+ 
1552|+ 512 ＋ 
6 40 — 680 4- 
8261|4- 6387 ＋ 
2241|+ 196 + 
25066|+ 336 
1617!+ 3716 + 
3188|+ 516 ＋ 
4747 — 489 + 
6 659 + 2 466 
20024 — 2 123 1 
20 397 |+ 4814 !+ 
12191 |+ 1079 + 
8898|+ 2454 + 
6Olll+ 601 + 
12020 |+ 1684 + 
4211|r 260 t 
2 824 |— 44 |— 
3519|— 119 — 
7793 [CL — 818|/4- 
3184|] 44 — 
2214 ＋— 234 + 
6154[(J 365 + 
2409 — 164 
2 251 |... — 
3466|+ 257 + 
6 935 | + 483 + 
3645|+ 323 + 
2 087 Lu 337 + 
3973|+ 343 ＋ 
26187. Dit 
3806|+ 397 ＋ 
3293] — 109 
3559|4- 266 + 
2441|-- 149 + 
4713]+ 135 + 
3 078 |4- 90 + 
1780|+ 290 + 
6 769[— 13 + 
264 |+ 965 + 
5 896(— 242 — 
4173 — 119 — 
4'106|-2- 194 + 
6 867 I— 77 — 
T813]—- 398 — 
1147 K— | 231 4- 
4120|+ 276 
1930|— 862|-- 
4 331 |+ 80 |+ 
3899|-- —681|4- 
2 652 I— 53 |— 
2116|2- 393 Lt 
71197|g3- 147 
3 49 |-- 77 — 
3313 ＋W-t 285 ＋ 
842 T 2912 |+ 
2155＋. 166 |+ 
904 |+ 10 894 + 
2014 T 2764 ＋ 
19 841 |+ 1 310 |-- 
18 989 |+ 15 301 + 
2151|-  239!+ 
1911. 143 is 
3042|4- 1421 * 


| Noe dea. l. Rog-Bez 
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und 


| Barres 
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EEN 
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7 


Sien EE 25 


mehr Einwohnern 


Düsseldorf. 
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Wohnbevölkerung 
am 16. Juni 1925 


weib- zu- 


lich sammen 


8 
2026 4109 
1517 3 233 
1339 2534 
1 246 2499 
1 139 2 335 
] 211 2 489 
1 202 2 893 
1 218 2 413 


1167 2326 
1225} 2472 


1550 3100 
1101! 2267 
1364| 2585 
1242 2471 
1148| 2284 
1488! 2965 
2327| 4820 
14111 2877 
6878| 14141 
3050 6084 
2907 5787 
1264| 2471 
1280 2520 
20651 4191 
1925| 3950 
1417 2881 
2001| 3942 
990! 2014 
1560 3142 
1484| 2968 
1606| 3293 
38130 7829 
1581| 3138 
9 105 17553 
1 996| 3736 
1 396| 2773 
11 125| 20316 
1313| 2410 
1100| 2012 
1101! 2133 
2053| 4128 
1179| 2356 
10410 2011 
1949| 3925 
2164 446] 


2739| 5345 
1822| 3644 


1474| 2841 
2046| 4108 
1833 3448 
2101| 4035 
2864 5504 
9014] 4074 
1456| 2941 
1581| 3034 
5 225 10564 
1989 4410 
1937 4006 
3637| 8383 
1145| 2313 
1739| 3634 


3972| 7428 
1226| 2449 
6223| 12 526 
1248 2477 
6392 12612 


5 795 12 009 
18510 3791 
3222 6326 
2549 5044 
2994 5907 


Ortsanwesende Bevölkerung 


am 16. Juni 1925 
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lich sammen 


rd 8 
2047 4130 
1517| 3222 
1349 2560 
1248 2496 
1144| 2341 
1209 2488 
1207 2391 
1995] 2478 
1164| 2326 
1257| 2508 
1571| 3131 
1106] 9981 
1377 9600 
1261 2501 
1154| 2322 
1501! 2992 
2318| 4795 
1411] 2878 
6986] 14944 
3069| 6107 
2912| 5774 
1966] 2464 
1965] 2497 
2064 4195 
1930] 3945 
1421| 2903 
2011| 3953 

994 2017 
1585] 3177 
1489| 2979 
1613] 3315 
3817| 7826 
1585| 3142 
9144| 17594 
2004| 3737 
1390 2760 

11545 20 977 
1365 2478 
1108 2023 
1120 9156 
2081| 4173 

1115] 2354 
10566] 2030 
1969| 3951 
9180] 4415 
2768 5365 
1870 3710 
1520 2907 
2068 4150 
1895| 3531 
2149| 4109 
2924 5575 
2018| 4167 
1460| 3021 
1590 3038 
5225| 10563 
2002| 4967 
1934| 3991 
3694] 8335 
1148| 2312 
1745| 3635 
3992| 7452 
1998 | 9 459 
6234| 12513 
1310! 2550 
6428 12629 
5 826 12044 
1865 3 800 
3248 6360 
2580 5 110 
3 008. 5 929 
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der der Wohn- 
ortsan- ed st, 
ve wesenden 
Bevülke- 1. Joni 1925 
der orts- 
1910. Sa 
bis vom 
1925 1. Dez. 1910 
1925 |(8ρ. 8— Sp. 8—9) GP. 5—9 
το τι 
103|-- 682 
232+ 243 
121 |+ 95 
438 + 441 
+ 205 — 199 
+ 728 — 729 
+ 234 236 
--. .981|4- . 089 
-- 168 163 
Ἢ, "ας 91 
+ .44lia 410 
„ 106. 92 
+ 217 — 202 
+ 194 164 
+ 332 2594 
cb" ιδ wagt 
+  968.2- 993 
+ 662 — 681 
+ 1804 — 1701 
+ 1053 ＋ 1080 
680 — 693 
661 — 668 
134 — 157 
313 + 309 
972 + 97 
195 + 173 
629 |-- 618 
165/+ 162 
1421 ＋ 1386 
202 — 191 
790 — 768 
2429 |+ 2432 
365|+ 361 
2000 + 1959 
483 + 482 
438|-- 451 
3928 |+ 3267 
565 — 491 
93 |+ 82 
278 — 255 
1406 1361 
295 — 297 
9 — 10 
212|-- 186 
1619 ＋ 1605 
353 K. 333 
69 |+ 3 
268 |+ 202 
2330 + 188 
285 + 902 
329 |-- 255 
678 — 607 
334 — 241 
468 — 388 
578 + 574 
2270 ＋ 2271 
50 — 93 
1469 1484 
4419 + 4467 
394 + 395 
1041 + 1040 
1410 + 1386 
580 + 577 
2986 + 9999 
188+ 115 
1148 + 1131 
2596 + 2561 
238 + 229 
488 + 454 
756 + 690 
512 + 497 
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. Orts Bevölkerung ` 
Wohnbevölkerung ege A 
Landgemeinden am 16. Juni 1925 Jam 1. 12 
und 1910 
; e nach | 
| Gutsbezirke Kreis dem 
| mit | | Gebiets- 
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d T * — 
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^e D ve 


i li samme lich vom i 
lich ich men 16.6. Y 
d 2 3 4 | 5 | 6 
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Noch: 32. Reg.-Bez. Köln. 
959. Meckenheim Rheinbach 999 1061! 2060] 1009 1069! 2078] 2024 in: 
σου ENEE, egi 2 NRI Siegkreis 3486 3 739 7225] 3531| 3 792] 7323] 6875 — 
961, Geistingen. . 3879 3 836 7715] 3888 3956| 7844| 71833 et 
962. Herchen ....... s. ae, νο en OK 1920| 1836| 3756| 1924| 1874| 3798| 3396 12 
CCC ²˙ ος ar uL a EE 2867 2938| 5805] 2962 8010] 5972] 5994 — — 
964. Neunkirchen : Coppe SE IDEE sra 1614! 1448| 3062] 1661| 1470| 5181] 3035 8 
965. Niedermenden . ...2...... AUS M UE ER 1288 1941] 2569| 1278| 1919] 2550| 1033 517 ＋ 
966. Obercassel . . 2222222. ο νο. 1811| 1815] 3686| 1808| 1901] 3709| 3378 881 + 
961. Oberdollendorf .......... „ Ἀρίων 1181] 1318] 2499| 1213| 1360] 2573] 2225 rt 
: 968. Oberpleis ............. VETT BEE 5 2238 2223 4461| 2245 2265 4510] 4446|4- 64 
ai,! „ len 1063 1085 2148] 1062| 1086| 2148| 1 830 318 |+ 
970. Ruppichteroth `... ... E A eti e tuse 1386 1609] 2988| 1398| 1695] 3093| 2890|2- 203 
1 Baer E S e LT MG roS | 3285| 3221| 6512| 3272| 3225 6497| 4518|2- 1919 ΠΡ 
στ Ek uis (ues rt iv Y E de os. 1176| 1159] 2335| 1176| 1160| 2336 522 + 
Ni ebe 724 c. re: e KE dA UP V^. 1568| 1548| 3116| 1568| 1559| 3127| 3109| 18. 
974. Troisdorf. N 4707 4713| 9490] 4725 4746| 9471| 5939 U 3532 
915. Ueker abg... aL, Ace Ce 1643| -1624| 3267| 1627| 1643] 3270| 3140- 1ο 
976. Wahlscheid ............ N 1201| 1169| 2370] 1212 1188| 2400| 2 197 
977. Dattenfeld 0a... Waldbröl ....... 1464 1535| 2999] 1537| 1553) -3090| 2774+ 316 
978. Denklingen V V ERO 2309 2482 4791| 2345 2511| 4856| 4495 — 361 
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1005. Gressenich. hk... x 5 2965 8016] 5981] 3003| 3017 5 64? f+ 
1006. Haaren n v e > 5 2713 2704] 5417| 2697| 2706 5 369 | 
| 1007. Herzogenrath ........... ο νο E 3214] 3 197 6411| 3182| 3192 5 266 |+ 
| 1008. Hóngel mn . CS W 4140 3 970 8110| 4109| 3961 1142 
| 1009. Kinawellenr 200. 3 NEE. 1339| 1249| 2588| 1337| 1248 2 558 |- 
1010. Kohlscheie .. CAS $e ἀξ 5319| 5432| 10751| 5317 5452 9 745 
| 1011. Kornelimünster 5 ΗΝ Ἔν 2355| 2364| 4719| 2353| 2384 4468 
1012. Laurensberg z 93 1774| 1965 3739| 1766 1964 3 060 
| 1013. Merkstein 3 ET? 3992| 3450 7442| 3980| 3473 2936 
1014. Εἰομ[οτίσα............. E EE 2044 2057 4101| 2040 2050 3 700 
1015. Walheim . E en 1871| 1900] 3771] 1875| 1905 3496 
1018. Woran Vues ves * LS EOS ER 1100! 1712| 3412| 1691| 1709 3 091 
1017. Arnoldsweilerr Düren ..... ....| 1160| 1991] 9381] 1151 1224 1968 
1018. Βίτκοβάοπ..........:.. „ 2605 2731| 5336] 2613| 2762 4 588 |a-- 
| 1019. Gürzenich `... 3 1543 1604| 8141] 1543 1606 2 06: 
| 1020. Hastenrath. >... νεο κενο, N e 1122| 1066] 2188| 1119| 1069 m Σ᾿ 
1021. Κτουζβα............ e 1079| 1193] 2202] 1075 1121 18 
| 1099. Langerwehé oao, C TRAA 2 197 1599] 2496| 1237| 1369 9 
| 1093. Lendersdorf-Krauthausen „„ 1293| 1380| 2673] 1314| 1412 ET 
1024. Merken. Φος RUM EE 1035| 1062| 2097| 1032| 1059 19. 
1025. Merzenich .. ß M. ons aie Ke 1107, 1163] 2270] 1101] 1159 20 
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38. Weisweiler .:.......... F 
39. Beek ox Erkelenz. . .. . ... 

Hückelhoven. 


Wegberg NC CHE 
Baesweiler. ............ Geilenkirchen 
Brache ln „„ WIR 
Frelenber ggg de θοῦ 
Gangelt. 3s ER 
„ RanderBtl. ο xs ao alps 
Des? n n OR ung "COMME 
Dremmen ............. Heinsberg 
2. Kirchho ven wo me 
. Oberbruch ...... 2.22... „ 
Ratheieu hn εντ 
. Waldenrath ............ M JR MAL tiende 
. Waldfeucht ............ ce rm 
. Schaufenberg ........... Jülich 
C ᷣ ͤ ( „ 
BUtgenc. duo μας όν ν Monschau 
Dreiborrn ον Schleiden 
Hellenthal ss EEN 
2. Mechernich ' Subs E s 


35. Reg.-Bez. Sigmaringen. 


1053. Burladingen Hechingen 
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3 935 2119 1 835 3 954 2 163 


1 262 2434 2 081 
1 241 2 418 2 097 


5 298 2 9 765 
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Regierungsbezirke 


B. Provinzen 


Ostpreuben 
Brandenburg 
Stadt Berlin 
ZP 
Grenzmark Posen- 
Westpreuben 
6. Niederschlesien 
7. Oberschlesien. 
8. Sachsen 
9. Schleswig-Holstein. . 
KAëtsbiapnggeg — «ο... 
| 11. Westfalen 
12. Hessen-Nassau 
13. Rheinprovinz!). .. . 
14. Hohenzoll. Lande 
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alte 
Fohlen 
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12 010 
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6 666 
5 207 
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3 255 
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4 341 


8 108 
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3 168 
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1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 118. 
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2. Der Viehbestand in d 
I. Pferde (ohne Militärpferde) 


3 bis noch nicht 5 Jahre | 5 bis noch nicht 9 Jahre 
alte Pferde 
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12 558 
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65 667 
42 966 
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2 | 3 4. Rindvieh - 
Se? — 
x 
Kälber Jungvieh 2 Jahre alte und ältere 2 Jahre alte und ältere Kühe e 
Maul- — — o | 
tiere 6 a II bis noch alles N : Milchkühe Die © 
zur | übrige 55 übri über- 
πιὰ Esel] unter "Wochen Monate | „Dicat j andere Zucht rie die als |die nicht | Kühe. d 
e bis noch zu- 55 F zu- zu- Arbeits- zur . auch zu- haupt 
Maul wW h nicht nicht alte nicht 5 be- Stiere ( Zug-) A rbeit zu- tragende — 
ochen 3  |sammen 1 zur Zucht 2 Jahre sammen] nut d sammen] Vieh | und nicht sammen 5 
esel alt 33h Bonnie its dc ‚nutzte | un 16 ver- |gammen] tragende S 
Monate J Bullen Ochsen benutzt wendet Parsen, ER 
alt alt Bullen | Jungvieh c werden | werden Kalbinnen > 
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43 846 
360 


, 98 408 
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8 694 
61 487! 
26 439 


26 896 
54 289 
19 202) 
28 669 
42 904 


3 0151 


17 980 
11 446 
10 070 
3 216 


18 958 
24 888 


360 


19 577 
14 631 
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25 606, 


26 439 


11 415 
18 079 
4 601 


26 896 


12 258 
6 848 
11 668 
13 554 
7 632 
2 329 


7 346 
6 544 
5312 


19 651 
9 018 


11851 
6511 
4 943 

14 001 
5 586 


3 075 


44 961 
67 993 
9 329 


19 889 
12 125 
21 656 
25 218 
12 449 


31 138 


5 329 


203 591 
113112 

482 
101 797 


22 555 
129 236 
49 758 

94 869 
157 921 
206 653 
101 481 


72 425 


128 762 
1 128 


51128 
36 384 
14 285 


22 555 


11 307 
57 929 


49 158 


44 253 
39 013 
11 603 


157 921 


35 116 
18 788 
35 359 
53 271 
24 468 
39 651 


49 213 
25 208 
21 060 


46 821 
25 604 


29 122 
33 642 
14 121 
32 421 
19 456 


7 128 
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3 978 
1 016 
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1 225 
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40 919 
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91 450 


41 637 
41 B58 
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12 553 


4896| 175 152 


2 245 
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2 259 
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120 538 
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114 52) 
127 156 


944 
109 590 
81 281 
31 409 
41 103 
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122 604 


96 455 


94 9544 


82911 
29 160 


331 969 


11 961 
42 301 
77572 
116 886 
53 495 
73 854 


88 651 
51 634 
52 679 


97 791 
51 868 


59 499 
10 102 
27 638 
64 103 
38 581 


14 352 


16 619 
9 391 
8 429 
2 389 


11242 


9 455 
149 688 
51 196 
99 463 
619 

98 134 
18 891 
202 903 
173 196 
16 553 
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208 
] 085 
142 


3 097 
34 616 


43 
486 
1162 
119 
2 455 


11 801 
11887 


57 796 


26 837 
41450 
31 176 
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22 163 
21 586 
26 571 
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17774 


378 


19 193 
32 503 
27 201 


114 978 
87 925 


72 776 
2015 
8 727 

83 876 
6 402 


16 553 


540 773 
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21 650 
451 989 


81 268 
399 021 
151 636; 
295 062 
365 343 
603 596: 
363 064 
115 081 
399 775, 
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205 477 
155 116 
199 194! 
57 986 
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220 950; 
190 767 


21 050 


186 24 
202 166; 2 
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81 268 


209 410 
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29 932 
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63 534 
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303 833 
202 029 
188 593 
289 320 
205 809 
209 198 
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Noch: 2. Der Viehbestand in den Provinzer 


5. Schafe l 6. Schweine 
Unter 1 Jahr alte und ältere Unter !/, Jahr aite 1/, bis. noch nicht 1 Jahr 1 Jahr alte und ältere 
Provinzen i 32s Schafe Schweine Schweine 
— alte g 
Schate | ο | S - über- | 35 © = e 
; und | SATS) za EET e 9 8 
Regierungsbezirke Sur 5 22 HE haupt B 5 e e E 
böcke E 88 SEH "m ο 8 2 E 
einschl. Ὁ) B~ | πο) | men = q Q 5 
Lämmer ^ = Ξ ἓν 
— — P 
I 35 36 37 38 39 40 At 
B. Provinzen 
1. Ostpreußen... . .. 
2. Brandenburg 
3. Stadt Berlin 1772| 545 : 24 184 9914| 101221 33| 9 
4. Pommern 3 101126 2761218 04511247 42212 966| 58 429| 6 
5. Grenzmark Posen- 
Westpreußen . . . 31 19241 446| 57584, 7 454| 66 484| 97 616] 36 218| 80 274 
6. Niederschlesien 
1. Oberschlesien .... 
8. Sachsens 18073915 769/330 09361 HT 396 9791577 7181228 4361447 402 
9. Schleswig-Holstein. . |34512|2 223| 10 595| 3 696] 76 514|111 0261197 304/408 737 


10. Hannover 10858055 8911240 717;21 864 268 4721377 0521482 382.790 98 
11. Westfalen 31 56811 244| 67 809 7 400! 76 4531108 09211159 960 306 491 
19. Hessen-Nassau 
13. Rheinprovinz!). . . . 
14. Hohenzoll. Lande 


446 45112 956037 828/364 857,105 641[L1 601| 46 643/110 6251158 869]1010961]1 
218 49641 459 14 220/171 4381187 117|1 082] 23 575| 83 848/108 DON 574 1133 


55 2882 


422} 3359] 4806] 3164| 12157 487 5589| 6111 32 1012, 1318| 2392] 2331 


| C. Regierungsbezirke 


1. Königsberg 51 516,150 144 204 66012 115114 637| 88 6920105 5041 426| 17 925 

2. Gumbinnen 48 748 118 898] 167 64601 841111 3180 60 263 73 4221 931 14 284 

3. Allenstein 37 362,101 756 139 11801 141! 8681| 38 352 48 174] 752| 13 682 

4. Westpreuben 28 658] 40 610] 19903, 45 775 65 618] 6160 4 625| 25 657 30 8980 459! 8111 

5. Potsdam 76 443/209 193) 235 8411 949! 9 567110 349/121 15801 175| 21 055 
| 6. Frankfurt. 90 225 224 309| 314 5341 266/13 298/122 7291137 293|1 166| 27 356 
| T. Berlin 2 105 4437| 6542] 1772 545 8130} 25 474 
| 
8. Stettin 87 627 187 303, 274 9301 238010 950 100 969/113 157J1 176 22 706 62 751] 450 50} 
| 9. KSIin 73 77013 765 138 940/20 8341163 539/237 3091112 519 236 945| 319 461|1 296/11 992| 91 69: 41 7881 50223: 
| 10. Stralsund 60 635| 5 198| 67 040| 94 025 23 844| 50 696| 74 540] 567 3 334 25 384 20 181] 124 00: 


57 584| 74541 66 484] 97 676 


55 780| 9365| 66 714| 95 409 
45 278| δ 129| 52 218] 76 854 


36 918: 80 274116 49 94 5451 184 61: 


15 D 091 42 143] 435 90: 


53 5131154 085; 207 598] 963, 8331| 784591 87 159] 913| 13 003| 11 527 31 443] 326 7% 


14. Oppeln 14 ge 3 11 735| 25 322] 61 473/1148 879 210 352] 893/10 289| 46 138] 57 320] 901| 22 511| 11 998 34 740 303 41 
15. Magdeburg 78 95912 5220143 224 31 964177 710/256 6690112 917/201 461] 314 91811 483/13 427/123 836138 746|1 197| 36 618! 78 125/116 600 569 724 
16. Merseburg 81 68512 7330145 441,23 556171 7360253 421 90 067191 901, 281 9711 731112 774 151 183/165 6881 380, 22 179| 59 858 83 411| 531 0:5 


17. Erfurt... ... ... 41422, 5 597 47 533| 67 628] 25 452 δ4 021] 79489] 349| 3 535| 56 301 60185| 300; 5299| 21159 26 758] 166 4: 


18. Schleswig. ...... 10 595| 8 696 76 514/111 0261197 304408 A 606 041[2 707,29 891/139 1721171 77041 709 


41 601| 30511 
42 699| 38830, 82 123| 512 65 


19 821] 85155 


19. Hannover. . .. . .. 31 723| 2 585] 34 941| 48 9491140 851/189 485 330 3391 842/14 762| 84 5891100 193| 594 


20. Hildesheim 32 32 78 683| 9 425] 89 030/121 350| 41 301] 92 351| 139 659] 482| 4867| ΤΊ 214) 89 693] 536! 12 588 49 549, 6 673] 284 9! 
21: Lüneburg.. 45 931] 2320| 49 591] 68 7501107 436/194 527 301 9631 185.11 792/113 7401126 717|1 164! 40 593| 41 413] 83 170] 511 85 
22. Stade 34138 9018] 37 677| 54 547| 86 353 172 188; 258 541} 77016 102) 71 505 88 311} 463! 24 218 SE 45 542| 392 4^ 
23. Osnabrück 26 866 5 265 33 305| 49 980| 87 260 100 816 188 076| 999 16 727| 46 263 65 989| 584 34 334| 20 082 55 000 307 (^1 
24. Aurich 9 554 23 386 23 922| 33 4760 13 178 41611] 54 795] 219 5 216 20 770 26 235| 85 1944! 6 309 8338| 8955 
25. Münster 4414 7 641 8224| 19 638] 43 1471193 831] 166 978|1 509|17 465 123 4471142 491} 615| 13 337| 30 309] 44 255 353 δὐ 
26. Minden 11248 94 614| 1558) 26 532 81 180] 73 787112 930] 186 717| 869,16 079118 235/135 183| 576 26 837| 59 399] 79 159] 401 6:4 
27. Arnsberg 15 906 35 548 5 535 41 691] 57 603] 23 0260 69 130] 92 7560 578| 4 284123 1751128 037| 410 6469| 27 983] 34 862] 255 655 
28. Cassel. 32 979 67 939 9323| 77 9441110 923| 62 432/123 015185 447|1 066 9 1491118 055/128 270| 771| 17 1280 68 505] 86 704] 400 €: 
29. Wiesbaden 9 612 23 542| 5586| 29 417| 39 029] 19056| 73993, 99049| 393| 5071| 53383| 58 841] 511! 6447 15043] 91 801] 173 65, 
| 
30. Coblenz..... . . . | 8016 17 409 3331) 20 972 28 988| 14093 59 975 74 0680 251 3269| 45 669] 49 183| 228 4 7360 19 688} 17 652] 140 X 
31. Düsseldorf 7 639 18 601| 5688| 25 065| 32 704| 37 4701129 661] 161 131|1 135, 8 515 97 417/107 061] 774| 9 260 27 996] 38.030] 313 2% 
32. Köln. see. e | 3854| 227 8 130 7637| 15994| 19 8480 6810, 31967) 38 837 344 1846| 33 232 35 422J 275 2204| 8 359 10 838] 850» 
33. Trier i777) 4571| 230 10 102 2110| 12 442] 17 013| 22 511 δι 767 74 2780 305 5 080 39 959] 37 644] 245 10 007 12 247 22 499| 134 4: 
34. Aachen 2.220... 4.002 7938| 1948 10315| 14317| 10 606 43 387| 53 993 294| 2309] 20021) 22624| 179| 1885| 5041) 7108| 837-5 
35. Sigmaringen ....| 1447 2882| 422) 3 359 4806| 3164| 12157| 15391} 41| 487 5 589 6 117] 32 1049! 1318] 2392] 2389 


t) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 118, 


4d E» we A E ` 
r 
"1511 


Te 


7. Ziegen 


nter | 1 Jahr alte und ältere Ziegen 
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(Geißen) | 
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13 612 

6 238 
11 803 
10 227 


106 313 
114 051 


18 638 


38 683 
30 511 
4 164 


32 498 


100 558 
94 261 


105 791 


101 027 
115 61: 
66 288 


35 490 


51 403 
19 41 
45 669 
18 040 
19 915 

10 


33 150 
62 405 
100 794 


122 841 
74 348 


63 895 
73 173 
62 742 
24 572 
38 363 


6 528 


52 92: 
261 411 
21874 
90 487 


40 653 
244 113 
128 645 
344 149 

40 388 
249 351 
220 956 
225 878 
286 103 

1 945 


16 514 

8 145 
15 315 
12 919 


126 109 
141 302 


21 814 


46 521 
39 078 
4 882 


40 653 


134 454 
119 659 


128 645 


116 239 
149 229 
18 681 


40 388 


56 389 
89 565 
δὶ 051 
21 009 
22 369 

8 962 


38 377 
69 651 
112 922 


143 359 
82519 


7140 
83 769 
10 381 
28 142 
32 406 


7 345 


Regierungsbezirken am I. Dezember 1925. 


48 371 
285 367 
69 938 
11 124 


40 520 
364 136 
14 969 
345 146 
55 196 
65 331 
117 897 
55 421 
145 701 
1247 


19 567 
10 881 
10 223 
7 700 


111 297 
174 070 


69 938 


35 271 
32 975 
9 418 


40 520 


174 922 
189 814 


14 969 


12 736 
241 440 
30 970 


55 796 


8 588 
11 656 
13 517 
11 808 

1 966 
11 802 


21 940 
11 500 
18 451 


31 086 
24 335 


Günse 
(Gänse- 
riche, 


Gänse 
und 
Gänse- 
kücken) 


59 


315 068 
511 517 

30 895 
182 259 


64 506 
489 404 
228 717 
396 999 

83 211 
225 731 
133 697 
192 030 
153 426 

9 682 


81 632 
77 080 
135 194 
20 562 


252 896 
258 651 


30 895 
61457 
110 016 
10 786 
64 506 


239 758 
189 646 


228 717 


107 333 
234 006 
55 660 


83 211 


159 175 
32 855 


16 496 
88 676 
27 763 

6 199 
14 292 


9 682 


125 


172 612 
147 133 

18 509 
131 068 


18 467 
93 999 
32 906 
146 139 
104 372 
165 010 
105 655 
47 805 
117 603 
8 897 


57 872 
38 188 
60 473 
16 139 


97 264 
49 869 


18 509 


59 913 
50 116 
21 009 


18 467 


59 350 
34 619 


32 906 


10 425 
61 400 
14 314 


104 372 


16 316 
16 669 
37 654 
55 360 
14 694 
24 317 


36 553 
19 343 
49 759 


22 689 
25 116 


11 729 
61 576 
21 374 

5 423 
17 501 


8 897 


9. Federvieh 


Hühner 

(Hähne, 

Hühner 
uud 


Kücken) 


3 336 738 
3 924 989 

525 948 
3 046 919 


565 309 
2 886 007 
1 033 569 
4 337 727 
2488 431 
5 337 015 
4 095 641 
2 224 013 
5 340 080 

121 089 


1 330 102 
902 996 
139 629 
364 011 


2 099 277 
1825 712 


525 948 


1 316 297 
1 210 516 
400 046 


565 309 


1 539 432 
1346 575 


1 033 569 


1 858 345 
1 818 179 
660 603 


2 488 431 


1 001 233 
802 550 
1 241 662 
1 039 564 
194 753 
457 253 


1 404 603 
978 111 
1 712 927 


1277 371 
946 672 


873 992 
2 285 668 
941 596 
532 631 
100 193 


127 089 


35 879 
38 514 


H 252 


26 258 
23 219 
10 690 


11 749 


30 364 
24 940 


18 519 


22 925 
20 174 
4 491 


16 975 


4632 
6 29 
6 640 
3 191 
947 
594 
2516 
2762 
4 264] 


überhaupt 


3 898 516 
4 618 122 

579 601 
9 420 413 


660 031 
3 524 114 
1 313 711 
4 928 455 
2 692 989 
5 150 053 
4 344 535 
2 470 635 
5 623 519 

145 884 


1 495 209 
1 032 899 
963 341 
401 061 


2 485 316 
2 162 806 


519 601 


1 523 955 
1453 927 
442 531 


660 031 


1928 904 
1595 81 


1313 711 


2059 028 
2 134 359 
735 06 


2 692 989 


1053 105 
891 138 

1 359 26 

1129 428 
822 191 
481 129 


1 478 931 
1 048 311 
1 817 287 


1 464 714 
1 005 921 


903 679 
2441 813 
999 299 
544 862 
733 866 


145 884 


10. Bienenstócke ( Bienenvölker) 


mit 
beweg- 
lichen 
Waben 


64 


41 177 
58 809 

2941 
45 5% 


8 216 
14 228 
23 217 
45 349 
41 877 
19 258 
35 010 
29 531 
52 112 

3 936 


15 714 
11 446 
8512 
5 505 


29 693 
29 116 


2 941 
19 601 
15 098 
10 891 

8 216 


34 261 
39 961 


23 211 


13 582 
21 385 
10 382 


12 856 
14 064 
8 939 


3 936 


mit 
unbeweg- 
lichen 
Waben 


45 134 
28 691 
20 822 

7 sao 


10 389; 
13 312) 


150) 


13 820 
21 044 
4071 


| 
10 486 


9 664 


8 031 


4127 
6714 
5813 
2 115 

23 986 


8 482 


Denk, Google 


Wiederholung der Spalte 1 
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3. Der Viehbestand in den Kreisel 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3. 4. Rindvieh 
Zahl ` — eren Kap ae 2 Jahre alt E 
Z — a 9 anre aite e 
Sep Sale Fords | eM | meno dand alere g | | Kälber |  Jungvieh und altere |2 Jahre alte und 
E vieh- und Fohlen 5 Jahre | 9 Jahre Pferde = | al e | 52 |5ὦ | o ältere Kühe 
hal- core ge Pferde alte Pferde ie e ef S 9 S 5 s 3 635 2 |2 | Ze 
Se — 22223 — en e |= 9 [888 3 %% |2^ |3 | al Milchkühe |g | & 
tede se S S S S „ S „ |2 8 | 3 lala 29 2323,32 |a 433 ͤ à. a 9d. Z 
— Stadtkreise) Βαυρ-[ 73 sa πβε| Epl ὃς 9 Een 85 Sol & Eis mo 298584 223 22 55 238253 5.5 Wb © 
S m οἱ || ee s Eol © ol" Ir αι os SS ES 25 SZS NEN 23385 c 
hal- $3222 2135 3153555 358 8 |5| [οἱ „ 388 3 KEIER GIERSCH 
tungen 82 29| Ημ 3 r 5 S^ 3 Is 32 3238 Ba 23285 sis 552 
5#233538|A Te aj ja SE 282 183 |E |8 283 8558" 
— 82 | = co t5 La 32 3 92 KAS 
t 4 4 4 5 16 7 8 9 10 τι 12 13114115 16117 18 | το 2021 22 41 24 ας 
| 
d. Reg.-Bez. Königsberg. | 
1. Braunsberg . . . . .. 6 9241 9471 984/11 869| 7802 714| 10513 362| 8113 204115 344| 3| 11 1611 5697 975| 48911 971| 282|1 586| 17| 12 401|1 583 3507 
2. Fischhausen ..... 9 27801 083/1 088| 978| 2711 704 14/3 648 84 64213 192 11} 5|1311|] 237:5 676 31006 347 338 547| 19 181012953 30: EK 
3. Friedland 6 8801 342|1 458|1 358| 2511 722| 90:3 531| 22:3 5860 13 064| 9] 3104301 34916 2610 1946 651| 252| 982| — 140972 397 dE 
4. Gerdaueen 644911 99911 417|1 356| 19/1 707| 193 2560 13 3 826; 12 936| 19] 3| 892.1 24415 104| 23515 814| 210/1 226) 4! 12 3111 901; 38% 
5. Heiligenbeil....... 7857]1 1691 38111 353| 19 053| 173 278| 21:3 9391 18 230| — | 2lı 1651 590 084 4097 349| 277110831 20 15 4642 738 37 17: 
6. Heilsberg. ..... 7 981]! 90311 847.2 091| 3103 274) 91µ 361| 154 951] 11 806| — | — [1 507.2 166'8 565| 99518 204| 3031046 13| 15 9831 897 400°: 
7. Königsberg i. Pr. . | 6326| 17 13| 20 7 372| 3111810 111963] 8511] 4| s| 2! 39| 45 A 53 1| 17 — | 610! 138. o 
8. Königsberg i. Pr. .. | 8 6961 082:1 286,1 085| 261870 15'4 025| 16:5 2 99] 14 634] al 91 1441 296 5 691] 30506 899 41411 016| 12 20462,3291 404% 
9. Labiau 22222... 9051| 736, 876! 850 16/1 453| 173 185| 83 94111 081| 1|— | 757| 9404031, 244|3 804| 188| 399 107 14441581 26 51. 
10. Mohrungen 9 6531 62911 549/1 513 19:2 260 3214 245: 204625115 192| 1| 9|1 155/1 68116 464! 31116 467 239| 836 4, 18 54611 990 37 65 
11. Preußisch Eylau. . . 8 8051 63711792 1 722 4302675 964 558; 18 4 846l 11319] 5|— 142216498 413| 33218 268| 31111 339| — | 20 25602 731 4457 
12. Preußisch Holland. . | 6931|1 623'1 695 1 467| 2211982, 233240 20 3 939; 14 009| — | — | 859) 8016 357 916|5 439! 218| 538| 46| 15 187/1422 317x 
13. Rastenburg. 7 3611 14911 290 1 241| 71/1 820 89 3 134 106 4 084! 12 984| 16 894|1 28214 725| 2345 324| 2551 589 48| 12 601 1 968. 28% 
p Wehlau........ 1699|1212/11326/1 233! 311 912 19/3 319| 12,3 839, 19903] 6 845111375 386 2625 547| 249! 878 36144142 609 3131] 
. | 
, 9. Reg.-Bez. Gumbinnen. | | | 
1. Angerburg ...... 6321| 9201009! 979 1211615] 11/3 139 93877 11 570) — 745| 9614463) 196/3996, 174| 640 9 114181 679 9439. 
2. Darkehmen 5 9181 1071138101 185 94611 383| 9/2 954 144294 12840] 3 96511 30716 327| 185154930 21411016] 1 12 614:2 002 2905 
| 3.Goldap ........ 7072| 886010351 244| 5/1837 4133 20|— | 495113125646‘ 2014 781| 146| 700 18 12 8071 592 27 6 
4. Gumbinnen 6 9560101211 28311 3880 71558 de 1 525 19 921] 11| 1| 694110445678, 20905 810! 929 159: 18 12 108 2 106 195 
5. Insterburg. 2023| 49, 43| 40 — 124 — 1 541 10810 J 18 am 5 110 10 11 — 666 72 14 
6. Insterburg 85191 3541 57311 608. 45 J 864 11019 115 5 718 16 3680 10] 1| 902/1 4667 006 3866 80102710 616 17 17 562:2 778 378. 
7. Niederung 9 9391 16511 361/1 444| 11/1 961| 103 950 404 948 14 852] 5] 1| 768 410 7743 61215 104 259 o 1! 25 56911 352 41 $“ 
S. Oletz oo 98151056 10991 268 EN 73556 43193/12252| 9|— | 509/1 086.3 941! 169:3 043| 122) 607 111; 10 966.1 757 22 35 
9. Pilllkallen 7 8981 514 17621 949! 17 394| 104370, 3:5059 16 908| — | — [1 078/1 811 8 448! 306 8206| 3041091) 5 15 667 2871 3975 
10. Stallupónen. ..... 6 9801 239 1 309 1 569 121 620 93 841013462313 735] 5|— 468 975 5 831 21705 448 204/1014 18:12 44911 872, 26 4: 
ο ο ο naa 9811] 37 54 49|— | 146 — 588 — Dän 1473) | — | 34| 37 242| 12| 185| 14| 12; 1| 1449! 129| 211 
12. TilsicKagnit . . . 9 562|1 6732010 2195 15,2 608| 164 920, 795 52318 997] οἱ 1| 89311 1047 664 4066521]263| 587 14 21 2492 994 410% 
| | 
3. Reg.-Bez. Allenstein. | | 
1. »Allenstein . . 9105] 12| 15! 18|—| 120 —| 365 — 327 s849|—] 1| 25) 11! aa 7| al d 2 1| 445 49 e 
2. Allenstein. ...... 9 021|! 043.1 050/1 262| 21/5 380 11/3 642 1115 193,14 619| 2| 9| 578/1 20914 842] 289,3 749 128 313 59! 15 741/1 953, 2: IE: 
3. Johannisburg .... | 8271|10401087;1 133| 19:2 153 13/3 836 104.055] 133461 9|— | 421| 9364 102 9208819! 84 516 106 12 731,1 900 24 3^ 
4. Lötzen ........ 6 823/1 019 1 084:1 081| 2111889) 18/3 117 18/3 801; 12 108| 4|—]| 577| 9363 811) 208:3 187! 181] 500 41| 11 088/1 519 2204 
5. L 8614|148315161554| 1702 583| 154 057| 11,3866,15 162] οἱ 1| 459| 899/4276| 2833 213 108 610 12 14711 798 23 8. 
6. Neidenbur .. . .. 5825| 606) 658| 697 171436 602 607 EEN 8691| | i| 465 77504033 201(3585| 891 141 87 10 420 1 693 22 455 
7. Ortelsburg . 10 789107710171 235, 17,2 418! 14 849| 124 881/14 520 e| — | 49111 964 ὅ 438 3764 933 13211 169] 474 17 9862 646 35 60 
8. Osterode i. Ostpr.. . [11 104] 834 9981044 21/1 9420 244 194| 185 121014 1960 17] — | 951ʃ1 754 197 25515 054 199|1 846! 109 18326 2114 35 75 
9. Rössel. 163401 479 1 599.1 551| 29/2 5381 33,3 487 14 536/14 247| 9|— | 6901 540 6217 27315 785 208 580 42 19 015,1 425 28 6: 
10. Sensburg νο ον ον, 8083| 913| 987! 832 SE 1513 147 τ 2 1| 432 846 520 186/3 089| 148] 489| 89 112401 662 65 
| 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. | | | | 
1. Elbing 3107| 10 24 16 2| 59 — 351|—, 549 10111 —[—] 22 10 79 8 63 5 Uu 414 53 δῖ 
2. Elbing... 4778] 697, 788 692 71147 101733 99915 7 296 ——] 269| 2833 918 3372 672 134] 131| 6311665 661 90 15: 
3. Marienburg (Westpr.) | 3380] 491! 460 430 13| 797 71418) 9,1 406 5 031] οἱ 3| 255; 79 2 892 191/1 500 89| 72) 3| 7543 6111327 
4. Marienwerder 5143] 672 698! 701| 601124, 552 251114½ 9330 8608| 14| 8| 503 7033 089 290.2 999 170 418! 1210 2710 83419 285 
5. Rosenberg i. Westpr. | 8 64310431 1531 004! 23'1 878; 28:3 449 184 206/12 822| 56| e| 858.1 6074 805 2724 608 228; 650 3616 388/1827 312: 
6. Stumm 513i — 9630 41/1 5210 8119 879 24:3316/ 10991] 3| 1| 590 534/4464, 328,3634|226| 265 27 11 10511 412 2316 
9. Reg.-Bez. Potsdam. | 
1. Angermünde 10 9100 656 684 703 231386 173 102| 19,5 179 11 769/2210 32| 72111 425/3 112 447 3 409 243| 698. 43 19 883016312461. 
2. Beeskow- Storkow. | 9481| 307, 285 293] 5 far 1111491] 635621 6656| 86| 24] 461| 98812 385, 200'2 183) 136 18 578 
3. Brandenburg (Havel) | 2307| δὶ 13 9 — ES — 275 — 611] 999| —|—] 1 26 81 19 > 4| 4| 3| 437| 33, 675 
4. Eberswalde 1 361 3 l; l!— — 109 — 277 409] 51 1 | : 40 — 3 — 95 11] 18 
5. Jüterbog-Luckenwalde| 10 894| 463! 535; 563 51 263 72066 5:4 781 9691| 17 98] 957.1 98714 764 2134 98] 181|. 496 1 310! 14 634|1 408130 9%: 
6. Niederbarnim. 90905| 421 605 749: 131166, 1212615 950 11 696| 95| 38| 399 743.1914, 2951793 172 298) 76,10 6830006 1735: 
7. Oberbarnim. .. .. 11814] 371: 417 383. 10, 849 92419 Nu 9 487367} 39| 56511 05712 705 31303 240 161|1 329| 61) 10075:1 172 20 678 
8. Osthavelland ... . . . 12 987| 548, ὅτθι 526 111049! 19/9 680 10 836| 63| 39| 538 63602 501 36312 932| 277) 528| 38| 15 341/1 289: 244€ 
9. Ostprignitz . 2... 11 477|1 09411 047 1056 22 1950, 20/3 984 15/6 850 16 038| 86 1201 185.1 535% 367 317,6212/931| 355! 270 24 8772 047 42 40t 
10. Potsdam 18244 1 2 3 — 40 — 195 —| 454, 695|—|—| — „„ rech e 
11. Prenzlau 8 950|1093;1 13111 118| 39.1 798 31,3801! 19/5 471 14 501|291| 111 289 1 900 4563, 3925 2711 410| 863! 47 16 08512 241 5905 
12. „Rathenow 1579 ; 8 10 — | 98: — 160 — | 338| 549 1|—| 12| 11! 19 43! ?9| 1] e 3 1:8 23) οὐ 
13. Ruppin 12 149| 698! 738| 794| 6311528: 7213 221| 96/7 446] 14 656|121| 23| 74011284251: 44115 1701319) 551| 94 98019 2.600 383: 
14. Teltow ........ 15 544| 464 391 405! 1211068 13.2399) 18,6 156,10 9260146 25| 83314853388 2953462] 176 525 352 14 098/1 441| 26 05 
15. Templin. . . .. . . . 9009] 515. 524! 500 10 987 15.2 150 84 621 DE 33| 475, 7192469. 222 9916! 1899! 301) 85, 11 14911 081,19 68: 
16. Westhavelland . .. .| 8155| 450: 512| 585, 71062 4 812204) 804 397/ 923s| 88] 7| 704) 9853 042 3833 9950315 749 358 15 918|1 912} 21 661 
17. Westprignitz . . . 10 70011033! 884| 927| 11:1720° 62 755| 6/5558'12900| 47 lı 2901 1155991! 2796 974| 218| 228 838 ὃν 845/2 117 42555 
18. "Wittenberge. . . .. 15830 15. 8 12— 42, —| 10—| 2211 4oe:|—|—]| 11 8 46 4| τι 1! 1i 10. 301 488 
19. Zuuch- Belzig. . 16 343] 616 625 698 61491 83199 6,7 900 14 549| 31[272 18 649/1 τὸ 9 39 7 


1424 2543 5 495 417 
| | 


| | P 014| 327 4313 = 
i i | | | 


am 1. Dezember 1925. 


— — 


— mn — — 


6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh 10. Bienenstöcke 


5. Schafe : | 
| | (Bienenvölker) 
Unter 1/4, bis noch 1 Jahr alte =~ |1Jabral 2 8 B «5 τ mE 
22 1 Jahr alte und 1/, Jahr alte nieht 1 "jahr alte | und altere SS jund ältere als S-| a E: © 8 
27 ältere Schafe Schweine Schweine Schweine EI Ziegen EB E a 3 = arg a |2 
se SIS 1.3 & [ες z| 8| „ „ „ 58 „ 
e Se 5 o |” © e 128% £e = 2 S S SA So Io 28 ten! & 
2 8 | αἱ a Sa. 4| 3 82 3 5 3% s [e$8.3| 8| Ss | 8| 83 24| 23 33 s |j 28 3 
2 9:28 58} t {μίας βίο. 8 | 2213| S £8 © SF S SSS SS Sa S 5 EK E 
523 51331858 S |5Ο|Ξ55|3| 3 53 „ 8 „ 8 [35833 32 στ 33 2o 55 3 EECH 
ZS 3 529 82| S |e"e$53]2 5  =s2 315 -E = pesg alnglesimU Ξ [α. 8 5 = = 
P 18/38 02 „ses. Sl 38 2 8 8 25 ἘΝ 8 ΜΕ ΒΞ |35 2 ee 
ες S S = N 3n |N = Su |. 5 2 Sa 8 2 
53 S gd NJA 8 Së NIS ΕΕ à 
| — = | N c | πὶ — E e 
26 {311 28 30 32 |33| 34 | 35 |36| 37 | 38 | 39 | 4o lat! 42 | 43 | 44 | 45 | 46! 47 | 4g | 49 | sol ει sa 


1105 338 62110 71j 7728|2235| 9 940299 2 262] 6 451/1021 24603 591026 126] 173| 32/1 15511 860]! 224] 8 56604 634 94 52701 ο) 109 223] 8742 41813 292 
| 440.160; 5041! 193! 6 834]3 130| 9 203132] 726, 6 424| 82, 934|2 064122 095] 195 43! 541 7191 891| 5 61115 089,112 311/2 5411125 552|1 212/3 26804 48 
33931410696 520114 569|4 569| 10 776/130, 683! 6 1501261 44312 362/26 239] 110) 20! 567 69711029] 5064/4 437 85 499/2 032| 97 032|1 24203 67644 918 
2036 235| 7 660, 36710 298|4 404, 9 931 91| 668 5 570/1031 4082 58021 755] 123, 18| 625 766|L079| 5075/3 449| 18 513,1 582 88 654| 892|3 81911 265 
1393186] 5778| 4161 8 273|3 022| 11 9301971 353| 7 903/103]1 168.2 549128 230] 202 311 182,1 421]1 392] 5 29114 306! 96 69111 827 
377.5009 045 41,10 969|5 206, 14 41713382 063. 1 009,152/1 740/3 884/34 8094 294/3801 4201 752] 889|10 677,3 732,114 247.2 461 
16.— 39 80 85] 215 1288| 1 2; 1516| 1 8| 507 35381 89! 19] 507| 61512 250 4860 658| 38034 112 

335 166: 4960; 129] 6 640.2 915| 8 1691134] 654 5067| 79 86912096119 983| 159 34| 765 958|L 711| δ 824,5 7321110 123/2 539,124 218 1581 3 46115 042 

652 79 2 709 18] 3 51801 951 19 589159 1024 δ 713. 97/1 433 2 138128 104] 246| 39| 694] 979| 963| 4 7203 561| 96 06911 242105 598 10771 829]; 
27123491 7 745) 723111 4296 994! 16 7171771 33310 348/128|2 110,3 564141 431| 607 610209602 764|1 601] 6 09115 102/115 10412 019/128 316 | 226/3 8023 
2859 381110917] 298114 355|3 929, 18 149,165:1 301, 7 44912801 477 3 103130 701] 215, 17]1 0001/1 233[1 396] 6 62814 656115 310.2 276 128 87011 559.4 372.5 
: 301,196 8028, 349/11 477|4 788| 11 6360129 1082 6 744| 95/1 510/2 88 1028 865] 228| 31|1 2091! 468|1 387| 4 72513 485 96 016 1 019/105 2451 221:3 91115 
336,369 11019 354/15 108|4 078! 10 217 120 708] 6425115011 418.32 447/25 6204 150 36| 141! 933|1557| 7 69305 269) 86 904 2 168 102 631|1 242|4 46615 
1179130 4622| 91] 609014 030 10 1821030 778, 5 926 75104112 322/24 501] 141| 30) 678| 819|t 198] 5 1813 756| 90 716,1 689.101 342]1 0573 81914 876 


| | 
1103 20104594 128 
1293 213| 5 1530 218 
1388 1945 331] 77 
359 1864934 99 

9 4 10%; 
1007100 4 253 75 


6 02603 266 9 1351114] 747 4 787 75/1 120/1 390120 634] 329! 27 76711 0231 115 7 38113 648 72 90511 710 85 012] 937/1 93902 876 
6 90114 205 9 222109 824 5378| 68| 9722 049122 827 114, 16, 329 45911 039| 4 37303 404 76 0141 340 85 16111 277 2 0653 342 
6 97003 834 10 648 1421 119| 5 296! 6411 199201724 319] 199 27 588 814] 649 7 06802 653| 715691 166 88 456] 7481 89912 647 
6 21103 758 10 775,149 885| 5 994 76/11 014.2 27624927] 92, 22 292 406] 916] 4 138,3 139| 80 3171 510 

190] 179 710 4| 23) 927 4| 14! 152 2013] 30 6, 182| 218! 651] 204! 152| 10691! 76 
5 4354 968 10 9732001 069| 6 369! 91/1 446/2 902 


23025] 219 45| 80111 0651 283] 6 5223 759106 0352 065118 381|1 18414 31515 499 

14 3710700 351 1 546/8 768 18 4454052 111| 7423 23203 039,2 743143 166} 351 53] 77411 178]1 01511 1743 458,104 296 987119 9151 321.2 8804 204 

1166 1884 7660 89] 6 2092 949| 10 552 DU 885 9 689 56/1 027/1 200020 4551 266 54 963 L 283| 600119 703/5 940| 65 889!1 616] 86 185 560,1 68013 240 

100 84/6211| 331 7 34804 827| 10 604 1901! 100] 6 501, 941 105/2 573026 997 432| 713] 6 81803 417 90 793|1 320102 348]I 1303 50214 932 

931 87,3820, 23 4 86114 577| 9 798,174| 883| 5765; 6911 21712 023024 506 3| 29011 079| 5 59112 891| 78 55101 381] 88 490|1 058 2 70203 760 

:3 2 10 2 103| 634 209 7 74 928 δι 132| 281| 4160 | 280 349 699 2 182.2 191; 16 2780 126| 20 777 437 
729 99,4398; 69 136 437 


5 255|6 783 15 940,253, " 7 * 91/1 993,2 564 
| 


86213 536,124 230|1 27 E 657j1 23214 22913 


ws 

> 
(ep) 
— 


| | 

X) 8| 108 11 167| 215, 930 οἱ 223| 647 3| 44 136 1 939 491| 338| 12 917 155| 13901| 94| 103, 197 
15263437662 151, 9 68214 692 11 22715011880 ὃ 563,100] 2 100 1 416,24 436 2373] 97011 5464 532| 95 365/2 658,114 101[1 20812 18413 392 
1495194 6133| 133| 7 85603 297| 9558| 75| 857| 3311, 4911 254 l 044/19 905 2| 17| 498 677| 801|19 586,8 385| 68 212.4 466/100 649] 806.1 79212 598 
1033 289 5 358 81l 6 79103 920| 9 794109 748| 4021! 67 13531 15421 166 211 351|1 201/13 913,6 194| 68 6152 742, 91 464] 77302 41613 189 
14283171 8339| 149/10 233|4 107| 12 285/1141 114| 4 464| 8611 1051 603 25 418 5 12271 190127 787| 12081) 74 859 4 515/119 24511 0251 93502 960 
2597 288 5 801] 534 9 22013 531| 9 337 84 807 3205| 671 115 970 19 116 1457| 783111 2755 656] 59 74811 995] 78 674] 6971 350,2 047 
13313044876 6| 6 64703 469 12 247100 981, 4005| 581 3471 373,23 580 1 25611 069116 28515 695 90 72613 292/115 998] 88602 7603 646 
1310 278| 6 79211 21611 19616 308 17 310/141]1 214| 6 675/1071 93611 664 35 385 2 534|1 338114 3677 594/116 308,2 9191140 488/1 1332 3040 034 
1609 454| 8 277| 906/10 54604 730 10 02625201045 4 6781331 62202 27024 756 2458} 7881 8 60303 060| 84124 2 490! 98 2771 17602 72613 902 
1236 2466191 159] 7 83213 093| 9 042114 675 3 723 82/1 206|1 253,19 188 401 211}! 648] 849|11 911,6 935 68 75502 919] 90 550] 7142 655,3 369 


1 2| 15 14 32| 2355 830 1| 12 810 ΙΙ 19 408! 2316 208| 210 20 273 92 90183] 183 177 360 
512 30 942 17; 1 5011 580 53231105) 991| 4116, 41 589 1 803 14 550 3 40611 761| 53 161| 575 59 493] 845| 74311 588 
95 1 148| 1 26811 081| 4517| 37| 420, 2958| 22| 347; 845,10 221 1 826/1 433| 38907, 418! 42 644] 500 477 977 
950170 5 831! 461] 9 424|1620| 9 015136 878| 5 380|122|1 746 2 126 24 023 3 102,3 309| 75 47611 150] 83 651] 793/1 58912 382 
15246214063 2 746123 423|8 059| 15 786 16711 260 7 028014303 25802 882,38 583 6 1385 717/103 907 2 383/118 145/1924 4424 366 
142,123 3 320 277 5 86214 328 10 3041701 064 5 36513002 152.2 362125 875 5 382,3 709 71697 1 671 82 3591 260 2 211,3 471 


9296315171081 787125 50105 115| 13 232103 618, 7 562| 951 3627 637,35 7241 538 149! 10 94% 12 62003 463| 4 808 6 062 118 4062 356/131 63 


22 020 5442 564 

2488147 4036| 659] 7 3034 248 10 852 76| 490! 5528| 41! 62213 483/25 340|1 484| 94/5 24916 8: 8 624113 835 92 79911 6371106 8951 374| 61311 987 
10 = 8 83 1171 461 227 2 $ 330 — 4 337| 952 = 2911 106,1 98214 506| 411] 757 19074! 171| 20413] 160 35 195 

3 15 33| 16 1150 — 125 1| 201; 471 3, 9 588, 6861 939 85 171] 8950, 58 9261| 105| 21| 126 


49 608|1 115 90/4 22615 431| 19299110 060|3 188,130 163|1 333,144 741]1 393 7992 192 
64| 56016 281/23 820|2 679 257| 13933! 16 869| 17 983| 12 3867 544.220 680 4 005.214 615|1 937| 45412 391 
50| 88115 910025 957|1 551.2027 744/9 497|1 579 131 200 8 3281138 202,3 038/286 76812 002 350.2 352 
41| 3798 109/24 953|1 113,156/6 81413 083|9 520] 8 25118 6181145 3042 9721165 145ʃ2 168) 3542 522 
6695319 102251 687/16 226 10 559 23 778012301 94919 467| 9312 7125 41557 496] 662 8303 621,1 372|2 149| 8 651/6 385/166 462,2 131,184 23502 118.1 400,3 518 
Mi 1| 11 6 1 a 130] 251 88| 12| 484] 584|1811] 226! 517| 15901! 66| 16 710| 114 165 219 
182529299502 90947 970 6 585 15 621,139 836 8 9401491 9245 304/39 498] 7861074 4645 3573 969] 6 313,8 139/128 65103 2641146 42713 266,1 0204 286 
20 254 3| 20! 319 οἱ 12) 198! 903] 87 7, 744 83811 703] 144! 490 14 209 141; 14984 57 οἱ. 78 
43. 405| 6759| 48 7788 796 38 0741 496015907 97909 63403 635 6 4737 480157 167,2 9811174 10112 064 90312 967 
74 469 7 253 70| 95316 35529 22102 11421709 574111 905] 11 69114 204 6 399,161 61912 545,184 767|1 813| 4662 219 
95 633| 6393111211 60216 018132 138|1 00611106 5027 619|2 909 4 903,5 6341105 029 2 2711117 837{2 210 452272? 
41| 297| 3 562 27| 2876 728/24 358] 846112215 80016 76802 162] 5 1888 375|111 0762 149,127 388|1 751 76712 518 
89/1 126012 107| 80,2 859,3 396150 398| 426| 582 674 3 1581 724| 9 3507 0341149 798 1 808; 
33 10 405 — 9 1860 969] 77 3 522 602/1 166ἱ 206! 259| 10830, 62 
bi 21 2831, 690] 5 156 10 854| 21 870 120 1 186/12 30914302 idis 931 p3 07312 462/229 11286 13977,9 4451 14 Se 049 204 P 985 


re 128131 824/90 C9102 759 10 276 99] 445| 5 544 
1139 85/2 754 538| 4 506l1 675| 10 905| 44! 167| 3 633 


167 990|2 185 1 004 3 189 
11357 132 30, 162 
250 09412 104 991 3 695 


| 


— Wiederholung der Spalte 1 


v9 9 bus: 


Lal 


ovonanpw BN 
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Sn 
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1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3. 
N 2 Jahre alt | 
8 bi | — a e 
der ele Pre Pr αἰ άν (g| Luder | Juge (e gesi? Tatre a 
κ αὐ vieh- und Fohlen 5 Jahre | 9 Jahre Pferde | 2 EA EE E čo 2 ältere 
hal- GEI alte Pferde alte Pferde | 2 C = 8 5 8 8 SS E 8 S 
tenden| 4 88 88 8 a |2|a |8|8 | 3 ketztz 82 2323 22 St 
(* = Stadtkreise) Haus- FR r „ e S S 23^ 333-2223 $5 
-$asss| 3| Ep|3|EP|2|sSE| [e ΕΕ 3 8 
hal- Mn, 8413872 8 38 — 28 21528 3 = ke os 3 2 Ss A -- 
tungen $S) 2 e| 2213 8 Σια [5] |S [es 3358 |55 8r 
[59/33 35|8|à ala 818 Ξ = 8 48 $85. E. 
es Fal am = osjo Co E a 
I 2 4 5 16 7 8 | 9 |τοἰ τι f 12 13 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. | 
1. Amswalde ...... 7207] 472| 491| 687| 1311 382| 22/2361] 702 968| 8403| 34 
2. P 16 939] 205] 271| 457| 4| 932| 601498] 502 136) 5514| 24 
δ ζούσαν νο. εν F 1 966 5 3 11 1 45 1| 193|— | 2601 5191 — 
OOOD ος ο 10 288] 3180 246| 336| 4| 612: 3| 973| 21 895| 4 449| 24 
o 9846| 452 430 397 7 786| 714880 22 422 5991| 39 
Fu νο, Ie q^ TEES 142] 1 | 548 
1. *Frankfurt a. O. 2 947 1157 
8. Friedeberg N. M. 9 265 9 9132] 39 
9. „Guben 3 108 532] 1 
10. Guben 8 569 3/2 000) 5 888| 35 
11. Königsberg (Neumark) 14 732] 984| 983| 897 2311 805| 2514 204| 18/6 505| 15 489|291 
12. Landsberg a. W. ..| 1248 21| 17 16 — 67| —| 2981 — 601| 1 020|214 
13. Landsberg ...... 414| 433| 548| 3/1162) 5/2571) 35209) 10345] 64 
D 937 980] 871| 2915530 2203 797 19/7 8380] 15 588[631 
15. Luckau 
16. Lübben 
17. Oststernberg 
o 9830186204 124 29304 108 
r 51111 572/8 7160 40303 904 VI S 
20. Spremberg — | 139). 273| 744 64! 605 2714 47% 
21. Weststernberg 8547/1 152/2 950| 2332 885 2 53/118 
22. Züllichau-Schwiebus . | 5 1840 281| 151/1 522/1 153| 9 720/1 888% 
7. Berlin. 202| 151| 292| 10/2 067  3|12558 WE a 45 929]: 66 Eé 0 
davon: V ο 
Verwaltungsbezirk 1 6 2 7 —| 81 — 981 — 3022 4099 | 
» 2 6 1 8 — 157 —| 814 — 1554, 2 54 
x 3 5 — 5 — | 157, — | 971] — 2620 3 767 
d 4 9 a al 74 —| 624 —]1793| 2507 
x 5 7| a 17 —| 199| 11159 — 301 4332 
darunter auf dem Städtischen 
Vieh- und Schlachthofe .. — I I| — 1| — — 8 
Verwaltungsbezirk 6 8 A 4—| 122| —.|1 212| 1/2 924 
" 7 3 2 8 — | 183| — | 899| 111646 
` 46, 53 65| 1| 75| 1 -351| — 1105 
darunter auf dem Städtischen 
Schlachthofe . .. ... T Sg 3 ized Dm E άπ. De E Mrz 
Verwaltungsbezirk 9 1 —|—| 40 — 3083| — | 71 
» 10 3| 10 — 18 —| 136 — | 333 
κ 11 1 —|—| 25 —| 406| — 937 
£ 12 2 9| —| 27| — 314 2| 858 
e 13 11| 75| 1| 228 — 403|—| 722 
14 4 21—1]| 82 — |1 176| — |2 171 
= 15 2 9| — 32 — | 3331 — | 751 
* 16 5 6, --ἰ 23 —| 2521 —| 617 
E 17 20 25 6| 217| — | 736| — |1813 
? 18 10 17 — 118, — | 568! — 11614 
5 19 14 8 2| 173| — | 474 31126 
> 20 8 12 — 106| 1| 446| 21292 
8. Reg.-Bez. Stettin 
1. Anklam 545| 543 558 11| 918! 10/1 697| 82513 1| 9 10412 835| 230/3 097| 226 
9, Cammin 507 551| 712| 101 261 112 424| 103321 13113 351/3 617| 320/4 078| 237 
3. Demmin ....... 903! 813| 820! 2411 363| 19/2 131, 13,4 690 2113 4804 035| 33804 821| 219 
4. Greifenberg 484 571| 681! 7/1 1880 12/2 405| 12/2 745 614 33504 869 3104 918| 271 
δ. Greifenhagen 5530 530) 702 7/1420 7/2 6000 23 70 1113 31605 561| 257/5 609| 171 27 
6. Naugard ....... 481| 634| 955| 41180 1113469 33711 81 25511 86414 6560 42914 957| 234| 344| 101922 
TX Vr EE EK 580| 748| 754| 23/11 352| 14/2 943| 10/4 247 12116 91116 542] 236/7 142| 266/2 9960 50 
B. RA, Ae" sch CC 7162| 813) 732| 2311 606| 1603 638| 16/5 753 1211 274.2 018/4 738| 583/5 123| 35411 059| 46195 
9. Regenwalde ..... 675| 695| 811! 881455 10/3 01012303 947 311 149/1 657/4 382| 301/4847 289| 624| 4016 
10. Saatzig ........ 640) 1391077, 7/1867 10/2 962| 713336 911 465/2 35906 629| 311/6 929| 227;1 167 1011 
1l. *Stargard i. Pom... 111 14| 20 3| 69| —| 940 — 475 3| aa 67 127| 9 121| 7) 84 
12. *Stettin..... ` 5 4 8 — 95| — 923 — 2488 —]| 120 68 55 4| 43| 7 
13. Ueckermünde .. 278| 278| 242| 6| 692 8/1403| 202 667 3| 371| 572/1608| 160 1 480 80 
14. Usedom-Wollin 242| 264| 297 9| 613| 601134 712 648 10] 524| 475/1 474| 1611 654| 110 
9. Reg.-Bez. Köslin 
1. Belgarx dd 492, 529] 618, 22/1 308 913671! 13/3 948 411 307/1 33413 140| 33803 684! 241 
2. Bubli ee 172| 214| 243 10! 566 601 295 411664 5| 459 539/1 196| 154/1 418, 95 
ER 231| 225| 287 7| 604 12/1 262 7/1 499 — | 660 412, 947 135/1 084| 86 
4. Dramburg ...... 284| 352| 510| 101 121 1011 143) 812476 2| 6761 107/2 597| 185/2 866| 135| 3533 
5. Köslin 16 14| 23 — 54 Ka 216 1| 363| 681|—|— 88 42 73 15| 65| 1 δ. 
" 
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10. Bienenstöcke 


6. Schweine 8. 9. Federvieh (Bienenvölker) : 
Unter ½ bis noch 1 Jahr al ale Ge 2 
½ Jahr alte Seen und Mee 5: ee 3 8 8 Ξ © e | E! 
Schweine Schweine Schweine DE: FEE E 85 8 - 2 8 B |£ | * 
κκ: "EC SN «Ὁ N= ^ — = 
335 5 & Est EJS ER 3 28 |35] s &|* 
B5B μι 8 elei 8185] 8 38 31353322 85 EE = |ο5|55] Ξ | ο 
ΕΞ ΕΙΞΣΙ 3| ΒΒΙ5| 5 ΒΕ] © |528| SS SS s* |£ 8 |153| 553] gjs 
Ki e E E : — BL 
I-E-LIP- a ΞΕ 213132 E 323 5 5 ο fb EE To S 8 S 35 3232 |e 
αθώα a |54|5] 3 4 5 = Β | 9538 [8 383 ΒΙ.' 8 e “15 “TE 
E a = ele 8 o BN el “ gel Ὁ 2 e -- 23 © 
seENnN|ı Ss [FIS] S A^ Έτ 8 S188 13880 8 em a [3 3 
8 = | g |" S415 IS, E 
EXE dL σα m Bea [| | 1.5 
33 133| 34 | 35 |36| 37! 38 | 39 4& | 45 | 46 | 47 | 4g] 49 | so | ει | 5 
6. 
638| 7 614! 7811 481/3 140/29 887| 933) 45/3 96614 944|2 209] 6156/4 085, 87 3272 140] 99 708|1 302| 96312 265| 1. 
949| 9 024| 90/3 092/3 195/38 24102 35601807 849 10 385| 99 666] 7 857 2 989/124 97112 3101138 127| 96411 20012 164] 2. 
2 171 -- 5| 157 108) 101| 123180 110] 12637] 166 206| 3. 
846| 5 640 46/1 42801 623/29 918|1 011 3658| 991| 94 441]1 1131100 209| 877, 85211 729] 4. 
952| δ 811| 60/1 40814 170/29 280|1 556| 19/6 58808 22308 074116 43711 190! 87 371| 675/105 673|1 892, 86912 161} e 
l 158 — 2| 129 195; 149; 9803| 125f 10272] 119 5 134| 6. 
892| 4| 34 477| 2 778| 367| 21 058) 121| 22 324] 245 56 501 7. 
16 096| 88/1 103| 6900! 65/1 898/29 344/34 214|1 267| 94/5 08216 443|4 381| 8 099/2 658/100 205/1 713/112 675|1 213| 77301 986] 8. 
495| 1 8 431| 1 : 313| 8908! 14524| 82 15911} 178; 260 204] ο. 
| 12 999) 74 150| δ 912 55/1 70511 616 91/5 71917 21217 901/10 363/1 489| 82 851| 811| 95 5141 480)! 55112 031] το. 
5386 3 810 13407 108 15 692| 91, 790 10 96812211 731/6 172 14 761]6 002 9 484 6 407/166 965/2 879/185 735/2 491| 67613 167] τι. 
124| 44| 250} 196 413| 7 37 428 1| 43 186! 235| 11084) 149] 11 648| 245 268] 12. 
ole 642 358 ES 475 2 16 705 851 124| 9 374 8211 988 5 466040 024|1 443/107|5 46817 018[5 546166 880 2 693/137 750/1 533/208 856|1 813| 52412 337] 13. 
ez 4€ 15 9991160) 833/10 339 123/1 602/6 308/41 928|3 185/270! 13 886 17 840] 10093147 311/7 146/178 893|4 492/237 842|3 118, 58804 366] 14. 
611 22 181/135/1 625110 107 11114 28503 940/54 091|2 004|141/5 60417 749] 16 811012 196 9 594/129 674|1 342/145 73611 358/1 80413 162] τς. 
8506| 49! 673 4554| 3311 25511 856/90 363| 432| 4311 645/2 120|3 671| 69981 489! 64164! 579| 73 753| 779 5341 313 


11 760 52 660| 5 847 1 3961111 55001 630 684/2314 
Dt 15121| 9511 031| 8 663 
SEEN 951} 531213369 11 343 43| 361| 1533 
9-1 895| 180] 1425/1 652 3369| 24 223| 2 102 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreise: 


Zahl 
der 
Kreis vieh- 
| * hal- 
| tenden 
(= Stadtkreise) Haus- 
hal- 
tungen 
l I 2 
Noch: 9. Reg.-Bez. Köslin. 
6. Köslin......... 5 983 
7. Kolberg 1684 
8. Kolberg-Körlin . . . | 6632 
! 9. Lauenburg 1. Pommern | 8651 
10. Neustettin ...... 13 177 
1t. Rummelsburg ....]| 6497 
12. Schivelbein 3 632 
13. Schla cen 12 720 
14. *Stolp . 2172 
15. Stoß 13 855 
10. Reg.-Bez. Stralsund. 
l. Franzburg ...... 7 113 
2. *Greifswald ..... 1 086 
3. Greifswald 6 452 
4. Grimmen 6 901 
5. Rügen 7740 
6. Stralsund 8 1 384 
| [1. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
l. Bom 2 502 
2 Deutsch Krone. . . . [| 11 107 
3. Flatow ........ 6 749 
4. Fraustadt. .. . . . 9 200 
5. Meseritz ....... 5 582 
6. Netzekreis ...... 1 348 
7. Schlochau. . . . . .. 9 489 
8. *Schneidemühl . 2 777 
9. Schwerin a./Warthe. | 3693 
12. Reg.-Bez. Breslau. 
1. *Breslau .......]| 6114 
9, Breslau . . .. . ... 14 151 
kk tBHeg $6306 1 218 
4. Brieg 6 406 
5. Frankenstein 5 340 
6. Glatz 7233 
7. Groß . 4 188 
8. Guhrau . .. 6 315 
9. Habelschwerdt . 1331 
10. Militsch. .......] 8601 
11. Münsterberg 4279 
12. Namslau ....... 4917 
13. Neumarkt 8 968 
14. Neurode. ....... 6 124 
15. Nimptsch ....... 4 889 
16. Oess 10 445 
17. Oblau ... uus 8 786 
| 18. Reichenbach . . 5916 
19. *Schweidnitz..... 933 
20. Schweidnitz ..... 9 607 
21. Steinau ........ | 4142 
22. Strehlen 4 992 
23. Striegau ....... 5 712 
24 Prebnit: 9 175 
25. Waldenburg 1862 
26. Waldenburg 10 737 
27. Wohluuͥͤ ο 7767 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. 
' 1. Bolkenhain 4 298 
2. Bunzlau. ....... 8 348 
| 3. Freystadt .| 8821 
4. *Glogau. ... . . .. 145 
5. Glogau 9 381 
6. *Górlitz. .... ; 2219 
| 1. Görlitz ........ 8 531 
' 8. Goldberg-Haynau . 6 939 
| 9. Grünberg 2 338 
10. Grünberg 1 118 
11. Hirschberg. 1180 
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101 


6 320| 96/1 044/ἱ 290125 575 


2 815 
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6 091 
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2 033 
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2815 
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2| 15| 219| 1267 
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7141247311 547132 712| 831 
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4114 048 

9 085 
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21 841 
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1211 1811436) 
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65/1 286| 770117 636 

26 481|1 115; 


760 944/15 570| 283 
1647 


82 
70 877/1 687033 158 


72513 967 
2 8| 360 350 
621) 82412 447 
764 92216 008 
514! 783/13 992 
928/1 896,26 022 
— 4) 56] 483| 177 
199 4811 8 251j1 121 
999.1 234122 17111 143 


410| 465/12 607 


311 231: 53 
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2 7074 484 
δὶ) 221 
3 2134 616 
2 2265 101 
2 5176 316 
72 271 


143| 660 
918|1 610 


955|2 414 
281} 988 


3922| 410 


218] 333, 12 208 


98 43811 594! 961/|2 555 
65, 12824| 82 


54 114 


97 903/3 288/110 02412 0301 141 
11887, 26| 12256] 133; 14 


26 949| 298| 31579| 462, 327| 789 


109|7 192/9 038|3 81419 80914 6130115 78013 006/136 208|1 67812 54214 220 


6612 97103 868|9 436011 28102 838 
502 036.2 879|5 175| 4 64511 202 
624 18815 060 12050] 7 41111 792 
104 96216 46915 049] 8 374|1 488 
844 0695 331|t 619|19 3594 425 


2911 79012 07113 067 


388 
7 25 86 2888| 116] 15| 454 5851 002 
785111 29913 67116 585 12 878| 80] 672 3952| 81/1 313|1 038126 599| 609| 50/2 336 
39/3 05283 66703 849| 341911 474! 38 498 750 44 141 


82/11 24801 672/8 047 1531| 463| 31250, 370 33614| 294 


9 618 


123/3 758/4 91112 82514525 1770 
81011403 37614 30003 202/12 233,1 757 
1431012607 214 
101] 6202 460 
91407002 753 
298/10 4001 356016706 993 
26 7431121011604 20105 4389 04011 747 
14120] 528, 8512 3792 99202 861010 215 
456, 46|2 02812 53014 730| 8 010 


1245 635 6 82113 6930 8 632 
5511 056.1 39403 019115 257 
142,6 393, 8 182 11159114 76] 
1 341119016 807 8 aacle 704117 85413 332 
619/138|2 83503 59207 534]10 02302 183 


14114 3915 64718 501122 ei 465 


71| 12| 356| 43902 115 
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555| 46|1 7872 3885 644| 7 14911 609 
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3 624 


43 
294 
130 


13, 24] 


40| 845 


4 234| 77) 6511 031/17 21011 779237 888 


4 6421251 277/1 060/23 011|1 102 
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8 4201| 231467] 8 51801 376 
4 89717 249112 36412 275 
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11 339|1 366 
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12 3241 522] 85 7511 539 
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85 47511 6971113 716]|2 119 
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Noch: 3. Der Viehbest 


2 1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.| 3. 4. Rindvieh 
a 1 I 
Unte J EI : 2 Jahre aite ETE 
3 “| Er Pepper (g| pe] eeng Ms gae en 
" und Fohlen — as sune 
Kreis. hal- | ——r alte Pferde alte Pterde|— ——] | ϐ a 198 es 38 58 8 E —— 
tenden S = | 3 S SE. Φ | α 2 n 3 2 8 Blas la, 5 Ze d$. 
Ki 2 — 5 n ο |2 „ 
ο ffn. 8 28 f f, (ale % E „ 
SSS SS S SSF 5 "4| 54 338282 23150 ΣΕ 
hal- | , ® 35 85 4 23 5 2 5 5 82 £ 8 «ο Bo 38888083 * $04 5 
tungen 55 sz SIE ο S | οὔ. E > = S l3 53 ΒΒ |ia |X g $ [55 
5 8 34 8 33 WA | |83 33 33383 es |& | HH 
Gu en ey = «ο Elie La #3 = id Zë, ` 
2 3 4 Bee g 9 |10| τι 13| 14] 15 | 16] 17 | 1:8 | 19 | 20| 3 | 24 
; D ef 
Noch: s agbe | η ` 
δν, 
13. Hoyerswerda 7925| 66| 121, 332 — 513 1| 574| 2/1 004| 2618] 3| a 353] 886/2020 161,1850|117| 601/5 233| 6 19: 7970 
irrt 4468| 170| 157, 198] 3, 387| 2| 893] 1116511 3 462 72] 8| 528| 972/1938 28112 3552791 24311 802) 6 85 0 E: ον 
15. Landeshut. 5735| 134! 141! 181| 1| 3801 2| 6801 |1021| 2540| 11] — | 529| 970.2320, 33802 202| 211|1 422/3 166| 6709 
DK: RESUME. τ. ute) 9771| 235, 296| 397| 8| 686| 1111 191) 10/1 669} 4503| 20] 6| 626|1 240/3 178| 5202 888| 341| 745/6 562 10 636 
17. Liegnitz 2 091 3 11 10 — 67| — 267 — 426 1i4| —]1— 26 18| 27 6 40 "| 16 17 298 
err 6 814] 315, 322 390 9| 9329! 12/2 006] 413 247| 7234] 86] 21 0071 890/3 635| 4654 048 526/2 111/1 359 14 5 i 
19. Löwenberg 9648| 340! 355 451| 7| 817| 611532) 5|2 165| 5678| 12] 11} 771/1 541/3 922| 544/4 022| 382/1 310/8 990! 11 τοι L 
20. Lüben. . . 4984] 252| 246| 345| 6| 541| 15| 981| 3|1 880| 4269| 21] 11] 566|1352|2642| 29602 624| 18411 625/1 487| 79 
21. Rothenburgi Ob. Laus. 10 713| 186! 112) 204| 10| 424 6| 825| 4115001 3221| 13| 8| 606/1 32603 063| 37112 782| 25011 601|7 139! 9 12: 
22. Sagan 8358| 195| 255, 388| 3| 820 3/1 180| 42406| 5254| 13] — | 708116003 168, 30303 441! 227/1 542/4 066 10 758 1 
28. Schönau 4 127] 118) 2329! 237| 7] 421] 6| 619! 30/1011 2711 14] 2| 408| 86501709] 239/1 796| 200! 872/3 323| 5 67900 
24. Sprottau. . . e 5958] 204| 259| 317| 9) 669| 2/1 125| 302 0810 4669] 17| 3] 65311 47313 289| 293/3 075 209/1 10611 838) 9 12 
14, Reg.-Bez. Oppeln. 
I. *Beuthen ....... 1 834 7 6 10] 1| 55| —| 1971 —| 362 638| 1| 5] 67 1 8 3 Hl — — — 
T Besthen. ....... 43534 18; 23, 21| 1| 86 —| 309! 1| 343 195| —| 2 14 1 49 4| 63 — 10 
„ 12411] 841! 184! 686| 55/1 023| 8811 689| 9802 6530 7917] 59] 51 257/2 46104120 383/2 964| 184| 27613 956/11 
4. Falkenberg 6 324] 304! 3460 3480 5| 655 4/1127 ΤΙ] 858] 4654| 14| — | 90212 00803 490 2530/2 888 152/1 29204 946 
5. *Gleiwitz.. .....1] 2333 4 4| 13 — 68! — 320 — 535 9391 44 — 9| 18 39 1 46 23| — 
6. Groß Strehlitz . 11489| 401! 430| 422| δι 672| 801 427 2325 5693| 74| 12| 461/1 222/2 881! 23712 203 117| 521 4 020 
T. Gta 5800| 468 461| 529 6| 902| 91 404 2 6 325 26| 1| 9405 11113 692! 49703 906! 324|1 205/3 8701 
8. Hindenburg O. 8. 7147 9 17 16 — 54| 1| 446 13071 71 — 57 17 59 6 ο 5| l1l| 16 
9. Kreuzburg 1990| 658, 658| 623| 11|1010! 17/1 748 2 6896| 90] 4| 731/1 599/2 804| 2052 798 122/1 378| 998 
10. Leobschütz . . .. .. 12443|1 235| 965| 1759, 6/1 499| 8/2401 2 9575| 16| — [15653 562/5 690, 502/5 221| 278| 5598 841 
11. Lublinitz ....... 2711 147, 1380 129| 4 271 71 592 1965| 1| 1] 183| 462/1 030| 66| 734 At 261| 844 
19. Neisse 1361] a 5| 15 —1| 34 —| 100 466| 1| i| 42 98! 114 14 114 7 20 263 
18. Neisse 8 7168 799 908/1 013| 1311432! 10/1 949 90551 54] 411 42113 55606 024 1014/5 818, 557/1 111/7 400! 15 € 
14. Neustadt O./S. . . . . 13 294,1 136| 989, 873| 141 469, 72078 9169] 33} 911 499 3 206/5 568| 601,4 575| 358, 151,8 740 14 957 * 
15. *Oppeln. ....... 17233 6 12| 13|—| AU —| 198 4:4| -|—| 23 23| 52 7 244 5 4 16 
or 21159] 593, 614, 682| 11/1 257 1202 092 8010] 29] 11 074 2 3545 024| 512/2 950| 185| 8188 580! 176 
rin o. AC A 1 892; 19 50 22 — 89| — | 157 608 1|— 56 54| 143 27 19, 5| 28 36 
18. Hagbor .... ος ἰ 9196] 555) 471| 405ἱ 8| 700| 8/1220 48911 27| 1 358 1 460/2 991| 259 2 457| 152| 4665 131 
19. Rosenberg O. S. 8659] 431| 399, 421| 9, 893, 14/1 486 5 992] 31| — 398 1 080/2 632| 216 2 339 1041 035,2 186 
blk 1389| 12“ 22| 31 — 52| — | 107 473| — | — 69 116! 297 15 214 14 20 70 
21. Tarnowitz....... 2987| 39 53 560 — 102| — 228 812] 12 76 123| 3381| 32 255| 30| δ6 60 
22. Tost-Gleiwitz. . . .. 11304| 418, 492| 454| 22 896, 19/1 609 1026| 38| 5| 462) 967/2 707) 2131 960 144| 474 811 
15. Reg.-Bez. Magdeburg. | 
1. „Aschersleben | 1947 4| 10! 13 —| 65| —| 292 184| 18] 1| 15 23| 46| 19 82 14 68 53| 3248 
OBEN ar ος ο 1644 27 32| 21|— 63 — | 167 815] 3| u 67| 81| 172| 15| 112 5| 1ο 98 63 
D 154920] 162, 155 224 5| 596 61792 6 3161499] 41| 562 62211 391 204 1 512) 109/1 596, 910] 5 386 
4. Gardelegen 11 203] 939) 821) 7930 711477! 712601 1511 304,1 678|4 641 3215 036, 116! - 143,5 419| 12 
5. Grafsch. Wernigerode | 5014| 29| 32 48| 1| 158| — | 462 U 155| 218| 614| 90 708| 43| 9901095 196 
6. *Halberstadt . . ... 995] 10 6 12|— TU 2 355 4| 21| 25 79 6 1170 6 212 30 404 
7. Halberstadt. 8012] 106! 154| 159 4| 515| 11 498 144 618| 710/1611 205 1 964| 12011 3041 849) 5 659 
ExJeriediow 1......5 11171 576 598| 671| 1211 354| 92 547 121 507/2 32904 557 280 4 551| 2081 2551715 12 88011 
9. Jerichow III. 12 501 936 868) 930| 1511 652| 12/2 745 2011 769/2 252/6 014 613 di 185 Ln 158 
10. Magdeburg 7969 17, 37 28| 1 375| 211018 2| 609| 106| 97 110 252 6% 
11. Neuhaldensleben . 12 713] 146 239| 258| 4| 685| 42 172 10] 590| 743|1 934 21 915 d 2120 1 33€ 
12. Oschersleben 10 480 103 135) 150 3| 606| 1/1747 15] 461! 50511393 1821 559| 10119 954! 906| 5€ 
18, Osterburg 8 610]1 389,1 030/1 155| 24/2 060| 23/3 392 211 78602 151/6 720, 300.7 806! 219| 667,1 352 16: 
14. *Quedlinburg. . ... 1 841 12 25 30 — 69 —| 996 3| 19| 97| 38. 9 82 10! 194! 14 305 T 
15. Quedlinburg 8 313 69, 86| 4 308| 31/1042 90] 218| 263| 673, 87 695] 69.1186 180! 304 
16. Salzwedel. 997111 ont 193]11020| 602 1121 6/3110 112 310/2 870/6 945 2931 280|195| 7356 742| 16 8 
ΙΙ, ονομα ες... 2414 9 9| 16|— 40| — | 162 — 30 21| 49| 10 47 2 3 A 
18. Stendal ........ 9514| 860, 102, 798| 10/1 486! 10/2 603 311 470/1 89804 728 161,5 519| 179| 41514 
19. Wanzleben 191589] 150| 180 192| 4| 622 711834 49| 307| 339| 880| 121/|1286|124/2 807 | 4 
20. Wolmirstedt . . 110202] 214) 239| 287| 6| 730| ΘΙ! 743 . 6| 496| 55411635) 1941 804! 11411 172 10 ! 76 
16. Reg.-Bez. ER 7 
1. Bitterfeld... .... 13 662] 178| 240 277 4| 607| 51 561 95] 663| 97512 101| 24612 148| 181 12427 143| 
2. Delitzsch . ...... 11469] 398| 474| 441 801000 712412 3011 067/1 636/3 577| 59503 741| 396|1 692/1 657/1 
3. Eckartsberga ..... 7854| 192 219; 274| 6| 638 : 716| 8955 040| 22802 021/166 
4. *Eisleben .. .. .« 2165 — | — 3| — 46 134 19: 42 6 53 5 
5. »Halle a. 3. 3939 12 9 9| 78| 145 46ἱ ὅτι 33 3| 10! 9 
6. Liebenwerda 11969] 199! 226| 318| 5| 679 7541 620 3 344, 387/2 669| 169 
7. Mansfelder Gebirgskr. 11819] 95| 108| 141! 3| 349 871| 53111 238| 161/1 227| 117 
8. Mansfelder Seekreis. | 15811} 134 161, 136| ΤΙ 531 513| 720/1 635 ap 1 817! 226120 
9, Merseburg 1 36 5 6 8| — 31 111 61 18 22 8 
10. Merseburg 13 243] 234; 273] 272 5] 751 623| 684 1812 s 2 046| 253 T 
11. Naumburg 1523 1 6 8—| 41! — 11 1| 21 81 


Digitized by Goo φις | 


am l. Dezember 1925. 


E 
E. 
8 
— 
B 
. 


— . 


Schafböcke 


Lämmer 
Mutterschaſe 


überhaupt 


und Schafbocke eipschi. 
(Zibben) 
Hammel 
(Schöpse) 
alte Ferkel 
8 Wochen bis 


Unter 8 Wochen 


— —— — 


3 8311189113259|7 132.29 41103 298 
5402 104 6 81112 070114 38704 896 


Ss 6 203| 7 932|3 930 


601322011968 2 442120 00318 274 
6 210 162 13064 1 820121 2565 897 
83 6 385 14! 488] 133 
120 44 417 210 791 


6. Schweine 7. Ziegen 8. 


1/4, bis noch 


h Jabr “alte | nicht 1 Jahr alte 


hweine Schweine 


noch nicht !/, J 
alte Schweine 
Zuchteber 
Zuchtsauen 
Die übrigen 
Schweine 
Zuchteber 
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xd 


1 Jahr alte 
und ältere 
Schweine 


1 Jahr alte 
und ältere 
Ziegen 


Schweine 
überhaupt 
Lämmer 
Ziegenböcke 
überhaupt 
Gänse (Gänseriche, 
Gänse und Gänsekücken) 
und Entenkücken) 
Hühner (Hähne, Hühner 
und Kücken) 
Trut- u.Perlhühner (Häh- 
Ine, Hühner und Kücken) 
überhaupt 
mit beweglichen 
Waben 
mit unbeweglichen 


Zuchtsauen 


Die übrigen 
Unter 1 Jahr alte Ziegen 


und Ziegenbücke einschl. 
Ziegen (Geiben) 
Enten (Enteriche, Enten 


— — [| ———— A—üm.! 


I | Zahme Kaninchen 
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Lal 
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43 45 


45/2122, 941118 11211 268| 69/3 16214 499|9 933] 9 592, 575| 56 019, 405 
34 


591 | 155 210 627 72605 327 615. 1510 10 145 81 


19 539 943 
31| 389 3871 9 6711 753 
310 422 763/14 306] 809 


11103 93114 985|1 815] 7 635.1 265| 7561411445 
122/2 54803 423|3 333] 6 598,1 086; 41 901| 746 
8903 14114 039] 10333] 7 419.1 299| 56 7631108 


l| 14 67 1044] 209 | 9, 5521 77011346] 1095 351, 6847, 78 
4| 59, 209] 2705| 413| 28:1 9471: 3 481| 2670| 443| 12 198] 157 
7301 3200 658/22 11411 817 99,8 110/10 026 | t 862/18 113/2 309; 76 7501 56 
33| 431, 601117 924|1 136! 97/5 00716 240/3 58911 117/1 515| 55 968| 1 038 
1| 56; οἱ 1703| 315| 13/1 32111 6493 614| 3 197| 501| 14 336| 222 
5301 568| 468118 14811 389, 73,6 680/3 14214 119|17 034.2 389| 64 279|1 342 


2| 12| 95 
73| 649| 867 
94 2 705/1 054 

2| 29 49; 
8302 541 704,2 

4 16 37 945% 
35/1 018| 367116 3091 660 96 
10,3 157/1 046121 473] 906 61 
6, 176 57 2028] 221) 10 
8 118; 203| 3314| 328| 18 
651 121! 917117 544|1 328| 98 


26 521|2 28102180 10042 12 541|4 161120 956|2 080| 98 0871 546/122 669|9 130 
30 6811 975,108, τι 32 13 403 ; 133022 966|2 204103 752 1099 130 021 2418 


1 40009 156|3 20510 412;1 656) 56 197 901 
3 41411 381|3 576011 613/2 446] 55 180,1 057 


— 1| 227 1805] 135 44 464| 64311 981| 346, 169| 13 620 88 
912/1 871 291] 496| 14717 65 


125| 7 
23 779 27113 74713 298|149|1 103,6 126 12 329 1010138 6 53217 68002 152,12 47015 853/152 62311 9241172 370/1 583 


189| 4 906 
978010 466 
905/12 062 

6| 2 959 
431| 8 340 
186| 5 828 


28| 707 


15 929 121 1 442| 9 6261102 749,4 525,43 645 
166| 5096| 38| 40817 048,25 92911 029 2437 87109 14516 227] 9 595,6 049/115 23601 5671132 447| 597 


314/10 771 


2| 496| 3, 44| 447| 1 641 
65| 4393| 13) 1123 640/14 725 
36 425,380/3 539/16 247335 13 53807 435| 106 109 


4| 860 
23| 914 
14 662|121|1 240 6 750 
164) 8043 


6| 452 
611,13 942 1001 303|4 949/11 125]2 7561398|7 185 10 339 24 423|22 829,6 2561135 629,1 6991166 413|1 240 
6 868 2 7 1161 7821 184| 31| 422] 63703 105] 436] 174, 10750, 54/11 414 147 


130 292/1589 9 137] 249 50 

2 10! 323] 1416] 110! 37 : 85 
34 29003 809/19 142] 9241875 85016 961 3 185 6 31602 646| 81 605/1 1501 91 717| 620 
94 1 894|6 169144 70911 59221709 053) 10 861|9 213] 8 52306 1281167 85312 0331184 537|1 877 


2 053/2 352/1 433] 1619) 904! 47 368| 403] 50 293 35 


94 35| 490, 619/1 667} 495! 409 15975| 232 
74513755 1496 03103 124| 3 676/1 377 72 637 8 
685 8514 198,5 563/1 853/13 338,1 556.167 54112 037 


4 26 641 2285| 93] 16! 9471105611 696] 201, 239, 18 8200 68 


48 1 084 2 128027 73012 022133116 53508 8886 013|12 2343 697 123 548 L 396 
11 4 335] 1190] 126 30! 447 


140 8751 861 
60313 644] 231) 107, 10661! 39 11038] 62 
5 59 314 1960] 260) 65| 80611 131069577 6168 904: 32 230 156] 33 906 70 
641 63011 586131 9042 0601665 88013 106] 10 900113 916 1423, 93 9860 7781110 10311 061 
15 20514 253/20 45801 494121718 579,10 29008 300] 7 75801 720 100 264| 955/110 6971 094 
66| 6658 041135 88411 716/354 8 535] 10 605 14 6661 1 361 1318/1: 22 14311 633 139 45511 425 
2| 13| 166| 948] 100| 33] 3341 46712 2588 305 219! 9 877 64 10 525 


: 10. Bienenstócke 
Federvieh | (Bienenvölker) 


Waben 
überhaupt 


113 
810 1 871 
193,1 287 
21041 635 

201 53 
3271 567 

86] 233 


Wiederholung der Spalte 1 


16. 


m ` pen 


7 0 00 4 Ow 9r 


134 


| 


l. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3. 
Zahl Ze: ues μα. 
r — 
der J. Tee, aie eee S r t 
ΦΥ vieh- und Fohlen 5 Jahre 9 Jahre Pferde — | 22 2 EE 2% ^18 
hal- a a a alte Pferde! alte Pferde e ar? — — S σι 82 282 Æ 5 E 
— — 2E SC © LM = 8 af d Ba * e gd To E na 
tnden $ e 58|/88|2|]a |8|g8 8 = llis |23.2523,53 |3 | τὰ 
* — Stadtkreise) Haus- Ἔ δι | Ἔ ἂν D wol wl ὅρα! 9 221 € 5 ale» en ed $28-34|58| ΒΞ 
--9| 3 e Ὁ ` 8 = El else E^ D "d sr 2 KM 88 5 25 28 
hal- | Έα 8 3 88 Ss 55 5 r 5 [3] |2 Lë 87280055 Lë 
bungen Š S| EG EES EI El J JZ] s 3 [ez |g 195 
8823212 3 38 Sia — 83 8.8 2 z , 
5 E 189 1° s| |? |5Ξ|553} $E |^ | 
| I 2 3 4 $161! 7|g| 9 [1011 13 | 
| Noch: 16. Reg.-Bez. 
Merseburg. 
12. Naumburg 2338| 92 96, 110| οἱ 216; 2| 458| 2, 9851 1964 7 
13. Querfurt ....... 12 008| 204! 295, 283| 11| 762| 2/2 129| 119 387) 7 0841404 
14. Saalkreis 14 987] 180! 162, 189| 2| 532 5/1610 43 170| 5804|410 
15. Sangerhausen 13411| 190| 223, 229| 10] 647, 81 589 102 703| 5 6091276 
| 16. Schweinitz ...... 7527| 527| 463, 517| 7| €84; 311546 8919189! 7 089| 31 
ito TOrgan- a DEEN 9125| 512, 497 506; 3| 949| 72 087 95 664| 8234| 95 454 ὃ 625| 296|1 13003 140) 11 
| 18. *Weißenfels .....| 1148 4| 16 ll|— 31; — 164 — | 243 469| 3 1 1 47 19 
19. Weißenfels 13 320] 301, 338, 334| 3| 852 301740 — 3 2111 6788149 4022 513 
20. » Wittenberg 1303 4 8 121 — 45| — | 197 — | 28] 5471 11 — τι 94 
| 21. Wittenberg 8957| 377| 436| 439| ΤΙ 862, 4/1517 42 846| 6492| 32 964 3 652 
V «41 3 2 0 —] 21 — 181 — 277 493 24| — — 3 
48. Zeile as es 5967| 189| 207, 194| 1| 433| 1| 792, 117001 3518] 58 215/1669, 246| 261| 451 
| 17. Reg.-Bez. Erfurt. 
Wi TR as, A s 3243| 12 7 14|—| 1899: 2| 696 — | 663| 1533| 24 3| 38 5 6 
| B EN. lux 5079| 127| 153, 213| 4] 459| 4| 797 dl 411} 3 177 6 941 416 77| 339/2 818 
3. Grafschaft Hohenstein | 9089| 210! 236, 231| 6| 514| 3/1078 — |1 506| 3784| 66 20911 769, 123] 176/3 838 
4. Heiligenstadt... . . 7349] 230| 250 235, 4| 418| 3| 736| 2/1 352| 8 280] 11 112/1 513| 73 
5. Langensalza ..... 6210| 138) 1€0| 354| 2| 764 2| 924| 301 1860 3548] 19 177/1 906) 104 
6. *Mühlhausen ..... 2 035 8 13| 15 1 56| — 194|— | 308 5951 4 6, 26| 4 
7. Mühlhausen 1325] 86] 172! 342 — 546] 1| 591, 2| 7901 25301 — 65011380 67 
8. Nordhausen 1401 2 6 4— 65 — 264 — 317 658 19 6 26 3 
9. Schleusingen. . | 8987 8 16| 24 131| 3, 406 — 495| 1083] 5|— 11| 819) 57 
10. Weißensee . ..... 5 285] 128; 176| 181, 3| 866] δι 760| — |1 291| 2910| 57 | 134|1 989; 89 
11. Worbis 9046| 203| 909! 186| 6| 3870 9! 657 11464| 3108| 11 4111298| 93|1484| 74 
12. Ziegenrück . . . 3271| 31| 37 63|—| 167| —| 312; — | 461] 1077| —|— | 981! 5001087| 34/1 030 33 
| 18. Reg.-Bez. Schleswig. 
J. Altes ss 4453 2 2 6 — 91] — 714 41 424 2243| 611 6 4 2 15 2 9 2 
2. Bordesholm 6 842] 81]! 803| 703, δι 997| 91662] 4/2 253| 7247| 11] 610960 930/4 728| 22805 801! 209 
3. Eckernförde 6 504] 9600 995; 828 12/1 268| 21/2 0166 9126941 8 803] 5| δ|1 199! 9286 843] 28917 227 302 
4. Eiderstedt ...... 3034| 910! 376| 256) 16| 490| 8, 629, 2| 523; 2610 -- |— | 516, 382/4 522| δ44 968) 3711 336 
5. *Flensburg ...... 2180] 18 12 ll|— 64! — | 373| — | 487 965| — | — 18; AN 112 4| 152, 8 
6, Flensburg 1 204|1 151/1 147/1048 31 961] 12/2458| 1112576 10 373| 6| 612 22611 678/11 626| 454 11892 900| 995 
(i Herzogtum Lauenburg | 10251] 565| 729| 765 121959] 612585) 303 551| 9475| 25| 7| 894| 772 4259| 2934 812! 236| 110 
o 7 1151 786.1 28601087 3411 724| 19/2 456| 61792 10 190| 1| 12 11002 897 119700 181) 15097) 13413 373 
9. Insel Helgoland . 105] — | — | --!--! — |-| - — | — —4— — — — — — 
ID "NU EEN Ee s 9742 22| 15 36 — 137 — [731 — |1 191| 2182] 9 1] 25 31| 72 9| 1160 5 
11. Neumünster 2801} 12 15, 12 — 45 — 137 — | 308] 529 9| 1] 17 15 τοι 10! 112| 5 
| 12. Norderdithmarschen . | 6554|1 19111 063| 954| 1211613] 6/2 476 42068| 998 2|— |1 451,2 122 11059 140 14077) 106/5 290 
13. Oldenburg ...... 8 320| 815, 865, 851| 10/1419] 11/2 705| 4/3 768) 10448] 9| 5|2314| 8865 7530 242 262| 351 
14. Pinneberg 19 6211014) 936, 860! 5011316) 12/2 6830 13/4 286; 11 170| 28| 29/1 451/1 749 8009| 325/9 528| 234|1 512 
| Ip. VT E 9 1311 00011 013| 899! 1411 385| 6/2 522| 813505 10359] 18| 71 817| 84806 287 33406 587| 334| 280 
16. Rendsburg. [10 981lı 932/1 76211 464| 199919! 172888| 1413 474 19115] 5| 5123742 475 14602 321| 15195 33811 217 
17. Schleswig!). ..... 10 532/1 568,1 467 1 311| 23/2 446| 20/3 059| 70/2 764/12 6651 1| 1[2127|2 079 14801| 440! 14540! 318/1 212 
18. Segeberg 8915|1 21411 217/1 088| 4511 716| 382 890! 61/3 602| 11 799| e| 49 4671 6409 671| 538 10 007% 417| 557 
19. Steinburg!)...... 12 32512 075/1 913/1 526| 26/2 018, 31/2689) 33/4049 14 360| 11| 9|9 238/1 347| 15 685| 330| 15 653 175.2 748 
20. Stormarn!) ...... 16 519] 751| 715 829, 8/1 427| 9/2 874| 1113 865 10 489| 18] 611 053| 999.4910, 35415 718 292 138 
21. Süderdithmarschen . | 9 05611 767/1 667,1 429| 16/1 906| 11/2 695| 10/3 457 12 960| — | — (1512119 251| 137831 197| 15435| 133/3 648 
22. Süd Tondern 5 852/1 243/1 084/1 098| 21/1 535; 15/1 630| 4/1 299] 7869| 3 E 1 797/2 830/9 119! 121|12461| 127 3 540 
23. Wandsbek 2 043 4 ] 1 -- 14| — 164 — | 292 416] 4| 2| — | — 6 — 12] 1 
19. Reg.-Bez. Hannover, ` 
Ες Τι) ΜΕΝ ο. 4 387| 349| 386| 446 2| 771| — | 849| 211492) 4297| — | 3 8451215714512) 16905 446 > 28 
3. Hamem 2 011 8 οἱ 230 — 47 1| 163 — 272 519 — 1 1 15 τι 25 14] 33 δ * 
3. Hameln-Pyrmont . . [10061] 270 390 389| 2| 860 7/1 386; 2124371 5743| 21] 29| 592, 8360/2 371| 24002 470 154 11 
4. Hannover 8 361 466 52 71| 2| 424 — |1 760| — 2 400 4 755] 13| 7| 48] A0 159 341 276| 14 d: 
. Hagsovet. is » ε΄. « 4666| 123; 136, 143| οὃ 304, 3| 655, 41 258| 2629| 20] 6| 248| 249! 914! 108|1 211! 82 | 4 
B. HOT Ae nion v e 5255| 408| 445| 520 3| 988: 2/1 404; 1/2 2360 5952] 4] 14| 84811 2714 610| 30115 271| 107 11 120 
eee 7674] 133| 155 190! 5| 432| 1| 918] — |1 507| 8401] 266 3| 372] 4950/13630 233/1676 126 5 ur 
8. Neustadt a. Rbge.. 6313] 245| 296 277| 2| 563, 1| 994| 1|2321| 4100] 6| 2| 639| 723/2 505| 12913 947 100 9 118 
9. Nienburg 4995] 207| 242, 326 3| 622| 1| 969| 1/1385 3 756] 2 — | 654| 81802 969 147/3 534 88 7 118 
10, Spuinge éd e 6540] 161| 1960 182| 6| 5180 3/1 304| 4/1 966| 4342| 61] 1| 417| 65711 573| 18111 863| 159 6 1: 
IL Selse nan 5 786] 250| 429, 599| 1| 862| — 9δ 2/1 478% 4605| —| 1| 99111 52113 611| 190/3 881105 9 E 
12. Sulingen ....... 3965] 305| 8349) 443| 2| 778| 1/1 099| — |1 479| 4456] 1| 7] 886/1 583/3 938| 186|4 246| 95 89 | 24 
IB Boh. κο «δα 8585| 481| 587| 698| 7/1399] 2/2 110| — |3 341| 8625| 3| 21 076/1 901/6 566| 31807 746| 162/1 124/1 298| 18 47! GEI 
20. Reg.-Bez. Hildesheim. 
NT snas rz: 5 29951 66| 105, 102, 4| 277 1| 644| 3/1029 2231] 5| 2| 307 4501 138| 132| 998 
2. Duder stade 4948| 159] 211| 2144 5| 337“ 2| 5980 1110561 2 583] 51 — | 248| 44411198: 87/1 245 
& Fin been 4445} 191! 234 212) 10 297 1| 785] 2| 944 2676| 71} 2] 360 49801 252 io 1 65525 
4. Göttingen 1 468 5 2 10 — 38|---!| 223 — 275 548| 4| 1 3 2 6 
5. Göttingen 69911 299! 311! 801! 6| 577! 812201 81863 4 5331 31] TI 630! 67711 969 


e 


ee 


135 


; . ; Ι0. Bienenstöcke 
| 6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh (Bienenvölker) : 
irl Unte ½ bis noch 1 Jahr al II Jahr alt Ξ | π 8 so e 
1 Jahr alte und | % Jahr alte nicht 1 Jahr alte und altero Ss und ältere e sS $2 8 = S e 8, 
ältere Schafe | Schweine Schweine Schweine Ὁ ἃ iegen FEE: E A 2| 8- . 3 a |2 un 
m | & [8 |afo GEM | 8 |58|58| Te 3 5. 3 &|s 
els 4252 „ 3 % „ 3 3% 2 [5222 3| Σι 8| 3325 g3 32 8 |38 98| AE 
22 E erste 3|53|8| 2 $8| $ jags $| 2| 4|89|82| $4 55 8 |Σ5|65] Ξ | 5 
e£2|8g| 3 |ΡΦ|555|8| 3 S S 3353 5 [55313| Si 5 | οἰ! SS Suis 2 |2585] 2 |< 
SS SS = |. 2222/3 Ξ|5Ξ|3) 3 |53| 5 [55 | Β SIE el ΒΙΑ 9 |. |8| 55 
$8 33 e Be 2 S S 8 S εν [5] S «διοτι 3 28 8 je s 
2 2 0| S ATIN] NJA 5: Si 2 Ν|63|851|8 [87 Β E: 
| |5 ΡΞ} 1-11 1 PD 3| | |55|8 es > 
ag | 29 | 1ο | 31 | 32 21 34| 35 |36| 37 | 18] 39 | 44 | 45 | 46 | | st | 52 
| | | L6. 
| 4710| 45| 372| 3 4833, 29. 696| 838112 6311 028) 92,1 70212 822|4 628| 5 180|! 489| 33810, 434| 40913| 557 
14 741| 76 5 5 
10 5413| 55 


551119 399| 15 934/154 1953 1 4071013 94702 909 T 80411 070| 87/3 27014 427/7 812111 318|1 766| 95 446| 838 
e 8 8597 960| 14 9830/16801 8964! 8 490 159,2 34212 411/37 90741 313/1596 45207 Le bee 17 216/3 555 96 299/1 385, 
135 2 136 99| 3 20 

150,142 5 398 n 12 es 6 709| 15 691/1621 009 12 680 155,1 851|3 986|41 2463 70102746 481 10 456 31 669 24 8576 069|111 325 d 
n 1 1 l 


ΓΝ ll 419| 3 1 
47 2260, 684 | 4 582/7 334 13 04113601 229| 8 460 1052 574|2 217135 0961 309|138,6 999 8446 11 660|14 371/4 028/102 666 


10 ı 433 5 171 — — 170 1| A 133 
499] 4851[3059| 6855| 98! 450 5610 120 1 13601 155018 483|1 854113113 30115 286] 12970111 27212 497| 45 539 


3065| 503 
4 7830 805 


6 13 455| 1457| 920|101! 9361 29306 081 577| 619! 25 617 
6803| 37| 516; 4350 34 517154017 059,1 45303024 186 911|4 233| 6 03612 067 18 944 
5903| 66| 394| 7318! 51| 75012 801020 5271 4811317 54519 22302 324] 5 56012 161, 80 032 
5505| 41| 460| 7 522 49! 99711687122 299|1 139| 83]7 6919 916] 689| 7 808 l 168| 66 477 
43| 65211 509024 548]1 477122914 464 6 170]1 596] 8 000|3 092 88 647 

113} 221 410| 7| 42 973 1] 39! 281 1970] 191| 610 75101 003lı 724| 319) 320 13 757 
649 8101|2566| 5391| 45! 472| 8639 96! 617/1 85119 δοτ]ι 3293/1107 19108 630] 688| 7 3481151 67 429 

| 311 13 ! 2 13| 194] 928| 78| 90! 259 36701 63 150 314 9785 
d | 85| 75279281 247| 92| 11 767] 13 10812 198] 3 152| 677| 42 103 
951 T6 6403| 411] 984113053) 6268 99! 449| 4312 35 5631291 5911|2 329| 5 34611 785| 77 335 
201! 44 5854| 482| 9 111|L123| 6311 41] 353| 8103, 35| 73015 451 ıa018| 860] 6 28911 215| 79 887 
kd 8 834 217 15131319) 4233| 18| 196! 9419' 13 333| 338 5 2056 096| 5 275 686 dub 


5 440) 230 790| 508! 1719| 4| 27 4826 7 


16 03411 185|163!4 563 
25 15211 833/107| 10976 
8939| 721 


40 4 438 


15 3| 18 2 388 63] 262) —| AU 243 2 2| 122] 735 
917) 29/1050 3| 2099]6 863 12 131| 94| 954 5 451| 10/1 976/1 209/28 751 
145 58 1 010! 140] 2553 12 770 17 299119011 367| 5 956|164|4 7171 431/43 894 
05219103680 419/14 611 830 2165 12] 251 627| 9 202! 115| 4211 


13| 131] 1772232] 455% 032| 40 384 
30,1 6691 932/2 269] 3 9395 802/101 915|1 172 
28|1 26211 473|1 791| 4 762/5 554/103 900,1 633 
4| 96] 130] 572| 75115 759) 30 465 172 37 147| 545| 304| 749 


= 2 4 — 52 197, 665| 3| 26, 280| 1| 26| 53/1252 243, 980] 205| 582, 27 212 25| 
69| 910 ἡ 1646| 13 355| 26 ϑ11|228|3 143| 3 45911053 178| 834/19 613 18611 274| 2 36313 039/141 553 
A e 138| 6 619; 721,10 167 10361| 15 18515801 3210/10 303| 99,3 2453 777144 454} 326| 614 81441011! 968011 531/4 822/150 285 
20 393|13405 13 629| 79/1 603) 2 366) 31/1 188| 711/26 618 54411 123| 2 28414 935| 95 919 
— — — — — 11 11 14 80 113! 1237 9. 


550 1951| 3| 42) 1656 — | 993! 191 4411 94112 101 90 821 


37| 193| 1007| 9! 37| 8180 7| 34] 241] 2350 | 137J 870| 340| 350! 21 661 11. 

2 85519 931| 13 728 7011 584| 3 136| 6311 660| 813/29 975 2068/5 744 92 586 89 12. 

323 4619|7 682| 14 265|L15|1 114| 8 614|195|9 131|1 200135 246 432 2802 550|t 979 2 919,6 563 119 651 13281 13. 
9 031| 16 322 58 769,935:2 427 27 00511022 826 3 931] 111 617 60 : 2 898 i| 101117 661/263 43111 210 14. 

5 76918 541| 18 4180159 1 178| 8 9811115519 216/1 334/36 318 15. 

1 901] 19 681 32 852 20412746 1 11919314 989|1 837/71 614 16. 


2 943/3 6280162 356) 516/169 443 9 6802 335 
6 5855 625150 80111 3281164 33914 520, 3 115 
2 930/4 651 159 012 819/167 41212 475'2 028, t 503 

«v 83612 99511 358: 1361 
5 45306 859 128 469 


8892571 
4 83307 813, 67 611 


795 871 l 666 
281| 688 19 615 δὲ 13) 67 


5015 
7 635] ig. 


[60] 3 503| 11 878| 20 182/1501 307 13 601/120 2 813,4 053/53 605 
5 763] 12 619 24 1041130 2 267| 5026| 6712 019|1 639117 871 
23 3802 235| 4718| 29| 487| 1339| 20 309] 9318 
96 174 2 a 331 1 4| 62 679 


194| 73| 2070 
8441120] 3 531, 268 
905 48 153360 655 
Hn 1 34 


H 


A 


9! 98 2 413 11 501| 8111 927| 5034| 4603 714|2 546033 770 66| 6 29412 203. 76 891 60, 738, 818 
En 4 8. 383 — 20| 928| 1 T 429. 1 852 136] 405, 11 571 37 11] 48 
693 9 260 10 532| 44| 598| 8 597 6 5742 2730 89 572 7120 286) 998 
E 1801| 14| 81| 2640, 6| 157|2 159 7 577 1429 917, 59 532 87 63, 150 
3 380| 17| 265| 3311| 21| 653/2 441112 175 1910, 955! 44013 121] 399, 520 


1 915/2 085,105 365 
1497| 915| 57 698 
3027| 619, 71 469 


1011 217 1 318 
205 8344! 549 
128, 96411 092 


28 657114911 640! 8 414/117|8 315|2 588/78 106 
6390| 18| 231| 7473| 25| 6013 212/29 891 
10 291) ΤΟΙ! 160! 6631| 45/3 1015 934135 403 


12 711| 70/1 069 6034| 30/3 997|1 645137 822 1011| 590, 63 714 183,1 00411 187 
61810 20) 283| 7 293| 19] 515/3 835/20 916 331} 1789/1 576) 61 203 

24020, 792 272| 7 183| 52/3 88603 026]51 274 26,2 15912 523] 381] 2 25411054) 96 214 91 811] 962 
16 299| 8111 691| 5 491! 69/5 624|2 816/18 626 22 990 165} 119] L 720, 998; 82 125 20111 130.1 334 


| 


| 


89, 299! 388 
357 134, 491 
4710 141! 612 
97 60; 157 
865 331:1 196 


57 ὁ39|199|9 517/15 564/110 1091814 090) 128 724 53 - 33813 731| 254] 1968/1683 173 860 5171073 1 590 


451| 1822 1174| 44573 
268] 6054 599, 49 637 
455| 53221346 40 846 
545| 145 129. 11218 
591112 100 1820 79 074 


401 53 5 4185 905 
938 53 4 53805 529 
36 3681 2213 7 53803 040 501 374214752 
E l0 59 259 —| 2 402 οἱ  11| 205 910| 35| 4 451} 490 
87 91401 scalis 19116 217! 10998! 98! 872! 1902! 8211 95805 171033 828112711 948 13313 501 


“= | T m Kreise Stormarn ergeben. 


= ἜΝ - 


Kr 
ev 


4775| 21| 293| 4 539| 22| 4836/2 486114 932 
5869| 30| 313| 4 916] 31/1 23605 218021 618 
6 709| 26| 810! 5 660 24| 565/2 373118 707 


19 
I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9. 

97 362! 459] το, 
τι 

13 

13 

20 
I 
4 
3 
4 
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1. Pferde (ohne Militärpferde) 


— e 


Zahl 
der 
Kreise vieh- 
hal- 
tenden 
(* = Stadtkreise) Haus- 
hał- 
tungen 
1 3 
Noch: 20. Reg.-Bez. 
Hildesheim. 
6. "Ωοθίατ........ 
7. Goslar n 
8. Gronau 
9. *Hildesheim ..... 
10. Hildesheim `... . 
11. Ilfeld. 
12. Marienburg i Hann.. 
13. Münden 
14. Northeim . mg 
15. Osterode am Harz. 
16. Peine 
17. Uslar ......... 
18. Zellerfeld....... 
21. Reg.-Bez. Lüneburg. 
1. Bleckede 
2. Burgdorf ....... 
3. Celle 
4. Celle ......... 
5. Dannenberg ..... 
6. Fallingbostel 
7. Gifhorn 
8. Harburg 
9. Harburg 
10. Isenhagen 
11. Lüchow. ....... 
12. Lüneburg 
13. Lüneburg 
14. Soltau...» 2.2... 
15. Uelzen 
16. *Wilhelmsburg 
17. Winsen 
22. Reg.-Bez. Stade. 
1. Achim... ...... 5 191 
2. Blumenthal... 6 231 
3. Bremervörde 9 835 
4. Geestemünde . . . .. 4 116 
δ. Hadeln ...... P 3417 
D dE 3465 
7. Kehdingen 3 616 
8. Lebe ......... 4 405 
9. Neuhaus a./d. Oste . | 5613 
10. Osterholz . . . ... . 5 501 
11. Rotenburg (Hann.) 4 140 
12. Stade 6 549 
13. Verden 4 216 
14. *Wesermünde ....]| 4849 
| 15. Zeven 3 394 
. 23. Reg.-Bez. Osnabrück. 
1. Aschendorf ...... 4 242 
2. Bersenbrück ..... 8 839 
| 3. Grafschaft Bentheim 7 493 
. 4. Hümmling ......]| 3495 
5. Iburg. 5245 
6. Lingen i 6 024 
7. Melle 4761 
ı 8. Meppen 4 672 
| 9. „Osnabrück 5 030 
10. Osnabrück gk 5 367 
11. Wittlage ....... 3 312 
. 94. Reg.-Bez. Aurich. 
I. Aurich. ...... 5 8 041 
2, *Emden. eos ncs 1 612 
3. Emden ........ 4 394 
i Terzo» 3 ate 10 909 
5. Norden 6 353 
6. Weener 3 917 
1. *Wilbelmshaven . . . 923 
8. Wittmund. ...... 


Unter 1 Jahr 


Unter 3 Jahre 
alte Pferde 
und Fohlen 


alte Fohlen 
1 bis noch nicht 2 
Jahre alte Pferde 


375 
908 


2 bis noch nicht 3 
Jahre alte Pferde 


513 
835 


70951 33511 4001 301 


3 bis noch| 5 bis noch 5 Jahre alte 


nicht geb: und Hltere 

5 Jahre 9 Janre Pterde 

alte Pferde! alte Pferde 

8 8. 8 8 |δ κ 

Q 

5 K J PS 8 | Ἔ 

s SS 3 S2 2 & 

5 2 = 0 3 2 

gA pepe qp 

6 7 8 9 1011 
1 46 l| 116] — | 208 
1| 507 6610810 3/1718 
4| 233| 4| 690| 6| 906 

— 33| — | 214| — | 403 
2| 311 71091] 11 470 

— 166 — 352 3| 360 
τι 500 91317 72 381 
11 245 3) 378 — | 885 
3| 466 6| 956; 3| 961 
3| 404 4| 9680 2 928 
7| 484| 21 188 — |1 957 
9|, 237| 4| 486| 2| 734 

— 59 — | 25989) — | 349 
1 557| 2| 960! — !1 665 
9| 936 τι] 634| 2/2805 

94, 53| 98| 138/1160 οἱ] 
4| 845 811 369| 7012 451 

— | 315| — | 5111 — !1 209 

— | 712 211 189] 212 543 
9! 755 411487! 212 324 

— 43| — | 268| — | 492 
2| 967 11 304| 5/2 296 
3; 720 1/1035; 11/1083 
2| 813| — |1 102|) 1/2481 

— 38| — | 148| — 

1! 599 211 095| 31 763 
4| 527 1| 885 — |1 136l 
111569, 52 822] 1/3400 
1 92 2; 150) 1 

1! 841 111074| 1/1919 
1! 493; — | 663| 311534 

— 274 — | 459 — 

— | 661 — |1C08| 11 769 
δι 710| — |1 045| — |2 001 
l| 727 ]| 799| — |1 483 
11 340 — | 734| 111 135 
11 825 111 103| — |1 25C 

— | 696 1/1 038; 31814 
1j 990 51 199| — |1 963 

— 732 — |1 070| — 1993 
311 108| — 1435 — ` 
41080) 14/1 543| 71285 
1| 535 — | 724| — |1 912 

— | 139 — 304 — 

— 773 211 294) 1/2 420 
6| 716 3| 718| 1| 825 
21703 611 818! 513 004 
41152] 18|1 329| 211932 

— 890 — 8160 — > 
1] 449 11 714 — 

611 005 211115] — c 

— | 570 1| 668, 3| 906 
4| 805 2| 9ἱ1ἱ 2|] 498 

21| 102] 19| 345| 27) 664 
3| 421| — | 653| 11 132 
1| 453 11 558 — ` 

1111 307 411 258; — |1 955 

— 44 — 100 — 
δι 816 7 977| 3/1135 
τι] 201 611 205| 11/1 684 
211 007 611177; 111 290 
5| 691 3| 815 — 

29 1 49 — 
18 1 508 ?| 10.0 634 


Esel 


überhaupt 
unter 6 Wochen 
alt 


Lë 


1 


Kälber 


— 


6 Wochen bis noch 


nicht 1 Jahr alt 
il dis noch nicht 2 Jahre 
alte zur Zucht benutzte 


nicht 3 Monate alt 
3 Monate bis noch 


19 2 63 
54811 215 
3580 881 
u 11 8 
2930 812 
1820 552 
78902 071 
263, 885 
5451329 
57701489 
78102 379 
37101125 

68| 416 


2| 640! 5211931 
Of 811/1 0443 731 
2|, 32 38 
4|1 15411 308/3 669 
11 280, 480|1 483 
211 007| 8592 930 
6| 8091 069|3 209 

4 8| 30 
445| 660/2 333 
7711 164|2 994 
77901 4354 415 

3 2| 13 
632 451|1 540 
627 383| 907 
4|1 13611 441/3 727 
10 26 83 
3| 878 7852 330 


5360 6482 077 
2| 266] 4541 997 
853/1 211/3 003 
611 475.1 462,6 024 
993| 6455 925 
11 258| 52413 018 
l|] 389| 584/3 858 


— |l 79711 1917/6 250 


2| 8531 192/5 151 
898/1 33804 360 
21020 891/|2 208 
11 029,1 161|6 548 
3| 5960 510/2 938 

11 64, 228 
690 1 073:2 686 


292| 8223 396 
959, 936,3 395 
71911 45214 613 
315, 836,2 396 
304| 251| S48 
635|1 55503 877 
355 287/1 041 
848/2 781 

20| 50 
291/1064 
334/1007 


603,9 041 
20 84 
774 931 

1527 364 

18714 592 
6813 615 


622! 10024 


J re 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreise. 


4. Rindvieh 


Bullen 


alles andere 1 bis noch 
nicht 2 geck ae Jung- 
vie 


— 
οο 

ο. 
Ὁ 


91 37 
218|1 811 
129:1 025 

1 33 
15301 140 


18411 439 
11411 494 
220|2 696 
1111 222 
23 494 


1512 233 
291|4 618 
4| 32 
18044 371 
4301 569 
152/3 588 
361,3 502 
1 32 
175/2 667 
186/2 731 


14| 128 


110/3 168| 93 


772 545 
. 99/2 222 
90/3 649 
12307 351 
81/4 518 
11913 073 
0244 453 
140.7 624 
118/5 788 


250/5 100| 112 
12803 112, 108 
1655 592 144 
15203 278 66 


10 297 


13303 210] 80 


61/3 876, 33 
411|3 814, 177 
23705 685| 91 


219 2 373 


197 835 88 
444 3 710 169 


1541 078 


15301 226 
| 150 


8171 

131 
100,3 233 
6 726 
23771 
3029 


= l 
220 8 334 


2 Jahre alte] _ 
und ältere 


Bullen 


zur Zucht benutzte 
übrige Bullen, Stiere 
und Ochsen 


3 3 
193 
105 


95 
i 


184 


5 


34 
> 


81 
51/2 167 


5 


69 


29| 47 
66 

J| 10 
55 
40 


46 

1| — 
32 
44 
47 
23 


62 


2 Jahre alte und! | 
ältere Kühe | 


Milchkühe g 2. 
CR 2 
e e Ae u N S e = 
ΞΞΣ| EES 258 c | 
EA 
237 8 % 
ει | 
22 24 25 
i 
| 
5 90] 4- 
631 576 12 4: i 
481 344 72i 
22 12 24 
737 616 103. 
1389 1481 43: 
1 700 824/18 
1 801 265 τος 
3 184 388 12 2 
4 862 818: 1$ 1 1 
2 993 74219 1: 
1816 328. 8 5% 
65 " GE 
1472 71711545 
2 55] 131171 4344 3840 
9 19) 
3 141! 10 9971 299; 
982 4265| 582 
1691010 87101 314 
4674| 9 56601 036 
9 25 
286| 11 896| 871 
3331| 6507| 683 
3735| 9 9591 313 
9 1 
731 57 
963| 6188| 438 
1617 14722ʃ1 495} : 


574 


768 


1 
ET 18 091,6 037 4452 


15) 5610 1352 


— 


16 80 4658| 17, 24503 796015 613 

69 15] 149 1951, 10! 2841 285 6 697 
40, 388) 8032) 81/1 202,4 507126 724 
: 30, 289| 3548, 36| 995/2 688/14 839 
50, 465| 6 593| 40| 91612 954/23 288 


Leer mu 


- 


60/2 331/1 391/28 542 


502| 6516 
66 969110 140! 743 019.4 046140 197 
1 160 419] 1481 


* | Aal 7 8 2 
7: » ums 18911108: 857/10 613011603 050 3 272044 916 


σι 
σ» 
CO 


8 696| 89 2 76312 953142 074 

8 673| 654 384,3 276047 467 

— 6550 1| 8| 194| 1919 
3| 404805 211| 12957! 90| 527 8210 14 2 05812451 31518 
1821 9051/5 319 10 736 72| 742| 4674| 8812093 1 453 25 177 
333) 4 006| 12656 98 247/208 1.037 18 391 230 4 989 6 585/12 343 
129 133| 370° 3| 14 499 9| 15 251 1287 
107 2 18346 336] 7026| 49/1 884 3 166/34 326 


16 129| 44| 692 


2 167/1 641/31 912 
91| 194! 596114 750 
99 2.008 1 652127 098 
90) 130! 891/20 713 
13 269 728| 9 063 
404 1 349/31 854 


4 895 
3 361 
3 787 


33/1 166 
28| 499 
67/1 054 
521117 3112 
31| 830| 2 346 
441 065/11 911 
37/1 038| 3 682 
42/1 071| 3531 
4611 335| 4502 
41| 833, 4493 
66/1 418| 6 009 
8 209 
6 049 
1 542 
4 025 


13 924 22 


23| 348 1 076/18 451 


2| 19/2 223 


241 1 242/15 918 
8 990/156/6 362 


2 698164 905 


4 004| 4211 111 
27 56326803 017 
1 620| 8202 549 
5156 44/1 108 
10 521| 95/1172 
11 300/1561 901 
11585, 90.1 938 
6 292, 66,1 504 
1118] 6, 58 
6 268107 1 232| 4 492, 58/2 648/2 234123 948 
9 409| 43/1 137 


54/1 064 


21| 421 
H s 
61|1 627 


27/1 198| 99427 644| - 


186| 193|'15 995 


56291, 166| 40024 
9 324|1 118, 56 376 
1131, 919! 58913 
4815/1 1100 91 059 
6 086! 776 33176 

127 72 11971 


948611 357| 62 212 


"m 1594| 268 
5 27311 969 110 405 


87 6 053,6 700|1 125 


149| 8| 548 705| 388| 196| 341| 11932 
667| 87 4 931/1 5711112 974 
106| 17 1629/1 366| 36 324 
439! 36 9 479/1 190/104 127 
483| 88 6 55311 468| 87 530 
52| 9 719| 753| 33 302 
393| 41 74772304 109 968 
234 4 0371085 61 086 
327 5 36013 656| 92 385 
36 3194/2 992 11711 
387 2 949511 157| 69 277 
251! 29/2 8343 114| 980] 3191| 836! 80 270 
787 6 56912 391 141 586 
66 1 53011 357| 24 842 
306! 36/2 4652 801] 720|14 810! 11861, 91 731 
282 1 128 1 406 65 640 
267 1659 2 900 58 374 
127 227711800 75 539 
278 9 666/2 922 61711 
91 1935/8 327 48 177 
133 12154 1350 50 682 
128 221507 682 49 781 
215 283805 902 66 376 
182 3535/9 804 12 460 
408 1504/3 414 68 181 
231 3094 974 110 697 
208 3 95313 1411117 748| 
235| 2201 88019 087 446 1552| 859| 70 798 


573 2 009, 44 022 
1869! 947 86 378 


12| 731| 8362 492 


424 918, 42 681 
1 716,3 5460163 447 
5 394/2 640/108 582 

301, 203] 50 245 

281| 551| 54112 
103911 613| 94 457 

684! 396| 62 484 

91011 790| 67 294 

209/1 145, 30 693 

657| 805, 62 696 

782/1 087| 58 062 


94714 346| 94 363 
65, 408, 11 018 
337/4 042, 40 477 
632|4 219/103 266 
412,3 419| 10 372 
259 2 600| 37 683 
44| 145| 7117 

2 779/5 018, 92 897 


557411 344| 54 454| 492 
1972. 527| 21828, 178 
211711 122, 80 668,1 028 


T E AST RN A ai do p Qi cm UM C IRE r λεν VE eMe 
6. Schweine 1. Ziegen 8. 9. Federvieh 
_ Unter ½ bis noch 1 Jahr alte . |1 Jahr alte τ | Β 8 ca 
1/, Jahr alte d 1 Jahr alte und ltere SS and ältere d d Ὦ 3. E = 5 
Schweine Schweine Schweine Φα Ziegen FE EJ 8 5 ES =. 
8 |. e 2 „% αρ ο Ημ 
2 2 2 20 EI ER e E - 
85 533|.| 33, 3 3 3% 3% 8) 8| 8| 33 88 «5 Sal s 
Έα. δι 3 | 565|5| 5 . € 2283| © || | ΦΟ|5435| SS |π5| = 
S 823 8 85818185 Sg) 3 3833 S 5] ola SS $ 
© e 55 ἃ 2131731312 |°31 " Πα ιδ αἱ | 5 ἃ 5 ΕΙ 53 Sa 5 
53 e * — 
ΕΕ, 22 8 8 [S533 8 28 
BTS es » δι 8 8 
3ı | 32 44 | 45 | 46! 47 | 48 
1 14| 83| 9 717 60] 9934 
127 201412 099| 59 5261 034| 64 673 
28012 458,11 422] 358 920| 919! 37 385, 487 39 704 


54 


157 


448! 73 824 
533| 84 830 
938/151 484 

59| 27 188 
204/118 606 


125 68 299 
241 
106 
211 


277 


401 
372 86 171 
154 73 253 
9011114 972 
349/194 491 


105| 89 299 


31| 44 054 
160/168 869 
158/116 774 


113/100 867 


E Google 


10. Bienenstöcke 


(Bienenvólker) | * 
EMEN DUX ο 
8, 
d [5 a 
- 8 I = 
o — — — 
Š al & [5 
Ep o ol 5 
ο“) eol 5 |% 
3d Ξ|Β 
© EY — 
SE 5 ἘΞ — o 
2 3143 
8 = 
B 3 
E 


362| 68301 045 


177/1 718,1 895 
185|1 087/1 272 
279| 1291 408 
25411 56301817 
508/7 0257 533 
20112 20912 410 

7 98; 45 
53/2 3662 419 


78/1 969|1 341 
512| 58411096 
276/3 04913 325 
d 4591 42411 846 
171|1 192/1 363 

68| 163| 231 
343| 718|1 061 
285 203312 318 
293|1 966/2 259 
9981 458 1 736 
495 4 853/5 348 
415 2 74613 161 
167| 97511 142 
115| 139] 254 
106 3 82713 933 


35601 24011 596 
2472 23512 482 
451|2 59413 045 
103,2 312/2 415 
261| 356] 517 
255,2 12702 382 
172 333, 505 
230 2 27802 508 
201) 1180 319 
281! 461| 692 
285| 514! 799 


275 1 2841 559 


510 146| 197 
817/1 35711 674 
213, 324| 537 
145, 460] 605 


340/1 2871 627 


n m" ra 
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e Ke Wwe AA κ. * " i JER σκι ὅπ. Mans a, SS 
1 
138 
l. Pferde (ohne Militärpferde) 2.| 3 4 
Zahl M. Amo amp Lë, Pe Xo 
ter 8 4 8 bis nuch | 5 bi = : 2 
oe UM è Sach κ. pob 5 k SCH und altere E _ Kälber Jungvieh und altere 
. - un a 2 - © ` 
Kreise bet, g A e a! = ‚alte Pferde alte Pferde gei si E E | EK SÉ HE [5 5 D Ὁ 
-— να] ας --- a & |5| |3 |55|55|38 Ja? |3 Ίσα 
tenden| £ S SS 2 8 E a 8 8 S [elig S2 58 | τὰ 
Stadtkreise) Haus- SA EAN Gei Gi Eb Sp 50 | ὅρῳ 2 E Ε7 E 2 8 - 8 82 δα FI- 5-5 
αν Φα ο) οἱ Β Ἔ alles 5 | ἘΞ] 9 - 4 SS 2 353228225 do 
hal- SSS SS | μα | οί 3 2 S ↄ A SAE SA 38 Ἔ 
35135373 ag 3 582 EDU Le Saj aoln 135 |5 |" 
tungen| 5 € προ 2 3 | 98. 5 φῶ! Ὁ 2 = 5 93198158 |ia |N [98 
SEJE-E-IE-E-IK- MIS E & |8 S i| [8 8 Ἄξιας 23 |§ Lë 2 
2A EN | = a |ea8|e Va es 2 T 
I 2 3 ᾳ.| Ἐ 181 Σ.1υ8} Ὁ: Ἴτα! τε 13| 14| ı5 | 16 | ι7 | ig | το E 
25. Reg.-Bez. Münster. | | . 
1. Ahaunns . 8422] 804 910, 850 13/1 244 41167 —| 908 1] 3| 52501 17305 523| 32204 072 29 
ην Hakim > ..,.-:.. 11021] 731| 799| 714| 14|1 227| 6/1 Τ8τι 3/2398 5| 34| 390) 9916 532| 43414 546 Q0 3 
Bocholt 21731 16 δι 18 1| 34 — 77 — 98 6 1] Ιδ 123 91 11 56 
F 6 571| 720 844 965 8012811 41054 1 787 —| 4] 66011 2075 3260 48304 402 
Ik Οδό... 7 881 144 18| 14 — 98 — | 204] — | 361 — | — N 10 A 2|) 98 
C 10400] 63 65 77 1| 119! 1| 568] 1| 593 — 1| 12 58 100] 14 128 4 8 me 
1. Coesfeld. 8 18911 139, 990| 844| 20/1 422 1511 714| 6/1331 3| 10] 655| 688/5 444| 32013 551 113/3 130| 13 € 
8. *Gladbeck e BS 6141| 34 20 36| οἱ 72 1| 284 — 243 —| 1 9|, 15 59| 11! 79 1 336 18 
9. Lüdinghausen . 10 6811 1630 988| 842| 2911406 81854| 1111 705 1| 251 388, 2565 944| 36713 128 80/1 681 15 491. 
10, Münster 952323] 19: οἱ 69| — [41 1| 516| — 658 2|] — 27! 40| 195|. 26| 171 "| 89| 16 t 70 
11. Mmuter.. svn. 6885| 982| 858| 832) 261437) 10/1 865| 1012 172 6| 20| 468| 622/5193, 52613 833 13711 4511 16 406 615 
12. *Osterfeld ...... 2 510 3 9| 39|—| 31 — 10δ|--! 90 --}--] — 4 7 2 9 — 5| 3€ 
13. Recklinghausen . . | 5208| 30| 18, 24 — 108 — 254 — 370 —| 1 — 19| 25 3 60 2 16 
14. Recklinghausen. . 23 913] 669 645, 671| 24/1 104| 17/1 892| 5|1 144 11} li] 149| 294/1 756| 21611 729 59| 738] 10€ 
i5, Steinfurt ........ 12008| 846| 778| 615| 7/1 2811 601 776| 911806 11} 18| 583/1 067/5 021| 346/3 692 299/3 818| 14 Ki 
16. Tecklenburg 10048] 4932! 530| 635| 51115 6115891 3/2 366 9| 5| 68411 2454 241| 42513 629 7044 e 18 189 12 
17. Warendorf 5 188] 427| 470 5700 6801038 174/1 219| 1/1 678 3| 8| 964! 3723 725| 3422 484 οἱ 15 096 * 15 d 
26. Reg.-Bez. Minden. | P 
1, *Bielefeld. . . . ... 9 161 7 5 2 — 55 —| 411| — 450 --}-- 2, 3 3| — 6 19| 13 
2. Bielefeld ....... 11 7531 123| 161| 171| —| 383| 2| 766] 21 314 5| "| 217 144| 596| 111| 629 267| 564| 54 
o 6412] 508| 558! 561| 10! 976 713960 211974 4| "| 446 8744105 103/3 505 17003 068! 9 17: 
μι πια... 5773| 115| 178| 302| 3| 531| 1| 782| 2/1 528 — 1| 812| 234| 696! 230| 882 676| 710 12 215 
5. *Herford ....... 9606] 7| 96! 33|—| 95 —| 210 — 184 3|—]| 15| 13| 53| A 53 149 
6. Herford. 17012 195 339| 568| 11 οτ — |1 434| — |1 181 10] 3| 424| 466|1507| 22911589) 92) 1084178| 85 2 
eee 9 5871 585 555| 558 16! 951| 141713} 61 101, 8| 15 520 72503 416| 1417/3 664 11602 855! 7 86€ 
8. Lübbecke 9912] 191! 445 744 21247 — 1165] 201 209 —| 1| 9201423/2881| 241/3097 196| 10018! 9 72 Ἡ 8 Di 
D 17538] 204! 3600 646! 4/1 286 211765! 1/2019 "| 831 756 87712 951| 27902 830 18006 876 12 135 
10. Paderborn 72571 806! 332] 450 1| 725 71 1380 212217 112 274, 50412 739 171/2191 133/1 622| 96 ö 42 
Nair 5 466] 522 577 514| 10 921 9114311! 301 469 3| 3| 465 8342 795| 1273115 2920/2 205 6 79 Q6 8 ; 
12. Wiedenbrück . . ... 9518] 282! 351| 422 δὶ 868! 21 337| 112 153 91 14| 233| 447/3 467| 2762947 818| 245| 17 431 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. 
NA 8| 12] 287 38411 708| 18901 333 408! 140 11 2: 
Amer 2| 18] 300 2680/2 910! 1300/1 504 144 Ke 7 22 
ΕΜΜ οὐ Té, 13| — 5 9| 15 2| 13 1 
Fön A δι 20 5| 34 8 80 
νι ΜΟΝΑ ΜΕ 4| 8| 404 84302 3380 1160 235 
6. *Dortmund ...... —| 6 10 11 37 3 39 
7. Dortmund. s| e| 57| 59| 362| 55| 368 
8. *Gelsenkirchen. ... 6| 1 18 2 9 4 4 
9. Gelsenkirchen .... 8 Wd o" B i9 ', "535 
rr 44 5 οἱ 131 91 4| 37 
P 7i 141 660 114 553| 68 575 
N Er — 1 — 2 21 98 A 17 
το TT E Ee 9| 9| 311| 230/2 400 33212 107 
14. Hattingen 44 12 38| 72| 345| 49| 316 
EA "Heme vui oie n 51 2 3| — 6 11. 12 
τ Ες κ ανω --]-- 1 — | — | — 3 
re οἱ 171 62 57 412 49 323 
18. "laerlohn . ...-: 8 1] --- 1 11 10! — 13 
19: Ἰδαιοΐα. n 6| 10] 103| 13101040 88| 872 
20. Lippstadt. 2| 25| 469| 577/3 580| 16613 449 
21. *Lüdenscheid. . ... 2 —| 4 4 4 19 1 
23. Meschede 6 524] 185 228 2360 9| 477 2| 628] 21 134 5| 7I 181! 4803 271 20911 931 
h. 73644 66 68 74 4| 200 3| 3360 3| 567 οἱ 288! 35502 175 17111 492 
Wé ScDwelm i.v 47501 81! 90| 113| 3| 217| 4| 468| 3| 473 —| 5| 49| 114| 494 49 452 
25. Siegen 1101] — | — | — ἰ-- 21 — 84| — | 137 1 — | — 6 2 2 
ee 13 478 6 τι 131 — 113 394 — 361 3| 3J 174| 153| 747 81/1061 
t 8118] 584 556| 573| 1601061 11 1 504| 6/2 769 9| 29] 467| 65003 095| 35512 970 
Bg. Wien WAS 2015 7 2 9|--! 35| — 137| — 174 11 2 5 2 12 — 6 
29. Wittgenstein 4010] 45 39| 44|—| BU — 210 — 258 —|—]| 329| 77712103] 98/2091 
28. Reg.-Bez. Cassel, 
γα ες 3 748 10! 12 17 — 131| — 570 —| 893 UA 14 19 ο 11 36 
Ecg, Zeie e 9578] 167| 181! 161| 5| 319| 2| 7860 21143 7| 1| 317| 38211071) 90/1129| 77 
3. Eschwege 7730| 191| 153| 166| "7| 418! 7| 126| 511087 23| — | 412| 66511 746| 1131/2 112| 114 
4. Frankenberg 4500] 211| 209] 228| οἱ 353| 1| 4823| 21103 —|—]| 658/1 188/2 697| 1805 584! 98 
5, Fritzia? e 49991 214| 233] 230 8j 387| 2 696] 111393 8| 1| 575| 81601 882| 90511904 
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erre: , 10. Bienenstócke 
9. Schafe 6. Schweine T Ziegen 8. 9. Federvieh (Bienenvölker) 


| 


Gänse und Gänsekücken) 


1 Jahr alte 
und ältere 
Ziegen 


l Jahr alte 
und ältere 
Schweine 


Unter 
1’. Jahr alte 
Schweine 


1/, bis noch 
nicht 1 Jahr alte 
Schweine 


| l Jahr alte und | 
Altere Schafe 


i 
Ι 
1 
l 


{9 „at 
[ 


und Schafböckn sinsehl. 


8 Wochen bis 
noch nicht !/, Jahr 


überhaupt 

überhaupt 
Lämmer 

überhaupt 

überhaupt 
Waben 

mit unbeweglichen 
überhaupt 


Lämmer 


Schafböcke 


Mutterschafe 
und Kücken) 


und Entenkücken) 


ter 8 Wochen 
Zahme Kaninchen 
mit beweglichen 


Zb 


H amm el 
(Schöpse) 
alte Ferkel 
Zuchteber 
Zuchtsauen 
Die übrigen 
Schweine 
Zuchteber 
Zuchtsauen 
Schweine 


(Zibben) 


m — — 


ne, Hühner und Kücken) 
Wiederholung der Spalte 1 


uir 1 Jabr n 

alte Schweine 

Die übrigen 

Unter 1 Jahr alte Ziegen 
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6162 327 8 8221451 818| 8365| 46; 720.2 623124 866| 185, 1511 389]! 539|1 CO 2 90813 468 102 325 
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2 683 3 128 101 296| 969/101 37601 35011 049! 9 39 
18981 004| 43 720 35| 46 657 
3 0464 878.123 871 2051132 00001 302) 456.1 758 

423 146| 29 397 
19603 154 94935! 2671100 316|1 365 1849 149 


6963 577 7 5141922 201,10 902, 41 1 0919 574/28 098] 199| 24/1 7391 962|1 198 
210] 337 2212| 17) 91) 2052 4| 119] 409] 5241| 131| 15, 429! 575|1403 
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198| 30,1907, 29 2 7644 548, 12 743| 1011 486115 637) 60 1 76302 425038 732] 718| 4615 51016 274|3 047 
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220 48| 347| — 6154 382 10918 223,1 662 10 670| 69,1 34512 999132 328| 293| 35/2 29212 600] 593 11. 
2: 2 208 οἱ 278] 107 762 2| ιο 851 2| δὶ 247 1986] el 1| 946] 314] 463] 749 229 16 095 20 170934 122 4; 16 12 
102; 8| 295 15! 490] 180| 1461! 3| 18 1599| 4| 23| 451 3739| 179 10 Seat 0541 601] 1187! 596 32 284 341380 27 95) 5213. 
612; 21] 963| 80] 1 6263 654| 11 628134 1 225112 805 62,1 45513 882/34 845| 866 7114 64515 582,6 192] 7098 3 540 180 576 191 568] 450 e 14. 
m 12 274 11! 441j4504| 8 47413601 715,12 189| 59 1 53913 367/31 983| 533| 53:3 858|4 444|1 817 1 820.3 6411117 490 122078| 864117912 043]| 15. 
142| 18! 271| 19! 45017 224| 16 045117511 907| 8 860 85 1 910/3 128039 334 568| 38/3 51604 122] 865] 1185/1 760 140-273 143 305] 640/1 4032 043 16. 
440; οἱ 224 AN 71813 039 10 253| 541 514! 9 163 32 7341 768026 551] 238| 221 5200/1 7801 294] 60111 397 69 118 71 372| 540 72311 263] σφ. 
l 26. 

2| |] 15 4 991 43 275 — 3| 1630, — 8| 136! 2095| 59| 810351 102| 6271 114! 212| 15061 15401] 93| 8 101] 1.1 
281. 13} 416| 21) 73113 302| 4654| 59| 821/10 479 461 41455116 086| 827 54 10278! τι 15012 043| 7721 039| 62 770 64890] 397 313| 110] al 
097, 91| 1 681! 384|11 26514 961| 1 945! 46! 62010613! 4411 63313 550158 712 481) 91 3 08413 602| 192] 8 04912 227 11216 87 75401 598| 3671 965 3. 
297 13| 596 41| 94708 878| 90 287 7811 366| 8 504! 55 9 17602 794/44 138| 297 2113 09603 414| 627 443 697 69 793 11014] 462| 396 858 4. 
34 1 3 31 81} 410 198! 5| 129| 2564| 1| 18711096 5190] 191! 7ʃ1 11601 244] 707 89! 231| 15 486 15854| 192) 73] 265| 5. 
919) 38| 1454| 339 2 733] 10674] 7 600/171/3 280/14 800|108 4 865|9 249/50 747|1 103| 6419 582: 1074912 190] 104411 0471136 285 138659] 622/1 09911 644| 6. 
497| 64,4073, 64) 5 688|6 703| 8 947 77 737,12 219| 47/11 4904 441/33 661] 969| 66/1 6648 699| 446|19 717|2 471| 78 109 93 159]1 441 310% 757 7. 
540 26) 1150) 105] 1821013 897/17 014 93/3 051| 9082| 58 5 510% 666/54 411} 599| 3113 8374 467 665] 14691379123 953 190902] 6230 71311336] 8. 
647 30 1417| 106 2 2001 15 007 21 0081933 546016 18301035 926 10433172 39901 258| 65 10 62 11949] 200 4 29812 014/1167 104 173 733 67411 196/1 810 9. 
1658 26| 2702| 991| 4 601|9 344| 5059| 53| 793| 9 173| 3211 75213 875.24 081| 369) 2413 1533 546] 590] 4 977|2 824| 74 804 82 996/1 051| 6421 693] 10. 
1892 50| 4 746| 192 6 880|9 659 6 956 49| 367) 7 868| 38| 659|8 371122 967| 684| 46:4 5845 314| 311|11 625/2 969| 61 662 76 55301 034| 3310/1 365] tr. 
401; 11] 333| 60 80513 809| 13 087| 4511 366115 120| 441 217|2 417137 105] 485 ee Ke 970| 2498/2 233| 95 868 21100 801] 971| 845/1 816] 12. 
| 27. 

506 25 847 1561] 98: 6088 5| 421 5455 7218 574% 28205 380] 1493/1086! 78 106 80 76911 248 2821 580] 1. 
1135| 3302 951 4 6351 357 3955| 40| 956| 7410 506 702,7 37511 208] 1 90112 111| 71319 15 561}! 499! 4371 936] a. 
133! 14| 323 489] 198| 863| 15 24| 1340 19ἱ 552| 7ı9lı 511] 136911 048| 45 477 41991] 15| — 15 3. 
293: 90| 1 195 1698| 574| 2079| 91! 91| 3916 29/3 039[3 687|4 518] 3 283/2 608| 88 355 94 412 5 27) 11591 4. 
1147 39! 3 203 4491/2 041] 4306| 41| 439| 7901 874 34114 932] 202]  788|1189| 58312 60 35501 109] 645|1 154] s. 
438 39| 655 1148] 321| 1465 5| 33| 2268 41/2 440/3 04215 605| 2 58412 576| 65 192 10511] 66| 11! 11] 6. 
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Noch 3. Der Viehbestand in den Kreises 


SE EE 


ER 1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.| 3. 4. Rindvieh 
8 
= f 27 
der | Unter ἃ Jahre [8 bis schie bis noch Jungen z Kälber Jungvieh und Altare 9: Jahre aita dnd 
K : vieh- und Fohlen b Jahre | 9 Jahre | Pferde "s 33 82332 |25 E ältere Kühe 
reise hal- | 557% s tite Pferde| alte Pferde e = || 92143 Së a LS 
— e B| eB τ 2. = 3 Bo a #178 An 5 Sm Milchkühe |< r^ 
tenden g 5 ο ο κια |2|= |8|3 3 Jela] |25|22/23 |33 |8 32 = ala Z 
(* — Stadtkreise) Haus-| 3 8& .* b| bol b| ο E Bei € Isle. =: 883272 2 28 55 527 2 7 PEE t 
` = so Do . = a Era 2| „= = PS © ος | 
hal. | 3 3 ZE 8 58 8 „ ἃ Jej „ „ 3 3 8 8 3 8 
tungen] S S Z9 Ro | 2 5| ,R 8 |. zs 5 32 5838 |ia |S |9BS s53| 53$ 925 
£e 2 E 2 5 3 ven Biz = A E E 5 22 - n ο; 5 50 485 ο Ἡ oa | 
B 5 oli e N a N A N & 8 Ki 2832 EES δᾶ 5 o~s 5“ € a 
— bal οἳ Fa 2 “Alm [55 33 2 s 8 * | 
1 2 3 4| s|6| 7 | ε| ο | al ı5 | 16 | ı7 | 1g 19 | 20| ar | 22 | 33 28 
Noch: 28. Reg.-Bez. Cassel. 
8. Gersfeld. 355911 76] 127 146, 2| 204 1| 309 — | 539| 8492 195 6802 184 A0 3677 009| 834 956150415 
9. Grafsch. Schaumburg 9581} 214| 242|.296| 6| 576; — |1 142 . 9| 434| 7041 795| 181|1 802| 100] 125,3 233, 6221| 433, 15 02- 
10. Hid RC e ο 1460] — 3 5 — 180 3| 114 — 4 3| 15 11 11} 2 4 24 103 7 17 
11. Haunauu . .. 8341| 109, 140! 177 ΤΙ 398 2| 797 1| 395| 3541 184| 10511 086| 72, 6653 943] 3930! 3811141 
12. Herrsch. Schmalkalden 7 364 9 13 14 — 88 —| 313 — 137 197 772| 59| 929| 28| 25304 549 618, 255% 779- 
13. Hersfeld ....... 6139] 215; 912) 203| δι 430, 1| 593 — | 618/1 298/2 641| 1542 688; 84| 3396344| 2474| 777 17417 
14. Hofgeismar. ..... 712631 238) 275 306| 3| 476, 3| 839 2| 522| 660/1 897! 115/2 102| 90] 5274631, 4503| 566/156! 
15. Homberg : 4037| 189) 209| 234| A 370 4| 498 — | 517| 828/1 841| 12511,937| 73| 8443217, 3037, 603 12 52: 
16. Hünfeld... ..... 98901 223, 196] 279| — | 428, 2| 529 4| 58111 092|2 593] 7712 727 75| 549 4 833| 2918| 9174 163^ 
17. Kirchhain 41471 176. 141! 177 1| 8911! 11 577 3| 457 970,2 095| 1192 0360 107| 20614 3611| 2 795 605 13 τὸ 
18. Marburg . e. 1916] 341] 322 325 — | 627, 3| 934 2| 879,11 84914 145| 2794 256| 149| 348/6 324| 5939 1 161; 25 32 
19. Melsungen 5350] 125 159 183] 2| 343, 2| 469 9] 424 689/1 680] 11211 616ἱ 79| 5773 795 ^ 
20. Rotenburg 1.Hess.-Nass. | 6 265| 139| 224| 202 4| 415, 3| 638 —| 640 966/2 188| 107|2354| 98| 40915 153 
21. Schlüchtern . | 5072| 111| 115, 117) 1! 244 1| 361 4| 494, 8102104,. 68/2 220 73| 156,6 585 
22. Witzenhausen ....]| 6001| 18| 97| 83 6| 197, 3| 494 1 261) 310/1 065| 8011 112 59| 40713 704 
23. Wolfhagen 49291 136, 174, 203 3 432| 3| 614 391| 54811 406! 113|1463| 81, 29903 361 
24. Ziegenhain 6135| 377| 397] 4954! δὶ 575 17| 834 2 1 001/1 620,3 585, 167/3 826| 129] 42106 857 
29. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
1. Biedenkopf. . . 9 396] 69 68 94 — 2| 430 — | 6941 516/3 770 19 1/3 559] 112| 244 18 664 
2. Dillkreis ....... 87761 223, 19: 35 55 10| 246 11 4| 220| 35410677, 76/2171) 94| 79] 11264 
3. *Frankfurt a./M. 7 6081 22 46 37 1 111211 7 710 12 77 δι 66, 13] 101| 109 
4. Höchst `, 6860] 38! 43! 37| 6 666 71 55| 37| 183, 30, 939! 34| 41| 417 
5. Limburg 8331| 69, 92| 153| 1 5| 642 1| 490/1 009/2 427 143/2269, 98| 1024714 
6. Oberlahnkreis ....| 7243| 47 560 132| 2 2| 316 9| 5471103112307) 114/2 131| 79| 856011 
7. Obertaunuskreis . . . 6026| 25 24| 59 1 — | 405 8| 68 10] 308| 40, 335| A0 3611 626 
8. Oberwesterwaldkreis | 5188| 21| 26 24| 2 1| 190| — — | 313, 669/2 044 1072 061] 75| 16919 882 
9. Rheingaukreis . . | 4691 1 3, 19] -- 11 279 — 8| 36; 45' 231, 201° 212| 25! 327| 973 
10. Sankt Goarshausen . | 5534| 34 59 85| 1 l| 374 2| 413] 750/2121. 134½ 0610 72| 488 4082 
11. Unterlahnkreis . . . . | 7174| 39 50, 147| 2 3| 514 8| 501| 956/2418, 150.2 274 69| 25805 189 
12. Untertaunuskreis ..| 6449| bäi 84| 198| 3 D 588 — 431| 8072 157 19911 940| 98| 1594 929 
13. Unterwesterwaldkreis | 7 722] 28| 19 19| 1 3| 363 — | 223| 498|] 683| 11211 440! 81| 115.8 537 
14. Usingen . | 4339| 43| 21| 68| 4 — 235 — — | 247| 387/1220 115,1 111) 64! 154 886 
15. Westerburg. . 5910] 15 19| 65 1 — | 173 —| 375) 70812406) 442 307 73| 90 10282 
16. *Wiesbaden ..... 1 331 2 5 4| — — 159 — — à 11 21 1 4| 2 7 1 
17. Wiesbaden 7172| 65; 160) 162, 3 3| 829| 2/1416 2| 118] 168] 554] 81, 459| 46| 3811359 
90. Reg.-Bez. Coblenz. 
1. Adenau 4 394| 54 70| 104| 4 1] 181) —| 385 3| 380; 998/2 310 7412159) 7802 48703 261 
2. Ahrweiler 67411 64| $82, 119| 3 11 345 4| 728 41} 217| 424/1 051| 1071165, 851 18501 103 
3. Altenkirchen 12 097| 85) 1180 112| 5 11 445 — δὶ] δι 5461 1252 474 20512 357 1061 38618 908 
4. Coblennn 1127 11 — 4 — — 183. 1 196, 1 3| 164 19! — 134 3| 72 3 
δ. Coblenz........ 6993| 35 47| 92) 1 1 579) — 992 6| 40 70 283| 659, 272| 32| 50311 348 
6. Cochem ..[ 6818] 67| 80] 136! 1 1, 338| 4| 732 8| 268, 63111573] 12611 535| 78/1 58315 167 
1. Kreuznach 10062] 41| 168| 458| 2 4 526 2| 633 4| 612/1 15212 442| 111,2 233| 11811 33607 551 
8. Mayen 10 171| 2290 265| 3960 9 712180 5/2 602 1] 363| 84511 758| 15711663, 81 9141 083 
9. Meisenhein. . . . . 2394| 26| 70; 216| 1 — 159 — 126 11 417, 7291 646| 74/1657 29! 362,2 957 
10. Neuwied ....... 129650] 92! 83| 109| 1 4 590, 8/1023 18] 635/1 11002 619| 188,2 259| 12601 33817 075 
11. Sankt Goar 6350] 16 28 460 2 — 163 — | 281 15] 982! 5001 830| 6712505] 7302 34105 833 : ς 
12. Simmern ....... 6319| 44 88| 225| 5 — | 271| 1j 383 — [1231/1 914:5 103| 123/5 176| 14713 388 9 451) 45981 333 32 32: ti 
13. Wetzlar 10465] 81] 76; 93| 1 2) 395, — |1 114 2J 740,1605,4138| 1434014| 127| 276 116610 3995/1 282] : 28 6: 
14. Zell KS NE ὃ 043 9 25| 36| 1 — | 122, — 186 — | 363| 590/1 876| 6211 843| 70. 348/7315, 599| 487 13 615 , 
31, Reg.-Bez. Düsseldorf. | | 
1. Barmen 3550| 21| 11] 14 — — | 713! 1| 963 5 6| 19 78 8| 103, οἱ 36 — 1170 73 14% 
2. Clere ry 9 10911 052| 693| 526| 19,1 063] 161 504| 1211 953 6| 78611 0067 267| 47016 763| 259; 195 181 19 02802018 37 Si.‘ 
3. Dinslaken . | 7056| 251| 2230 214 4 1| 481) 1, 681 — 147| 3061 494| 103|1 250 23| 22| 274| 4 640 464] 8727 
4. *Düsseldorf...... 9350] 68| 48| 64 — 2/1 097| — |1 821 71 14 80 52 5 56| 1| bp 13| 1127 1 45- 
5. Düsseldorf ...... 10 251] 362| 336, 339| 22 101248, 3/1 067 181 105| 127| 473 84| 654| 42| 52 85| 5369 7 18¹ 
6. Duisburg.. . . 9 660] 10 13| 101 — — | 962| — | 913 2 11 11] 22 4| 420 — 4| — 468 V 
7. Elberfeld ...... 94891 14 10| 30 — — 599] 2| 590 7 8 1| 16 6 31 —| το 16| 667 
8. Essen 18933| 75 AU 49| 2 31209| 3/2 054 9| 21| 28. 43 H 49, 7| 22 22 916 
9. Essen ..[12730| 92 67| 115 4 6| 586| 1| 813 4| 21| 50, 150| 26| 163| 17| 10! 57 1614 5 
10. Geldern 8903] 896| 871| 845| 22,1 321| 18/1 612| 15/2 053 9] 875| 991/4 237| 443|4620, 284| 560 921 17819/15744 31 4i 
11. Gladbach 7758| 184| 2100 2051 6, 346| οἱ 677 ΘΙ] 058 5| 104! 131, 492! 860 551, 49 169, 101} 4166 
12. Grevenbroich . . . . . | 7885| 334 326] 290] 64! 615] 941 0860 541 397 1:2} 224| δ12|1 013| 17011 122| 110! 801] 94| 6064 
13. Hamborn 1963| 14 6 8 —| 80! 3| 312| 1 456 ] 4 5| 22 3| 37 2 3| δι 236 
14. Kempen i/Rheinprov. | 11 884| 580 554| 582| 32/1 031| 1411 733| 14|1 981 8| 438; 39411 544| 32011 923| 138] 489! 179| 13 310 
15. *Kreield ....... 3847| 46| 44| 45| 1| 105| 1| 378| —| 631 1 3 171 87] 19 80 8 18 2| 786 
16. Krefeld ........ | 4637] 255| 250| 252, 7, 419| 5 724| 7| 833 1 126] 163) 686] οἱ| 789| 40, 90| 15; 4041 
17. Lennep . dn .| 6998| 125| 135| 164| 8, 486|.--| 606| 2| 67 11| 130, 196; 693| 98| 894| 60| 24| AU 9952 
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am 1l. Dezember 1925, 
: ; 10. Bienenstócke 
5. Schafe 6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh (Bienenvölker) S 
1 — e ba pap — 
=; | Jahr alte und i, Jahr alte | nicht | Jahr alte | und altere Sd uad altere 9.8. 8 |a , S 
S 2 ältere Schafe Schweine Schweine Schweine ® 8 Ziegen g 2 2 d S £ m £i © 2 
JFF | S$ — 2|$2|23 ža lE 2 |3 5 
S Ze S Ez S [no | E 335 8 "ei B 8 CKAEE BE Ek E Sans E © 
42385 ele PR «Ξ “-ι|2-9 E a|s ele — © ` α α | .3 2 Ὅρ ο) ὦ ὦ 
ΕΕ 8|3π|53| „ g] E| gels) ElSe ESCH 3] 2| ΕΕ ΕΕΚ ΕΚΕ ΕΕ 
5 3 53 ES] ἃ |£2|3823 3| 8| 2|]8 3 |38| ἃ e$ S δ] οἰ «Ξ|88| Es & ἃ 115135 ἃ |2 
< N 1 o a 3 = SCH 42 
SCHER ESCH EEGEN Ετσι $| [3|83 83 5 jam |F 8| |5 
p 555 | | S oja | Jes > 
30 ) 31 | 32 133| 34 | 35 136| 37 | 38 | 39 | 40 l4t | 42 44. 46 | 47 | 48 
1225| 72; 18931 557| 2393| 16| 207| 2 697 6 7971 501, 24/3 77914 304 2417; 200! 28 141 97 ; 
1496| 22 201515 050] 9708| 73| 557| 8 686| 42/1 50716 219 31 902! 716, 68/8 77119 5551 999| 2 357; 932| 74 216| 379 9. 
2 18 66|—| — |. 194 42| 9| 412; 46311 401| 379| 329| 1180]! 43 10. 
192212 001| 5019| 39| 360| 4 572| 39| 67711 988/14 695 1570; 93/6 90118 56414 02410 907|2 065| 68 961) 144 II. 
δ05] 495 889; 3| 28, 5008 21 917; 65/8 01918 99911 8121 2 008; 871| 40 6490 74 12. 
2 72712 562] 4268| 32| .277| 6020| 23] 34713 249116 77811 007| 48/4 376 5 43112 228] 6 879, 8830 56 840 242 13. 
8 14214 657| 8534| 56| 754| 6 173| 5911 67815 778027 6891 823| 634 97115 8571 56911 21302 589| 67 157 403 14. 
5 64602 793| 5 027 71) 333| 4 278 38. 727/2 448115 715] 863| 3414 09414 9911 2501 46840 772 42 560| 244 1 5 
2 37411 910! 3 702 35 234| 4 615 | 463| 3533 47813 976|1 089| 3447 587 44 478 189 16. 
1689]2181| 4598| 35, 295| 3 337| 18; 5791 35712 400] 389 29/2 19602 614] 251| 4186! 138! 45 065 168 17. 
9 3694 766| 8315| 72| 696| 4800, 4611 47213 453123 620| 967 6314 62805 65802 817] 8228| 849| 85 886| 264 18. 
4 99603 477 5861] 70 355| δ 561 76503 598/19 73611 039, 504 97416 063] 306 9 3461 080 48 220| 192 19. 
5 8053 822| 5643| 48! 312, 6 307 21 3381 1980 74/6 25317 525 855110 5160 717| 54 5930 283 20. 
5 9551 728] 3591| 25| 584| 3 175 73301 982/11 849ἱ 877, 4414 60115 5221 610] 7 1700 944| 47 452 108 21. 
| 6 73911 493| 3 3950 36| 159 6 667 41912 376/14 573] 880! 67/6 5977 544] 4591 7814| 871; 41 119| 236 22. 
7 638/3 365 6451| 50, 498| 5 756 8343 311/20 295ἱ 885| 5314 5655 503] 189110 504| 774! 51 8932! 273. 23. 
44063 056| 7486| 54| 346| 7 137 684.2 278121 06911 059| 49/5 85916 937] 410] 9 76601 2 70 5410 244 24. 
29. 
704912 452, 9 218047 902| δ 188 5660 514 3594 982 857| 420! 87099 69 I. 
5426| 385| 4072| 10 47| 5295 420, 384 31714 775/1 086] 287|1011| 70175| 54 2. 
1 306] 186 885| 6| 521 2036 11| 52:2 96003 283]7 008|11 469| 12497| 67 356| 144 3. 
839] 387] 1379| 12: 59| 2 555 358 6713 35013 77514 697| 5 22612 087| 61 851| 125 D 
9 11812 415| 8239| 40| 609, 4 242 992| 848 12919 205 543| 714| 73 861| 103 5. 
2081[1 715| 5949, 45 436, 4 739 15 03511 034, 7917 41908 532 869| 902 64629| 76 6. 
9101} 312| 1221| 13| 71| 9 308 507 10,4 998|5 505: 2124/13560 51 705| 147 7. 
366| 410ἱ 4469| 10| 163, 2915 120) 1211 00011 132 210| 376| 442771 4 g. 
324] 162 797 8! 27| 1637 166: 4203 34313 551 480! 486| 29 124| 58 9. 
4 251]1016| 5741| 26| 545, 3218 363, 3304 059| 4455 703| 4930 48 642 6 10. 
260112 687 8 105] 50 698 4016 922, 687 2828 272 586 842, 65 439 134 11. 
3 9419 195| 8 123| 78| 738 2 962 162, 85/5 4626 309 503] 672 62 762 58 12. 
1109] 375 3 555 6| 763 544 604 52:5 8696 525 4330 424 55 920 43 13. 
3 10501 970 4739| 18, 3330 2 059 357 3803 00703 402 1227 377 40 857 50 14. 
11231 513, 4128, 8| 117 3024 269 2712 502 2 798 212, 396 46 283! 21 15. 
τοι 43 111| — 1| 102 39| 12, 619! 67011 431] 254| 376| 12431| 39 16. 
5501 803, 3264| 21| 197 3 543 421 7014 8575 34802 435| 6 84211 687| 64 261| 55 17. 
30. 
4291| 591] 2383| 5| 224| 2084 344| 251218512 554] 249 156] 146 42015 1. 
3 2661 481) 2274| 18, 134 3 037 547 75:4 92115 548] 7071 954| 848, 54281, 19 2 
40711 287, 6148, 32| 615 5017 964| 6719 08 800] 6281104 917 3. 
97| 38 2821 2| 15 560 311 δι 302 185| 328, 11 276 A 
1 203| 248| 2213| 10 61| 2 205 949) 4913 76514 163] 9151 753| 830| 53894, 127 5. 
3 3791 522| 3362, 24 356, 2 156 383| 38/2 71213 133] 233] 167| 275| 41 324 6. 
211 849| 3554 7 160 4809| : 709 7816 6717 45811 007] 3 119/2 908| 87 686| 147 7. 
3 4551 999] 6358| 40| 458, 3 446 886; 5915 93616 88112 428| 1 345| 704| 90611! 129 8. 
2171 4080 1701| 7 δὲ 1125 208| 1811 492 131401 266| 24011 9. 
2 332; 969| 7255 24| 343! 6 288 042, 82/8 974! 1009811 084| 1 142/1 131/116 482 10. 
815] 710] 3 245 5| 117| 2769 514 12/5 14305 129 165| 503, 44 425 11. 
1 32212 113 8297| 25] 258, 2 582 347| 31,3 28613 670| 7821 474| 584 63 240 12. 
7 14912 322| 8190| 44| 366, 7 281 931] 66/6 9927 9891 836| 5790/1 222|105 796 13. 
1284] 626, 4713, 8| 298, 2304 255, 3711 72802 020| 198| 132! 356| 33 504 I4. 
31. 
9191 18 215| 1 291 i 40, 8, 3411 389|2129|] 430] 616| 29 508 I. 
94914 973| 12 454/1831 564 8 950110111 17103 142/32 538] 618| 43/2 64613 301|2 904| 8 2284 2601131 328 2. 
1 11512266] 5214| 59| 486, 3 686 288| 25/1 309/1 62202 198] 2 6331 318| 71 067 3. 
687| 287 1473 5, 322312 301] 26:1 949,2 27613 234] 3 0722 217| 83 564 4. 
2785 725 2771| 41| 142| 3 668 580, 7514 4495 104|2 965| 4 0123 970/114 133 M 
907| 120! 1113| 2 3| 1978 151| 24| 93011 10512 845] 3 19511 933. 89 000 6.| 
633| 15 130 οἱ 14| 334 46! 11 921| 284 480 652] 21999 7. 
2161| 417| 2813| 13| 48| 3 773 415| 48/2 241|2 7346 297| 3 64003 130,149 334 g. 
2001| 361 1| 16ἱ 58| 3450 415, 46/2 4092 870|3 263] 2 127|2 125| 99 658 9. 
91217 613, 22 95618301 480111 197 130/1 8152 427 47 801} 63710903 966!4 113}! 9801 4 922,3 9921124 450 10. 
771] 584 2927 15 117 1916| 1 527 62/4 660 5 24912 809] 4014 2 194! 67 379 11 
25771 999] 4162| 53] 207| 3937 864 7515 65316 5924 960] 3 90003 828| 80 299 12. 
5271 329| 2405| ΤΙ 51| 1895 190. 18| 433) 64112 777| 3811/1 115| 50 391 13. 
1 366|3 661| 16 896| 75| 661, 6 540 770011744 7006 58713 489/10 14212 584/117 836 14. 
334| 2022 2857|—| 29 625 105 19! 888|] 00511 793] 2 843| 896| 34 803 τς. 
620] 912! 3221| 40ἱ 243| 1950 300| 62/3 01602 36801 068| δ 01911 494| 49 494 16 
8034 29: 581] 3| 25 1135 137, 27/1 6951 85914 2081 1 0541 167 55 944 17 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreis 


— — — — — 


l. Pferde (ohne Militärpferde) 2.] 3. 4. Rind vieh 
Zahl FCC 
- : 2 Jah 116 
der | Umer Lëtz Pi ΜΩΡΕ | Kälber | μα ere 2 Jahre alte und 
K vieh- und Fohlen 5 Jahre 9 Jahre Pferde | = | zeig EE Is Ge | 2 -ältere Kühe | 
reise ` alte Pferde alte Pferde = a ο πι 9258 85 | 2 | ὃ — -- - 
md τοσο — S. |3| [8 1835/83538 |53 |$ 5 a| Milchkühe Is i z 
tenden] = s| S 05 25 ëlo E 2 S 8 S | Io mis uh s is |E * 35. £ 
( (* — Stadtkreise) Haus- 2 8 521818. 8 8. Elso] = 15|2|12. 2855 28-5. 58 28 232 f = 
| nal. Ls r 2 se F FeS EE ΡΕ ΤΕΕ se e ΕΕ 
al. Wel $x 852 22 S Έξι = {5 ies ENASI” S Delan] ILE SHE 
tungen 3 S Fo] „ 9| ΒΞ! ο 5 | 043 |” = S 12015535 S- E 8, 5 2 T agg Egs 
απο 2 in Θ 15 | — -, 2 A = 3 P ο uu ER 5 SM) WE 2 5 S . 
| i: á| |? ese 35 $23 |* 5 8 zs 
οι σεν -υ-ὓ-ὓ--ύυ--- ----ἱ ντ Zeg, Ee 
I 2 3 4 $16! σε 9 10 τι | rä li τς | 16 17 18 19 = 21 22 23 24 | 1 
Noch: 31. Reg.-Bez. | | l EE 
Düsseldorf. N. 
18. Mettmann . . . 9 254] 231] 226, 238| 8Ι 646] 6/1 101] 3, 791; 32501 11| 144 80! 133| 492| 80! 631] 42 659| 48| 556]! 175 
19, Mors omes 19600] 983, 792| 664 28:1 355| 191 999| 4/3018! 8862| 22] e| 687, 9755 889 51305 439 235| 225 170| 19 303/1 686 D S 
20. Mülheim a./d. Ruhr | 8638| 69! 68 66 — | 140 1 624| 2| 718; 1678| 2| 3| 63] 21, 80, 12 112 4| 18| — | 1274 60, 1644 
21. au, Gladbach. | 4888| 103, 191! 125 3 212 2; 537 1 db 1921] 19} 4| 66, 116) 265 36| 220 9| 108| 11, 2100| 151! Jung 
22. Neuss. 1915 20| 56, 40 1 54 2| 138, 1 372 664] οἱ 1 4 7 59 D 60! 7 4 — 4480 33 δ 
23. Neuß pr eee 5849| 309| 315) 947, 11, 510 7/1 0060 6|1351; 3862| 35| 9| 153, 197| 759| 108| 678; 64! 248 Er 5 E 210 81 
24. Oberhausen 6 308 8 4 7 — 105, — | 307) — 428 859) — | — 4 3 31 — 10 2| — eg. - δ. 
25. Rees 1306| 181] 557 502, 18]11018| 17/1 236| 81480 5617| 2| 6| 85211 006,6 924| 440/6074|182| 176 475 17 484 1423 35% H 
26. *Remscheid. ... .. 283] 5 3 8| —] 62 —| 270 3; 347) 698|--] 3 1 τι 21 5| 659, 1 1 — 584 6 ἐτ 
28. "Bogen .. 2261) 16 96 22 1 15| — 209 — | 209| 552 aa Ἱ al 48 al 34 al 49 5 67% 33 x 
. Solingen 75 — — n 25, τε 
29. Solingen ο ο 15812] 217| 200! 2001 6| 480| 4!1126| 3/1144: 3380| 11] 16| 91| 169| 599| 81 647 50| 52| 83 6277 267 95 
30. Sterkrade 5 2688 31| 99! 18 — 97 — 209 — 2980 675] 3 — 2 δι 69 τι 1030 3 5 27 705 38 ἡ. 
i 
32. Reg.-Bez. Köln. | | 
1. Bergheim... .... 9 437] 383, 372| 316| 22| 625| 1011488) δι] 524) 4748| 65| 29| 337 49511362! 163|1 392| 107) 509. 160, 7305| 542 12% 
2. *Bonn. .. 22.2.0. 2 144 3 2 3| 1| 47 — 252 — 463 111 21} 101 165; A8 65 2) 14 1 521 10| 551| 75, D 
Bonn 8572] 104| 110 1410 6| 334 4| 809 51 691! 3 1400 790207] 125 195] 514 85, 5361 61| 996! 208 5 306 204 τι 
4. Euskirchen 6 882| 260! 319| 295| 19] 585] 17/1 184, 71/1518; 4154[126| 96] 354| 6861 607] 2531 405 20011 091; 151| 8 293 626 146% 
9. Gummersbach .... | 7852| 43. 64, 87] 2| 197 2| 312 — 377 1084| 8| 5| 256 3041 251| 114| 828 AN 32311799) 5614| 209 107; 
6 Rn 15972] 152| 152, 230| 10| 683] 3/1 928, 6/2850) 6014| 64| 18| 228 95| 194 23 219| 25 119! 660 3265 179 446 
7. Köln. ......... 9510| 220 202| 238| 17, 478| 61217, 8,1595; 3981| 35| 58| 73| 148, 382, 88| 489! 33 768 99 5645, 301 τὸν 
8. Mülheim a. Rhein .. | 8167| 115| 110] 189! 7 342| 7 701 3. 618, 1982| 31| 8| 100) 263| 846| 108| 597 61| 147| 183| 5 322 196 718 
9. Rheinbach ...... 5499| 155 205] 230 10! 444, Ai 761] 3/1006; 2818| 99] 25| 421| 8761 994| 21011 494, 13511 607) 926| 7214| 662 15 5% 
10. Ser dg NS atur Tote 17911| 340) 400| 562, 16 914| 16/1 306 EI 711| 5268| 62] 68 566:1 950|9 157| 4242 606| 181| 853:2 652| 15 407, 876 286. 
11. Waldbröl ....... 5051| 73| 76] 85| 2| 170 --| 192 — | 226) 824| a 3| 234| 383/1279 73|1003| 34| 58802 383| 4 784 236 1094 
12. Wipperfürth 4136| 100! 122, 189, 1| 461| 1 46 — 360 1695| 1| 5| 195! 215/1470 13911262! 77! 138 60 8910, 930 1265 
33. Reg.-Bez. Trier | 
(ohne das Saargebiet). 
1. Bernkastel 8 225 16) 63] 1960 — 244| 1| 342 — | 352| 1214| "7| 4| 651) 96903 027| 185|3 328| 109| 470 13147) 1 346 864 2085 
2. Bitbun g 7 523] 205; 248 394| 7 724 7 910! 41 C63 3622| 66] 1801 4862 63305 869| 3005 118. 187.1 2469 852| 8 378.1 327 36 5% 
3. Dünn 4% 5592] 78; 76| 108, 2| 147, 2, 214| 1j 388, 1016| 36| 1] 91111 969/3 685; 5213 187| 95/1 90117 995| 4 551 665 25. 
4. En Med (Rest)] 3865] 37, 28| 55 1| 158| 1| 152 2, 242| 616! 8| 1 237| 36811 011| 57) 876| 90ἱ 345 008 6471 129. 8% 
|. 0. Prüm m 183, 151] 212) 8 342| 6) 430) 2| 645| 1979] 19] 811 042/2 4415019] 2054 843| 9503 13606 014| 8494| 844 32 1% 
e dix DEER 58151 450| 388| 472, 8| 558| ο] 800] 4 5 9600] 1| 3] 442 86602 019 155/2147, 66| 39/5869, 4327 ee 16 460 
. Sankt Wendel-Baumhold | 
IRESD S une Ἔ 5 089] 69| 205| 339) — | 346| — 292 — | 302; 1553] 1|-- | 81811 5103 112| 91/2800) 91] 2507 707 2680| 578 19 8 
δ, Prien 1 536 ] 6 3 — 39] 1| 153 — 26 463] 30] 1! 51| οἱ 45 12 45 9| AU 156 513 ο © 
9. Ile . 113 877] 133] 139; 2560 3| 551 A 944! 11357 3389| 501 5| 802/1 45414 4360 27714 504 172| 369) 16 998 5 077 910 94 9 
10. Wittlich. ....... 7253] 119| 113| 295, 2| 235| 4| 563| οἱ 745| 1872| 28| 31102711 7464 198) 13513 365| 98| 237 11130 2606| 524 25 00 
| 
34. Reg.-Bez. Aachen. | 
1. Aachen ...] 2181] 36| 53| 53| 1 152 302 — | 531! 1128| 12] 12 29| oul 479| 37 392| 6] 99! 30| 2007| 290 8: 2 
2. Aachen 14 056] 415, 398| 402, 12] 647 10 993| 2.1298 4177| 14| 90] 185| 474,3411' 25212655! 99! 63, 132|11271 1 008: 19 οἱ 
3. Düren . . 12 531] 455| 446 516| A0 882| 23/1648, 19 1844 5 87302680 80] 475 81012 401! 29302 066! 161! 999| 104| 12 636| 784. 201% 
4. Erkelenz .. 6 518] 388| 388| 429| 14| 730) 1211017, 5/1 068 4051| 6| 4| 339| 425/11 360) 21411326) 103; 600| 149| 7 1260 415 1205 
5. Geilenkirchen 5274| 280| 321| 363| 16| 609| 5 590! 1| 650! 2835| 4| 6| 340| 4651 744| 13111 136! 65! 312| 500| 5590| 460/113: 
6. Heinsberg 1051} 175) 275] 378| 11] 698| 6| 591| 4| 554| 2692| 4| 2| 620| δ91|! 927| 18711 898] 79| 55511645] 7394 394 152 
ο ων 6875| 390, 4460 468| 14| 748| 2211 345| el 256! 4 6951 21} 21} 366) 71712095] 22112 188| 166| 438| 200| 8257| 702 15 35 
8. Monschau. ...... 3352] 21, 94| 131 — 176| 1 171 — 104 128} 144 4| 212 3092 121 591 556| 34| 567, 28| 7471 436 127% 
9. Schleiden 7 940 163| 182| 237 6, 304| 3| 416| 8, 532; 18511128] 14| 8221 73613 918| 248|3 666| 15113 04003 614| 10 73711 1 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. | 
1. Hechingen 6942} 40 53] 55 — 203] 2| 375 — 638, 1366 — | 1] 869/1 221 3243| 613 018 106| 8269 125 1733| 94721 14} 
2. Sigmaringen 5 666] 187| 256) 262| 8| 520) 151158; 5/1 531; 3922] "7| 5[1385|1854)33885| 18613 959| 147| 96807 428 5415/1 118 36 
Außerdem: 
Waldeck. 
1. Kreis der Twiste ..| 2863| 151] 189, 219| 2) 352| 3| 458 1 914, 2289| 5 — 357, 516/1333, 1341 3930 88| 21011 633| 3 860 365 99 
2. „ des Eisenberges] 3335| 243| 246| 294| 1| 422| 2| 646] 1| 938: 2793|— |— | 408, 79812 002| 143/1810 108] 15412 879| 4982| 927! 1361; 
3. „ der Eder. . . . 2965| 133] 179, 165] 1| 284| 1] 444|— el 2096| — | — | 415, 61411 424 87/1396, 54| 27211 840| 3018 2» 947 
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; N : 10. Bienenstöcke 
6. Schweine T. Ziegen 8. 9. Federvieh (Bienenvölker) | -- 
~ LU ER. E 
bis noch Jahr al 2 

Jahr ; alte nicht 1 Jahr alte det geg 2 5 ud pire E «ὃ 8 — 5 8 5 a Ε 
Ae ine Schweine Schweine ZP Ziegen 2 = Ξ — dic t Ex g 2 on 
N 3 — si —— a ci j eos — 
535 ΕΜΕΟ ΗΕ ΤΕΕ 23 35] & |2, FT &|* 

Ss S| 82 3 3 32 3 8a 8| 3| 8| 53|553| 55 3 KEIER 

Bea En REEL $ Bel, SEI “|55|83| me 5s $ (Eesen? 

— 2 D — S — 
$235|3|92|$| 8 |3| S EF |g| Sj 8| 8| ER |3|87| 8|8 
SS S 83 S ἃ | 54 22 3 8 31321351 3 158 1 2 E 
o 8 5 a a cs SCH σα, {Ες Β E 

ές... E ema | 55 {επ > 

32 |33| 34 | 35 |36! 37 | 38 | 39 | 49 a9 | sol 5: 

j 31. 

1463| 23| 100! 2243| 18| 161| 651| 5 142 294 Ar 755 515 18. 
18 859/224|1 481/13 959/152/1 9084 069147 814 19. 

823| 6| 14|1593| 3| 38| 804 3464 20. 

1669| 1| 27 900| 5| 350 113| 30957 21. 

582, 4| 25| 442 "| 47 1271 1372 22. 

4242 46| 211/ 3595| 28| 2151 108/10 530 23. 

1034| 2 2, 1665| 1 H 246 3072 19241 132 24. 
15 214| 93/1 272| 9090| 47, 6751 775132 131 215602 488/115 277| 2711120 1921 348 25. 

87 2| 10 165|—| — 14 323| 361| 24055 25 11 26. 

107| 2 2| 145| 1 3 144 558| 18 849 361 20 2844 82 27. 

65| 3| 15| 941! 1 9 73 397 550| 18303| 75 9| 53 2g. 

1812| 26| 124| 3619| 16, 173, 727 6 865 298013 051/133 913, 271|140 215] 611 19. 

1515 5| 72| 23129! 3| 35| 319 4293 1279, 920! 39372| 59 39 30. 

32. 

4 957| 69| 247 3841| A0 3061 107111916 3 939/2 883| 96 830 I. 

464 2| 13 | 1008| 4| 26  86| 1735 648| 529| 22249 2. 

2038| 35| 138| 3070| 98! 908! 817 6 862 1 646/1 754| 66 530 P 3. 

4 697| 42| 264| 2145, 54| 375/1 045/10 531 2 1823/1 902| 76 926 n 4. 

10660 3| 25| 2612| 1| 25| 2240 4007 707| 633, 67 382 D 

2 522| 20| 103| 3021| 82! 166| 9571 7461 5 345/3 685/139 488 6. 

3 185 55| 200! 2 797| 34| 22111 008 8 379 3 73302 853, 86 506 7. 

993| 11! 94 1889| 16| 117, 489| 3 797 2 132/1 645, 71 525 8. 

3666| 36| 200! 1964| 22| 202/1 007 7 813 7 : 9. 

5823| 53| 417| 5 902| 34| 40601 010/14 502 22] το. 

2145| 14| 114| 2178, 7| 124| 3131 5 075 339| 49 548 II. 

411| 4| 31| 2205! 3| 28|. 296| 3019 612| 41504! 91) 42866| 479 12. 

33. 

7922| 13| 150| 4331| 8| 300| 784/14 642] 395 612 1074, 527| 58 277 i| r. 

1 610| 53/1 101| 4 674| 38/1 741/2 203/22 093 477| 475| 508| 86 831 2. 

3858| 16| 475| 1975| 18; 863| 641! 9 650 209| 272, 321| 48 775 621 1. 

3198| 12, 207| 1060, 12, 408| 496] 6 325 375| 594| 340| 24 277 4. 

4003| 45| 826| 2662| 28| 88411 067/10 992 1691 188, 166| 53 677 2 5.| 

4885| 41| 718| 4 176| 4112 332|1 795117 911 325| 9751 000| 48 788 6. 

5011| 22| 171| 1994| 10! 303, 762 9 529 356| 1105/1 142| 46 289 5 7, 

802 4| 31] 474 7 52| 4360 1954 6941 223, 236| 11 595 56 g. 

8458| 62| 741| 6 887| 44/1 662/2 219123 644 645| 864) 733| 93 185 95 552/1 25411 156|: 9. 

6020| 37, 660| 4026, 39/1 460211 844/17 681 688| 429| 450 60 337 61 919|1 188| 392 10, 

34, 

559, 4| 27 262 6| 16| 1231 1092 2 I. 

4199| 44| 313| 2803| 22| 240, 636| 9 235 5i 3 236/3 76615 191| 2 90713 909/142 466, 283/149 565| 882 2. 

6 895| 62| 598| 3 872| 50; 497|1 296/15 305 5 12006 39917 5245 032] 3 26903 495/121 354 451/134 56911 892 3. 

6 285| 28| 179| 2338| 22| 192 564/10 883 57 3 98514 590|2 522| 20852 162| 70 929 75 405] 750 4 

5141| 41! 259, 1882| 10| 182! 4330 9 158 58/1 63111 983|1 470; 1 700/2 118| 65 181 69 995] 704 ς. 

8 869| 27| 256| 1 570| 20| 177| 264/13 113 58/4 17614 81011 4991 1 021/1 256| 83214 : 703 6. 

4532| 48| 400! 3444| 31| 38601 125/11 553 68/3 10813 71813 241| 1 998/2 863| 86 676 918881 097 7; 

1872| 6| 30! 1319| 1| 26| 110 3568| 81| 10| 589| 680 99| 33 011 c 160 8. 

5035) 34| 247| 2531| 17| 169 490] 98151 688| 6514 62915 382 568| 718| 66 945 977 9. 

35. 

5885| 14| 201| 2926| 8| 451| 428111 159] 424| 5313 5254 002] 789] 448113 894) 60898; 5 | 69 3291 443 1. 

6272| 27| 286| 2663, 24| 591| 8900/12 671] 393, 5602 89413 343] 458| 5 201/5 003| 66 191 76 55512 493 2. 

W. 
38| 80911 362112 619] 507| 2912 25212 188] 223] 247711 064| 36 869| 1521 40 562] 558 I 
30! 614| 803/13051| 189) 28/1 41511 632] 285] 1248| 790| 40969) 173| 49180] 713 2. 
41|1 26712 220 14 325] 474 4200| 634| 33 788| 146 38 768] 4005! 178| 633| 3. 
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Die fremdsprachige Bevölkerung im Freistaate Preussen. 


Dr. Karl Keller, 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat im Preußischen Statistischen Landesamte. 


A. Methodologische Vorbemerkungen. 


I. Der Begriff Nation. 


Mit der Volks- und Berufszählung vom 16. Juni 1925 ist 
auch eine Erhebung der Muttersprache verbunden worden. 
Da eine solche Feststellung seit fünfzehn Jahren nicht statt- 
gefunden hat und da es sich um die erste Statistik dieser Art 
handelt, die seit dem Weltkriege in Deutschland durchgeführt 
worden ist, kommt der Erhebung eine ganz besondere Bedeutung 
zu. Soweit die Ergebnisse bereits vorliegen, sollen sie daher 
im folgenden ausführlich besprochen werden. Damit der Leser 
in der Lage ist, aus den Zahlen die richtigen Schlüsse zu 
ziehen, hedarf es aber zunächst der Klärung einiger Grund- 
begriffe, insbesondere der Begriffe Nation und Muttersprache. 


Um zu einer Bestimmung des Begriffes „Nation“ zu 
gelangen, legen wir uns zunächst die Frage vor, worin die in 
Europa nebeneinander lebenden Nationen, die Deutschen, 
Franzosen, Engländer, Italiener, Russen usw., voneinander 
abweichen. Da drängt sich uns als handgreiflichster Unterschied 
zunächst die Sprache auf; wir sind also versucht, hierin das 
die Nationen voneinander trennende Merkmal zu erblicken und 
Nationalität als Sprachgemeinschaft zu definieren. Hieran ist 
soviel richtig, daß die Sprache an der Bildung einer Nation 
in der Regel maßgebend beteiligt ist; aber wenn wir alle 
Nationen der Erde vor unserem geistigen Auge vorüberziehen 
lassen, so stoßen wir bald auf Fälle, die uns stutzig machen. 
Engländer und Nordamerikaner sprechen dieselbe Sprache; das 
gleiche gilt für Dänen und Norweger, Spanier und Mexikaner, 
Portugiesen und Brasilianer, Holländer und Buren. Darf man 
all diese Völker, soweit sie gleichsprachig sind, deshalb ohne 
weiteres als eine Nation betrachten? Ist also auch der 
englisch sprechende Neger der Vereinigten Staaten ein Glied 
der englischen Nation, der spanisch sprechende Indianer Mexikos 
ein Glied der spanischen Nation? Das natürliche Gefühl 
sträubt sich dagegen, diese SchluDfolgerung zu ziehen. Fragen 
wir uns nach dem Grunde, so werden wir im Falle des Negers 
und des Indianers vielleicht zu der Antwort kommen, daß der 
Blutszusammenhang, die Gemeinsamkeit der Abstammung fehlt. 
Es scheint also, als wenn Nation als Gemeinschaft der Ab- 
stammung zu definieren wäre. Dann würden also z. B. die 
Holländer, die teils zum niederfränkischen, teils zum nieder- 
sächsischen, teils zum friesichen Volksstamme gehören und 
mit den innerhalb des Deutschen Reiches wohnenden Teilen 
derselben Volksstämme blutsverwandt sind !), im wesentlichen 
zur deutschen Nation zu rechnen sein, eine Behauptung, die 
aber in Holland selbst wahrscheinlich wenig Zustimmung finden 
dürfte. Andererseits wären alle Wenden und Polen in Ost- 
deutschland, welche die deutsche Sprache und Kultur an- 
genommen haben, und ebenso die deutschen Juden von der 
deutschen Nation auszuschließen. Auch das ist offenbar nicht 
möglich. 

!) Rudolf Much, Deutsche Stammeskunde (Sammlung Góschen), 
3. Aufl., S. 136. 


Worin ist aber der Grund zu erblicken, aus dem wir die 
Holländer der deutschen Nation nicht zurechnen, die germani- 
sierten Wenden und Polen und die deutschen Juden aus der 
deutschen Nation nicht ausschließen können? Offenbar darin, 


‚daß Wenden, Polen und Juden dem deutschen Kulturkreise 


angehören, während die Holländer im Laufe der Jahrhunderte 
eine eigene, mit der deutschen Kultur zwar nahe verwandte, 
aber immerbin deutlich von ihr unterschiedene Kultur aus- 
gebildet haben. Damit sind wir za dem Punkte gelangt, der 
für die Bestimmung des Begriffes der Nation der entscheidende 
ist. Eine Nation ist in ihrem innersten Kern eine Kultur- 
gemeinschaft. Es ist Othmar Spann, der sich das Verdienst 
erworben hat, diese Ansicht besonders nachdrücklich zu vertreten 
und eingehend zu begründen!). Spann denkt bei seiner Be- 
griffsbestimmung der Nation in erster Linie an die geistigen 
Gemeinschaften, die uns in Wissenschaft, Philosophie, Religion, 
Moral und Kunst begegnen. Er weist darauf hin, daß diese 
Gemeinschaften keineswegs eine bloße Summe bilden, sondern 
ihre organische Einheit in der Einheit der menschlichen 
Persönlichkeit finden. „Die indische, griechische, römische, 
deutsche, romanische Kulturwelt“, führt er aus, „besitzt einen 
bestimmten Einheitsstil, sie ist deutlich auf einen beherrschenden 
Grundzug abgestimmt*.?) Worin dieser beherrschende Grund- 
zug der deutschen Kultur zu erblicken ist, kann natürlich an 
dieser Stellè nicht dargelegt werden. 

Wenn ich mit Spann in der Kulturgemeinschaft das Wesen 
der Nation finde, so darf diese Ansicht selbstverständlich nicht 
dahin mißverstanden werden, als ob ich Sprache und Ab- 
stammung für die Entstehung und den Weiterbestand einer 
Nation für gleichgiltig hielte. Die Sprache ist schon deshalb 
von der gróften Wichtigkeit, weil ja in der Regel der Zugang 
zu einer Kultur durch eine bestimmte Sprache hindurchgeht. 
Und auch der Blutszusammenhang ist deshalb von entscheidender 
Bedeutung, weil Gemeinschaftlichkeit der Abstammung im 
Durchschnitt mit Gemeinschaftlichkeit der geistigen Anlagen 
gleichzusetzen ist und schon die passive Aufnahme einer 
Kultur, geschweige denn die aktive Mitarbeit an ihr, ohne 
eine gewisse geistige Disposition nicht denkbar ist. Das Auf- 
gehen in einer fremden Kultur wird um so leichter móglich 
sein, je näher verwandt die beiden Völker sind, um so 
schwerer, je ferner sie sich ihrem Blute nach stehen. Aus 
diesem Grunde vollzieht sich die Germanisierung (richtiger 
Eindeutschung) slavischer Volksstämme ziemlich leicht, während 
es z. B. einem Juden seltener gelingt, sich vollständig mit dem 
Geiste der deutschen Kultur zu erfüllen, und bei einem 
Japaner oder Neger mehr als eine Aneignung gewisser Äußer- 
lichkeiten kaum denkbar sein dürfte. 

Die Erörterungen über die Abstammung und den Bluts- 
zusammenhang leiten uns über zu dem Begriff der Rasse, und 


1) O. Spann, Kurzgefaßtes System der Gesellschaftslehre 
Berlin 1914, S. 195 bis 226. — 3 Spann, a. a. Ο., S. 206. 
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es dürfte zur Klärung beitragen, wenn auch noch über das 
Verhältnis von Nation und Rasse etwas gesagt wird. Rasse 
ist ein naturwissenschaftlicher Begriff. Günther definiert 
ihn folgendermaßen: „Eine Rasse stellt sich dar in einer 
Menschengruppe, die sich durch die ihr eignende Vereinigung 
körperlicher Merkmale und seelischer Eigenschaften von jeder 
anderen Menschengruppe unterscheidet und immer wieder nur 
ibresgleichen zeugt“. Von einer Rasse darf nicht schon dann 
gesprochen werden, wenn eine Gruppe blutsverwandter Per- 
sonen sich ihres Blutszusammenhanges bewußt ist und die 
Reinheit ihres Blutes durch Abschließung von ihrer Umgebung 
und eine gewisse Inzucht zu bewahren sucht; die Juden z. B. 
sind keine Rasse, sondern eine Rassenmischung. Es gibt in 
Europa kaum noch ein reinrassiges Volk, vielmehr sind die meisten 
europäischen Völker, insbesondere die großen Kulturnationen, 
aus mehreren Rassen gemischt, und zwar sind fast all diese 
Völker aus denselben Rassen zusammengesetzt, nur daß die 
Mischungsverhültnisse verschieden sind. Günther nimmt für 
Europa fünf Rassen an, die nordische, zu der die alten Ger- 
manen gehörten, die westische (mediterrane), die ostische 
(alpine), die der vorderasiatischen nahestehende dinarische und 
die ostbaltische. Er schätzt den Anteil der nordischen Rasse 
im Norden des deutschen Sprachgebietes auf etwa 65-70 % 
des deutschen Blutes, im Süden auf etwa 45-50 %, den 
Anteil der ostischen Rasse im Norden auf etwa 15 %, im 
Süden anf etwa 20 %, den der dinarischen im Norden auf 
ὃ % im Süden auf rund 20 %, den der ostbaltischen im 
Westen auf etwa 3— 4 %, im Osten auf 15 %. Sehr gering 
nimmt er den Einschlag der westischen und der inner- 
asiatischen Rasse an (etwa 2 bezw. 2—4 %).) All diese 
Zahlen seien hier natürlich nicht als gesicherte Ergebnisse 
der Wissenschaft angeführt — um solche aufweisen zu können, 
ist unsere anthropologische Wissenschaft noch viel zu un- 
entwickelt sie sollen dem Leser nur eine ungefähre 
Vorstellung geben, wie er sich das Verhältnis von Rasse und 
Volkstum etwa zu denken hat. 

Der Unterschied zwischen Rasse und Nation ist also klar: 
Die Zugehörigkeit zu einer Rasse ist immer angeboren, die 
Zugehörigkeit zu einer Nation kann auch durch Erziehung 
erworben werden, wobei man bei Erziehung natürlich nicht 
bloß an die Schule, sondern auch an den Einfluß der Umwelt 
denken muß; seine Nationalität kann ein Mensch wechseln, 
seine Rasse niemals. | 

Ich kehre nach dieser Abschweifung zu den Erörterungen 
über den Begriff der Nation zurück. 

Die wichtigste Folgerung, die sich aus der Spannschen 
Begriffsbestimmung der Nation als einer Kulturgemeinschaft 
ergibt, besteht darin, daß Nation ein Gradbegriff ist, d. h. 
„daß nicht alle Glieder der Nation gleich sehr an sie gekettet, 
gleich vielfältig und wurzelfest mit ihr verbunden sind, weil 
sie an den geistigen Inhalten, welche die nationale Gemein- 
schaft aufbauen, in ganz verschiedenem Maße Anteil haben“.“) 
Damit hängt es auch zusammen, daß eine Nation keine feste 
Grenze hat, daß sich die Zahl der Personen, die zu ihr ge- 
hören, nicht genau bestimmen läßt. Wie die Farben des 
Regenbogens nicht scharf voneinander abgesetzt sind, sondern 
durch zahlreiche Zwischentöne allmählich ineinander über- 
gehen, so schieben sich zwischen zwei Nationen wie die 
Deutschen und die Polen oder die Deutschen und die Dänen 
breite anationale Schichten ein. Das ist eine Feststellung, 
die statistisch von der größten Bedeutung ist. Nur allzu 
leicht lassen sich im Kampfe der Nationen die Parteien zu der 


1) Vergl. hierzu Hans Günther, Kleine Rassenkunde Europas, 
1925, S. 8. — 2) Hans Günther, Rassenkunde des deutschen 
Volkes, 10. Aufl, München 1926, S. 224. — ) Spann, a. a. O., 
8. 210, | l 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jabrgang. 


Behauptung hinreißen, diese oder jene Statistik über die 
nationalen Verhältnisse sei „gefälscht“. Gewiß kommen Fälle 
vor, in denen statistische Erhebungen im nationalen Kampfe 
zu Fülschungszwecken mißbraucht werden, aber es darf nicht 
übersehen werden, daß auch bei der strengsten Objektivität 
die Zugehörigkeit mancher Volksteile zu dieser oder jener 
Nation zweifelhaft sein kann. 

Bei der Unklarheit, die bis in die jüngste Zeit über den 
Begriff der Nation herrschte, kann es nicht überraschen, daß 
Verwechslungen mit anderen Begriffen häufig vorkamen und 
zum Teil noch vorkommen. Einer der häufigsten Fälle war 
die Verwechslung von Nationalität und Staatsangehörigkeit. 
Sie wurde dadurch begünstigt, daß sowohl die englische wie 
die französische Sprache für beide Begriffe häufig dasselbe 
Wort verwendet (nationality, les nationaux — die Staats- 
angehórigen, nationaliser — einbürgern); von dort scheint der 
Unfug, von deutscher „Nationalität“ im Sinne von deutscher 
„Staatsangehörigkeit“ zu sprechen, auch in die deutsche 
Literatur eingedrungen zu sein. Auch die von Meinecke!) 
geprägten Ausdrücke „Staatsnation“ und „Kulturnation“ sind 
geeignet, Verwirrung hervorzurufen, und werden daher besser 
vermieden; eine wirkliche Nation ist, wie wir gesehen haben, 
nur die „Kulturnation“. So sind z. B. die Deutschschweizer 
keine eigene Nation, sondern ein Teil der deutschen Nation, 
weil es eine von der deutschen Kultur gesonderte schweizerische 
Kultur nicht gibt. Die Sonderstellung der Schweizer beruht 
darauf, daß bei ihnen das Staatsgefühl stärker ist als das 
Nationalgefühl. Mit der Ablehnung des Begriffes der „Staats- 
nation“ soll natürlich die Bedeutung des Staates und seiner 
Macht für die Entstehung und Behauptung der nationalen 
Kultur nicht bestritten werden. | 


Welche Mittel besitzt nun die statistische Wissenschaft, 
um eine Nation zahlenmäßig zu erfassen ??) Wenn das Wesen 
der Nation in der Tat, wie wir nachzuweisen suchten, in der 
Kulturgemeinschaft zu, erblicken ist, so ist klar, daß es ein 
der Zählung zugüngliches objektives Merkmal der Zugehörigkeit 
zu einer Nation nicht geben kann. Das ist um so weniger 
möglich, als die Innigkeit der Verknüpfung der einzelnen 
Person mit der Nation, wie wir gleichfalls gesehen haben, 
verschiedene Grade aufweist; diese Grade lassen sich aber 
nicht messen, und die Frage, ob die Verknüpfung fest genug 
ist, um die Person der Nation zurechnen zu können, entzieht 
sich vollständig dem Urteil des Statistikers. Der Altmeister 
unserer Wissenschaft, Richard Böckh, glaubte allerdings in 
der Volkssprache das „alleinige allgemeine Kennzeichen der 
Nationalität“) gefunden zu haben, aber nach meinen Aus- 
führungen über den Begriff der Nation bedarf es keiner 
weiteren Worte darüber, daß diese Ansicht irrig war. 


Muß also die Statistik überhaupt darauf verzichten, die 
Nation mit ihren Mitteln (d. h. zahlenmäßig) zu erfassen? 
Man hat geglaubt, der Bejahung der Frage dadurch aus- 
weichen zu können, daß man die objektiven Merkmale durch 
das subjektive Bekenntnis zu einer Nationalität ersetzte. Zu 
einer Nation würden demnach alle gehören, die sich zu ihr 
bekennen. Allein auch hiergegen lassen sich vom Standpunkte 
objektiver Wissenschaft aus Bedenken erheben. Spann hat 


1) Meinecke, Weltbürgertum und Nationalstaat. — ἃ) Vergl. 
hierzu Wilhelm Winkler: Die Bedeutung der Statistik für 
den Schutz der nationalen Minderheiten. Leipzig und Wien, 1923. 
Aus der älteren Literatur ist besonders hervorzuheben: Rudolf 
Kleeberg: Die Nationalitätenstatistik, ihre Ziele, Methoden und 
Ergebnisse, Leipziger Dissertation 1915. Ὁ Böckh, Der 
Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet in den europäischen Staaten, 
Berlin 1869, S. 19. Vergl auch desselben Verfassers Schrift: „Die 
statistische Bedeutung der Volkssprache als Kennzeichen der 
Nationalität“, Berlin 1866. 
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durchaus recht, wenn er es ablehnt, die Bewußtheit des 
nationalen Zusammenhanges in seine Definition der Nation 
aufzunehmen, weil sie dem objektiven Tatbestande nichts 
neues hinzufügt, weil das Nationalbewuütsein weder Bedingung 
noch Bestandteil der nationalen Gemeinschaft ist, sondern nur 
ein Reflex davon, ein subjektives Feststellen des Ergebnisses 
eines objektiven Prozesses. Ferner weist Spann mit Recht 
darauf hin, daß der objektive Tatbestand der Zugehörigkeit 
zu einem Kulturkreise und die subjektive Überzeugung sich 
nicht zu decken brauchen und das Bewußtsein trügen kann. 
ein Elsüsser bildet sieh z. B. ein, ein Franzose zu sein, 
wührend er in Wirklichkeit unter dem Einflusse der deutschen 
Kultur steht. Daraus geht hervor, daß auch das subjektive 
Bekenntnis kein untrügliches Mittel zur Feststellung der 
nationalen Zugehörigkeit ist. Man wird sich also in der Tat 
damit abfinden müssen, daß eine ganz genaue Feststellung der 
Zahl der zu einer Nation gehörigen Personen nicht möglich ist. 

Durch vorstehende Ausführungen sollen natürlich weder 
statistische Erhebungen tiber die Sprache noch solche über das 
subjektive Bekenntnis zu einer Nationalität als wertlos hin- 
gestellt werden. In den europäischen Staaten setzt sich der 
Gedanke eines Schutzes der nationalen Minderheiten mehr und 
mehr durch. Als Grundlage für einen solchen Schutz sind 
Erhebungen der genannten Art durchaus notwendig. Daß sie 
kein wissenschaftlich genaues Bild von den nationalen Ver- 
hältnissen geben, ändert an ihrer praktischen Unentbehrlichkeit 
nichts; man muß sich eben nur hüten, aus den Zahlen etwas 
herauslesen zu wollen, was in ihnen nicht enthalten ist. So 
besagt z. B. eine Erhebung über die Muttersprache, daß es in 
Preußen so und so viel tausend Personen gibt, die sich am 
geläufigsten in der polnischen Sprache ausdrücken können; diese 
Feststellung ist sicher nicht bedeutungslos; nur darf man sie 
nicht dahin auslegen, daß alle diese Personen zur polnischen 
` Nation gehören. Oder wenn in Preußen das subjektive Bekenntnis 
zu einer Nationalität erhoben würde, so würde man feststellen, 
daß so und so viel tausend Personen die subjektive Überzeugung 
der Zugehörigkeit zur polnischen Nation haben; auch diese Fest- 
stellung wäre von großem Werte, wenn es auch unentschieden 
bliebe, in wieviel Fällen diese subjektive Überzeugung in objektiven 
Tatbeständen begründet wäre und in wieviel Fällen nicht. \Venn 
ich übrigens im vorstehenden ausgeführt habe, das subjektive 
Bewußtsein der Zugehörigkeit zu einer Nation könne trügen, 
so räume ich damit selbstverständlich nicht dem Mehrheitsvolke 
eines Staates das Recht ein, das Bekenntnis zu einer nationalen 
Minderheit amtlich nachprüfen zu wollen. Weshalb eine solche 
Nachprüfung unbedingt abgelehnt werden muß, selbst in den 
Fällen, wo das subjektive Bekenntnis vom Standpunkte streng 
objektiver Wissenschaft aus zweifellos irrig ist, bedarf keiner 
weiteren Ausführungen. 


II. Der Begriff Muttersprache. 

Verglichen mit dem Begriffe der Nation bietet der der 
Muttersprache geringere Schwierigkeiten. Immerhin enthält 
auch er eine Anzahl von Problemen, so daß eine eingehende 
Erörterung nicht überflüssig sein dürfte. 

Die scharfsinnigste Untersuchung über unseren Gegenstand 
hat in der letzten Zeit Wilhelm Winkler geliefert.!) Er unter- 
scheidet sechs Arten, die Sprache zu erheben; es kann fest- 
gestellt werden: 1. die Sprache der Abstammung (Elternsprache), 
2. die Denksprache, 3. die Familiensprache, 4. die Haushaltungs- 
sprache, 5. die Umgangssprache, 6. die bloße Kenntnis einer 
bestimmten Sprache. Der Ausdruck „Muttersprache“ wird nach 
ilm in sechserlei Bedeutungen gebraucht: a) die vom Vater 
übernommene Sprache (Vatersprache), b) die von der Mutter über- 
nommene Sprache (Muttersprache im eigentlichen Sinne), c) die 


1) Vergl. seine schon oben zitierte Schrift „Die Bedeutung der 
Statistik für den Schutz der nationalen Minderheiten“, 


von den Eltern übernommene Sprache (Elternsprache), d) die 
Sprache der ersten Jugend (Kindheitssprache), e) die best- 
beherrschte Sprache (dieser Begriff fällt mit dem der Denksprache 
[vergl. unter 2.] zusammen), f) die am liebsten gesprochene 
Sprache (Lieblingssprache). Die Familien-, Haushaltungs- und 
Umgangssprache unterscheidet sich in der Weise, daß unter 
Familiensprache die Sprache der Familie im engeren Sinne 
(ohne Gäste, Dienstboten, Gewerbegehilfen, Aftermieter usw.), 
unter Haushaltungssprache die Sprache der Haushaltung 
(einschließlich der oben genannten Personen), unter Um- 
gangssprache die außerhalb der Familie und Haushaltung 
gebrauchte Sprache (also im wesentlichen die Sprache der 
Ortsmehrheit) verstanden wird. | 

Winkler begnügt sich aber nicht damit, die verschiedenen 
Arten der Spracherhebung sauber zu unterscheiden, er legt auch 
in lehrreicher Weise dar, welche Folgen sich logisch aus der 
Wahl dieses oder jenes Sprachbegriffes ergeben. So zeigt er z. B., 
daß von den beiden Begriffen der Abstammungssprache (Eltern- 
sprache) und der Denksprache der erstere die konservativere, 
der zweite die fortschrittlichere Erfassungsart der Sprache ist. 
„Denn die Ahkömmlinge eines Volkes erscheinen, auch wenn 
sie in Kultur und Sprache eines anderen voll aufgegangen sind, 
nach der Elternsprache noch als Zugehörige ihres früheren, 
aufgegebenen Volkstums, während sie nach der zweiten Aus- 
legungsart ihrer wirklichen, gegenwärtigen Zugehörigkeit nach 
ausgedrückt werden.“!) Ferner weist er darauf hin, daß nur 
in der Abstammungs- und Denksprache die individuelle Sprach- 
zugehörigkeit der einzelnen Personen vollständig zum Ausdruck 
kommt, dagegen bei der Familien-, Haushaltungs- und Umgangs- 
sprache die in der Familie, der Haushaltung und dem Orte 
vorhandenen Angehörigen der fremdsprachigen Minderheiten 
zu Gunsten der Mehrheit verschwinden. Die sprachlichen Ver- 
hältnisse eines Landes treten mithin bei der Wahl eines dieser 
drei Sprachbegriffe nicht klar in die Erscheinung. 

So scharfsinnig die Winklerschen Untersuchungen sind, 
so leiden sie doch zum Teil unter einem Mangel, der über- 
haupt vielen wissenschaftlichen Schriften über Statistik an- 
haftet; sie bewegen sich bisweilen zu sehr auf dem Boden 
der abstrakten Theorie und verlieren mitunter die Fühlung 
mit den Erfahrungen und Bedürfnissen der statistischen Praxis. 
Diese mangelnde Fühlung hat eine Überschätzung der Logik 
und eine Unterschätzung der Psychologie in der Statistik zur 
Folge. Ähnlich wie im Wirtschaftsleben technische Rationalität 
und wirtschaftliche Zweckmäßigkeit sich keineswegs decken. 
wie ein technisch „rückständiger“ Betrieb dem technisch „voll- 
kommeneren* wirtschaftlich überlegen sein kann und schon 
mancher Landwirt und Industrieller die Verwechselung der 
genannten Begriffe mit seinem Zusammenbruche bezahlt hat, 
s0 ist auch in der Statistik logische Vollkommenheit und 
praktische Brauchbarkeit durchaus nicht dasselbe. Der 
Statistiker muß bei der Aufstellung seiner Definitionen nicht 
bloß Logiker, sondern auch Psychologe sein; er darf nicht 
vergessen, daß eine Begriffsbildung, die nicht auf einem Zähl- 
papier in einer leicht verständlichen Frage zum Ausdruck 
kommt. praktisch wertlos ist, und er muß bei der Formulierung 
des Wortlautes der Zählpapiere nicht bloß auf logische Richtig- 
keit, sondern auch auf das Fassungsvermögen der befragten 
Personen sehen. Aber nicht bloß auf dieses ist Rücksicht zu 
nehmen, sondern es muß auch mit der Neigung des Publikums 
gerechnet werden, die Zählpapiere und ihre Erläuterungen 
nur flüchtig oder gar nicht durchzulesen, ja, sogar die Macht 
der Gewohnheit darf nicht übersehen werden. So ist z. B. 
bei der deutschen Volkszählung vom 16. Juni 1925 die Frage 
nach dem Wohnsitze bei Ausbruch des Krieges in einer Form 
gestellt worden, die anscheinend jedes Mißverständnis aus- 


1) Winkler, a. a. O., S. 36. 
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schloß. Trotz dieser klaren Formulierung ist in zahlreichen | kommen besonders häufig vor, wenn Angehörige eines Volkes 


Fällen der Geburtsort eingetragen worden, weil’ das Publikum 
daran gewöhnt ist, daß bei anderen Erhebungen, bei polizei- 
lichen An- und Abmeldungen usw., nach dem Geburtsorte ge- 
fragt wird. Daher haben viele Menschen auch bei der letzten 
Volkszählung gewohnheitsmäßig, ohne sich die Fragestellung 
genau anzusehen, den Geburtsort eingetragen. Unter diesem 
Gesichtspunkte erscheint die praktische Bedeutung eines großen 
Teiles der Winklerschen Ausführungen, so geistvoll sie sein 
mögen, doch recht zweifelhaft. So hat es z. B. kaum einen 
praktischen Wert, zwischen Vater-, Mutter-, Eltern- und Kind- 
heitssprache zu unterscheiden; vielmehr erscheint die Zu- 
sammenfassung dieser vier Begriffe zu einem Degriff der Ab- 
stammungssprache vollkommen ausreichend. Ja, selbst die 
Unterscheidung der Abstammungs- und Denksprache rückt 
ins Problematische. Hier sind zwei Fälle möglich: Entweder 
denkt die befragte Person zur Zeit der Erhebung noch in der 
Sprache, die sie in ihrer Kindheit von den Eltern erlernt hat. 
In diesem Falle ist die Unterscheidung von Abstammungs- 
und Denksprache praktisch bedeutungslos. Oder die befragte 
Person hat die in ihrer Kindheit von den Eltern erlernte 
Sprache vergessen und eine andere Sprache angenommen, in 
der sie zur Zeit der Erhebung denkt. In diesem Falle wäre 
die Unterscheidung von Abstammungs- und Denksprache zwar 
von großer Bedeutung, aber jeder, der einmal praktisch an einer 
Volkszählung mitgearbeitet hat, wird zugeben müssen, daß es 
außerordentlich zweifelhaft ist, ob Personen auch durch die 
eindeutigste Fragestellung bewogen werden können, statt der 
Sprache, die sie jetzt sprechen, ihre frühere, inzwischen ver- 
gessene Sprache anzugeben. Fragt man nach der Abstammungs- 
sprache, so wird man also damit rechnen müssen, daß man 
statt dessen gerade in den wichtigsten Fällen häufig die Denk- 
sprache erhalten wird.!) 


Eine Tatsache, welche die statistische Literatur bisher, 


wie es scheint, gánzlich unbeachtet gelassen hat, und die auch 
Winkler nicht erwähnt, ist übrigens, daß die Abstammungs- 
sprache (Elternsprache) der Kinder eine vóllig andere sein 
kann als die der Eltern. Es sind bei der letzten deutschen 
Volkszählung tatsächlich mehrfach Angaben dieser Art fest- 
gestellt worden, und zwar handelte es sich hierbei keineswegs 
um irrtümliche Eintragungen, sondern die Nachprüfung hat 
ergeben, daß alle Angaben durchaus stimmten. In dem einen 
Falle hatte z. B. ein Deutscher eine Magyarin geheiratet, und 
die Eltern hatten jahrelang in den Vereinigten Staaten gelebt, 
wo auch die Kinder geboren worden waren. Kurz vor der 
Zählung waren Eltern und Kinder nach Deutschland über- 
gesiedelt. Die Kinder hatten die englische Muttersprache, 
weil die Eltern offenbar in Amerika miteinander und mit den 
. Kindern nur englisch gesprochen hatten. Nach der herrschen, 

den (irrigen) Ansicht hätten die Kinder aber die deutsche 
oder magyarische Muttersprache haben oder doppelsprachig 
(deutsch und magyarich) sein müssen. Fälle, in denen die 
Kiuder eine andere Muttersprache haben als beide Eltern, 


!) Würzburger sagt von der großen Zahl der Doppelsprachigen 
bei der sächsischen Volkszählung von 1900: „Sie rechtfertigt die 
Vermutung, daß viele unter den Betreffenden zwar nur wendisch 
erzogen waren, aber in dem Gefühle, durch die bloße Angabe des 
ihnen vielleicht garnicht mehr völlig geläufigen Wendischen in der 
Zählungsliste nicht das Richtige zu treffen, die Eintragunz beider 
Sprachen als einen geeigneten Ausweg betrachtet haben. Die 
Richtigkeit der Annahme vorausgesetzt, daß im Falle eines Unter- 
schiedes zwischen Mutter- und Umgangssprache die Angabe der 
ersteren allein der Empfindung des Betreffenden wenig entspricht, 
muB es zugleich als wahrscheinlich erachtet werden, daB andere, in 
gleicher Lage befindliche Personen überhaupt nur „deutsch“ eiu- 
getragen haben." Zeitschrift des Sächsischen Statistischen Bureaus, 
Jahrgang 1902, S. 171. 
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ganz isoliert inmitten eines anderen Volkes leben, z. B. 
polnische Eheleute in Berlin inmitten einer rein deutschen 
Bevölkerung. | 
Auch andere von Winkler nicht berücksichtigte Kompli- 
kationen kommen bei der Feststellung der sprachlichen Zu- 
gehörigkeit vor. Will man z. B. die Denksprache erfassen, 
so kann man Personen finden, die auf den verschiedenen 
Lebensgebieten in verschiedenen Sprachen denken. Man er- 
innere sich z. B. an eine Sprache wie die friesische, von 
welcher der Philosoph Friedrich Paulsen, selbst ein Friese, 
in seinem Buche „Aus meinem Leben“ schreibt: „Die 
friesische Sprache ist ... eine arme Sprache; das heißt, sie 
ist reich an Ausdrücken für alle sinnlichen Dinge, die in dem 
Umkreis des bäuerlichen Lebens liegen; für Tätigkeiten, Zu- 
stände, Dinge und Geräte aus jener Anschauungswelt hat sie 
einen sehr reich entwickelten \Vortschatz, sodaß man bei der 
Übersetzung in die deutsche Buchsprache ständig za Um- 
schreibungen genötigt ist. Aber für die geistige Welt ist 
man immerfort genötigt, Anlehen beim Deutschen zu machen, 
wie es denn ja auch das Plattdeutsche nicht vermeiden 
kann“.!) Hieraus geht hervor, daß ein Friese, der sich eine 
wissenschaftliche Bildung erworben hat, gar nicht ausschließlich 
friesisch denken kann, weil der friesischen Sprache für 
abstrakte Begriffe die Worte fehlen; er wird also entweder 
nur in der deutschen Sprache oder in beiden Sprachen (friesisch 
und deutsch) denken. Wir lernen hieraus, daf eine Person 
nicht bloß, wie sich später herausstellen wird, zwei Ab- 
stammungssprachen, sondern auch zweiDenksprachen haben kann. 


In engem Zusammenhange mit dem soeben erórterten 
Problem steht ein anderes, von Winkler gleichfalls unbeachtet 
gelassenes, das in Preußens gemischtsprachigen Gebieten eine 
große Rolle spielt, nämlich der Unterschied von Sprech- und 
Schreibsprache. Sowohl.in Oberschlesien wie in Masuren leben 
Tausende von Personen, die sich zwar im mündlichen Verkehr 
eines slavischen Dialektes bedienen, aber die hochpolnische 
Schriftsprache nicht oder jedenfalls nicht vollständig be- 
herrschen und, wenn sie lesen oder schreiben, die deutsche 
Sprache gebrauchen. Diese Tatsache kommt bei der in 
Preußen üblichen Art der Spracherhebung, die nur die Mutter- 
sprache ohne Unterscheidung von Sprech- und Schreibsprache 
feststellt und außerdem nur noch die Kenntnis der Staats- 
sprache erfragt, nicht zum Ausdruck. Denn bei einer Person, 
die’ in Preußen bei der letzten Volkszählung das Polnische als 
Muttersprache angegeben und die Frage, ob sie deutsch ver- 
steht, mit „Ja“ beantwortet hat, bleibt es vollständig unklar, 
ob sie nur einen polnischen Dialekt oder auch die polnische 
Schriftsprache spricht und ob sie im schriftlichen Verkehr sich 
in der Regel des Polnischen oder des Deutschen bedient. 
Freilich dürfte es äußerst schwierig sein, diesem Mangel abzu- 
helfen. Nur die Eintragung solcher Sprachen als Mutter- 
sprache zu gestatten, die sich zur Schriftsprache entwickelt 
haben, muß schon aus dem Grunde abgelehnt werden, weil es 
leicht als eine Vergewaltigung der fremdsprachigen Minder- 
heiten erscheinen könnte, abgesehen davon, daß es im einzelnen 
Falle sehr zweifelhaft sein kann, ob eine Sprache eine Schrift- 
sprache ist; auch kann sich jederzeit eine Sprache, die bisher - 
keine Schriftsprache war, zu einer solchen entwickeln. Man 
könnte daran denken, der Frage nach der Muttersprache noch 
eine zweite hinzuzufügen, etwa: „In welcher Sprache pflegen 
Sie zu schreiben und zu lesen?“ Aber es ist nicht zu ver- 
kennen, daß auch hiergegen manche Bedenken vorgebracht 
werden können. Jedenfalls liest hier ein Problem vor, das von 
der Statistik bisher noch nicht befriedigend gelöst worden ist. 


1) Paulsen, a. a. O, S. 26. Vergl. auch den Abschnitt dieses 
Aufsatzes über die wendische Sprache. 
19* 
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Während die eben erörterten Schwierigkeiten von Winkler 
in seiner Schrift nicht behandelt worden sind, hat er einer 
anderen, die sich auch in Preußen bei allen Spracherhebungen 
bemerkbar gemacht hat, eine ausführliche Erörterung gewidmet; 
ich meine die Frage der Doppelsprachigkeit. Winkler unter- 
scheidet notwendige Zweisprachigkeit, Zweisprachigkeit durch 
Abstammung, die nur bei der Muttersprache, und mögliche 
Zweisprachigkeit, Zweisprachigkeit durch Zulernung, die nur 
bei der Denksprache, der Haushaltungssprache und der Um- 
gangssprache vorkommen kann. Er hält es für unzulässig, 
dort, wo Zweisprachigkeit seiner Ansicht nach begriffsnot- 
wendig ist (d. h. bei der Muttersprache, wenu Vater und 
Mutter eine verschiedene Sprache haben), mit Gewalt Ein- 
Sprachigkeit zu erstreben, dagegen hält er es für richtig, bei 
móglicher Zweisprachigkeit von dem Befragten zu verlangen, 
daß er sich für eine Sprache entscheide. Diesen Ausführungen 
kann aber nicht restlos zugestimmt werden. Einerseits ist auch 
bei der Muttersprache Doppelsprachigkeit nicht notwendig, 
sondern nur möglich. Es ist sehr wohl denkbar, daß z. B., 
wenn der Vater ein Pole und die Mutter eine Deutsche ist, 
in der Familie nur deutsch gesprochen wird und die Kinder 
eine andere Sprache als deutsch gar nicht lernen. Andererseits 
ist nicht ohne weiteres einzusehen, aus welchem Grunde, wenn 
eine Person tatsächlich in zwei Sprachen denkt (man erinnere 
sich meiner Ausführungen über das Friesische), diese Tatsache 
nicht von der Statistik anerkannt werden sollte, warum also 
im Falle der möglichen Doppelsprachigkeit nach Winklers 
Terminologie der Statistiker Einsprachigkeit verlangen sollte. 
Es kaun nicht Aufgabe des Statistikers sein, mit Gewalt das 
Leben in ein bestimmtes Schema hineinpressen zu wollen, bloß, 
weil es ihm bequemer ist. Das ist um so weniger zulässig, 
als der Erwerb der zweiten Sprache durch Zulernung vielfach 
bereits im frühesten Kindesalter erfolgt. Man darf doch nicht 
übersehen, daß die Kinder ihre Sprache nicht allein von den 
Eltern lernen, sondern auch von Dienstboten, Gespielen usw. 
daß also z. B. die Kinder von Polen, die in Berlin wohnen, 
vielfach schon ihre ersten Sprechversuche in zwei Sprachen 
machen werden. Was berechtigt in solchem Falle den Statistiker, 
die eine Sprache einfach unberücksichtigt zu lassen? Freilich 
ruft die Zulassung der Doppelsprachigkeit auch Gefahren wach; 
es kann leicht bloße Sprachkenntnis mit der Abstammungs- 
oder Denksprache verwechselt werden. Dieser Gefahr muß 
man versuchen, durch eine geeignete Formulierung der Frage 
oder der Erläuterungen zu dieser entgegenzutreten. 

Zu den großen Schwierigkeiten, die in der Sache selbst 
liegen, kommen ‚bei der Spracherhebung noch terminologische 
Bedenken. Diese bestehen darin, daß der volkstümlichste 
Ausdruck (Muttersprache) die verschiedensten Begriffe deckt, 
während die begrittseindeutigen Worte Abstammungssprache 
und Denksprache durchaus unpopulär sind und wahrscheinlich 
auch niemals in das Volk dringen werden. In besonders große 
Bedrängnis gerät man, wenn man für den Begriff der Denk- 
sprache eine volkstümlichere Bezeichnung sucht. als welche 
dann zunächst nur der Ausdruck Muttersprache zur Verfügung 
zu stehen scheint. Man gerät dann in einen Widerspruch 
zwischen dem Ausdruck, der die Sprache als von der Mutter 
übernommen bezeichnet, und dem Begriff. für den es gerade 
im Unterschied von dem Begriffe der Abstammungssprache 
unwesentlich ist, ob die Sprache von der Mutter übernommen 
ist oder nicht. Vielleicht würde man aus den Schwierigkeiten 
am besten herauskommen, wenn man die Frage, mit der man 
die Denksprache erfassen will, mit dem ganz neutralen Aus- 
drucke „sprachliche Zugehörigkeit“ überschreiben würde. Diese 
Bezeichnung klingt dem gemeinen Manne nicht ganz so fremd- 
artig wie der Ausdruck „Denksprache“, andererseits wird dabei 
ein Widerspruch zwischen Ausdruck und Begriff vermieden. 
Wenn die deutsche Reichsverfassung in Artikel 113 den 


Schutz der Muttersprache verbürgt, so dürfte den Urhebern 
dieser Bestinimung auch mehr die Denksprache als die Ab. 
stammungssprache vorgeschwebt haben; es ist jedenfalls kaum 
anzunehmen, dal der Sinn dieser Bestimmung der sein sollte, 
einem Wenden, der als Kind von seinen Eltern die wendische 
Sprache erlernt, sie aber inzwischen längst vergessen hat und 
gegenwärtig nur noch deutsch spricht, den Gebrauch der Sprache, 
die er vor 30 Jahren einmal gesprochen hat, zu garantieren: 
sondern ganz zweifellos will die Verfassungsbestimmung alle 
Personen in dem Gebrauch der Sprache schützen, die sie jetzt 
sprechen; das ist aber die Denksprache, nieht die Abstammungs- 
sprache. Wir dürfen also unbedenklich die „Muttersprache: 
der Reichsverfassuug mit „Denksprache“ gleichsetzen. 


III. Die Methode der preußischep Spracherhebungen. 


In Preußen reichen statistische Feststellungen der Volks- 
sprache ziemlich weit zurück Einen Überblick über die Zeit 
vor 1861 gibt Richard Bóckh in seinem Buche „Der Deutschen 
Volkszahl und Sprachgebiet in den europäischen Staaten“ auf den 
Seiten 225 und 249. Hieraus geht hervor, daß im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen bereits seit 1817, im Regierungsbezirk Oppeln 
seit 1828 regelmäßig Erhebungen stattfanden, in den Bezirken 
Königsberg, Danzig, Marienwerder, Bromberg und Posen seit 
1831 hin und wieder; von 1843 ab werden die Ermittlungen 
in den gemischtsprachigen Gebieten häufiger; seit diesem Jahre 
war es den Provinzialregierungen anheimgestellt, in den 
statistischen Urlisten eine Kolonne Muttersprache einzufügen. 
All diese Erhebungen waren aber methodisch sehr anfechtbar; 
erst die von Dieterici und Engel in den Jahren 1g5g und ıg61 
zum ersten Mal für den ganzen preußischen Staat durchgeführte 
Aufnahme genügte wissenschaftlichen Ansprüchen in höherem 
Maße. Dann folgt eine Lücke von 30 Jahren. Nur in den 
Bezirken Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Marienwerder, 
Frankfurt, Köslin, Oppeln und Aachen fanden 1867 aus- 
nahmsweise Spracherhebungen statt, weil hier alte Haushaltungs- 
listen, die von der Volkszählung von 1861 übriggeblieben waren, 
verwendet wurden. Für den ganzen Staat erfolgte die nächste 
Feststellung der Sprache erst wieder im Jahre 1890; hieran 
reihten sich die Erhebungen von 1900, 1905 und 1910, denen 
sich nunmehr die von 1925 anschließt. 

Die Ermittlung der Volkssprache vom 3. Dezember 18619) 
erstreckte sich auf die sogenannte Zivilbevölkerung, d h. auf 
diejenigen Personen, die nicht zu den Militärgemeinden gehörten. 
Zu diesen Gemeinden zählten nicht nur die aktiven Militär- 
und Marinepersonen, sondern auch ihre Familienmitglieder und 
Haushaltungsangehörigen, sowie verschiedene Gruppen anderer 
Personen, insgesamt rund 968000 Köpfe gegen rund 
18 223 000 Köpfe der Zivilbevölkerung. Über die Art der 
Erhebung unterrichten folgende Ausführungen, die Engel im 
Jahre 1861 im Vorwort zum Band V der Preußischen Statistik 
gemacht hat: „Die Bevölkerungsaufnahmen geschehen in 
Preußen prinzipmäßig noch immer durch sogenaunte Urlisten 
ohne die aktive Mitwirkung der Bevölkerung. Die Urliste ist 
weder eine Haus- noch eine Haushaltungsliste, sondern eine 
Ortsliste, auszufüllen durch den mit der Zählung beauftragten 
Beamten in der richtigen Nummernfolge der Häuser. Zählung 
durch Haushaltungs- resp. Hauslisten ist nur in den größeren 
Städten nachgelassen. Von diesem Nachlasse machte bekanntlich 
auch Berlin im Jahre 1861 Gebrauch und erzielte damit 
glänzende Erfolge.“ Über die Sprachenerhebung von 1861 im 
besonderen hat sich 30 Jahre später Freiherr v. Fircks folgender- 
maßen geäußert: „Die Aufnahme fand in der Weise statt, 


) Vergl. hierzu die Schrift von Frh. v. Fircks: „Die preußische 
Bevölkerung nach ihrer Muttersprache und Abstammung. Auf 
Grund des Ergebnisses der Volkszählung vom 1. Dezember 1990 
und anderer statistischer Aufnahmen dargestellt.“ Zeitschrift des 
Königlich Preußischen Statistischen Bureaus, Jahrgang 1893. 


149 


daß für jede Familie die Familiensprache und die Zahl der 
Haushaltungsangehörigen ermittelt wurde........ Da sämtliche 
Haushaltungsangehörigen den Sprachgebieten der betreffenden 
Familiensprache zugerechnet worden sind und in der Regel 
die Volkssprache des Familienhauptes oder Haushaltungs- 
vorstandes maßgebend war für die Bestimmung der Familien- 
sprache, so sind die einer anderen Volkssprache als das Familien- 
haupt angehórendeu Haushaltungsmitzlieder unrichtig gezählt 
worden. Die für jede andere als die deutsche Volkssprache 
durch die Aufnahme vom Jahre 1861 ermittelten Zahlen bleiben 
deshalb hinter dem damaligen wirklichen Stande der Angehörigen 
der betreffenden Sprache zurück, während die Deutschen durch 
die vorgeschriebene Erhebungsweise zahlreicher erscheinen, 
als sie zu jener Zeit gewesen sind. In Berlin ist damals 
2. B. keine einzige Familie mit anderer als deutscher Familien- 
sprache gezählt worden.“ “) 


Bei der Erhobung von 1890 fand im Unterschiede von 
1861 die von Engel für die preußischen Volkszählungen durch- 
gesetzte Methode der Selbstzühlung Anwendung; ferner wurde 
1890 statt der Familiensprache die Muttersprache ermittelt. 
Die Fragestellung lautete folgendermaßen: „Muttersprache: 
deutsch, litauisch, polnisch, masurisch, kassubisch, wendisch, 
mährisch, tschechisch, wallonisch, holländisch, friesisch, dänisch, 
oder *. Eine Definition des Begriffs Muttersprache 
wurde weder den befragten Personen selbst noch den Zählern 
noch den mit der Durchführung der Zählung betrauten Bebörden 
gegeben. Der Bearbeiter der Erhebung, Frh. v. Fircks, begründet 
dieses Verfahren mit folgenden Worten: ,Absichtlieh ist eine 
Erläuterung des Begriffs „Muttersprache“ unterblieben, 
da eine solche gerade in den sprachlich gemischten Grenz- 
gebieten zu Maßnahmen hätte Veranlassung geben können, das 
Ergebnis dieses Teiles der Aufnahme zu beeinflussen. Es wurde 
zur Erzielung eines der Wirklichkeit möglichst nahekommenden 
Zählungsergebnisses für zweckdienlicher gehalten, die Aufmerk- 
samkeit der Zähler und Haushaltungsvorstände nicht durch eine 
derartige Begriffsbestimmung noch besonders darauf hinzulenken, 
daß der Inhalt der Frage. ein neuartiger, wenigstens seit 
mehreren Jahrzehnten bei statistischen Aufnahmen nicht erhobe- 
ner sei, weil alsdann erwartet werden durfte, daß die überwiegen- 
de Mehrzahl der Haushaltungsvorstände diese Frage unbefangen 
für sich und ihre Haushaltungsangehörigen beantworten würde. 
Diese Erwartung ist nicht getäuscht worden.“ Vorstehende Aus- 
führungen sind deshalb besonders beachtenswert, weil sie zeigen, 
wie sorgfältig sich die amtliche preußische Statistik seit Beginn 
der Spracherhebungen die strengste wissenschaftliche Objekti- 
vität zur Richtschnur genommen hat und wie entschieden sie 
jeder Versuchung, die Zählungsergebnisse von politischen Ge- 
sichtspunkten aus zu beeinflussen, widerstanden hat., Dagegen 
wird man in der Sache selbst den Darlegungen kaum beistimmen 
können. Wie meine Ausführungen gezeigt haben, ist der Begriff 
der Muttersprache ein so vieldeutiger, daß beim Fehlen jeder 
Erläuterung eine verschiedene Auffassung durch die Haus- 
haltungsvorstände, Zähler und Behörden gar nicht zu vermeiden 
ist. Der eine wird die Abstammungs-, der andere die Denk- 
Sprache, der dritte und vierte vielleicht gar die Familien- oder 
Umgangssprache eintragen, und das Staatsergebnis wird dann 
eine Addition der heterogensten Angaben darstellen. 


Im Jahre 1900 stimmte die Fragestellung selbst, abgesehen 
von der anderen Reihenfolge der Sprachbezeichnungen, voll- 
ständig mit ıggo überein. Ein wesentlicher Unterschied von 
1890 aber bestand darin, daß diesmal zu der Frage eine 
Erläuterung gegeben wurde. Ihr Wortlaut war folgender: 
„Kinder, welche noch nicht sprechen, sind der Muttersprache 
der Eltern zuzuzählen. Jeder Mensch besitzt eine Mutter- 
sprache, welche ihm am geläufigsten ist und in welcher er 
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1) Fircks, a. a. O. S. 190. 
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denkt. Zwei Muttersprachen besitzen nur wenige Menschen; doch 
kommen Fälle dieser Art vor bei Personen, welche von Eltern 
verschiedener Muttersprachen abstammen.“ 

In vorstehender Erläuterung wird also in erster Linie 
die Angabe der Sprache verlangt, in der die befragte Person 
denkt, d. h. der Denksprache im Sinne des vorigen Abschnittes. 
Es wird nicht ausdrücklich gesagt, daß die Personen mit dieser 
Sprache von Kindheit auf vertraut sein und sie von den Eltern 
übernommen haben müssen, aber besonders der letzte Satz der 
Erläuterungen, wonach bei Personen, die von Eltern verschiedener 
Muttersprache abstammen, Doppelsprachige vorkommen können, 
deutet darauf hin, daß der Verfasser dieser Erläuterungen 
offenbar von der Annahme ausging, daß die Sprache, die jemand 
von den Eltern erlernt hat, und die Sprache, in der er denkt, 
— also die Abstammungs- und die Denksprache — dasselbe 
seien. An den Fall, daß jemand im Laufe seines Lebens seine 
Sprache wechseln, daß er inmitten einer fremden Umgebung 
lebend die von den Eltern erlernte Sprache ablegen und die 
Sprache seiner Umgebung annehmen könne, ist anscheinend 
nicht gedacht Dieser Fall ist aber typisch für fremdsprachige 
Minderheiten, die im Begriff sind, von dem Mehrheitsvolke 
aufgesogen zu werden. In all diesen Fällen blieb eg 1900 
unklar, wie die befragte Person sich verhalten sollte, ob sie 
die von den Eltern übernommene, die Abstammnngssprache, ` 
oder die Sprache, in der sie zur Zeit der Zählung dachte, die 
Denksprache, angeben sollte. In dieser Unklarheit, die, wie 
wir sehen werden, auch bei den späteren Erhebungen nicht 
völlig beseitigt wurde, ist vermutlich einer der Gründe zu 
erblicken, warum sich bei allen preußischen Spracherhebungen 
so viele Personen als doppelsprachig bezeichnet haben. Die 
amtliche preußische Statistik ist von jeher bemüht gewesen, 
die Zahl der Doppelsprachigen so weit wie möglich einzu- 
schränken — die Erläuterungen des Jahres 1900, wonach nur 
wenige Menschen zwei Muttersprachen besitzen, beweist die 
Richtigkeit dieser Behauptung — aber diese Bemühungen sind 
nicht immer von Erfolg begleitet gewesen. Zu diesem Ergebnis 
hat sicherlich auch der Umstand beigetragen, daß die 
Erläuterungen der Zählpapiere auf die Tatsache des Sprach- 
wechsels nicht genügend Rücksicht genommen haben, daß der ΄ 
Sprachbegriff der preußischen Erhebungen zwischen der Ab- 
stammungssprache und der Denksprache eine nicht ganz klare 
Mittelstellung eingenommen hat. 

Im Jahre 1905 lautete die Frage selbst genau 80 wie im 
Jahre 1900, dagegen wurde die Anleitung zur Ausfüllung der 
Zühlpapiere in einigen Punkten abgeündert; ibr Wortlaut war 
nunmehr folgender: „In der Regel besitzt jeder Mensch nur 
eine Muttersprache, welche ihm von Jugend auf am geläufigsten 
ist und in welcher er denkt. Kinder, welche noch nicht sprechen, 
sind der Muttersprache der Eltern, unter Umstünden also 
zwei Muttersprachen zuzuzühlen. Dialekte, z. B. Platt- 
deutsch, gelten nicht als besondere Sprache.“ In dem ersten 
Satze dieser Anleitung ist noch schärfer als im Jahre 1900 
betont, daß Doppelsprachigkeit eine Ausnahme ist. Im Unter- 
schied von ıgoo wird in die Detinition der Muttersprache 
ausdrücklich das Merkmal aufgenommen, daß die befragte 
Person mit der Sprache von Jugend auf vertraut sein miisse. 
Diese Äuderung kann nicht als eine Verbesserung betrachtet 
werden; denn die Definition wurde dadurch auf Fälle des 
Sprachwechsels noch weniger anwendbar als die von 1900. 
Ein Fortschritt war die Abgrenzung zwischen Schriftsprache 
und Dialekt. Neu hinzugefügt wurde im Jahre 1905 die Unter- 
frage: , Wenn nicht deutsch, ob der deutschen Sprache voll- 
kommen mächtig.“ i 

Im Jahre ıgıo wurde an der Hauptfrage nur die kleine 
Änderung vorgeuommen, daß unter den aufgezählten Fremd- 
sprachen mährisch gestrichen wurde; die deutsch gesinnten 
Mährer des Hultschiner Ländehens wurden mithin 1910 als 
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Tschechen gezählt, ein Verfahren, das dem wirklichen Sach- 
verhalt nieht ganz entsprach. In der Unterfrage nach der 
Beherrschung der deutschen Sprache wurde das Wort „voll- 
kommen“ gestrichen, weil die Fragestellung des Jahres 1905 
polnisch gesinnten Personen den Vorwand geliefert hatte, die 
Kenntnis der deutschen Sprache abzuleugnen, wenn sie sich 
in dieser Sprache zwar verständigen, aber nicht fehlerfrei aus- 
drücken konnten. 

Die Erläuterungen stimmten im Jahre ıgıo im wesent- 
lichen mit denen des Jahres 1905 überein. Die Definition 
der Muttersprache wurde dahin erweitert, daß diese Sprache 
als diejenige bezeichnet wurde, in welcher der Mensch denkt 
und auch betet. Hinsichtlich der Stummen wurde bestimmt, 
daß sie der Muttersprache der Eltern zuzurechnen seien. Zum 
ersten Male erscheint ferner folgender Satz: ,Die masurische 
und kassubische Muttersprache ist als solche und nicht als 
polnische zu bezeichnen.“ Der Sache nach bedeutete jedoch 
dieser Zusatz keine Neuerung; denn schon 1861 wurde in Preußen 
die masurische und kassubische Familiensprache ausgezählt. 

Bei der Volks- und Berufszühlung vom 16. Juni 1925 
wurde die Haupt- und die Unterfrage in folgender Fassung 
gestellt: „Muttersprache: Ob deutsch oder welche? Wenn 
nicht deutsch, versteht die betreffende Person deutsch?“ Diese 
Fragestellung unterscheidet sich von der des Jahres ıgıo zu- 
nächst darin, daß die Aufzählung der fremden Muttersprachen 
weggelassen wurde. Das geschah nicht bloß der Raumersparnis 
wegen, sondern weil es mehr oder weniger willkürlich er- 
scheint, aus der Zahl der überhaupt vorkommenden Mutter- 
sprachen einige wenige herauszugreifen. Sowohl die Hinzu- 
fügung als auch die Weglassung einer bestimmten Sprache 
konnte als Versuch suggestiver Beeinflußung gedeutet werden, 
was unbedingt vermieden werden mußte. Die Unterfrage 
wurde deshalb geändert, weil die frühere Fassung Papier- 
deutsch und dem gemeinen Manne schwer verständlich war; es 
mußte daher ein mehr volkstümlicher Ausdruck gesucht werden. 

Auch die Erläuterungen wurden im Jahre 1925 etwas 
umgestaltet; sie lauteten nunmehr folgendermaßen: ,. .. in 
der Regel besitzt jeder Mensch nur eine Muttersprache, in 
welcher er denkt und deren er sich in seiner Familie und im 
häuslichen Verkehr am liebsten bedient, weil sie ihm am ge- 
láufigsten ist. 
schiedene Muttersprache haben, können in manchen Fällen 
zwei Muttersprachen zugezählt werden (Doppelsprachige). 
Kinder, welche noch nicht sprechen, und auch Stumme sind 
der Muttersprache der Eltern zuzuzählen. Dialekte (Mund- 
arten), z. B. plattdeutsch, gelten nicht als Muttersprache. Die 
masurische Muttersprache ist als ,masurisch*, nicht als 
polnisch zu bezeichnen." 

Diese Fassung stellt insofern wiederum eine Rückkehr zu 
der des Jahres 1900 dar, als aus der Definition der Mutter- 
sprache das Merkmal des Vertrautseins mit der Sprache von 
Jugend auf gestrichen worden ist. Diese Streichung ist mit 
Rücksicht auf die zahlreichen Fälle von Sprachwechsel in den 
gemischtsprachigen Gebieten vorgenommen worden, stellt also 
eine bewußte Abkehr von dem Begriff der Abstammungs- 
sprache und eine Hinwendung zu dem Begriff der Denksprache 
dar. Von diesem Standpunkte aus war es aber zweifellos ein 
Fehler, daß Doppelsprachigkeit nur bei Personen anerkannt 
wurde, die von Eltern verschiedener Muttersprachen abstammten, 
daß also die Doppelsprachigkeit durch Zulernen (nach der 
Winklerschen Terminologie) nicht berücksichtigt wurde. Indem 
bei der Doppelsprachigkeit auf die Eltern hingewiesen wurde, 
wurde inkonsequenter Weise wiederum ein Merkmal der Ab- 
stammungssprache in die sonst ganz auf die Denksprache zu- 
geschnittene Definition der Muttersprache hineingebracht 
Während also auf der einen Seite der Begriff der Doppel— 


Personen, deren Vater und Mutter eine ver- 
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Erfahrung gelehrt, daß der Hinweis auf die Seltenheit von 
Fällen echter Doppelsprachigkeit mit noch größerer Schärfe 
hätte erfolgen sollen, um die von der preußischen amtlichen 
Statistik seit jeher bekämpfte Überzahl von Doppelsprachigen 
zu vermeiden. 

Eine richtige Fassung der Frage nach der sprachlichen 
Zugehörigkeit gehört zu den schwierigsten Aufgaben der 
statistischen Praxis. Die Schwierigkeiten liegen hier im Unter- 
schiede von der Feststellung der Nationalität weniger auf be- 
grifflichem Gebiete — denn über den Begriff selbst können 
nach den neuesten wissenschaftlichen Untersuchungen keine 
erheblichen Meinungsverschiedenheiten mehr bestehen — als 
vielmehr darin, daß es kaum möglich ist, Ausdrücke zu finden, 
die dem gemeinen Manne verständlich und vor jeder Mi. 
deutung geschützt sind. Im folgenden soll der wissenschaft- 
lichen Diskussion ein Vorschlag unterbreitet werden, wie man 
sich bei künftigen Spracherhebungen vielleicht die Erläuterungen 
zu der Frage nach der sprachlichen Zugehörigkeit denken 
könnte; man könnte etwa schreiben: „Unter Nr. . . ist für 
jede Person die sprachliche Zugehörigkeit anzugeben. 
Hierunter ist die Sprache zu verstehen, in welcher der Mensch 
denkt und deren er sich im Verkehr mit den engeren Familien- 
angehörigen und vertrauten Freunden bedient, weil sie ihm 
am geläufigsten ist. Meist wird sich diese Sprache mit der 
in der Kindheit von den Eltern erlernten decken; doch kann 
es vorkommen, daß eine Person die frühere Sprache ablegt 
und eine neue annimmt. In letzterem Falle ist die jetzige 
Sprache anzugeben. In der Regel gehórt jeder Mensch nur 
einer Sprachgemeinschaft an; Fälle, in denen er in zwei 
Sprachen denkt (Doppelsprachigkeit), kommen äußerst selten 
vor. Wenn eine Person außer. in der Sprache, in der sie 
denkt, sich noch in einer anderen Sprache verständigen kann, 
so ist das nicht als Doppelsprachigkeit zu betrachten. Kinder, 
die noch nicht sprechen, und auch Stumme sind der Sprache 
der Eltern, unter Umständen also zwei Sprachen, zuzurechnen. 
Dialekte (Mundarten) gelten nicht als besondere Sprache.“ 

Mein Vorschlag bedarf noch in einigen Punkten der Er- 
läuterung. Der Ausdruck „Muttersprache“ ist absichtlich durch 
„sprachliche Zugehörigkeit‘ ersetzt worden, weil meine Definition 
auf dem Begriffe der „Denksprache“ aufgebaut ist, es aber 
zu Mißverständnissen verleitet, wenn man die Denksprache als 
Muttersprache (= Abstammungssprache) bezeichnet. An der 
Abweichung meiner Ausdrucksweise von der der Reichsver- 
fassung braucht man keinen Anstoß zu nehmen, weil der Sache 
nach die Reichsverfassung zweifellos dasselbe meint wie meine 
Definition. Als Personenkreis, innerhalb dessen man sich der 
betreffenden Sprache am liebsten bedient, kommen zunüchst 
engere Familienangehórige (also nicht. weitläufig verwandte 
Personen) in Frage.  Dienstboten, Gewerbegehilfen, Zimmer- 
abmieter und andere in dem Haushalt mitwohnende Personen 
sind absichtlich ausgeschlossen, weil es vorkommen kann, daß 
man mit diesen Personen in einer anderen Sprache als mit 
seinen Familienangehórigen verkehrt. Deshalb sind auch die 
in den Erläuterungen von 1925 enthaltenen Worte „im häus- 
lichen Verkehr“ besser zu vermeiden. Es erscheint aber 
richtig, den engeren Familienangehörigen vertraute Freunde 
gleichzusetzen, mit denen der Mensch bisweilen durch innigere 
seelische Beziehungen als mit seinen Verwandten verknüpft ist. 
Man wird vielleicht sagen können, daß meine Definition keinen 
scharfen Unterschied zwischen Denksprache und Familien- 
sprache macht; aber der Fall, daß jemand in einer anderen 
Sprache denkt als derjenigen, in der er mit Frau und 
Kindern oder Geschwistern verkehrt, wird doch so selten vor- 
kommen. daß er in der Defiuition vernachlässigt werden kann. 
Der Unterschied zwischen Denksprache und Abstammungs- 
sprache ist in meiner Definition scharf hervorgehoben. Großen 


sprachigkeit allzusehr eingeengt wurde, hat andererseits die Wert lege ich auf den Hinweis, daß die Fähigkeit, sich in 
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einer anderen Sprache zu verständigen, noch keine Doppel- 
sprachigkeit begründet; dadurch würde die Zahl der Doppel- 
sprachigen erheblich eingedämmt werden. Die Feststellung, 
ob eine fremdsprachige Person sich in der deutschen Sprache 
verständigen kann oder nicht, gehört in die Beantwortung der 
Unterfrage hinein und hat mit der Hauptfrage nichts zu tun. 
Die Bemerkung, daß die masurische Sprache nicht als polnisch 
zu bezeichnen sei, habe ich weggelassen, weil das masurische 
Volk in dieser Beziehung keiner Belehrung bedarf, und weil 
durch die Weglassung dieses Satzes den polnischen Agitatoren 
ein willkommener Anlaß, die Spracherhebung zu verdächtigen, 
genommen wird. Zum Schluß möchte ich nochmals betonen, 
daß es sich nur um einen Vorschlag handelt, von dem ich mir 
wohl bewußt bin, daß er der Verbesserung sowohl bedürftig 
wie fähig ist. 

Eine saubere Definition, der sprachlichen Zugehörigkeit 
verbürgt aber, wie ich schon oben ausgeführt habe, noch 
keineswegs ein richtiges Ergebnis. Hier taucht eine wichtige 
grundsätzliche Frage auf: Soll den Zählern und Erhebungs- 
behörden das Recht gegeben werden, die Eintragung der 
Sprache zu ändern, wenn sie die Angaben für falsch halten? 


Im Jahre ıgıo enthielt in Preußen die Anweisung an die : 


Zähler folgende Sätze: „Insbesondere ist die richtige Beant- 
wortung der Frage 7 (Beruf) und 9 (Muttersprache) zu prüfen. 
Offenbar unrichtige Angaben wird. der Zähler obne weiteres 
berichtigen; bei zweifelhaften Angaben über die Muttersprache 
hat er besondere Ermittelungen, nötigenfalls unter Zuziehung 
der Ortspolizei anzustellen.“ Von dieser Bestimmung ist da- 
mals in verschiedenen Kreisen, insbesondere in Karthaus, 
Nenstadt (Westpreußen), Schwetz und in der Nordmark Gebrauch 
gemacht worden. Es handelt sich also im wesentlichen um 
Gebiete, die jetzt abgetreten sind. Die Zähleranweisung des 
Jahres 1925 gibt für die Nachprüfung der Angaben über die 
Muttersprache keine besonderen Vorschriften; sie enthält nur 
ganz allgemein die Bestimmung: „Falsche oder unvollständige 
Angaben in den Zählpapieren sind sofort zu berichtigen oder 
zu ergänzen“. Hierbei darf nicht übersehen werden, daß die 
Erhebung über die Muttersprache im Jahre ı925 nur einen 
winzigen Bruchteil des ganzen Zählwerkes darstellte; denn die 
Hauptsache war die Berufs- und Betriebszählung. Daß man 
aber bei einer so komplizierten Zählung ohne eine allgemeine 
Anweisung an die Zähler, die Eintragungen auf ihre Rich- 
tigkeit zu prüfen und unrichtige Angaben nötigenfalls ab- 
zuändern, nicht auskommen kann, bedarf keines Beweises. 
Etwas anders liegt die Frage der Notwendigkeit von Spezial- 
anweisungen über die Sprache, wie sie für das Jahr ıgıo 
erlassen worden sind, für das Jahr 1925 dagegen nicht. Das 
Statistische Landesamt glaubte bei der Erhebung von 1925 
von einer solchen Spezialanweisung absehen zu sollen, um 
jeden Verdacht einer Beeinflussung der Erhebung aus politischen 
Gründen von vornherein zu vermeiden. An sich darf aber 
die Frage, ob auch die Angabe der sprachlichen Zugehörigkeit 
vom Zähler nachgeprüft werden soll, nicht ohne weiteres ver- 
neint werden. So ist es z. B. bekannt, daß die friesische 
Muttersprache in Deutschland im wesentlichen nur noch in 
Nordfriesland und in einigen Gebieten des Freistaates Olden- 
burg vorkommt. Trotzdem ist bei den Vorkriegszählungen !) 
immer wieder die Erfahrung gemacht worden, daß zahlreiche 
Bewohner von Ostfriesland ihre Muttersprache als friesisch 
bezeichnet haben, obwohl es wissenschaftlich feststeht, daß in 
Ostfriesland gar nicht friesisch, sondern plattdeutsch gesprochen 
wird. Es handelt sich hier einfach um einen Irrtum der 
betreffenden Personen, die aus dem Namen des Landes fälschlich 
den Schluß zogen, daß ihre Sprache friesisch wäre. Es liegt 
kein Grund vor, dem Zähler verbieten zu wollen, solche offen- 


1) Für 1925 liegen die Zahlen noch nicht vor. 
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baren Unriehtigkeiten zu beseitigen. Nun kann man vielleicht 
einwenden, daf im Falle der friesischen Muttersprache in 
Ostfriesland der politische Gesichtspunkt vollständig ausscheide, 
daß dies aber nicht für andere Sprachen und Gegenden zu- 
treffe, z. B. nicht für die polnische Sprache in Oberschlesien. 
Das ist zweifellos richtig. Sicherlich gibt es kaum eine 
statistische Frage, in welche die Politik so stark hineinspielt, 
wie die Spracherhebungen. Daß hierdurch die Objektivität 
der Ergebnisse gefährdet wird, kann nicht bestritten werden, 
und zwar sind es durchaus nicht allein oder in erster Linie, 
wie man meist annimmt, die Erhebungsbehörden, von denen 
die Gefahr einer politischen Beeinflussung der Zählung droht; 
mindestens ebenso große, vielleicht größere Gefahren drohen 
seitens der Presse, der politischen Parteien usw. Die Frage, 
wie man das politische Moment ans den Spracherhebungen 
ausschalten könnte, ist in der wissenschaftlichen Literatur 
schon Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen. Erinnert 
sei z. B. an die Abhandlung von Ludwig Bernhard, die als 
Vorwort zu dem Buche von Paul Weber „Die Polen in Ober- 
Schlesien" (Berlin 1914) erschienen ist. In dieser von den 
Polen oft mit Behagen zitierten Abhandlung übt Bernhard an 
den preußischen Spracherhebuugen eine Kritik, die, so treffend 
sie im einzelnen sein mag, im ganzen doch insofern ungerecht 
ist, als sie die großen sachlichen Schwierigkeiten, die jede 
Spracherhebung zu überwinden hat, nicht genügend würdigt. 
Im übrigen irrt sich Bernhard zum Teil auch in den Tatsachen; 
es ist z. B. durchaus nicht richtig, daß die Verwendung von 
Lehrern als Zähler dazu geführt hat, die Zahl der Deutschen 
und Doppelsprachigen auf Kosten der Polen zu erhóhen; im 
Gegenteil, der Vergleich der Ergebnisse der Schulzáhlung von 
1911 mit denen der Volkszählung von 1910 beweist, daß die 
Lehrer vor dem Kriege vielfach sogar eher die Neigung 
hatten, um die Schwierigkeit ihrer Stellung darzutun, die Zahl 
der Fremdsprachigen zu übertreiben. Haben doch sogar nach 
dem Kriege die Polen mit einem Aufruf des deutschen Lehrer- 
vereins Friedrichshof agitieren können, der die Unmöglich- 
keit des Abbaus von Lehrern in Masuren und dem Ermland 
durch die Behauptung beweisen wollte, daß in diesen Ge- 
bieten mindestens achtzig Prozent der Bevölkerung polnischen 
Blutes seien.!) Im übrigen erkennt auch Bernhard in 
seinem Aufsatze an, daß sich das Statistische Landesamt 
als eine unpolitische, objektive Zentrale bewährt habe, 
und daß die im Statistischen Landesamte wirkenden Männer 
Gelehrte seien, die es -ablehnen würden, politische 
Tendenzen in ihre statistischen Aufnahmen hineinspielen zu 
lassen. Dagegen mißtraut Bernhard den Zählern, Landräten 
und Regierungspräsidenten. Er schlägt daher vor, in den 
Gebieten des Nationalitätenkampfes objektive Instanzen zu 
bilden, die dem Statistischen Landesamt in Berlin direkt unter- 
stellt sein sollen. Die Einrichtung und Geschäftsordnung 
dieser Behörden soll unabhängig von den Oberprüsidenten, 
Regierungspräsidenten und Landräten allein durch das Sta- 
tistische Landesamt erfolgen. Der Zähler soll nicht mehr das 
Recht haben, Angaben der Muttersprache, die seiner Ansicht 
nach unrichtig sind, ohne weiteres zu ändern, sondern er soll 
die Angaben nur beanstanden dürfen; die beanstandeten Zähl- 
papiere sollen den unter Leitung des Statistischen Landesamts 
stehenden objektiven Behörden zur Prüfung vorgelegt werden. 
Noch weiter gehen die Forderungen, die Winkler in seiner 
bereits mehrfach zitierten Schrift „Die Bedeutung der Sta- 
tistik für den Schutz der nationalen Minderheiten‘ stellt. Er 
fordert Mitwirkung der berufenen Vertreter der Minderheits- 


!) Vergl. die Zusatzdenkschritt betreffend das Minderheitsschul- 
wesen in Deutschland zu der Denkschrift des Verbandes der nati- 
onalen Minderheiten in Deutschland, Oppeln 1924. S. 5. Wörtlich 
abgedruckt ist der Aufruf in der Schrift „Der polnisch-katholische 
Schulverem für Ermland“, Beuthen (o. J.), Verlag des „Katolik“. 


] 


völker an dem Erlaß der Erhebungsgesetze und sonstigen Vor- 
schriften, Durchführung der Zählung durch die örtlichen 
Selbstverwaltungskörper, die auch die Zählpersonen bestellen, 
für Ortsminderheiten Bestellung von Zählern ihres Vertrauens, 


Beschränkung des Einflußes der Zähler auf die Angaben, 


einen Rechtsmittelzug bis zur hóchsten verwaltungsrechtlichen 
Instanz, das Recht der Vertreter der Minderheiten auf Einblick 
in die Akten, die Zählpapiere und Tabellen sowie Zulassung 
von privaten Zählungen. 

Wenn im folgenden zu den Vorschlägen von Bernhard 
und Winkler nicht Stellung genommen wird, so ist der Grund 
dieser Unterlassung nicht in dem Bestreben zu suchen, unbe- 
quemen Fragen auszuweichen, sondern darin, daß das Problem 
der Sprachenstatistik nicht aus dem Gesamtkomplex der Fragen 
der Minderheitenpolitik losgelöst werden kann Der Gegen- 
stand hängt aufs engste zusammen mit der Auffassung über 
den Staatsbegriff überhaupt. Soll dieser gewissermaßen er- 
weicht werden, soll der staatliche Zwang zu Gunsten der 
Nationalität sozusagen aufgelockert werden? Es ist der 
Fragenkomplex, der durch das Schlagwort der Kulturautonomie 
bezeichnet wird. Eine Erörterung dieses ganzen Themas 
würde den Ralımen dieses Aufsatzes und die Zuständigkeit des 
Statistikers weit überschreiten. Deshalb sei zu den Vor- 
schlägen von Winkler nur bemerkt, daß in Preußen die Zähler 
in der Tat von der Gemeinde bestellt werden, daß also, wo 
z. B. eine Gemeinde eine polnische Mehrheit hat, der Be- 
stellung von Polen als Zähler auch gar nichts im Wege steht. 
Bei der letzten Volkszählung ist es allerdings nicht selten 
vorgekommen, daß Polen, die an den Arbeiten der Zähler 
mitwirken sollten, dies abgelehnt haben, sodaß schließlich 
doch der deutsche Lehrer alles allein machen mußte. 

Zum Schluß ist noch ein Vorschlag zu erwähnen, den das 
Statistische Landesamt im wesentlichen bereits im Jahre 1910 
gemacht hat und der vor den Vorschlägen von Bernhard und 
Winkler jedenfalls den Vorzug hat, daß er sehr leicht durch- 
führbar ist und auch von einem Gegner der Kulturautonomie 
unbedenklich angenommen werden kann. Dieser Vorschlag 
geht dahin, den Zählern vorzuschreiben, daß sie in den Kontroll- 
listen genau aufführen, in wieviel Fällen sie die Sprachen- 
angaben selbst eingetragen und in wieviel Fällen sie die Ein- 
tragungen der gezählten Personen berichtigt haben sowie in 
welchem Sinne diese Berichtigung erfolgt ist. Diese Angaben 
in den Kontrollisten müßten mitausgezählt werden, und die 
Ergebnisse der Auszählung müßten veröffentlicht werden. 
Dadurch würden die fremdsprachigen Minderheiten eine sehr 
wirksame Kontrolle der Richtigkeit der Statistik erhalten, 
ohne daß einschneidende Änderungen der staatlichen Gesetz- 
gebung oder Verwaltung nötig wären. 

Nachdem ich im vorstehenden dargelegt habe, was mir an 
den bisherigen preußischen Spracherhebungen verbesserungs- 
bedürftig erscheint, kehre ich nunmehr zu der Darlegung zu- 
rück, worin sich die Erhebungen von ıgıo und 1925 unter- 
scheiden. Die Abweichungen in der Fragestellung und in den 
Erläuterungen wurden bereits mitgeteilt. Damit sind aber 
noch nicht alle Verschiedenheiten der beiden Zählungen er- 
schöpft. Vor allem ist hier noch der abweichende Zeitpunkt 
der Erhebung zu nennen; die eine Zählung fand im Sommer, 
die andere im Winter statt. Das ist von größter Bedeutung 
für die Bewertung der Zahlen; denn unter den fremdsprachigen 
Personen spielen die Wanderarbeiter eine große Rolle, die im 
Winter in der Regel in ihre, meist im Auslande gelegene 
Heimat zurückkehren. Im Winter muß daher die Zahl der 
Polen im Deutschen Reiche normalerweise kleiner sein als im 
Sommer. Daraus folgt, daß, wenn die Volkszählung im Jahre 
1910 ebeuso wie 1925 im Sommer stattgefunden hätte, der 
Vergleich beider Jahre einen noch größeren Rückgang an fremd- 
sprachigen Persunen ergeben würde, als er sich jetzt zeigt. 
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Die Erwähnung der Wanderarbeiter bringt uns auf den 
Unterschied der ortsanwesenden und der Wohnbevölkerung. 
Unter ersterer verstehen wir die Gesamtheit der Personen, 
die am Zähltage zufällig am Zählorte anwesend waren, also 
einschließlich der Fremden, aber ausschließlich der Verreisten, 
unter letzterer die Gesamtheit der Personen, die am Zähltage 
am Zählorte ihren Wohnsitz hatten, also einschließlich der 
Verreisten, aber ausschließlich der vorübergehend Anwesenden. 

Die Zalılen der fremdsprachigen Personen, die im folgenden 
für das Jahr 1923 mitgeteilt werden, beziehen sich zum Teil 
auf die ortsanwesende, zum Teil auf die Wohnbevölkerung. 
Das hängt damit zusammen, daß die endgiltigen Ergebnisse 
der Volkszäblung bei Abschluß dieses Aufsatzes noch nicht 
vollständig vorlagen, daß daher für einige Gebiete, nämlich 
die Grenzmark, Nieder- und Oberschlesien sowie das Ruhr- 
gebiet, die vorläufige Auszählung benutzt werden mußte. Die 
endgültigen Ergebnisse stellen die Wohnbevölkerung, die 
vorläufigen die ortsanwesende Bevölkerung dar. Dabei wurde 
aber natürlich so verfahren, daß innerhalb desselben Sprach- 
gebiets dieselbe Bevölkerung zugrunde gelegt wurde; so be- 
ziehen sich z. B. alle Angaben über Masuren auf die Wohn- 
bevölkerung. Nur die Addition der einzelnen Gebiete zu einer 
Staatssumme ist nicht möglich; sie ist übrigens schon aus dem 
Grunde unzulässig, weil für manche Gebiete bisher überhaupt 
noch keine Zahlen, weder endgiltige noch vorläufige, vorliegen, 
z. B. für einen Teil des Ruhrgebietes. 

Bei dem Vergleiche der Zahlen mit ıgıo ist folgendes zu 
beachten. Am 1. Dezember, dem Stichtage der Zühlung von 
1910, pflegen die ortsanwesende und die Wohnbevölk erung 
wegen des geringen Reiseverkehrs im wesentlichen über- 
einzustimmen; es ist daher zulässig, die Ergebnisse von 1910 
sowohl mit der ortsanwesenden wie mit der Wohnbevölkerung 
von 1925 zu vergleichen. l 

Von den beiden Bevölkerungen des Jahres 1925 ist es 
eigentlich nur die Wohnbevölkerung, die für Erörterungen über 
den Minderheitenschutz in Betracht kommt. Denn dieser Schutz 
erstreckt sich natürlich auf die Personen, die in Deutschland 
wolınen, nicht auf diejenigen, die sich zufällig hier aufhalten. 
Die Benutzung der ortsanwesenden Bevölkerung ist also nur 
ein Notbehelf für die Fälle, in denen die Wohnbevölkerung 
noch nicht vorliegt. Eine Benachteiligung der fremdsprachigen 
Minderheiten ist aber mit der Verwertung dieses Notbehelfes 
nicht verbunden; denn im Sommer 1925 waren sicher mehr 
Polen in Deutschland vorübergehend anwesend als Deutsche 
in Polen. Zweifelhaft dürfte die Frage, ob die Bilanz des 
Reise- und Bäderverkehrs mit einem Plus oder Minus für die 
Deutschen abschloD, hóchstens bei den Franzosen, Englündern usw. 
sein, und wahrscheinlich ist es, daf im Sommer 1925 mehr 
Amerikaner in Deutschland weilten als Deutsche in Amerika. 
Aber das sind ja alles Völker, die für die Frage des Schutzes 
der fremdsprachigen Minderheiten des Deutschen Reiches gar 
nicht in Betracht kommen. Die Benutzung der ortsanwesenden 
Bevölkerung für einige Gebiete stellt also eine kleine Ungenauig- 
keit dar, aber eine für die fremdsprachigen Minderheiten 
unschádliche. 

Auch eine andere Ungenauigkeit, die der Beschleunigung 
der Arbeit wegen nicht vermieden werden konnte, schlágt 
nicht zum Nachteil der fremdsprachigen Minderheiten aus, 
nämlich die Mitberücksichtigung der Personen, die nicht die 
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. An sich kommen staat- 
liche Maßnahmen zu Guusten der Minderheiten natürlich nur 
für Reichsinlànder, nicht aber für alle fremdsprachigen Per- 
sonen mit Einschluß der Ausländer in Frage. Die Einbe- 
ziehung der Ausländer könnte unter Umständen dazu verleiten, 
die Bedeutung der fremdsprachigen Minderheiten zu über- 
schätzen. Um diesen Fehler zu vermeiden, werden auch 
später In- und Ausländer getrennt ausgezählt werden. 
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B. Die Ergebnisse der Erhebung vom 16. Juni 1925. 


Nachdem ich versucht habe, dem Leser ein Bild von der 
Entstehung der Zahlen vom 16. Juni 1925 zu geben, will ich 
nunmehr darlegen, was uns diese selbst lehren. Es dürfte 
sich empfehlen, zunächst die verschiedenen Sprachgebiete ge- 
trennt zu behandeln und am Schluß die allgemeinen Fragen zu 
erörtern, die sich aus der Betrachtung der Einzelheiten ergeben. 


I. Die einzelnen Sprachgebiete. 


1. Preußisch-Litauen. 


Die Litauer, die der nordöstlichen Landschaft der Provinz 
Ostpreußen den Namen gegeben haben, sollen nach dem 
neuesten Stande der wissenschaftlichen Forschung bis etwa 
zum 6. Jahrhundert nach Christus zwischen den Slaven im 
Süden und den Finnen im Norden in den russischen Gouverne- 
ments Minsk, Mohilew und Smolensk, also an dem oberen 
Dnjepr und der Beresina, gesessen haben, während westlich 
von ihnen bis nach Ostpreußen hin die alten Preußen wohnten, 
ein Volk, das mit den Litauern und Letten zusammen den 
baltischen Zweig der Indogermanen bildete, aber jetzt völlig 
im Deutschtum aufgegangen ist. Als der deutsche Ritter- 
orden von den Gebieten am Pregel und der unteren Memel 
Besitz ergriff, war der früher deutsche Zipfel nördlich der 
Memel unbebaut und wüst, und südlich. der Memel saß auf 
dem Boden der heutigen Provinz Ostpreußen kein einziger 
Litauer.) Soweit nicht auch dort sich die Grenzwildnis aus- 
dehnte, war das Land von Preußen besiedelt. Die litauische 
Bevölkerung, die sich gegenwärtig im Memelgebiet und in der 
Provinz Ostpreufen vorfindet, ist das Ergebnis einer Ein- 
wanderung, die erst nach dem Frieden zwischen dem Orden 
und dem Litauischen Staate am Melnosee (1422) einsetzte. 
Nach dem zweiten Thorner Frieden (1466), als es für den 
Orden galt, das im Westen Verlorene durch Urbarmachung 
der Wildnis im Nordosten wiederzugewinnen, begünstigte er 
die Niederlassung von Litauern, da deutsche Siedler nicht in 
ausreichender Anzahl zu gewinnen waren. Auch im Memel- 
gebiete, wo der Orden anfänglich Kuren (Letten) ansiedelte, 
ließ er später Litauer zu. Diese Kolonisation wurde nach der 
Säkularisation des Ordens von den Hohenzollern fortgesetzt. 
Neben den Litauern, die den Hanptbestandteil der Kolonisten 
bildeten, ließen sich auch Deutsche und in geringer Anzahl 
Franzosen und Polen nieder. Der Einfall der Tataren, die 
an der Seite der Polen gegen die Schweden und den Großen 
Kurfürsten kämpften (1656), sowie die Pest (1709 und 1710) 
entvólkerten aber das Land zum großen Teil wieder. Friedrich 
Wilhelm I. war es, der Preußisch-Litauen zu neuem Leben 
erweckte; er hat dort 6 Städte, 332 Dörfer und 49 Domänen- 
ämter begründet, 11 Kirchspiele eingerichtet und 24 Wasser- 
mühlen erbaut. Die Kolonisten kamen aus der Schweiz, 
Nassau, Oldenburg, dem Halberstädtischen und Magdeburgi- 
schen, Württemberg und der Pfalz, ja sogar aus Schottland 
und England; am wichtigsten aber wurde die Einwanderung 
der wegen ihres Glaubens aus der Heimat vertriebenen Salz- 
burger, von denen sich nahezu 10 000 in Litauen nieder- 
ließen. Friedrich der Große hat als Kronprinz die neuge- 
wonnene Provinz bereist und sich in einem Briefe an Voltaire 
vom 27. Juli 1739 in begeisterten Worten über das Werk 
seines Vaters geäußert. „Weder Sorge noch Mühe“, schreibt 
der Kronprinz, „noch ungeheure Summen, noch Versprechungen, 
noch Belohnungen hat er (der König) gespart, um Gluck und 


) Vergl. für das folgende Karge, Die Litauerfrage in Alt- 
preußen in geschichtlicher Beleuchtung. Königsberg 1925. Für 
manche Angaben ist auch benutzt worden: Zweck, Litauen, eine 
Landes- und Volkskunde. Stuttgart 1393. Doch sind die Aus- 
führungen Zwecks über die älteste Besiedlungsgeschichte Litauens 
durch neuere Forschungen überholt. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Leben einer halben Million denkender Wesen zu sichern, die 
nun ihm allein ihre Wohlfahrt, ja ihre Existenz verdanken“. 
Die Städte Ragnit und Stallupönen, Pillkallen, Schirwindt und 
Darkehmen sind von Friedrich Wilhelm I. aus Dörfern ge- 
schaffen worden; sogar die Hauptstadt des Regierungsbezirks, 
Gumbinnen, war bis 1724 ein kleines Fischerdorf namens 
Pisserkehmen, das erst von dem Könige zur Stadt ausgebaut 
und zum Regierungssitze erhoben wurde. Die anderen Städte 
Litauens, Tilsit, Insterburg, Gerdauen und Nordenburg sowie 
das jetzt nicht mehr zu Preußen gehörige Memel sind unter 
dem Schutze von Burgen des deutschen Ritterordens erwachsen. 


Das litauische Sprachgebiet ist im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts beträchtlich auf Kosten des deutschen zusammen- 
geschmolzen. Wie viel ausgedehnter es früher war, beweist 
die Tatsache, daß in Dombrowken südlich von Darkehmen, 
also in einer Gegend, wo es heute überhaupt keine Litauer 
mehr gibt, der Geistliche noch im Jahre 1922 neben der 
deutschen eine litauische Probepredigt halten mußte. Richard 
Böckh hat in seinem Buche „Der Deutschen Volkszahl und 
Sprachgebiet in den europäischen Staaten“ auch Angaben über 
die Litauer gemacht, die er allerdings fälschlich „Preußen“ 
nennt und zum lettischen Volksstamme rechnet. (Ich sagte 
schon oben, daß die ehemaligen Preußen, die Letten und die 
Litauer drei selbständige Zweige des baltischen Volksstammes 
sind. Er stellt für die sechziger Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts fest, daß in dem südlich der Memel und Szeszuppe 
liegenden Teil der Landschaft Schalauen (also in dem gróften 
Teile der Kreise Niederung, Tilsit-Ragnit und Pillkallen) von 
160000 Einwohnern 46 000, also fast ein Drittel Litauer 
waren. In Nadrauen (d. h. den Kreisen Gumbinnen, Stallu- 
pónen, Insterburg (Stadt und Land) und Teilen der Kreise 
Labiau, Wehlau und Niederung) waren von 210000 Ein- 
wohnern etwa 20 000 litauischer Zunge.!) Aus den Zahlen 
von Bóckh und den Ergebnissen der Volkszählungen von 1910 
und 1925 ist folgende Übersicht zusammengestellt worden, 
welche den Anteil der Deutschen vom Tausend der Gesamt- 
bevölkerung angibt und deutlich das Zusammenschrumpfen des 
litauischen Sprachgebiets erkennen läßt. Bei dieser Übersicht 
ist zu beachten, daß von dem Kreise Niederung ein unerheb- 
licher Teil abgetreten worden ist und daß der heutige Kreis 
Tilsit-Ragnit aus dem größten Teile des früheren Kreises 
Ragnit und einem kleinen Zipfel des abgetretenen Landkreises 
Tilsit besteht. Das Gebiet der übrigen Kreise hat sich nicht 
verändert. 


Vom Tausend der Gesamtbevölkerung waren Deutsche 


in den Jahren 
im Kreise 


1825 1861 1910 1935 
Niederung 501 653 897 978 
Ragnit (Tilsit-Ragnit) . 522 618 866 978 
Insterburg, Stadtu. Land 750 946 985 995 
Pillkallen ........ 602 139 921 977 
Stallupónen ....... 119 913 985 3). 
Gumbinnen 992 998 995 997 
Dark emen 854 999 996 994 
Goldap .. ο ος ον 699 912 981 994 
1) 676 796 916 978. 


Παρίαα..,........ 


1) Für 1825 sind Angaben nicht vorhanden; daher ist die Zahl vom Jahre 
1846 eingesetzt worden. — ὃ) noch nicht festgestellt. 

In den fünf Kreisen, die im Jahre 1925 noch eine einiger- 
mafen nennenswerte Zahl von Litauern aufweisen, ist der 
prozentuale Anteil der litauischen Bevölkerung in den Jahren 
1890 bis 1925 von 17,5 auf 1,05 % gefallen. Ein Teil des 
Rückganges der Jahre 1910— 1925 mag auf Abwanderung 
nach dem Memelgebiet oder der Republik Litauen zurück- 


1) Bóckh, a. a. O., 8. 59 und 60. 
20 


(Tab. 1) 
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zuführen sein; aber eine große Rolle hat ebenso wie vor 
1910 zweifellos auch die Eindeutschung gespielt. Zweck 
schreibt im Jahre 1898 über den Germanisierungsprozeß: 
»Wenn der Litauer in bessere Verhültnisse kommt, lernt er 
von selbst das deutsche Wesen schützen; denn seine Sprache 
entbehrt nicht nur einer nennenswerten Literatur, er. fühlt 
sich auch nach anderer Richtung hin als Nationallitauer be- 
engt und lernt andererseits mancherlei Vorteile kennen, 
welche die Germanisierung in sich schließt, wenn er durch 
wirtschaftliche oder gesellschaftliche Verhältnisse mit weiteren 
Kreisen in Berührung kommt. Der Soldat, der als Reservist 
in die Heimat zurückkehrt, ist stolz darauf, daß er sich 
deutsches Wesen angeeignet hat, und er trägt dann sein gut 
Teil dazu bei, das Litauertum zurückzudrängen.“ ) 


1) Zweck, a. a. O., S. 142. 


Die Muttersprache in Preußisch-Litauen. 


Bevöl- mig! 
Kreise . eine deutsch deutsch 
(* = Stadtkreise) kerung!) — litau- | pol- andere und und 
eutse : : n A 
isch nisch fremde | litau pol 
Sprache) isch nisch 


davon hatten als Muttersprache angegeben 


A, E, E AWA E E 


| 
Reg.-Bez. 
Königsberg. 
1890 | 532131 44514 | 8080 4 5 597 13 
1900 | 51 188| 44 846 | 5537 13 — 119 40 
. Labiau. . 41905 51 288] 45 655 | 5293 21 11 288 14 
1910 | 51051| 46 769 4001 58 38 160 29 
t925 | 500011 48894 511 3l 19 450 46 
Reg.-Bez. 
Gumbinnen. 

t890 | 56 878| 44 246 12 227 15 34 207 — 
1900 56 563 46 845 8 729 15 28 937 9 
. Niederung 41905] 57 146 49 160, 7 096 51 30, 799 8 
1910] 56027] 50 259 δ 386 31 23 313 7 
(915 | 55 7621 54519 689 4 33 470 25 

1890 | 46 664 40014 5583 28 — — — 
1900 | 46566 | 41 550 4101 49 32 828 4 
: Pillkallen 1905 | 46230| 41 982 | ὃ 668 65 18 479 4 
1910 | 45 560 42 211 | 2 705 145 47 441 11 
1925 | 44 096 43070 616 23 88 252 34 

1890 | 31 8791 28 467 3110 21 54 11 — 
ı900 | 426371 38694 ὃ 291 32 96 503 42 

. FTilsit . ı905 | 450171 41641, 3078 42 77 166 — 
1910 | 47 667 44 726 2 552 58 85 148 7 
1925 50834 | 50 1710 265 9| 52| 959] 30 

ıg90 | 57 2141 43 209 13 383 19 8 593 — 
Tilsit- 1900 | 55989 | 44872! 9647 20 10, 1359 13 
d it ı905 | 55394] 46 297 | 8 198 64 48 765 10 
Ragni 1910 [55 489 48033| 6548| 67 25 689 19 
1925 | 57 405 56 190 627 21 50 475 14 
1890 | 245 848 200 450 42 413 87 101 | 1408 13 
| t900 |252 943 | 216 807 31305| 129 186| 4346| 108 
Insgesamt . . 1905 | 255 075 | 224 732 127 333 249| 184| 2 497 36 
1910 [255 794 | 231 998 21 192; 359 218 1751 66 
1925 1258 098 | 252 844 2 708 88| 242| 1906| 149 


Über die gegenwärtige Verteilung der Litauer auf die in 
Frage kommenden fünf Kreise unterrichtet Tabelle 1. Daraus 
geht hervor, daß es im Jahre 1925 in diesen Kreisen noch 
2708 Personen mit litauischer Muttersprache und 1906 
Personen mit deutscher und litauischer Muttersprache gab. 
Im Unterschied von den übrigen Sprachgebieten zeigten 
die Doppelsprachigen nur eine geringe Zunahme. Der Anteil 
der Litauer an der Gesamtbevölkerung schwankte von 
einem halben Prozent in der Stadt Tilsit bis zu anderthalb 
Prozent im Kreise Pillkallen. Rechnet man Litauer und 
Doppelsprachige zusammen, so zeigt der Kreis Niederung 
noch den stärksten Einschlag der litauischen Bevölkerung 
(2,8 00). Von den Personen, die nur Litauisch als ihre 
Muttersprache angegeben haben, verstehen rund 74 
deutsch. 


0 
A 


Es verstanden Vom Hundert der Bevölkerung hatten als 
deutsch Muttersprache 
Seh von von eine | deutsch deutsch dens: 
deu litau- l- | 
eine | dn. | den f deutsch u- pol- | andere | und | und | cm 
andere | ern Polen isch | nisch | freunde | litau- pol- — Ander: 
fremd» | (Sp. 4) | (Sp. 5 Sprache! isch nisch Ma. 


Sprache 


—————— m Te ----------------] — — — — 1 —jäỹä — ͤ— Gẽ— Rb — 


| 
| | 
— 83,05 | 15,18 0,01 0,01 112; 08 — 
33 87,61 10,82] 03|] — 140! Oo 0» 
3 89,01 | 10,2] (el 002] 0| Op | u 
3 : 48] 91,61 7,4 Ou| 0o] Dal Oo: Dr 
50| 450 13] 97,9| 102] O, os Dol 0,0: 0» | Uu 
149] . : 77,9 210| Ops| Όρο 046! — | 0 2 
— : ; 82,82 15,43 0,03 | 0,06 1686) Om - 
2 8 f 86,03 | 12,42 0,09 0,05 140 Οροι, Om 
8 30] 89,1 961) Ope| O, 0,6 Op! Ui 
221 522 2| 97, 124| 001] O, os Os} Du O 
1 039 ; à 8555, 11,86 0066| — — — B 
2 ; ; 89, 23 Bai O, io 0, 1,8! Dot 0^ 
14 . . 90, s1) 7,93) O1) Oo lo! 0.0% œ 
— 3 98 9265 5,9 Os5| O0, io Ορ! 0,0 - 
13] 380 6| 97,67 1,40 0,5] O0, 20 Os, Op! 0s 
186 : 8930| 985] Oo, Out, 0o] --, 0% 
19 à 90, 15 7,72 008s] 0,18 116] 0, io 0. 
13 . 92.50 6,84 Di 017|) 0,87 — So 
91 36] 93,83 5,38 0,12 Ons] 0,31 0% Ôp 
481 189 6 98.10 0,52 02| Ouni Os, Oo, Ùx 
2 ; 75,52 23,29 Oos] Οροι] 1,0 — ' Om 
8 : 80,14 1728| Οἱ O, is] 2, On — 
12 i 83,58 | 14,80 Out 09] 1s Oo, 0- 
108 e 08] 86,56 | 11,80 O,2| 0,5 1.4 O0; u 
281 470 8| 97,88 109] O0, Ope, O, s 0,0 Ui 
1376 δις! 17,25 Oos) Dol 057| θα. 05 
62 85,71 | 12,38] Gel 0,0 1,2 Ae: 05 
44 88,10 | 10,2 0,10 0,07 88 0,1 | c: 
210 270| 90,0 8, 0,4 0,0 Gei Oos: Oa! 
1611 2011] 35] 9755. 1% Ool 0% Wal 0% tel 


1) Gebietsumfang vom 16. Juni 1925. — für 1925 endgültiges Ergebnis, Wohnbevölkerung. 


2. Masuren und Ermland. 


Als der deutsche Ritterorden das heutige Masuren unter- 
warf, gab es dort noch keine slavische Bevölkerung.!) Ein 
großer Teil des Gebietes war von Wäldern, Seen und Sümpfen 
bedeckt. Die wenigen offenen Stellen wurden in den erbitterten 
Kämpfen verwüstet, und nach vollständiger Unterwerfung des 
Landes wurde das ganze Grenzgebiet zum Schutze des dahinter- 
liegenden besiedelten Landes gegen überraschende feindliche 


1) Für folgende Ausführungen wurden besonders benutzt: 
Toeppen, Geschichte Masurens, Danzig ıg70, Zweck, Masuren, 
Eine Landes- und Volkskunde, Stuttgart 1900, Wittschell, Die 
völkischen Verhältnisse in Masuren und dem südlichen Ermland, 
Hamburg 1936. 


Einfälle zunächst in diesem Zustande belassen. Masuren bildete 
also damals eine Wildnis, die nur von wenigen Fischern, Jügern, 
Holzfällern und Beutnern (Waldbienenzüchtern) belebt war; 
die spärlichen früheren Bewohner waren im Kampfe getötet 
worden oder abgewandert oder in andere Gegenden verpflanzt 
worden. Die Besiedlung des Landes begann im Jahre 1321 
ganz im Südwesten, im Amte Gilgenburg, und rückte während 
der folgenden 150-200 Jahre langsam nach Nordosten vor; 
die Ämter Lötzen, Oletzko und Angerburg wurden zuletzt 
kolonisiert.!) Unter den Siedlern waren außer Deutschen auch 
Preußen und in besonders großer Anzahl Polen aus dem Herzog- 
tum Masovien vertreten. Für die Niederlassung von Preußen 


1) Wittschell, a. a. O, S. 7. 
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in Masuren bat Toeppen eine Reihe urkundlicher Beweise er- 
bracht.!) Daß den Hauptbestandteil der Kolonisten aber Polen 
bildeten and daß diese vom Ritterorden selbst angesiedelt 
worden sind, steht fest; nur darüber herrscht nicht vollkommene 
Einmütigkeit, wann zeitlich der Höhepunkt dieser Einwanderung 
anzusetzen ist. Während Toeppen meint, daß er vor dem 
Thorner Frieden (1466) liege und daß sich später das polnische 
Element Masurens im wesentlichen aus sich selbst heraus ver- 
mehrt habe, verlegt Zweck die Haupteinwanderung gerade in 
die Zeit nach der Verwüstung des Landes durch den langen 
Krieg (1454— 1466). Wahrscheinlich hat Wittschell recht mit 
seiner Annahme, daß gerade die Abtretung Westpreußens und 
des Ermlandes den Orden zu dem Versuche bestimmt hat, den 
Verlust durch intensive Ausnutzung des ihm belassenen Gebietes 
wieder auszugleichen; da nun Deutsche als Siedler im 15. Jahr- 
hundert nicht mehr in genügender Zahl zu erlangen waren, 
setzte der Orden Slaven an. So seltsam es klingen mag, so 
kann man daher sagen: Das slavische Masuren ist eine deutsche 
Schöpfung — zugleich ein Beweis, daß man von einer bewußt 
nationalen Politik des deutschen Ritterordens nicht sprechen 
kann. Das ganze 16. Jahrhundert und die erste Hülfte des 
17. Jahrhunderts hindurch ist das Slaventum in Ostpreußen im 
Vordringen begriffen. So verschwinden z. B. in den Anger- 
burger Kirchenrechpungen die deutschen Namen für die Ort- 
schaften und werden durch polnische ersetzt; in der ültesten 
Rechnung (1528) befindet sich nur „ein Pollack“; 1598 hatte 
man aber bereits einen polnischen Pfarrer, und 1694 sind in der 
Gemeinde neben 426 deutschen 2567 polnische Kommunikanten. 
Bis Pillupönen, Insterburg und Bartenstein, ja, sogar bis in die 
Landeshauptstadt Künigsberg selbst drang die polnische Predigt 
vor. Erst der bereits in dem Abschnitt über Litauen erwühnte 
Tatareneinfall mit seinen Verwüstungen brachte die slavische 
Flut zum Stehen. Gleichzeitig wurde auch die politische 
Stellung des Deutschtums dadurch gefestigt, daß der Große 
Kurfürst die polnische Lehnshoheit abschüttelte. Zu der 
Verwüstung des Landes durch die Tataren kam noch einige 
Jahrzehnte später die Verödung infolge der Pest (170g — 1711). 
Die Lücken in der Bevólkerung wurden durch Deutsche aus- 
gefült; seit dem Ende des 18. Jahrhunderts finden wir das 
Deutschtum wieder im Vordringen, und im 19. Jahrhundert 
schlägt die Eindeutschung ein rasches Tempo ein. In der 
Diözese Angerburg sank der Prozentsatz der polnischen 
Kommunikanten von fast 73 % in dem Jahre ıgoı — 1806 auf 
2! % in den Jahren ıggo— 1885. Im Gymnasium zu Lyck 
unterhielten sich die Schüler ıgoz untereinander in polnischer 
Sprache, während hundert Jahre später der größere Teil des 
Polnischen nicht mehr mächtig war.?) 

Für das Jahr 1816 schätzt Wittschell die Zahl der Masuren 
im Süden von Ostpreußen auf 172 000, die der Polen auf 23 000 
bei einer Gesamtbevölkerung der Provinz von 886 000. Im 
Jahre ıgıo gab es in ganz Ostpreußen des damaligen Umfangs 
nur 182 300 Masuren und 81 100 Polen bei einer Gesamt- 
bevölkerung von 2064000. Diese ganze Entwicklung war 
aber in keiner Weise die Folge einer gewaltsamen Entnatio- 
Dalisierung; den Hauptanteil an der Eindeutschung Masurens 
hatte vielmehr die AufschlieDung des Landes durch den Bau von 
Eisenbahnen. Für die Bevólkerung war der Anschluf an das 
Deutschtum gleichbedeutend mit einem sozialen Aufstieg.“) 

Ein klares Bild von der fortschreitenden Eindeutschung 
Masurens gibt folgende Tabelle, die ebenso wie die von 
Litauen aus den Angaben von Richard Böckh und aus den 
Ergebnissen der Volkszählungen von 1910 und 1925 zusammen- 
gestellt ist. In dieser Übersicht fehlt der Kreis Neidenburg, 
weil von diesem ein großer Teil an Polen abgetreten worden ist. 


) Toeppen, a. a. O, S. 112 ff. — ) Zweck, a. a. O., S. 
165—189. — ) Wittschell, a. a. O., S. 20, 22 und 36. 


Vom Tausend der Gesamtbevólkerung waren Deutsche 


in den Jahren 
im Kreise 


1831 1861 1910 1925 
Oletzck o 158 421 704 910 
Lby6k ⁵ĩ o 120 213 488 877 
]δίσοε.......... 181 355 640 952 
Johannis burg 15 116 319 186 
Sensb urg 100 252 489 850 
Rössel 842 794 856 935 
Allenstein Stadt u. Land 158 261 573 753 
Ortelsburg 72 127 290 690 
Osterode i. Ostpfr. 361. 367 587 878 


Der Vergleich der beiden Zählungef von 1910 und 1925 
(vgl. Tabelle 2) ergibt für das masurische Sprachgebiet, das 
außer den obigen zehn Kreisen noch den Kreis Neidenburg 
umfaßt, im einzelnen folgendes Bild: Die Masuren sind mit 
41000 (73s %) im Jahre 1925 gegen 172 000 (30,87 %) im 
Jahre 1910 auf weniger als den vierten Teil zusammenge- 
schmolzen, die Doppelsprachigen mit 94 000 (4,12 %) gegen 
1100 (1,5: %) auf mehr als das dreifache gestiegen, Masuren 
und Doppelsprachige zusammengenommen mit 65 000 (11,25 %) 
gegen 180 000 (39,24 %) auf fast ein Drittel zurückgegangen. 
Die reinen Polen haben sich mit 14000 (2,40 %) gegen 
72 000 (19,05 %) auf weniger als ein Fünftel vermindert, die 
Zahl der Doppelsprachigen ist mit 18000 (3,4 %) gegen 
19000 (2,24 %) um fast 50 % gestiegen; Polen und Doppel- 
sprachige zusammen sind mit 32000 (5,4 %) gegen 84000 
(15,09 %) auf weniger als 40 % zurückgegangen. Von den 
Personen, die nur das Masurische als Muttersprache angegeben 
hatten, verstanden 1925 fast 82 % deutsch, von den Polen 
über 71 9. 


Stellt man die nur deutsch sprechenden Personen auf der 
einen Seite, alle Fremdsprachigen und Doppelsprachigen zu- 
sammengenommen auf der anderen Seite einander gegenüber, 
so findet man, daf) im Jahre 1910 von 11 Kreisen 6 eine anders- 
sprachige Mehrheit hatten (Ortelsburg mit 71,0, Johannisburg 
mit 68,1, Neidenburg mit 66,7, Allenstein Land mit 60,7, Leck 
mit 51,» und Sensburg mit 51, %); 1925 dagegen gab es 
Kreise mit einer anderssprachigen Mehrheit überhaupt nicht 
mehr. Mehr als ein Drittel Anderssprachige hatten im Jahre 
1910 außerdem zwei Kreise (Osterode mit 41,3 und Lótzen mit 
36,0 %); im Jahre 1925 gab es überhaupt nur noch einen Kreis 
mit mehr als einem Drittel Anderssprachigen, nümlich Allen- 
stein Land mit 38,6 %. 


Die Polen finden sich in der Hauptsache im Kreise Allen- 
stein Land, also im Gebiete des früheren Bistums Ermland, das 
im zweiten Frieden von Thorn 1466 vom Ordensstaate los- 
getrennt und später mit Westpreußen in Polen einverleibt 
wurde. Infolgedessen blieb das Ermland auch von der 
Reformation unberührt, die im Jabre 1525 vom Hochmeister 
Albrecht von Brandenburg im Ordensstaate durchgeführt wurde. 
Erst im Jahre 1772 bei der ersten Teilung Polens kam dieses 
Gebiet an Preufen. Ermland war bis zum Anfang des 16. Jahr- 
hunderts ein rein deutsches Gebiet; erst im zweiten Drittel 
dieses Jahrhunderts wanderten im Süden von Westpreußen her 
polnische Kolonisten ein und füllten die Lücken aus, welche die 
kriegerischen Verwüstungen der Jahre 1453 — 1466 und 
1519— 1525 der deutschen Bevölkerung zugefügt hatten.!) 
Mit dem verschiedenen politischen Schicksal Masurens einer- 
seits, Ermlands andererseits hängt es zusammen, daß gegen- 
wärtig, soweit das Land nicht wie z. B. im Norden Ermlands 
rein deutsch ist, hier masurisches Volkstum und Protestantismus, 
dort polnisches Volkstum und Katholizismus die Vorherrschaft 
haben. 


1) Wittschell, a. a. Ο., 8. 17/18. 
20* 
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Die Muttersprache in Masuren. 


SES Es verstanden Vom Hundert der Bevülké nil το We 
l davon hatten als Muttersprache angegeben deutsch Matte raprache ` e 25 * 
Kreise Son eine deutsch deutsch | dentech von von ἀφῶ πο. | devil 
(* = Stadtkreise) kerung) SEN pol- | masu- andere und | und | eine | den λος pol- | masu- 
: j fremde pol- | masu- | andere | Polen | ren - | nisch risch | ἢ 
nisch risch Sprache| nisch | risch | SEIS (Sp. 4)| (Sp 5) ra 


10. 


11. 


Insgesamt. 


. Oletzko . 


. *Allen- 


. Allen- 


. Johannis- 


. Lótzen . 


. Lyck .. 


. Neiden- 


. Ortels- 


. Osterode 
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Gumbinnen. 


890 
1900 
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1910 
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Allenstein. 


1890 
1900 
1905 


stein 
stein 


burg 


burg... 
burg... 


i. Ostpr. 


Róssel.. 


Sensburg 


19 450 
21 352 
21 488 
33 178 
38 106 


58 162 
58 134 
58 137 
57 818 
55 794 


48 747 
48 262 
50 453 
51 399 
55 240 


41793 
40 452 
41 609 
41 209 
45 817 


54 071 
53 529 
55 081 
55 519 
58 429 


94 410 
33 391 
34 383 
35 361 
38 588 


10 315 
68 345 
69 457 
69 621 
11 064 


68 917 


535 146 
535 484 
548 182 
557 532 
580 484 


21341| 8437 9714 
24182 5639 7561 
94114! 3619| 9338 
27334| 3783| 6198 
36 515 243 1179 
14 936 3 298 29 
20 681 2435 45 
24.6144 783 1736 
29 440 2250 99 
36515 960 43 
20 002“ 36 819 31 
19 929 36 383 9 
21109 32 756 3426 
22 729 32 765 520 
34 160 10 274 392 
10 323 18 616 17 640 
19161] 10 058 23 868 
13 651 1411| 34022 
16 379 4203| 29 141 
43491| 292 1990 
20559| 8664| 10267 
21734| 5589| 9844 
21997 | 463 16414 
26352| 1595| 11412 
43 597 96 1213 
18042| 17880| 15413 
22198| 9719| 18 737 
23363| 3431| 26 618 
27138| 6348| 19407 
51239 476 4000 

8010| 17972} 7745 

8855| 10948 | 12778 

8872| 826 22723 
11765) 5562| 16257 
29671| 211| 5033 
15411| 32259| 19303 
15 572 21 265 29 652 
17 214 3137| 47 528 
20 210 3390| 43513 
48 997 387 13 538 
31 668 31993 2698 
37401 23 183 7801 
39 623 1 935 30 679 
43 386 1 741 26454 
67261 443 4231 
41536 7377 15 
42484| 7051 19 
42555| 7252| 198 
43199] 6512 48 
45770| 1101 71 
18 043 16 365 12181 
20 447] 9 784 14659 
21960 2823| 22557 
24 496 3499 19031 
44022 149 3685 

219 871 199 673 95 036 

245 644 142 054 124 973 

259 732 58 436 215 169 

292 418 71 648 172 080 

481 168 41 376 


| 13 932 
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933 9 964 33 857 


1) Gebletsumfang vom 16. Juni 1925. — Für 1925 endgültiges Ergebnis, Wohnbevölkerung. 
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In der polnischen Presse ist anläßlich der Volkszäblung 
vom 16. Juni 1925 die masurische Sprache als eine „neue 
deutsche Erfindung“ bezeichnet worden, ausgedacht, die Zahl 
der Polen künstlich zu verringern. In all ihren Denkschriften 
zählen die Vertreter des Nationalpolentums die Masuren ohne 
weiteres zu den Polen. 
Was zunächst das Verhältnis der masurischen zur polnischen 
Sprache betrifft, so sei hier das Urteil eines deutschen 
Gelehrten wiedergegeben, dessen Zeugnis auch von den Polen 
nicht verdächtigt werden kann, weil er in echt deutscher 
Denkungsart die Abweichungen der „schlechten“ masurischen 
Mundart von der „Zierlichkeit“ der rein polnischen Sprache 
bedauert. Es ist Zweck, der Verfasser der schon mehrfach 
zitierten Landeskunde Masurens, welcher schreibt: 

,Die Sprache hat sich im Laufe der Zeit von der Mutter- 
sprache, dem Hochpolnischen, weit entfernt. Da sie als Schrift- 
Sprache nur bei religiósen Werken Verwendung gefunden hat, 
weist sie in lexikalischer, grammatikalischer und syntaktischer 
Hinsicht erhebliche Müngel auf. In der deutschen Umgebung. 
die auf die Zunge und den Ideengang der Polen bedeutend 
einwirkte, haben sich zahlreiche Germanismen eingeschlichen. 
Jedem neuen Ding gibt der Masure eine deutsche Bezeichnung, 
indem er nur die polnische Endung anhängt: fensterladki 
(Fensterlade), gafelki (Gabel) zagowac (sägen), wendrowac 
(wandern). Zuweilen ist im Laufe der Zeit ein polnisches 
Wort im Masurischen unbekannt geworden und ein deutsches 
dafür in Gebrauch gekommen...... Die ursprünglich weichen 
slavischen Konsonanten verhärtet er (der Masure) nach germani- 
scher Art, sodaß sein Idiom vermöge des sprachlichen Zwiespaltes 
sowohl das deutsche wie das polnische Ohr beleidigt.“) 


) Zweck, a. a. O, 8. 191. Nach Worgitzki ist übrigens das 
Ermländische noch stärker als das Masurische mit deutschen Wörtern 
durchsetzt. Vgl. seine „Geschichte der AbstimmunginOstpreußen“,S 46. 


Ist dieser Standpunkt berechtigt? - 


Aus vorstehenden Ausführungen ergibt sich, daß die 
preußische Statistik durchaus im Rechte war, wenn sie seit 
jeher — nicht, wie die Polen behaupten, erst im Jahre 1925 — 
das Masurische als eine besondere Sprache behandelt hat. 
Aber selbst wenn man das Masurische einfach als polnisch 
betrachten dürfte, so würde das die Polen noch keineswegs 
berechtigen, den Masuren ohne weiteres die polnische Nationalität 
zuzuschreiben; denn wie uns die Ausführungen über den Begriff 
Nation gezeigt haben, ist die Nation eine Kulturgemeinschaft, 
und daß die Kultur in Masuren deutsch und nicht polnisch ist, 
kann im Ernste doch nicht bestritten werden. 


Daß die Masuren sich in der Tat als zugehörig zum 
deutschen Volke betrachten, hat die Abstimmung vom 11. Juli 
1920 unwiderleglich bewiesen. Denn wenn es sich damals 
auch um eine andere Frage, nämlich um die der politischen 
Zugehörigkeit handelte, so kann doch nicht bezweifelt werden, 
daß die Abstimmung gleichzeitig das Bekenntnis zur deutschen 
oder polnischen Nation darstellte. Wenn die Masuren unter 
der Herrschaft einer Kommission, die aus den bisherigen 
Feinden Deutschlands zusammengesetzt war, deren Mitglieder 
mithin in keiner Weise der Sympathie für Deutschland ver- 
dächtig waren, sich fast einmütig für Deutschland erklärten, 
so läßt das klar erkennen, wie fest sich die Masuren mit dem 
deutschen Volkstum verbunden fühlen. In der Tat sind damals 
noch nicht einmal 8000 Stimmen oder nur 2,3 % für Polen 
und mehr als 360 000 oder über 97 % für Deutschland ab- 
gegeben worden. (Daß sich an der Abstimmung auch 128 000 
außerhalb des Abstimmungsgebietes wohnende Personen be- 
teiligten, ändert an der Beurteilung der Zahlen nichts.) Über 
die Einzelheiten unterrichtet Tabelle 3, die auch die Zahlen 
der neuesten Wahlen enthält. 


Volksabstimmung und Wahlen in Masuren. 


beggen 


(Tab. 3) Volksabstimmung| Reichstagswahl Reichstagswahl am 4. Mai 1924 | Reichstagswahl am 7. Dezember 1921 
Nicht für Deutsch-] 20. Febr. 1921 Polnische Masurische Polnische Masurische 
land stimmten | Polnische Partei Volkspartei Vereinigung Volkspartei Vereinigung 
Kreise ΠῚ v. H. v. H. v. H. v. H. 
33 h id m i ei berh Sa 
- | - abge- abge- abge- 
überhaupt ος überhaupt ο... überhaupt er überhaupt ος überhaup en überhaupt e 
Stimmen Stimmen Stimmen Stimmen 


| 
| 


Oletzko o Stiet 2 0,0 1 0,0 
Allenstein, Stadt... 342 2,0 327 2,0 
Allenstein, Land 4 871 13,8 5034| 214 
| Johannisburg . . . . . 14 0,0 — — 
Löten 10 0,0 10 0,1 
FFC don 44 0,1 46 0,2 
Neidenburg 330 LA 85 0,5 
Orteleburg. .. . ... 491 1,0 463 1,7 
Osterode i. Ostpr. . . 1031 2,2 559 1,6 
Rössel. 758 2,1 694 2,9 
Sensburg ....... 25 0,1 1 0,0 


Daß bei der Volksabstimmung absolut und relativ die größte 
Stimmenzahl für Polen im Kreise Allenstein Land abgegeben 
wurde, ist nicht auffallend; denn in diesem früher zum Bistum 
Ermland gehörigen Gebiete sitzt, wie wir schon gesehen haben, 
in der Tat der größte Teil der Polen. Der Prozentsatz der 
polnischen Stimmen (13,9) bleibt sogar ganz erheblich hinter 
dem Prozentsatz der Personen mit nur polnischer Muttersprache 
(18,1) bei der Volkszählung von 1925 zurück, was die Richtig- 
keit der Ansicht beweist, daß Muttersprache und Nationalität 
sich keineswegs decken. Von dem Prozentsatz der Polen bei der 
Volkszählung von 1910 (56,87) machte der Prozentsatz der pol- 
aischen Stimmen bei der Volksabstimmung noch nicht einmal den 


18 0,1 9 0,0 1 0,0 2 0,0 
334| 1,9 5 0,0 208 1,1 13 04 
6563| 26, 48 0,2 2629 12,5 118 05 
23 04 50 05 0,0 28 ο 
13 0,1 8 0,0 3 0,0 4 0,0 
49 0, 25 0,1 25 0, 5 0,0 
58 0,3 54 0, 22 0,1 20 04 
468 1,5 815 1,0 98 0,3 101 0,3 
89 05 44 0,1 48 0,1 11 0,0 

1 075 4,7 0,0 354 1,6 27 0,1 
38 0,2 25 0,1 21 0,1 4 0,0 


vierten Teil aus, was nur die Erklärung zuläßt, daß entweder 
das Ergebnis von ıgıo für die Polen zu günstig war oder daß 
seitdem ein starker GermanisierungsprozeD stattgefunden hat. 

Bei den übrigen Kreisen des masurischen Gebietes zeigt 
der Vergleich der Volksabstimmung mit der Volkszählung von 
1925, daß der Prozentsatz der polnischen Stimmen meist hinter 
dem der Personen mit nur polnischer Muttersprache zurückblieb; 
nur iu Allenstein Stadt, Neidenburg, Ortelsburg und ganz be- 
sonders in Osterode war der Prozentsatz der polnischen Stimmen 
höher. Das erklärt sich so, daß in Allenstein Stadt das Zentrum 
der polnischen Agitation war und daß im Südwesten des Ab- 
stimmungsgebietes besondere Verhältnisse vorlagen. An der 
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Westgrenze des Kreises Osterode gab es einige Dörfer, in denen 
von der Generalkommission polnische Bauern angesiedelt worden 
waren; drei von diesen Dörfern mußten nach der Abstimmung an 
Polen abgetreten werden!). Vor allem aber war in diesem 
Winkel Masurens die Abstimmung infolge des französisch- 
polnischen Terrors nicht frei. Freiherr von Gayl, zur Zeit 
der Abstimmung Reichs- und Staatskommissar in Allenstein, 
berichtet darüber in seinem Schlußwort zu dem Buche von 
Worgitzki: „Nie werde ich vergessen, welche reine und tiefe 
Begeisterung mir entgegenquoll, so oft ich die Gegend um 
Gilgenburg, in der Ecke zwischen den Kreisen Osterode und 
Neidenburg besuchte, von der aus man schmerzerfüllt das 
kerndeutsche Soldauerland hinter den neuen polnischen Grenz- 
pfählen sah! Diese Gegend war arg gefährdet, nicht etwa weil 
dort eine polnische Mehrheit gewesen wäre, sondern, weil dort 
ein fanatischer Pole saß, der Himmel und Hölle, Warschau 
und Paris mit Hilfe des französischen Kreiskontrolleurs in 
Osterode in Bewegung setzte, um seinen Zipfel trotz des un- 
zweifelhaften Abstimmungsergebnisses polnisch zu machen. 
Der Name dieses Dr. Wilemski wird dort ebenso unvergessen 
bleiben wie der deutsche Name „Stoll“ des französischen 
Majors. Hier wie in anderen Grenzgebieten drohte täglich 
der Terror polnischer Banden von jenseits der Grenze. Hier 


floß auch deutsches Blut, als die friedlichen Abstimmler aus. 


dem Reiche beim Verlassen des Bahnhofs Gilgenburg mit Schuß- 
waffen, Drahtseilprügeln und Morgensternen von Bojuwkaleuten?) 
überfallen wurden.“ 

Die Stimmen, die in Ortelsburg, Neidenburg und Osterode 
über den prozentualen Anteil der Personen mit nur pol- 
nischer Muttersprache hinaus für Polen abgegeben wurden, 
stammten offenbar größtenteils aus dem Lager der Doppelsprachi- 
gen (Deutsch-Polnischen). Daß Masuren überhaupt nicht für 
Polen. gestimmt haben, geht schon daraus hervor, daß der Pro- 
zentsatz der polnischen Stimmen im ganzen Abstimmungsgebiet 
(2,2) nicht einmal den Prozentsatz der reinen Polen (919) 
erreicht. 

Die der Abstimmung folgenden Reichstagswahlen lassen 
in den meisten Kreisen bis zum 4. Mai 1924 ein Ansteigen 
der polnischen Stimmen erkennen; dagegen bringt der Winter 
1924 einen völligen Zusammenbruch der polnischen Bewegung; 
die Stimmen für die polnische Volkspartei gingen z. D. in 
Allenstein Land von 6 563 im Mai auf 2 629 im Dezember 1924 
zurück, in Rössel erfolgte eine Abnahme von 1075 auf 354. 
Die Masurische Vereinigung erhielt am 7. Dezember 1924 
nur 333 Stimmen bei einer rein .masurischen Bevölkerung von 
41000 Personen. Sie hat demnach unter den Masuren nicht 
den geringsten Rückhalt. 


3. Westpreußen und die Grenzmark. 


Das Weichselland ist, wie Kossinna mit Recht sagt, ein 
uralter Heimatboden der Germanen.?) Es liegt nicht der ge- 
ringste Grund für die Annahme vor, daß es im Gebiete der 
früheren preußischen Provinzen Westpreußen und Posen vor 
dem Jahre 600 nach Christus jemals Slaven gegeben hat. 
Dagegen steht es wissenschaftlich fest, daß etwa von der 
frühen Eisenzeit (800 vor Christus) bis zur Völkerwanderung, 
also fast anderthalb Jahrtausende in diesen Gegenden Ger- 
manen, und zwar Ostgermanen, gesessen haben, sodaß also 
die 600 Jahre bis zur Wiederbesiedlung des Landes durch 
die Deutschen nur eine Unterbrechung der Herrschaft ger- 
manischer Kultur in dem Weichselgebiete darstellen. Slawische 


1) Worgitzki, a. a. Ο., S. 46/47 u. 143. — ?) Worgitzki, 
a a. O., S 150 u. 112. Die Bojuwka war ein bewaffneter polnischer 
Stoßtrupp in Stärke von 2000 Mann. — ?) Vergl. Kossinnas 
gleichnamige Schrift, Danzig 1919. Vergl. ferner die Ausführungen 
von La Baume in dem von Erich Keyser herausgegebenen Buche 
„Der Kampf um die Weichsel“, Berlin und Leipzig 1926. 


Tendenzwissenschaft hat diese unangenehme Tatsache dadurch 
aus der Welt zu schaffen gesucht, daß sie die sogenannte 
Lausitzer Kultur für die Slaven in Anspruch nimmt. Diese 
durch vorgeschichtliche Funde bekannt gewordene Kultur 
umfaßte zur Zeit ihrer größten Verbreitung das ganze Gebiet 
von Thüringen im Westen bis nach Kongreßpolen im Osten 
und vom südlichen Westpreußen im Norden bis nach Öster- 
reich im Süden. Um 500 vor Christus verschwindet die 
Lausitzer Kultur vollständig. Ihr Gebiet wird nunmehr von 
Germanen eingenommen. Neuerdings hat nun der Pole 
Kostrzewski in der zweiten Auflage seiner Vorgeschichte von 
Groß-Polen die Behauptung aufgestellt, die Träger der Lausitzer 
Kultur seien Slaven gewesen. Die germanischen Eroberer 
hätten sich nur als eine dünne Herrenschicht über die Ur- 
bevölkerung gelegt, die nach der Abwanderung ihrer Unter- 
drücker wieder zum Vorschein gekommen sei. Diese Behaup- 
tung ist aber schon deshalb unhaltbar, weil sich nach dem 
Abzuge der Germanen ein längerer Zeitraum feststellen läßt, 
aus dem Funde nicht vorliegen, was darauf hindeutet, daß 
Ostdeutschland und die anstoßenden Gebiete damals menschen- 
leer waren. Welchem Volke die Träger der Lausitzer Kultur 
angehörten, ist wissenschaftlich noch nicht festgestellt; 
Kossinna hält sie für Illyrier, Schuchhardt für Germanen, aber 
keine dieser Annahmen ist unwiderleglich bewiesen; dagegen 
sind alle ernsthaft zu nehmenden Forscher darin einig, daß 
es keineswegs Slaven gewesen sind. Alle wissenschaftlichen 
Untersuchungen (Lehnwörterkunde, Ortsnamenforschung, Pflan- 
zengeographie und Vorgeschichte) führen vielmehr überein- 
stimmend zu der Annahme, daß die noch nicht in verschiedene 
Nationen gespaltenen sogenannten Urslaven in der Zeit von 
etwa 400 vor Christus bis 400 nach Christus in der Gegend 
der Rokitnosümpfe zwischen Pinsk und Kiew gesessen haben.!) 
Die Urslaven hatten zu Nachbarn im Westen die Germanen, 
im Norden die Balten, im Süden und Osten die Iranier. 


Alle Slaven, die an den Grenzen des preuDischen Staates 
wohnen, gehören dem westslavischen Stamme an. Die west- 
slavischen Sprachen zerfallen wiederum in eine lechische und 
eine tschechische Gruppe. Zur lechischen Gruppe gehóren 
das Polnische (Polanen — Volk der Ebene), das Pomoranisch- 
Kaschubische (po morze — am Meere) und das jetzt ausge- 
Storbene Elbslavische oder Polabische (po Labe = an der 
Elbe), zur tschechischen Gruppe das Tschechische, Mährische 


1) Eine andere Frage ist, wo die Heimat des indogermanischen 
Urvolkes zu suchen ist, zu dem Germanen, Balten, Slaven, Kelten, 
Italiker, Griechen, Irauier, Inder usw. gehürten. Hierzu sei be- 
merkt, daß die frühere Annahme, die Indogermanen hätten in 
Zentralasien gesessen, wohl von der Mehrzahl der Forscher auf- 
gegeben ist; man hält gegenwärtig meist Europa für ihre Heimat, 
und zwar haben sich gewichtige Stimmen für die westlichen Küsten- 
gebiete der Ostsee ausgesprochen. Die alte Behauptung, daß der 
Osten die Wiege der menschlichen Kultur sei (er oriente lux), wird 
mehr und mehr durch die umgekehrte Ansicht ersetzt, daß der Weg 
der Kultur in der Urzeit vom Westen nach dem Osten gegangen sei 
und daß erst später ein Rückstrom nach Westen entstanden sei, der 
in der Gegenwart wieder von einer Strömung von West nach Ost 
abgelöst werde. (Vergl. Schuchhardt, Alteuropa, 2. Aufl., 8. 3, 
213 ff, Kossinna, a. a. O. S. 9/10. Ebenso La Baume). Lag 
die Heimat der Indogermanen tatsächlich an der Ostsee, so muß 
natürlich vor 400 vor Christus eine Wanderung der Urslaven von 
Westen nach Osten stattgefunden haben. Wenn es ferner richtig sein 
sollte, daß die Indogermanen ein nordrassiges Volk gewesen sind, 80 
würde dies auch für die Urslaven zur Zeit ihrer Einwanderung in die 
Gegend der Rokitnosümpfe gelten, und man müßte annehmen, daß 
später eine Vermischung mit anderen Rassen stattgefunden hat, daß 
also die gegenwärtigen sogenannten Slaven zum Teil nur ihrer 
Sprache, aber nicht ihrem Blute nach mit den Urslaven zusammen- 
hängen. Ähnliches würde natürlich für die meisten anderen indo- 
germanische Sprachen sprechenden Völker gelten. 


und Slowakische. Das Sorbisch-Wendische der Lausitz nimmt 
zwischen dem Tschechischen und Polnischen eine Mittelstellung 
ein; nach der einen Angabe steht es dem Polnischen etwas 
näher’), nach der anderen (Prof. Diels-Breslau) gilt das nur 
für das Niederwendische, wührend das Oberwendische mehr 
dem Tschechischen verwandt ist. 

Die Einwanderung der Slaven in die von den Germanen 
in der Völkerwanderung geräumten Gebiete östlich der Elbe 


und Saale erfolgte, wie schon erwähnt, nicht vor dem Jahre. 


600 nach Christus. Das polnische Volk ist wahrscheinlich aus der 
Verschmelzung von sechs kleinen Stämmen erwachsen, deren 
kräftigster die schon erwähnten Polanen an dem Goplosee 
waren. Ob die Annahme zutrifft, daß der Staat der Polen 
ebenso wie der russische und der tschechische eine germanische 
Schöpfung ist, mag dahin gestellt bleiben. Das polnische 
Gebiet reichte anfänglich nur bis zur Warthe; das Land westlich 


vom mittleren Lauf der Warthe war ursprünglich wendisch und | 


wurde erst von Mieszko I (960—992) den Liutizern entrissen. 


Das pomoranisch-kaschubische Gebiet ist namentlich durch 
die Eindeutschung Pommerns erheblich eingeengt worden. 
Im Süden gegenüber den Polen bildete ursprünglich die Linie 
Netze-Warthe die Sprachgrenze.?) Doch kam das Land an 
der Netze, die Kraina, schon um 1100 unter die politische 
Herrschaft der Polen, und auch sprachlich wurde der ganze 
Süden der Kaschubei weit über die politischen Grenzen des 
polnischen Reiches hinaus im Laufe der Jahrhunderte poloni- 
siert, ja, dieser Entnationalisierungsprozeß der Kaschuben 
schreitet sogar gegenwärtig noch immer nach Norden zu fort. 
Zu der Polonisierung eines Teils des kaschubischen Sprach- 
gebiets hat außer dem Einfluß benachbarter polnischer Volks- 
dialekte der Umstaud erheblich beigetragen, daß die Kaschubei 
vor 1772 mit Ausnahme der 150 Jahre der Ordensherrschaft 
(1310—1466) unter dem Einflusse der polnischen Kultur- 
sprache stand; ja selbst zur Zeit der Ordensherrschaft war 
zwar die Amtssprache dentsch, aber die Kirchensprache 
polnisch. Andererseits hat auch die deutsche Sprache die 
Grammatik und den Wortschatz der kaschubischen Sprache 
erheblich beeinflußt. 


Wenn ich eben sagte, daß die Kaschubei jahrhundertelang 
unter dem Einflusse der polnischen Kultursprache stand, so 
ist damit nur gemeint, daß die Kirchensprache und vermutlich 
auch die Hof- und Amtssprache der Danziger Fürsten polnisch 
war. Politisch dagegen ist das Gebiet westlich der Weichsel, 
das sogenannte Pomerellen, mit Ausnahme der oben erwühnten 
Kraina, bis 1466 niemals unbestrittener Besitz der Polen ge- 
wesen. Vielmehr war Danzig der Sitz eines eigenen von 
Polen unabhängigen slavischen Fürstenhauses, des der Sam- 
boriden*). Als dieses Haus im Jahre 1294 ausstarb, ver- 
suchten die Polen, die schon früher mehrfach, wenn auch ohne 
dauernden Erfolg, ihre Hand nach dem Besitze Pomerellens 
ausgestreckt hatten, das Land an sich zu reißen. Es entstand 
ein fünfzehnjähriger Kampf um das Gebiet zwischen den 
Nachbarn, Polen, Brandenburg und dem deutschen Ritter- 
orden, aus dem schließlich der Orden im Jahre 1309 als 
Sieger hervorging. Aber erst im Jahre 1343 hat der polnische 
König Kasimir der Große in dem Vertrage, den er zu Kalisch 
mit dem deutschen  Ritterorden abschloß, endgültig auf 
Pomerellen verzichtet. : 


Es ist ein Irrtum, wenn man glaubt, daß die deutsche 
Siedlung links der Weichsel ausschlieDlich ein Werk des 
deutschen Ritterordens ist. Vielmehr fand der Orden, als er 


|) Otto Eduard Schmidt, Die Wenden, Dresden 1926, S. ὅδ. --- 
9) Vergl. hierzu Lorentz in dem Buche „Der Kampf um die 
Weichsel“. Lorentz ist auch der Verfasser einer Geschichte der 
Kaschuben. — ) Vergi. die Ausführungen von Keyser selbst in 
dem von ihm herausgegebenen Buche. 
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von dem Lande Besitz ergriff, bereits verheißungsvolle Anfänge 
einer deutschen Kolonisation vor. (e in Mecklenburg, 
Pommern und Schlesien hatten auch in Pomerellen die einge- 
borenen slavischen Fürsten begonnen, deutsche Bauern, 
Geistliche und Bürger ins Land zu rufen. Der Orden hat 
nur diese Siedlungstätigkeit weiter fortgesetzt. Die Aus- 
stattung der von deutschen Kaufleuten gegründeten Danziger 
Marktsiedelung mit deutschem Stadtrecht erfolgte bereits 1224, 
also fast 90 Jahre, bevor das Land in den Besitz des Ordens 
kam; allerdings hat der Orden die Stadt Danzig erheblich 
erweitert. 

Um die politische Geschichte des Gebietes links der 
Weichsel, soweit sie für die Nationalitätenverhältnisse von 
Bedeutung ist, bis 1466 weiterzuführen, will ich noch er- 
wühnen, daf der Landstrich zwischen Drage und Küddow, das 
Gebiet von Deutsch-Krone, anfänglich zur Neumark, also zum 
Gebiet der Askanier, gehörte. Erst Kasimir der Große hat 
1368 das schon damals ganz deutsche Gebiet mit Polen ver- 
einigt. Die Einverleibung in Preußen 1772 bedeutete also 


jedenfalls keine Annexion ursprünglich polnischen Landes. 


Ebensowenig wie das Gebiet links der Weichsel vor 1466 
ethnographisch und politisch unbestritten polnisch gewesen ist, 
ebensowenig trifft das auf das Gebiet rechts der Weiclisel zu. 
Die Landschaft Pomesanien östlich der Weichsel und Nogat 
und nórdlich des Flusses Ossa war, als der deutsche Ritter- 
orden von den Polen in das Weichselland gerufen wurde, 
von Preußen, also, wie wir wissen, einem Zweige des 
baltischen Stammes bewohnt. Nur das Kulmer Land südlich 
der Ossa, scheint damals bereits großenteils polnisch ge- 
wesen Zu sein. 

Es ist bekannt, daß der deutsche Ritterorden von dem 
Herzog Konrad von Masovien, der sich der Einfälle der 
Preufen in sein Gebiet nicht erwehren konnte, zu Hilfe ge- 
rufen wurde. Herzog Konrad schloß mit dem Hochmeister 


Hermann von Salza einen Vertrag ab, wonach der Orden ihm 


seine Unterstützung gegen die Heiden versprach, dafür aber 
das Kulmer Land und die noch zu erobernden Gebiete als 
Eigentum erhielt. Im Jahre 1226 nahm der Orden beides 
von Kaiser Friedrich II. als Reichslehen, 1234 übergaben die 
Ritter ihre Besitzungen dem Papste und nahmen sie als Lehen 
des heiligen Petrus zurück; der Sinn dieser Belehnungen war 
die Ausschließung der polnischen Oberherrschaft. In dem 
schon vorhin erwühnten Vertrage von Kalisch hat danu Polen 
im Jahre 1343 nochmals auf das Kulmer Land verzichtet. 

Die großartige Kolonisationstätigkeit, die der Orden in 
Preußen entfaltete, ist so bekannt, daß an dieser Stelle 
darüber keine Worte verloren zu werden brauchen, Wenn 
auch die Deutschen auf das Gebiet rechts der \Veichsel zu- 
nächst kein anderes Recht als das des Schwertes hatten, so 
haben sie sich doch durch jahrhundertelange Kulturarbeit ein 
vollgültiges Recht auf dieses Land erworben, und am wenigsten 
kann ihnen dieses Recht von den Polen bestritten werden, die 
weder jemals in diesen Gegenden die bodenständige Be- 
völkerung gebildet noch jemals.etwas für das Land geleistet 
haben. 

Es wäre vóllig verfehlt, den Abfall der westpreufischen 
Stände von ihrem Landesherrn, dem deutschen Orden, im Jahre 
1454 als Zeichen der nationalen Sympathie mit den Polen zu 
deuten.') Westpreußen sollte nach der Absicht der Stände 
ein selbstindiger, mit dem polnischen Kónigreiche nur durch 
Personalunion verbundener Staat sein, und zu diesem Zwecke 
ließen sich die Stände von den polnischen Kónigen eigene 
Gesetzgebung, eigene Landtage und das sogenannte Indigenat 
(d. h. die Verleihung aller geistlichen und weltlichen Würden 


1) Vergleiche die Darstellung von Kaufmann in dem Buche 
von Keyser. 
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und Ámter nur an Eingeborene) verbriefen. 
Polen ging aber auf völlige Einverleibung Westpreufens in 
das polnische Reich hinaus, und diesem Ziele suchten sie durch 
Spaltung der preußischen Stände näherzukommen. Zunächst 
gelang es, den deutschen Adel durch die Verleihung von Hof- 
ämtern und durch die Aussicht, sich auf Kosten der Bauern 
zu bereichern, von den anderen Ständen abzuziehen. Die Klöster 
blieben zunächst rein, deutsch, aber ihr deutscher Charakter 
wurde durch die Reformation und die Gegenreformation ge- 
brochen. Am wenigsten Erfolg hatten die Polen zunächst bei 
den Städten. Immerhin war die Einigkeit der Stände nunmehr 
erschüttert, und so gelang es den Polen, auf dem Reichstage 
zu Lublin 1569 durch einen Rechtsbruch die Einverleibung 
Westpreußens in Polen durchzusetzen. Die Folge war natürlich 
ein rascheres Fortschreiten der Polonisierung. Wo das Land 
durch Krieg und Pest entvölkert war, siedelten die Starosten 
und der polonisierte Adel polnische Hörige an, und von den 
kleineren Stüdten wurden manche, namentlich im Kulmer Land, 
gleichfalls polonisiert. Andererseits erhielt das Deutschtum 
durch die Gründung der sofort zu erwühnenden Holländerdörfer 
im Weichseltale wiederum eine Verstärkung. Der Polonisierungs- 
prozess in den anderen Teilen Westpreußens wurde erst durch 
die Einverleibung in Preuflen unterbrochen. 


Nachdem wir die Entwicklung des Deutschtums in West- 
preußen bis zur ersten polnischen Teilung verfolgt haben, 
wenden wir uns nunmehr dem Deutschtum in der früheren 
preußischen Provinz Posen zu. Auch hier ist dieses keines- 
wegs, wie die Polen behaupten, eine künstliche Schöpfung des 
preußischen Staates. Vielmehr fallen seine Anfänge fast mit 
den Anfängen des polnischen Staates selbst zusammen; diese 
gehen nämlich bis auf Boleslaw I (992 — 1025) zurück.!) Dieser 
war der erste polnische Fürst, der Deutsche ins Land rief. 
Man kann die Geschichte des Deutschtums in Posen vor der 
Eiuverleibung in Preußen in drei Perioden teilen, die Zeit der 


ersten großen Einwanderung bis zum Tode des deutschfreund- . 


lichen Königs Kasimir des Großen (1370), die Zeit des Nieder- 
gangs des Deutschtums im 15. und 16. Jahrhundert und die 
Zeit der zweiten großen Einwanderung im 17. und 18. Jahr- 
hundert. In der ersten Periode ergoß sich der Strom der 
Einwanderer über das ganze Posener Land mit Ausnalıme des 
Netzegebietes stromabwärts von Nakel und des waldreichen 
Landstriches zwischen der Warthe und Netze vor ihrer Ver- 
einigung sowie mit Ausnahme eines Distriktes südlich vom 
Unterlauf der Warthe, der die Kreise Grätz, Neutomischel 
sowie Teile von Bomsi und Meseritz umfaßte.?) Die Deutschen 
kamen nicht als Eindringlinge, sondern gerufen vom Könige, 
den geistlichen Stiftern und den anderen Großgrundbesitzern, 
die durch Verpflanzung des deutschen Gewerbefleißes nach 
Polen und Einführung der höherstehenden landwirtschaftlichen 
Technik der Deutschen ihre Einnahmen steigern wollten. Durch 
den Erwerb des früher zu Schlesien gehórigen Gebietes von 
Fraustadt, das Kasimir der Große im Jahre :343 für Polen 
gewann, wurde das deutsche Element in Westpolen noch er- 
heblich verstürkt. Aber schon mit dem Ende des 13. Jahr- 
hunderts war die Haltung der maßgebenden Kreise in Polen 
gegen die deutschen Ansiedler kühler, um nicht zu sagen, 
feindselig geworden, und mit Wladyslaw Jagiello kam im Jahre 
1586 ganz die deutschfeindliche Richtung zur Herrschaft. In 
den folgenden zwei Jahrhunderten wurde ein großer Teil der 
Posener Deutschen polonisiert, und da auch später ein Teil 
der deutschen Einwanderer immer wieder die polnische Sprache 
angenommen bat, so ist es keine Übertreibung, wenu ich be- 


1) Erich Schmidt, Geschichte des Deutschtums im Lande 
Posen unter polnischer Herrschaft, Bromberg 1904, S. 50. — 
3) Schmidt gibt auf S. 160 ff. einen Überblick über den Besitzstand 
des Deutschtums um 1370. 
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haupte, daß ein erheblicher Teil der heutigen polnischen Be- 

völkerung des Posener Landes aus Personen besteht, die nur 

ibrer Sprache nach Polen, ihrem Blute nach aber Deutsche 

sind. In der Stadt Posen selbst waren im Anfange des 15. 

Jahrhunderts zwei Drittel bis drei Viertel der Bevölkerung 

deutsch, erst um die Mitte des 16. Jahrhunderts gewann das 
Polentum das Übergewicht, und wahrscheinlich wäre das 
Deutschtum schon vor Ablauf des 16. Jahrhunderts gänzlich 
verschwunden, wenn nicht allein in dem letzten Viertel dieses 
Zeitraumes 424 deutsche Familien gegen 558 polnische zuge- 
zogen wären.!) Die Stadt Kosten war um 1400 noch ganz 
deutsch, auch hier gewann erst um die Mitte des 16. Jahr- 
hunderts das Polentum die Oberhand; zu Neujahr 1565 konnte 
der polnische Stadtschreiber triumphierend schreiben: Ad annum 
Domini 1565 lingua Polonica feliciter incipit. Zusammenfassend 
kann man sagen, daß sich von dem Deutschtum der ersten 
Einwanderungsperiode am Ende des 16. Jahrhunderts nur noch 
längs der südwestlichen und westlichen Grenzen Polens von 
der Gegend der heutigen Stadt Lissa bis Schwerin a. Warthe 
ein bald schmalerer, bald breiterer Streifen deutschen Volks- 
tums erhalten hatte, auDerdem Reste in der Stadt Posen. Da 
setzte die neue Einwanderungswelle ein. 


Die Ursache der neuen Einwanderung ist teils in der 
Unterdrückung der Protestanten in zahlreichen deutschen Ge- 
bieten, besonders den Niederlanden, Bóhmen und Schlesien, 
teils in der Ausbildung des landwirtschaftlichen Großbetriebes 
im ostelbischen Deutschland, dem „Bauernlegen‘ der adligen 
Rittergutsbesitzer zu suchen. In Polen war der König Sieg- 
mund August (1557 — 1571) nicht ohne gewisse Sympathien für 
den Protestantismus, und wenn auch, mit Siegmund III aus dem 
Hause Wasa 1587 die Gegenreformation den Sieg errang, so 
blieben doch infolge der Schwäche der polnischen Staatsgewalt 
in Polen gewisse Mittelpunkte protestantischen Lebens erhalten, 
die auf die Protestanten der Nachbarländer ihre Anziehungs- 
kraft ausübten; auch kam mit Wladislaus IV (1632 — 1648) 
wieder ein den Protestanten gegenüber duldsamer Herrscher 
auf den Thron. Dazu kam der große Bedarf Polens an Arbeits- 
kräften und das Vorhandensein weiter noch unangebauter Ge- 
biete, die mit Wäldern und Sümpfen bedeckt waren, oder längs 
der unregulierten und nicht eingedeichten Ströme (Weichsel) 
lagen. Auch diesmal kamen die Einwanderer, gerufen von 
den polnischen Grundbesitzern, die durch bessere Kultivierung 
ihrer Ländereien ihre Einnahmen zu erhöhen hofften. Es sind 
zwei Arten von Siedlungen zu unterscheiden, die sogenannten 
Holländerdörfer und die Schulzendörfer. Die Bauern der ersten 
Holländerdörfer waren wirkliche Holländer, namentlich Menno- 
niten, die von der Stadt Danzig im Danziger Werder angesiedelt 
wurden, da sie im Deichbau und der Kultivierung der Ufer- 
gelände großer Ströme sehr erfahren waren. Der Vorgang 
Danzigs fand bald im ganzen westpreußischen Weichseltale 
Nachfolge, von dort breiteten sich die Siedlungen zunächst ins 
Bromberger Gebiet und von da in die Netzeniederung aus, 
Auch an der unteren Warthe, bei Neutomischel und zwischen 
Posen und Gnesen entstanden zahlreiche Holländerdörfer. Die 
Bauern der Schulzendörfer kamen zum großen Teil aus Branden- 
burg und Pommern. Dieser Einwanderuugsstrom ergo sich 
hauptsächlich in das Netzegebiet. Man kann daher sagen, daß 
die ganze Netzeniederung überhaupt erst durch deutsche und 
holländische (d. h. gleichfalls niederdeutsche) Bauern der Kultur 
gewonnen worden ist. Vor der Niederlassung der Deutschen 
war dieses Gebiet größtenteils eine menschenleere Wildnis. 
Die Vertreibung der deutschen Bauern durch die Polen aus 
dem in Versailler Vertrag an Polen gefallenen Gebieten des 
Netzelandes bedeutet also eine Verjagung der Urbevölkerung 
durch fremde Eroberer. 


1) Schmidt, a. a. O., S. 295 ff. 
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Die Eindeutschung der Netzeniederung im 17. und 18. 
Jahrhundert schuf die Verbindung zwischen dem deutschen 
Gebiete der Mark Brandenburg mit dem deutschen Gebiete 
Ostpreußens längs der Warthe, Netze und Weichsel (die 
sogenannte deutsche Brücke). Innerhalb dieses zusammen- 
hängenden deutschen Sprachgebietes bildeten seitdem die Polen 
und Kaschuben links der Weichsel eine größere, die Polen 
des Kreises Stuhm rechts der Weichsel eine kleinere Sprach- 
insel. So war die bis zum Jahre ıgıg bestehende Abgrenzung 
der Sprachgebiete in den Hauptzügen schon vollendet, als 
Preußen in der ersten und zweiten Teilung Polens von West- 
preußen und Posen Besitz ergriff. Die von den Polen in die 
Welt gesetzte Legende, das Deutschtum dieser beiden Provinzen 
sei eine künstliche Schöpfung des Preußischen Staates, steht 
demnach mit den Ergebnissen der historischen Forschung in 
unversöhnlichem Widerspruch. 

Alle Angaben, die wir über den Stand des Deutschtums 
in Westpreußen und Posen zur Zeit der polnischen Teilung 
besitzen, hat Professor Manfred Laubert in Breslau gesammelt.“) 
Laubert faßt seine Untersuchungen folgendermaßen zusammen: 
„Als in den Jahren 1772, 1793 und 1795 Polen geteilt wurde, 
sab in den Gebieten, die später 1815 erneut an Preußen fielen 
oder ihm verblieben waren, ein starkes Deutschtum. Für den 
Anteil der deutschen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung 
gibt es statistische Zahlen für das Gesamtgebiet nicht. Der 
Vergleich der zahlreichen Angaben über die einzelnen Bezirke, 
Städte und Gemeinden zwingt zu dem Schluß, daß der deutsche 
Anteil vor den Teilungen nicht wesentlich geringer gewesen 
ist, als im Jahre ıgıo bei der letzten Volkszählung.“ 

Als Preußen das Gebiet der früheren Provinzen West- 
preußen und Posen in Besitz nahm, befand sich das Land in einem 
trostlosen Zustande. In den Städten des Netzedistriktes z. B. 
lagen mehr als 25 % aller Häuser wüst. In den Gebieten, 
die 1772 an Preußen fielen, gab es in 91 Städten insgesamt 
nur 6 Ärzte. Im Netzebezirk waren bei einer Einwolinerzahl 
von 11000 Köpfen nur 19 katholische und 13 evangelische 
Lehrer vorhanden; nach der Besitznahme durch Preußen stieg 
die Lehrerzahl in Kürze auf 422. Über die Lebenshaltung 
der Kaschuben in der Tuchler Heide wird berichtet: „Brot 
wurde nur von den Reichsten gebacken. Viele hatten in ihrem 
Leben nie ein Stück gegessen; in wenigen Dórfern stand ein 
Backofen. Als Leckerbissen galt, wenn man sich an Feier- 
tagen das zwischen Steinen zerquetschte Getreide zu einem 
Teig knetete, der ungesäuert hlieb, und es in Kuchenform 
in heißer Asche buk. Nächst der Milch bildeten Graupe, Sauer- 
kohl, Kohlrüben, Buchweizen und schmacklose Krüuter die 
Hauptnahrung. Die jungen Triebe der Kiefern, mit Wasser 
gekocht und dann bloß mit Salz verzehrt, dienten als Speise. 
Die von Raupen, Staub und Regen beschmutzen Blütter der 
Futterrüben wurden ungewaschen auf das Dach des Hauses 
gebreitet, dort ohne Schutz getrocknet und so im Winter als 
Dörrgemüse in Suppen verzehrt. Fleisch war eine seltene 
Speise und kam in Waldgegenden zuweilen jahrelang nicht 
auf den Tisch; dafür wurde das weniger Kraft gebende Gemüse 
in unglaublichen Mengen verzehrt.^?) Aus so verwahrlosten 
Gebieten wurden in 100—150 Jahren preufischer Herrschaft 
die blühenden Provinzen, die Preufisch-Polen vor dem Frieden 
von Versailles darstellte. 

Die große Kulturarbeit, die der Preußische Staat in West- 
preußen und Posen geleistet hat, ist aber nicht bloß dem 
Deutschtum, sondern auch in demselben Maße dem Polentum 


1) Laubert, Das Heimatrecht der Deutschen in Westpolen. 
Beiheft zu Heft 4 der Deutschen wissenschaftlichen Zeischrift für 
Polen. Auch abgedruckt in der „Deutschen Rundschau‘ in Bromberg 
vom 22. Juli 1924. Vgl. auch die Zusammenstellung von Schmidt, 
8. a. O, S. 418—420. — ) Hübner in dem Buche von Keyser 
S. 93, 102—104. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 
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zugute gekommen. Eine bewußte Germanisierungspolitik ist 
erst seit der Begründung der Ansiedlungskommission im 
Jahre rgg6 getrieben worden, und sie hat die Sprachgrenze 
nur unwesentlich zu beeinflussen vermocht. Die Kolonisation, 
die unter Friedrich dem Großen stattfand, hatte kein bewußt 
nationales Ziel und ist auch in ihrem Umfange sehr über- 
schätzt worden. Man kann die durch die Friedericianischen 
Siedlungen veranlaßte Zuwanderung für die Zeit von 1774 — 1786 
in Westpreußen auf 10800 Personen gegenüber einer Bevölke- 
rung von 415000 (also 2, %) und im Netzedistrikt auf 5 700 
gegenüber einer Bevölkerung von 170 000 (also 3,s %) schätzen. 
Von diesen Zuwanderern aber stammten fast 6 000 Personen 
aus Polen, Danzig und Thoru, so daß der Zuzug von Deutschen 
aus dem Reiche an Zahl nur sehr gering war.!) 

In den hundert Jahren von 1786-1886 hat eine staat- 
lich geförderte Siedlungstätigkeit überhaupt nicht stattgefunden. 
Trotzdem stieg der Anteil der Deutschen an der Bevölkerung 
zunächst. Er wird vou Laubert für Westpreußen im Jahre 1825 
auf etwa 67,5% angenommen und betrug im Jahre 1858 etwa 
69,1%, im Jahre 1900 rund 65% und im Jahre 1910 65,1%. 
Für Posen lauten die Zahlen: 1816 etwa 38,9 1846 38,8, 
1861 45,4, 1890 39,8, 1900 38,4 und 1910 38,5 0.1) Aus diesen 
Zahlen ergibt sich, daß etwa um das Jahr 1g60 ein Rückgang 
des Deutschtums einsetzte, der alsdann im Jahre 1886 den 
Preußischen Staat zum Beginn einer nationalen Siedlungs- 
politik veranlaßte. Bis Ende 1916 wurden in Westpreußen 
7 038, in Posen 14 489 Anwesen begründet, doch geschah dies 
zu beinahe drei Viertel auf Kosten des deutschen Großgrund- 
besitzes, und dieSiedler stammten zu einem betrüchtlichen Teilaus 
den betroffenen Provinzen selbst; so entfielen von den 7 038 
westpreuDischen Stellen 2 319 auf Siedler aus \Vestpreußen, von 
den 14 489 posenschen 3 055 auf Siedler aus der Provinz Posen. 

Durch eine Note des amerikanischen Staatssekretürs 
Lansing vom 5. November 1918 verpflichteten sich vor 
Deutschlands Waffenniederlegung die Alliierten Regierungen, 
mit Ausnahme von zwei auf die Freiheit der Meere und die 
Wiederherstellung der besetzten Gebiete bezüglichen Be- 
schränkungen auf Grund der vierzehn Punkte des Präsidenten 
Wilson mit Deutschland Frieden zu schließen. Punkt 13 lautete: 

„Ein unabhängiger polnischer Staat sollte aufgerichtet 


werden, der alles Land einzubegreifen hätte, das von un- 


bestritten polnischer Bevölkerung bewohnt ist; ein Staat, 
welchem ein freier und sicherer Zugang zur See geöffnet 
werden sollte und dessen politische sowohl wie wirtschaftliche 
Unabhängigkeit und territoriale Unverletztheit durch inter- 
nationales Übereinkommen garantiert werden müßte.“ 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nach dem Wortlaute 
dieses Wilsouschen Programms ganz Westpreußen und erhebliche 
Teile von Posen hätten bei Deutschland bleiben müssen. Daß 
die Schaffung eines Zugangs zur See für Polen nicht die 
Losreißung Danzigs von Deutschland erforderte, hat ein 
hervorragender Gegner Deutschlands, der General Smuts, in 
einem Brief an Lloyd George vom 22. Mai 1919 selbst zu- 
gegeben.“) Wenn General Smuts in seinem Brief an Wilson 


1) Millack in dem Buche von Keyser, S. 121/2. — 2) Vergl. 
auDer den bereits oben zitierten Arbeiten von Laubert seinen 
Aufsatz bei Keyser. — 3) Woodrow Wilson, Memoiren und 
Dokumente über den Vertrag zu Versailles, herausgegeben von Baker, 
übersetzt von Thesing, Band IIT, S 398. Die Stelle lautet wörtlich: 
„. . . und im Hinblick auf diese und zahlreiche andere Erwägungen 
würde ich die Grenzen Polens, wie sie in dem Friedensvertrage 
provisorisch festgesetzt sind, einer Revision unterziehen, Oberschlesien 
und alle wirklich deutschen Gebiete Deutschland belassen, die Grenze 
der freien Stadt Danzig enger ziehen und sie, anstatt sie unter die 
Oberherrlichkeit Polens zu stellen, wie wir es vorgeschlagen haben, 
unter der Souveränität Deutschlands mit einer dem Volkerbunde 
unterstellten Verwaltung belassen.“ 
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vom 30. Mai 1919 die Friedensbedingungen der Alliierten als 
einen Vertragsbruch bezeichnete, so hat er dabei zweifellos 
auch an die Festsetzung der deutschen Ostgrenze gedacht.!) 
Tatsüchlieh fielen durch den Vertrag von Versailles an 
Zivilpersonen (ohne das Militär) nicht weniger als 1 061 000 
Personen an den polnischen Staat (hierin ist der Freistaat 
Danzig und Polnisch-Oberschlesien nicht enthalten). Diese 
Zabl hatte sich bis Ende 1924 infolge des von den Polen aus- 
geübten Druckes auf etwa 300 000—350 000 vermindert.?) 
Das Ergebnis jahrhundertelanger deutscher Kulturarbeit ist 
mithin gewaltsam innerhalb von sechs Jahren vernichtet worden. 
Die Reste der früheren preußischen Provinzen West- 
preußen und Posen sind gegenwärtig in dem Regierungsbezirk 
Westpreußen der Provinz Ostpreußen und in der Grenzmark 
Posen-Westpreußen zusammengefaßt. Der Betrachtung der 
Sprachverhältnisse in diesen beiden Bezirken wenden wir uns 
nunmehr zu. | 
Über die Personen mit deutscher und fremder Muttersprache 
im Regierungsbezirke Westpreußen unterrichtet Tabelle 4: 
Aus der Übersicht ergibt sich, daß die Zahl der Polen 
in den Jahren 1910— 1925 mit 6 300 (3,73 %) gegen 99 000 
(13,94 %) auf weniger als ein Drittel zurückgegangen, die Zahl 
der Doppelspraehigen mit 6 000 (3,56 %) gegen 1 600 (0,99 % 
auf etwa das vierfache gestiegen ist. Polen und Doppel- 
sprachige zusammen sind mit 12000 (7,29 % ) gegen 24 000 
(14,93 °/,) fast auf die Hälfte zurückgegangen. Von den Polen 
verstanden 1925 70% deutsch. Kreise mit polnischer Mehr- 
heit gab es weder ıgıo noch 1925. Der Kreis Marienburg 


1) Wilson-Baker, a. a. O., Bd. III, S. 402/3. — ) Wegen der 
Einzelheiten der Berechnung sei auf den Aufsatz von Dr. Paul 
Fischer ,,Das Deutschtum in den abgetretenen Gebieten von Posen 
und Westpreußen“ in der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen 


Landesamts“, 64. Jahrgang 1924, 3. u. 4. Abteilung, S. 139—148, 
verwiesen. 


«kommen sein dürften. 


Die Muttersprache in dem gemischtsprachigen Gebiete von Westpreußen. 


war schon ıgıo rein deutsch, in Marienwerder und Rosenberg 
blieb die polnische Minderheit schon 1910 hinter 10 % zurück 
und hat sich seitdem weiter vermindert. Nur Stuhm wies im 
Jahre ıgıo mit rund 44 % Polen einen erheblichen Bruchteil 
von polnischer Bevólkerung auf, der sich aber seitdem auf 
rund 15 %, selbst mit Einschluß der Doppelsprachigen auf 
26 % vermindert hat. Die Polen bilden hier, wie schon er- 
wühnt, eine Sprachinsel inmitten des deutschen Sprachgebietes. 
Die Entstehung dieser Sprachinsel ist übrigens wissenschaftlich 
noch nicht völlig aufgeklärt. Wie wir gesehen haben, war 
die Landschaft Pomesanien, zu welcher der Kreis Stuhm ge- 
hórte, zur Zeit der Besitzergreifung des Landes durch den 
deutschen Ritterorden von Preußen bewohnt. Es ist aber möglich, 
daß unter den Preußen auch einige Kaschuben (nicht Polen) 
saßen, die vom linken Weichselufer (Pomerellen) herüberge- 
Die Polen sind möglicherweise ebenso 
wie in Masuren vom Orden selbst angesiedeltworden. Wenigstens 
findet sich in Dr. Eckerdts „Geschichte des Kreises Marienburg“, 
S. 128, der Hinweis, daß der Orden in einzelnen Dörfern auf 
der Höhe, wo die deutschen Einwanderer zur Kolonisation 
nicht ausreichten, Polen angesetzt habe, und auch in der Nähe 
von Marienburg sollen nach dem dreizehnjährigen Kriege (1466) 
die wüst gewordenen Dörfer wieder mit Polen besetzt worden 
sein.!) Es ist ferner denkbar, daß es sich um Deutsche oder 
germanisierte Preußen handelt, die nach 1466 polonisiert 
wurden.?) Daß die Polen zum Teil noch nicht lange auf ihren 
Gütern sitzen, zeigt außer vielen anderen Fällen das Beispiel 
des Grafen Sierakowski, des bekannten Polenführers, dessen 
Familie auch erst seit dem Ende des 18. Jahrhunderts im 
Besitze des Gutes Waplitz ist. 


1) Wie mir Dr. Keyser-Danzig auf eine Anfrage brieflich mit- 
teilt, dürfte die Ansiedlung von Polen in diesem Gebiet in der Tat 
frühestens in die Ordenszeit zu setzen sein. — “) Schmitt, 
Geschichte des Stuhmer Kreises, 8. 29, 71, 72, 110, 117, 124, 125. 
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Es verstanden Vom Hundert der Bevölkerung hatten als 
davon hatten als Muttersprache angegeben deutsch Muttersprache 
Bevöl- απο „5 

Kreise eine deutsch deutsch a. von von | eine |deutsch | deutsch A 

kerung!) ἃ h pol- | masu- andere | und und sino den u alas pol- | masu- | andere | und und | eine 

eutse ; ; fremde pol- | masu- | andere | Polen isch | risch | fremde | pol- | masa- andere 

ngeh | miach Sprach h i fremde | (sp. 4 S; ge nisen risch sprache nisch | risch | fremd 

πα ne [PFF εκ. E ME deci NIMES Sprach: 
3 4 5 6 7 8 9 10 II 


Reg.-Bez. 
Westpreußen. 

1890 | 24420| 23873| 342 — 36] 145 7 
1900 | 23600| 23038| 345 2 22| 188] 4 

I. Marienburg 49 | 25890| 25 287 43| — 99] 138| — 

(Westpr) . 191 | 98196] 28273| 347 — 27 151 — 
1925 32 820 32 506 129 49 16 100 5 

1890 | 38 820 34875 3 488 15 28 409 — 
> Marien. 19539 407 36 183 2764| 16 11] 497 6 
᾿ 1 1905 39 982 | 36 803 9990 16 24 216 2 
Werder . ligio | 40490] 37018 2904 — 16 545 2 
1925 | 41615] 40 246 394 9 17 930 9 
1390 49089] 44 084 3 720 10 22 1941 1 
i 1900 | 520871] 47635 3 621 12 26| 783 3 
3. Rosenberg 19 | 53414| 49350| 3510| 30 21 495| 4 
i Westpr. Luxe) 54657| 50229| 3498. 22 26 863 7 
1925 | 58 645 57 204 336! 37| 25 977 29 

1390 | 34 962] 19 73713743 47 611426 — 
190] 35049] 20 941013139 20 17 927 2 
4.Stuhm. . . J 1905] 35 204] 21318 13 300 27 44 500 2 

1910 | 35 227 19 71415445 12 33 22 — 
1925 [ 36 682] 27 096 5 478 5 27 404 1 
1890 |147 291 | 122 569212933 72 92 3221 8 
1900 | 150 143 | 127 79719 869 50 76 2325 15 
Insgesamt. . J 1905154 490 132 758 20 154| 73 118 1349 8 

191159 172 135 23422 1914 34 102 1581 
1925169 762 157 052 6337 100 85 6048 ! 


17 , — 97,76 140 — 0,15 | 0,59] Oo 
1 ; 91,62 1,46 Dol Di 0,0] 0,8 | 
12 e — 97,67 1,4 — 0,11 O8) — 
— 327 — 9818| 120] — 0,10 0,2] — 
15 82 1} 99,0 0,39 0,15 O0, os O, 0 0 
5 i 89,84 89, Dol 0,0 1o| — 
— A 91,2| 7,01 Οἱ Dol Loi Ορ 
1 è : 9205 7,0 Oo] Oo, 05] Oo 
512277 — 9145] 77 — Op 135| 0,005 
10] 144 2| 96n| 09] 0,02 Oo 22! Om 
11 89,80 27,8. 02) Oo 2,58 | 04 
1 ; 91,45 6,95 0.02 0,05 1,0 0,1 
4 : 92,39 6,87 (06! 0,0 Del Oe 
12 | 2 765 . 91,90 640| Oo 0,06 155! 001 
371 195 13] 97,55 0,57] (oi Op 1,67 | Up 
3 56,5 | 39,31 ΟΙ 001! 4,086 — 
3 59,75 378| Ope| 0%] νε! Op 
13 Ρ 60,55 | 37,8 Gel 012| 1, 0001 
1 [11 442 i 55.6 | 43,5| 0,3] 0,09 Oo! — 
34| 4 032 1| 73,87 14,94) Dol Oy llos| 048 
96 83,21 14.48 0%) oi 219) Ha 
11 85,2 13,2 θα! 0051 Lei Oo 
30 : 85,3 13.0 0,05 Del Og, 00001 
18 [16 811 e 84,6 Dal 002) el 0% Be 
96 | 4453 93} 925 3,3 Aal 0, Bel De 


1) Gebietsumfang vom 16. Juni 1925. - Für 1925 endgültiges Ergebnis, Wohnbevölkerung. 
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Volksabstimmung und Wahlen in dem gemischtsprachigen Gebiete von Westpreußen. 


Volksabstimmung Sii ONE Reichstagswahl am 4. Mai 1924 Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 


ο ld—— — 


Nicht für Deutsch- Polnische Masurische Polnische Masurische 

Kreise land stimmten Polnische Partei Volkspartei Vereinigung Volkspartei Vereinigung 

. 7 8 D m H. CR E? H. 
über- der, abge-| über- der abge-| ` über- der Se über- der abge-] über- der abge- Über- dir abge- 

] . be 
| ＋—I ß ͤ AM pee Hem puo 


— UT  -.  - -------------------- M | ---------------- - - - |! i ----------- 1 —— ð ---- 


το 


Marienburg (Westpr.) 


| 
1 
| 
| 


Marienwerder 6,5 4,3 0,1 
Rosenberg i. Westpr. 1073 3,1 553 2,1 82 0,0 
Elo aae 4 904 19,7 3574 21,4 3 023 0,6 


Die Muttersprache in der Grenzmark. 


KS T τ" καπ. 
e a davon hatten als Muttersprache angegeben |Von den Vom Hundert κο Bevölkerung hatten als. 
ee = KS Dolan uttersprache 
e Kreise Bat: : | deutsch | (Sp. 4) , | deutsch 
||- (© = Stadtkrei kerung?) es e ΤῊΣ | wer eine deutsch “und 
x e T sine) deutsch | polnisch X | und andere tanie deutsch polnisch NA d andere 
| — | Lo [Sprache polnisch! ZS [et] ` 1 Sprache polnisch | SS, 
dë 1 2 3 4 δ. 1 6 7 KD 9 IO II 12 13 
|| Reg.-Bez. Sehneidemihl. 
l : 1890 | 13728| 10452| 2799 433 44 a 76,14 20,39 3,15 0,32 — 
8 1900 [13 4211 10 154 3 095 2 137 33 5 75,66 23,06 0,01 1,02 0,25 
r 1905 | 13 423] 9767| 3468 180 7 1 : 12,16 25,84 1,34 0,05 0,01 
REC I. τοιο | 13738| 8744| 4767 120 107 — 1 969 63,65 34,70 0,87 0,78 — 
E | 1925 | 13116 . 1 924 i 693 A 1 511 e 14,67 5,28 
2 1890] 65 707] 65 278 340 13 71 5 99.35 0,52 0,02 0,10 0,01 
EN 1900 | 64 209 63 813 291 7 93 5 99,38 0,45 0,01 0,15 0,01 | 
{ 2. Deutsch Krone. 41905 | 63 706] 62977 652 11 64 2 98,85 1,02 0,02 0,10 0,01 | 
it ıgıo | 62182] 61143 818 42 174 5 708 98,33 1,31 0,07 0,28 0,01 
1925 | 68 682 , 211 A 335 | c 182 > 0,39 ; 0,49 
(1890 | 38894| 29507 | 8906 13| 464 4 75,87 292,9 0,03 1,19 0,01 
1900 | 987119] 29377| 8777 3 559 3 19,81 22,61 0,01 1,44 0,01 
3. Flatow ..... t905 | 38927 | 29 125 9375 31 393 8 3 74,82 24,08 0,08 1,01 0,01 
*« 1910 | 39366| 29 770 8687 20 887 2| 6243 75,62 22,07 0,05 2,25 0,01 
Sect 1925 | 41931| . 4802| . 2518 3 5600 D] — 6,01 
ὃς ος 3 ιβ9ο | 19190] 17956 1636 7 114 7 91,05 8,30 0,04 0,58 0,03 | 
er 1900 | 19449| 17517 1 199 6 127 — A 90,07 9,25 0,03 0,65 — 
4, Fraustadt 1905 | 19561| 17181 9990 7 82 Brix 87,83! (al . Oo 0,42 0,01 
Av. 1910 | 19994] 16 990 2678 12 239 5| 2154| aal 13,4 0,06 10 0,8 
* " — 1925 20 350 è 441 : 906 e 318 ; 2,17 à 1.50 
ka ιᾳ9ο | 30186] 27967 2562 3| 204 — 909| 835] Oal Oe — 
fa kas 1900 | 29989 | 27212| 2654 — 123 — 90,74 8,85 — 0,41 — 
5. Meseritz .... 41905 | 30759] 27430| 3271 40 16 2 à; 89,18 10,63 0,13 0,05 0,01 
| 1910 | 32 208] 27569| 4603 33 — 3| 2588 85,60 14,29 0,10 — 0,01 
"s 1925 | 33 374 « 1453 i 554 i 11591" . 4,35 1,66 A 
xt | 11890 37 141 36 422 645 7 58 9 980 | 111 0, Οι! Ops 
A ër 1900 | 37416| 36626| 667 1 114 2 97,89 1,78 0,02 0,30 0,91 
6. Netzekreis . . (1905 | 39039] 38159 | , 836 12 23 9 e 97,75 2,14 0,03 0,06 0,02 
8 1910 | 39 033] 38 098 847 23 665 — 500] 97,0 2,17 0,06 011] = 
| 2n. 1925 | 41108 51 A 139 í 42 0,12 0,34 
8 1890 | 53 896 53 059 790 E c PR 98 15 1.6 0.0 = ee 
en 1900 | 55200 | 53 984 115 361 120 20 A 91,80 1,30 0,65 0,22 0,03 
7. Schlochau 1905 | 55 199} 53 748 1268 85 91 7 97,87 2,30 0,16 0,16 0,01 
a 1910 | 55917| 54359 1240 40 213 δι 1122 97521 2,22 0,07 0,49 0,01 
= 1925 | 58 6933 152 315| . 1233 0.26 Bei — | 
e (1890 | 14541| 13943 | 476 14 99 9 9559 | 3,7 0.0 Oss| — Ope) 
Kaz ı900 | 19655| 18 862 619 23 150 1 95,96 3,15 0,12 0,76 0,01 
.|| 8. *Schneidemühl . (19o5 | 21624 | 20 904 535 21 161 | 3 96,67 247 0,10 0,75 0,01 
EX a 1910 | 26 126 25 069 882 30 141 4 891]  95,95| 3558 0,11 0,54 0,01 
(E 1925 | 37299 58 178 51 & | "ag j 0,48 i 
Dn 1390 | 22355| 21077 1103| — 174 | 94% 406] — os 0001 
E MAS, ιοοο | 22 094 20804 1 157 1 125 1 94,16 5,24 0,03 0,57 0,004 
/ Warthe t905 | 21840| 20145| 1617 97 50 $ . 2.4 1,40 0,12 0,23 0,01 
artes  Ἔχοιο | 21620| 19729| 1722 26 142 1| 1511] 9155 1,96 0,12 0,66 0,01 
Gm 1925 22 772 . 271 3 487 239 ; 1,19 e 2,14 A 
1890 296 718 1275 661 | 19257 587| 1228 35 ; 92,90 6,19 0,18 0,42 0,01 
a un 1900 300 152 |278 349 19 774 416| 1548 65 ; 92,74 6,59 0,14 0,51 0,02 
IN gesamt 41905 304 078 | 279 496 | 23 312 414 887 29 à; 91,90 7 66 0,14 0,29 0,01 
r 141970 [310 114281471 26 244 346 2 028 25 17 622 90,76 8,46 0,11 0.66 0,01 
1925 337 325 ; 9 423 5 525 7251 5 2,79 1,64 ’ 
5 Gebietsum fang vom 16. Juni 1925. — Für 1925 vorläufiges Ergebnis, ortsanwesende Bevölkerung. 
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Vergleichen wir nunmehr die Sprachenstatistik mit den 
Ergebnissen der Volksabstimmung und der Wahlen (siehe 
Tabelle 5), so zeigt sich folgendes: Der Prozentsatz der bei 
der Volksabstimmung für Polen abgegebenen Stimmen erreicht 
nirgends den prozentualen Anteil der polnisch Sprechenden 
(ohne die Doppelsprachigen) an der Gesamtbevölkerung im 
Jahre 1910; in den Kreisen Rosenberg und Stuhm hat offen- 
bar noch nicht einmal die Hälfte der polnisch Sprechenden für 
Polen gestimmt. Die Stimmenzahl, die sie bei der Volks- 
abstimmung erzielten, haben die nichtdeutschen Parteien bei 
den Wahlen absolut niemals mehr erreicht, relativ allerdings 
in Stuhm 1921 übertroffen, aber später auch nirgends mehr 
aufgebracht. In Marienburg. wo die Stimmenzahl der Polen 
immer unbedeutend war, sind sie schon 1921 fast verschwunden; 
in Rosenberg sind sie 1921 fast auf die Hälfte zurückgegangen, 
und im Mai 1924 ist dort die polnische Bewegung vollständig 
zusammengebrochen. In Marienwerder zeigte sich zwar kein 
plötzlicher Zusammenbruch, aber ein ständiger Rückgang; das- 
selbe gilt für Stuhm, relativ allerdings erst seit 1921. Vergleicht 
man in Stuhm die für die Polen besonders günstizen Wahlen 
von 1321 mit der Sprachenstatistik von 1925, so zeigt sich, dad 
die Personen mit nur polnischer Muttersprache und die Hälfte 
der Doppelsprachigen für polnische Parteien gestimmt haben 
müssen, die andere Hälfte der Doppelsprachigen dagegen für 
deutsche Parteien. Im Dezember 1924 dagegen blieb der 
Prozentsatz der polnischen Stimmen sogar hinter dem Prozent- 
satz der Personen mit nur polnischer Muttersprache zurück, 
sodaf also sümtliche Doppelsprachigen und sogar noch ein Teil 
der eigentlichen Polen für deutsche Parteien gestimmt haben. 


Die Sprachverhültnisse der Grenzmark sind aus Tabelle 6 
ersichtlich. 


Danach ist die Zahl der Polen in der Zeit von 1910 — 1925 
von 26 244 (8,46 „%) auf 9 423 (2,79 %), also auf etwa ein Drittel 
zurückgegangen, die der Doppelsprachigen von 2 028 (0:66 %) 
auf 5 525 (1,64 %), also auf mehr als das Doppelte gestiegen, 
Polen und Doppelsprachige zusammengenommen sind von 
28 272 (9,12 % auf 14 948 (419 %), also auf etwa die Hälfte 
gesunken. Kreise mit nichtdeutscher Mehrheit gab es weder 
1910 noch 1925, doch machten im Jahre ıgıo die Polen und 
Doppelsprachigen zusammen in Bomst mehr als ein Drittel, in 
Flatow fast ein Viertel, in Fraustadt und Meseritz mehr als 
10 % aus; dagegen gab es im Jahre 1925 nur noch zwei Kreise 
mit mehr als 10 % Polen und Doppelsprachigen, Bomst mit 
19.05 und Flatow mit 1746 %. Rund 77 % der Polen verstanden 
im Jahre 1925 deutsch. 


Wahlen in der Grenzmark. 


Reichstags- 
wahl am 
7. Dezemb. 1924 


Reichstags- 
wahl am 
6. Juni 1920 


Reichstagswahl am 
4. Mai 1924 


Polnische 
Partei 


Wendische 


Polenpartel 


| 
| 


v. H. der nb- 


gegebenen 


v. H. der nb- 


haupt 


egebenen 
Stimmen | 
H. der ab- 
geiebenen 

Stimmen 
iv H.derab- 


u gegebenen 
| Stimmen 


| 


va L 
iv 
i 
Stimmen 


4 


Lë 


1813| 29,1] 1052 16,2 

Deutsch Krone 0,0 24 Οι 

Flatow 3410! 17,3 | 
Fraustadt . .. n : 0.4 ) : 0,4 
Meseritz. . 1837 11.3 3 49 3,9 
Netzekreis. . . 19| Οι | O, i SE H 
Schlochau . . . 1| Ορ 0,1 0,1 

Schneidemühl, | 
Stadt .... 350 2,2 ; | Da 
Schwerin a./W. 181| 1,8 ).: 0,4 


— — I 


1) Bel dieser Wahl sind anch in Kreisen, in denen Wenden nicht wohnen, 
| (offenbar polnische) Stimmen für die Wendische Partei abgegeben worden. 


Von den Ergebnissen der Wahlen (vgl. Tabelle 7) waren 
die des Jahres 1920 àm günstigsten für die Polen. Aber auch 
in diesem Jahre übertraf der Prozentsatz der für die polnische 
Partei abgegebenen Stimmen nur in Flatow um ein geringes 
den Prozentsatz der Personen mit nur polnischer Muttersprache 
bei der Erhebung von ıgıo. In allen anderen Kreisen blieben 
die Wahlergebnisse hinter der Spracherhebung zurück. Die 
Reichstagswahl vom Mai 1924 zeigte einen erheblichen Rück- 
gang der polnischen Stimmen, der sich bei der Reichstags- 
wahl vom Dezember 1924 weiter fortsetzte In Flatow blieben 
die polnischen Stimmen im Dezember 1924 hinter dem Prozent- 
satz zurück, den die Polen und Doppelsprachigen zusammen- 
genommen bei der Erhebung von 1925 ausmachten und er- 
reicbten bei weitem nicht den Prozentsatz der Polen allein bei 
der Spracherhebung von ıgıo in Bomst. In Bomst brachten 
die Polen bei den Wahlen vom Dezember 1924 noch nicht 
einmal denselben Prozentsatz auf, den die Personen mit nur 
polnischer Muttersprache im Jahre ı925 ausmachteu und nur 
etwa zwei Fünftel des Prozentsatzes dieser Personen im 
Jahre 1910. Auch in Meseritz blieb im Dezember 1924 der 
Prozeutsatz der polnischen Stimmen hinter dem Prozentsatz 
der Personen mit polnischer Muttersprache bei der Sprach- 
erhebung von 1925 zurück. Wenn also das Bild in den einzelnen 
Kreisen auch nicht ganz einheitlich ist, so kann man doch 
sagen, daß die Wahlen vom Dezember 1924 im allgemeinen 
mit dem Ergebnis der Volkszählung von 1925 übereinstimmen. 


A 


4. Oberschlesien. 


Als älteste ihrer ethnographischen Zugehörigkeit nach 
bestimmbare Bewohner Schlesiens erscheinen Germanen, zu- 
nächst die große, den Ostgermanen zuzurechnende Stammgruppe 
der Vandalen oder Lugier, später die westgermanischen Lango- 
barden.!) Von einem Teilstamme der Vandalen, den Silingen, 
hat Schlesien seinen Namen erhalten; die Bezeichnung Silesia 
ist nach Much durch slavische Vermittlung aus Silingia ent- 
standen.?) Das deutet übrigens darauf hin, daß Reste der 
germanischen Silingen auch nach der Völkerwanderung in 
Schlesien zurückgeblieben sein dürften; dasselbe macht der Name 
der Stadt Nimptsch wahrscheinlich; die in diesem Wort ent- 
haltene slavische Sprachwurzel bedeutet eigentlich die Stummen, 
die Leute, mit denen man sich nicht verständigen kann, woraus 
sich dann der Begriff „Die Fremden“ und schließlich „Die 
Deutschen“ entwickelt hat. 


Als in der Völkerwanderung Schlesien von den Germanen 
größtenteils geräumt worden war, drangen Slaven ein, 
und zwar handelte es sich um einen der Stämme, aus 
deren Verschmelzung später das polnische Volk entstanden 
ist; die Germanen, die in Schlesien zurückgeblieben waren, 


!) Für die Geschichte der Besiedlung Schlesiens vgl. Partsch, 
Schlesien, eine Landeskunde für das deutsche Volk. 1. Teil, 
S. 321—385. . Breslau ıg96. Dort ist auch die ältere Literatur 
angegeben. Von neueren Veröffentlichungen sind besonders zu 
nennen: Wilhelm Volz, Oberschlesien und die oberschlesische 
Frage. Veröffentlichungen der schlesischen Gesellschaft für Erd- 
kunde. Breslau 1922. Ferner von demselben Verfasser, „Die 
völkische Struktur Oberschlesiens*, in drei Karten dargestellt, 
Breslau 1921. Vgl. auch Much, Deutsche Stammeskunde, 3. Auf- 
lage, Sammlung Göschen. Außer diesen Büchern wurde die „Ge- 
schichte Schlesiens“ von Grünhagen herangezogen. — 3) Die 
Namen Zlenz für den Zobtenberg, Zlenza für die Lohe, pagus silensi 
(bei Thietmar von Merseburg) und Sleenzane für Schlesien dürften 
sämtlich gleichen Ursprungs sein. All diese Namen scheinen mit 
den Silingen zusammenzuhän:ren. | 
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scheinen slavisiert worden zu sein.!) Lange Zeit war 
dann Schlesien der Zaukapfel zwischen Polen und Böhmen. 
Der Beginn der Eindeutschung Schlesiens datiert von 
den Streitigkeiten zwischen den Söhnen des polnischen 
Großfürsten Boleslav Schiefmund, Wladyslaw II. und Boleslav IV. 
In diesem Kampfe suchte Wladyslaw Unterstützung bei seinen 
Staufischen Verwandten im Deutschen Reiche. Friedrich 
Barbarossa unternahm 1157 einen siegreichen Feldzug bis in 
die Nähe von Posen, und Boleslav IV. trat 1163 Schlesien den 
Söhnen des Wladyslaw ab. Es ist begreiflich, daß die schlesi- 
schen Herzoge seit dieser Zeit bestrebt waren, sich durch 
Anlehnung an Deutschland vor der Bedrohung durch die 
Herrscher Polens za sichern.?) 


1) Das ist neuerdiugs von Professor Bretholz-Brünn bestritten 
worden. Bretholz, der die Deutschen in Böhmen und Mähren der 
Mehrzahl nach für Nachkommen der Markomannen und Quaden hält, 
wil auch in den deutschen Schlesiern der Gezenwart großenteils 
Abkömmlinge der Germanen vor der Völkerwanderung, der Silingen, 
erblicken. Aber das plótzliche Abbrechen der vorgeschichtlichen Funde 
germanischen Geprüges deutet auf Abwanderung des Hauptteiles 
der Germanen hin, und die westgermanischen Mundarten der heutigen 
Schlesier lassen sich von der Sprache der ostgermanischen Silingen 
nicht ableiten. Doch soll damit für einen Teil des Deutschtums im 
Osten die Móglichkeit eines unmittelbaren Zusammenhanges wit dem 
Germanentum vor der Völkerwanderung nicht Lestritten werden. 


3) Ich kann es mir nicht versagen, an dieser Stelle wörtlich 
eine Stelle aus einem stenographischen Bericht zu zitieren, der über 
eine Zusammenkunft des Präsidenten Wilson mit den Friedens- 
bevollmächtigten und den technischen Beratern der amerikanischen 
Friedenskommission in Paris am 3. Juni 1919 aufgenommen worden 
it. (Woodrow Wilson, Memoiren und Dokumente, Deutsche 
Übersetzung, 3. Band, S. 418). In diesem Protokoll heißt es mit 
Bezug auf Schlesien: 

Der Präsident: Schafft man nicht aus einer polnischen Be- 
völkerung einen Staat, von dem einige Stellen gleich Oberschlesien 
nie einen Teil des alten Polens gebildet haben, stimmt das nicht, 
Dr. Lord? 

Dr. Lord: Nicht ganz, Herr Präsident. Das deutsche Memo- 
randum ist in seinen historischen Daten ein außerordentlich trüge- 
risches Machwerk. Wiederholt behauptet es, daß Oberschlesien seit 
750 Jahren zu Deutschland gehörte, was absolut nicht richtig ist. 
Oberschlesien war von Anfang an polnisch, war polnisch mehrere 
Jahthunderte hindurch. 

Der Präsident: Meinen Sie, daß es ein. Teil des polnischen 
Staates war oder nur polnische Bevölkerung hatte? 

Dr. Lord: Ein Teil des polnischen Staates, und daraus ergab 
sich dort eine polnische Bevölkerung. Von Polen ging es 1500 einige 
Zeit an Böhmen über; 1600 ging es von Böhmen an Österreich 

über, und an die Deutschen ging es ı700 über, daher gehörte es 
zum deutschen Staate, zu den Deutschen etwa zweihundert Jahre. 

Dr. Lamont: Es hat vierhundert Jahre lang nicht zu Polen 

gehört. 
Soweit das Protokoll. Zu den Behauptungen des amerikanischen 
„Sachverständigen“ sei nur folgendes bemerkt: l 

l. Daß Schlesien einschließlich Oberschlesiens von Anfang an 
X»olnisch gewesen sei, ist falsch; vor den Polen saßen in Schlesien 
« 3ermanen. 

2. Daß Schlesien bis 1500 zum polnischen Staate gehört habe 
Set gleichfalls falsch. Nachdem die Verbindung zwischen Schlesien 
Kand Polen in der Tat schon seit 1163 gelockert war, verzichtete 
E-—asimir der Große im ersten Visegräder Vertrag mit Böhmen 1335 
æ uch formell auf Schlesien, das seitdem ein Nebenland der Krone 
E—360hmen war und mit Böhmen 1526 an Habsburg kam. 

3. Ein Lehen des Deutschen Reiches war Schlesien bereits 
weit Herzog Heinrich IV. von Breslau (1273—1290), wenngleich 
die Zugehörigkeit zum Reiche später wieder zeitweise in Vergessen- 
heit geriet. (Vergl. Grünhagen, a. a. O., Bd. I, S. 98, und 
Quellennachweisungen, Bd. I, S. 37). 

Sowohl der König von Böhmen, der seit 1335 über Schlesien 
die Oberhoheit hatte, wie die Habsburger waren deutsche Reichs- 
fürsten, der König von Böhmen war sogar deutscher Kurfürst, 


Mußte schon diese politische Einstellung der schlesischen 
Piasten im Sinue der Eindeutschung des Landes wirken, so 
kam hierzu das Bestreben, durch Verbesserung der Landeskultur 
die Einnahmen zu steigern und das durch die Mongoleneinfälle 
(1241 Schlacht bei Liegnitz) verwüstete Land wieder zu be- 
völkern. War doch nach den Schätzungen von August Meitzen 
in slavischer Zeit noch nicht ein Drittel des ganzen Landes, 
also kaum die Hälfte der jetzigen Kulturfläche, dem An- 
bau unterworfen, alles übrige mit zusammenh’wgendem Hoch- 
wald bedeckt. So begannen denn die Herzoge, der Bischof, 
die Klöster und die übrigen Großgrundbesitzer vom Ende des 
12. und Anfang des 13. Jahrhunderts an deutsche Bauern 
anzusiedeln; ebenso wurden deutsche Städte gegründet. Man 
darf sich übrigens die Menge der deutschen Siedler nicht all- 
zugroß vorstellen; Meitzen schätzt die Zahl der bäuerlichen Ein- 
wanderer auf 150000 — 180000; Weinhold hält diese Schätzung 
sogar noch für zu hoch. Die Eindeutschung Schlesiens vollzog 
sich jedenfalls durchaus friedlich und unter eifriger Mitwirkung 
der polnischen Grundbesitzer selbst; von einer gewaltsamen 
Eroberung und Unterdrückung der slavischen Bevölkerung kann 
keine Rede sein. 

Gegen Ende des Mittelalters kam der bis dahin sehr rasche 
Fortschritt des Deutschtums in Schlesien beinahe zum Still- 
stand; ja, die Zeit der Hussitenkämpfe (1419 — 1436) und die 
vorübergehende Herrschaft nichtdeutscher Fürsten, wie des 
Tschechen Georg Podiebrad (1458 - 1469), des Magyaren 
Matthias Corvinus (1469 — 1490) und des Polen Wladyslaw 
(1491— 1516), brachte sogar wieder empfindliche Rückschlüge, 
und wenn auch die Vereinigung Schlesiens mit den Habs- 
burgischen Ländern (1526) die Gefahr des Uuterganges von 
dem Deutschtum abwandte, so waren andererseits die Ver- 
wüstungen des dreißigjährigen Krieges und der Druck der 
Gegenreformation nicht gerade geeignet, deutsches Volks- 
tum zu fórdern. Nicht nur die polnische, sondern auch 
die tschechische Sprache machte damals auf Kosten der 
deutschen große Fortschritte.?) Später erstarkte das Deutsch- 
tum von neuem. Partsch gibt in seiner schlesischen 
Landeskunde eine sehr lehrreiche Karte, welche den Verlauf 
der deutsch-polnischen Sprachgrenze in den Jahren 1790 und 
1890 einander gegenüberstellt. Daraus geht hervor, daß vor 
anderthalb Jahrhunderten noch eine Meile östlich von Breslau 
polnisch gesprochen wurde und daß um Trebnitz, Namslau 
und Ohlau herum damals noch slavisches Gebiet lag. All diese 
Gegenden sind jetzt rein deutsch. 

Wenden wir uns nunmehr Oberschlesien im besonderen 
zu, so lernen wir aus den Forschungen von Volz, daß hier bis 
zum 12. Jahrhundert die Siedlung auf die von Natur waldfreien 
Gegenden beschränkt blieb, da dem Menschen der damaligen 
Zeit mit seinen primitiven Werkzeugen ein umfangreiches Roden 
des Urwaldes nicht möglich war. Erst mit dem Vordringen 
deutscher Siedler im 12. Jahrhundert begann der grobe Wald- 


die Habsburger waren deutsche Kaiser, alles Tatsachen, die offenbar 
dem „Sachverständigen“ unbekannt geblieben sind. 

4. Im Jahre 1700 hat sich an der politischen Zugehörigkeit 
Schlesiens überhaupt nichts geändert. Anscheinend ist irgendwann 
einmal ein unbestimmtes Gerücht an das Ohr des Amerikaners ge- 
drungen, daß im 18. Jahrhundert ein gewisser Friedrich der Große 
Schlesien für Preußen erworben hat; aber mit Sicherheit wußte er 
sich offenbar in Paris dieser Sache nicht mehr zu erinnern, sodaß 
er deu Besitzwechsel, der 1742 stattgefunden hat, um vier Jahr- 
zehnte zu früh eintreten ließ. Daß Dr. Lord Schlesien erst seit 
seiner Zugehörigkeit zu Preußen deutsch sein läßt, ist eine wissen- 
schaftliche Leistung, die nach dem Vorhergehenden niemanden mehr 
überraschen kann. 

So sah die Tatsachenkenntnis aus, auf Grund deren man in 
Paris die Ostgrenze Deutschlands festgesetzt hat. 

3) Grünhagen, a. a. O, Bd. I, S. 389—396. 
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rodungsprozess. Links der Oder bildeten sich in dem bisher 
unbewohnten Urwaldgürtel, der Mittelschlesien von Oberschlesien 
trennte und das Land vor dem Einbrechen fremder Völker- 
scharen schützte, der Preseka, sowie in dem offenen Lößgebiet 
geschlossene deutsche Siedlungszentren, und bald war das 
gesamte Land germanisiert; rechts der Oder hingegen, in den 
endlosen, von Slaven dünn besiedelten Wäldern, wurden nur 
große Lichtungen in den Wald gerodet und mit deutschen 
Kolonisten besetzt, dazwischen blieb Wald stehen und in dem 
Walde blieben Slaven, die nicht aufgesogen wurden; im Gegen- 
satz zu dem Lande links der Oder verschmolzen die Einzel- 
gebiete deutscher Siedlung nicht zu einem Ganzen. An der 
Germanisierug Oberschlesiens hatte auch der deutsche Kauf- 
mann regen Anteil. Mittelschlesien war die naturgegebene 
Umschlagstelle zwischen dem hochentwickelten deutschen 
Westen und dem kulturarmen Osten; ein großer Teil der 
Verkehrsstraßen ging durch Oberschlesien. Diese Tatsache 
macht es begreiflich, daß die Änderung der Handelswege im 
16. Jahrhundert — Sperrung des Landweges nach dem Orient 
durch die Türken, Entwicklung der Hochseeschiffahrt infolge 
der Erschließung des Seeweges nach Ostindien und der Ent- 
deckung Amerikas — mit dem Durchgangshandel Schlesiens 
zugleich das Deutschtum schwer schädigen mußte. Hierzu 
kamen die schon vorbin erwähnten politischen Ereignisse. 
„Als der Handel kein Geld mehr ins Land brachte“, schreibt 
Volz, „mußten die Herren sehen, aus dem Lande selbst Ein- 
nahmen zu ziehen; das führte zu arger Bedrängung der Bauern. 
Landflucht der deutschen Bauern war die Folge; die Städte 
erlebten infolge dieser Konzentration eine neue kurze Blüte; 
dann traf der Rückgang des Deutschtums auch sie. So verödete 
das unfruchtbare Ostoderland mehr und mehr, während im 
fruchtbaren Westoderland die Verhältnisse günstiger blieben.“) 
Der Übergang des Landes in preußische Herrschaft brachte 
den Umschwung zum Bessern, die bescheidenen Anfänge der 
Eisenindustrie wurden von Friedrich dem Großen weiter ent- 
wickelt; Heinz und Reden schufen 1784 den fiskalischen 
Bleierzbau, 1791 den fiskalischen Kohlenbergbau; aber erst der 
Bau von Eisenbahnen seit ıg45 brachte die Entwicklung zur 
Großindustrie. 


Volz schätzt die slavische Bevölkerung Oberschlesiens 
östlich der Oder bei Beginn der deutschen Kolonisation auf 
höchstens 50 000 Personen, die Zahl der deutschen Einwanderer 
auf mindestens ebensoviel; ein Teil der Slaven verschmolz 
seiner Ansicht nach mit den Deutschen auf dem Lande zu 
einer Mischbevölkerung, die zunächst stark deutsch war; nur 
die an Zahl sehr geringe slavische Waldbevölkerung erhielt 
sich rein. Als seit dem 16. Jahrhundert ein Teil der Ober- 
schicht der oberschlesischen Mischbevölkerung abwanderte, ver- 
mehrte die noch nicht aufgesogene slavische Waldbevölkerung 
den slavischen Quotienten des Mischvolkes. Die Versechs- 
fachung der oberschlesischen Bevölkerung, die mit 371 000 
im Jahre 1781 gegen 2208000 im Jahre 1910 in der Zeit 
vom Tode Friedrichs des Großen bis zum Ausbruch des Welt- 
krieges eingetreten ist, war in der Hauptsache ein Ergebnis 
des Geburtenüberschusses; nur bis 1865 hatte Oberschlesien 
einen Wandergewinn; seit dieser Zeit war es ein Abwanderungs- 
gebiet, Einen nennenswerten Zufluf von slavischem Blut aus 
Polen hat Oberschlesien jedenfalls in den letzten Jahrhunderten 
kaum empfangen. 


Auch in Oberschlesien kann von einer Stürkung des 
Deutschtums durch staatliche Maßnahmen, von einem durch 
den Staat künstlieh geschaffenen Deutschtum, von dem die 
Polen fabeln, nicht gesprochen werden. Insbesondere ist durch 
die Kolonisationstütigkeit Friedrichs des Großen das Deutsch- 


1) Volz, Oberschlesien uud die oberschlesische Frage, S. 17. 


tum kaum wesentlich gefördert worden.  Laubert berichtet !), 
daß im Ganzen bis 1786 in Oberschlesien nur 16 Dörfer mit 
282 Stellen gegründet worden seien, wovon bloß 111 an „Aus- 
länder“ (d. h. Nichtpreußen) und 171 an großenteils polnische 
Oberschlesier ausgelegt wurden. Mit Einschlufi der privaten 
Siedlungstütigkeit waren 1786 etwa 3 150 Kolonistenfamilien 
angesetzt worden, ohne daß man den Prozentsatz der Ausländer 
dabei errechnen kann. Das Hauptgewicht wurde aber auf die 
Schaffung sogenannter Häuslerstellen, also eines Zwergbesitzes 
mit hóchstens 20 Morgen gelegt, für den sich natürlich keine 
Fremden gewinnen ließen. Deshalb mußte man Schlesier der 
Umgegend (d. h. also auch Polen) hier seßhaft machen. Auch 
die deutschen Kolonisten wurden vielfach vom Polentum auf- 
gesogen, da sie häufig in geringer Zahl inmitten einer polnischen 
Bevólkerung angesetzt wurden, und die Siedler infolge des 
Mangels an deutschen Frauen oft Polinnen heiraten mußten. 
Auch in der Zeit nach 1886 hat in Oberschlesien keine national- 
deutsche Kolonisation stattgefunden, da die Ansiedlungskom- 
mission ihre Tätigkeit auf dieses Gebiet nicht erstreckte. 


Ebenso wenig wie mittels Bauernsiedlung betrieb der 
Staat mittels der Schulen eine bewußte Germanisierung. Im 
Gegenteil, es ist die preußische Schulverwaltung gewesen, die 
zuerst den Oberschlesiern die Kenntnis der polnischen Schrift- 
sprache, das Hochpolnische, vermittelt hat. Der Dialekt der 
Oberschlesier, das sogenannte „Wasserpolnische“, weicht vom 
Hochpolnischen nicht unwesentlich ab. Volz sagt darüber: 
„Er ist so altertümlich, daß ihm alle Ausdrücke etwas vor- 
geschrittener Kultur fehlen, und diese fehlenden Worte sind 
mit polnischen Endungen aus dem Deutschen entlehnt, denn 
von den Deutschen haben sie diese Kulturbegriffe (und damit 
die Worte) erhalten; ihre Zahl ist ungeheuer groß, so groß, 
daß oftmals das Wasserpolnische als polonisiertes Deutsch 
bezeichnet wird. Der wasserpolnische Sprachschatz ist so 
klein, daß die Kinder eine Gedankenwelt erst in der Schule 
mit der deutschen Sprache erhalten. Bei dem später ein- 
setzenden polnischen Religionsunterricht müssen sie anerkannter- 
maßen erst neu lernen und umlernen; ich glaube, es ist nicht 
übertrieben, wenn ich sage, daß fast alle Oberschlesier deutsch 
beten. Wenn sie singen, wenn sie Spielen, So singen, spielen 
sie deutsch — weil es kaum wasserpolnische Lieder, Spiele 
usw. gibt. Kommen sie in die Stadt, so sprechen sie deutsch, 
und heiratet ein Mädchen vom Lande in die Stadt, so sprechen 
die Kinder deutsch als Muttersprache. Es ist das Verhältnis 
etwa so, daß deutsch die höhere Sprache, die städtische 
Sprache ist, wasserpolnisch dagegen die primitivere Sprache, 
die Sprache des Dorfes. So geht die Sprachgrenze durch 
die Familie hindurch, ja, durch die engste Familie, je nach 
der Beschäftigung und dem Wohnort.“) 

An diesen Zuständen nahm der preußische Schulrat 
Bogedain Anstoß, als er nach :g48 von Posen nach Oppeln 
versetzt worden war. Er machte es sich zur Aufgabe, den 
seiner Ansicht nach verdorbenen Dialekt der Oberschlesier 
von seinen Fehlern zu reinigen, d. h. dem Hochpolnischen 
anzunähern. Da er in Oberschlesien nicht einen Geistlichen 
und Lehrer vorfand, der mit dem Maßstabe der hochpolnischen 
Sprache gemessen eine Zeile richtig orthographisch schreiben 
oder einen Satz korrekt sprechen konnte, führte er Schul- 
bücher und Lehrkräfte aus Posen ein.) Der Erfolg der 
Polonisierungsversuche Bogedains war an sich nicht so groß, 
daß sie aus diesem Grunde hier Erwähnung verdienen würden; 
wenn ieh trotzdem darüber berichte, so tue ich das, um zu 
beweisen, daf in Oberschlesien das Gegenteil von gewaltsamer 
Germanisierung erfolgt ist. 


1) Vergl. die bereits vorhin zitierte Schrift. — ) Volz, Ober 
schlesien und die oberschlesische Frage, S. 54/55. — ?) Laubert, 
a. a. O. 8. 9. 
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Wie sich das Verhältnis der Deutschen und Polen in 
Oberschlesien in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ent- 


wickelt hat, zeigen folgende Zahlen, die Böckh von dem | 


i 


ganzen Regierungsbezirk Oppeln zusammengestellt hat.!) 


1) Bóckh, Der Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet in den 
europäischen Staaten, S. 240/1. 


Die Bevölkerung des Regierungsbezirks Oppeln von 1828 bis 1867. 


| ıTab. 8) p 


Sprache 1828 | 18311) | 1634 | 1837 | 1840 


3 4 5 6 


| 251 852/266 399 290 168 330 099 
375436 848468 691 495 362 525 395 
13 120 12 679 | 41 570 


15 844 9 776 9 184 8946 
Gesamtbevólkerung| 694 251 730 044 757 986 807 393 906 010 


Vom Hundert der 
Gesamtbevölke- 
rung waren: 


35,82: 
62,51 
2,17 


35,15 
61,83 
1,73 
1,29 


35,94 
61,35 ! 
1,51 
1,14 


36,43 
57,9 
4,59 
0,99 


Tschechen 
Andere 


D 


348 094 

540 402 

42 292 
8 836 | | 
939 624 987 318 | 965 912 1005 609 1014 3831077663 1137844 nes 320 


37,05 
97,81 


18463) 


1849?) 18529 18553) | 1858?) | 1861? weer 1867 
! | 


364 175 
568 582 
45 736 
8 825 


350 892 
559 848 
45 271 
9 901 


363 990| 366 562| 406 950 409 218! 457 545 
584 293| 590 248| 612849 665 865 742 153 
49 445 48270| 49031! 51187| Αἱ 611 


| 7881| 9303| 8827, 11574 11 


36,38 
57,96 
4 69 
1,02 


36,20 
58,10 
4,92 
0,78! 


36,14 
58,19 
4,75 
0,92 


4,50 
0,94 


) Für das Jahr 1831 ist die Zahl der Polen und der Tschechen nicht getrennt festgestellt worden. — 3) Für die Jahre 1843 bis 1861 scheinen in der 


Zahl der Techochen die Mührer enthalten zu sein. 


Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß in den 40 Jahren von 
1828 bis 1867 trotz des Wachstums der Bevölkerung auf fast 
das Doppelte das prozentuale Verhältnis der Deutschen und 
Polen sich nur sehr unerheblich veründert hat. Dagegen hat 
in den 20 Jahren von 1890 bis 1910 in Oberschlesien das 
Deutschtum erheblich stärker als das Polentum zugenommen, 
und zwar war der Fortschritt des Deutschtums im letzten 
Jahrfünft des genannten Zeitraumes am größten. Die Deutschen 
vermehrten sich von 1890 bis 1910 von 567 000 auf 884 000, 
also um 317 000 oder rund 56 %, die Polen von 919 000 
auf 1 169 000, also um 250000 oder rund 27 %. - Selbst 
wenn man die Doppelsprachigen den Polen zurechnet, bleibt 
deren Wachstum erheblich hinter dem der Deutschen zurück. 
Die Zunahme beträgt dann 308 000 oder 32, %. Infolge- 
dessen ist auch der prozentuale Anteil der Deutschen an der 
Gesamtbevölkerung von 35,9 auf 40,0 gestiegen, def der Polen 
von 58,2 auf 53,0 und mit Einschluß der Doppelsprachigen 
von 60,2 auf 57,0 % gesunken. Diese Verschiebung lediglich 
auf eine schärfere Kontrolle der Angaben in den Zählpapieren 
zurückzuführen, ist nicht möglich.!) Schon die Tatsache, daß 
nach 1900 in Oberschlesien die polnische Bewegung eingesetzt 
hat, spricht gegen die Annahme, daß die Zählung von 1910 
im Vergleich mit der von ıggo stärker zu Gunsten des 
Deutschtums gefärbt sei.) Zweifellos entspricht die stärkere 
Zunahme des Deutschtums den Tatsachen, und sie kann, da 
die Geburtenhäuflgkeit bei den polnischen Frauen größer war 
als bei den deutschen, nur aus der Abwanderung von ober- 
schlesischen Polen, insbesondere in das rheinisch-westfälische 
Industriegebiet und aus der Zuwanderung von Deutschen nach 
Oberschlesien erklärt werden. Das ist auch das Ergebnis, 
zu dem die Untersuchungen von Weber geführt haben, ein 
Ergebnis, das selbst Bernhard trotz seiner Kritik anerkennt. 
Daß auch die Entente davon überzeugt war, daß die Wander- 
bewegung das Deutschtum gestärkt hat, beweist die Tat- 
sache, daß alle nach 1904 Zugewanderten von der Ab- 
stimmung ausgeschlossen wurden; denn es bedarf keines 
Beweises, daß alle Bestimmungen über den Abstimmungs- 
modus lediglich von dem Gedanken beherrscht waren, das 


ı) Bernhard tut das in seinem Vorwort zu dem \Veberschen 
Buch nicht, doch könnte man aus seinen Ausführungen diesen 
Schluß ziehen. — 3) Es sei hier nochmals ausdrücklich wiederholt, 
daß das Preußische Statistische Landesamt niemals den Versuch 
gemacht hat, die Zählungen im deutschen Sinne zu fürben, 


- 


Deutschtum zu schädigen. Es hat sich also seit 1890 ein 
Eindeutschungsprozeß vollzogen, der aber ohne jede Gewalt- 
samkeit lediglich als Folge der wirtschaftlichen Entwicklung 
Oberschlesiens und des Ruhrgebietes vor sich ging und der 
gleichzeitig mit einer bedeutenden sozialen Hebung der 
polnischen Bevölkerung Oberschlesiens verbunden war. 


So hatten mithin die Polen Oberschlesiens keinen Grund, 
mit der politischen Zugehörigkeit zu Deutschland unzufrieden 
zu sein, und in der Tat gibt es eine polnische Bewegung in 
Oberschlesien überhaupt erst seit dem Jahre ı903. Bei den 
Reichstagswahlen von 1898 wurden in ganz Oberschlesien erst 
40 polnische Stimmen abgegeben. Erst 1903 brachten die 
Polen zum ersten Male eine grófere Anzahl Stimmen auf, 
nämlich 44175. In Kattowitz — Zabrze siegte damals der 
polnische Kandidat und in Beuthen — Tarnowitz wurde bei der 
Nachwahl noch ein Pole gewählt. Bei den Hauptwahlen von 
1907 kamen auf polnische Kandidaten 115 090 Stimmen, und 
es wurden 4 Polen gewählt, und zwar in Oppeln, Beuthen — 
Tarnowitz, Kattowitz — Zabrze und Pleß — Rybnik. Ein fünfter 
Pole siegte in der Stichwahl in Lublinitz — Tost-Gleiwitz. Bei 
den Hauptwahlen von 1912 sanken die polnischen Stimmen 
wieder auf 93 629. Im ersten Wahlgange siegte nur ein Pole 
in Pleß - Rybnik. Erst in den Stichwahlen kamen noch 
3 Polen durch, und zwar in Oppeln, Beuthen — Tarnowitz und 
Kattowitz — Zabrze. 


Bei der Abstimmung vom 20. März 1921 wurden in 
Schlesien, soweit es zum Abstimmungsgebiet gehörte, für Deutsch- 
land rund 707000 Stimmen abgegeben, für Polen rund 
479000 Stimmen; es stimmten also 60 % deutsch. Von den 
Abstimmenden waren 170 000 Emigranten meist polnischer 
Muttersprache. Volz gibt an, daß von diesen 25-40 % 
polnisch gestimmt haben, und errechnet für die im Abstimmungs- 
gebiet wohnende Bevölkerung 579 000 oder 57 % deutsche 
Stimmen und 439 000 oder 43 % polnische Stimmen.!) Bei der 
Beurteilung dieser Zahlen darf nicht vergessen werden, daß die 
Abstimmung unter den für Deutschland denkbar ungünstigsten 
Umständen stattfand: Deutschland geschlagen uud unter den 


) A. a. O., 8. 60. Hierbei dürfte die Zahl der deutschen 
Stimmen um 2000 zu hoch angegeben sein, da Volz bei seiner 
Berechnung von einer Gesamtzahl von 709000 deutschen Stimmen 
ausgeht, während das endgiltige Ergebnis der amtlichen Feststellung 
sich nur auf 707 000 beläuft. An den Schlußfolgerungen ändert 
diese unwesentliche Differenz selbstverstündlich nichta. 


168 


furchtbaren Folgen des Versailler Vertrages leidend, Polen der 
Freund der Sieger, die Abstimmung sich vollziehend unter der 
Herrschaft einer Kommission, die aus Deutschlands Feinden 
bestand und dem polnischen Terror nicht entschieden entgegen- 
trat. Wenn trotzdem eine für Deutschland nicht unerhebliche 
Mehrheit zustande kam, so zeugt dies klar für den überwiegend 
deutschen Charakter des Abstimmungsgebietes. 


Volz hat unter Benutzung der Volkszählung von 1910 
sehr lehrreiche Berechnungen darüber angestellt, wie sich 
Muttersprache und Gesinnung bei der Volksabstimmung von 
1921 zueinander verhalten. Er kommt zu dem Ergebnis, daß 
bei der Volksabstimmung festgestellt wurden 410 000 (35 %) 
deutsch gesinnte Personen mit deutscher Muttersprache, 
305 000 (25 %) deutsch gesinnte Personen mit polnischer 
Muttersprache, 475 000 (40 %) polnisch gesinnte Personen mit 
polnischer Muttersprache. 


Für die einzelnen Kreise des Abstimmungsgebiets ergibt 
sich folgendes Bild: 


Vom Hundert aller polnisch Sprechenden stimmten deutsch: 


Leobschütz. . . . . . . 97 Tost- Gleiwitz. 42 
Neustadt O ,S (Teilkr.) 75 Cosel 5s 69 
Kreuzburg 92 | Ratibor 62 
Roseuberg O. .... 62 | Industriebezirk .... 22 
Oppeln 63 Rybn ik 22 
Lublinit z.. 45 | Ριεβ.......... 16. 
Groß Strehlitz ...... 39 


Für die Zahl der polnischen Stimmen in den verschiedenen 
Gebieten waren, wie Volz mit Recht betont, in der Haupt- 
sache die sozialen Verhältnisse maßgebend. Volz schreibt: 
„von höchstem Interesse ist es nun, die Abstimmung ins ein- 
zelne zu verfolgen. Es ergibt sich, dal in den Gebieten 
sozialen Tiefstandes die polnischen Stimmen zahlreich sind; 
an den großen Verkehrslinien ... wird deutsch gestimmt; wo 
es keine alte Verkehrsstraße, keine Eisenbahn gibt, dagegen 
polnisch; wo der Hüttenarbeiter, der in sozial besserer Lage 
ist, vorherrscht, gibt es deutsche Majoritäten; wo der Gruben- 
arbeiter dagegen die Mehrheit hat, finden wir starke polnische 
Stimmenzahlen. Wo besserer Boden den Bauern ein freieres 
Leben gibt, herrschen deutsche Stimmen; wo aber auf kargem 
Boden zwischen Latifundien auf kleinsten Wirtschaften der 
Landmann sich plagen muß, um sein Leben zu fristen, sind 
polnische Majoritäten. Also je höher der soziale Stand 
der Bevölkerung, desto mehr deutsche Stimmen.“) 


Obwohl sich, wie wir gesehen haben, bei der Volks- 
abstimmung eine nicht unerhebliche Mehrheit des Abstimmungs- 
gebietes für Deutschland erklärt hatte, wurde dieses geteilt, 
und zwar in dem Sinne, daß der größte Teil der Kohlen- und 
Erzlagerstütten und der von deutschem Unternehmungsgeist 
geschaffenen Industrieanlagen den Polen zugewiesen wurde; 
hierbei wurde der einen einheitlichen Wirtschaftsorganismus 
bildende Industriebezirk in zwei Stücke zerrissen, wobei man 
auch keine Bedenken trug, die neue Grenze hier und da mitten 
durch ein wirtschaftliches Unternehmen (z. B. die Dellbrück- 
Schächte bei Hindenburg) hindurchzuziehen. Nach der Volks- 
zahlung von ıgıo gab es in dem Teil des Abstimmungs- 
gebietes, der dem polnischen Staate zugeteilt wurde, ungefähr 
264 000 Deutsche und 585 000 Polen (abgesehen von den 
37000 Doppelsprachigen), in dem bei Deutschland belassenen 
Teil 403 000 Deutsche und 573 000 Polen (ohne die 51 000 


— 


1) Volz, a. a O, S. 62. Von kartographischen Darstellungen 
des Abstimmungsergebnisses sei außer der Karte von Volz die vom 
Preußischen Statistischen Landesamte im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes hergestellte Karte erwähnt Sie ist auf Grund einer neuen 
von Plankammerinspektor Gerke angegehenen Methode, die An- 
schaulichkeit mit höchster statistischer Exaktheit vereint, gezeichnet. 


| 


Doppelsprachigen. Diese Zahlen geben aber, weil Sprache 
und Nationalität sich nicht decken, ein falsches Bild. Fragt 
man, wie sich die deutschen und polnischen Stimmen, die bei 
der Volksabstimmung abgegeben worden sind, auf den bei 
Deutschland belassenen und den dem polnischen Staate zuge- 
wiesenen Teil des Abstimmungsgebiets verteilen, so ergibt 
sich folgendes: In dem deutschen Teil wurden 481 691 
(71,21 %) deutsche und 194 776 (28,79 %) polnische Stimmen, 
in dem polnischen Teil 225 702 (44,23%) deutsche und 284 589 
(55,77 %) polnische Stimmen abgegeben. Diese Zahlen beweisen 
deutlich die Ungerechtigkeit der Grenzziehung; denn während 
in dem deutschen Teil die Deutschgesinnten fast dreiviertel 
der Abstimmenden ausmachen, haben in dei polnischen Teil. 
die Polnischgesinnten nur eine ganz schwache Mehrheit. Die 
deutsche Minderheit, die der polnischen Herrschaft ausgeliefert 
wurde, ist sehr viel größer als die polnische Minderheit, die 
unter deutscher Herrschaft belassen wurde. Selbst wenn die 
Tatsache, daß Oberschlesien 700 Jahre vom polnischen Staate 
getrennt war und seine ganze Kultur den Deutschen ver- 
dankte, unberücksichtigt gelassen wurde, selbst wenn die wirt- 
schaftliche Einheit des Industriebezirks nicht geachtet wurde; 
hätte doch die allerformalste Gleichheit mindestens eine Grenz- 
ziehung gefordert, die auf beiden Seiten gleiche Minderheiten 
gelassen hätte. Nicht einmal diese formale Gleichmäßigkeit 
ist gewahrt worden. 


Bei all diesen Erörterungen ist bisher noch nicht einmal 
die Hauptsache erwähnt worden, nämlich die Tatsache, daß die 
Volksabstimmung von vornherein unter Voraussetzungen statt- 
fand, die für Deutschland sehr nachteilig waren, und daher 
auch ein für das Deutschtum viel zu ungünstiges Bild ergeben 
mußte. Das beweisen sämtliche Wahlen, die in die Zeit nach 
der Abstimmung fallen. Schon bei den Wahlen zum deutschen 
Reichstage, die zwanzig Monate später, am 19. November 1922, 
stattfanden, zeigt sich ein jäher Sturz der Zahl der polnischen 
Stimmen; in Gleiwitz-Stadt z. B. gingen diese auf etwa den 
zehnten Teil zurück. Auch bei den folgenden Wablen hat der 
Rückgang im allgemeinen weiter angehalten, wenn er auch 
nicht mehr so groß war. Im Dezember 1924 sind im ober- 


1) Im ganzen kamen infolge des Vertrages von Versailles 
an Polen (einschließlich des polnischem  Eiuflusse unterstellten 
Freistaates Dauzig) 1 680 000 Personen mit deutscher Muttersprache, 
während bei Deutschland 1 187 000 Personen mit polnischer Mutter- 
sprache verblieben. Es ergibt sich also ein Saldo zu Ungunsten 
des Deutschtums von fast einer halben Million. Hierbei ist aber 
zu berücksichtigen, daB in den Zahlen der Polen die 219000 
im Ruhrgebiet lebenden Personen enthalten sind, die eigentlich 
ebensowenig mitgezählt werden dürfen, wie die Deutschen Kon- 
greDpolens und Galiziens mitgezählt worden sind. Denn sie 
leben ja gänzlich außerhalb der zwischen Deutschland und Polen 
strittigen Gebiete und sind gar keiae bodenständige Bevölkerung, 
sondern erst in den letzten Jahrzehnten eingewandert. Zieht man 
sie ab, so stellt sich das Saldo zu Ungunsten des Deutschtums auf 
742000 Personen. Auch diese Zahl entspricht noch nicht den 
wirklichen Verhältnissen; denn sie läßt unberücksichtigt, daß ein 
großer Teil Personen mit polnischer Muttersprache deutsch gesinnt 
ist. Die Zahlen beweisen jedenfalls, wie ungerecht, selbst gemessen 
am Maßstabe einer rein äußerlichen die geschichtliche Entwicklung 
und die kulturellen Leistungen außer Acht lassenden Gleichheit, 
die neuen Grenzen gezogen worden sind Die Masuren (1910 im 
heutigen preußischen Gebiete 194 000), Kaschuben (desgleichen 2 400) 
und die deutsch und polnisch Sprechenden (desgleichen 134 000) sind 
im vorstehenden natürlich unberücksichtigt geblieben Selbst wenn 
aber die Polen ihre bekannten Kunstgriffe anwenden und alle diese 
Personen — natürlich durchaus unberechtigterweise — ihrem eigenen 
Volkstum zurechnen wollten, würden sie zugeben müssen, daß immer 
noch ein Saldo von 183 000 Personen zu Ungunsten des Deutsch- 
tums übrig bleibt Die Ungerechtigkeit ist also auf keine Weise 
wegzudisputieren. 
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schlesischen Abstimmungsgebiete, soweit es deutsch geblieben 


Wahlen in den gemischtsprachigen Kreisen Mittelschlesiens. 
ist, einschließlich des östlichen Teiles des Kreises Namslau SE XE GR, 


Reichstagswahl 


(Tab. 9) 


von einer Gesamtstimmenzahl von 453 410 nur 41747 oder Reichstags- am 7. 12. 1924 

9,2 °/, für polnische Parteien abgegeben worden. Wegen der Kreise wahl Polnische Partei 

Einzelheiten sei auf die Tabellen 9 und 10 verwiesen. am v. H. der 
6. 6. 1990 | 4. 5. 1924 [überhaupt abgegeb. 


Stimmen 


— — 
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Hält man sich die Wahlergebnisse vor Augen, 80 
können die Zahlen der Volkszählung vom 16. Juni 1925, 
so sehr sie von denen der Zählung von 1910 abweichen, nicht 
mehr überraschen. Wurden im Jahre 1910 in Oberschlesien 
mit Ausnahme der rein deutschen Kreise Neisse (Stadt und 


kelne polnische Liste aufgestellt 


Gr. Wartenberg " S 
Namslau .... is * οἱ 


Brieg-Land. .. 


Volksabstimmung und Wahlen in Oberschlesien. 


Reichstagsnachwahl Reichstagswahl am 


Volksabstimmung | Reichstagswahl am | Reichstagswahl am 
am 21. Septemb. 1924] 7. Dezember 1924 


Nicht: für Deutsch» | e Do empor ue. mu m Senn ̃ ĩ Tt 
land stimmten [Polnische Volkspartei|Polnische Volkspartei Polnische Volkspartei|Polnische Volkspartei 


| (Tab. 10) 


Kreise 
| v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. 
| überhaupt E abge] uberhaupt |27 abge- überhaupt | 49^ abee] übérhaupt.|*er abge- 
i Stimmen Stimmen Stimmen Stimmen Stimmen 
| 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
| Beuthen, Stadt. 10 101 |!) 25,3 1127 5,7 883 3,5 849 3,8 796 3,1 
Beuthen, Land 63021 1) 59.1 5 221 23,0 2 367 8,6 2 113 12, 2 610 10,2 
Cosel. uv EUR ee xx 12 449 24,8 2 089 755 3187 10,2 1 779 1,2 2 305 1,5 
Gleiwitz, Stadt... .... 8 558 21,1 163 24 874 2,3 535 1,7 493 1,5 
| Groß Strehlitz ....... 23 016 50,7 8513 30,8 6 508 21,5 4 582 19,5 5 884 20,5 
Hindenburg O. S. ..... 43 261 |!) 48,9 4513 9,0 9 340 6,7 3 337 6,8 2 650 4,9 
Kreuzburg. 1652 4,2 93 04 239 1,0 212 1,0 212 0,8 
Leobschütz ......... 259 04 — — 22 0,1 25 0,1 28 0,1 
| Lublinitz .......... 13 679 11) 47,0 169 17,4 1018 16,5 622 12,9 672 11, 
Neustadt Ο./3........ 4268 2) 1158 1 078 3,0 1 749 4,2 1 204 3,8 1 282 94 
| Oppeln, Stadt. 1 098 5,0 201 | 1,2 344 1,8 209 1,3 239 1,8 
Oppeln, Land 24 726 30,6 8 825 21,3 12 018 24,6 8 037 23,4 11 327 25,0 
| Ratibor, Stadt. 2 227 9.1 822 5,0 1 061 5,6 681 4,0 110 42 
| Ratibor, Land 18518 |9) 414 3786 17, 5318| 21 2923 154 3519| 15, 
Rosenberg O.8. ...... 11 150 31,9 2 941 17,1 ὃ 388 16,5 2 501 15,3 2 974 14,8 
Rybnik. v 00% 52 347 |) 65,2 848 214 541 16,1 268 10,5 296 9,8 
Tarnowitz..... ..... 27513 1) 61,7 3 331 32,6 1514 13,0 2 009 22,8 1773 16,5 
Tost-Gleiwitz........ 27198 |!) 57,5 6414 21,7 4 689 15,1 3418 14,0 4 010 13,7 


Land) und Grottkau, aber mit Einschluß der mittelschlesischen 
Kreise Brieg Land, Groß Wartenberg und Namslau noch 590 000 
Personen mit polnischer Muttersprache (48,16 % der Gesamt- 
bevólkerung) gezählt, so waren es 1925 nur noch 155 000 
oder 11,73 % (also ein Rückgang auf fast ein Viertel). Da- 
gegen ist die Zahl der Doppelsprachigen von 54 000 (4,16 %) 
auf 376 000 (298,55 %), also auf das 7fache gestiegen. Zählt 
man Polen und Doppelsprachige zusammen, so verbleibt immer 
noch eine Abnahme um rund 100 000 Personen, nämlich von 
644 000 oder 52,6 % auf 539 000 oder 40,0 %. 79,8 % der 
Personen mit nur polnischer Muttersprache verstanden deutsch. 
Wie ist diese große Veränderung zu erklären? Haben sich 
in der Tat in den 15 Jahren seit ıgıo die sprachlichen Ver- 
hältnisse Oberschlesiens so verschoben oder ist der Grund der 
Abweichungen in der Art der Erhebung oder in einer ver- 
änderten Auffassung der Fragestellung durch die Bevölkerung 
zu suchen? Was zunächst die tatsächlichen Verschiebungen 
betrifft, so ist es wahrscheinlich, daß sich der Eindeutschungs- 
prozeß, den wir schon in den 20 Jahren von 1890 bis 1910 
beobachten konnten, seitdem weiter fortgesetzt hat. Die Ein- 
wanderung von Deutschen aus dem „Reiche“ und die Abwande- 
rung von Polen nach dem Westen (Rheinland und Westfalen, 
neuerdings nach Frankreich) hat offenbar angedauert, dazu ist 
seit der Abtretung Ostoberschlesiens an Polen offenbar ein 
gewisser Bevólkerungsaustausch zwischen beiden Gebieten ge- 
treten, also Rückwanderung Deutscher aus dem polnischen 
Gebiete nach Deutschland, Abwanderung von Polen aus 
Deutsch-Oberschlesien nach Polnisch-Oberschlesien. Hierzu 
kommt, daf inzwischen eine neue Generation herangewachsen 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


1) Die Zahl umfsßt auch den an Polen abgetretenen Teil. — 3) Nur ein Teil des Kreises gehörte zum Abstimmungsgebiet. 


ist, und diese Generation ist vielleicht in höherem Maße 
doppelsprachig als die ältere. Aber so groß man die Wirkung 
all dieser Vorgänge auch veranschlagen mag, es ist doch 
kaum anzunehmen, daß die Veränderungen seit ıgıo allein 
hierauf zurückzuführen sind. | 

Wie von vornherein zu erwarten war, ist die polnische 
Agitation um einen Grund zur Erklärung des Rückganges der 
polnisch Sprechenden nicht verlegen; sie führt diese einfach 
auf Terrorisierung der Bevölkerung durch die preußischen 
Behörden und Zähler zurück. Soweit die Polen versucht haben 
ihre Anschuldigungen durch konkrete Angaben zu beweis n 
soll darauf im Schlußabschnitt dieser Arbeit näher eingegangen“ 
werden; es wird sich dann ergeben, daß die betreffenden Vor- 
fälle überhaupt viel zu unbedeutend sind, um eine so große" 
Veränderung auch nur einigermaßen erklären zu können. Aber. 
schon folgende Erwägung zeigt die Unzulänglichkeit der Be; ` 
weisführung der Polen. Auch die Volkszählung von ıgıo 180 
seiner Zeit von den Polen als „gefälscht“ verdächtigt worden. 
Damals waren es die Zahlen der Volksschulstatistik, die gegen 
die Ergebnisse der Volkszählung — wenn auch unberechtigterl 
weise — ausgespielt wurden. Wenn also bereits ıgıo dieb 
Bevölkerung von den Behörden und Zählern angeblich (engl: 
risiert wurde, so würde sich daraus doch nur ergebenpüagb 
sich 1925 gegenüber 1910 garnichts verändert hat, und man 
kann doch unmöglich eine Abweichung der Ergebnisse «444181 
erklären, daß in der Art der Erhebung alles beim alten gell 
blieben ist, Die Polen müßten also zum mindesten den Bewäigi 
erbringen, daß der bereits im Jahre 1910 angeblich se»kfbfieb 
Terror im Jahre 1925 noch wesentlich verschärft wüurdeailiktg 
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ein Beweis, der niemals erbracht worden ist und auch nicht . der ganzen Welt die erdrückende tatsächliche Mehrheit der 


erbracht werden kann. Im übrigen steht hier die polnische 
Agitation vor einem unangenehmen Dilemma. Entweder die 
Zahlen der preußischen Sprachenstatistik sind wirklich falsch, 
es gibt also in der Tat mehr Polen, als gezählt worden sind, 
dann erscheinen die Wahlerfolge der Polen in recht klüg- 
lichem Lichte, oder die Wahlerfolge der Polen sind gar nicht 
so schlecht, dann kónnen die Zahlen der polnisch Sprechenden 
in der preußischen Sprachenstatistik nicht zu niedrig sein. 
Es ist sehr lehrreich, in der polnischen Presse zu verfolgen, 
wie abwechselnd bald die guten Wahlerfolge der Polen durch 
den Hinweis auf den Rückgang der polnisch sprechenden 
Personen bewiesen werden, bald dieser selbe Rückgang als 
Beweis für die Unrichtigkeit der preußischen Statistik be- 
nutzt wird. 


Die polnische Behauptung, daß der große Rückgang der 
Personen mit polnischer Muttersprache und die überraschende 
Zunahme der Doppelsprachigen auf eine Beeinflussung der 
Bevölkerung durch die Behörden und Zähler zurückzuführen 
sei, ist also hinfällig. Trotzdem wird man zugeben müssen, 
daß die Abweichung der beiden Zählungen wahrscheinlich nur 
zum Teil auf wirklichen Verschiebungen der sprachlichen 
Verhältnisse beruht, zum Teil aber auf einem großen Stimmungs- 
umschwung, der sich in den letzten Jahren in allen gemischt- 
sprachigen Gebieten vollzogen hat. Vor dem Kriege fanden 
unsere oberschlesischen Mitbürger polnischer Zunge, unsere 
ostpreußischen Mitbürger masurischer Zunge gar nichts Be- 
denkliches darin, sich als Personen mit polnischer oder 
masurischer Muttersprache in die Zählpapiere einzutragen; denn 
niemand wäre damals auf den Gedanken gekommen, das als 
Wunsch der Loslösung vom Deutschen Reiche, als Bekenntnis 
zu einem etwaigen polnischen Staate aufzufassen. Dann kam 
der Krieg, und die Entente stellte sich auf den Standpunkt, 
daß polnische Muttersprache mit polnischer Nationalität gleich- 
bedeutend sei und alle polnisch sprechenden Gebiete zu dem 
neuen polnischen Staate kommen müßten. Bei einem Teile 
dieser Gebiete hielt man es gar nicht einmal für notwendig, 
die Bevölkerung erst zu fragen, sondern es wurde einfach in 
Paris hinter verschlossenen Türen von vier Männern, die 
Land und Leute gar nicht kannten, über das Schicksal von 
Millionen entschieden. Dadurch ist unsere fremdsprachige 
Bevölkerung mißtrauisch geworden. Die Eintragung der 
doppelten Muttersprache ist nichts weiter als der Protest 
gegen die mißbräuchliche Auslegung, welche die Feinde 
Deutschlands und die großpoluischen Agitatoren der Ein- 
tragung der polnischen Muttersprache gegeben haben, indem 
sie diese für ein Bekenntnis zur polnischen Nationalität und 
zum polnischen Staate ausgaben. Indem unsere Oberschlesier 
und unsere Masuren sich als doppelsprachig eintragen, wollten 
sie erklären: wir sind Menschen, die zwar zu Hause und mit 
unseren Kindern auch polnisch oder masurisch sprechen, aber 
wir fühlen uns als Deutsche und als zugehörig zur deutschen 
Kultur, und wir protestieren dagegen, daß man uns den 
Wunsch unterschiebt, vom Deutschen Reiche losgerissen und 
dem polnischen Staate angegliedert zu werden. 


Daß meine Erklärung des Ausfalls der Volkszäblung vom 
16. Juni 1925 richtig ist, würde durch die Erfahrungen bei 
der geplanten polnischen Volkszählung in Oberschlesien be- 
stätigt werden, wenn die Nachrichten zutreffen sollten, die 
darüber in der Presse verbreitet werden. Die polnischen 
Behörden hatten beabsichtigt, am 31. Dezember 1:925 in 
Polnisch-Oberschlesien eine Volkszählung zu veranstalten. Über 
die Bedeutung dieser Zählung schrieb die Kattowitzer „Polonia“ 
in Nr. 353 vom 30. Dezember 1925 in ihrem Aufsatz „Die Pflicht 
der Polen bei der Volkszählung“: „Die Volkszählung, die, völlig 
sachlich und ohne Ausübung eines Druckes durchgeführt, vor 


Polen im polnischen Teile Oberschlesieus feststellen wird, 
wird den Hetzern, den mit der polnischen Regierung ewig 
unzufriedenen Anbetern des „Vaterlandes“, den Mund stopfen.“ 


Diese Zäblung wurde plötzlich abgesagt. Das Polenblatt 
Katolik Codzienny in Beuthen schreibt in der Nummer 5 vom 
8. Juni 1926 tiber die Gründe dieser Maßnahme folgendes: 

„Kurz vor der Zählung erschienen warnende Stimmen 
der polnischen Presse, die auf den unpassenden Termin der 
angeordneten Volkszählung, auf die ungeheure deutsche Agi- 
tation, die die Zählung als eine zweite Volksabstimmung 
hinstellte, sowie auf die Erscheinungen einer versuchten 
Beeinflussung der Bevölkerung durch Geldmittel deutscherseits 
hinwiesen. Das war geradezu unglaublich, aber gerade Herr 
Schadewaldt!) selbst hat ausgeplaudert, daß man aus der 
angeordneten Zählung eine Volksabstimmungshetze veranstalten 
wollte, wozu die schwere Wirtschaftskrisis, wie sie sich in 
der Wojewodschaft Schlesien bemerkbar machte, eine sehr 
günstige Gelegenheit bot. All diese — sagen wir vorsichtig — 
Vorkehrungen waren der Aufmerksamkeit der polnischen Presse 
nicht entgangen, die Alarm zu schlagen begann. Da obendrein 
der 31. Dezember gerade in die Urlaubszeit der Lehrer, die 
als Zählkommissare herangezogen waren, fiel, zeigte es sich, 
daß der Zähltermin unglücklich gewählt war. Anscheinend 
aus all diesen Gründen wurde die Zählung vertagt. Der 
Genauigkeit wegen sei hinzugefügt, daß von amtswegen die 
Vertagung der Zählung mit Sparsamkeitsrücksichten erklärt 
worden ist, woran sicherlich viel Wahres ist. Ein weiteres 
Eingehen auf diese ganze Angelegenheit ist jedoch nicht 
unsere Sache. 


Nachdem die polnische Volkszählung abgesagt war, ver- 
öffentlichte die „Deutsche Tageszeitung‘ in Berlin in Nr. 269 
vom 13. Juni 1926 einen Bericht ihres Kattowitzer Korres- 
pondenten, der folgende Sätze enthielt: 

„Sei es nun, daß man schon bei der Verteilung der Papiere 
oder später scharfe Widerstände bemerkte, die Zählung wurde 
plötzlich kurz vor der Ausführung unter Angabe des völlig 
niehtigen Grundes, daf) sie zu teuer sei, abgeblasen. Bei einigen 
Gemeinden aber lief der Gegenbefehl zu spät ein, und sie 
záhlten doch. Das gereichte der polnischen Behórde zu einer 
vernichtenden Niederlage. In dem etwa 16 000 Seelen zählenden 
Industrieorte Radzionkau bei Tarnowitz, einem der schlimmsten 
Polennester, wo zar Zeit der Abstimmung und danach die 
schwersten Ausschreitungen gegen Deutsche vorgefallen, die 
Deutschen mit wenigen Ausnahmen vertrieben und durch Polen 
ersetzt worden waren, erklärten rund 75 Prozent der Bewohner 
sich als deutscher Nationalität. In dem fast gleich großen 
Industriedorfe Hohenlinde, nahe dem deutschverbliebenen 
Beuthen, sollen es gar 85 Prozent gewesen sein, einige andere 
Orte werden mit noch höheren Ziffern genannt. Ganz sichere 
Zahlen zu nennen, ist jedoch schwer, weil die polnischen Be- 
hörden alles getan haben, um diese Ergebnisse zu unterdrücken 
und totzuschweigen. Es sickerte aber genug durch, um die 
beispiellose Katastrophe zu beweisen, in die die polnischen 
Behörden geraten waren.“ 

Soweit der Bericht der Deutschen Tageszeitung, dessen 
Richtigkeit natürlich von Berlin aus nicht nachgeprüft werden 
kann. 

Wenn also die Abweichungen des Volkszählungsergebnisses 
von 1925 von dem des Jahres ıgıo zum Teil aus einem Um- 
schwung der Volksstimmung zu erklären sind, haben dann nicht 
doch die Kritiker recht, die behaupten, das Ergebnis von 1925 
sei unrichtig? Die Frage ist zu verneinen; man kann sogar 
behaupten, daß das Ergebnis von 1925 richtiger ist als das- 


) ein deutscher Schriftsteller, Chefredakteur der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ in Beuthen. 


| (Tab. 11) 


10. 


11. 


12. 


e 


Beuthen 12 


. Beuthen 


Falkenberg. | 905 
. Gleiwitz [55 


` Groß Strehlitz G 


. Lublinitz . 


. Neustadt O./S. 


Kreise 
(* — Stadtkreise) 


Reg.-Bez. Breslau. 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 
Reg.-Bez. Oppeln. 


1890 
1900 


Namslau ... 


1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 


1910 
1925 


1890 
1900 


1910 
1935 


1890 
1900 


1910 
1925 
1890 
1906 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


| 
f ο 
E 
| 


5 


Kreuzburg 


1900 
1905 
1910 
1925 
1890 

900 
1905 
1910 
1925 
1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


Leobschütz . 


41 596 
38 194 
37 161 
39 104 
38 476 


29 066 
21 142 
21 292 
28 150 
27 538 


31 864 
30 148 
29 707 
29 087 
31 038 


31312 
39 775 
46 485 
51037 
62 553 


19 365 
34 818 
45 214 
56 599 
73 769 


68 978 
71 146 
73 185 
75 673 
82 515 


39 387 
38 000 
38 068 
37 526 
39 097 


29 509 
52 362 
61 326 
66 981 
81 178 


61 382 
11516 
12 814 
13 318 
11 012 


51 945 
82 212 
99 451 
111 715 
128 601 


44 043 
48 213 
49 910 
51 906 
53 172 


86 948 
84 147 
83 722 
82 635 
81 467 


14 134 
15 215 
15 477 
15 836 
17 082 


97 061 
98 324 
98 956 
97 531 
94 285 


10 250 
1 910 
6 313 
4 952 

488 


14 772 
14 899 
17 388 
13 710 

1194 


16 602 
27 059 
34 980 
37 071 

6 331 


55 723 
52 409 
56 696 
56 794 
20 020 


3777 
3 631 
4 065 
3 815 
556 

9 390 
13 376 
13 274 
9843 
119 


54 934 
56 294 
59 812 
58 102 
21 577 


34 916 
91 367 
64 177 
43 376 

2 323 
$ 205 
28 015 
28 318 
24 481 

1773 


4 599 
3 021 
4 416 
5178 

498 


12 247 
12 489 
10 028 
11 990 

5 537 


45 741 
43 904 
45 957 
43 787 
18 346 


eine 
andere 
fremde 
Sprache 


— —— Á— — . | | €——————— | ————— DE ———— —————— DE ——————————— | — 1————— —— —— 
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davon hatten als Muttersprache angegeben |Von den 


I Polen 
.4 
deutsch | deutsch ( ber. 
und ae standen 
polnisch| sprache | deutsch 
6 7 
682 — 
281 — 
109 2 
174 3 
252 
.1 019 2 
921 1 
845 31 
1189 5 
506 A 
] 585 8 
1 046 — 
803 — 
1 666 — 
1 930 
992 — 
3 190 16 
1 393 12 
2 039 1 
9 922 
501 — 
1 672 3 
1018 6 
3 036 2 
33 787 
1 603 4 
4 846 29 
2 207 1 
9 298 5 
32 560 
55 6 
563 1 
192 — 
364 ] 
3 040 
556 — 
4 869 50 
5017 15 
7 434 21 
9 052 
1 305 1 
2 569 8 
432 — 
1 781 2 
35 301 
2 145 — 
4 155 94 
2 950 20 
11 999 8 
21817 e 
162 4 
1411 5 
924 4 
9001 1 
11 315 à 
796 1207 
198 404 
101 539 ; 
1177 23] 4526 
2 388 409 
175 — 
555 — 
9 351 — 
1 494 — 6 879 
7100 4491 
1 302 1 
2 418 16 
1129 5 2 
2 176 6| 30388 
23 338 : 15 007 


Die Muttersprache in dem gemischtsprachigen Gebiete Schlesiens. 


Vom Hundert der Bevólkerung hatten als 


1) Gebietsumfäng vom 16. Juni 1925. — für 1925 vorläufiges Ergebnis, ortsanwesende Bevölkerung. 


Muttersprache 
eine deutsch 
pol- andere deutsch und eine 
und andere 
nisch | fremde fremde 
Sprache ‚polnisch Sprache 


1,2 0,02 | 
2,93 
11] — 
9,65 — | 
21,69 — 
9,44 — 
41,56 ; 
1,34 0,01 
2,52 0 
1,14 0,01 
2,28 0,01 
24,78 ; 
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Noch: 


(Noch: Tab. 11) 


davon hatten als Muttersprache angegeben Von den 


Die Muttersprache in dem gemischtsprachigen Gebiete Schlesiens. 


—— — - 


Vom Hundert der Bevölkerung hatten als | 


- ion Polen Muttersprache 
τ eine deutsch deutsch (Sp. 4) eine deutsch deutsch 
(° = Stadtkreise) kerung?) pol- andere und eine | Ver- pol- andere und eine 
deutsch und | andere standen] deutsch, drama und | andere 
nisch | fremde fremde | deutsch nisch | fremde fremde 
Sprache polnisch Sprache eutsc Sprache | polnisch Sprache 
| 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | it 12 I | 
Noch: Reg.-Bez. Oppeln. | 
1890 | 20 276 151601! 3605 40 860 4 ; 77,76 17, 78 0,20 4,24 0,02 
1900 | 301121 92810! 5805 32 1451 14 ; 75,75 19,28 0,10 de 0,05 
15. Oppeln . . . 21905 | 30 765] 24051 | 6199 4l 472 2 e 78,17 20,15 0,14 1,53 0,01 
1910 | 33 907] 27128| 5371 23| 1382 3| 4586 80,02 15,84 0,06 4,07 0,01 
1925 | 40875 i 128 : 941 , 104 : 0,81 2,82 : 
rg9o | 102139] 17549| 80931| 1951| 1704 4 . 17,18 19,4 1,91 1,61 0,008 
1900 | 101911] 18465| 84893, 1815 2732 6 17,1 18,61 1,68 2,53 0,01 
16. Oppeln . . . (1905 | 110364] 18996 | 88102| 1856| 1361 49 ; 17,21 79,83 1,68 1.20 0,04 
1910 | 117906 | 23740| 89 323] 1888 2937 18] 57319 20,1 15,16 1,60 2,19 0,02 
1925 | 124 833 , 28 647 ; 63 831 23 264 , 22,95 ; 51,5 e 
1890 | 30412] 17232| 10 726 1600 822 32 ; 56,66 35,27 5,26 2,10 0,1 
1900 | 31852, 20651| 12373 432| 1314 82 ; 59,26 35,50 1,4 3,17 0,23 | 
17. *Ratibor ...{τοος | 37048] 21848, 13450 537 1164 44 58,98 36,81 1,45 3,14 0,12 
1910: 38 424 22 914 11525 301 3637 47 8971 59,64 29.9 0,78 9,47 0/13 | 
1925 | 40662 ; 1124 A 9 994 5 919 ; 2,16 , 24,58 e “ἡ 
1890 | 48196| 4406| 34787| 8 363 364 2760 914] 7210| 156] On 0st | 
1900 | 51137] 4907| 36986| 8951 281 6 5 9,60 72,83 17,50 0,56 0,01 | 
18. Ratibor 1905 | 52225| 5227| 37386 | 8956 524 132 e 10,01 11,58 17,15 1,00 O, 
1910 | 53 785 5958 38 367 8554 858 48 | 24 009 11,08 71583 15,91 1,59 0,09 | 
1935 | 58960 ; 11 440 á 25 772 i 9 247 ; 19,40 . 43,71 . 
1390 | 47 650] 6090| 40779 15 166 — $ 12,78 85,58 0,08 1561 — 
1900 | 50049] 6948 41645 30 1422 4 , 13,88 83,21 0,06 284 | - 00 
19. RosenbergO.S.419o$ | 50417] 7180| 42509 21 106 1 e 14,24 84,32 0,04 1,40 0,02 
1910 52341] 8586 42234 1| 1514 — 26 667] 16,0 80,9 0,02 2,8 — | 
19235 | 52280 : 8 490 ; 28 419 6 025 16,21 ; 54, S 
1890 | 7150| 1349 5690  19| 72 — 18, 9| , 0% lm — 
| 1900 | 7249| 1014! 5926| 30 au 8 1453] 81,8 0, 2% | Ou 
| 20. Rybnik .... $1905 7553| 1244| 6100 28 177 4 i 16,47 80,76 0,38 2,4 0,05 
1910 8064] 1401| 6525 16 117 5| 3926 17,87 80,9 0,20 1,45 0,04 
1925 8 892 i 1 603 , 4 813 987 18,03 . 54,18 
1890 | 12479 979 | 11474 l 25 — 1,81 91,95 0,01 0,20 — 
1900 | 15739] 1197| 14306 1 235 -- 7,61 90,89 0,01 1,49 — 
21. Tarnowitz. . . ¿1905 | 18447|. 1360| 17021 8 58 — i 1,81 92,21 0,04 0,32 — 
1910 | 23355| 3532| 18476 2| 1345 — 12 010 15,12 7941 0,01 5,16 — 
rjas | 28883 : 5621 ᾿ 14 351 4 406 A 19,46 ; 49,69 . 
1890 | 68509] 11399 55 274 34| 1797 5 i 16,64 80,68 0,05|: 32, 0,01 
1900 | 70921] 12010, 56 957 33| 1875 16 s 16,98 80,31 0,04 2,64 0,03 
22. Tost-Gleiwitz. < 1905 | 73268| 13 590 58255 90| 1363 10 ; 18,54 79,51 0,07 1,86 0,0 . 
1910 | 76 527 15 765 58 184 62 2514 2| 34 234 20,60 76,03 0,08 3,29 0,005; 
t925 | 83877 i 18 156 ; 35 126 : 14 592 ; 22,36 ^ 42,80 e 
1890 | 989381 | 402 331 545 205 | 21661| 18 618 1566 40,66 55,11 2519 1.88 0,16 
1900 099812 458 776 579 536 οἱ 910 38887 703 41,72 52,69 1,99 3,54 0,06 
Insgesamt t905 [1160116 | 490 822 | 620 298 20 649 27 508 839 à 42,5 53,17 1,78 Za 0,07 
1910 11221473 |557 951 | 589 507 19 670 54132 213 | 382 295 45,68 48,26 l,eı 445 0,0 
1925 [1327106 ; 155 491 Ρ 376 191 i 123 619 11,73 , 28,55 . 


| 1) Vergl. die Anmerkung auf S. 171. 


jenige von ıgıo. Die Zählung von ıgıo war geeignet, den 
falschen Anschein zu erwecken, als ob in der Tat große Teile 
von Oberschlesien rein oder fast rein polnisch wären, als ob 
zwischen manchen Gebieten Oberschlesiens und Kongreßpolen 
oder Galizien gar kein Unterschied bestünde, wührend es in 
Wirklichkeit in Oberschlesien rein polnische Gebiete überhaupt 
nicht gibt, sondern das ganze Land, soweit es nicht rein deutsch 
ist, von einer deutsch-polnischen Mischbevólkerung bewohnt ist, 
die beide Sprachen spricht und versteht. Von diesem Zustande 
gibt in der Tat die Volkszählung von 1:925 ein richtigeres 
Bild als die von 1910. 
© 

Betrachten wir nunmehr die geographische Verbreitung 
der Sprachen in Deutsch-Oberschlesien, so sehen wir, daß die 
links der Oder liegenden Kreise Grottkau, Neisse Stadt und 
Land, Falkenberg, Neustadt O. S. und Leobschütz ganz oder zum 


größten Teil von einer rein deutschen Bevölkerung bewohnt 
sind; dasselbe gilt rechts der Oder für Kreuzburg sowie für 
die mittelschlesischen Kreise Brieg Stadt und Land, Namslau 
und Groß Wartenberg. Rein deutsch oder überwiegend rein 
deutsch sind ferner die Städte und der Kern des oberschlesischen 
Industriegebiets, besonders die Städte Beuthen und Gleiwitz 
und der Kreis Hindenburg. Der übrige Teil von Oberschlesien 
ist polnisch oder doppelsprachig. Von den 22 Kreisen des 
oberschlesischen Abstimmungsgebietes mit Einschluß von Falken- 
berg und der genannten drei mittelschlesischen Kreise hatten 
1910 10 eine Mehrheit von Personen mit nur polnischer Mutter- 
sprache, 1925 dagegen gab es keinen einzigen Kreis dieser Art 
mehr. Zählt man Polen und Doppelsprachige zusammen, so 
gab es 1910 12 Kreise, in denen die rein Deutschen nicht die 
Mehrheit hatten, 1925 gab es nur noch 10 solcher Kreise. 
Wegen der Einzelheiten sei auf die Tabelle 11 verwiesen. 
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Ein kurzes Wort sei noch der mährischen Bevölkerung 
Südwestoberschlesiens gewidmet. Es handelt sich um den 
Rest der deutsch gesinnten Mährer des Hultschiner Ländchens, 
der bei Deutschland verblieben ist, nachdem die Entente den 
Hauptteil gegen den Willen der Bevölkerung der Tschecho- 
slowakei zugewiesen hat. Die Zahl dieser Mährer ergibt sich 
aus Tabelle 12. 


Die Tschechen und Mährer in den Kreisen Ratibor Land und 
Leobsehütz 1910 und 1925. 


| (Tab. 12) KS Vom Hundert der 
Ge- | « e| 3] Gesamtbevölkerung 
| o «53 5 2 sprachen 
samt- | .2 150 8t 
; A 5 - 2 22 -= "o 
Kreise |beöl-| 8 E | $2 ΞἨ]ε-α| Ὁ 33 28 
: — zë | Ὁ | Ὁ 28 2 2158 
kerung E CC | Ῥ-π FE Ξ $8. 5 
; SC? ele 3 $934! 
— gje œ go x 
= Β 82 28 


Ratibor, 1910 | 53 785 8.436 | x 15,68 0,09 
| Land = 69281] 154312, — 4387| gel Tr — | Ίνι 
' Leob- [1910 82 6580 6311 11 71,6 0,01 
schütz ἃ 81951] 15] 251 111209 ΤΕ Gel La 


| 1) Gebietsamfang vom 16. Juni 1925. — für 1925 endgültiges Ergebnis, 
| Wohnbevölkerung. 


Leider hat die preußische Volkszählung von τοιο die 
Mährer als eine Gruppe zusammen mit den Tschechen ge- 
zählt, obwohl ihre Sprache, die einen Übergang vom Tschechi- 
schen zum Polnischen darstellt, von der tschechischen Schrift- 
sprache und den tschechischen Mundarten Böhmens erheblich 
abweicht und von der Bevölkerung selbst auch nicht als 
Tschechisch, sondern als Mährisch bezeichnet wird. Infolge 
dieses Verfahrens ist ein genauer Vergleich der Jahre 1910 
und 1925 nicht möglich. Unsere Übersicht läßt jedenfalls in 
Übereinstimmung mit den Volkszählungen vor dem Jahre 1910 
erkennen, daß es eigentliche Tschechen in Südwestoberschlesien 
gar nicht gibt. Außerdem zeigt sich derselbe Rückgang der 
Personen mit nur fremder Muttersprache und dieselbe Zu- 
nahme der Doppelsprachigen wie in allen anderen Gebieten. 


5. Die Lausitz. 


Die Lausitzer Wenden!) sind der letzte Rest der Slaven, 
die vor Beginn der groflen deutschen Kolonisation des 12. und 
13. Jahrhunderts die Länder zwischen der Elbe, der Saale, der 
Oder und dem Bober bewohnten. All diese Gebiete sind alt- 
germanischer Volksboden. An der Spree und Havel saßen die 
zu den Sueben?) gehórigen Semnonen, deren von Tacitus er- 
wühnten heiligen Hain man bald auf den Müggelbergen bei 
Berlin, bald im Blumenthal nördlich von Strausberg, bald im 
Spreewald zu finden geglaubt hat.?) Wührend die Semnonen 
zu den Westgermanen zählten, tauchen in den ersten nach- 
christlichen Jahrhunderten in der Lausitz auch Ostgermanen, 
und zwar in der Oberlausitz Burgunden auf.“) Anfang des 
dritten Jahrhunderts nach Christus verließ der Hauptteil der 
Semnonen seine Wohnsitze und zog nach Südwesten, hundert 
Jahre später folgten ihnen die Burgunden, und in der zweiten 
Hälfte des 6. Jahrhunderts wanderte ein weiterer Teil der 
Semnonen aus und ließ sich im sogenannten Schwabengau am 
Harz zwischen Bode und Saale nieder; doch scheinen immer 
noch gewisse Reste der Germanen in der Lausitz zurück- 
geblieben und später slavisiert worden zu sein. Jedenfalls 


1) Wenden ist der deutsche Name für das Volk; sie selbst nennen 
sich Sorben oder Serben. — ?) Sueben und Schwaben ist dasselbe 
Wort. In den Adern der Schwaben fließt semnonisches Blut. — 
3) Dr. Kiekebusch im Märkischen Heimatbuch, herausgegeben von 
der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in PreuDen, S. 145. — 
) Otto Eduard Schmidt, Die Wenden, Dresden 1926, S. 6 ff. Die 
deste neuere Schrift über wendisches Volkstum. 


finden wir seit etwa 600 nach Christus in der Provinz Brauden- 
burg und der Lausitz Wenden. 

Die Rückgewinnang des an die Slaven verlorenen Landes 
dureh die Deutschen begann mit den Heereszügen König 
Heinrichs I. Während aber im Norden, an der Havel, das 
Erreichte durch den großen Slavenaufstand von 983 wieder 
verlorenging und erst Albrecht der Bär (f 1170) dauernde 
Erfolge erzielte, erwies sich im Süden die von Heinrich erbaute 
Burg Meißen als die „dauerhafte Keimzelle deutscher Herrschaft“ 
im Slavenlande. Im Laufe des 10. Jahrhunderts wurde dann 
die Lausitz gewonnen und in harten Kümpfen gegen die als 
Eroberer ins Land fallenden Polen behauptet. Seit 1031 ist 
die Lausitz in unbestritten deutschem Besitz. Aber politische 
Herrschaft der Deutschen bedeutete noch lange nicht Er- 
weiterung des deutschen Volksbodens. Erst die Kolonisation 
des 12. und 13. Jahrhunderts hat die Lausitz dauernd dem 
deutschen Volkstum gewonnen. Bevor wir uns aber dieser 
zuwenden, seien noch die späteren politischen Schicksale des 
Landes kurz erwähnt. 

Zunächst gehörten beide Lausitzen wechselnd bald zum 
Gebiet der Wettiner, bald zu dem der Askanier, bald zu Böhmen, 


- später kamen sie endgültig unter die Herrschaft des Königs 


von Böhmen (die Oberlausitz 1320, die Niederlausitz 1368). 
Nur Cottbus blieb seit 1462 bei Brandenburg. Mit Böhmen 
fielen die Lausitzen 1526 an Österreich und kamen ı635 an 
das Kurfürstentum Sachsen. Bei der Teilung Sachsens 1815 
wurden die Niederlausitz und ein Teil der Oberlausitz mit 
Preußen vereinigt, während der Rest der Oberlausitz bei 
Sachsen blieb. 

Die Eroberung der ostelbischen Gebiete durch die Deutschen 
bedeutete keineswegs eine Vernichtung der slavischen Be- 
völkerung. Es wäre ganz verkehrt, wenn man glauben wollte, 
der größere Teil der Bewohner des Landes sei mit dem 
Schwerte ausgerottet oder vertrieben worden. Davon kann 
gar keine Rede sein. Nicht einmal in Preußen, dessen Er- 
oberung durch den Ritterorden tatsächlich etwas den Charakter 
eines Kreuzzuges gegen die Ungläubigen trägt, kann man in 
Wahrheit von einer Vertilgung der früheren Bevölkerung 
sprechen. Noch viel: weniger gilt das für die wettinischen und 
askanischen Gebiete; insbesondere das Vorgehen der Askanier, 
die ihre Erwerbungen mehr durch Kauf und Vertrag als mit 
dem Sehwerte zu machen suchten, unterscheidet sich durch 
seinen milderen Zug von dem des Ordens und dem Heinrichs 
des Lówen in Holstein und Mecklenburg.!) Vor allem aber 
muß wieder und wieder betont werden, daß ein großer Teil 
des für das Deutschtum neu gewonnenen Gebietes im Osten 
von den eingeborenen slavischen Fürsten selbst besiedelt 
worden ist. Für Pomerellen, Westpolen und Schlesien habe 
ich das schon ausgeführt; es gilt aber auch für Pommern und 
Mecklenburg. In letzterem Lande hat der Enkel des im Kampfe 
gegen Heinrich den Lówen getóteten Obotritenfürsten Niklot, 
Heinrich Burwy I. (1179— 1227), die deutsche Kolonisation 
aufs eifrigste gefórdert, und die direkten Nachkommen Niklots, 
also Fürsten slavischen Geblüts, haben bis zur Revolution auf 
dem Throne der mecklenburgischen Großherzoge gesessen. 


Die Besiedlung des ostelbischen Gebietes durch die 
Deutschen war nicht in erster Linie ein politisch-militärischer, 
sondern ein wirtschaftlicher Vorgang, und wirtschaftlicher 
Natur waren in der Hauptsache die Ursachen dieser Bevölke- 
rungsverschiebung. Auf der einen Seite stand die Tatsache, 
daß die slavischen Gebiete nur spärlich besiedelt und ober- 
flächlich angebaut waren. Wie menschenleer noch in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts die Niederlausitz war, 
zeigt z. B. die Stiftungsurkunde des Klosters Neuzelle (1268), 
die in dem Bereich des vier Quadratmeilen umfassenden 


1) Otto Hintze, Die Hohenzollern und ihr Werk, 8. 31 ff. 
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Klostergebietes nur ein einziges Dorf zu nennen weiß. Da 
nun im 12. und 13. Jahrhundert im linkselbischen Deutsch- 
land neues Land für die Ansiedlung der jüngeren Bauernsóhne 
durch Rodung des Waldes nicht mehr gewonnen werden konnte 
und durch die Auflösung der Fronhofswirtschaften sowie durch 
das Vordringen der Meiereiverfassung in den grundherrlichen 


Gebieten des deutschen Nordwestens zahlreiche Hörige (Laten) 


zu freien, aber landlosen Männern wurden, war es ganz natür- 
lich, daß sich der Bevölkerungsüberschuß des linkselbischen 
Gebietes in den fast menschenleeren Osten ergoß. Wie 
Schonend dabei mit den wenigen slavischen Bewohnern des 
Landes verfahren wurde, hat Schmidt in seinem Wendenbuche 
an der Hand von Urkunden gezeigt.!) 

Die spürliche Besiedlung des Landes vor der Kolonisation 
und die Stärke der Einwanderung läßt es begreiflich er- 
scheinen, daß die Wenden sehr rasch durch die Deutschen 
aufgesogen wurden und daß sich nur in der Lausitz einige 
Reste der früheren slavischen Bevölkerung bis zur Gegenwart 
erhalten haben. Die Veränderungen, die das wendische 
Sprachgebiet der Lausitz im Laufe der letzten Jahrhunderte 
erlitten hat, sind von Richard Andree genau untersucht und 
kartographisch dargestellt worden.?) 

Andree hat gezeigt, daß iu der Mitte des 16. Jahrhunderts 
die wendische Sprache im Westen und Norden noch bis zu 
einer Linie reichte, die über die Orte Finsterwalde, Luckau, 
Wendisch Buchholz, Storkow, Beeskow und Fürstenberg ging. 
Hier berübrte das wendische Gebiet die Oder. Die Grenze 
verlief dann bis Muskau óstlich der Neisse. Selbstverstündlich 
war aber dieses ganze Land nicht rein wendisch. Es war 
schon damals stark mit Deutschen durchsetzt. Die wendischen 
Verluste, die bis zum Jahre 1872 eintraten, lagen hauptsäch- 
lich im Norden, ferner auch im Westen und Osten, während 
sich im Süden, um Bautzen herum, das Slaventum viel besser 
behauptete. Auch nach 1972 hat das wendische Sprachgebiet 
weitere große Verluste erlitten, soweit die Niederlausitz in 
Betracht kommt, besonders in dem Dreieck Cottbus-Spremberg- 
Senftenberg, doch fehlt es für Preußen an einer genauen 
kartographischen Darstellung dieser Zeit. Dagegen besitzen 
wir für Sachsen eine solche für die Jahre ıgg90- 1910.3) 
Daraus geht hervor, daß der Rückgang des Wendentums sich 
besonders kräftig in der Gegend nördlich Kamenz, westlich 
Bautzen und nördlich Löbau gezeigt hat. Bautzen, das früher 
eine deutsche Sprachinsel im wendischen Gebiet war, ist an 
das geschlossene deutsche Sprachgebiet angegliedert worden. 
Wie die sächsischen Erfahrungen zeigen, besitzt der evan- 
gelische Osten des wendischen Sprachgebiets gegen das Ein- 
dringen der deutschen Sprache weniger Widerstandskraft als 
der katholische Westen. | 

Nach Böckh wurden in den preußischen Regierungs- 
bezirken Frankfurt und Liegnitz gezählt im Jahre 1941 
90 667, 1849 92432 und 1861 82262 Wenden, in Sachsen 
1849 49217, 1861 53973, 1864 53 760 und 1867 51895 
Wenden. Das ergibt also insgesamt für ıg49 141649 und 
für 1861 136 235 Wenden. 

Für die Jahre 1890 — 1925 werden, soweit der Preußische 
Staat in Frage kommt, nur die Zahlen der Kreise Calau, 
Cottbus Stadt und Land, Lübben, Luckau, Spremberg, Hoyers- 
werda und Rothenburg i. Ob. Laus. gegeben, da in den übrigen 


1) Schmidt, a. a. O., S. 32—45. — ) Richard Andree, Das 
Sprachgebiet der Lausitzer Wenden vom 16. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart. Petermanns geographische Mitteilungen, 1873, S. 321 ff. 
— 3) Otto Zimmermann, Das wendische Sprachgebiet im König- 
reich Sachsen. Petermanns Mitteilungen, 1919, S. 7—11. Außerdem 
sind in der Zeitschrift des Süchsischen Statistischen Landesamts, 
Jahrgang 1902, S. 182 und τοιφ/ιο, S. 362, noch Karten für 
die sächsische Oberlausitz für die Jahre 1900 und 1910 veröffent- 
licht worden. 


Kreisen. die Wenden keinen nennenswerten Prozentsatz der 
Bevölkerung ausmachen. In den genannten preußischen Kreisen 
haben sich die Wenden in den Jahren 1890 — 1905 von 61 386 
(17,5 % der Gesamtbevölkerung der genannten Kreise) auf 
58 304 (13,8%) vermindert, dann folgt bis 1910 absolut eine 
kleine Zunahme (bis 60053), die relativ allerdings einen 
Rückgang (auf 13,5 °/) bedeutet. Die Zählung von 192; 
zeigt ein Sinken auf fast die Hälfte (33 820 oder Gm %). 
Die Doppelsprachigen haben sich von 1:890— 1910 auf fast 
die Hälfte vermindert (von 4490 auf 2281 oder von 1,37 auf 
0,50 %). Von ıgıo- 1925 dagegen sind sie auf das Vierfache 
gestiegen (auf 8984 oder 1,65 %). Schon in der Mehrzahl 
der bisher behandelten Gebiete, besonders in Oberschlesien, 
ist uns die Zunahme der Zahl der Doppelsprachigen auf- 
gefallen. Sie dürfte in der Lausitz in der Hauptsache als 
ein Zeichen dafür aufzufassen sein, daß die Eindeutschung 
der Wenden seit 1910 rasche Fortschritte gemacht hat. Die 
treue Kameradschaft, die während des Weltkrieges Deutsche 
und Wenden im Schützengraben gehalten haben und von der 
uns Schmidt in seinem Wendenbuche schöne Beispiele gibt,“) 
dürfte hierzu nicht unerheblich beigetragen haben. Zum Teil 
ist die Angabe zweier Muttersprachen vielleicht ebenso wie 
in Oberschlesien als bewußte Betonung der Zugehörigkeit zur 
deutschen Kultur aufzufassen. Zählt man Wenden und Doppel- 
sprachige zusammen, so zeigt sicb dieselbe Entwicklung wie 
bei den Wenden allein. (Rückgang ıg90— 1905 von 65 876 
oder 18,63 % auf 61 969 oder 14,70 %% dann bis 1910 absolute 
Steigerung auf 62 334, aber relative Abnahme auf 13,85 %, 
dann wiederum absolut und relativ starkes Sinken auf 42 804 
oder 8,71 °/o). 

Auch in Sachsen zeigt neuerdings das Wendentum einen 
starken Rückgang. In den zum wendischen Sprachgebiet im 
Jahre 1900 gehörigen 297 Gemeinden wurden 1849 46 419, 
1880 46 895, 1885 45 553 und 1900 42 862 Wenden gezählt.“ 
1910 gab es in ganz Sachsen 43 358 Wenden, in der preußischen 
Lausitz und Sachsen zusammengenommen also 105 692.) 1925 
wurden in Sachsen nur noch 28 225 Wenden gezählt, in der 
preufischen Lausitz und Sachsen zusammen also 71 029 Wenden. 
In den soeben für 1910 und 1925 genannten Zahlen sind die 
Doppelsprachigen mitenthalten. Von den Wenden verstanden 
1925 in Preußen 92, in Sachsen sogar 93 °/o deutsch. 


Die 71 000 Wenden der Lausitz bilden aber kein zusammen- 
hüngendes Sprachgebiet, sondern zwei getrennte Sprachinseln, 
die in keiner Verbindung miteinander stehen. In der nórdlichen 
Sprachinsel wohnen rund 21000 Wenden, in der südlichen 
etwa 50000. Die nórdliche Sprachinsel nimmt den nórdlich 
von der Stadt Cottbus liegenden Teil des Landkreises Cottbus 
ein. Die südliche Sprachinsel liegt teils in Preußen, teils in 
Sachsen und umfaßt das Gebiet zwischen Bautzen im Süden, 
Hoyerswerda im Norden, Kamenz im Westen und Weißenberg 
im Osten. Von den 50000 Wenden dieses Landstriches ent- 
fallen rund 20 000 auf die preußischen Kreise Hoyerswerda 
und Rothenburg, und 30000 auf Sachsen. Die beiden wendischen 
Sprachinseln sind durch einen 20 -30 km breiten Gürtel mit 
fast rein deutscher Bevölkerung voneinander geschieden. 
Besonders dicht ist die deutsche Siedlung um Senftenberg, 
Spremberg und Muskau; es ist das Gebiet der Braunkohlen- 
und Glasindustrie. Aber auch die wendischen Sprachinseln 
selbst sind so stark mit Deutschen durchsetzt, daß sich bereits 
1910 darin Deutsche und Wenden an Zahl gleichstanden; 
1925 dürfte sich die Durchsetzung des wendischen Gebietes 
mit Deutschen noch wesentlich gesteigert haben; doch kann 


1) Schmidt, a. a. O., S. 69 ff. — 3) Zeitschrift des Sächsischen 
Statistischen Landesamtes, Jahrgang 1903, S. 181. — Ὁ EinschlieB- 
lich der in PreuBen auDerhalb der Lausitz wohnenden Wenden 
sind es 111 167, wie Schmidt in seinem Wendenbuch S. 88 angibt. 
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Die Muttersprache in der preußischen Lausitz. 
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Genaueres erst eine kartographische Darstellung zeigen, die 
noch nicht vorliegt. Die im sogenannten Wendengebiete 
liegenden Städte sind rein deutsch, in Bautzen gab es ıgıo 
nur 2,47 % Wenden, in Cottbus 1910 nur 1,96, 1925 gar nur 
0,28 %. In den beiden Städten Bautzen und Cottbus allein 
wohnen mehr Deutsche, als es überhaupt in Preufen und Sachsen 
Wenden gibt. Wichtig ist auch die Feststellung, daf das 
wendische Gebiet nirgends an anderes slavisches Gebiet anstößt, 
insbesondere von dem tschechischen Gebiet in Bóhmen ist es 
durch eine breite, sehr stark bevólkerte rein deutsche Siedlungs- 
zone in der südlichen Oberlausitz und Nordbóhmen getrennt. 
Diese Feststellung ist nicht bedeutungslos angesichts der 
Agitation, die 1918/19 der Tscheche Pata und der Wende Barth 
für die Einverleibung der Lausitz in die Tschechoslowakei 
entfaltet haben, und in, Anbetracht der Bestrebungen zur 
Tschechisierung der Wenden, die noch heute von Prag aus- 
gehen.) Es sei nur die mit tschechischem Kapital gegründete 
„Wendische Volksbank“ (Serbska ludowa banka) in Bautzen 
und Cottbus, die Sokolbewegung und das sonstige Vereinswesen 
sowie die Presse erwähnt. 

Wegen der Verteilung der preußischen Wenden auf die 
verschiedenen Kreise sei auf Tabelle 13 verwiesen. 


Der geographischen Trennung der Wenden in Oberwenden 
in der Oberlausitz und Niederwenden in der Niederlausitz 
entspricht eine Scheidung der Dialekte. Beide Mundarten sind 
stark germanisiert, und zwar das Niederwendische noch mehr 
als das Oberwendische. Die sprachwissenschaftliche Sektion 
der Maćica Serbska, einer namhaften wendisch-literarischen 
Gesellschaft, bezeichnet z. B. als deutsche Fremdwörter, die 
im Wendischen das Heimatrecht erlangt haben: šula (Schule), 
hnada (Gnade), barba (Farbe), trošt (Trost), lóšt (Lust), herba 
(Erbe). Sogar im Text der ,Serbske Nowiny“, des Blattes 
des radikalen tschechenfreundlichen Wendentums finden sich 
zahlreiche Germanismen im Wortlaut und Satzbau; so wird 
z. B. von einem Sturm in England das Verbum „domapytaé“ 
= „heimsuchen“ gebraucht (von pytać suchen und doma daheim). 
Es sind das Ausdrücke, die nach dem Urteil eines Kenners 
der wendischen Sprache „deutsch gedacht und dann ungenügend 
ins Wendische übersetzt" sind.  Lehrreich ist auch das bei 
Schmidt abgedruckte Urteil eines sächsischen Kirchen- und 
Schulrates aus dem Jahre 1853, welcher schreibt, daß der 
wendische Lehrer, wenn er beim Rechnen über die vier Species 
hinaus nur die Lehre von den Brüchen, wenn er etwas aus 
der mathematischen Geographie oder über Elektrizität, Magne- 
tismus usw. vortragen wolle, sofort seine Zuflucht zur deutschen 
Sprache nehmen müsse. Zwar hätten in der Zeit der nationalen 
Bewegung nach ıg4g manche jungen Lehrer den Versuch ge- 
macht, auch solche Unterrichtsgegenstände in wendischer Sprache 
zu behandeln und sich zu diesem Zwecke eine Sprache aus 
deutschen Wörtern mit wendischen Endungen und Flexionen 
geschaffen, aber sie hätten, damit bei verständigen Kollegen 
keine Nachfolge gefunden. Bemerkenswert ist auch, daß die 
älteren wendischen Bauern gegen die Einführung der latei- 
nischen Lettern in das neu zu bearbeitende wendische Gesang- 
buch sind, weil sie es grade wie die Bibel in deutschen Lettern 
zu lesen gewohnt sind. Ebenso klagen sie, daß sie die neuen 
Worte, mit denen die Leute der Maóica Serbska der Armut 
der wendischen Sprache abhelfen wollen, nicht verstehen.?) 

Aber nicht blof geographisch und dialektisch sind die 
Wenden gespalten, sondern auch konfessionell. Die preußischen 
Wenden sind überwiegend evangelisch, die sächsischen zu 
drei Vierteln evangelisch, zu einem Viertel katholisch. Die 
katholischen Wenden wobnen hauptsächlich in der Gegend 
nordwestlich von Bautzen. 


) Schmidt, a. a. O., S. 78 ff, 8. 90, 104/5 und 120 ff. — 
2) Schmidt, a. a. O., S. 58-60, 93/94. 


Die geographische, mundartliche und konfessionelle Zer- 
splitterung der Wenden und die jahrhundertelange Schicksals- 
gemeinschaft, welche diesen winzigen Volkssplitter mit den 
Deutschen verbindet, läßt es begreiflich erscheinen, daß es ein 
eigenes politisches Leben der Wenden kaum gibt, und daß der 
von außen, insbesondere von tschechischer und polnischer Seite, 
in die Wenden hineingetragene Versuch, künstlich eine besondere 
wendische Partei zu schaffen, mißlungen ist. Darüber unter- 
richtet Tabelle 14. 

Die Wahlen in der preußischen Lausitz. 


Reichstagswahl | Reichstagswahl| Reichstagswahl 


(Tab. 14) 


Larry 


v. 6. 6. 1920 | v. 4. 5. 1924 | v. 7. 12. 1924 
„Lausitzer „Wendische „Wendische 
. Volkspartei“ | Volkspartei“ | 
D Ge 

uber- gege- 

enen benen 


haupt Stim- haupt Stim- 


men 


Wahlkreise. 
Frankfurt a / O. 474 0,1 |!) 2 250 0 — — 
Liegnitz. 1559 0,3 2155 Os| 1193 0, 
zusammen 2 033 02] 4405 04] 1193 à 
Kreise. : 

Guben, Land. 5 0,0 47 0.2 — — 
Lübben 5 0,0 46 0,3 — — 
Calau 13 0,0 90 0,2 — — 
Cottbus, Land 420 1,7 319 Lu — — 
Sorau ..... 7 0,0 109 0,2 — — 
Spremberg . . 5 0,0 30 04 — — 
Rothenburg 

i. Ob. Laus. . 352 Lu 425 152 238 0,6 
Hoyerswerda . 1 205 55| 1382 5,5 861 94 


1) Bei dieser Wahl sind auch in solcben Kreisen, in denen es Wenden 
nicht gibt, (offenbar polnische) Summen für die Wendische Volkspartei ab- 
gegeben worden. 


Besonders bemerkenswert ist es, daß im Kreise Cottbus 
Land, wo es im Jahre 1925 immer noch 30 % Wenden (ohne 
die Doppelsprachigen) gab, die „Wendische Volkspartei“ bei 
den Reichstagswahlen von 1920 und Mai 1924 nur 1,7 und 
1,2 % der Stimmen und bei den Wahlen vom Dezember 1924 
keine einzige Stimme mehr erzielte. In Hoyerswerda, wo es 
noch 90,04 % Wenden gibt, betrugen die wendischen Stimmen 
1920 und im Mai 1924 nur 5, %, im Dezember 1924 nur 
34%. Für Rothenburg mit 7,60 ?/» Wenden lauten die Zahlen 
der Wahlergebnisse 1,1, 1,2 und 0,6 % . Auch hier zeigt sich 
übrigens, dal in der Oberlausitz das Wendentum noch mehr 
Boden hat als in der Niederlausitz. Aber auch dort sind die 
Erfolge der „Wendischen Volkspartei“ so gering, daß diese 
Partei daraus in keiner Weise das Recht herleiten kann, sich 
als Vertreterin des wendischen Volkes zu betrachten. Ähnlich 
liegen die Verhältnisse in Sachsen.!) Ein nationaler Gegen- 
satz zwischen Deutschen und Wenden besteht eben seit Jahr- 
hunderten nicht mehr; das zeigt sich auch darin, daß die 
Deutschen in hervorragendem Maße daran beteiligt waren, die 
Schätze der wendischen Volksdichtung (Lieder, Sagen usw.) 
zu heben (vergl. Pastor Haupt, Willibald von Schulenburg u. a). 


6. Nordschleswig. 
Das Gebiet zwischen der Elbe und dem Kap Skagen war 
bis zum 5. Jahrhundert nach Christus in der Hauptsache von 
drei Stämmen bewohnt,?) den Sachsen südlich der Eider in 


1) Schmidt, a. a. Ο., S. 115 ff. — ?) Für das folgende sind 
besonders benutzt: August Sach, Das Herzogtum Schleswig in 
seiner ethnographischen und nationalen Entwicklung. Halle 1$96 bis 
1907. — Dr. Karl Alnor, Schleswig-Holsteins Erbe, Neumünster 
i. Holstein (1924). — Otto Brandt, Geschichte Schleswig-Holsteins, 
2. Aufl, Kiel 1926. — Rudolf Much, Deutsche Stammeskunde, 
3. Aufl, Berlin u. Leipzig 1920. 
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Holstein, ) den Angeln in Schleswig und den Jüten im heutigen 
Jütland. Alle diese Stämme waren Westgermanen, nicht Nord- 
germanen; die Sachsen gehörten zu den Völkerschaften, aus 
denen später das deutsche Volk erwuchs, und Angeln und 
Jüten standen diesen Stämmen näher als den Dänen. Auf 
den Inseln Sylt, Föhr und Amrum scheinen schon damals 
Friesen gewohnt zu haben. Im 5. Jahrhundert nach Christus 
wanderte ein Teil der Sachsen, Angeln und Jüten nach England 
aus und legte dort den Grund zu dem englischen Volkstum. 
Doch blieben Reste der Urbevölkerung in der alten Heimat 
sitzen. In demselben Jabrhundert begannen die Dänen, ein 
nordgermanisches Volk, das ursprünglich im südlichen Schweden, 
in der Landschaft Schonen, wohnte, ihre Wanderung nach 
Westen. Sie setzten sich zuerst auf Seeland fest, von wo sie 
die Eruler vertrieben. Dann gingen sie nach Jütland und 
und Schleswig hinüber, wo sie sich mit den Resten der Jüten 
und Angeln verschmolzen. Die vier dänischen Mundarten, 
Sehonisch, Seeländisch, Fünisch und Jütisch, haben die einzelnen 
Etappen des dänischen Vormarsches festgehalten. An der 
Schlei kam die dänische Einwanderung um 600 zum Stillstand; 
erst im 11. und 12. Jahrhundert wanderten Dänen auch in 
Schwansen, der südlich der Schlei gelegenen Landschaft, ein. 
Die gegenwärtige dänische Bevölkerung Jütlands und Nord- 
schleswigs stellt also ein Mischvolk aus Westgermanen und 
Nordgermanen dar; auch die Sprache, die in der wissenschaft- 
lichen Literatur bald als Westjütisch, bald als Plattdänisch 
bezeichnet wird, läßt eine Mischung nord- und west- 
germanischer Bestandteile erkennen. So wird z. B. im West- 
jütischen der Artikel nach deutschem Vorbild vorangestellt, 
wührend er im Inseldünischen angehüngt wird (ae hus statt 
huset — das Haus).?) | 


Während in Schleswig die Dänen eindrangen, wurde der 
Osten Holsteins die Beute der Wenden. Den Abschluß der 
Wanderbewegung bildete in der Zeit vom 9. bis zum 11. Jahr- 
hundert die Einwanderung der Friesen in das heutige Nord- 
friesland. Die gegenwärtige friesische Bevölkerung Schleswigs 
setzt sich also vermutlich aus zwei Schichten verschiedenen 
Alters zusammen, einer älteren Schicht auf den Inseln Sylt, 
Föhr und Amrum und einer jüngeren Schicht in den Marschen, 
auf dem Geestrande und auf den Halligen. 


Gegen Ende des 11. Jahrhunderts und im 12. Jahrhundert 
vollzieht sich die Rückeroberung des wendischen Gebietes von 
Ostholstein dureh die Deutschen. Einen kräftigen Anstoß 
erhielt die Eindeutschung dieses Landstrichs, als im Jahre 
1111 Adolf von Schauenburg von dem Herzoge von Sachsen, 
Lotbar von Supplinburg, dem späteren deutschen Könige, zum 
Grafen von Holstein und Stormarn ernannt wurde Die 
Herrschaft der Schauenburger, die bis 1459 währte, ist für 
die Geschichte des Deutschtums im Norden von größter Be- 
deutung, weil sie zu dem Zusammenschluß der beiden Länder 
Schleswig und Holstein und zur Eindeutschung Schleswigs den 
Grund gelegt hat. Im Jahre 1227 brach Graf Adolf IV. durch 
seinen Sieg bei Bornhóved über Kónig Waldemar II. die durch 
die Schwäche der deutschen Reichsgewalt  hervorgerufeue 
Übermacht der Dänen und machte der zwanzigjährigen Herr- 
schaft der Dänen über Holstein ein Ende. In Schleswig war 
inzwischen eine dänische Statthalterschaft mit besonderen Be- 


1) Holstein ist sogar die Heimat der Sachsen; von dort aus haben 
sie erst später das Gebiet links von der Elbe, das Herzogtum Sachsen 
der deutschen Kaiserzeit, besiedelt. — ?) Johannes Neuhaus, 
Die Frage von Nordschleswig im Lichte der neuesten vor- 
geschichtlichen Untersuchungen, Jena 1919, S. 40. Dort sind noch 
eine Reibe anderer Unterschiede aufgeführt. DerVerfasser der Schrift, 
der selbst Düne ist, wendet sich gegen die dänische Behauptung, 
daß alle westgermanischen Eigentümlichkeiten des Westjütischen 
sich erst im Mittelalter unter deutschem Einfluß herausgebildet hätten. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


fugnissen entstanden, die sich mehr und mehr von Dánemark 


loszulósen begann. Der aus dem Geschlecht der dänischen 
Könige stammende Knud Laward (rte t151)!) war der 
erste, der sich den Titel „Herzog von Südjütland“ beilegte, der 
im 14. Jahrhundert durch die Bezeichnung „Herzog von 
Schleswig“ verdrängt wurde. Knud Laward. begünstigte 
deutsches Wesen, zog Deutsche an seinen Hof, wo auch 
deutsche Tracht und Sitte herrschten, und nahm deutsche 
Handwerker in sein Land auf. Zum ersten Mal vereinigt 
wurden Schleswig und Holstein unter Graf Gerhard dem 
Großen von Holstein (f 1340), der die dänischen Könige in 
völlige Abhängigkeit von sich zu bringen wußte. Er ließ sich 
im Jahre 1326 vom König Waldemar III. eine Urkunde, die 
sogenannte Constitutio Waldemariana ausstellen, in der be- 
stimmt wurde, das Herzogtum Schleswig solle niemals mit der 
Krone Dänemark in der Weise vereinigt werden, daß ein Herr 
sei Über beide. Die Herrschaft des Grafen Gerhard gab den 
Anstoß dazu, daß viele holsteinische Adlige in Schleswig ein- 
wanderten und sich hier mit dem alten dänischen Adel ver- 
schwägerten. Schon jetzt begann sich die „Schleswig- 
Holsteinische Ritterschaft“ herauszubilden. Die niederdeutsche 
Sprache begann ihren Siegeslauf nach Norden, sie war in 
Schleswig auch die Sprache der Kanzlei. 1386 wurde den 
Schauenburgern in Nyborg Schleswig als erbliches Lehen der 
dänischen Krone übertragen. Das förderte die weitere Ein- 
deutschung Schleswigs. Zwei Stände, der Adel und die 
höhere Geistlichkeit, waren bereits deutsch. Nun begannen 
auch Bürger und Bauern deutsch zu werden; schneller vollzog 
sich diese Entwicklung bei den Bürgern, langsamer bei den 
Bauern. In den Städten wirkten besonders Handel und 
Verkehr eindeutschend. Verkehrssprache war natürlich die 
Sprache der Hanse, das Deutsche, das seit ı400 in allen 
Urkunden herrscht. Seit etwa 1400 wurden das Landrecht 
(Jütisches Gesetz) und die dänischen Stadtrechte (Schleswig, 
Flensburg, Apenrade, Hadersleben) ins Niederdeutsche über- 
tragen. Im südlichen Teil von Schleswig, in den Ämtern 
Hütten, Husum, Gottorf, Bredstedt und Flensburg herrschte 
das Niederdeutsche als Sprache der Volksgerichte, soweit 
unsere Kunde zurückreicht. Um 1500 kam es im größeren 
Teile der Ämter Tondern und Apenrade zum Siege. „Drei 
Viertel der Bevölkerung Schleswigs“, sagt Alnor, „bedienten 
sich um 1600 in den Volksgerichten der niederdeutschen 
Sprache. Die Schriftsprache der Nordfriesen war von Anfang 
an das Niederdeutsche gewesen.“ °) 

So war die Stellung des Deutschtums in Schleswig bereits 
sehr fest, als die Schauenburger 1459 ausstarben. Nunmehr 
hätte Schleswig als dänisches Lehen an Dänemark zurückfallen 
müssen, während in Holstein eine Nebenlinie der Schauenburger, 
die Pinneberger, das nächste Erbrecht besaß. In diesem 
Augenblick hat die Ritterschaft die Verbindung der beiden 
Länder gerettet. Sie schob durch eine Geldzahlung die Pinne- 
berger beiseite und wählte am 6. März 1460 unter Umgehung 
der Constitutio Waldemariana den Dänenkönig Christian I. aus 
dem Hause Oldenburg zum Herzoge von Schleswig und Grafen 
von Holstein. Dafür mußte der König durch den Ripener 


Vertrag und die ,tapfere Verbesserung“ den beiden Ländern 


ihre Sonderrechte gewährleisten. Dadurch wurde zwischen 
Schleswig und Holstein eine Realunion begründet, während 
beide Länder zu Dänemark nur in Personalunion stehen sollten. 
Die Teilung der beiden Länder zwischen den Söhnen Christians I , 
König Johann und seinem Bruder Herzog Friedrich (1490), 
die zur Begründung eines königlichen (Segeberger, später 
Sonderburger) und herzoglichen (Gottorper) Anteils führte, 
änderte an der Einheit Sehleswig-Holsteins insofern nichts, 
als beide Anteile unregelmäßig durcheinander gestreut lagen 


1) Laward (englisch Lord) = der Herr. — °) Alnor, a. a. O., S. 30. 
23 


178 


und die Stände, die Landtage, der Landesrat und die Steuern 
gemeinsam blieben. Als Herzog Friedrich 1523 selbst König 
wurde, führte das zur Einwanderung holsteinischer Adliger in 
Dänemark selbst, wodurch das Deutschtum auch am dänischen 
Hofe und in der dänischen Verwaltung das Übergewicht bekam. 
Die Reformation bereitete dem Deutschtum im Norden neuen 
Boden. Mit der protestantischen Predigt, der Lutherbibel und 
dem protestantischen Kirchenlied drang nunmehr auch die 
hochdeutsche Sprache nach dem Norden, während bisher das 
Deutsche nur im Gewande des Niederdeutschen aufgetreten 
war. Auch die Kanzlei König Christians Ill. von Dänemark 
(f 1559) bediente sich der hochdeutschen Sprache. Das war 
für das Deutschtum einerseits ein Vorteil, weil durch die hoch- 
deutsche Sprache der nationale Zusammenschluß des deutschen 
Volkes gefördert wurde. „Aber andererseits“, sagt Brandt mit 
Recht, „hat die Zurückdrängung des Niederdeutschen dem 
schleswig- holsteinischen Lande viel von seiner Eigenart und 
dem Volkstum viel von seiner ursprünglichen Kraft genommen, 
sodaß es später auch aus diesem Grunde nicht stark genug 
war, dem Ansturm des neu erwachten Dänentums einen festen 
Damm entgegenzusetzen“. !) 


Die Verbindung der Gottorper mit den Feinden Dänemarks, 
den Schweden, gab 1721 dem Könige Friedrich IV. Gelegenheit, 
den Gottorper Anteil an Schleswig mit dem königlichen zu 
vereinigen, was später, aber fälschlicherweise, von den Dänen 
als Einverleibung in Dánemark ausgelegt wurde. Im Jahre 1767 
verzichtete das Haus Gottorp, das inzwischen auf die Throne 
von Rußland und von Schweden gelangt war, gegen den Erwerb 
von Oldenburg auch auf seinen Anteil an Holstein, sodaß seit- 
dem ganz Schleswig-Holstein wieder in einer Hand, der des 
Kónigs von Dünemark, vereinigt war, der Schleswig als souverünes 
Herzogtum, Holstein als deutsches Lehen besaß. Als 1806 
das Deutsche Reich zerfiel, erlosch die Lehnshoheit über 
Holstein; dieses Land wurde nunmehr als „ungetrennter“ Teil 
dem dänischen Gesamtstaate einverleibt, doch mußte 1815 
Dänemark für Holstein dem deutschen Bunde beitreten. 


Der Versuch der Dänen, Schleswig dem dänischen Staate 
als Provinz einzuverleiben, führte 1848 in Schleswig-Holstein 
zum Ausbruch der Revolution. Es ist bekannt, daß der Auf- 
stand mißglückte, und daß die Großmächte 18 52 den dänischen 
Gesamtstaat anerkannten, allerdings nur unter der Voraus- 
setzung der Achtung des Verfassungsrechtes und der Nationali- 
tät der Herzogtümer, d.h. also der Nichteinverleibung Schles- 
wigs. Die Verletzung dieser Verpflichtung durch König 
Christian IX. führte 1864 zum Kriege zwischen Dänemark 
und Preußen — Österreich. Im Frieden von Wien am 30. Ok- 
tober 1864 trat Dänemark Schleswig-Holstein an Preußen und 
Österreich ab. Im Prager Frieden übertrug Österreich alle 
seine Rechte auf die Länder an Preußen, worauf am 
12. Januar 1867 Schleswig-Holstein in den Preußischen Staat 
einverleibt wurde. Der Artikel V des Prager Friedens ent- 
hielt die Bestimmung, daß die nördlichen Distrikte von Schles- 
wig, wenn deren Bevölkerung durch freie Abstimmung den 


1) Brandt, a. a. O., S. 90. Beachtenswert sind auch folgende, 
auf 1920 bezügliche Ausführungen des Reichsministers a. D. 
Dr. Kóster, ehemaligen Staatskommissars der Provinz Schleswig- 
Holstein: „Der Kampf um unser Land hat viel altes Gut wieder 
ans Tageslicht gefördert, das in Neudeutschland vergessen schien. 
Dazu gehórt die plattdeutsche Sprache. Unser zusammengebrochenes 
Volk besinnt sieh überall auf sie. Im Kampf um Schleswig hat 
sie ihre werbende Kraft gezeigt. An ihr schieden sich die Geister. 
Sie war ein Erkennungszeichen für alle Deutschen und ist zu einem 
Instrument der Erinnerung und Lockung für manchen Schwankenden 
geworden. Wo historische und ökonomische Argumente versagten, 
hat die plattdeutsche Sprache, die nicht nur ein Wortschatz sondern 
zugleich eine gewisse Art zu denken und zu sehen ist, die 
Deutschen bezwungen“. Der Kampf um Schleswig, Berlin 1921, S. 163. 


angesprochen werden. 


Wunsch zu erkennen gebe, mit Dänemark vereinigt zu werden, 
an Dänemark abgetreten werden sollten. Es handelte sich 
bei diesem Artikel lediglich um eine Vereinbarung zwischen 
Preußen und Österreich, keineswegs um eine internationale 
Regelung oder einen Vertrag mit Dänemark, sodaß die Be- 
rufung der Entente auf diesen Artikel in ihrem Ultimatum 
vom 16. Juni 1919 jedes Rechtsgrundes entbehrte. Auch die 
in diesem Ultimatum aufgestellte Behauptung, trotz wieder- 
holten Verlangens der Einwohner babe weder Preufen noch 
das Deutsche Reich jemals einen Schritt getan, um dieses 
Versprechen zu halten, steht mit den Tatsachen durchaus im 
Widerspruch. In Wirklichkeit leitete Bismarck bereits 1867 
mit Dänemark Verhandlungen über die Ausführung des Artikels 
ein; er war bereit, einen Teil Schleswigs auf Grund einer 
Volksabstimmung an Dünemark abzutreten. Die Verstündigung 
scheiterte aber an dem Maß der dänischen Ansprüche und an 
der Weigerung der Dänen, der deutschen Minderheit in dem 
abzutretenden Gebiet ausreichende nationale Sicherheiten zu 
geben. So einigten sich dann Preußen und Österreich im 
Jahre 1878 über die Aufhebung des Artikels. In dem Optanten- 
vertrag vom 11. Januar 1907 erkannte auch Dünemark diese 
Aufhebung an. 


Wir haben oben die Ausbreitung der deutschen Sprache 
in Schleswig-Holstein und Dänemark bis zur Reformation ver- 
folgt und haben gesehen, daß bereits damals der dänische 
Hof vollständig unter dem Einflusse der deutschen Kultur 
stand. Dieser Einfluf steigerte sich noch im 18. Jahrhundert. 
„Das dänische Königshaus“, sagt Alnor, „konnte als deutsch 
Viele seiner Mitglieder konnten gar 
kein Dänisch, und hochgestellte Beamte rühmten sich des 
gleichen Mangels. Auch die Heeressprache war deutsch.“) 
Gegen diesen deutschen Einfluß erwachte nach dem Sturz 
Struensees (1772) eine nationaldünische Reaktion, die nach 
der Pariser Julirevolution (1830) zur Begründung der liberalen 
Partei der „Eiderdänen“ führte. Die von dem Theologen 
Grundtvig ins Leben gerufene Volkshochschulbewegung, noch 
heute eine der stärksten Waffen des Dünentums im nationalen 
Kampfe, trug ebenfalls mächtig dazu bei, das dänische National- 
gefühl zu stärken. Die nationale Bewegung in Dänemark 
führte bereits im Jahre 18 10 (Sprachenreskript) zu dem ersten 
Versuche der gewaltsamen Danisierung Schleswig-Holsteins. 
Es ist bekannt, wie diese Versuche bis 1864 immer und immer 
wieder erneuert wurden. 


Aber gerade zur Zeit der Bedrückung des Deutschtams 
durch die Dänen hat die deutsche Sprache in Schleswig 
weitere Fortschritte gemacht. In der Zeit von 1g00— 1850 
ging das Plattdänische von der Linie Schleswig — Husam auf 
die Linie Flensburg — Leck zurück. Auch in den ersten beiden 
Jahrzehnten der preußischen Herrschaft,in denen die preußischen 
Behórden die Dänen mit grober Schonung und Milde be- 
handelten“), gewann die deutsche Sprache neuen Boden; 75 
nordschleswigsche Gemeinden gingen damals freiwillig zur rein 
deutschen Kirchen- und Schulsprache über.?) Diese Entwicklung 
wurde unterbrochen durch die Sprachenverfügung vom 18. De- 
zember 1888, die das in der Schule dem Deutschen bisher 


1) Alnor, a.a O., 8.52. — ) Wie vorteilhaft sich die preußische 
Dänenpolitik vor ıggg nicht bloß von der dänischen Minderheiten: 
politik vor 1964; sondern auch von der dänischen Minderheitenpolitik 
nach 1919 unterscheidet, kann man beiHorstmann nachlesen. Vergl. 
Erinnerungen aus verlorenem Land, Bordesholm (1916) S. 169—171 
und S. 231. Horstmann zitiert auch das Wort des dänischen Schrift 
stellers Hans Kau: „Es war merkwürdig, wie frei man beides, 
über kirchliche und über nationale Dinge, in den ersten Jahren 
unter dem neuen Regiment sich äußern konnte.“ Im Jahre 1881 
trat allerdings in der preußischen Dänenpolitik ein Umschwung 
ein. — ὃ) Alnor, a. a. O., S. 75. Brandt, a. a. O., 8. 179. 
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leichberechtigte Dänische als Unterrichtssprache nur noch 
ur den Religionsunterricht zuließ. Hierdurch sollte die Ein- 
eutschung Nordschleswigs beschleunigt werden; in Wirklichkeit 
„de aber, wie heutzutage fast allgemein anerkauut wird, das 
Senteil erreicht. 
Din Statistische Übersichten über die Zahl der Deutschen und 
en in Schleswig gibt es natürlich erst aus dem 19. Jahr- 
Undert. Die vor dem Jahre 1867 durchgeführten Schätzungen 
hat Richard Bóckh auf den Seiten 219 — 224 seines schon oft 
erwähnten Buches zusammengestellt. Eine Wiedergabe der 
Zahleu ist aber wegen der Unsicherheit der Grundlagen und 
der Widersprüche zwischen den einzelnen Angaben nicht ratsam. 
Es sei nur erwähnt, daß Bóckh selbst für das Jahr 1860 in 
dem Herzogtum Schleswig des Gebietsumfanges von 1864 
rund 259 000 Deutsche und rund 143000 Dänen annimmt. 
Die Friesen sind hierbei den Deutschen zugerechnet. Die Dünen 
machten damals also rund 36 % der Bevölkerung von Schleswig 
aus. Im Jahre 1890 wurden in Schleswig 132 713 (32,7 %) 
Personen mit dänischer Muttersprache gezählt, im Jahre 1910 
133 729 (28,19 . Die dänische Sprache hatte sich also in 
diesen 20 Jahren absolut behauptet, war aber relativ zurück- 
gegangen. Eine absolute Zunahme, die aber relativ eine 
Abnahme darstellte, war in folgenden Kreisen eingetreten: 
Hadersleben (50 596 oder 79,59 % im Jahre 1910 gegen 49 130 
oder 87,79 % im Jahre 1890), Apenrade (23 913 oder 73,7 % 
gegen 22 365 oder 81,33 %% ), Sonderburg (28 561 oder 71,5: % 
gegen 27 472 oder 85,04 „%) und Flensburg Stadt (3 706 oder 
6,08 % gegen 2 843 oder 7,71% ). Absolut und relativ zurück- 
gegangen sind Flensburg Land (2162 oder 4,6 % gegen 
3519 oder 8,77 %% und Tondern (23 955 oder 40,88 9/ο gegen 
21160 oder 49,32 % ). Personen mit friesischer Muttersprache 
wurden 1 890 in der ganzen Provinz Schleswig- Holstein 
11893 (1,5 der Gesamtbevölkerung), 1910 18273 (1,1 %) 
gezählt. | 
Es wäre verfehlt, wenn man von dem Rückgang der 
Personen mit dänischer Muttersprache in den Jahren 1890 - 1910 
auf einen Rückgang der dänischen Nationalität schließen wollte. 
Das ist deshalb nicht möglich, weil sich in Nordschleswig 
ebensowenig wie in den anderen gemischtsprachigen Gebieten 
des Preußischen Staates Sprache und Nationalität decken. Ein 
guter Kenner der nordschleswigschen Verhältnisse, Pfarrer 
Horstmann sagt in seinen Erinnerungen: „Die deutsche Sprache 
reicht lange nicht so weit wie die deutsche Gesinnung. Es 
gab ganze Kreise, die nur dänisch sprachen, aber kerndeutsch 
waren.“ !) Damit stimmen überein die Worte von Staats- 
kommissar Köster: „Wie die Kenntnis der deutschen Sprache 
zahllose Nordschleswiger nicht hinderte, dänisch zu fühlen, so 
gab es Tausende von Nordschleswigern, die die plattdänische 
Mundart des Landes sprachen, aber aus natürlichem Instinkt 
und ererbter Tradition deutsch dachten und deutsch wählten. 
Das zeigen die Ziffern der letzten Reichstagswahl vor dem 
Zusammenbruch. Bei 80 % dänisch sprechenden Ein- 
wohnern des Kreises Hadersleben wählten dänisch nur 
67 /, bei 75 % des Kreises Apenrade nur 49 , bei 72 % 
in Sonderburg nur 62 %, bei 41 % in Tondern nur 20 %, bei 
64s % in Flensburg Stadt nur 3,8 %. Selbst wenn man be- 
rücksichtigt, daB in den sozialdemokratischen Stimmen sich 
noch ein gewisser Prozentsatz dänischer Stimmen versteckte, 
bleibt der Unterschied bedeutsam.“ 2) Wie die Grenze zwischen 
den Nationalitäten bisweilen mitten durch eine Familie geht, zeigt 
folgender merkwürdige Fall, den Horstmann berichtet: Nach 
der Abtretung Nordschleswigs an Dänemark im Jahre 1920 zog 
ein nordschleswigscher Beamter nach Südschleswig, weil er 
nicht Däne werden wollte, während sein eigener Vater zur 


1) Horstmann, a. a. O., S. 230. — 2) Köster, a. a. O., 
8. 23/4. | 
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selben Zeit Südschleswig verließ und nach Nordschleswig 
zurückkehrte, weil er nicht Deutscher bleiben wollte.!) 

Während nun in den Jahren :890- ıgıo die deutsche 
Sprache in Schleswig noch gewisse Fortschritte gemacht zu 
haben scheint, — in erster Linie vermutlich durch das schnellere 
Wachstum der überwiegend deutschen Städte —, machte die 
Zahl der „Heimdeutschen“ — so nennt man in Schleswig die 
deutsch gesinnten Personen mit plattdänischer Muttersprache — 
Rückschritte. Das geht aus der Wahlstatistik klar hervor. 
Im Jahre 1874 wurden in Schleswig-Holstein bei den Reichs- 
tagswahlen rund 19 900 dänische Stimmen abgegeben, ihre 
Zahl sank bis 1887 auf 12 400, und stieg bis 1912 wiederum 
auf 17 300. Wir kónnen also bis rgg7 ein starkes Anschwellen 
der Zahl der „Heimdeutschen“ feststellen, seitdem einen 
empfindlichen Rückgang. Die Steigerung der dänischen 
Stimmenzahl von 1890 bis 1910 mit 26,3 % ist viel bedeutender 
als die der Personen mit dänischer Muttersprache mit nur 
1,3 , ein Beweis dafür, wieviel „Heimdeutsche“ in diesen 
20 Jahren ins dänische Lager übergegangen sind. Daß sich 
trotzdem noch ein starker Rest des „Heimdeutschtums“ gehalten 
hat, geht aus den bereits vorhin genannten Zahlen für die 
einzelnen Kreise hervor.“ 

Der größte Teil des Gebietes, auf das sich die vorstehenden 
Ausführungen beziehen, ist inzwischen infolge der Abstimmung 
des Jahres 1920 für Deutschland verlorengegangen. Diese 
Abstimmung kann als eine „freie“ nicht betrachtet werden und 
gibt daher auch kein richtiges Bild von der Stürke des Deutsch- 
tums in Schleswig.?) In der ersten Zone fielen 75 431 (74,2 %) 
gültige Stimmen auf Dänemark und 25 329 (24,0 %) gültige 
Stimmen auf Deutschland. In Tondern wurden 77 %, in Hoyer 
83 95, in Sonderburg 56 9$. in Apenrade 54 % deutsche Stimmen 
abgegeben. Im Süden der ersten Zone stimmte ein mit der 
vorwiegend deutschen zweiten Zone territorial zusammen- 
hängender breiter Gürtel (Tiedje-Gürtel) deutsch. Er umfaßt 
76 Gemeinden mit 6735 deutschen und 5658 dänischen Stimmen.. 
In der zweiten Zone wurden 51200 Stimmen (80 %) für 
Deutschland und 19 800 Stimmen (20 %) für Dänemark ab- 
gegeben. Nur drei kleine Gemeinden auf Föhr wiesen eine 
dänische Mehrheit von insgesamt 18 Stimmen auf. Die deutsche 
Regierung schlug auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses 
vor, die neue Grenze so zu ziehen, daß beiden Staaten etwa 
gleiche Minderheiten zugewiesen würden (18 524 Deutsche an 
Dänemark, 18 515 Dänen an Deutschland). Dieser Vorschlag 
wurde aber abgelehnt, die Entente zog die neue Grenze viel- 
mehr so, daß mehr als doppelt so viel Deutsche unter dänische 
Herrschaft kamen, als Dänen unter deutscher Herrschaft blieben. 

Wie liegen nun die sprachlichen Verhältnisse in den 
Teilen Schleswigs, die bei Deutschland verblieben? Der Be- 
antwortung dieser Frage wird im folgenden, soweit nicht 
ausdrücklich etwas anderes gesagt ist, das Gebiet zugrunde 
gelegt, das aus den Kreisen Flensburg Stadt und Land, Süd 
Tondern, Schleswig und Husum besteht, weil es in den übrigen 
Kreisen Dänen in nennenswerter Zahl nicht gibt und Friesen 
nur noch auf der Insel Helgoland. In dem soeben umgrenzten 
Gebiet gab es 1910 9 743 (3,94 %) und 1925 4 166 (1:65 %) 
Personen mit dänischer Muttersprache; die Zahl der Dänen 
ist also auf weniger als die Hülfte zurückgegangen. Dagegen 
ist die Zahl der Personen, die deutsch und dänisch als Mutter- 
sprache angegeben haben, von 532 (0,22 %) auf 1 543 (0,6ο %), 
also auf das Dreifache, gestiegen. Rechnet man Dänen und 
Doppelsprachige zusammen, so bleibt immer noch ein Rück- 
gang auf fast die Hälfte (von 10 275 oder 4,16 % auf 5 709 
oder 2,23 %) bestehen. Personen mit friesischer Muttersprache 


1) Horstmann, a. a. O, S. 94. — ) Vergl Alnor, a. a. O., 
S. 79 ff, Brandt, a. a. O., S. 186 ff und besonders Küster, a. a. O., 
S. 211 ff. 
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gab es in dem ganzen Gebiete 1910 15 449 (6,24 %) und 1925 | und Land, Husum und Schleswig). 


6 546 (2,55 %), was eine Verminderung auf fast zwei Fünftel 
bedeutet.  Doppelsprachige (deutsch und friesisch) wurden 
1910 226 (0,09 %), 1925 765 (0,30 %) gezählt; also eine 
Steigerung auf mehr als das Dreifache. Rechnet man Friesen 
und Doppelsprachige zusammen, so ergibt sich eine Abnahme 
auf weniger als die Hälfte (von 15 668 oder 6,38 % auf 7311 
oder 2,85 %). Von den Dänen verstanden 86, %, von den 
Friesen 83,1 % deutsch. 


Wie verteilt sich nun diese fremdsprachige Bevölkerung 
innerhalb des genannten Gebietes? Unter den fünf aufgeführten 
Kreisen befanden sich vier, die bereits 1890 mehr als 80 % 
Personen mit deutscher Muttersprache hatten (Flensburg Stadt 


Diese vier Kreise hatten 
1925 sämtlich mehr als 95 % Deutsche. Der einzige Kreis 
mit einem erheblichen Prozentsatze fremdsprachiger Bevölkerung 
ist Süd Tondern. Er hatte 1890 34,1 %, 1910 47.2» % und 
1925 75,1 % Deutsche. Kreise mit einer anderssprachigen 
Mehrheit gab es mithin im Jahre 1925 überhaupt nicht mehr. 
Die Hauptmasse der Dänen (3 685 von 4 166) sitzt in der 
Stadt Flensburg und in Süd Tondern, die Hauptmasse der 
Friesen (5 747 von 6546) in Süd Tondern, ein kleiner Teil 
(681) auch im Kreise Husum. (Vergl. im übrigen Tab. 15). 


Vergleichen wir die Ergebnisse der Spracherhebungen 
von 1910 und 1925 mit der Volksabstimmung in der zweiten 
Zone vom 14. März 1920, so zeigt sich uns folgendes Bild: 


Die πο... in EEN 


— — — - ----------- — 


Vom Hundert der Bevölkerung hatten als | 


(Tab. 15) 


Es verstanden 
davon hatten als Muttersprache angegeben deutech Muttersprache 
i Bevól- E „„ 
ή eine deutsch deutsch SE von von, f eine 4% Gch den utsch sch | death 
* — Stadtkreise) kerung! frie- TS ees 
un ΠΕ deutsch |dänisch SE und eine den den [deutsch | dänisch gi 
sisch fremde frie- | andere | Dänen | Friesen sisch fremde dänisch | frie- | andere 
Sprache SE sisch | fremde | (Sp. 4) (Sp. 5) Sprache stisch fremde. 
" Sprache P. : | Sprache 
I 2 3 4 5 6 τ ιο 


!) Gebietsumfang vom 16. Juni 1925, -- für 1925 endgültiges Ergebnis, Wohnbevölkerung. 


Die zweite Zone des Abstimmungsgebietes deckt sich 
annähernd mit den gegenwärtigen Kreisen Flensburg Stadt, 
Flensburg Land und Süd Tondern. Nur ein kleiner, rein 
deutscher Teil des Kreises Flensburg Land gehörte nicht mit 
dazu. Wir werden also beim Vergleich der Spracherhebungen 
mit der Volksabstimmung den prozentualen Anteil der Personen 
mit dänischer und friesischer Muttersprache an der Gesamt- 
bevölkerung immer etwas, doch nicht allzusehr zu erhöhen 
haben, um die Zahlen vergleichbar zu machen. Rechnen wir 
nun zu Gunsten der Dänen, indem wir alle Doppelsprachigen 
den Dänen und Friesen zuschlagen, so erhalten wir für die 
Kreise Flensburg (Stadt und Land) und Süd Tondern folgende 
Zahlen: 


Reg.-Bez. 
Schleswig. 

1890 | 38675| 35033 | 2893] 167| 490| 77 4 
*Flens- |1900 | 50 613] 46 069 3442| 245 458 342 30 
ας 1905 | 56727| 52 109 3732| 316| 304 218 16 
8 1910 [60 927 56 079 3 706 358 454 230 26 
1925 | 63 138 60 193 1 784 90 144 783 48 
1890 [36 1351 34012 1 786 48 102 184 3 
Flens- ı9c0 | 38020| 36 550 1155 46| 110| 145 4 
p m 1905 | 40382| 38 931 | 1 149 89] 171 35 9 
Β 11910 | 41999| 40 752 966 99| 131 50 1 
t925 | 43408| 42 784 329 25 37| 188 16 
1890] 36049] 30 625 471| 4761 31 39] 113 
1900 | 38486| 33409| 493| 4461 46 22 54 
Husum. . 41905] 39 714| 35846 321| 3429 51 12| 46 
i910 | 41090| 37457| 285 3194 61 19 64 
1935 | 44000| 43059 36| 681 29 29! 153 
ιᾳ9ο | 61643| 60981| 355 44, 218 22 4 

ιφοο | 66630| 65868! 381 45| 291 40] — 
Schleswig !ı905 | 69 578 68 722 363 59 357 31 10 
1910 | 71974] 71175 373 67 315 23 5 
t925 | 10074| 69 772 116 3 56 99 5 
t890 | 28771] 9873| 6 27912 232 52] 243 9 
Sud t900 | 30177] 11802 5 711112 394 38 119] 112 
Tonderu . (1905 | 30399] 18161] 5431 11 497 49 45 144 
"[ιοιο | 31318] 14812 4413 11 724 99] 210| 130 
1925 | 35813] 27116 1901 | 5 747 39] 444| 543 
1890 | 201 266 | 170 524 |11 784 17 252| 893 565 215 
1900 | 223 926 | 193 698 11 182 17 191 | 943 | 668 200 
Insgesamt. . !ı905 |236 730 |208 775 10 989 15 390 931 341 995 
1910 | 247 308 |220 275 9 743 15 442 990, 532 226 
1925 | 256 433 | 242 924 4 166 6 546 298 1 543 765 


11 90,58 | 7,46 DA 1,27 | O, 20 0,01 
27 91,02 Gel O49| Dal Del Uu 
32 91,86] 656] Dal Dani (ai 0,08 
74 e ; 92,04 Bol 09] 0,75 0µ8ἱ Oy 
96 | 1 600 72 95,33 Zei On] 0 1,24 0,08 
— 9415 4&9] ΟΙ! 0,28| 0,51 0,01 
10 96,13 3,4] 0,12]. (ai 0,55 0,01 
5 96,41 2,83 022| O42, 0,02 0,0 
— : . 97,03 2,30 Dal 0,1 0,12 0,002 
29| 273 11] 9856| Oye| Dol O0, 0%, 0,04 
2 . 84,97 1,31 13,21 O, s Ou 0,31 
1 ; 86,81 1,28 11,9] 0,12 Oye, Οι 
3 : 90,26 | Dal Bei 0,4 Dol 0,2 
10 N 9116 O, 7,7 0,5] 0%] 016 
13 99] 931] 9166] 08] 155| Ope, Dol Os 
19 98,93 081 0,7] 0,8) Dol Oo 
5 98,88 0,7 00] 0,4 Όροι — 
36 98,7 0,2] Oo 0,1 O0, Oy» 
16 ; 98,9 | 0,2] Del 0, O, Oy 
23 51 1| 99,57 0,7] 00 Oo] 0,1% Opi | 
1 34,51 | 21,82 | 42,52 O1) Os] 0,8 
l 39,11 18,98 41,07 Ouni 0,9] Os 
3 43,41 1791| 3791| Og 0151 0,7 
— Λ ξ 47,239 14,0 37,4| 0, 067| O0, 
301 1645| 5117| 75, bai 16%] Oli la| 1.) 
33 84,73 5,85 3,57 0,4 023) Onm 
44 86,0 4.99 766) 0.42 0,20 (e 
79 ; e 88,19 46| 6,50 0,9 ul O, 10 
100 : : 89,07 3,4| 6,24 O40, 0,22 0,09 
191 3598| 5 438 94,73, Lei 2,55| 0,12 el Oe 
1910 1925 
Pl ⁵ĩð nS 9 575 5 429 
Friesen ns 12 338 6 469 
Anderssprachige zusammen: 21913 11 898. 


Für Dänemark abgegeben wurden in der zweiten Zone 
12 800 Stimmen. Hierin stecken allerdings auch die sogenannten 
Emigranten, d. h. die Personen, die stimmberechtigt waren, 
obwohl sie am Abstimmungstage nicht im Abstimmungsgebiete 
wohnten. Von diesen Emigranten, deren Zahl 18 848 betrug, 
dürften höchstens 3 500 für Dänemark gestimmt haben. Da 
der Prozentsatz der Abstimmungsberechtigten von der Gesamt- 
bevölkerung auf höchstens 60 % angenommen werden darf, so 
hätten mithin von Personen dänischer Muttersprache, die im 
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Abstimmungsgebiete wohnten, selbst wenn man die höhere Zahl 
der Spracherhebung von 1910 zugrunde legt, nur rund 5 800 
Stimmen für Dänemark abgegeben werden dürfen. Alle 
dänischen Stimmen, welche diese Zahl übersteigen, (7 000), 
müssen also, soweit sie nicht von Emigranten stammten — und 
das dürften, wie wir eben gesehen haben, höchstens 3 500 sein —, 
von Deutschen oder Friesen, die im Abstimmungsgebiete 
wohnten, abgegeben worden sein. Die Zahl der friesischen 
Stimmen, die für Dänemark abgegeben worden sind, war aber 
anerkannter Maßen gering. Köster nennt die Friesen die 
„deutsche Kerngruppe* im Abstimmungskampfe. Besonders 
gilt das für die Festlandsfriesen. Es müssen demnach mindestens 
3500 Deutsche für Dänemark gestimmt haben. Dieses 
Ergebnis kann uns gar nicht überraschen, wenn wir bedenken, 
daß die Abstimmung unmittelbar nach dem Zusammenbruch 
Deutschlands stattfand, als ein großer Teil des deutschen 
Volkes an unserer nationalen Zukunft verzweifelte, und wenn 
wir uns erinnern, mit welchen Mitteln von Dänemark unter 
Duldung der internationalen Kommission gekämpft wurde.!) 
Die Zahlen beweisen eben nur, was bereits oben gesagt wurde, 
daß die Abstimmung von der wirklichen Stärke des Deutsch- 
tums in dem Abstimmungsgebiete ein ganz falsches Bild ge- 
geben hat. Zu demselben Ergebnis führen uns die relativen 
Zahlen (20 % dänische Stimmen bei der Volksabstimmung, 
nur 4,16 % Personen mit dänischer oder deutscher und 
dänischer Muttersprache nach der Volkszählung von ıgıo und 
gar nur 2,23 nach der von 1925). Daß ein großer Teil 
,dünischer* Stimmen von Deutschen stammte, die in einer 
Stimmung der Verzweiflung oder durch die bitterste Not ver- 
führt für Dänemark stimmten, beweist ganz deutlich das 
Beispiel der Stadt Flensburg, in der es 1910 nur 6,46 %, 1925 


!) Vergl. die lebendige Schilderung bei Köster, a. a. O., S. 211. 


gar nur 4,0; % Personen mit dänischer oder deutscher und 
dänischer Muttersprache gab, in der aber nicht weniger als 
24,8 % aller Stimmen auf Dänemark entfielen (absolut 8 944 
bei überhaupt nur 3936 dänisch oder deutsch und dänisch 
sprechenden Personen einschließlich der Kinder 1910). 


Daß es sich bei diesen deutschsprechenden Personen, die 
für Dänemark stimmten, nicht um Leute handelte, die wirklich 
fest mit der d&nischen Nation verbunden waren, um sogenannte 
„Heimdänen“, wie sie die Dänen nach Analogie der „Heim- 
deutschen“ nannten, beweisen die späteren Wahlen, bei denen 
in der Stadt Flensburg der Prozentsatz der Stimmen für den 
„Schleswigschen Verein“ nur 10,4 im Dezember 1924 betragen 
hat. Dabei stecken in dieser Zahl wahrscheinlich noch viele 
Stimmen Schleswigscher Partikularisten, was die Ergebnisse 
für den Kreis Schleswig vermuten lassen, wo im Dezember 1924 
367 Stimmen für den „Schleswigschen Verein“ abgegeben 
wurden, obwohl die Zahl der Dänen und Doppelsprachigen in 
Schleswig überhaupt nur 215 betrug. Sehen wir aber einmal 
darüber hinweg, daß nicht alle Stimmen für den „Schles- 
wigschen Verein“ als dänische Stimmen zu bewerten sind, 
und betrachten wir die anderen Kreise, so können wir noch 
größere Rückgänge als in der Stadt Flensburg feststellen. 
In Flensburg Land erzielte der „Schleswigsche Verein“ nur 
3, % aller Stimmen gegen 17, % dänischer Stimmen bei der 
Volksabstimmung. In Süd Tondern ist das Verhältnis 2,» zu 


12,1. Wir sehen also, daß die Wirkungen der seelischen 


Depression und. der Not verschwunden sind und die Deutschen 
Schleswigs, die wankend geworden waren, sich größtenteils 
wieder auf ihr Volkstum besonnen haben. Ein „Heim- 
dünentum*, das dem „Heimdeutschtum“ vergleichbar wäre, 
gibt es also nur in verschwindendem Umfange. Weitere Einzel- 
heiten sind aus Tabelle 16 ersichtlich. 


Volksabstimmung und Wahlen in einem Teile von Schleswig-Holstein. 


(Tab. 16) Volksabsti * Reichstagswahl am Reichstagswahl am Reichstagswahl am | 
| a ae 20. Februar 1921 4. Mai 1924 i. Dezember 1924 | 
Nieht für Deutschland „Schleswig-Holsteinische 4 2 AN s DREAM 
| eue “εὶ - Landespartei“ und „Schleswigscher Verein"| „Schleswigscher Verein“ 
reise stimmten Schloswirschar Verein" 
„Schleswigscher Verein 

v. H. der | v. H. der | v. H. der | v. H. der 

überhaupt 4 überhaupt | 9 überhaupt | ege überhaupt Baer 

Stimmen | Stimmen | Stimmen | Stimmen 

[ 2 3 | 5 o | 7 8 | 9 

Flensburg, Stadt. 8 944 | 21 4 186 14,5 4 254 13,4 3 304 | 10,3 
Flensburg, Lang 1) 1405 17, 3 762 20,1 917 | 5,0 667 | 3,4 
1 ˙ m — — 4 666 15,9 547 | 1,9 367 13 
Eckernförde ............ — — ] 040 7 50 | 0,3 14 0,1 
EE oV rr — — 458 T 132 | 2,3 46 0,8 
Ne ο... 1) 15 10,0 ] 223 6,9 88 0,5 36 0,2 
rr 2376 12,1 1817 15,0 458 3,8 293 2,2 
Βοπἱοβποῖπι,............. — = 432 1,9 36 | 0,2 6 0,0 
cc — | — 6 336 18,5 58 0,2 13 0,0 
Norderdithmarschen — | — ] 361 7.8 20 0.1 6 0,0 
Süderdithmarschen. ........ — | — ] 541 6,5 40 0,2 9 0,0 
νυν, E — — 1023 2,5 85 0,2 31 0,1 
ER RE — 1218 | 5,7 40 0,2 15 0,1 


1) Nur ein Teil des Kreises gehörte zum Abstimmungsgebiet, 


7. Ruhrgebiet. 
Unter den fremdsprachigen Minderheiten des Preußischen 
Staates nehmen die Polen des Ruhrgebiets eine Sonderstellung 
ein!). In den übrigen gemischtsprachigen Gebieten ist die 


D Für folgenden Abschnitt wurden benutzt: Broesike, Die 
Polen im westlichen Preußen 1905, Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamtes, z90g, S. 251 ff. — Broesike, Einiges 
über Deutsche und Polen nach der Volkszählung von 1910, dieselbe 
Zeitschrift, 1912, S. 87 fl. — Bredt, Die Polenfrage im Ruhr- 
kohlengebiet. Leipzig 1909. — Wachowiak, Die Polen in Rhein- 


fremdsprachige Bevólkerung, auch wenn sie wie die Litauer 
und Masuren in Ostpreußen erst unter deutscher Herrschaft 
eingewandert ist, seit ihrer Ansiedlung, die bereits Jahr- 
hunderte zurückliegt, so fest mit dem Boden verwachsen, daß 


land-Westfalen, Borna-Leipzig, Münchner Dissertation 1916 (Tendenz 
polnisch). — Schäfer, Die Polenfrage im rheinisch-westfälischen 
Industrierevier während des Krieges und nach dem Kriege. Würz- 
burger Dissertation 1921 (Maschinenschrift). — Kaczmarek, Die pol- 
nischen Arbeiter im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. Kölner 
Dissertation ı922 (Maschinenschrift; Tendenz polnisch). 
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sie diesen Boden als ihre Heimat betrachtet und jede Er- 
innerung an die Einwanderung verloren hat. Im Ruhrgebiete 
dagegen reicht der Beginn der Einwanderung nur wenige 
Jahrzehnte zurück; von einer Einwurzelung der Bevölkerung 
in den Boden liegen kaum die Anfänge vor; auch ist die Art 
der Siedlung eine ganz andere. Während man in Litauen, 
Masuren, Oberschlesien, der Lausitz usw. von einem nicht- 
deutschen Sprachgebiete doch immerhin in gewissem Sinne 
reden kann, wenn dieses Gebiet auch stark mit deutscher 
Bevölkerung durchsetzt ist, gibt es im Westen ein geschlossenes 
polnisches Sprachgebiet nicht einmal in dieser Beschränkung; 
die Polen sitzen vielmehr überall zerstreut zwischen den 
Deutschen. Das hüngt damit zusammen, daB die Polen im 
Ruhrgebiet zu mehr als 80 9; in der Industrie und im Berg- 
bau erwerbstütig sind; es fehlt gänzlich die  agrarische 
Unterschicht, auf der in Oberschlesien, wo die Polen zum 
großen Teil ebenfalls der Industrie und dem Bergbau an- 
gehóren, das polnische Volkstum ruht; noch grófer ist der 
Gegensatz zu den übrigen gemischtsprachigen Gebieten, wo 
die fremdsprachige Bevölkerung sogar fast ausschließlich eine 
bäuerliche ist. Das gibt der Polenfrage des Ruhrgebiets von 
vornherein ein ganz anderes Gesicht als den anderen Minder- 
heitsfragen im Preufischen Staate. 


Im Jahre 1861 wurden im ganzen Regierungsbezirk 
Düsseldorf nur vier Familien oder 16 Personen mit polnischer, 
masurischer oder kaschubischer Sprache gezählt. In den 
Regierangsbezirken Arnsberg und Münster gab es keine 
einzige Familie dieser Art; und selbst die Tatsache, daß 
1861, wie wir uns erinnern, die Familien- oder richtiger Haus- 
haltungssprache erhoben worden ist, also einzelne polnische, 
masurische und kaschubische Personen in einer deutschen Haus- 
haltung nicht gezählt worden sind, ändert nichts wesentliches 
an der Tatsache, daß Anfang der 60 er Jahre im Ruhrgebiet 
Polen so gut wie überhaupt nicht vorbanden waren. Erst 
in den 70er Jahren setzte die polnische Einwanderung ein. 
Über die Entwicklung, die sich in den Jahren ıg90- ıgıo in 
den genannten drei Regierungsbezirken vollzogen hat, unter- 
richtet Tabelle 17. 


Zahl der Polen, Masuren und Kaschuben in den Regierungsbezirken 
Münster, Arnsberg und Düsseldorf. 


t890 1900 1905 1910 

οι, de e, del ` % der [οἱ der 

Grund- Ge [Grund- 9*', Grund- ie Grund- Se, 
2 zahl zah 


9] 

masurisch . 37 | 0,0 | 10 110 0,20 15 5020,26 |19 887| 0,29 
kaschubisch 35 | Οροι 63; 0,001 86/0,001 224| 0,003 
deutsch und | 

polnisch . | 3 208 | 0,0112 773 0,25 | 13 586,023 135 413| 0,5 
deutsch und | 

masurisch 213| 0,01 | 1735| 0,03 | 17960,3 | 2482| Om 
deutsch und | | | 

kaschubisch 38 | 0,001 29 Οροι 24.0,0004 3| 0,00 


| 
polnisch. . [28 421 | 0,74 [114024| 2,2116846 102, 8s |248965| 3,66 
18 


zusammen [33 752 0,08 38784 2, 199455 3.87 |297008 dn | 


Berechnet man für die Deutschen einerseits, die Slaven!) 
andererseits, wie groß in den verschiedenen Zeiträumen die 
Zu- oder Abnalıme in Prozenten der Anfangsbevölkerung des 
betreffenden Zeitraumes gewesen ist, so erhält man folgendes 
Ergebnis: 


1) Hierunter werden Polen, Masuren und Kaschuben mit Aus- 
nahme der Doppelsprachigen verstanden. — ?) In der Schrift von 


Zunahme der Slaven 
vom Tausend der Slaven 


Zunahme der Deutschen 
Regierungs-|vom Tausend der Deutsche 


bezirke 1890 1900 1905 1890 1900 1905 

bis bis bis bis bis bis 

1900 1905 1910 1900 1905 1910 
Münster. 244,6, 153,30 1776] 4 001,0 483,21 623, 
Arnsberg . 331.966 | 133,13] 120,10] 2587,05, 353,02 359,9 
Düsseldorf 292,4 | 138,6, 133,34] 4 250,8] 859,89| 537, 


Wir sehen also, wie die relative Zunahme der Slaven 
ein Mehrfaches der relativen Zunahme der Deutschen betrug 
und wie sich daher der prozentuale Anteil der slavischen 
Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung der Regierungsbezirke 
Münster, Arnsberg und Düsseldorf in deu 20 Jahren 1890 bis 
1910 auf das Fünffache gesteigert hat. Absolut hat sich die 
Zahl der Slaven auf das Neunfache vermehrt.?) 


Die Einwanderung der Polen richtete sich vor dem Kriege 
hauptsüchlich nach denjenigen Gebieten, in denen der Bergbau 
jung war, während die älteren Zechen weniger slavische Berg- 
arbeiter aufwiesen.) Die Herkunft der Einwanderer geht 
aus Tabelle 18 hervor. 


Daraus ergibt sich, daß im Jahre ıgıo fast ein Drittel 
der Polen im Ruhrgebiet bereits der zweiten Generation der 
Einwanderer angehörte. Von den außerhalb des Ruhrgebiets 
geborenen Polen stammten mehr als 60 % aus Posen, fast 
15 % aus Westpreußen, nahezu 12 % aus Ostpreußen und 
fast 7 % aus Oberschlesien. Wie man sieht, spielte Ober- 
schlesien als Arbeiterreservoir für den rheinisch-westfälischen 
Bergbau eine verhältnismäßig geringe Rolle, was sich natürlich 
daraus erklärt, daß der oberschlesische Bergbau selbst. den 
größten Teil der Arbeitskräfte an sich zog. Dagegen tritt die 


Wachowiak „Die Polen im Rheinland-Westfalen“ werden auf 
Seite 24 die Ergebnisse der Provinzialerhebung für Westfalen vom 
Jahre 1906 zitiert, wonach es iu diesen Jahren in der Provinz 
Westfalen 228 766 Polen gegeben haben soll, während bei der 
Volkszählung von ı905 nur 125 859 ermittelt wurden. Wachowiak 
zieht aus dieser Erhebung denselben Schluß wie Frejlich in seiner 
bekannten Broschüre „La Structure nationale de la Pologne", daß 
nämlich die preußischen Volkszählungen die Zahlen der Polen zu 
niedrig angäben. Der Widerspruch zwischen den Volkszühlungen 
und den von den Provinzialbehörden im Ruhrgebiet durchge- 
führten Spracherhebungen muß zugegeben werden, in Wirklichkeit 
ist aber nicht das Ergebnis der Volkszählungen unrichtig, sondern 
das der Provinzialerhebungen, die von statistisch nicht geschulten 
Kräften durchgeführt worden sind. Daß die Zahlen in den 
Provinzialerhebungen nicht stimmen können, ergibt sich z. B. 


schon daraus, daß im Oktober ıgıo bei der Provinzialerhebung 


113103 Masuren ermittelt wurden, während die Volkszählung im 
Dezember 1910 für den ganzen Preußischen Staat nur 203 760, 
davon in Ostpreußen 185 314 und in Westfalen 15039 ergab. Der 
Widerspruch erklärt sich daraus, daß bei der Provinzialerhebung 
alle Personen aus den Kreisen Johannisburg, Lötzen, Lyck, Sens- 
burg, Angerburg, Oletzko, Ortelsburg, Neidenburg, Osterode, Allen- 
stein, Rössel und Goldap als Masuren gezählt wurden, obwohl diese 
Kreise zum größten Teil deutsch sind und die aus ihnen her- 
stammenden Personen ebenfalls zum größten Teil Deutsche waren. 
Ferner glaubte man, bei den Provinzialerhebungen die Polen teil- 
weise dadurch ermitteln zu können, daß man aus den Listen der 
Personenstandsaufnahme und den polizeilichen Melderegistern die 
Personen mit polnisch klingenden Namen auszählte, obwohl auch 
diese zum großen Teil Deutsche waren. Vielfach begnügte man 
sich damit, bei den Arbeitgebern die Zahl der polnischen Arbeiter 
zu erfragen und deren Familienangehörige zu schätzen, wobei zahl- 
reiche Doppelzählungen vorkamen. Die Ergebnisse der Proviuzial- 
erhebungen sind daher statistisch wertlos, alle von Wachowiak un! 
anderen Schriftstellern aus diesen Zahlen gezogenen Schlüsse sind 
hinfällig. — 3) Bredt, a. a. O, S. 17; Wachowiak, a. a. O., 
S. 18. 
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Gebürtigkeit der am 1. Dezember 1910 im rheinisch-westfälischen Industriegebiete gezählten Polen. 


(Tab. 18) davon waren geboren 


Polen in den Gemeinden in den Provinzen 


. ERBE im Regierungs- 
Regierungs- am. der Zählproviuz Ostpreufen WestpreuBen Posen bezirk Oppeln 
bezirke?) 1. 12. 1910 | πο vom E vom vom vom 
überhaupt, der Polen | Überhaupt| der pores | überhaupt, dar Polen Überhaupt der Polen] Überhaupt Hundert | 
LL in Sp. 2 in Sp 2 in Sp. 2 | ia Sp. 2 in Sp. 2 
τ 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 | 


| 
πο. 22 246 36,76 6 142 10,15 3 848 6,36 18 866 31,18 


1134 | 11,19 
5 5 36 557 30585 10816 9,1 11737 9,0 54 538 46,02 1507 1,37 
Düsseldorf. 66 631] 16513! 24,8 3 382 5,08 8644| 12, 30793| 46,0 2957 444 
zusammen 245 6441 75 316 30.66] 20 340 38,28 224229 9,86 104 197 42,2] 11598 4,2 
— \ 
1) Es wurden nur diejenigen Kreise ausgezählt, in denen es 1000 und mehr Polen gab. 
Bedeutung Ostpreußens für das Ruhrgebiet in diesen Zahlen Polnische Stimmen im Ruhrgebiet. 


nicht genügend hervor, da sie nicht die Masuren einschließen 
und die aus Ostpreußen stammenden nichtdeutschen Bergarbeiter 
in der Hauptsache Masuren und nicht Polen sind. 


Reichstagswahl Reichstagswahl| Reichstagswahl 
v. 6. 6. 1920 | v. 4. 5. 1921 |v. 7. 12. 1924 
Polenpartei Polenpartei Polenpartei 


Die Angehörigen der verschiedenen Provinzen verteilten 7. H. <H mn 
sich nicht gleichmäßig über das ganze Ruhrgebiet, sondern Gebiet über- e über- pol über- a 
bevorzugten ganz bestimmte Gegenden. So hat z. B. Broesike haupt | beten | haupt | benen | haupt benen 


Stim- 


für das Jahr 1905 festgestellt, daß sich besonders viele Ost- 
preußen in den Kreisen Gelsenkirchen Stadt und Land, Reck- | | ^ 1 "7, | à | 4  « | 6 \77 
linghausen Land, Bochum Stadt und Land sowie Essen Land 
fanden, während die Posener am zahlreichsten in den Kreisen 
Dortmund Stadt und Land sowie Recklinghausen Stadt und 
Land vorkamen und über die Hälfte der Schlesier auf den 
Landkreis Recklinghausen entfielen.) Das hängt offenbar 
damit zusammen, daß zunächst aus einer Gemeinde oder einem 
Kreise einzelne unternehmungslustige Personen gewissermaßen 
als Pioniere nach dem Westen gingen, die später ihre Verwandten 
und Bekannten nach sich zogen, sodaß zwischen bestimmten 
Orten des Ostens und Westens sich feste persönliche 
Beziehungen anknüpften. 


In vorstehendem haben wir die Entwicklung der sprach- 
lichen Verhältnisse im Ruhrgebiete bis zum Jahre ıgıo verfolgt. 


Wahlkreise. | 
Westfalen-Nord I 17 284 Lal 6551 0,6 
Westfalen-Süd . | 31 627 277 11421 0,9 
Düsseldorf-Ost . | 5 877 0,6] 2950 0,3 
Düsseldorf-West | 10 725 1,51 4677 0,6 


zusammen. 65 513 1,11 25 599 0, 


Kreise. 
Buer-Stade 1521 4,5 326 0,8 
Recklinghausen- 

Stadt 3502| 14.6] 1 392 5,3 
Recklinghausen- 

Land 11 449 84| 1801 2,3 
Bochum-Land . | 3019 5,11 1027 1,5 
Dortmund-Land | 7798 9,2 259 2,6 
Gelsenkirchen- 


Hamborn-Stadt. | 4012|- 11ο] 1894 4,0 


sondern erst in 11 Kreisen der Regierungsbezirke Münster, Oberhausen-Stadt| 2 580 6,1 906 2,0 


Arnsberg und Düsseldorf. Allerdings sind dies die Kreise, 
die im Jahre ıgıo absolut und relativ die größte Zahl von 2 
Polen besaßen, τ da in ihnen damals τν τὰ Zehntel aller DUI EE EE 
Polen der Provinzen Rheinland und Westfalen lebten, so kann EN Dezember [924 EE in Cor EE 
immerhin von dem Ergebnisse der Auszählung in diesen 11 n Rc E A SE 
5 : ei den rgebiets, 
Kreisen ein Schluß auf das ganze Ruhrgebiet gezogen werden. Männer sein. dürften, wird der Anteil der Wahlberechtigten 
an der Gesamtbevölkerung vermutlich etwas größer sein. 
Gehen wir aber von 60 % aus (wobei wir also wahrscheinlich 
zu Gunsten der Polen rechnen) so würde der polnischen 
Stimmenzahl von 18365 eine polnische Bevölkerung von 
höchstens 30 000 entsprechen. Die Volkszählung hat in 
11 Kreisen des Ruhrgebiets, wie wir eben sahen, rund 16 000 
Polen und 37 000 Doppelsprachige ergeben. Nehmen wir an, 


i ` „„ daß in diesen 11 Kreisen ebenso wie 1910 70 % der nicht- 
und Doppelsprachigen zusammen auf ein Drittel bis ein Viertel deutschen Bergarbeiter lebten, so würden wir für das ganze 
Jis med ο uiid einzelnen Kreise sei auf umstehende Ruhrgebiet im Jahre 1925 auf etwa 22 000 Polen und 54 000 

i Doppelsprachige kommen. Man darf ferner vermuten, daß die- 
jenigen Personen, die bei der Volkszählung polnisch als ihre 
Muttersprache angegeben haben, mehr zum Nationalpolentum hin- 
neigen, also auch bei den Wahlen größtenteils für die polnische 
Partei gestimmt haben dürften, während diejenigen Personen, 
1) Broesike, Zeitschrift 1908, S. 270. Vergl. auch Kacz- | die deutsch und polnisch eingetragen haben, sich nicht zum 
marek, a. a. O., S. 29. Nationalpolentum bekennen, also auch überwiegend deutschen 


Welche Ánderungen haben sich seit dieser Zeit vollzogen? „ Sr, e 
Diese Frage kann gegenwärtig noch nicht erschöpfend beant- Land 6011 98] 1786 256 
wortet werden. Denn die Auszählung der Muttersprache ist Herne- Stadt. | 3534| 13.8] 979 Ae 

; j : Essen-Land. . . | 2218 2,9 164 LA 
für das Jahr 1925 noch nicht im gesamten Ruhrgebiete erfolgt, 


— --- 


In dem erwähnten Teile des Ruhrgebiets wurden 1910 
161 451 (12,67 %) Polen, 13 484 (1:06 %) Doppelsprachige und 
174 935 (13,73 % Polen und Doppelsprachige zusammen- 
genommen, 1925 15677 (1,3 ) Polen, 37466 (Ga %) 
Doppelsprachige und 53 143 (3,48 %) Polen und Doppelsprachige 
zusammengenommen gezählt. Die Zahl der Polen ist also auf 
den zehnten Teil zusammengeschmolzen, die der Doppel- 
sprachigen auf fast das Dreifache gestiegen, die der Polen 


Wenn die Volkszählung mithin einen starken Rückgang 
des Polentums im Ruhrgebiet erkennen läßt, so widersprechen 


die Zahlen der Wahlstatistik diesen Ergebnissen nicht. Vergl. 
Tabelle 20. 


(Tab. 19) 


Kreise 
(* = Stadtkreise) 
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Die Muttersprache im Ruhrgebiet. 


deutsch polnisch 


davon hatten als Muttersprache angegeben 


eine 


andere 
fremde 


Sprache | polnisch 


Polen 
| deutsch (Sp. 4) 
deutsc h "and. ver- 
N 
| und W stauden 
tremd 
Sprache deutsch 


Muttersprache 


deutsch | polnisch 


eine 
andere 
fremde f 
Sprache | polnisch 


und 


Von den] Vom Hundert der Bevölkerung hatten als 


Reg.-Bez. Münster. 


1890 
1900 
1995 
1910 
1935 


— 
A 
Sal 
5 
CH 
e 


1890 
1900 


2. *Reckling- SES 


hausen 


hausen .... 255 
1910 


1925 


Reg.-Bez. Arnsberg. 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


4. Bochum 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


5. Dortmund... 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


6. *Gelsenkirchen 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


7. Gelsenkirchen 


1890 
1900 
1905 
1910 
1935 


8. Herne 


Reg.-Bez. Düsseldorf. 

1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


1910 
1925 
1890 
3. Reckling- x t 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


10. Hamborn. 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


| 
11. *Oberhausen . 


1890 
1900 
1905 
1910 
1925 


Insgesamt . . . .. 


18 010 
85 169 
101 521 
122 107 
139 341 


58 358 


111 148 
139 141 
166 359 
216 255 


18 151 
143 294 
164 963 
191 318 
204 904 


50 937 
95 787 
120 052 
143 399 
151 445 


18 941 
39 590 
48 405 
57 141 
66 003 


91 393 
108 580 
120 312 
133 564 
151 444 


10 709 
34 120 
69 619 
104 341 
125 653 


21 118 
45 314 
56 158 
94 667 
104 708 


483 237 
803 564 


1 008 407 
1 274 685 
1 528 670 


10 179 
22 812 
32 448 
49 501 


13 158 
25 394 
32535 
38 400 


42 531 
61 098 
87 408 
117 497 


14 363 
16 164 
89 204 
105 404 


55 925 
95 970 
117 529 
135 951 


69 838 
121 015 
141 716 
162 130 


47115 
79 507 
97 140 
112 002 


18 053 
31314 
31 027 
41914 


89 416 
99 973 
109 482 
121 776 


10 484 
28 329 
49 831 
13 146 


26 003 
40 483 
48 655 
81 392 


457 071 
688 659 
843 581 


1157 
4142 
1 238 
6 581 

604 


52 

3 073 
10 562 
11 545 
2 097 


694 
2 906 
5 191 
9 098 
1 106 


18 155 
(1 066 
113 995 


1040 325 | 161 451 : 


| 15 PA, 


Mi eech 
RN En OD m 
— EA LO οι 
— οι el MI 
OR — ha C» 


8 
A 90 11. 
1239 988 19} . 
2039 668 2300 
3712 766 : 966] 6889 
; 1 865 l 
117 44 e| . 
1584 6561 9116 
2084 467 600 
2049 769 19] 9 390 
: 3 862 
202| 331 43 
2623 433 117 
4036 795 11] . 
6757 2168 498] 16641 
; 4 239 | 
443 253 42 
21244 848 2399 
3274 697 274 
3749 1421 288] 9592 
2434 i 
634 939 411 
5091 825 2880 
5043 867 351 
6271| 1702 311 16 140 
e 5 818 A 
2029 533 155] . 
5025 1241 43| . 
6467| 865 276 
7267 2668 921 15 927 
à 4369| . 
588 282 οἱ . 
2912| 828 365 
3 709 1411| 969] . 
5839 125 50 19 661 
j 4481| . 
109 61 9 
581 795 123 
886 622 116} . 
1514| 1203 1528 9364 
. 2343 g 
599 179 43| . 
3636 462| 361] . 
3313| 964 755 
3969| 877 361] 5250 
i 1 496 
134 18 91} . 
1604) 4| 861] . 
8040! 821 359] . 
11603| 1076 371 15378 
. 4722 . 
470 3 3| . 
1642 212 7116 
1998| 238 76 
3373 709 95| 7 100 
; 1 777 | 
5557 2026, 498] .. 
98061| 7235 25433 
40 889 7715 2227| . 
56 103 13484 3322131282 
374060 . 


1) Gebletsumfang vom 16. Juni 1925. — Für 1925 vorläuflges Ergebnis, ortsanwesende Bevölkerung. 


185 


Parteien (Zentrum, Sozialdemokratie oder Kommunisten) an- 
gehören werden. Von diesen Voraussetzungen ausgehend er- 
kennt man, daß die Ergebnisse der Volkszählung und der 
Wahlstatistik ganz gut zueinander passen, daß jedenfalls die 
Unterschiede nicht so groß sind, daß ein Grund besteht, die 
Richtigkeit der Zahlen anzuzweifeln. 


Wenn aber die Tatsache, daf die Polen im Ruhrgebiet 
in der Zeit von 1910— 1925 stark zurückgegangen sind, nicht 
bestritten werden kann, so erhebt sich die Frage: Wie ist 
dieser Rückgang zu erklüren? Zum Teil zweifellos durch Ab- 
wanderung nach Polen, Frankreich und Belgien. 


Als Anfang 1919 der unabhüngige polnische Staat ge- 
gründet wurde, setzte, teils von selbst, teils auf Anreiz von 
amtlichen polnischen Agenten eine lebhafte Rückwanderung 
aus dem Ruhrgebiet nach Polen ein. Dort erwartete aber die 
Rückwanderer eine große Enttäuschung; denn nicht nur waren 
die Wohnungen, in denen sie untergebracht wurden, ganz un- 
genügend, sondern auch die Versprechungen, durch die ihnen 
Arbeit und Ansiedlung in Aussicht gestellt worden waren, 
wurden nicht gehalten. Die Folge war ein Zurückfluten der 
Auswanderer nach Deutschland, wobei sich viele, die offiziell 
nieht wieder hineingelassen wurden, heimlich über die Grenze 
schlichen. Die Größe der Rückwanderung ist nicht genau 
bekannt; die Polen selbst geben sie bis Oktober 1920 auf 
120 000 Personen an, Schaefer schätzt sie in seiner Disser- 
tation für dieselbe Zeit auf nur 100 000 Personen.) Man 
kann zweifeln, ob nicht auch diese Zahl noch zu hoch ist; 
unklar bleibt auch, ob die Rückwanderer, die enttäuscht aus 
Polen wieder nach Deutschland zurückkehrten,. von der Summe 
abgezogen sind, ob mit anderen Worten die Zahlen die Aus- 
wanderung oder den viel kleineren Wanderverlust betreffen. 

Als die Abwanderung nach Polen versiegte, setzte eine 
zweite Auswanderungswelle ein, die sich nach Delgien und 
Nordfrankreich. in das Wiederaufbaugebiet richtete. Besonders 
der Einbruch der Franzosen in das Ruhrgebiet und der passive 
Widerstand (Januar bis Oktober 1923) fórderten diese neue 
Abwanderung. Auch diesmal harrten der Auswanderer große 
Enttäuschungen (schlechte Massenquartiere, ungenügende Er- 
nährung, Epidemien infolge Mangels an sanitären Einrich- 
tungen usw.); auch diesmal gelang es einem Teil von ihnen, 
auf Grund gefälschter. Pässe wieder nach Deutschland zurück- 
zukommen. Über die Stärke dieses zweiten Abwanderungs- 
stromes ist gleichfalls nichts genaues bekannt; die Reichsstelle 
für Auswanderungswesen schätzt die Zahl der aus dem Ruhr- 
gebiet nach Frankreich abgewanderten polnischen Gruben- 
arbeiter auf mehr als 50 000 Personen. Die Zahl der im Stein- 
kohlenbergbau beschäftigten Arbeiter und Beamten betrug im 
Oberbergamtsbezirk Dortmund 1913 397 339, 1916 306 810, 
1918 338 314, 1922 526 064 und 1924 384 818 Personen; die 
Zahl war also im Jahre 1924 fast dieselbe wie im Jahre 1913; 


das würde darauf hindeuten, daß ein Ersatz der Polen durch 


Deutsche stattgefunden hat. Andererseits wird behauptet, 
daß die Anwendung der Maschinerie im Ruhrbergbau in den 
letzten Jahren erheblich zugenommen habe. Da nun nach 
Bredt im Ruhrgebiet die Verwendung polnischer Bergarbeiter 
mit der geringen Benutzung von Maschinen zusammenhängt,“ 
so könnte man sich also die Entwicklung auch so vorstellen, 
daß die polnischen Bergarbeiter zum Teil durch Maschinen 
ersetzt worden sind. Ein klares Bild läßt sich nicht gewinnen, 
da es bisher an monographischen wissenschaftlichen Unter- 
suchungen fehlt. 


1) Schaefer, a. a. O., S. 56/7. — 3) Bredt, a. a. O., S. 96, 
102, 137/8. Bredt sagt geradezu: „Die Maschine bietet eine 
Móglichkeit, den Zustrom aus dem Osten einzudimmen und damit 
eine tatkräftige Polenpolitik zu treiben.“ 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


So hoch man aber auch die Abwanderung der Polen nach 
ihrer Heimat und nach Frankreich einschätzen mag, ganz 
läßt sich damit der Rückgang der Polen nicht erklären. 
Zweifellos hat sich hier auch eine umfangreiche Eindeutschung 
vollzogen. Das geben die polnischen Zeitungen selbst zu. Be- 
zeichnend ist in dieser Hinsicht eine Zuschrift, welche die 
„Gazeta Olsztynska‘“‘ vom 6. Februar 1926 aus Hörde gebracht 
hat. In diesem Aufsatz, der von dem Mitgliederverluste der 
polnischen Vereine im Westen handelt, heißt es: „In den 
Versammlungen dreht sich die Aussprache oft um Dinge, die 
keinen Wert haben. Aber darüber nachzudenken und zu beraten, 
was zu tun sei, um unsere Jugend in die Vereine hineinzu- 
bekommen, daran denkt niemand. Wenn aber ein Mitglied in 
der Jugendfrage bisweilen das Wort ergreift, dann wird diese 
Frage totgeschwiegen. Und warum? Weil niemand den Mut 
hat, sich in eine Aussprache über die Jugend einzulassen; hat 
er doch zu Hause erwachsene Söhne, zu denen er selbst 
deutsch spricht. Die erwachsenen Söhne können nämlich 
nicht polnisch sprechen oder sie wollen es nicht. Ja, sie ver- 
spotten noch den Vater, daß er polnischen Vereinen angehört, 
und sie werfen ihm die polnischen Zeitungen aus dem Hause. 
In seiner üblen Lage tritt mancher Vater um des lieben 
Friedens willen aus dem Verein aus und vernachlássigt auch 
das Lesen der polnischen Zeitung. Das ist ein trauriges Bild 
des Rückganges des nationalen und religiösen Bewußtseins.“ 
Der Eindeutschungsprozeß spiegelt sich auch in der Änderung. 
der Familiennamen wider. So haben z. B. in der Stadt 
Gelsenkirchen im Jahre ı925 mit behördlicher Genehmigung 
175 Familien mit 407 Mitgliedern ihre polnisch klingenden 
Namen in deutsche umgeündert.!) 


Aus vorstehenden Tatsachen ergibt sich, daß die seit dem 
Jabre ıgıo geborenen Kinder polnischer Bergarbeiter offenbar 
zum großen Teil die deutsche Muttersprache haben und daß 
auch ein Teil der älteren Generation, die noch ıgıo polnisch 
als Muttersprache angegeben hat, 1925 deutsch oder deutsch 
und polnisch eingetragen haben dürfte. | 


II. Das Gesamtergebnis der Erhebung und seine 
Zuverlässigkeit. 


Wenn wir auf das Ergebnis der Erhebung in den ver- 
schiedenen Sprachgebieten zurückblicken, können wir allenthalben 
die gleiche Entwicklung feststellen. Überall zeigt sich in den 
Jahren 1910 — 1925 ein starker Rückgang der Personen mit 
fremder Muttersprache; dagegen haben die Doppelsprachigen 
meist eine erhebliche Zunahme erfahren, durch die aber der 
Rückgang der Fremdsprachigen nicht ausgeglichen wird, sodaß 
der Anteil der Deutschen an der Gesamtbevölkerung der 
gemischtsprachigen Gebiete überall beträchtlich gestiegen ist. 
Gesamtzahlen der fremdsprachigen Bevölkerung im Preußischen 
Staate lassen sich noch nicht mitteilen, weil die Auszählung 
der Sprachenangaben erst für 75 von 538 Kreisen erfolgen 
konnte und weil sich die bisherigen Ergebnisse teils auf die 
ortsanwesende, teils auf die Wohnbevölkerung beziehen. Erst 
wenn die Sprachenangaben für den ganzen Staat ausgezählt 
sein werden, was aber erst im Laufe des Jahres 1927 der 
Fall sein wird, werden Gesamtzahlen der fremdsprachigen Be- 
völkerung in Preußen gegeben werden können. Doch kann 
schon jetzt mit Sicherheit gesagt werden, daß diese Zahlen 
erheblich hinter den Angaben zurückbleiben werden, die von 
dem Verbande der nationalen Minderheiten in Deutschland bis 
in die jüngste Zeit verbreitet worden sind. In der vom 
1. August 1924 datierten Denkschrift des Verbandes, die 


1) Selbstverständlich handelt es sich in all diesen Fällen um 
freiwillige Namensänderungen, nicht um behördlich erzwungene, 
wie bei den Deutschen in Süd-Tirol. 
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seinerzeit auch allen Reichstags- und Landtagsabgeordneten 
zugestellt worden ist, wurde die Zahl der zu den nationalen 
Minderheiten der Polen, Masuren, Dänen, Friesen, Wenden 
und Litauer in Deutschland gehörigen Personen auf mehr als 
2 Millionen angegeben. In der „Statistischen Korrespondenz“ 
Nr. 23 vom 20. Juni 1925 ist schon lange, bevor das Ergebnis der 
neuen Volkszählung vorlag, der Nachweis erbracht worden, daß 
hierbei die fremdsprachige Bevölkerung Preußens wahrscheinlich 
um mehrere Hunderttausende überschätzt worden ist. Eine Er- 
widerung auf diese Ausführungen in der Zeitschrift „Kultur- 
wille“ (jetzt „Kulturwehr“) (Nr. 5/6 vom September 1925 
S. 251/2) vermochte die Beweisführung der „Statistischen 
Korrespondenz“ nicht zu erschüttern; denn der Hinweis, daß 
die Zahlen des Verbandes der nationalen Minderheiten Deutsch- 
lands sich nicht auf Preußen, sondern auf Deutschland bezögen, 
konnte nur als Verlegenheitsäußerung aufgefaßt werden, da 
doch allgemein bekannt ist, daß es außerhalb Preußens nur 
noch eine kleine wendische Minderheit in Sachsen (1910 43 000, 
jetzt nur noch 28 000 Personen) gibt, eine Minderheit, die an 
dem Gesamtergebnis fast gar nichts ändert. 


Stellen wir unsere methodischen Bedenken gegen die 
Addition von Zahlen, die teils die ortsanwesende, teils die 
Wohnbevölkerung darstellen, einmal einen Augenblick beiseite, 
so kommen wir zu folgendem Ergebnis. Wir legen den folgenden 
Betrachtungen nur diejenige fremdsprachige Bevölkerung des 
Preußischen Staates gegenwärtigen Umfanges zu Grunde, die 
der Verband der nationalen Minderheiten Deutschlands, zum 
Teil trotz des entschiedenen Widerspruches der Betroffenen 
selbst!) zu den Minderheiten rechnet, also die Polen, Masuren, 
Wenden, Mährer, Tschechen, Litauer, Dänen und Friesen, 
wobei wir die kleine wendische Minderheit Sacbsens mit zu- 
zählen. Dagegen lassen wir diejenige fremdsprachige Be- 
völkerung, die in Preußen im wesentlichen nicht bodenständig 
ist, sondern in der Hauptsache nur durch vorübergehend 
anwesende Ausländer vertreten ist, fort. Wenn in den folgenden 
Ausführungen von fremdsprachigen Personen gesprochen wird, 
so sind also nur die oben einzeln aufgeführten Fremdsprachen 
gemeint; ebenso sind unter Doppelsprachigen nur diejenigen 
Personen zu verstehen, die deutsch und eine dieser Fremd- 
sprachen als Muttersprache eingetragen haben; Fremdsprachige 
und Doppelsprachige zusammen wollen wir der Kürze halber 
als Anderssprachige bezeichnen. Dann erhalten wir für die- 
jenigen preußischen Kreise, für die bereits eine Auszählung 
der Sprachenangaben von 1925 vorliegt, einschließlich der 
kleinen wendischen Minderheit in Sachsen rund 316 000 
Fremdsprachige und 490 000 Doppelsprachige, zusammen also 
806 000 Anderssprachige. 


In dem noch nicht ausgezählten Teile des Preußischen Staates 
gegenwärtigen Umfanges gab es ıgıo rund 417500 Fremd- 
sprachige und 70500 Doppelsprachige, zusammen also 488000 
Anderssprachige. Nun spricht an sich die Wahrscheinlichkeit 
dafür, dab in dem bisher noch nicht ausgezählten Gebiete des 
Preußischen Staates die fremdsprachige Bevölkerung ebenso 
stark zurückgegangen ist wie in dem ausgezählten, vielleicht 
sogar noch mehr, denn die bisher nicht ausgezählten Gebiete 
sind die, in denen die fremdsprachige Bevölkerung weniger 
dicht sitzt, und in der Diaspora vollzieht sich die Ein- 
deutschung fremdsprachiger Elemente natürlich im allgemeinen 
schneller als dort, wo sie in mehr kompakten Massen zusammen- 
sitzen. Um aber die fremdsprachigen Minderheiten um keinen 
Preis zu benachteiligen, wollen wir für die Kreise, für welche 
die Zahlen von 1925 noch nicht vorliegen, die Zahlen von 


1) Dieser Widerspruch hat zum Teil in energischen öffentlichen 
Kundgebungen seinen Ausdruck gefunden, besonders bei den Masuren 
und Friesen. 


gege 
ege 


1910 einsetzen, wobei wir wahrscheinlich für die Anders- 
sprachigen viel zu günstig rechnen. Dann würden wir für 
ganz Preußen und die sächsische Lausitz 733 500 Fremd- 
sprachige und 560500 Doppelsprachige, zusammen also 
1 294000 Anderssprachige erhalten. Daraus ergibt sich schon, 
daß die Zahl der Angehörigen der fremdsprachigen. Minder- 
heiten in Wirklichkeit wahrscheinlich noch sehr viel geringer 
ist, als sie in der „Statistischen Korrespondenz“ vom 20. Juni 


1925 angenommen wurde. Nehmen wir an, daß in dem noch 


nicht ausgezählten Gebiete des Preußischen Staates die fremd- 
sprachige Bevölkerung sich prozentual ebenso verändert hat 
wie in dem ausgezählten, so würden wir für dieses Gebiet 
auf rund 164000 Fremdsprachige und 285 000 Doppelsprachige, 
zusammen also 449 000 Anderssprachige kommen; für den 
ganzen Preußischen Staat einschließlich der sächsischen Lau- 
sitz würden sich mitbin 480 000 Fremdsprachige und 775 000 
Doppelsprachige, insgesamt also 1 955000 Anderssprachige 
ergeben. 


Dieses Ergebnis läßt es begreiflich erscheinen, daß die 
Kreise des Verbandes der nationalen Minderheiten sich nach 
Kräften bemühen, die Zuverlässigkeit der preußischen Sprachen- 
statistik in Zweifel za ziehen. Dabei tragen sie gar keine 
Bedenken, tatsächlich unrichtige Behauptungen aufzustellen. 
So findet sich z. B. in dem Aufsatze von Skala „Die Minder- 
heitsstatistik Deutschlands“ in der „Kulturwehr“ (Juli/August 
1926 S. 297) folgender Satz: „Das Preußische Statistische 
Landesamt bezw. dessen „Statistische Korrespondenz“ hat sich 
ein anderes System zurecht gelegt, demzufolge es Minder- 
heitsangehórige mit „doppelter“ Muttersprache gibt, daß!) 
aber auch alle Minderheitsangehörige, die die behauptete 
oder tatsächliche Kenntnis der deutschen Sprache angaben, 
von der Zahl der Minderheitsnation absetzt und aus ihnen 
„Doppelsprachige“ macht mit der klar erkennbaren Tendenz, 
diese nun nicht der Muttersprache nach als Angehörige einer 
Minderheit, sondern der erlernten deutschen Fremdsprache 
nach als Glieder des deutschen Volkes erscheinen zu lassen.“ 
In diesem Satze behauptet also Skala ohne weiteres, das 
Statistische Landesamt habe alle Personen, die außer ihrer 


"niehtdeutschen Muttersprache auch die deutsche Sprache 


kennen, einfach zu Doppelsprachigen gemacht. Den Beweis 
für diese Behauptung ist er natürlich schuldig geblieben. Er 
wäre auch nicht zu erbringen gewesen; denn die Behauptung 
ist völlig aus der Luft gegriffen. Der wahre Sachverhalt ist 
folgender: Bei der Volkszählung von 1925 sind, wie sich der 
Leser aus dem methodologischen Teil dieser Arbeit erinnern 
wird, zwei Fragen gestellt worden, die erste nach der Mutter- 
sprache, die zweite richtete sich an Personen mit fremder 
Muttersprache und suchte festzustellen, ob diese auch deutsch 
verstehen. Die erste Frage, die nach der Muttersprache, ist 
zum großen Teil mit „deutsch und polnisch“, „deutsch und 
wendisch* usw. beantwortet worden. Diese Personen sind 
natürlich als doppelsprachig ausgezühlt worden. Das Statistische 
Landesamt hatte gar nicht das Recht, an diesen Eintragungen 
willkürlich etwas zu ändern. Dagegen ist keine einzige 
Person, die polnisch, wendisch usw. als Muttersprache einge- 
tragen hat und auflerdem angegeben hat, daf sie deutsch ver- 
stehe, als doppelsprachig gezählt worden. Es kennzeichnet 
den Wert der Kritik von Skala, wenn er ohne jede Spur 
eines Beweises gegen das Statistische Landesamt den Ver- 
dacht ausspricht, es habe etwas anderes aus den Fragebogen 
ausgezühlt, als was darin stand. Ob die Angabe von zwei 
Muttersprachen zugelassen werden soll, richtet sich natürlich 
nicht nach dem Beifall oder dem Miffallen der „Kulturwehr“, 
sondern nach rein wissenschaftlichen Erwägungen, die in dem 


1) Vermutlich Druckfehler für „das“. 
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methodologischen Abschnitt dieser Arbeit angestellt worden 
sind.“) 

Ebenso wenig wie gegen das Statistische Landesamt ver- 
mögen die Kritiker vom Verbande der nationalen Minderheiten 
gegen die lokalen Erhebungsbehörden etwas Stichhaltiges vorzu- 
bringen. In dem erwähnten Aufsatze gibt Skala selbst zu, „daß 
einzelne Verwaltungsbehörden sachlich vorgingen (z.B. Regie- 
rungspräsident Oppeln, Amtsblatt 20, 16. Mai 1925)“; er führt 
aber Klage über eine Bekanntmachung des Landrats von Oppeln 
vom 19. Mai 1925, die folgenden Wortlaut hatte: „Zur Ver- 
meidung irriger Schlußfolgerungen aus den Angaben über die 
Muttersprache (siehe Spalte 8 der Haushaltungsliste — Druck- 
sache I) erscheint es unbedingt erforderlich, daß Personen, 
die deutsch und oberschlesisch-polnisch sprechen, beide Sprachen, 
also nicht nur polnisch, als Muttersprache angeben.“ Diese 
Bekanntmachung wurde aber, worauf Skala nicht hinweist, 
vom Landrat am 13. Juni 1925 durch folgende Anweisung an 
die Ortsbehörden erläutert: „Im Anschluß an meine Kreis- 
blattbekanntmachung vom 19. Mai er. L. II 2 004 betreffs 
Volks-, Berufs- und Betriebszählung am 16. Juni 1925 weise 
ich darauf hin, daß der sechste Absatz von unten so aufzu- 
fassen ist, daß in der Spalte 8 der Haushaltungsliste (Druck- 


sache I) als Muttersprache deutsch und polnisch anzugeben 


ist, wo Zweisprachigkeit vorliegt. Ich ersuche, die Zühler 
sofort mit entsprechender Anweisung zu versehen.“ Aus dieser 
Erläuterung geht hervor, daß nach Ansicht des Landrats 
Zweisprachigkeit nicht etwa in allen Fällen eingetragen werden 
sollte, in denen es sich um Personen mit polnischer Mutter- 
sprache handelte, die auch deutsch verstanden. Wenn zuge- 
geben werden kann, daf die ursprüngliche Fassung der Kreis- 
blattbekanntmachung vielleicht in diesem Sinne mißverstanden 
werden konnte, so wurde diese irrtümliche Auslegung durch 
die Erläuterung beseitigt. Ob die Angabe von Skala richtig 
ist, ein ostpreußischer Landrat habe in einer Instruktions- 
stunde für die Zähler erklärt, die landläufige Sprache im 
Kreise sei ,ermlündisch-polnisch", entzieht sich der Kenntnis 
des Preußischen Statistischen Landesamts; auch würde aus 
einer solchen Bemerkung nur das Bestreben, die Muttersprache 
$0 genau wie möglich zu bezeichnen, herausgelesen werden 
können. Im übrigen ist die Frage deshalb praktisch ohne 
Bedeutung, weil Personen mit der Angabe „ermländisch- 
polnisch“ als Personen mit „polnischer“ Muttersprache gezählt 
worden sind. 


1) Von den übrigen Punkten der Kritik von Skala seien nur 
noch zwei anmerkungsweise kurz berührt. Die Behauptung Skalas, 
durch die Nichterwähnung der wendischen Muttersprache in den 
Musterbeispielen habe man den Anschein hervorrufen wollen, die 
Eintragung der wendischen Muttersprache sei unzulässig, ist völlig 
unverständlich.” Mit derselben Logik könnte man folgern, jemand, 
der am 28. Juli 1381 geboren sei, dürfe dieses Geburtsdatum nicht 
eintragen, weil es ebenfalls in den Musterbeispielen nicht erscheint. 
Die Frage lautet: Ob deutsch oder welche andere Muttersprache? 
Wie sollte es möglich sein, daß jemand aus dieser Fragestellung 
herausliest, er dürfe „wendisch“ nicht eintragen? Daß in Wirk- 
lichkeit die Weglassung der wendischen Sprache in den Muster- 
beispielen auf das Ergebnis ganz ohne Einfluß geblieben ist, zeigt 
das von Skala selbst angeführte Beispiel Sachsens, das die wendische 
Sprache in den Musterbeispielen gebracht hat, aber trotzdem ebenso 
wie Preußen einen starken Rückgang der Wenden aufweist. Wenn 
Skala sich ferner darüber ereifert, daß manche Personen „ermländisch- 
polnisch“ oder „oberschlesisch-polnisch“ als Muttersprache einge- 
tragen haben, so kann ibm mitgeteilt werden, daß alle diese als Per- 
sonen mit „polnischer“ Muttersprache gezählt worden sind, obwohl 
sie das Hochpolnische garnicht beherrschen. Eine Erwiderung auf 
die Ausführungen von Skala ist im übrigen um so weniger erforder- 
lich, als der ganze Ton des Aufsatzes die Absicht, die amtliche 
preußische Statistik um jeden Preis herabzusetzen, für den unbe- 
fangenen Leser dentlich erkennen läßt. 


Die beiden genannten Fülle sind die einzigen, in denen 
gegen die Maßnahmen von Verwaltungsbehörden öffentlich Klage 
geführt worden ist; soweit sonst in der Presse der nationalen 
Minderheiten, insbesondere in der polnischen Presse, Be- 
schwerden vorgebracht worden sind, richten sie sich gegen 
die Zähler. Ist diese Kritik berechtigt? Es kann natürlich 
nicht erwartet werden, daß im Rahmen dieses Aufsatzes alle 
einzelnen Beschwerdefälle erörtert werden; auch würde dies 
dem Leser kein deutliches Bild geben. Zweckmäßiger schien 
es, folgenden Weg einzuschlagen. 


Um festzustellen, ob sich wirklich ein Einfluß des Zählers 
auf die Angabe der Muttersprache nachweisen läßt, hat das 
Statistische Landesamt die Haushaltungslisten eines ganzen 
Kreises, und zwar des Kreises Groß Strehlitz, genau nach- 
prüfen lassen. Dieser Kreis wurde gewählt, weil er einen 
besonders hohen Prozentsatz polnischer Bevölkerung aufweist. 
Es wurde durch Vergleich der Handschriften festgestellt, ob 
die Eintragungen von dem Haushaltungsvorstande selbst oder 
dem Zähler oder einer dritten Person gemacht worden sind. 
Dann wurde für diese drei Gruppen von Haushaltungslisten 
gesondert die Zahl der Personen mit deutscher oder polnischer 
Muttersprache oder mit zwei Muttersprachen ermittelt. Das Er- 
gebnis war folgendes: Im Kreise Groß Strehlitz sind die Angaben 
für 17 815 Personen (99,96 % der Bewohner des ganzen Kreises) 
vom Haushaltungsvorstande, für 50 033 (64,15 %) vom Zähler 
und für 9 785 (12,60 %) von einer dritten Person gemacht 
worden. Betrachten wir die Stüdte auf der einen Seite, die 
Landgemeinden und Gutsbezirke auf der anderen Seite getrennt, 
so finden wir, daß in den Städten für 5694 Personen oder 
59,18 % die Angaben vom Haushaltungsvorstande, für 1 987 
oder 90,65 % vom Zähler und für 1 941 oder 20,1: % von einer 
dritten Person gemacht worden sind; auf dem Lande wurden 
die Eintragungen für 12 121 Personen (17,5 %) vom Haus- 
haltungsvorstande, für 48 046 (70,65 % vom Zähler und für 
1 844 (11,55 %) von einer dritten Person gemacht. Der große 
Prozentsatz, den auf dem Lande die Eintragungen des Záhlers 
von der Gesamtzahl der Eintragungen ausmachen, erklürt sich 
natürlich aus der Scbreibungewandtheit der Bevölkerung.“) 
Wie sich der Muttersprache nach die Eintragungen verteilen, 
geht aus folgender Übersicht hervor: 


Davon Eintragungen 


Per- des Haus- des einer 
sonen | haltungs- i: dritten 
Muttersprache insge- | vorstandes Zühlers Parson 


Grundz. | 19 309 | 9 452 | 49,0 | 6 884 | 35,7 | 2 973 | 15,4 
contaci l rozat 24,9 | 53,06 = 13,6 — | 30,38 εν 
: Grundz |23539 | 2375 | 10,1 |18 959 | 80,5 | 2205 | 94 
polnisch Eier? 30,3 | 13,3| — | 37,89 = 22,53 -. 
deutsch f Grundz. | 33 982 | 5532 | 16,3 |23 874 | 70,3 | 4 576 | 13, 
u. polnisch| Prozent 435 | 3103| — 47,2 — 46,7 — 
eine ande- 
re Mutter- 
gprache 
u. deutsch) Grundz 803 456|56,9| 316 39,4 31 3,8 
und eine } Prozent 1,0 258| — 0,63 — 0532 — 
andere 
Mutter- 
sprache 
| Grundz. | 77 633 |17 815 | 22,9500 033 | 64,5 9 785 | 19,60 
zusammen! Prozent | 100,00 | 100,0! — 100,00 — 100,00 — 


1) Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daB natürlich auch in den Fällen, in denen der Zähler 
die Listen ausgefüllt hat, fast ausnahmslos der Haushaltungsvorstand 
durch Unterschrift die Richtigkeit der Eintragungen bescheinigt hat. 
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Aus der Übersicht ergibt sich, daß in den Fällen, in denen 
der Haushaltungsvorstand selbst die Eintragung gemacht hat, 
überwiegend deutsch oder deutsch und polnisch als Mutter- 
sprache angegeben wurde; diese beiden Gruppen zusammen 
machten 84,1 % aller Fälle aus, und nur in 13,33 % aller 
Fälle wurde polnisch eingetragen. In den Fällen, in denen 
eine dritte Person die Eintragung machte, war der Prozentsatz 
der Deutschen und Doppelsprachigen zusammengenommen 
etwas geringer (77,15 %), der der Polen etwas größer (22,53 ορ). 
Am geringsten aber war der Prozentsatz der Deutschen und 
Doppelsprachigen in den Fällen, in denen der Zähler die 
Eintragung machte (61,48 %), und andererseits war gerade hier 
der Prozentsatz der Polen am höchsten (37,89 %). Diese 
Zahlen beweisen schlagend, daß die auffallend große Menge 
von Doppelsprachigen und die überraschend geringe Menge von 
Polen bei der Volkszählung vom 16. Juni 1923 in keiner 
Weise auf die Einwirkung der Zähler zurückzuführen ist, daß 
vielmehr gerade umgekehrt, je größer der Einfluß der Zähler 
war, um so mehr Polen, je geringer, um so weniger Polen 
eingetragen wurden. Es zeigt sich also, daß die Zähler 
bei der Sachlichkeit, die den Deutschen auszeichnet, im 
Zweifelsfalle eher geneigt waren, die polnische Mutter- 
sprache einzutragen. Man kann auch nicht einwenden, der 
verhältnismäßig große Prozentsatz der Polen bei den Ein- 
tragungen, die von den Zählern gemacht worden sind, 
hänge damit zusammen, daß die Polen mehr auf dem Lande 
säßen, wo die Bevölkerung mit der Feder weniger gut 
umzugehen verstehe, die Deutschen mehr in der Stadt, wo die 
Leute im Schreiben gewandter seien. Denu selbst wenn man 
die Vergleiche zwischen Deutschen und Polen unter Weglassung 
der Städte auf das Land beschränkt, bleibt das Ergebnis das- 
selbe. In den Landgemeinden und Gutsbezirken ohne die 
Städte machten nämlich die Polen von den Eintragungen der 
Haushaltungsvorstände 18,9 %, von den Eintragungen der 
Zähler 38,6 % aus. Was schließlich die nachträgliche Änderung 
der Sprachenangaben betrifft, so ergibt sich, daß in den Haus- 
haltungslisten, die von den Haushaltungsvorständen ausgefüllt 
worden sind, der Zähler nur 9 mal „polnisch“ in „deutsch und 
polnisch“ abgeändert hat (das sind 0,33 % aller von den 
Haushaltungsvorständen aufgeführten Polen) und nur 19 mal 


„polnisch“ oder „deutsch und polnisch“ in „deutsch“ (0,234 v 
aller Polen und Doppelsprachigen). In den von einer dritten 
Person (meist einem Familienmitgliede) ausgefüllten Listen 
wurde 10 mal „polnisch“ oder „deutsch und polnisch“ ia 
„deutsch“ abgeändert (0,15 % aller Polen und Doppelsprachigen). 
In den vom Zähler ausgefüllten Listen wurde in 464 Fällen von 
einer anderen Stelle (Gemeindebehörde?) die Angabe „polnisch“ 
durch „deutsch und polnisch“ ersetzt (2,4 % aller Polen). 
Macht man all diese Änderungen wieder rückgängig, so erhält 
man folgende Zahlen: 


Zahl der Personen 
mit folgenden Muttersprachen 


— — 


— 


doppel- 


deutsch polnisch sprachig 
mit den nachträglichen 
Gs den] Anderungen 19 309 23 539 33 982 
aus- 
Malin nach Beseitigung der 
Rune nachträglichen Απ- 
listen derungen 19 280 24 041 33509. 


Es ergibt sich also, daß die Abweichungen der Zahlen 
voneinander ganz unwesentlich sind, und daß die nachträglichen 
Änderungen, die der Zähler an den Eintragungen des Haus- 
haltungsvorstandes oder die Gemeindeverwaltuug an den Ein- 
tragungen des Zühlers vorgenommen hat, in der Tat für das 
Gesamtergebnis so gut wie bedeutungslos gewesen sind. Damit 
dürfte wohl die Behauptung der Polen, daf die Ergebnisse 
der Volkszühlung vom 16. Juni 1925 auf eine Beeinflussung 
dureh die Zähler oder die Behörden zurückzuführen seien, als 
endgültig widerlegt zu betrachten sein. 


Die Darstellung der sprachlichen Verhältnisse in den 
gemischtsprachigen Gebieten des Preußischen Staates ist hiermit 
beendigt. Eine Schilderung der inneren Struktur der fremd- 
sprachigen Bevölkerung (Altersaufbau, berufliche Gliederang 
usw.) wird erst gegen Schluß des nächsten Jahres gegeben 
werden können, da die Auszählung erst nach Beendigung der 
übrigen Arbeiten der Volks- und Berufszählung vorgenommen 
werden kann. 
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Hauptüberſicht über die Geburten, E Eheſchtießungen, Sterbefälle und Ebeſcheidungen im Freistaat 
* (ohne Saatgebiet) während des Jahres 1924. 


A. Die Geburten. 
I. Φε/Φίεφί, AbRusff und Lebensfäßigkeit der Geborenen, Familienland der Mütter der Geborenen. 


(übersicht) Seborene ra Lebendgeborene |] Totgeborene 
; d | ehel unehel en: ehelich ^ nehel 
1 Δ i über: 5 NC. id μας... helich über⸗ ln, IM — 2 Zee τ m | über: 
ber Gebut dk | männl. | weibl. | männl. weil: männl. | weibl. haupt | männl. | weibl. männl. weibl. haupt 
E, 8 -- „ Se z — 
I 2 3 14 5 6 17 | 8 9 10 11 12 13 14 
Ϊ i i | 
Januar 71538 37098 31440 32522 30314 | 3199| 2 983. 99 018] 116] 973 216 170 | 2 520 
Februar 69 154 35625 33 529 31 100 29 347 3223 3082 66 752 1098. 909 204 191] 2402 
März. 72 958 37 822 35 136 33 142 30 866 3 289 3100 70397] 1174 9944 217 176 2561 
April 68 627 35 466 33 161] 31027 29116 3188 2991 | 66329] 1066 882 185 172 9305 
Mai 69 342 35 867 33 475 31370 29338; 3148! 3099 | 66955| 1135 871| 214 167) 2387 
Juni 66105, 34069, 32036 29 907 28 314 2998 2700 03979| 1011; 706 153| 166! 2136 
Juli 64 536 33 473 31063] 29571 27492 | 2793 2634 62490 9533 805 156 132 2046 
Auguſ t. 64510 33 534 81006] 29 580 27464 2703 2594 62341] 1043 816 208 132 9199 
September 66 793 34612, 39181] 30 506 28494: 2947 2779 64726 994 770 165 138 2067 
Oktober 60431! 34 382 32049] 30 148 928931, 2886 2817 64182 1072 835 176 166 2249 
November 61991! 33 435 31 489] 29 169 27544 3038 2913 62661| 1094 844 904 | 188! 2960 
Dezember 67 330 | 34875| 32455| 30013] 58094] 3519| 3961; 64887| 1146,  894| 197| 206 2443 
Summe . . | 812 278 420 258 392 020| 368065 344 614 37 031 35 013 784 713 12877 10 389 2295 2004 27565 
SCHER | unehelich: 712 669 | 72 044 23 966 4299 | 
darunter 135 935 76 343 
ο ο ο — — 34 820 332 995 7 88 — | — | 2358 1967| 4225 
Die Mütter der verheiratet.. 367 588 344116 à 33. 711 764] 12869, 10380 5 3 23257 
verwitwet 424 450 1 552 1437 3863 7 | 9 28 26 70 
Geborenen waren geſchieden 43 48, 5325 520 1136 1] — Al 8 13 
| unbekannt (bei Findlingen). — — | 37 28 65 =, Ὃς — — c — | 
II. 5 der ehelichen Maver: 
| (Überficht 2) Das wievielte Kind wurde geboren? - i EMEN d MMC 
—äd: nn 9 m - _! Zufammen 
1. | 2. | 3. | 4. | 5 . | 7. | 8. | 9. und mehr | Obne Angabe | 
236 301 190789) 107010] 53 633 30251 20694 14677 — 10336| 1873| 33471 786 935 
III. 28ntferfpradie der Eltern. | ys ` BiefigionsBeBennfuis der Eltern. 
(Uberficht 8) Mutterſprache der Mütter. Geborene über: | | quen ^N Religionsbekenntnis der Mutter M ` semel] 
Rutt a haupt bei d eligions: | u ` °F &onfiig. nach ber 
ο... un | ES NE μα. 1 betenntnis Go s Jüdiſch wën 9 
i M ters atholi f 
ΠΠ Kinder Polniſch ſtige 1 Se | e : ον τ᾽ a 55 SE 
2755 - 
- - : Í 2 || 6setid | | | 
ϑεμήϑ....... 705170, 1004 276 592 707 042 || fedendgeb. | 
Polniſch h.. 696 550% 44] δ | 16 295 | Kinder: 
Deutſch u. Polnisch 253 107 7243 1 606 | Evangeliſch .. 399 135 22772| 355 194 310 | 422 766 
Sonftige 1371 73 63 542 | 4992. Römiſch⸗kalhol. 23 683 246 688 84 57 62 | 270 574 
ad. | | 185 chriſtlich! 431 118] 3105 7 13 | 3 674 
|. übiió ....| 333 82 11] 5221 22 5669 
der ehelichen Kinder 707 490 | 16 717 7559 4169 735 935 a emie g 
' ber unehel. Kinder. | 70910 | 4292 > ο (6 eg GE ES 3404 909 74 4 5 558 | 9 986 
EE, E Nos MN Bufammen . |426 986 270 569 3629| 5 520 5965: 712669 
Ehelich | : 
totgebo | 
IV. Mebrgedurten. ai Sie de dée | 3 
| (überfidgt 4) inb inb Ur [| Evangelifh . . 14179 648 7 7 28 14869 
| Bapt |... Ὃ ΘΝ - -| | δώ, οδοί. 647 7055 l 12 | 7715 
Art ber der |  lebenbgeboren | totgeboren ` ` Anders chriſtlich 16 12 76 1| — 105 
Mehrgeburt Falle Knaben Mädchen Knaben Mädchen Jüdiſc h. 8 3 — 160 2: 173 
ehel. |uneb. ebel uneh.ehel. |uneb. | ebel. uneb. Sonſt., unbeſtimmt | 
eweg REECH EARCH πω... 90 32 3 | 4 275) 404 
Zwillinge: | F | | | Zuſammen. 14940 7750 86 173 317 28266 
2 Knaben 3048 5 326 310 — — 396 34 — | — Gheliche | | | 
1 Knabe, 1 Mädchen | 3 368 |2 996| 200 3016 198158 14 138 16 ginder über | | ! 
2 Madchen 2855 — — 4993390 — | — 297 30 haupt. . . |441 ee 278319, 3715| 5693| 6282 735935 
Drillinge: | | 
Abd. | Uneheliche 
3 Knaben I = e | 
1 Arche, eg l | 1 | [Lebendgeborene 49749 22 407 138 | 326| 364 7204 
3 Madchen „ 211 —1—. 54 3— — 6 — 5 3012 122? 9 { 19 37 14299 
Uneheliche | 
Bon. 3Rebrgeburten — — — — „ Kinder über⸗ | | | 
Summe . „| 9856 |8 428/544 8126 696 568 50 446 47 haupt. . . | 51761 | 23689. 1 wei 401 76343. 


S 
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B. Die Ehefhliehungen. 


I. Beit der Güefdflekungen. IV. Nutterſprache der GOefdflefienben. 


(Überficht 6) Bat n N $ | 
utterſprache der Frau e IS 
Monate der Fälle erſprach Ü ai FE 
» Fee: 22 “ Mutterfprade | | Mutter⸗ B S 
| : - | des Mannes ſprache EK 
l des ΞΕ 
Mannes 8 


— 1757 


Deutſch und Polniſch. 


Sepend ea less 23 627 Sonſtige 1609 32 4| 818 | 2 463 
Diobhe UY aod ter 91 563 Zuſammen Mutter⸗ | 
November u... oso RC Rte CN 30 846 ſprache der Frau. . |265 797 | 4007 | 1797 1453 278 054 
Deen EE E d 26 095 Darunter weibliche An- | 

151| 119 19 T! 856 


Zuſammen 273 054 | alphabeten 


II. Bisberiger Siamtfienffaub der Eheſchließenden. 


| senan ` J  gamilienftamb der Frau Zuſammen V. Keligionsbekenntnuis der Eheſchließenden. 
Familienſtand | Ber: Ges | Familien: |i (überſicht 10 1|] —— E | 
i μα TT i [απὸ des | Religionsbekenntnis der Frau Zu⸗ 
] 2 3 A è 5 | bekenntnis Sonſtig ligions⸗ 
e Anders n tl 
| des Coan: Römiſch- ene benden bez 
Leb ig.. 220674 | 8994 4865 234533 Nannes ` geliſch katholiſch Kë SE act ende 
SWermitmet 2.222... 17802 | 6998 | 2063 | 96 863 | disce Mannes 
Geſchieden 7549 2182| 1927, 11658 F 3 H 
Zuſammen Familien ſtand | | | | 
bet Frau ... 246 025 | 18174 8856. 273 054 l 
r GE EE | Gvangeliff. . .. . 163 387 15918| 351 951] 527 j 434 


III. Atutsverwandtſchaft der Ebeſchtieß enden. Römiſch⸗katholiſch .| 16 416 65 981] 78 


83 107 82 665 


Anders driftliG. .| 409 80 gd 7 8 


Lu 8) k 3a | 1 228 
Art ber Blutsverwandtſchaft der Fälle | 
| E ae Jüdiſ h.. 565 146 7 2420 56 3194 
| - Z en | i 
; oder nicht an⸗ | 
Geigmifterftnber .......--.--------.... 609 gegeben 3 969 706 18 41 1499 | 5 533 
Oheim und Nichtte kk 68 auf - 
| uſammen t 
„Neffe und Tanne Bra 12 gionöbefenntnis 
| Zuſammen 689 ber Frau . . . 184 039 82881, 1185, 2 802 2197 273.064 


— — EE E MH αρ «αν. 


VI. After der Eheſchſteßenden. 


— —— — —-—— —e—ũ:ʒẽ —ä— — 


| (Überfiht 11) 
| Alter ber Frau 
Alter deg Mannes ia Über über über über EN SEH 
20 Sabre 20 bis 90 | 30 bis 40 | 40 bis 60 | 50 bis 60 60 Jahre 
| Jahre Jahre Jahre Jahre 
| CCC V 
Unter 20 Jahre ............. 747 | 954 12 2 — — 1715 
Über 20 bis 30 παδτε.......... 20 804 149 275 9 997 480 κ 14 © 9 180 572 
"So A ου. 1416 | 37 994 18 114 1692 68 2 59 286 
a, ο BON g --- 105 5 265 9722 3919 386 32 19 439 
w ΕΙ ο ee 19 892 3 805 3 365 1 504 151 8 742 
„ ου πατε robur ES 


Zuſammen Frauen 23 095 


—— ̃ ̃ͤ— —? a ——— — ———— ———— a A, zs 


| 7 U 7 00) TT 
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C. Die Sterbefälle (ohne Totgeburten). 
I. Die Geflorbenen nach Kalendermonaten, Φε/ΦίεΦί und Affersfaffen. 


(Überficht 12) | B8 u Zahl ber Geſtorbenen im Monat Im 
Alter Š | Sep- No: De, ganzen 
in Jahren | é Januar Februar März April Mai Juni | Zuli | Auguft tember Oktober vember zember Jahr 


1 2 3 4 5 6 1| 7 | 8 9 10 T 12 13 | 
ehe⸗ | m. | 3531| 3308 3818| 3462, 3274) 2752| 92950. 3285| 3 065 3149| 2904 3348 | 
Über lich m 2 731 2 584 3 010 2 583 | 2 462 2129| 2213 2 601 2418| 2352 2307| 2595" 
0 bis 1 | uneBe» | m. 123 | 668 153 621 646 578 657 704 652 602 600 697 | 
fi | m 987 | 541 648 552 937 411 470 621 543 492 482 942 | 
ο κι m.] 1182: 1210 1464| 1281 1160| 236 869 869 744  721| 794| 833 
s Jm 1034 1010 1 236 1226 1102 781 763 737 603 688 669 736 ; 
E. asc fm 476 473 - 544| 466: 503 526 478 472 402 404 333 444 
" „m 418 467 496 451 | 479 432 382 376 356 416 857 370 
15 „ 30 | m. 1 983 ] 926 2234 9061; 2117 2017| 2131 1 876 1852 1744 1642| 1 703 
" „lm 1 931 1 922 2019 1 928 1857 1786 1693| 1651 1520; 1594| 1484| 1591 | 
30 .60 l m.] 5042! 4657| 5235 4767 4548 4235 4314| 4235 4012| 4258 4 292 | 4 685 | 
" "nU m 5013 | 4 738 5 346 4539 4541 4082 3990| 4127 3798| 4204| 4287 4480 
680 . 70 m 3685 3431! 3674| 83300, 3187] 2692 2674| 2735| 2629 2991| 3098| 3237! 
| " „ m 8944. 3364 3 750 3 179 2 956 2 641 2659 2518| 2456 2767| 3189 3370' 
70 | m. 5754: 4960 5 584 4 687 4 145 3642| 3452, 3504| 3307| 3732 4176| 4492 í 
" om 1501; 6491 7188 5 838 5 249 4505| 4355 4255| 3 905 4578 5385 6018, 65274 
| m 11 7 7 10 19 17 15 16 6 5 10 li 124 
ων m 38! 2 2 5 5 Τ 5 4 2 | A a 
m. | 22887 | 20 640 | 23 313 20655 | 19 599 17895 17 540 17 696 16 669 17606) 17849, 19440 230 789 
Summe | m 23 288 21119 | 23 595 20 307 19188 16 768 16532, 16897 15 603 17093 | 18161 19 706 998957 
Zuſ.] 45675, 41759 | 46 908 40 962 | 38 787 | 34 163 | 34 072 34593| 32272 34699 | 36010, 39 146 | 459 046 | 
II. Die Eben der Geſtorbenen nach ihrer Dauer und der aus ihnen entſproſſenen Kinderzahl. 
(Aberſicht 13) Zahl b. geſtorbenen] Unter den durch den Tod gelöſten Ehen waren ſolche mit. . . (Anzahl) Kindern einſchließlich s | 
D kiela fe 3 y 5 ε | verheirateten etwaiger Totgeburten und verftorbener Kinder Set | 
et 3 t —————————— 
| ihres Todes 8 ohne de SC 
verheirateten | Männer | Frauen 0 1 2 3 4 5 6 7 und Angabe Ehen 
Perſonen SE u E mehr 8 | 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 IO II 12 13 14 
Über 0 bis 5 Jahre. 8149 8 163 6 230 5 625 2260 582 111 25 4 3 6| 1466, 16312 
„ 5» 10,..| 4791| 4081] 2367 2011] 1984 1096 441 176 70 28 23 670) 8819 
E πα E uses 5910 5186 2 341 1 897 2 198 | ]565| 1050 600 331 155 160 799 11096 
„ 1 «ου 6 753 5 086 2035 1791 2145 1620| 1155 187 602 333 482 889 11 H 
„ „ 29 4 8 489 5 995 2 045 1 889 2494: 1989| 1532 1075 771 566 983 1140 | 14484 
4 Ὅλ. κα 9 529 6 324 1 710 1 822 2510: 32254 1 746 1 304 1 006 704 1425 1 312 15 853 
„ 90, 35 „ 10 131 6 579 ] 560 1731 2312, 2326 2060, 1487 1181, 833 1873| 1347 16 710 
„ 35 „ 40 „ 9 434 6 293 1 280 1 947 2 092 2090| 1866| 1527| 1203 887 2028 1407 15 727 
„ 40, 45 „ 8091 5 521 947 1071 1 608 1 752 1 1348 1141 858 1997 1290; 13 612 
„ 45 „ DI „ 6 138 4052 588 670 1 100 1 256 1 258 982 887 672 1725| 1052 10190 
» 90 Jahre 5 4024 2 892 356 417 646 | . 809 811 138 619 460| 1274 786 6 316, 
Dauer unbekannt 14451 10232 1 420 1031 1165 1 009 151 508 974 215 402 17802 224 683 


Summe. . 95 890 70 404] 22 939 21802) 22 514 18 348 14 393 10 557 8189 5 714 12 378 29960 


ει ἘΝ Verheiratet Verwitwet | Geſchieden 


2 i Jj 
| 83 470 i "em | 70404 Ϊ 35 640 | 12995 | 1958 | 1458 | 230 789 228 257 


IV. Keligiausbeleantuis und Mutterſprache der Geſterbenen. 


eee der werde T ee 
igions tnis : | "T es ; 
R ᾿ i i : : m f : is g i | Polnisch | Deutſch unb Polniſch | Sonftige Religionsbekenntnis 


Evangeliſch 146 339 
d ch⸗katholiſch 67 303 


Römi 
es chriſtlich 858 
Jüd iſch 2 727 
Sonſtig, unbeſt. oder nicht angegeben 4969 


Zuſammen Mutterſprache 222 196 219 781 : 
8 Kinder! Alter v. über 0-1 Jahr 44026 34138 1827 | 501 279 240 


— 


V. Alter der Geſtorbenen nach, Alterstagen, Monaten und Jahren. 


cüberſicht 16 "ve | 
Alter in Sagen Männliche Weibliche 
bezw. — 


Davon ſind 


Monaten und Jahren 


Über 0 bis 1 Jahr . . 46 747 36 411 7 901 6 426 


Davon 1924 geboren 34955 27013 6105| 4 908 
„ 1923 „ EEE 11792 9398 1796 | ι 518 
Über 12 bis 15 Monate. . 2513| 2 207 | 
„ 15 „ 18 A ve 1636 1435 
b 8 w 2 ECC I 241 | E ils 
ew. 321 „ 24 d E 1008 | 841 
ENIM 1. ο Oi. 6398. 5 601 
EE m c Wd. oua 9 789 | 2413 
ὦ ο κ FE 1 701 1 479 | 
" "uu αμ du aus 1232 1092 
» B, DW ive mees aye M 507 
" B. on. 29 x^ Ze, A 407 375 
- MESES "ECKE 422 | 356 | 
ΜΞ, 9 , ::: 450 | 388 
„ || p .:. 981 | 903 
EEE 606 503 
" 11 77 12 79 Er 580 523 
2 „ 15 E. 5 ἐνῷ 564 | 577 
"Kee min 601 582 
135 2 my 733 752 
Zuſammen (ohne Totgeb.). 64 331 52 062 


| Altersjahre. 


(Fünfjährige Gruppen) 


über 0 bis 5 Jahre. 58 810 46 996 
ee „ 2437 2129 
„ „ 3 084 2 931 
„ 15 „ 0 , ...| 6609] 5586 
ο. dër 2 v 9 755 | 1 606 
2 95 "am , ...| οἱ 7790 
2-30 235 , ...| 5530| 7295 
DETON to A , .... 5915| 7235 
DE 45. „ 1 222 1 349 
ο ο DD uu ... 9 630 8 191 
SAM 355 , ...| 11468| 9816 


ee ες 14 515 | 12 559 
"n 60 IT] 65 " .. © 17 160 16 554 


ος τ: V oos 19573| 20239 
| ο δι «ει. 20 047 22 934 
ee V... 15 805 20 646 
ie. AT.  ... 10 623 14 272 
E8190 -. ... 4 024 9 932 
r 845 1 301 
o , ... 85 | 176 
» 100 Jahre 6! 13 
Unbekanntes Alter 124 41 
Summe (ohne Totgeb.) . .] 230 789 228 257 
459 046 


Zeitschrift des Pr. Stat, Landesamtes, 66. Jahrgang. 


unehelich geboren | 


Perſonen männlich weiblich 
Eur E J 
I IN, GE ο ΠΡ 5 
Totgeboren Nn 15 172 | x4 193 2 295 2 004 
Über 0 bis 15 Tage“) 15 743 11927 2518 2070 
„ 80 „ ST: 3 889 3119 158 608 
Über 0 bis 1 Monat... 19 632 15 046 3276 2678 
|» 1 », 2 Monate 4 912 | 9 191 992 | 122 
δαν .. η. ER 4369 3403 854 724 
τ. VECES MEET 28 3 484 | 2 620 646 | 500 
„ 2835 2151 509 413 
μα δ εἰ 2218| 1778 345 291 
Sr er Tu. πο 2007| 1550 306| 211 
"TZ mer gt uw s: 1748| 1423 239| 918 
ee. e KN 1 673 1343 207 175 
EL οφ... 10- ; KR 1458 | 1 204 196 | 160 
ΘΓ IO ΠΠ D e 8 αὶ 1 298 1 149 189 160 
le 13 v 1113 1007 142 174 
| | 
Zuſammen (mit Totgeb.) . 61919) 48 804 10 196 8430 


) Darunter waren 43 männl. und 38 weibl. einen Tag alte unebel. tote Findlinge. 
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VI. Alter der Φεβοίθεπε nad Geburts jahren. 


pue " jahr Wänn: | Weib- EZ can ὃν une 
[i [i | i 
Let ‚Age Me Des liche liche 
Geſtorbenen Perſonen Geſtorbenen Perſonen 
ΠΣ 3 | I 213° 
| totgeboren .. 15 172 [19 393 | 1860. 3281| 2958 
[1924 BEE EE 3321| 3011 
| lebendgeboren |34 955 127 013 | 1862... ..... 3345| 3081 
| | STI 3517| 3259 
ου» 15344 12580 18800 s 3 838 | 3609 
192122 4 8 0 ον, 40 050 
1522 2223 190083... 3977 3911 
9 00 25s 15141328 Ty risu 3951| 4126 
αλ... 3879| 4012 
1919 ον ος 848 bo VF 3702| 3913 
N 479 4 
F 384 338 18S 4. 3932 4474 
ιστό.) i-e ns 438 36018822 3978 4350 
19188... 505 49011852. ........ 4035| 4604 
EE 4072| 4467 
TRAN 61 525 ISO. E E v4 3930| 4906 
E LEE 9 849 3937| 4630 
ae 574 556 1843. 3508| 4595 
1911......... 585 56618777. 3052| 3871 
19100. 655 6631846. 2964 3974 
RFV 3018| 3 977 
19690......... 803| 796 
% % 995 940|:244- n ns d ELO 
1907. . v. x xxx 1 199 1 083 Ga ee S 9 406 3 959 
1906 νην ec US. 1 362 1 198 1841 en Pa 1 953 9 481 
o 3-9 EN 1706 | 1237 [, % 7 
184ο......... 1755| 2514 
DIN 1898| 1431 1839. ..2.2.....1 1398; 1892 
1993 ο Ee 1955 1375 1833... 1116 1630 
1902... . 2080| 1579 112837... ...... 844 | 1252 
1900 2026 1515 1836. 709 1104 
1900 1844| 1 608183230. 529 191 
[834^ ĩ Age a des 894 596 
1 % ĩ ] 1725 1634183322 278 360 
1899. 1617| 167418332 111] 309 
o 1431| 1503 [ 18 )) 129| 188 
18989. 1291 1525183 82 145 
1806.5 δα ea 1159| 1512 829 BEE 1 35 
i (838, 2200 4 
189444 1124 | 1541 |lı827......... 15 34 
1893... ĩðͤ 1149 | 1485 || 1826......... 9 24 
EE 1085 1 426 182... 8 17 
18914. «43 9s 1088 | 1493 
1890 0e. 1110! 1372 [1824 2 13 
182 33̃ũ 5 3 4 
1889 1079| 14453335 "NE. 
1888. eu. 1127| 1484 E I — 
1889, 41133 1170 143222 
1880 1243| 1 1. ιδι8,,,....., — 1 
1888 — 1198| 1472 Unbetann tes Ges 
urtsjahnr 1 
188... 1324 1437 jabr á s 
18583... 3 s 1292| 1442 
Bo o 1441| 1500 || Wiederholung: 
M πε i "en l 11 Jahre 1924—1920 73 443 | 58 871 
Jahrzehnt: ; 
187ꝶ9 .. 1674 1590 || 1919 1910 5662| 5170 
1878... 2222.» 1768 | 1633 || 1909-1900. ... . . 15 890 | 12 762 
1877......... 1849 1742 || 1899—1890..... 12 779 | 15 165 
πω... 1955 1855 |1889—188o0..... +12 847 | 14 522 
V 2074 | 1851 || 1879—1870. . 20 590 | 18 318 
* 
„„ 2211| 1888 [1859 — 1850 
V 2242 1868 || 1849—1849. .... 27 761 | 36 230 
RE 2297 2035 1339-1839... .. 5650| 8273 
7 
ο“... 2000 1765 || 1829—1820... .. 119| 253 
13990. kn 26520) 2096 || Jahr 198 — ] 
| Unbekanntes Ge⸗ 
186909 2637 2318 || burts jahr 124 41 
1868... «1 2713| 2289 
186% —kr• : 125 a Summe (πι. Totgeb.) [245 9610240 650 
1866......... 129 — emeng 
1865555 63 3005 | 2725 486 611 
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(Überficht 18) 


Beruf unb Berufsſtellung 


A. £anb- und Jorſtwirtſchaft. 


. und 2. Lands und Forſtwirtſchaft, Weinbau, Gärtnerei und Tierzucht, 


Jagd und Fiſcherei: 
a) Selbſtändige, forte Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter. 
b) Wirtſchaftsbeamte, Aufſichts⸗ und Rechenperſonas l 
c) Knechte, Mägde, Tagelöhner, Arbeiter. Tm 


B. Induſtrie und Handwerk. 


Bergbau, Hüttens und Salinenweſen, Torfgräberei: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiteeeee er 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Snbuftrien der Steine und Erden, Steinbrüche, Glashütten: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiteeeeee er 
b) SEN unb kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Metallverarbeitung: 


a) Selbftändige, ſowie Betrieb- unb Gefhäfisletter....... .. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate: 


a) Selbftändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Chemifche Induſtrie: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs- und Geſchäftsleiter N 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Induſtrien der Leuchtſtoffe, Seifen und Fette: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter. 
b) Techniſch unb kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Snbuftrien der Web⸗ und Wirkwaren: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Bapierinduftrie und Buchbinderei: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Stedjenperjonal 
ο) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Lede rinduſtrie und Tapezierergewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Induſtrien und Gewerbe der Holz: und Schnitzſtoffe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperfonal 
ο) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiteeeeer 
b) Techniſch und faufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Bekleidungsgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperjonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneen 


Reinigungsgewerbe: 


a) Selbftändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


16. Baugewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs- und Geſchaftsl eiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


des Vaters der ehelichen, der Mutter der 


Zu A—C. Beruf und Berufsfiellung der Eltern der 


Beruf und 


— — —- ———— — —— — — 


unehelichen Kinder heiratenden 


insgeſamt „ | un 
τ ehelich ehelich Perſonen 


3 4 7 | 8 
ο] 

94 477 91394 556 2493 34 19 425 1539 
216554! 4591| 4214 247 119 111 1733| 65 
117 486 91646| 21757 3087 996] 32433 | 21 721 
186] 182 — GW 67 3 
15622] 40421 3922 15| — 1305 66 
11394] 68914| 181] 2283 10| 18 649 141 
( 659] oui — 18] — 908| 6 
107831 διοἱ 4 9 144 — 183| 96 
| 9614] 9032| 279 290 13] 2989| 423 
| 6386| 6177 9| 199 1] 18299 6 
58723) 1618] 1 562 7 419 — 781 186 
| 50119] 48788| 321 1593 171 23332 | 1218 
| 4914} 4174 1 98 ıl 1531] 7 
916541} 3805] 3707 16 101 11 2023 540 
f 23555| 22583| 238 721 13 11685 864 
579 562 — 171 — 289 14 
3014] 781] 755 7 19] — 531] 153 
16541 1512] 107 30 sl 675 360 
51 Sit ως Io e 20 2 
12651 172] 165 2 2 oes 73 98 
109] 969 47 οἱ 2] 292 84 
8] 520 13 15 — 114] 37 
95361 893] 860 7 94 9| 425 153 
8095| 6305| 1470 241 79| 2435 4912 
19] 193] — e| -- 56 1 
2142] 139] 135 2 9| — 57 31 
1804] 1509 31 35 οἱ 610] 688 
1564| 1499 1 64] — 5090 3 
51811 223] 212 3 8 — 108 28 
3394| 3158 120 102 14 1716 450 
6 106] 5984 7| 1864 11 1633 20 
19337] 347] 331 3 zit ze 18| 3 
12884| 12 339 123 416 e| 5277 276 
9911| 9589 5 316 307 81 
390890] 897 360 14 21 2| 508 140 
10082| 9010] 663 309 40] 5514| 2194 
106261 9568| 725 289 44] 3020| 5011 
185654  270| 232| 33 3 145 890 
7669| 5480| 1893) 174| 122| 3398| 8775 
\ 1195] veel 49 55 5| 712 395 
2 969 23 91 1 11 — 1 20 
| 1914] . 908| 237 48 21] 912 1210 
| 9919! 9664 — 248 — 9 906 10 
72 300] 5510| 5336 ei 168] — | 9156] 51 
| | 56818] 55089| 441743 21797 115 
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geborenen, der Eheſchtießenden und der Geſtorbenen. 


| 


Ser ufsitellung 
— 8 Davon tanden im Alter von 
Der geſtorbenen GH | i Su 8 


bis zu über über über aber Unbekanntes 
wi: mánn. weib: | 15 Jahren 15 bis 30 30 bis 60 60 bis 70 70 Jahren Alter 
amt | [iden lichen | Jahren Jahren Jahren 


Wiederholung der Spalte I 


Perſonen - | l | m. | 


| l 
| 
ὶ 
| | A. 
: 1. unb 2. 
15737 79134 — — 494 465 4780 3016! 4471 1964] 5991 2468 11 — a. 
888 4080 — — 172 39 325 126 213 100 177 143 1] — b. 
13691| 9384 58 18| 3474| 1614| 3786| 9510] 2965 1961] 3408| 3217 3 4 ο. 
| | B. 
» | d 3. 
43 20] — — 3 2 23 7 10 2 7 οἱ — — a. 
488 1611 — — 1 : 61 16 286 100 106 26 29 19| — — b. 
6592| 2204 5 — 2003 342] 3433| 1 101 907 365 244 396] — — C. 
| i 4. 
214 92] — 6 1 83 30 65 23 60 38| — 2. 
120 4| — _ 8 4 56 12 35 14 21 171 — — b. 
1 268 401 3| — 251 69 602 154 264 82 148 96 ο. 
m E 5. 
1521 550 — = 61 29 496 164 420 156 544 2011 — 2. 
257 122| — » 96 18 181 53 62 28 38 98] — — b. 
6260| 2122 46 21 9950 368| 2449 975 1005 316 507 401 1 ο. 
6. 
796 2744 — 99 10 981 109 187 18 305 84 11 — a. 
456 183] — — 88 36 251 89 τι 33 40 25 — — b. 
897 827 10] — 1012 115] 1212 385 419 134 244 1351 — ο. 
7. 
182 55 — = 2 3 102 21 53 25 99} — a. 
162 234 — — 33 16 89 5 30 9 9 — 11 — b. 
292 781 — — 99 31 139 29 48 10 20 8] — — ο. 
| 8. 
17 4) — = -= — 6 2 6 1 5 11 — a. 
| 38 10} — = 6 5 9] 3 9 2 οἱ — — — b. 
| | 169 620 — 15 9 89 21 49 12 16 14 ο. 
| 9. 
| 339 121 — 2 7 7 74 29 93 33 165 73 — a. 
199 744 — u 22 12 82 30 57 11 38 211 — — b. 
| 1171| 1099 2 3 171 257 385 341 332 194 281 244 — ο. 
10. 
101 411 — = 9| — 28 7 99 11 42 23 — 8. 
| 17 5| — — 9 1 11 9 2 2 22 — — b. 
| 239 111} = 1 48 35 123 48 36 20 37 13 c. 
11. 
500 1711 — 5 9 148 47 173 44 174 71 — 8. 
: 38 15] — - 6 ] 90 8 1 2 4| — — b. 
727 213 οἱ — 182 46 272 90 163 36 108 411 — — c. 
| E 12. 
| 1860 6634 — 31 15 469 183 536 175 818 990} — 8. 
3 164 — — 4 3 30 11 16 — 13 2|] — -- b. 
| 9 352 775 19] — 502 78 931 320 558 183 349 194| — — ο. 
| 13. 
| 2131 961} — — 45 50 884 382 662 223 540 3121 — — 2. 
| 198 τοι — zu 13 4 88 29 56 25 36 38| — — b. 
| 1895 647 16 2 617 160 694 250 331 108 236 127 11 — c. 
| 14. 
| 3633| 255i] — — 85 988| 1068 926| 1049 567| 1430 770 11 — 2. 
| 51 511 — 11 14 28 24 7 7 5 e| — . υ. 
| 1592| 1917 9 3 520 637 566 686 266 308 231 283| — — e 
| 19. 
| 344 2171 — — 30 27 183 100 75 46 56 444 — a. 
| 14 Em SEN 9 9 - 7 9 2 οἱ — — b. 
| 301 251 11 = 133 50 120 107 32 49 15 45| — ο. 
16. 
| 9180 6564 — — 42 26 84 240 641 171 653 3419] — 8 
| 816 331] — — 113 33 471 170 152 64 64| — — b. 
: 6508| 2283 12 1| 1904 210} 2718 957| 1412 418] 1162 637 — ο. 
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Noch: Zu A—C.. Beruf und Berufsftellung der Eltern ber 


— — — — - — 


, 


(Noch: Überſicht 18) 


Beruf und 


des Vaters der ehelichen, der Mutter der der 
Beruf und Berufsſtellung E Augnehelichen Kinder heiratenden 
Ba SEN 
Beborene Lebendgeborene | Sotgeborene lichen lichen 
insgeſam un⸗ : uns 
LC | enetig | DC eai | Sean 
I 2 3 A | 5 6 7 | 8 
Noch: B. Snbuftrie und Handwerk. | | 
17. Vervielfältigungsgewerbe: τ | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: unb Geidüftatleiter ......... 408 398 l. 9 — 151 12 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 3 0 172 162 3 τι — 112 32 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 27231 2437| 192 75 19] 1767 756 
18. fünftlerijdje Betriebe für gewerbliche Zwecke: | | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Gefhäftäleiter ......... 314 305! — 9g| — 217 39 
b) Techniſch unb kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 834 151 143 | 6 | 2| — 97 107 
| c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge unb andere Hilfsperſonen 369 342 11 14 2 306 44 
19. 1 tätige Perſonen, deren Erwerbstätigkeit ungenau an⸗ 
gegeben iſt: i 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ unb Gefdjáftaleiter ........ T 1189| 1136 2 50 1 529 25 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ unb Rechenperſona | 252174 1670| 1615 7 47 1 764 88 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 22358| 19115, 2414 677 159] 6179 48310 
C. Handel und Verkehr. | 
20. unb 21. Handel und Verſtcherung: | 
a) Selbftändige, ſowie Betriebs: und Geſchäftsleiteeer | 1741 27 076 214 | 870 14] 11430] 1821 
b) Handlungsgehilfen, Banks und Verſicherungsbeamte 63 662 30 077] 26997 2102; 837 1411 20 95016 019 
c) Andere Hilfsperſonen (Bader, Hausbiener, Geſchäftskuiſcher, Arbeiter) | 5411] 4908 321 | 168 141 2472 63 
22. Verkehrsgewerbe: ' | 
a) Selbftändige, ſowie Betriebs- und Gefdäftsleiter ......... .[ 2801| 2715 3| 88| — 783 95 
b) Büroperfonal ΜΕ ο clemens 52904. 6606| 6314 69! 218 5| 2708| 1969 
c) Unterbeamte, Kutſcher, Fahrer, Begleiter, Arbeiter ........ 43497 | 42136 54 1306 1| 13 039 172 
23. Beherbergung und Erquickung: | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Gejchäftsleiter......... 42511 4077 21 151 2| 1126 310 
b) Büroperfonal .........-...... EE 6 551 381 341 27 13 — 478 
c) Köche, Kellner, Hilfsperſonen (Kutſcher, Arbeiter) ......... 919] 1654 188 61 161 1198 385 


D. Häusliche Dienſte und Loßnarbeit. 
24. Häusliche Dienſte einſchl. perſönlicher Bedienung (ohne das ländliche 


ο ο πο ο ο ο ος ne EU E 16060] 1025| 141051 50 880] 3543| 19158 
25. Lohnarbeit wechſelnder Art (Arbeiter, Tagelöhner, jedoch ohne die : 
ane 28 553] 21 686 5 341 1 108 418] 9153| 8216 


E. Beamte und Angehörige der freien Berufe. 
96. Neichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamte und Beamte anderer öffentlicher 


Verwaltungen, Angehörige der Wehrmacht, Beamte der Rechtspflege: 
a) Höhere Beamte u. Offiziere, Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte 26711 2620 — 511 — 1 289 6 
b) Mittlere Beamte und Unteroffiziertrttte ων 25 9024 20150] 19 540 64 542 4| 10696 183 
c) Unterbeamte und Mannſchafte n 90811 2930 23 128| — 1714 53 
27. Kirche und Gottesdienſt: | 
DAGLI e DEE 1081 | 857| 538 — 19 — 336 1 
b) Küfter u. ſonſtiges Perſonal (ohne das Büroperſonal; dieſes bei 26 b) 230 222| — δι — 66| — 
28. Bildung, Erziehung und Unterricht, Kunſtſammlungen: | 
a) Wiſſenſchaftliches Perſonal, Lehrer ................. 9 490 | 9341| 9064 56l 918 3| 4030| 1459 
b) Schul: und Mufeumddiener ..................... 149 135 9 5 — 32 40 
29. Geſundheitspflege und Krankendienſt, auch Tierheilkunde: Sëch eps 
a) Arzte 2 ⁵ͤKu0]ↄÄ 8 6 47 11 1779 196 
b) Heilgehilfen und ſonſtiges Perſonaꝛ k ] 3535 | 931 184 116 23 8 452| 1200 
30. Literatur, Zeitungsweſen, Schauftellungen aller Art, Muſik: | 
a) Schriftfteller, Günter... 3 078 | 2553| 2372 106 71 4| 1765| 614 
b) Sonſtiges Perfonal `... 525 445 55 23 2 415 225 
| 
F. Que Beruf und Beruſs angabe. i 
31. Rentner, Penſtonäre, Altfiker ...........-........... 2669] 2368 189 99 15] 1312; 533 
32. Bon öffentlicher Unterſtützung lebende PBerfonen............. 22 15 7 — — 15 6 
33. Inſaſſen von öffentlichen Anftalten für Erziehung und Unterricht, für 
Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Strafe und Beſſerung (ohne die 
Inſaſſen von Kranten: uſw. Anſtaltere:nn“ nnn 91 20 61 5 5 13 4 
34. Andere Berfonen ..............-................ 20192] 2306| 16 813] 534| 1139] 10011160819 
Summe .... 812 278 | 712 669 72 044 |28 906 | 49299 |278 054 278 054 
Davon in Anftalten (aus A bis F).................... 69 129| 46395 18 489 3122| 1123 13 4 
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Geborenen, der Eheſchließenden und der Geftorbenen. , 
"re EE 


ὃ 


à - 


*rujisíiellung | . 


—— ——P2ẽ—— ͤ ñ8́—ͤ—ü— ο HÀ —— M — — — 


Davon anden im Alter von 
Der geſtorbenen von tanden im 9X 


Wiederholung ber Spalte 1 


i bis zu über über über über Unbekanntes 
mit lichen lichen Jahren Jahren Jahren 
Per onen | | | 
| 
| Noch: B. 
17. 
| 130 58 = 9 4 57 24 42 12 29 Bi T um τ 
1025 48 19] — zx 3 3 91 7 16 3 8 "es SS b. 
| 550 220 — 120 sa| 253 95] 114 31 63 41] — | — A 
: 18. 
| 83 34 7 4 40 11 24 9 12 10] — a. 
399 18 81 — e 5 4 9 2 2 1 2 il = E b. 
115 41 e 33 7 46 23 22 5 14 . c. 
| 19 
| 49. mai — = 11 αἱ 260 48| 132 37 76 so| — = a 
5.594 757 289] — E 63 18] 401 93] 900 64 90 64 b o b 
l| 2445| 1535| 10 66 593 410] 1047| 598] 552 227 242 232| 1| — ο 
| ο. 
| 20. u. 91. 
| 6283| 9441] — e 295  184| 2950 910] 1100! 603] 1336 734| — a. 
18957!| 5779| 2971 13 11 1810 1296| 2536 1061] 970 317] 448 996 9] — b. 
1012|. 471 3 3| 278 140] 415 183] 203 811 113 644 — = e 
93. 
|| ei 285| — - 95 13] 302 106] 162 721 150 944 — " 
9083] 1081 625 — = 74 111] 749 382] 185 87 73 45 — = b. 
l| 4398| 2054 9| — 770 227] 2592| 1100] 665 364] 368 861 we ο 
93. 
| 1730. 872| — 18 aal 944 389 470 228] 298 226 = a. 
3 m 34 οἱ — = 4 5 26 4 3 — Eh x Se m b 
|  549| 193 = 195 50 322 109 71 24 31 1] — - ο 
| D. 
4543 604 3 939 3 29 72 1798| 235 1181] 161 500] 133 499] — = 94 
12509 7034 5475 1 3| 1270 900] 2838 1913] 1689 1059] 1223 1607 sh — 95. 
E. 
26. 
„% aal 48] — ES 51 304 73| 173 38 87 30 > a 
59527] 2591| 915 bl = 661 900] 144| 478] 374 141] 114 96 — R b. 
1361] 32] — | — 415 37 430] 145] 274 644 182 76 — | — e 
27. 
en 329 e| — es 16 οἱ 135 28 96 13 82 201 — m a 
1111 951] — m 4 38 36| 118 30 4l 4 54} — = b 
28. 
194,7 1059 784] — — 142 103] 603 394] 238 153 76 134 — — a. 
] 62 39] — = l| = 29 23 29 11 10 5| — — b 
29. 
18931] 582 188 — — 55 18| 300 944 129 18 98 — — a. 
11 149 94| — = 95| 119 74 45 31| 154 19 118] — Ge b. | 
30. . 
10511] 607| 303 1| — 16 45| 305 122| 126 54 99 820 — — a. 
104 43| — Se 34 16 44 9] 11 9 9 4| — κ b. 
| Ε. 
58508 35 040 98468! — m 216 81} 3063| 1997! 8497 55651 23 263 15 824 11 31 
628 142 446] — -€ 5 4 20 40 29 74 86 367 2 11 32 
11199] 5159| 6040| 291 283] 493 408 1742 1457 923 977 1702 2912 8 al 33. 
201 193 69 755 134 438 63 820 51 707] 1569, 9 369] 832 25 395. 900 176320 2539 30 303 95 399] 34. 


469 040 230 789 228 257 64 881 | 52 062 23 286 20 982 54 280 53 105 37 338 36798| 51 436 65 974 124 41 


52149 48 675 8 958 6907| 3 240 7622| 19 101] 17763 8402| 6868| 7434| 9510 14 5 
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D. Shefgeidungen.. 
I. Zahl der Eheſcheidungen und Eheſcheidungsgründe. 


(Uberſicht 19) Schwere Verletzung 


der ehelichen Geiſtes⸗ 


Lebens⸗ Bösliche 


E 
— Ehebruch Pflichten, ehrloſes Insgeſamt | 
Städte F Ξ 6 1565 50) nachſtellung Verlaſſung und unſittliches krankheit 68 1565-1569 808) 
s ue. 7" |($1566803.)| (S 1567 BGB.) Verhalten ($ 1569 BGY.) 
SE 68 VG 
Land 3$ EE 
S 


— -—'—— “NjUß.— ——ñ) — — — . — 


= | | 
Städte mit . Einwohnern l | | | 
i 


bis 10000... .... ! 1139] 559! 326 996] 5 οἱ ai 7 37 40 265 512 258| 18 414 ΤΝ. 536 
über 10: bis 50000... . J 2755| 1560 861 | 699| 10 ai 2 152 77 75 1804'1205| 599 57 17| 90] 3 563 2168 1395 
über 50: bis 100000. . . . |1) 1867 683| 374 309| 1; 1|—]| 86 51 85| 949) 639| 810] 11! 5| 6 1 730 | 1070! 660 
über 100000....... ) 14 998 | 9 465 5 765 3 700 16; 8 8| 396 214 182 9 240 6 080 3 160136 40 96] 19253 112 107 1 146 
In den Städten quj. . . . ) 20 259 | 12 260 7 326 4934| 89! 19 18] 711 |379 |332 | 12 758 8 436 4 322 |202| 66 | 136 25 963 116 226 | 9 731 
Auf bem Lande 2992 1271 729 642 9! 2| 246 124 1228 2013 1387 626 41! 1031 $680. 2 257 1423j 


7 
Zuſammen . . 0 28 251 13 631 ES 5576| 41 26| 15 nn 14 771 9 828 4 948 | 948 76 | 167 29 648 18488 11160. 
EE 1 | : i 1 
a darunter 2 nur auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft. — ) desgl. 3. — ) desgl. 4. — ) desgl. 11. 


II. Kläger und Widerkläger, Staatsangehörigkeit des Maunes; Jahl der Kinder. 


(Uberſicht 20) 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war Zahl der geſchiedenen Ehen, bei denen vorhanden waren 


und zwar 


Kläger Widerkläger der Mann | feine Cen 


I 
| 
— 


Überhaupt 


der die der die | Deuts Reichs amis Mattel 0; 1 | 8] 8.| 4 | 5 am 
feiner | 
Mann | Frau | Mann | Frau kei ſcher ef Kinder d. Ehegatten minderjährige Kinder 
2 3 4 | 5 6 | 7 8 9 | το It | 11 | 14 | 14 ις | 16 17 


Insgeſamt | 


i ! 
EECH 5 892 5811 11548] 28197 14 10 708. 12 548] u0 |6718 


$168 |1 306 ml en 185 


III. efigiousdehenntnuis der Geſchiedenen. 


(Uberſicht 21) Religionsbekenntnis der Frau: 
Religionsbekenntnis ze = 55 Sufammen — | 
des M ὃ . TTD ndersgläubig 
Αα. Evangeliſch Βαϊδοϊ[ᾷ |Sonft christlich Sübljd | CA | 
ı 0 00T ννννιννννννννινννυννννσνννννινννν 6 — PEE 
Evangeliſchh iin... 14 399 1587 21 60 27 16 094 | 
Katholisch ο οκ HER 1 728 3419 1 9 6 5 163 
... Hifi ........... ..... 28 6 17 2 L 54 
Sübilf an ee 67 14 3 235 322 | 
Andersgläubig und unbekannt 117 32 3 6 1460 1618 | 
| Zuſammen 16 839 $088 | 46 812 1 497 98 251 | 


— ——ä̃ůů—— — — A—ͥk 


Me 99) 


e Alterdes Mannes l Alter der Frau 
£ Gi ONT E PAREN 
2 E f 
2 3 i f ἃ 
big | über | über | über | über äber | uns big | über | über | über | über b u 
Dauer der Ehe az 20 bis 25 bis 30 bis 40 bis bekannt, . | 16 bis 20 bis 25 bis 30 dis TE gekannt, 
ος 95 40 | 50 ohne 16 20 25 30 40 ohne 
S Wm | ʒ — — ——] Φα: 


Bis 1 Jahr 
über 1 bis Jahre 
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V. Beruf und Berufsfiellung des Mannes. 


(Überfiht 23) 


Von den geſchiedenen Ehemännern waren in der Berufsgruppe | 


------------------ ---- -------------------κ. E —ÓMM ÓM———— f ———— Ʒüäüä — ——ͤ KA— 
—À—— 


Zahl ο m „5 m? | E NN | 
| | be A. Land⸗ und Forft: | B. Induſtrie und C. Handel und ID. Häus⸗ Geess F. Ohne 
Überhaupt gie wirtſchaft Handwerk È Verkehr liche Beamte, | Beruf 

— | nn . — — Dienſte Angehörige oder 
ſcheidungen 
8 über: davon über» davon übers davon und Lohn: reier | Berufs: 
haupt ſelbſtändig haupt ſelbſtändig | haupt ſelbſtändig arbeit | cl angabe 


3 4 5 6 It | 


Iusgefamt . . 1445 | 497 | 12 021 1948 | 59% | 1672 | 1361 | 2.056 398 | 


VI. Alter der Geſchiedenen zur Beit der Eheſcheidung. 


m ei — e? m - L————— 


(übericht 24) 


Alter ber Frau 


Alter des Mannes bis über | über über 


über | über über | über | un: Sujammen 
20 20 bis 25 | 25 bis 30 | 30 bis 35 | 35 bis 40 | 40 bis 45 | 45 bis 50 | 50 bekannt, 


τι Se ohne 
. 9 


Angabe 


Bis 25 Jahre 
Aber 25 bis 30 Jahre 
n 30 " 35 " Si 
" 35 i 40 " 1 
„ 40 „ 45 „ Rea 28 213 
„ 45 „ 50 u — 16 100 
„ 50 „ 55 " 1 43 
| e" 55 " 60 n TOM == 3 20 
„ 60 Jahre — 2 13 
nbekannktt — 1 2 — 
Zuſammen 


VII. Aſtersunterſchiede der Geſchiedenen. 


— | nn _— — -------------- — 


| (befit 25) 
Zahl ber Eheſcheidungen, bei denen 


c 
Bog — — ſ— ä—ö— 
az der Mann älter als die Frau war... Jahre der Mann jünger als die Frau war .. Jahre 
Dauer der Ehe EK Bee SE 2 
ve LU [ | * 
e Ὁ unbe: über | über | über | über | . | . über | über | über 
EN bis ber u⸗ bis üb z 
Ə |tannt | 5 |5 bis 10 bis 15 bis 20 bis ος 1 5 5 dis 10 bis 15 bis 20 3 
war 10 15 20 25 | 10 15 20 


— —— [—j——e9— äGm—ñ ——— | — M—M || — ——————— | a—— | | nenne | mn — 


| 

Vis 1 Jahr 175 11 70 360 17 7 3| 5 mai 30 3 2 1 - | 36 

über 1 bis 2 Jahre. 1096 51 413 216 95 33 10 7 774 186 38 18 3 2 247 

„ 2 „ 3 „ 1620 5| 664 328 137 56 οἱ 15] 1220] 301 59 25 7 3 395 

„ 3 „ 4 „ . 2277 10] 950 455 174 49 21 14 1668] 490 87 οι 5 1 604 

„ 4% 5 „ [ 2668] 11 1129 551 208| 68 39 25 2020] 496 112 23 6 — | 637 
„ 5,10 „. 6081 49| 2594 1901! 390 160 55 37! 4443] 1173 264 81 11 4 1539, 
„ 10 „ 15 ...| 4105 30| 1837| 855 231 73 31 13 3040] 786 162 64 19 4; 1035 

„ 15 ,20 , ...| 2624 16| 1190| 555 128 4 1 5 1996] 510 194| 37 1 4 682 
„ 20 „ 25 » ...| 1581 144 725 307 65 9 5| — 1111] 312 66 22 5 | 406 | 
„ 25 Jahre 1194 191 542 218 46 12 5 — 823] 300 47 10 1 359 
Zuſammen. . . 2 251 158 10 114 4 728 ES MS 198 121 17158| 4584 962 808| 72 19 | Ba 

| 


VIII. Armenrecht und Pertretung im Prozeß. 


(Aberſicht 26) 
Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war 


das Armenrecht bewilligt der beklagte Teil im 


überhaupt 


nur dem Manne i nur ber Frau Se » μα. 
ΠΗ ΝΗ | davon ais en [Le m — feinem — I nicht 
geſamt Kläger Beklagter gejamt | Klägerin | Beklagte vertreten 
| -- PP -- 
ς 6 | 7 8 | 9 10 u 


518 | 5 800 | 4 948 | 852 | 10 186 


16 148 | 7 108 | 
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IX. Etzeſcheidungsgründe in Verbindung mit Ehedauer, Religion, Alter der Geſchiedenen, Beruf des Wannes fowie Altersunterf&lede 


der ersten 


| (uberſicht 27) 


| 


EE - 


Dauer ber Ehe 
e 
Alter 
Berufsgruppe 
E EH 


— 
EA. 
= 
a 

ni 
ω 

2 

SA 


EA •—ä—ä— —— — nn [—————————— 


Bis 1 Jaht . S83! 58 
über 1 bis 2 Jahre 409 230 
„% ο MTM 740 404 
„F DO RD 1165 676 
v 8 1441, 814 
„% ᷑ — ͤũ » 3798 2230 
) EE 2787 1625 
„„ GER 1687 1004 
C 925 579 
„% 29: re 596 485 

ωμό. 13 681 | 8 055 


b) Sehe n r de in Verbindung mit 


Ehebruch 
(S 1565 BGB.) 


er 
179 
336 
489 
627 

1 568 


1162 


683 
346 
161 


5 576 


Lebensnachſtellung 


($ 1566 BGB.) 


2 1 
3 2 
9 3 
2 2 
5 3 
5 3 
8 5 
6 3 
3 2 
4 2 
41 26 


Bösliche Verlaſſung 


(81567 BOV.) 


überhaupt 


1l; 
43 


1i, 
: 


99. 
125 
299. 


175 
99 
57 
48 


957 


7 
23 
52 
67 

174 
84 
49 
28 
19 


503 


—— — . • 6— . . oc 


l 

4 
20 
47 
58 
125 
91 
50 
29 
29 


454 


Schwere Verletzung 

der ehelichen Pflichten, l , 

ehrloſes und unfitt: | Geiſteskrankheit 
liches Verhalten ($ 1569 BOB.) 


($ 1568 BGB.) 

a | EN" 
8 | S 3 8 
5 8 
ww ! WË 
[= 1 2 


| 
I; 13 


in Verbindung mit ber Ehedauer. 


125! . 721 31 — ` 
$61! 541| 390 1 
1233| 840| 393 1, 
1607 1078| 599 3 
1756 1243 513 8 
3484 2393 1091| 37 
2 386 1 500 886 60 
1556 992 564 58 
997 641| 356 38 
766 523 243| 37 

14771: 9823 4948| 248 


dem Religionsbekenntnis der Geſchiedenen. 


Evangeliſgůů hh 9472| 5647| 3825 26 15 11| 679: 347 33210 123 6698| 3425] 186; 56 130 
Katholiſch h. LENE ee ς 3115 1746| 1369 14 10 4 214, 118 96| 3315 2234! 1081 51, 19, 32 
El ἁτίιϑ............ 19 12 7 — 2, 1 1 22 14 δι — — — 
NH μμ... 184 137 41| — ,— | — 5 4 11.186 124 63] — $4 — , — 
Andersgläubig und unbekannt 841| 513] 328 1; 1] — 57 33 24| 1125 153, 372 6 KE 5 
Zuſammen 13 . 8055 5576 41 26 15 957 503 45414 nn 0828 4948] 243 76 167 
c) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Alter zur Zeit ber Eheſcheidung. 
Bis 20 Jahre 53 3 EU M Een — — — 15! — 15 ] =. 1 
Über 20 bis 25 Jahre 1021; 342 679 11 1 - 29 13 16] 816 349| 467 7 2 5 
p ο ο 30- ee: 2 734 1338| 1396 9 7 | οἱ 162, 9 68| 2673 1 605 | 1068 7 4 3 
„ zw ee 3 125 1808 1317 8 d 3| 214 123 91 | .2 933 1962 971 56 6 30 
F 2 673 1671| 1002 4 2 2| 170 97 13| 2601 1776 825 51 20 | 31 
„ 05190. ο, ee 2 999 | 2082! 917 14 8 6| 2111 109 102 3 660 2577 1083 86. 26 60 
ah Bu Ku 948; 770, 178 5 3 2| 156 64 92 1991 1506 485 47 18 29 
Unbekann mn... 780 4| s$|—' — - 5 Al 120 8 48 44 ? — 2 
Zuſammen . . 13 631 8 055 5 576 41 26 15] 957 503 45414771 9823 4948| 948 76 167 
1 | | & | 
d) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Beruf des Mannes. 
A. Qand: und Forſtwirtſchaft.] 654 366 288 7 6 11 119 70 491 948 666 282 26 8 18 
B. Induſtrie und Handwerk . 7354 4 097 3257 24 14 10] 526 288 238] 7366 4960, 2 406] 133 41 92 
C. Handel und Verkehre 3526| 2301| 1225 4 | 4 — 161: 71 901 3922 2513 1409 44 14 3 
D. Häusliche Dienfte und Lohn: | | | | 
BEIER SN PR E 879 504 915] — | — — 57 98 19| 764. 572| 192 16 T 
E. Militärperſonen, Beamte, Ans | | | i 
gehörige freier Berufsarten. 1034, 674 360| 5 2 3 74 31 4δἱ 1485 927 558 16 3 13 
F. Ohne Beruf oder Berufsangabe| 184 113 71 1 * x 1 20 5 15| 286 | 185] 101 8 3 5 
Sufammen . . . . |18 631 8 055 5 576 41, 56 15] 957 503 454114 771 9823 4948| 243 11 167 
i 4 
e) Eheſcheibungsgrunde in Verbindung mit dem Altersunterſchiede der Geſchiedenen. 
Alter unbekannt.. 87 4| 4| -ı - — [16] 3 13 58 al 361 1! — 1 
; | h | 
Der Mann älter als bie Frau , | | 
bis 5 Jahne 6 224 | 3674 2550 17 | 10 71 382 214 168] 6184 4110 2074| 112 41 71] 
über 5 bis 10 ϑα[τε........ 2 634! 1431| 1203 11 7 4| 206 102! 1041 3129 2082 1047 46! 18 28 
VV 671“ 354 317 5 4 11 69] 32) 37] 1190 743 447| ιο 2 8 
II 20» cue Sara 246 112 134 19114 — 27 14 13| 373] 245 128 2| — 2 
„, EE 97 38 οἱ -- — = 10 5 5 145| 98 41 2 1 1| 
„ 25 Jahre 60 20 40 ı— | — 2 1 1 92 55 81 1] — 1] 
Zuſammen 9982, 5 629 4303 34 22 12| 696 368 32811113 7333 3 780] 173 62 i | 
| | | 
Der Mann jünger αἷδ die Frau | ! | | 
bis 5 Jahre. 2844 1834 1000| al 2| 3 191 104! 87| 2699 1851 848| 59 ul 45 
über 5 bis 10 Jahre 535 374] 161 1 1] — 43 23 201 611j 420| 191 8| — 81 
νιν. ` uu undo 175 126 49 1; 1| — 10 4 61 202 ! 129 73 1! — N 
κ ο μοι 43 32 11} — ! — — 2 1 1 45; 27 18 1] — LI 
„ 20 Jahre 15 13 2— | — — — — 133 10 3 — — — 
Zuſammen 3612 j 2 979 | 1288 7 4 8| 246 132 114 3570 2437 1133 69 14 55 
| 
| | | | 
13 631 | dad 5 576 41 296 15| 957, 503 45414771 9823, 4948| 243 76| 167| 
| | 


Jusgeſamm 


| 


* 


Kleinere e Beiträge. 


Die Steuererträge ſowie die überſchüſſe der kommunalen 
Betriebe und Unternehmungen der preußiſchen Städte und Land⸗ 
gemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern für das Rechnungs⸗ 
jahr 1924. — Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern und 
des Herrn Finanzminiſters vom 3. April 1925 — IV. St. 367, 
Fin⸗Min. IIa, 2, 904 — war das Statiſtiſche Landesamt beauftragt 
worden, die vom Statiſtiſchen Reichsamt eingeleitete Statiſtik über die 
Steuererträge und die Überſchüſſe der kommunalen Betriebe und 
Unternehmungen im Rechnungsjahr 1924 für die preußiſchen Ge⸗ 
meinden mit mehr als 5 000 Einwohnern durchzuführen. 

Da der Termin für die Einreichung des Ergebniſſes dieſer 
Erhebung an das Reich ganz kurz befriſtet war, konnte eine einge— 
hende Nachprüfung des Erhebungsſtoffes durch die ſtatiſtiſche Zentral: 
ſtelle nicht erfolgen. Von 15 Gemeinden waren überhaupt keine 
Angaben zu erhalten, ſo daß an deren Stelle Schätzungen treten 
mußten. Aus dieſen Gründen können die hier veröffentlichten 
Ergebniſſe keinen Anſpruch auf völlige Zuverläſſigkeit machen. — 

In Tabelle J find ſämtliche Gemeinde-Steuerarten und die Reihs- 
ſteuerüberweiſungen für die Geſamtheit ber in die Erhebung. einbe— 
zogenen Gemeinden berückſichtigt. Von einem Vergleich mit Vorjahren 
wurde mit Rückſicht auf die geringe Zuverläſſigkeit des erhobenen 
Zahlenſtoffes abgeſehen. 


Tab. I. 


Das Steueraufkommen 
betrug in den preußiſchen 
Städten und Land⸗ 
gemeinden mit mehr als 
5 000 Einwohnern!) 
Steuerart EE Iſtbeträge) 
0 
auf T 
j eſamten 
1 000 404 Einw. Sl 
Hie 
ud IR nn 
1 2 3 4 
| 
1. Einkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer . 387458 196 | 984 
2. Allgemeine Umſatzſteuun ru 92 186! 4,7 6,7 
3. Grunderwerbſteue mmm 53412 2,4 3,9 
4. Hauszins⸗ { zur Förderung ber Neubautätigkeit 169 475, 86 | 124 
5. ſteuer für ſonſtige Zwecke (Fürſorge uſw.) 18129, 3,9 8,7 
6. Grundvermögens ſteu ru 169 8111 856 | 124 
T. Gewer beſteueeeee ie 287 486 14,5 21,0 
8. Wanderlagerfteuer .e WWMw W 23, 0,001 | 0,001 
9. Wertzuwachsſteuer ee ue Sp de Ya 9906! 0,5 0, 
10. Bergnügungsfteuer `... 47575) 24 3,5 
ll. Getrántefteuet .............. 38155, 1,9 2,8 
12. Schankerlaubnisſteuee u 1735 O4 0,1 
13. Hundefleuer . . oo ᷣe TD 22 736 Lı 1,7 
14. Jagd ſteuunuumuuueuu⸗ʒ 26 0,001 O, 001 
15. Beherbergungsſt euer 6 236 0,3 0,5 
16. Grundſtücks zubehör teuer 11] 0,0005; O, coos 
17. Sonſtige Steuern 463| 0,2 | 0,03 
18. Αν Άτα Elektrizitäts⸗ ie a i Wier 
itin Kr. Om T euibhalien ει rt 17690 01 | o 


Geſamte Steuern . . | 1366 590; 69,0 m 


) Bei 15 Gemeinden, von denen keine Angaben zu erhalten waren, find geſchätzte 
Zahlen benutzt worden. 


Das geſamte Steueraufkommen!) in allen preußiſchen Städten 
und Landgemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern betrug im 
Jahre 1924 1 366,6 Millionen 3X (i. J. 1911 = 665,3 Milli: 
onen AM), fo daß auf den Kopf der Bevölkerung, gemeſſen am 
Bevölkerungsſtande vom 8. Oktober 1919, 69 RA entfielen. Der 
größte Anteil am eben genannten Geſamtſteueraufkommen, nämlich 
über 28%, entfällt auf die Überweiſungen aus der Reichs-Ein⸗ 
lommen: und Körperſchaftsſteuer mit 387,5 Millionen X, 
d. ſ. 19,6 RA auf den Kopf der Bevölkerung. Mit 21 % folgt an 
zweiter Stelle die Gewerbeſteuer, und zwar mit einem Aufkommen 
— - 


1) Unter dem Begriff „Steueraufkommen“ find die Einnahmen der 
Gemeinden aus Reichsſteuerüberweiſungen und aus den eigenen Steuern 
(Reatfteuern und indirekte Steuern) verſtanden. 

Zeiiſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


von 287,5 Millionen , dem ein Kopfbetrag von 14,5 AA entſpricht. 
In einander faſt gleicher Höhe halten ſich ſodann die Erträge aus 
der Grundvermögensſteuer (169,8 Millionen 3A) [οποίο der 
Hauszinsſteuer zur Förderung der Neubautätigkeit (169,5 Milli: 
onen RA) mit je 8,6 42 auf den Einwohner und einem Anteil 
von je 12,4% am geſamten Steueraufkommen.) 

Die Erträge aus der Hauszins ſteuer find je nach ihrem 
Verwendungszweck in zwei beſondere Gruppen geteilt, und zwar in 
den zum Zweck der „Förderung der Neubautätigkeit“ und den „für 
ſonſtige Zwecke“, wie Fürſorge u. a. m. beſtimmten Betrag. Die 
Erträge aus beiden Gruppen betragen 247,8 Millionen 2A, [ο daß 
die Hauszinsſteuer mit ihrem Geſamtaufkommen kurz hinter der 
Gewerbeſteuer an dritter Stelle zu ſtehen käme. 

Unter der 100 Millionen-Grenze liegen zunächſt die Erträge aus 
der allgemeinen Umſatzſteuer (92,2 Millionen ) mit 4,7 X 
auf den Einwohner und einem Anteil von 6,7 % am Geſamtſteuer— 
aufkommen!), ſodann die Erträge aus der Hauszinsſteuer, ſoweit ſie 
nicht der Förderung der Neubautätigkeit dienen (78,1 Millionen 2A), 
mit 3,9 / auf den Kopf der Bevölkerung und einem Anteil von 
5,7 % am Geſamtſteueraufkommen!). Es folgen die Grunderwerbs— 
ſteuer mit 53,4 Millionen 2# (2,7 RA je Einwohner) und die Ber- 
Inügungsſteuern mit 47,5 Millionen 42 (2,4 AH je Einwohner). 
Vom Geſamtaufkommen!) machen die Erträge beider 3,9 % bezw. 
3,5 % aus. 

Von den übrigen Steuern ſeien nur noch die Getränkeſteuer 
(38,2 Millionen 22) ſowie die Hundeſteuer (22,7 Millionen 2A) 
mit 1,9 bezw. Lu 2% auf den Einwohner als wichtigſte hervor- 
gehoben. Die ſonſtigen noch in Frage kommenden Steuern ſind aus 


Tabelle! zu erſehen; fie liegen ausnahmslos unter der 10-Millionen⸗ 


Grenze und erreichen in ihrer Geſamtheit nicht einmal das Auf⸗ 
kommen aus der zuletzt genannten Hundeſteuer. — 

In Tabelle II wird das Geſamtſteuerergebnis vom Geſichts⸗ 
punkte ber Gemeindegröße aus betrachtet. Hier geben die (ϑτιμίο. 
zahlen nur einen ungenügenden Vergleichsmaßſtab für die τ 
Gemeindegrößenklaſſen ab, ſchon weil die Anzahl der zu den einzchrep 


Gruppen gehörenden Gemeindeeinheiten eine durchaus verſchiedang > 
ift. Es kommen daher für Vergleichszwecke in erſter Linie die BN. "e, 


A s. Ké . 
M i 


rechnungen auf den Kopf der Bevölkerung in Betracht. 

Von allen Größenklaſſen weiſt die Stadt Berlin mit 399,5 Milli— 
onen das höchſte Steueraufkommen auf, d. ſ. über 29% vom 
Steueraufkommen in ſämtlichen preußiſchen Städten und Landge— 
meinden mit mehr als 5 000 Einwohnern. Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen hier nicht weniger als 105 K. Es folgt 
ſodann die Städteklaſſe mit mehr als 200 000 Einwohnern, und 
zwar mit einem Betrage von 78,5 ο auf den Einwohner und 
einem Anteil von 25,3 % am Geſamtaufkommen.“) Im Vergleich 
zu Berlin erſcheint dieſer Kopfbetrag gering; doch iſt zu beachten, 


daß das Aufkommen hier, um etwa 54 Millionen / geringer als 


dort, ſich auf eine um etwa 600 000 Köpfe größere Bevölferung 
zu verteilen hat. Für bie dritte Größenklaſſe (100 000 bis 900 000 
Einwohner) lauten die entiprechenden Zahlen 69,8 AA und 10,3 ? 
Wenn auch der Anteil dieſer Größenklaſſe am 5 
im Vergleich zu den beiden erſterwähnten infolge der bei weitem niedri— 
geren Bevökerungszahl febr klein erſcheint (29,2 — 25,3 % — 
10,3 %), jo ift der Kopfbetrag im Gegenſatz zu allen folgenden 
Klaſſen immer noch höher als der Durchſchnitt der Städte und Qand- 
gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern zuſammen (69,0 RA). 
Mit einem Kopfbetrage von 63,6 bezw. 59,9 K und 
einem Anteil von etwa je 9% am Geſamtaufkommen!) ſchließen 
ſich die beiden folgenden Städteklaſſen (50 000 bis 100 000 und 
25 000 bis 50 000 Einwohner) an. Überhaupt beſtätigen die Zahlen 
der Tabelle II von neuem die alte Erfahrung, daß der auf den 


2) in den preußiſchen Städten und Landgemeinden mit über 5 000 Einw. 
26 


uo 


202 


Tab. IL Das Gteuerauffommen 
betrug in den 
neben Duer 

Gemeindegrößenklaſſen 

in oh v 

, i uf⸗ 
Größenklaſſe auf der 

| aci 

1 000 A 

AK. "5000. 

Einw. 

BS auf. 

I 3 3 4 
E «την EI eet XE 399 495 105,0 29,2 

Städte: 
2. über 200 000 Einw. we Berlin) . 345 4880 78, 25,8 
3. „ 100 000 - 200 000 Einw. 1411188 69,6] 10,8 
4. „ 20 000—100 0% y. a 120 549 63,6 8,8 
5. „  Á925000— 50000 „ „ 125 297 59,9 9,2 
6. „ 10 000 — 25000 , ..... 109 697 48, 8,0 
To. 3 5000— 10000 , ..... 45 284 344 3,3 
Landgemeinden: 
8. über 25000 E imemr 11222 48,7 0,8 
9. „ 10 000 — 25 000 Einm. ...... 34 701 42,5 2,5 
10. „ 500-1000 , ...... 33 739 34,6 2.5 
Städte und Landgemeinden mit mehr als 

5 000 Einw. zuſammen )) 1 366 590 69,0 100 


1) Vergl. Anmerk. ) in Tab. I. 


einzelnen Einwohner entfallende Betrag am Steueraufkommen in 
den einzelnen Größenklaſſen von Gruppe zu Gruppe mit ihrer Größe 
abzunehmen pflegt. — In den Städten mit mehr als 10 000 bis 
25 000 Einwohnern halten ſich die Kopfbeträge auf faſt gleicher Höhe 
wie bie in ben Landgemeinden mit mehr als 25000 Einwohnern; 
in beiden Gruppen betragen fie 48,5 bezw. 48,7 A, während ber 
Verhältnisſatz zum Geſamtſteueraufkommen!) bei den Städten 8 %, 


1) Vergl. Anmerk. 1) auf Seite. 1 


der bei den Landgemeinden aber auf Grund der geringen Einwohner⸗ 
zahl dieſer Größenklaſſe nur 0,8 % qausmacht. Ahnlich kann von 
den Städten wie von den Landgemeinden je die letzte Gruppe 
mit einem Kopfbetrag von etwa 34,5 A zuſammengefaßt werden. — 

Zum erſten Male find die Überſchüſſe der kommunalen 
Betriebe und Unternehmungen der Städte und Landgemeinden mit 
über 5 000 Einwohnern ſtatiſtiſch im ganzen Reich erfaßt worden. 
In Preußen betrugen fie für 1924 zuſammen 169, Millionen RA 
(b. f. 8,6 624 auf den Kopf der Bevölkerung), wovon allein 126,0 
Millionen 4 (d. f. über 74%) auf die Gas-, Waſſer⸗ unb 
Elektrizitätswerke entfallen. Insgeſamt machen dieſe Überſchüſſe für 
die in die Erhebung einbezogenen preußiſchen Gemeinden 12,4% 
ihres Geſamtſteueraufkommens aus. 


Die beſetzten Gebiete des Preußiſchen Staates. — Auf Grund 
der Volkszählung vom 16. Juni 1925 iſt die Bevölkerung der 
beſetzten Gebiete des Freiſtaates Preußen neu berechnet worden. 
Dieſe Berechnung die in Nr. 15 der „Stat. Korreſp.“ vom 30. April 
1926 veröffentlicht wurde, hat zu folgenden Ergebniſſen geführt: 

Die auf Grund des Verſailler Vertrages beſetzten drei Zonen 
zuſammengenommen machten mit rund 22 370 qkm 7,07 % ber 
Geſamtfläche des Staates aus; auf dieſer Fläche wohnten aber mit 
rund 4 868 000 Perſonen (Wohnbevölkerung) 12, % ber Bevöl⸗ 
kerung. Geräumt wurden zu Beginn dieſes Jahres rund 6 540 qkm 
oder nicht ganz ein Drittel (29,24 ) des bisher beſetzten Gebietes; 
dadurch wurden aber 2 634 000 Perſonen oder mehr als die 
Hälfte (54,11 95) der Bevölkerung frei. Beſetzt find gegenwärtig 
noch rund 15 820 qkm oder 5,3 % der Fläche des geſamten 
Staates mit 2 234 000 Einwohnern oder 5,87 % der Bevölkerung. 
Sollte die Entente trotz der durch den Vertrag von Locarno 
von Deutſchland gebotenen Sicherheiten weiter an der Beſetzung 
feſthalten, ſo würden erſt im Jahre 1930 weitere 6 750 qkm 
(2,31 %) mit 1 206 000 Einwohnern (3,17 %) und im Jahre 1935 
weitere 9 070 qkm (3,11 %%) mit 1 028 000 Einwohnern (2,70%) frei 
werden. Die. Einzelheiten find aus nachfolgenden Überſichten erſichtlich. 


Die beſetzten Gebiete Preußens 
nach Fläche und Einwohnerzahl auf Grund des berichtigten vorläufigen Ergebniſſes der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


Beſetztes Gebiet insgeſamt 


iſe 


davon entfallen auf die 


2 2 jähri 10 jährige Zone ne 
Berwaltungsbezirke 82 Wohn: Ortsan⸗ 5 jährige Zone " 0 jährige Bon 15 jährige 30 
ΠΠ bevölke⸗ | πε]. Bez Fläche Wohn⸗ Ortsan⸗] Fläche Wohn⸗ Ortsan⸗ Wohn⸗ Ortsan 
=. tung völkerung! 1919 bevölke⸗ | mef. Bes 1919 δευϑί[ε: | mef. Bes bevölke⸗ | wei. 9 
ha rung völkerung ha rung völkerung rung volker 
4 6 7 8 9 10 τι 
A. Susgefamt (ohne b. Saargeb.) 2 230 558,1 4 867 ek 892 724| 654 422,92 633 787/2 636 101] 674 832,9 1 028 0011 63821 
B. Φα Regierungs bezirken 
1. Düſſeld or t 343 038,291 308 4371 310 542] 343 038,291 308 43711 310 542 — — — — = — 
nnn - t 279 750, 261 283 0541 282 409 237 848,571 229 39011 228 527] 41 901,21 53 634| 53 882 — — 
3. Cob len t 484 973,66) 611 903| 623 599] 5 916,10 10 157 10541] 326 278, 441 337| 448 466 152 778 160 409| 1645 
4. Aachtttn aaa g 312 282,6% 687 736| 6904581 67 619, 85 803] 86491] 176 153,97] 559 763, 561 4791 68 508,8 % 42 170 424 
5. Trier (ohne das Saargebiet) | g 569 681,61! 473 7880 474 951 — — — 9 471,4 3 164 3 801| 560 216,6 470024| 4711 
6. Wiesbaden t 246 825 al 502 671) 510 765 — — — 131 127,23] 147 182| 150 111] 125 698,20 355 489| 359? 
zuſammen 2 236 558, 104 867 559 4 892 724] 654 422,92 2 633 787.2 636 101| 674 932, % 1 205 680/1 218 405] 907 202,1 028 09211 034 
C. Nach Kreiſen 
1. Neg.⸗Bez Düſſeldorf 
1. Gee g 50 817,830 80 812 81253] 50 817 88: 80819| 81253 δος oP = €: TE -- 
2. Düſſeldorf, Stade t 1852, 23 165 5 23 165 23 055 — — — — — — 
3. Düſſeldorf, L ann t 5 855,35 46 207 46 207 46014 — — — = — _ 
4. Geldeen a 54 344,52 62 635 62 635 63 187 — — ον == — — 
5. Gladbaeg eee 9 14 786, 80 735 80 735 δι 282 — == m » m ER 
6. Grevenbtoi ......... g 23 809, 53 606 53 606 53610 — = = — u Ge 
T. Kempben g 39 973,86 103 331 103 331| 104 931 -— uk "ES e m SÉ 
8. Krefeld, Stadet g 4 759,38) 130 425 130 425| 130 021 — — — — — — 
9. Krefeld, and g 13 847,57 46718 46718; 46 671 — — — — — — 
10. Lenne. t 814220, 21391 21391| 21504 -- E SS = = — 
11. Dettmann .......... t i 696,085! 10 652 10 652 10 658 — — — — — — 
19. Mr e bo o g 56 500, " 112 230 172 230, 172 853 — — — — — — 
13. München Gladbach, Stadt.. f g 7913,58) 115 066 115 0660 114727 — — — — — — 
14. Neuß, Stade g 44 958 44958| 44 961 — — — — — < 
15. Neuß, απο ......... 9 24 804, 06 38 442 38 442| 38 510 — — — — — — 
16. Remicheid, Stade t 185, 409 409 405 — — — — — — 
17. Rheydt, Stadt g 1328,32 45095 45095, 44689 — en — EN — — 
18. Solingen, Stade g 2175, 52 002) 51 513] 2175 os! 52 002] 51513 — — — — — ES 
19. Solingen, land ....... g 21 915,4] 180 5580 180 698] 37215,4j 180558! 180 698 — — — — — = 
zuſammen 343 038,221 308 40111 310 542] 343 038 p 1 308 4371 310 542 — — — — — = 
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ar Noch: Die beſetzten Gebiete Preußens 
CS fes EI Fläche und Einwohnerzahl auf Grund des berichtigten vorläufigen Ergebnifjes ber Boltzzühlung vom 16. Juni 1925. 


Beſetztes Gebiet insgeſamt davon entfallen auf die 


| 


bee ro Google 


ea Wohn- Ortsan⸗ 5 jährige Zone 10 jährige Zone 
1919 | bevölke⸗ | wef. δε» Fläche Wohn» | Dritan- | Fläche Wohn- | Ortan: | Fläche 
| rung völkerung! 1919: | bevölfe- | πεῖ. Be | 1919 | δευδί[ε | wef. Be: | 1919 
ha | is. ha || rung völkerung ha rung völkerung ha 
4 7 E 9 | to II 12 
g 64 493 — — — — 
9 90 108 -— — — -- 
g 82 259 — — — — 
9 26181] 15 574, 29 783] 29 918 — 
9 693 319 — — — — 
9 92 568 — — — — 
q 64 055 — --- — — 
g : 36 111 12 9751 26 327, 23 851| 23964 — 
t 32 139,0 83 023 83 0233 84 256 — — — — 
t 20 286,51 18 138 18 1380 18 313 — — er 
279 750,211 283 02411 282 409 1 229 390/1 228 527, 41 901,11 53 882 — 
RU e a | 55007220 25 142 25564 s — | 55007; 355664] -- | 
ᾳ 37 140,0 48 710 51528 10 1571 10541] 31 224,5. 40 987 — 
t 2 495,7 2 104 2154 --- --- 2 495,15 2 104 2 154 — 
g 3667,8| 58161| 58744 = E 3 667,8 58 7444 — 
ᾳ 23 837, 68 459| 69 128 — — 23 837,69 69 128 — 
a 50 285,16 40162! 41614 — — — 34 135,6: 31 484] 15 549,53 
g 55 729 22 86 015 88 788 — — — — — — 55 729,22 
en g 57 635,31] 82001! 82 959 — — e 51635,1| 82 001] 82959 — 
a 17631,4| 13540| 13564 — — — — — — 17 631,54 
MEI 7 t 40 131, 14336| 75 326 — — — 40 731,86 74 336 75 326 — 
g 46 541, 42 784 43312 — — — 41 489,00] 37801, 38 278 5 0556 
g 57 078,91 36994 37492 — — — 26 065,0 17049 17 333] 31 013,80 
g 37 190,73] 32 295 32 826 —- — — 9 389,29 5 876 5 909] 27 801,44 
484 973,66 611903, 623 5991 59 10 157 10541] 326 278,88 441 337 448 466 152 778,52 
5 . 155 222, 155 231 — 5 850,20 — 
-—— 31 911 171420| 171 328 u — 31 971,84 — 
56 272,0 115 949 116 156 16 710 39 916,70 — 
28 908µο 42 668 43091 42 668 00 — — — 
19 712,48 37 438| 37672 14 19 618,83} 37424| 37 658 — 
24 347,441! 46139| 47055 11 824 16 581,001 34315| 35094 — 
31 865, % 49416) 49933 14 587 17 353, 34 829 35 258 
PU CN s 29 318, 28 20253| 20286 — 6 955,67 3 817 3803] 22 362,61 
84 035,90 49 231 49706 BER — 37 889,66 23 497 23701] 46 146,24 
312 282, 687 736| 690 458 85803! 86491] 176 153,5 559 763| 561 419] 68 508,82 
g 50426| 50680 — = x es Sei — | 66161, 
q 49 442 49151] — e - E — | 78058, 
9 34036 34452 — — — 9 411,4 3 164 9801] 51 529,43 
q 25 227 23 9377 — τα — = Gë ai 23 157,31 
q 37601] 37948] — ge > Se — — 91765, 
g 37 859 37777 — un Es * 5 — | 45421, 
9 32 417 32373] — ON — Ἂν κ — | 31452, 
g 57341} 589258] — T» zs s e ké 2 743,44 
9 108549! 103 6780“ — = — Re τε — | 99 145,7 
g 45 896| 46 098 — — — — — — 64 176,7 
473 788 474 951 — — — 9 471, 3 764 3 801] 560 216,69 
t 88 — — — -= — — 1 683,20 
t 86 1244 — ΜΗ »- | 14 193,27 
1 231 — — — 1 μη 224 231 — 
t 26 306 — — — — — — 13 919,5 
t 1 220 — — — 1 673,94 1193 1 220 — 
t 36 548 — — — — — — 22 899,61 
t 42 984 — — — 34 687 aah 42 379 42 984 — 
t 39 426 41809 — — — 31625, 39 426 41802]  — 
t 33498| 3441| — — — 1 620,17) 639 648| 45 149,2 
49 562| 50125 — — — 36 551,5| 49 5621 50125 — 
t 2 611 2 651 — — — — — — 3 156,80 
t 13 759 13 767 — — — 13 316,16 13 759 13 767 — 
9 102 557 104083] — = - na - — 3 606,74 
9 70 306 70355 — m = er — — [| 210895 
502 671| 510 765 -- — — 121 127% 147 182 150 777] 125 698,2 
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rung 
13 


160 409 


470 024 


89| 


85 934 
25 310 
35 887 


32 189 
2 617 


102 551 
10 306 


355 489 


26* 


15 jährige Zone 


Wohn⸗ 
bevölke⸗ 


Ortsan⸗ 
weſ. Be⸗ 
völkerung 


14 


164 592 


471150 
88 

86 124 
26 306 
36 548 


33 833 
2 651 


104 083 
10 355 


359 988 
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Todesurſachen der in Preußen im Jahre 1924 geſtorbenen 
Perſonen. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) ſtarben 
im Jahre 1924 (1923) insgeſamt 459 046 (522 826) Perſonen 
oder 121,8 (135,5) t) auf 10 000 Lebende. Die Zahl der Todes: 
fälle war damit um 63 780 oder 13, auf 10 000 Lebende niedriger 
als im Vorjahre. In dieſem betrug der Rückgang der Todesfälle 
gegen das Jahr 1922 — 16 600 oder 6,1 auf 10 000 Lebende. 
Faſt ein Viertel aller im Berichtsjahre verſtorbenen Perſonen 


(107 925 = 28,6 auf 10 000 Lebende) ſind übertragbaren Krant: 


heiten, die demnächſt noch beſonders beſprochen werden, zum 
Opfer gefallen. Für die übrigen Todesurſachen ergaben ſich, auf 
10 000 Lebende berechnet, folgende Sterbeziffern (die Sterbeziffern 
für 1923 ſind in Klammern hinzugeſetzt): Krankheiten der Kreis— 
lauforgane 17,3 (17,1), Altersſchwäche 13,3 (15,6), Krebs und 
andere Neubildungen 10, (9,8), Gehirnſchlag und andere Krank— 
heiten des Nervenſyſtems 10,0 (9,9), Krankheiten der Verdauungs— 
organe 9,1 (10,9), Krankheiten der Atmungsorgane 5,4 (6,3), 
Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung 3, (4,1), 
Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 2,9 (3,1), Selbſt— 
mord 2,3 (2,0), im Kindbett geſtorben (außer Kindbettfieber) 0,6?) 
(0,5), Mord und Totſchlag 0,2 (0,3), außerdem andere benannte 
Todesurſachen 9,7 (10,5) und nicht angegebene und unbekannte 
Todesurſachen 0, (1,4). 


Eheſchließungen, Geburten, Sterbefälle und Säuglings⸗ 
ſterblichkeit im preußiſchen Staat im Jahre 1925. — Im Jahre 
1925 heirateten in Preußen 297 198 Perſonen (gegen 273 054 im 
Jahre 1924). Die mittlere Heirats ziffer des Jahres 1925 war 
der des Jahres 1915 fait genau gleich (7,81 % und 7,77 /), οὔ: 
gleich in der Heiratshäufigkeit der einzelnen Vierteljahre beider Jahre 
zum Teil nicht unweſentliche Unterſchiede waren. Es iſt dabei auf— 
fällig, daß trotz der geſpannten wirtſchaftlichen Lage in den beiden 
letzten Quartalen deren Heiratsziffern die der entſprechenden Vierteljahre 
von 1913 übertrafen. 1924 hatte im Mittel eine etwas geringere 
Heiratshäufigkeit (7,24 % %, und auch in ſämtlichen Vierteljahren 
waren die Heiratsziffern von 1925 höher als die von 1924, wenn 
auch nur um Bruchteile eines Promille. 

Heiratsziffern auf 1000 der Bevölkerung. 
Vierteljahre | 1913 | 1924 | 1925 


5,42 


| 6,19 5666 
o a o pee N 8,96 7,95 8,67 
Ju wis d. Hes 6,58 665 74 
d.c uuu us 9, 35 8,94 9 46 
im Jahre ri: 72 7,81 


Geboren wurden im Jahre 1925 einſchl. der Totgeborenen 
823 141 Kinder (gegen 812 278 im Jahre 1924). Die Geburten: 
ziffer 1925 war mit 21,63 % o von der von 1924 (21,55 % o) kaum 
verſchieden; beide blieben hinter der von 1913 (29,04 %% ) ſtark zu: 
rück. Während alſo die Heiratshäufigkeit den Anſchluß an die Vor— 
kriegszeit gefunden hat, iſt die gleichmäßige Entwicklung der Reihe 
der Geburtenziffern durch die veränderten Verhältniſſe unterbrochen. 
In den einzelnen Vierteljahren der Jahre 1924 und 1925 war die 
Geburtlichkeit nicht ſehr verſchieden. Am ſtärkſten waren die Unter— 
ſchiede im zweiten und vierten Vierteljahr. Im erſteren übertraf 
die Geburtlichkeit des Berichtsjahres die des Vorjahres um mehr als 
ein Promilleteil, im letztgenannten war das Umgekehrte der Fall, ſo 
daß die Unterſchiede beider Vierteljahre fih bis auf 0,05 Promilleteile 
ausglichen. Die ſtärkſte Geburtlichkeit hatte 1925 das erſte Vierteljahr, 
und von da ab jant fie von Vierteljahr zu Vierteljahr. Das Heirats— 

1) Die Sterbeziffern für 1923 ſind vergleichsweiſe ein wenig zu niedrig, 
da ihnen die für Zwecke der Brotkartenverſorgung ermittelte, wahrſcheinlich 
zu hohe Bevölkerung zu Grunde liegt, während für 1924 bereits das 
vorläufige Ergebnis der Volkszählung von 1925 verwertet werden konnte. 
— 3) Auf 10 000 weibliche Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren 
ntfallen 1,9 (1,7) Sterbefälle im Kindbett. 


— . Cwñfä ——— — — —ͤ H— — —Ó M M Mu 


maximum von 1924 (viertes Vierteljahr) hatte damit kein Geburten— 
maximum im dritten oder vierten Vierteljahr 1925 zur Folge. Die 
gleiche Erſcheinung war bereits 1924 beobachtet worden. 


Geburtenziffern einſchl. der Totgeborenen auf 1 000 der Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1913 | 1914 | 1925 
BEES 29,00 99, 22,84 
d que d vod α 23,780 21,66 22,0 
Ue. ue eod 29,45 20,76 20,91 
EEE 28,35 21,01 | 19,95 
im Jahre. 2901 21,55 21,68 


Es ſtarben im Jahre 1925 (ohne Totgeborene) 450592 Perſonen 
(gegen 459 046 im Jahre 1924). Damit ſank die Sterbeziffer 
1925 unter den bisher jemals feſtgeſtellten Satz auf 11,84 % (gegen 
12,18 % für 1924 und 14,90 % für 1913). Man wird nicht fehl: 
gehen, wenn man in Deler Senkung gegen 1913 in der Hauptiade 
eine Folge der niedrigen Säuglingsſterblichkeit ſieht, die 1924 
(10, %) und 1925 (10,4 %) nur ½ der Ziffer von 1913 (15,0 ο) 
betrug. Das Jahr 1925 hatte aber auch eine etwas geringere 
Sterblichkeit als das Vorjahr 1924, die ſich beſonders im erſten 
Vierteljahr (12,51 % gegen 14,30 % 0) bemerkbar machte und die 
nicht auf das Konto der Säuglingsſterblichkeit zu ſetzen ift, alfo eine 
wirkliche Beſſerung der Sterblichkeitsverhältniſſe anzeigt. 

Sterbeziffern ohne die Totgeborenen auf 1 000 der Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1913 | 1924 | 1925 | 
| , 
E 15,77 14,30 12,51 
e dee Ner 14,910 12,10 11.82 
N 14,61 10,70 1098 | 
d Same A 14,2, 11,62 12,6 > | 
im Jahre. 14,900 12,18 11,8. 


Dieſer günſtige Stand der Sterblichkeit hat trotz der gegenüber 
1913 verringerten Geburtlichkeit zur Folge, daß der Geburten— 
überſchuß mit 344 725 29,08 Ben nicht als klein bezeichnet werden 
kann und 1925 auch größer war als 1924 (325 667 88,6 %). 
1913 hatte er trotz der damals weſentlich größeren Geburrtlichkeit 
bei gleichzeitig auch größerer Sterblichkeit 13,28 o betragen. 

Geburtenüberſchußziffern auf 1000 der Bevölkerung. 
Vierteljahre | 1913 | 1924 | 1935 


7 E 9,53 


HEEN 12,88 

2 13,01 8.85 10,22 

5 DRE 14,03 9,9 9,98 | 
P 341953 13,18 8,66, 1,21 

im Jahre. 13,28 86 9 06 


1925 war wie 1924 und in der letzten Vorkriegszeit die Heirats⸗ 
häufigkeit in den Städten etwas größer als bie auf dem Lande, 
jedoch waren die Unterſchiede nicht beträchtlich. Umgekehrt übertraf 
die Geburtlichkeit auf dem Lande die der Städte; hier waren aber 
bie Unterſchiede weſentlich (1925 Geburtenziffer der Städte 19,01 Te 
des Landes 24,77 „, 1913 25,66 ?/oo und 32,16 0). Die Sterblichkeit 
war 1924 und 1925 in den Städten, 1913 auf dem Lande größer, 
ohne daß die Unterſchiede von Bedeutung waren. Das hatte jur 
Folge, daß der Geburtenüberſchuß der Städte 1924 nur die Hälfte, 
1925 nur 60 % des Geburtenüberſchuſſes von 1913 betragen hat, 
während das Land 1924 und 192; nur um 19 % hinter dem 
Geburtenüberſchuß von 1913 zurückblieb. 

Die Bewegung der Bevölkerung in Stadt und Land. 


Auf 1 000 der mittleren t Bevölkerung entfielen 


Geborene einſchl. | Geftorbene ohne] Geburten 

Jahre] Eheſchließungen Totgeborener Totgehorene - überichuß 
Stadt Land Staat] Stadt Land Staat] Stadt Land Staat] Stadt Sand t 

s Lal s! 6l 7 παπα} 11 12 


32, 10 10,160 16.16 Is 


1913 8,34 7,25: 7,77] 25,66 29,04] 14,65! 15,1 m 

1922 | 11,91. 10,0 11,16| 20,59. 26,74, 23,46 14,77] 13,7 14,16 5,0 1541 2 
1923 10, 23 8,53 9,4] 18, anl 24,65 21,241 14,02] 13,01! 13,55] 969 10,0 N 
1924 | 7,0, Ga Tal 18,2 25,40, 2145} 12.51) (Lag 12,10] Au Hai à 
1925 D| Ban 7,3% 7,81] 19,01 24,77, 91,68] 12,55] 1124) 11,6} Aal 120 


1) vorläufiges Ergebnis. 
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Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Staate und in den Provinzen in den Jahren 1913, 1924 und 1925. 


Geborene 


Geſtorbene 


Provinzen Eheſchließungen einſchl. Totgeborener Totgeborene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß. 
Staat 1913) 1924 19253 | 19131) | 1924 19251913) 1924 19252701913) 192419250 19135 | 1924 | 19953 
t 2 | 3 | 4 5 6 7 8 9 10 11 12 3 | 14 15 16 
a) Grundzahlen. i 
1. Oſtpreußen 15190] 15 488, 16 295] 65 545 60 109| 59266] 1977 1775| 1777] 36 106! 31017] 29 202] 26 860 27317] 58 287 
2. Westpreußen.. | 12445) — | — 615233 — = d581| — | — [30485 --- — | 39458 — Se 
3. Brandenburg ..] 25 405 18434, 20 351 77821 49 474 51728] 2512| 1980, 1990] 50037 34341, 33414] 25272! 13 153| 16 324 
4. Stadt Berlin .. |?) 50 119] 90650! 35 09513) 62 343: 43 282) 48 90113) 2 225; 1 7360 2 001938 807, 41 179) 45 6119) 21 311 —5 633| 1289 
δ. Pommern . . 13640] 12902, 14 249| 49 859, 44 445| 45 401| 1483; 1430, 1536| 28269, 25038; 23 901| 20 107 17 977 19 962 
6. Grenzmark Poſen⸗ | 
Weſtpreußen .. .) 14059 2265) 950119) 74124| 8143, 8411[|9) 2081 253 3671935 221 4274 4 22311) 36 822, 3616 3921 
1. Niederſchleſien . .] 23 047 21 385| 23009| 89 857 73 176| 74 117| 3479; 2924| 2887| 56 930 44 779: 42 812| 29 448 25 473| 28 418 
8. Oberſchleſien . . 10166! 8991] 9 296 86202, 42 201 41743] 1899! 1007, 1040| 43781; 20 131! 19 628] 40522| 21 063| 21075 
9. Sachſen 95 580 24 215 26 004] 84 23471 361] 72 584] 2666: 2586) 2738| 46 988! 41 158. 40443] 34 580 21 617! 29 403 
10. Schleswig⸗Holſt. 13415! 11410: 12001] 43808| 28 548| 300253] 1382 963 996| 21 137, 16 825| 16 302] 21289 10 760| 12 727 
11. Hannover ... 23919| 22 825! 24 699| 82410! 65 956 61910] 2551| 2229| 2359] 39 544 35 526; 35 143] 40 3151 28 201, 30 408 
12. Weſtfalen 35 022 33 799 37 259| 153 6600119 648 1183134 4071) 3966, 3881] ΘΙ 162 50 875, 52 528| 88 427 64807 61 904 
13. Beffen-Naffau. . 17801! 17530, 18 171] 56221, 41610. 41156] 1795, 1590; 1456| 29 229 26 113! 26 643| 25203! 19 307! 19 057 
14. Rheinprovinz ..] 58392: 52743, 57 787] 219 1921156 818 156 1324 6231) 5101i 4 865/100 962| 80 084) 79 773] 112 599 ΤΙ 633! 71 494 
15. Hohenzoll. Lande 456 417 472 1982, 1507. 1 454 36 25 29| 1198 1106 969 748 376 456 
Staat .. . 323 709,273 054,297 19801 209 385,812 278 823 141| 35 969 27 565, 27 62020 455,459 046,450 592| 552 961.325 667,344 725 
b) Verhältnisziffern auf 1000 der mittleren Bevölkerung)) 
1. Oſtpreußen i 7,30 6,95 1,22 3l48| 26,97] 26,4 0,95 O,s0 0,79] 17,83] 13,92 | 19,93 12,90 12,26 19,58 
2. Weſtpreußen 7.17 — — 35,45 — — 0,11 — — 17,57 — — 16,98 — — 
3. Brandenburg .. 7,75 7,17 7,86 23,74 19,24 19,98 0,77 0,77 0,77 15,26 13,35 12,91 7,71 5,11 6,31 
4. Stadt Berlin .. |3) 94 7,64 8,145) 19,3 1079| 12,18 |3) Da 0,43 0,50 [s) 12,16 11.16 11,36 13) 6,68 — Lan 0,32 
5. Pommern 7,87 6,95 7,59 28,76 23,9] 24,18 0,86 0,77 0,82 16,31 1349 | 12,73 11,60 9 68 10,63 
6. Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen .. Ja 6,51 6,90 751|9 3434| 24,30 25,30 [) 0,268 0.7 O0so|9) 16,32 13,0 12,0|9 17,6! 11,0 11,19 
7. Niederſchleſien .. 7,49 6,90 7,36 2922; 23,63 23,71 1,13 0,21 0,92 18,51 1436 13,68 9 8 8,22 9,09 
8. Oberſchleſien .. 6,60 6,63 6,75 37,53 31,12 30,30 0,83 0,4 0,75 19,08 14,55 14,25 17,61 15,53 15,30 
9. Sachſen 8,13 1,37 7,95 2677 22,0 22,18 0,85 0,30 0,34 14,91 12,70 12,36 10,99 8,52 | 8,99 
10. Schleswig⸗Holſt. 1,98 τ 58 7,91 96,06 18,96 19,78 0,82 0,64 066| 12,57 llıs! 10,4 12,66 7,15 838 
11. Hannover 7,89 7,23 7,75 27.14] 20,90 | 21,0 0,84 Ο,τι Out 13,02 11,26 11,02 13,27 8,03 9,54 
13. Weſtfalen 1,98 im 1,73 35,03] 25,17] 24,55 0,33 0,83 AT 13,91 10,10 | 10,90 20,16] 13,63 12,8 
13. Heſſen⸗Naſſau . 7,74 7,40 7,61 24,46] 20,10 19,74 O, 78 0,67 O, 61 1271 11,28 11,15 10,96 8,15 1,98 
14. Rheinprovinz. 1,81 7,38 8,00 29,410 21,94] 21,62 0,83 0,11 | 0,67 13,51 11.21 11,05 15,06 10,02 9,90 
15. Hohenzoll. Lande 6,30 5,84 6,58 27,37 21,11 20,26 0,50 0,35 0,0 ] 16,54 15,49 13,80 10,33 5,27 6,35 
Staat (o τοι 7,81 29,04 21,55 21,63 0,66! 0,3 0,73] 14,90 12, 1s Ilan 13,28 8,61 9,06 


1) Die Angaben für 1913 beziehen ſich bei den Provinzen auf den alten Gebietsumfang. — ) vorläufiges Ergebnis. 
für 1925 bezogen auf das vorläufige Ergebnis der Volkszaͤhlung, für 1924 auf eine mittlere Bevölkerung, 


Provinz Poſen. — 5) | 
bevöllerung 1975 gewonnen worden τῇ. 


Die höchſte Heiratsziffer unter den Provinzen hatte 1925 
die Stadt Berlin (8,74% )); es folgte die Rheinprovinz mit 8,00 9/oo. 
Die niedrigſte Ziffer hatte Hohenzollern (6,58 0 o); etwas höher war 
die von Oberſchleſien mit 6,75 % 0. Die Heiratsziffern der einzelnen 
Provinzen lagen alſo nicht weit auseinander. 


Anders bei der Geburtlichkeit. Hier ſtand Oberſchleſien 
mit 30,80 0 (trotz der niedrigen Heiratsziffer) an der Spitze; die 
nächſthöchſte hatte Oſtpreußen mit 26,24%. Am tiefſten Stand 
Berlin (12,18 0/00). Abgeſehen von der Großſtadt war die Geburten: 
ziffer am kleinſten in Heſſen⸗Naſſau (19,74 9/00) und in Schleswig— 
Holſtein (19,78 5/09), fo daß alfo auch ohne Berlin der Unterſchied 
zwiſchen größten und kleinſten Ziffern beträchtlich war. 


Die größte Sterbeziffer hatte Oberſchleſien (14,25 o), die 
zweitgrößte Niederſchleſien (13,69 o), die kleinſte Schleswig⸗Holſtein 
10,74 %ͥ t und Weſtfalen 10,90 „0. 


Der Geburtenüberſchuß war wie ſtets in den einzelnen 
Provinzen ſehr verſchieden. In Berlin war ein ſolcher kaum 
vorhanden (0,22 % ), am geringſten war er danach in Branden- 
burg (6,31% 0) und in Hohenzollern (6,35 %), am größten in 
Oberſchleſien (15,30 % o) und in Weſtfalen (19,5 9/00). 


Auch bei der Säuglingsſterblichkeit unterſchieden ſich die 
einzelnen Provinzen ſehr ſtark. Am größten war ſie in Oberſchleſien 
(15,0 %) und in Niederſchleſien (13,0 %), am kleinſten in Heſſen⸗ 
Naſſau (7,2 ) und in Hannover (7, 00). 


— 5) Alter Landes polizeibezirk Berlin. — 4) Alte 
die durch Zurückſchreiben aus der Volkszählungs— 


Die Säuglingsſterblichkeit im Staate und in den Provinzen 


19131) 1924 19253) 

] 1 y 0 Vor Auf 

Provinzen e Wisi "UN 100 αμα 100 
---- des | Lebende des | Echend« pre | Lebende 
1. Lebens. geborene] 1. Lebens- geborene] I. Lebens, geborene 

Staat jahres des jahres des jahres des 
e genorbene Berichts-] geſtorbene Berichts. ne e 
Kinder jahres Kinder jahres Ken dEr 

I a 3 4 5 6 | 7 

]. Dftpreußen ..| 11 743 18,5 
2. Weltpreußen . 11416 19,1 
3. Brandenburg .| 12 742 16,9] 5741| 124 5 956 12,0 
4. Stadt Berlin ai 8 188 2) 13,6 3 930 9,5 4247 9,1 
5. Pommern 8496! 17,6 5170 12,0 5 156 1l, 
6. Grenzm. Poſen⸗ 

Weſtpa r. 912 737 % 17,7 1015 129 1042 | 12,8 
7. Niederſchleſien .] 17006 | 19,7 9791| 199 9227! 13,0 
8. Oberſchleſien . .] 16028 | 19,0 6 167 15,0 6 096 15,0 
9 Sachſen . . 12971 15, 8196, 11,5 1993; 11, 
10. Schlesw.⸗-Holſt. 5178 122 2 561 9,3 2592 8,9 
11. Hannover. . 8613|) 108| 5069 8o| 5 168 7,9 
12. Weſtfalen . . 18574| 124] 10478 91] 10969, 96 
13. Heffen: Raffau . 4 913 91 3 465 ry 3 312 1,2 
14. Rheinprovinz .] 27017 12,71 14126 93| 14301! 95 
15. Hohenz. Qande 277 142 159 10, 158 11, 
Staat . . 175 989 15, 83 158 10ο] 82561] 104 


1) Tie Angaben für 1913 beziehen fih bei den Provinzen auf den alten Gebiets⸗ 
umfang. — 5) vorläufiges Ergebnis. — 5) Alter Landes polizeibezirk Berlin. — 4) Alte 
Provinz Poſen. 

Weitere Einzelheiten über Eheſchließungen, Geburten, Sterbe— 
fälle, Säuglingsſterblichkeit und Geburtenüberſchuß der Provinzen 
mögen aus den vorausgehenden Tabellen entnommen werden. 
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Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen von 8,48 % o gebracht, bie ber von 1913 (8,58 */oo) faſt gleich iit, 
Großſtädten im Jahre 1925. — Das Jahr 1925 hat für die während die von 1924 mit 7,81 /o dagegen etwas zurückblieb. 
großſtädtiſche Bevölkerung als Geſamtheit eine Heiratshäufigkeit [Auch in der Mehrzahl der Berichtsorte war die Heiratsziffer der 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1925, 1924 und 1913. 


e Geborene = Totgeborener Lebendgeborene ED 


1924 ELA E 1924 1913 1925!) 1924 — | 191 
Städte auf 1 lait Di μες | 55,1009 τα; j euf 14 uf 100 
der | inĝ- der ins⸗ La 
Kg së). E dek ge viri "Bab. | ge- Kn 
e] lerung amt m d famt Zort rn ſamt terung?) 
1 5 6 12 
ος 8.8 sse 35 092 8,84 30 650 1,333) 9,4148 901] 12,323 2820 10 St 19,53|46 900 
REN urn 6 615 9, | 6 154 8 9,3213 715| 19119 348| 19,51 26,85|13 251 
δ, Bullet e vos 4 168 1,56, 3 949 7 7,8110 828| 19,6410 0144 18,27 2185110 382 
d NN ig ωρα 3 721 8,05 3394 7,41 8,169 656 20,88 9 470 20,6 29,84] 9 312 
δ. Frankfurt a. M. . | 3967 8,66 3 626 7,95 9,551 6603| 14,42 6301| 13,81 21,01] 6 360 
6. Düffelvorf.... . . 3 851 8,97 3 397 7,96 9.5} 7 235 16,8% 6 835 16,01 27,57] 6 984 
1; DUNRSUIE S εις. 3 618 8,3, 9 193 7,10 8,52] 6 962| 16, 8 6 132| 14,87 20,63] 6 633 
8. Dortmund 2824 9,02 2471 7% 9,| 6 643 21,211 6513| 90, 35,50] 6 441 
9. Magdeburg... 2 912 Hal 2210 (d 8,5| 5211| 18,10) 4845| 16, 22,68 4 953 
10. Königsberg i. Pr. . 2095 7,8% 1884 6,2 8.12] 5701| 20,181 5766| 214 96,91] 5 500 
11. Duisburg 2 455 900) 2 121 1,88 Bal 5 9211 21,761 5909| 21, 34,12 5 722 
12. Stettin Λ 9 082 8,80 1 724 6,91 8,39] 5017| 20,0 4528| 184 23,24| 4 849 
CZ , "` s. v cv mns 1 538 1,33, 1 409 6,76 1,88 3973) .18,94| 3 491 16,74 29,65ἱ 3 811 
14. Gelſenkirchen 1 130 8,47 1 644 8,16 8,87] 5 070 24,3 5024| 24,93 38,64] 4 903 
15. Halle e ο: 1415 1,34| 1516 r£ 816} 4137| 21,4 3914| 20,45 21,4| 3 938 
I5. Vartin νοκ 1 596 8,6 1 469 78 7,78] 2803| 15,7 2852| 15, 19,61} 2 704 
I. d ος κο 1712 9,730 1 160 91] 11505] 3 083 16,92; 2 951 16,28 23,36] 2 961 
o 1 220 7,27 1172 7,03 7.0 3 143 18,2 3 159| 18, 2134 3 022 
19. Elberfeld. 1489| 9% 1386| 84! — 924 3252) 19:4 310% 19% 2276 3148 
. 1328 Bel 1 262 8,21 8,16] ὃ 079 30,02] 3031| 19,8 23,380 2 963 
NM. ο ο m 1 280 8,19 1 232 7,98 9,06] 4214| 286,9 4089| 26 39,57] 4 058 
DU EE, s vor Es 1 157 8.65 1 024 7,70 8,37] 2 506 18,741 2 297 17,28 25,571 2414 
23. RID νο «κ 911100 8,48| 988 7,65 9,15] 1 943 14,98 1 979 15,2 21,9] 1 854 
24. Hamborn 1 226 den 1 043 8,39 812] 3611, 28,551 3619| 29, 44,82 9 492 
95. Mülheim a./d. Ruhr | 1 103 8,19; 94] 1,51 8,9| 2544, 20,7 2 542 3204 29,85] 2 469 
26. München Gladbach. | 1015| Bel 889| 7, 8.5 9465 2156| 2411| 2L33 29,94 2398 
91. Münſter i. W. ON 6 637 6,1 6,12] 2517| 941 2 169| 20,98 24,92 2 437 
28. Oberhauſen 919 Hai 784 1,62 8,25] 2 626 25, 16 2 550 24,78 39,35] 2 551 
29. Wiesbaden 895 8, 927 8,87 7,36] 1691]: 16,211 1494: 14, 1540] 1 664 
Durchſchnitt 8,48 7,8 8,53 19,83 19,14 EC 4 
Geſtorbene ohne ZEIEN Geburtenüberſchuß TP e e faber (M A7 A 
19251) | 1924 1913 | 1935 1) 1924 1913 1925 1) 1924 
Städte — Y, — Ü u 
ins⸗ . ins⸗ wi uc ue ins⸗ ” iege ins: - SC E ins⸗ Sa ins⸗ ER, e»| Qebendgi 
e mear] on, ënger le, jet] oe, më) gr), Ke, SS 
ſamt | terung?) ſamt kerung?) kerung jamt terung?) ſamt terung?) | kerung ſamt jahres ſamt Eichen ja 
I 17 18 =. 20 | 21 21 | 23 24 25 26 27 28 o | H b 
| | | 
1. Berlin 15611! 114947 179 116% 12,e| 1289| 0,5683 — 1,3) ` Gel 4 247 3930 9, 
S RN ος re 7706| 1111] 7728| 11,29 13,95| 5 545 8,030 5 141 1,51 11,99] 1 321 10,0) 13027 
d DOM Vero 7299 13,2% 7641| 13, 18,15] 3 083 5,59 1 943 3,54 8,?6| 1 086 100] 1242| 
de MES re 4722 10, 2 4655 1011 11,79 4 418 9,7 17,18] 920 ; 
δ. Frankfurt a./ M.. . | 495 10, ‚is 4 966 11,64 1 087 2, 8,4| 447 
6. Düfleborf ..... 4335 10, 4 224 11,82 2 325 5,4 14,65] 628 
1, anne 4 613, 11.28 4 563 12,17 l 269 d; 7,58] 543 
8. Dortmund 3515| 11/9! 3 362 15,280? 29130 9,59 190} 716 lli 
9. Magdeburg.. 3856 13,39 3 792 14,25 830 2 89 7,560 550 11, 
10. Königsberg i. Pr.. . | 4014 14,03 3 870 18,09 1 663 6,1 8,05] 602 10,: 
II. Dulliitg e A kr 2783| 10,280 2 2 857 13,26 2852 10, 19,25. 676 11,8 
12. T 3455 13,5 3478 16,38 904 3,63 61} 527 10,9 
IB. Qu. ka 2 502 11,93 2659 11,46 684 3,28 11,8214 382 10, 
14. Geljenfizben .... | 2336) 11,4 2 906. 14,4? 2654 13, 23,2 551 1l, 
15. Hale a Bi 2832 Ku 2915 17,06 817 4,21 Gel 426| 10,8 
16. Bin νεα 1 812 9,810 1 771 9,99 942 5,13 8,980 202 5 
12, WHsbé Ate ves 2057 119 2 131 14,50 706 3 7,81 8302 10 
I 18910 11,29, 1 828 11,89 1 197 1A Bel 249 | 
19. Elberfeld 1803 10,97) 1747 11,65 1 260 7,74 10,9| 228 
20. Watt ον «νο» 1895, 12,2 1973 15,0 950 6, 1,55] 240 
Si, o o E 1910 12,22 1 921 15,8: 2018| 13, 22,52] 391 
22- BN. arose 13 1607| 12,02 1 548 13,1: 659 4, 11,3] 196 
25. RE a 1 395 10, €, 1 356, 11,83 519 4,02 942] 167 
24. amber s ες. 1416| 11,9; 1 350 15,55 | 2161 17,87 28,12] 511 1 
25. Mülheim a /d. Ruhr | 1225| 9,7% 1 183 11,22 | | 1269| 10,21 Ἱτπή 944 
96. München Gladbach . 1246| 10,51) 1 218 14,51] 1152| 10 ‚os 1 107 9,19 14.324 207 
91. Münſter i. W. | 1501| 14,35 1 374 13,811 936 Hai 724 6,99 1066 234 
28. Oberhauſen 1145 10, 1080 13,52 1406! 13,71 1381| 13,4% 24,1] 270 1 
29. Wiesbaden 1467| 14% 1417 1951 197| 15$ 94 Om 140] 168| 1 
Durchſchnitt | -| In i 13,72 7,35 6,6% 12,4% 


1) n Ergebnis. — 9 für 1925 bezogen auf das vorläufige Er 


aus der Volks zählungs⸗ 


ebnis der Volkszählung, für 1924 auf eine 
evölkerung 1925 gewonnen worden iſt. — 3) Alter Landespolizeibezirk Berlin. 


mittlere Bevölterung, die durch gurüdjóreiben 
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Jahre 1913 unb 1925 ziemlich ähnlich. Größere Abweichungen 
ergaben fid) jedoch in Berlin (1913 9,44, 1925 8,84 %), Frant: 
furt a./ M. (9,55 und 8,06 feel, Halle a. S. (8,16 und 7,34 % 0), 
Altona (11,05 und 9,78 %bo), Bochum (9,os und 8,19 %ͥ ), Krefeld 
(9,15 und 8,48 %), wo alfo die Vorkriegsziffer 192 5 noch nicht 
wieder erreicht wurde, und umgekehrt in Barmen (1913 7,18, 
1925 8,64 "/ρο), Hamborn (8,12 und 9,69 % % und Wiesbaden (7,36 
und 8,55 %), wo im Berichtsjahr häufiger als im Vorkriegsjahre 
Ehen geſchloſſen wurden. Gegen 1924 war 1925 die Heirats⸗ 
häufigkeit faſt überall geſtiegen, ausgenommen in Halle a. S. 
(1924 7,92, 1925 7,34 % o) und in Wiesbaden (8,87 und 8,55 0). 
Die höchſte Heiratsziffer hatten 1913 Altona (11,05 % %) unb dann 
in weitem Abſtand Frankfurt a. / M. (9,55 %), Düſſeldorf, Dort- 
mund und Berlin (9,45 unb 9,44 %), 1924 wieder Altona (9,71 /o), 
außerdem Köln (8,99 %) und Wiesbaden (8,87 %), 1925 Altona 
(9,13 %), Hamborn (9,69 % %) und Köln (9,59 9/,,). 


Im Gegenſatz zur Heiratshäufigkeit erreichte die Geburten⸗ 
häufigkeit des Jahres 1925 im Durchſchnitt der Großſtädte die 
von 1913 bei weitem nicht, wenn ſie auch die von 1924 etwas 
übertraf; die Ziffer war für 1913 27,01 %, 1924 19,14 % , 
1925 19,88 %o. Bis auf Wiesbaden, welche Stadt 1925 eine 
höhere Geburtlichkeit als 1913 hatte (16,11 % gegen 15,40 %o), 
gilt das ſoeben Geſagte in beiden Jahren für ſämtliche Großſtädte, 
wenn auch in einigen der Unterſchied nicht beträchtlich iſt. So 
wurde die Ziffer von 1913 im Jahre 1925 annähernd erreicht 
in Stettin (1913 23,24% , 1925 20,01 %%), Halle a. S. (24,44 
und 21,49 9/09), Barmen (19,03 und 15,17 /¼ 0), Caſſel (21,54 und 
18,72 %%), Elberfeld (22,88 und 19,78 % ), Aachen (23,38 und 
20,02 % %), Münſter i. / W. (24,92 und 24,07 %%). Eine weſentlich 
höhere Geburtlichkeit als 1924 ergab fid) für 1925 in Münſter i. / W. 
(20,95 und 24,07 %% %), in Wiesbaden (14,50 und 16,21%), in 
Hannover (14,97 unb 16,81 %), in Stettin (18,16 und 20,01 9/00) 
und in Kiel (16,74 und 18,94 /o), während in allen anderen 
Städten die Abweichungen teils nach oben, teils nach unten nicht 
beträchtlich waren. Die höchſten Geburtenziffern hatten in allen 
drei Jahren Hamborn, Bochum, Oberhauſen und Gelſenkirchen. 


Die Sterblichkeit war im Mittel der Großſtädte 1924 und 
1925 faſt gleich (11,72 und 11,7 /o) und damit in beiden Jahren 
um zwei Promilleteile kleiner als 1913 (13,72 9/0). Nur in Kiel, 
Münſter i. W. und Wiesbaden überſchritt 1925 die Sterblichkeit die 
von 1913 um ein geringes, ſonſt blieb ſie ſtets darunter. Man 
wird in dieſem Ergebnis eine Folge ber geringeren Geburtlidjfeit 
und demgemäß kleineren abſoluten Zahl von geſtorbenen Säuglingen 
ſehen und vorſichtiger Weiſe daraus nicht auf eine günſtige Sterblichkeit 
ſchließen dürfen. Gegen 1924 hat ſich die Sterblichkeit nur in Kiel 
und Münſter i./ W. nennenswert geändert, und zwar in Kiel in ab» 
nehmender (12,75 gegen 11,93 9/09), in Münſter in ſteigender (13,26 
gegen 14,35 %o) Richtung. Die höchſte Sterblichkeit hatten 1913 
Breslau (18,15 „%), Königsberg i. Pr. (18,09 o) und Halle a. S. 
(11,06 o), 1924 hatte neben dieſen Städten auch Stettin eine hohe 
Sterblichkeit, 1925 hatten Halle (14,71 ), Königsberg i. Pr. 
(14,63 %o) und Münſter (14,35 %o) die höchſte Sterblichkeit, während 
Stettin mit 13,78 0 dagegen zurückblieb und fid) zwiſchen die ge: 
nannten Städte und Breslau (mit 13,24% o) noch Magdeburg (mit 
13,39 % o) einſchob und Wiesbaden als Stadt mit einer durchſchnittlich 
alten Bevölkerung mehrere der angeführten Städte mit 14,02 ?/oo 
ſogar übertraf. 


Den ſtärkſten Geburtenüberſchuß hatten in allen drei 
Jahren Hamborn, Bochum, Oberhauſen, Gelſenkirchen und Duis⸗ 
burg; er betrug in dieſen Städten im Jahre 1925 zwiſchen 16,41 9/00 
(Hamborn) und 10,30 % (Duisburg). 1924 war die Spanne 
zwiſchen höchſtem und niedrigſtem Geburtenüberſchuß bei dieſen 
Städten 17,5; %o und 10,60 %o, 1913 28,12 % o und 19,95 /o, 
und als Geburtenüberſchuß für den geſamten Durchſchnitt der 


—— ee. nn rer 


Großſtädte ergaben ſich 7,35 ö, alfo eine Heine Erhöhung gegen 
1924 (6,69 9/0), während 1913 der mittlere Geburtenüberſchuß 
fait das Doppelte (19,45 „% o) betragen hatte. Berlin hatte 1924 
noch einen Sterbeüberſchuß von 1,2 /o, 1925 einen kleinen 
Geburtenüberſchuß von 0,32 Bloe, 


Wahrſcheinlich durch die geringe abſolute Geburtenzahl beeinflußt, 
ergab ſich für die Nachkriegsjahre im allgemeinen für die Groß⸗ 
ſtädte eine niedrige Säuglingsſterblichkeitsziffer, im Durch» 
ſchnitt in den beiden letzten Jahren rund 10 auf 100 lebendgeborene 
Kinder, während 1913 der Durchſchnitt noch 13,6 % betragen hatte. 
Beſonders niedrig war die Säuglingsſterblichkeit 192 5 in Frant: 
furt a. / M. (7,0 %), in Elberfeld (7,2 %) und in Barmen (7,5 %), 
höher als anderwärts war fie in Hamborn (14,8 %) mit einer 
auffallenden Steigerung gegen 1924 (12,0 %); damit wurde die 
Ziffer für 1913 (15,9 %) faſt erreicht. Auch andere Städte hatten 
1925 eine, wenn auch kleinere Steigerung gegenüber der Sauglings⸗ 
ſterblichkeit von 1924. 


Die Ernte in Preußen 1925. — Der Saatenſtand im 
Dezember 1924 zeigte infolge der günſtigen Witterung bei recht⸗ 
zeitiger Ausſaat ein recht erfreuliches Bild. Gut eingegrünt 
gingen die Felder in den Winter. In manchen Gegenden hatten 
ſie einen ſo dichtbezogenen Stand, daß ſie mit Schafen abgeweidet 
werden mußten. Leider haben die Saaten hier und da unter 
Schneckenfraß gelitten. Recht gut kamen die Getreideſchläge durch 
den Winter, aber die beinahe regenloſe Zeit von Mai bis Mitte 
Juni 1925 und die Nachtfröſte vom 16. und 18. Juni ſchienen 
die meiſten Hoffnungen zu vernichten. Zur Freude aller Land⸗ 
wirte konnte indes feſtgeſtellt werden, daß erheblicher Schaden durch 
die Witterung beim Wintergetreide nicht angerichtet worden war. 
Auf beſſerem Boden war dieſes durch die Niederſchläge im Vor⸗ 
frühling kräftig vorangekommen, und ſo förderte der dichte Beſtand 
die Schattengare, die die Saaten vor Austrocknung bewahrte. Aus 
dieſen Gründen war man berechtigt, auf einen befriedigenden Aus⸗ 
fall der Brotkornernte zu ſchließen. 


Dem Sommergetreide war ebenfalls das Wetter im Vor⸗ 
frühling recht günſtig, aber die darauf folgende wochenlange 
Trockenheit hat dieſe Früchte zurückgebracht. Hafer und Ackerbohnen 
haben beſonders ſtark darunter gelitten. Nur den Hackfrüchten 
kam der Regen noch zur rechten Zeit, aber auch nicht in allen 
Fällen. Zeitig beſtellte Rübenfelder trockneten aus und mußten 
wiederholt neu bepflanzt werden. i 


Wieſen und Futterpflanzenſchläge zeigten nach dem erften 
Schnitt im Juni infolge der darauf folgenden Dürre braune 
Stellen, erholten ſich aber nach dem alles belebenden Regen. 


Um frühzeitig ein Bild über Brotkorn⸗ und Kartoffelernte von 
1925 zu gewinnen, ſind am 3. Dezember 1925 nach den damals 
vorhandenen Berichten der Vertrauensmänner Vorſchätzungen ver⸗ 
öffentlicht worden. Nunmehr können nach Eingang ſämtlicher 
Erntekarten die endgültigen Ernteergebniſſe herausgegeben werden. 
Sie bringen eine Beſtätigung der hier ſtets vertretenen Anſchauungen 
vom Ausfall der vorjährigen Ernte. In der nachſtehenden Übers 
ſicht ſind zunächſt die durchſchnittlichen Hektarerträge der wichtigſten 
Fruchtarten aufgeführt und zum Zwecke des Vergleiches die ent— 
ſprechenden Angaben der fünf vorausgegangenen Jahre und des 
Jahres 1913 beigefügt. | 


Die Zuſammenſtellung zeigt, daß bie Hektarerträge gegenüber 
denen des Vorjahres [fait bei allen Fruchtarten geitiegen find; 
erheblich zurückgeblieben find Erbſen und Ackerbohnen, die beſonders 
unter dem Sonnenbrand gelitten haben. 
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Hektarerträge in Doppelzentnern 

1925 1924 1923 1922 1921 1920 1913 

Winterweizen 226 17,7 21,3 155 212 172 25,3 
Sommerweizen 19,7 191 20,7 166 20,0 17.6 25,2 
Coelha EE 131 9: 15,3 12,3 15,3 123,5 160 
Winterroggen 174 136 15,7 12,6 16,1 1l? 19, 
Sommerroggen 12,1 11,3 124 90 10,7 92 134 
Wintergerſte 25,6 20,3 22,3 165 228 17,8 24,7 
Sommergerſte 192 189 193 15,1 18,0 16,1 23,6 
Hafen: 17,3 169 193 129 161 156 22,3 
Erben 13,9 147 15, 10,9 12, 14,1 164 
Acker⸗(Sau⸗) bohnen 134 17,7 171 148 154 16,3 225 
Wic ken 190 13,0 1452 9,9 10,4 10,1 162 
Kartoffevwn 153,4 140.1 127,2 157,6 101,2 118,5 1684 
Zuckerrüben 261,3 262,3 2314 262,6 205,7 243,8 3014 
Futterrüben (Runkeln). 397, 356,7 339,3 351,2 263,9 329,4 426,7 
Winterraps und Rübſen 14,7 12,3 12.9 9, 1 111 15, 
Nee... Eer 486,2 468 50,2 35,5 33,0 485 55.7 
Luzerne 54,5 52,1 57,3 52, 45,6 58,9 63,7 

Ber und Entwäſſ⸗Wieſen 51,6 503 550 41ο 42,7 53, 58,2 
Andere Wieſen 37,7 39,5 42,7 320 27,6 39,0 45,0. 
Die Hektarerträge der Winterkörner ſind von keinem 

der voraufgegangenen Jahre erreicht worden mit Ausnahme 


des Jahres 1913. Nur Spelz weiſt in den Jahren 1923 und 
1921 höhere Erträge auf. Die Ergebniſſe für Sommergetreide find 
zwar im allgemeinen höher als im Vorjahre und in den Jahren 
1920 22, bleiben aber hinter denen des guten Jahres 1923 und 
bei Sommerweizen auch etwas hinter denen von 1921 zurück. 
Die Rundkornernte an Erbſen und Wicken zeigt geringere Erträge 
als in den Jahren 1924, 1923 und 1920, während ſie die Ernte 
der Jahre 1922 und 1921 überragt. Die Ackerbohnen haben 
1925 im Vergleich zu den Jahren 1920-24 die ſchlechteſten 
Erträge gebracht. 


Der Runkelrübenertrag iſt unter den Hackfrüchten als der 
befte zu bezeichnen; er ift höher, als in den Jahren 1920 - 25 je 
erreicht wurde. Faſt das gleiche gilt für die Kartoffelernte, die 
ſonſt alle voraufgegangenen Jahre übertrifft, aber hinter der des 
Jahres 1922 zurücktritt. Zuckerrüben haben leider den Ertrag von 
1924 und 1922 nicht ganz erreicht, ſind aber höher als in den 
Jahren 1920, 1921 und 1923. Winterraps und Rübſen über— 
holten in dieſem Jahre alle Hektarerträge der Jahre 1920 — 24. 
Die Dürre hat im Vergleich zum Vorjahre Klee- und Wieſenerträge 
herabgemindert, dagegen ift das Verhältnis zu den Jahren 1920 — 23 
wechſelnd. 


Wenn auch die Ernte des Jahres 1925 immer ein erfreuliches 
Bild zeigt, ſo ſind doch noch nicht die Erträge des Jahres 1913 
erreicht worden. 


Aus der beigefügten Hektarertragstabelle der Provinzen geht 
hervor, daß Sachſen, Schleswig-Holſtein und Pommern in Bezug 
auf Getreide die beſten Ergebniſſe aufweiſen. Bei den Hackfrüchten 
bleiben vielfach die mittleren Provinzen, zurück. Recht hohe Erträge 
an Runkelrüben, die von keiner Provinz übertroffen werden, hat 
Schleswig-Holſtein nachzuweiſen. In der Zuckerrübenernte nehmen 
Oſtpreußen und Niederſchleſien führende Stellung ein. 


Für den Vergleich der Geſamt-Ernteerträge in den 
einzelnen Jahren (ſiehe Überſicht) iſt die Zu- und Abnahme der 
Erntefläche von beſonderer Bedeutung. Während im Jahre 1924 
gegen 1923 die Anbaufläche der Winterfrüchte eine Abnahme 
zeigte, die der Sommerfrüchte eine Zunahme, iſt dagegen im 
Jahre 1925 zu 1924 die Erntefläche der Winterſaat geſtiegen, 
die der Sommerſaaten zurückgegangen. Nähere Einzelheiten ſind 
aus der Zuſammenſtellung zu erſehen. Das Bild, das durch 
die Vergleiche der Hektarerträge für die einzelnen Fruchtarten in 
den verſchiedenen Jahren gewonnen worden iſt, findet ſo ſeine 
Beſtätigung durch die Gegenüberſtellung des Geſamt-Ertrages von 
1925 und der Ernte der Jahre 1924 und 1913. 


| ο Seltarerttüge in dz von 

Staat * * | É >= | . a | 8 
= Se SS SE ESS SE g fz 
| S 5 F gl „ Ξ|ΒΣ RE 
Provini 3288 E S ue 5 Arge 85 
rr 

| | | | | 

Staat . . 22,6 17, 19,2 17,3! 153,4 261,3) 397,6 16; 37,7 

Provinzen. | 
Oſtpreußen . . 185, 15,9 16,7 12,6 125,5| 999,5’ 400,4 45,1 36,» 
Brandenburg . 932. 164! 18,7 15,9 162,2 257 386% 40,1) 350 
Stadt Berlin. . 18,0! 16,5 144! 16,6! 160,0 265,1 918,2, 40,0 35, 
Pommern . . 24 18,2 19,8! 19, 158,9 238,0 351,9! 37, 35, 
Grenzmark Poſen⸗ 

Weſtpreußen .. 22,3 16,3 18,1: 17,2 143,1 282.3 375,9 37,9 37,2 
Niederſchleſien ..] 22,2 181 20, 19,2 163,80 293 8422.1 51,8 408 
Oberſchleſien ... 19, 174! 19, 19,11 143,1 274. 400,3 52,60 404 
Sächſſen 24,60 17,6 21,1, 18,01 149,1 234,6 348,8 42,7 33,2 
Schleswig⸗Holſtein 27,5 17,7] 20.0 20.2160, 258,8 433, 46,80 35, 
Hannover. . 24, (ai 16,9; 18,5 151.0 280,7 369,5 45,10 374 
Weſtfalen 21,10 17,| 14,0 15,7 159,1] 242,5 4285| 51,2 404 
Heſſen-Naſſau . . 212; 18,4! 15,3] 16,6) 153,2: 254,9, 315,4, ὅ4 429 
Rheinprovinz .. . 22,9; 19,2| 18,1 18,1! 163,3] 293 1431.7 50,8; 434 
Hohenzoll. Lande | 15,1]. 10,8] 12,7 11,1102,5| — 219,2 54,7 484 


An Brotgetreide (Weizen, Roggen und Spelz) wurden zus 
ſammen 8,270 Millionen Tonnen, an Getreide überhaupt einſchl. 
Buchweizen 14,178 Millionen Tonnen gewonnen, im Jahre 1924 
dagegen nur 5,874 Millionen Tonnen Brotgetreide und 11,1765 
Millionen Tonnen Getreide überhaupt. Das bedeutet für 1925 
einen Mehrertrag im erſten Falle von 2,396 Millionen Tonnen 
oder 40,8 v. H., im zweiten von 2,41 Millionen Tonnen oder 
20,7 v. H. Dabei ſind die Anbauflächen für Brotgetreide im 
Jahre 1925 um 455 706 Hektar oder 11,22 v. H., für das geſamte 
Getreide um 369 771 Hektar oder 4,9 v. H. größer als im Jahre 
1924. Vergleicht man die Brotgetreide-Ertragszahlen von 1925 
mit denen von 1913, ſo kann man für dieſes Jahr einen Minder— 
ertrag von 1,673 Millionen Tonnen oder 16,9 v. H. feſtſtellen, 
während ſich die Erntefläche von 1925 um 346 941 Hektar oder 
7,1 v. H. verringert hat. 


Die Hülſenfrüchte einſchließlich Gemenge aus Hülſenfrucht und 
Getreide weiſen eine um 0,110 Millionen Tonnen oder 14, v. H. 
geringere Geſamternte auf als im Jahre 1924. Dabei wurden im 
Jahre 1925 41 165 Hektar oder 8,1 v. H. weniger angebaut. Die 
hier gegebenen Ertragszahlen dürfen nur mit Einſchränkung 
gewertet und benutzt werden, da ſie auch Kornmengen enthalten, 
die zur Gründüngung, zum Grünfutter und zur Heugewinnung 
verwendet wurden. Raps und Rübſen haben 1925 einen um 
29 738 Doppelzentner oder 9,9 v H. höheren Ertrag gebracht als 
im Jahre 1924, obwohl 1924 1874 Hektar oder 7, v. H. mehr 
beſtellt worden ſind. 


Die Ernte an Klee, Luzerne und Wieſenheu ift um 4,417 Milli⸗ 
onen Doppelzentner oder 3,6 v. H, ſchlechter ausgefallen als im 
Vorjahre, obgleich die Nutzungsfläche eine kleine Erhöhung von 
4,015 Millionen Hektar im Jahre 1924 auf 4,038 Millionen Hektar 
im Jahre 1925 erfahren hat. Zu einem ähnlichen Ergebnis 
kommt man beim Vergleich der Jahre 1925 und 1913, auch hier 
iſt der Ertrag 1925 geſunken, wenn auch die Fläche zugenommen 
hat. Trockenheit nach dem erſten Schnitt und feuchte Witterung 
bei Bergung des zweiten Schnittes haben ſowohl der Menge als 
auch der Güte nach den Ernteertrag verſchlechtert. 


Erfreulicher iſt die Hackfruchternte ausgefallen. An Kartoffeln 
wurden 30,776 Millionen Doppelzentner oder 11,9 v. H. mehr ge 
erntet als im Vorjahre, aber 16,538 Millionen Doppelzentner oder 
5,1 v. H. weniger als im Jahre 1913, obgleich die Geſamterntefläche 
im Jahre 1913 kleiner war als im Jahre 1925. Die Haltbarkeit 
der Kartoffeln dürfte auch in dieſem Jahr nicht größer ſein als im 
vergangenen. 
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Die Ernte der Dariare Fruchtarten in Preußen in den Jahren 1925, 1924 und 1913, 
Ernte 1925 Ernte 1924 Ernte 1: 1913 
Ernteertrag Ernteertrag Ernteertrag 
Fruchtarten ne vom im "me vom im E vom im 
fläche ha ganzen fläche ha ganzen fläche ha ganzen 
ha dz dz ha dz dz ha dz dz 

I —— [| 3 4 5 6 7 8 9 10 
Winterwei gen 828 390 22, 18 708 985 724 757 17,7] 12 826 2134 872 451 25,58 22 226 875 
Sommerweizen 79 478 19,7 1 566 664 117 821 191 2248 812] 134 782 254 3 424 935 
Spelz, Emmer, Einkooen 12 489 13,1 163 539 11923 9,7 115 534 16749, 16,0 268 330 
Winterrogge s 3 547 804 17] 61 672 2700 3 118 7890 13,86 42 556 332] 3 793 131 19,1 72 940 308 
Sommerrogge nn 48981] 12,1 591 700 88 146. 11.8 994 315 46 370 13,4 622 003 
Wintergerſſſlre .. 86 509 25,6 2 215 899 1205"7| 20,8] 1464 321 30 189| 24,9 151 247 
Εοπιπιεταετίε............ è 659 485) 19,2 12 638 414 685 057 18,9 12 973 006] 668669) 23,60 15787714 
Hf ĩ A RUND Eos ως 2 334 065) 17,3 40 288 3988 2 381943 16,9] 40 268 416| 2 546 823 us 56 804 374 
Gemenge aus Getreide aller Art 233 073] 16,1 3 142 014 255 516  15,| 3907084 . à 
Buchweizen 28 110 6,7 189 614 32 604 10,0 326 703 , ; ; 
(d EEN ar a 91 321 13,9 1 265 457 102 518 147 1 509 098 , : E 
Ερει[εδοῦπεπ.,............... 4 091 11, 48 059 3556 12,2 43 287 : ὃ : 
Ackerbohneee ns 62 640 -134 840 004 64 622 17,7) 1146555 à í ; 
Wickben C 113 344 Län 1 477 527 127 242 13,0 1 652 337 A Λ 
üben EE eee 41 211 11,0 452 824 34 266 13,1 414 920 ; " 

Gemenge aus Hülfenfrüchten s Getreide 23 521 13,4 314 813 28 030 13,9 390 718 ; 

" ” » 131008, 15, 1 1 918 290 148 073 157% 2320 338 
Kartoffeln TUTO TTD TAE 1879318| 153, 288 368 900| 1 838 608ἱ 140,1 257 593 297| 1 815 145 168, οἱ 304 906 518 
Zuckerrüben 314 345 3613: 80 146 958 304183, 262,3 79 797 6581 345 006 302, 1| 104 420 550 
Runkelr üben. 346 7281 397,6 137 858 663 353 849| 356,7 126 231 9391| 3297131, 426,0) 126 568 339 
Kohlrüben rw 167 086; 341,| 57074692 168 550 322,3 54 326 025 
ο Φα EE 20 832] 253,7 5 284 255]. 22021 253,90 5 590 612 : 
, ο ow oo Ov chr EA 18 708) 316,2 5 916 296 18685, 276,1 5158925 i 
Raps unb Rübſen 22 570 14, 331 532 24 444 12,3 301 794 17 916 15,0 268 704 
Klee, auch mit Beimiſchung von Gräfern . 1127 289| 46,2 52 133 7188 1117581 46,8 52 297 604| 1 073 161) 55, 59 943 777 
Herr.. 8 105803, 54,5 5 769 615 111188| 52,1) 5797693 84 538| 63,3 5 354 156 
ge (Ents) wäſſerungswieſen dE P 38687, 51, 1 994 570 29 698! 50,3! 1494 503 96411! 57, 5 580 170 
Andere Wieſnn cc 2 766 820 37,7 104 286 553| 27157525, 39,5 109011 8560 2 673 632| 44, 119092835 

(Fortfegung) — nr UEM EUER 
gegen 
1924 1913 
Frucht arten mehr (+), weniger (—) 
rntefläche Ernteertrag Erntefläche Ernteertrag 
ha Ὁ." H. dz v. H. ha v. H. dz Ὁ, 0. 

I II 12 13 15 τό 17 18 
r + 103 633. 14,3 + 882 772 - 44 061 — 5,1— 3 517 890 — 15, 
Z — 38 343 — 32,5— 682 148 — 55 304| — 41,0 — 1858 271.— 54, 
Spelz, Emmer, Ginforn .......... + 566 + 4,13 48 005 A 4260—  25,4|— 104 791|— 39, 
DEE EE ee «ο a au — 429 015 — 13,84 19 115 938 245 927 — 6,5 — 11 268 038 — 15,4 
N ον νο... — 39 165—  444— 402 615 — 2611i+ 5,6 — 30 3505— 40 
r + 14452 — 20,1 751 578 + 56 320+ 186,6 1 464 652 + 195,0 
S — 25 572— 3,7 — 334 592 — 9 184 — L4|— 3149300. — 19,9 
Z — 47878 — 2,0 --- 19 982 919 758 — 84 — 16 515 976 — 29,1 
Gemenge aus Getreide aller at — 22443 — 8,8, — 165 070 — : | | . 
EE μι”. — 4 494| — 13,8 — 137 089|— | | 
y ke = `. IL UL 10. 243 641 — | 
ο CT + 541 15,2 4 4 112|-- ; 

IV — 1982 — 31 — 306 551 — i | 
, — 13 898.— 10.9 — 174 810 — : | 
e e πο”... ch 6945 + 20,3 31 904 + i | 
Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide |— 4509 — — 161— 15 905|--- | 

— P > mit — 1106δ|--  115— 42 048 — : | i e 
(200 0 CDM ˙ô + 40 770+ 22 ＋ 30 775 603|4- 64 233|- 9,5|— 16537618 — δι 
D + 10 162 + 3,3. + 9 349 300 + 30 6611 — 8,9| — 22 2173592) — 213 
NEE VE — 7121 — 2,0 -- 11 626 724|4- 49 597 — 16, 11 290 324-+ 8, 
EEN ....:;...... — | 464 — 0,9 + 2 148 667 + i : | 
Ee ee A e — 1 189|--- 5,4|--- 306 351|— | 
ην. ;.;.,......- + 23. + 0,U+ 151 371+ | 
Z e errf -- 1 874|— 77 ＋ 29 738 A. 4654 — 26,0 62 828 + 23,4 
Klee, auch mit Beimiſchung von Gräſern . I+ 9 "OR A. 0,9, — 163 886 — 54 128 + 5,0 — 7 810 059 — 13, 
EE PR E 5385 — 4,8, — 28 078| — 21265 + 29,21+ 415459 + 7,8 
De (Ent-) máfferungámiefen ....... - + 8989-- 3053-4 500 067 It 57 730 — δ895|--- 3 585 600 — 643 
Andere r + 0,3, — 4 125 303 — 93 188 9,5|— 14 806 282|— 124 


Die Ernte an Zuckerrüben ift wohl beffer als die des Jahres 1924, 


9 295 + 


Weißkohl, deſſen Anbaufläche aber gewachſen iſt. 


Der 


Anbau der 


bleibt aber noch gewaltig hinter 1913 zurück. Die Geſamt⸗Runkel⸗ 
rübenernte hat nicht nur den Ertrag von 1924, ſondern auch den 
von 1913 im Gegenſatz zu den Hektarerträgen des letztgenannten 
Jahres überholt. Die Kohlrübenernte hat eine Zunahme erfahren, 


Möhren und auch ihr Geſamtertrag ſind zurückgegangen. 
Für die Ernährung des Viehes ſind die Erträge der Runkel⸗ 
rüben zufriedenſtellend, während Güte und Menge des Heus zu 
wünſchen übriglaſſen. Auf die günſtige Weide des Vorjahres bis 


obgleich die Anbaufläche abgenommen hat, ebenſo die Ernte an | in den Dezember hinein mußte auch verzichtet werden. 


Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamtes, 66. Jahrgang. 


27 


210 


Für die menſchliche Ernährung ſind, ſoweit Getreide in Frage 
kommt, die Ausſichten beſſer geworden; ſie nähern ſich ſchon den 
Vorkriegsverhältniſſen. Es entfielen auf den Kopf der Bevölkerung 


Preußens: 


an Brotkorn an Getreide überhaupt 
dz 


dz 
κα... 2,96 5,06 
19244 -.. 1,51 3,02 
[915 E cw prs 3,13 3,04 


Hiernach wird man in Preußen wohl in ber Lage fein, bie Ber: 
ſorgung des Volkes mit Brotkorn aus dem Ertrage der eigenen 
Scholle zu decken. 


Das Rebland in Preußen 1925. — Im Zuſammenhange mit 
der erſten Erhebung der landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung im Jahre 
1878 wurden auch die Rebflächen amtlich feſtgeſtellt. Seitdem iſt die 
Ermittlung der Rebflächen, mit Ausnahme der Jahre 1899 bis 1901, 
alljährlich wiederholt und von 1906 ab eine Scheidung der Flächen⸗ 
angaben nach Weiß- und Rotwein durchgeführt worden. Die 
Ergebniſſe der Erhebungen werden jährlich in der Statiſtiſchen 
Korreſpondenz und in den Heften der Preußiſchen Statiſtik ver- 
öffentlicht. Für das Jahr 1925 liegen jetzt die endgültigen Er— 
gebniſſe vor, und zwar ſtellt ſich die ermittelte Rebfläche für das 
ganze Staatsgebiet auf 18 644,1 ha, von denen 16 156,5 ha oder 
86,7 v. H. ertragsfähige Fläche, der Reſt nicht ertragsfähige Fläche 
ſind; es entfallen hiervon in Hektar: 


— — — — — — — en —ę—- 


im Ertrage 


auf die Rebland SES ES nicht 
Regierungs- über⸗ zu⸗ im 
bezirke haupt weißem | ΕΝ fammen | Ertrage 
Gewächs 
Potsdam.. 1,0 0,3 0,2 0,5 0,5 
Frankfurt 112, 51,6 24,0 75,6 36,5 
Echneidemühl . . 20,5 20,5 — 20,5 — 
Liegnitz... 276,0 166,3 82,7 249,0 27,0 
Merſeburg ... 320,7 146,2 30,0 176,2 144,5 
GUI vos 1,8 1,8 — 1,8 — 
Caſſel l4 0,4 0,3 0,7 0,7 
Wiesbaden 3 598,8 2 τοῦ 44,3 2841,7 757,1 
Koblenz 8 894,5 7 010,2 613,9 7 624,1] 12704 
8óln....... 69,6 42,2 94 51.6 18,0 
TIER: EMEN 5 347,7 5 110,3 4,5 5 114,8 232,9 
Staat 1925. 18 644,1] 15 3472 809,3 16 156,5] 2487, 
„ 19214. 18 654,1 15328, 873,7 16 202,4] 2 452,0. 
Die abgetretenen Gebiete und das Saargebiet, in denen der 


Weinbau jedoch ſehr gering iſt — 
fläche — ſind nicht einbegriffen. 

Weinbau wird in 527 preußiſchen Ortſchaften betrieben, wovon 
282 Ortſchaften mit je 10 und mehr ha Ertragsfläche als die 
eigentlichen „Weingemeinden“ gelten, die zuſammen 15 347 ha oder 
95,8 v. H. der geſamten ertragsfähigen Rebfläche umfaſſen. Wie 
aus vorſtehender Überſicht hervorgeht, weiſen nur 11 von den 35 
Regierungsbezirken Weinbau auf, und dn dieſen haben nur 

ziesbaden, Koblenz und Trier mehr als je 1000 ha, weil mit 

einigen Ausnahmen nur das milde Klimagebiet des Mittelrheins 
und ſeiner Nebenflußverzweigungen für lohnenden Weinbau in 
Betracht kommt. Daher beträgt die mit Reben bepflanzte Fläche 
nur 0,101 Prozent der landwirtſchaftlich benutzten Fläche und nur 
0,064 Prozent der geſamten Staatsfläche. . 

In welchem Umfange Preußen an der Reichsrebfläche beteiligt 
iſt, geht aus nachſtehender Gegenüberſtellung hervor: 


1913 waren es 89 ha Neb- 


v. H. Anteil an der 


Rebfläche des ganzen [Reichsrebfläche 
ha Gebiets v. 9 

Preußennndndn aa | 18 644 0,064 22,98 
Hajer ex xv 20 598 0,269 25,39 
Württemberg ssas. 12:719 0,626 15,05 
Habet... ln s 14 550 065 17,93 
Der AAA 14 839 1,929 18,29 
CaO ο EE 251 0,015 0,23 
Thüringen 64 0,005 0,08 
Deutſches Reich 1925 81 141 0,172 100,00 
» „ 1924.. 82 136 0,175 100,00. 


Im ganzen hat fih der Umfang des preußiſchen Weinbaus ſeit 
1878, alſo ſeit faſt 50 Jahren, nicht ſehr weſentlich verändert, 
wenigſtens nicht bis zum Jahre 1913. Innerhalb der einzelnen 
Bezirke ſind jedoch erhebliche Verſchiebungen vor ſich gegangen, 
wie aus folgenden Angaben erſichtlich iſt: 


Die Rebfläche betrug in Hektar 
1878 | 1893 | 1913 | 1924 | 1935 


in den 
Regierungsbezirken 


16 00816 850 18 341; 17 81917 841 
4010| 3 544 1752| 835, 809 


20 018| 20 394| 20 093| 18 654,18 641. 


Wiesbaden, Koblenz und Trier 
im übrigen Staatsgebiet 


überhaupt 


Es haben ſomit die Regierungsbezirke Wiesbaden, Koblenz und Trier 
von 1878 bis 1913 an Rebfläche 2 333 ha zugenommen und dann von 
1913 bis jetzt 500 ha wieder eingebüßt, mithin im ganzen von 1878 
bis 1925 einen Zugang von 1 833 ha zu verzeichnen. Die übrigen 
für Weinbau in Betracht kommenden Gebiete haben jedoch ſeit 1879 
um 3 207 ha abgenommen, ſodaß ein Geſamtrückgang im Laufe 
des 48 jährigen Zeitraumes von 1 374 ha oder 6,8 v. H. vorliegt. 
Von den genannten drei Regierungsbezirken weiſt beſonders Trier 
ſeit 1878 eine große Zunahme auf, und zwar um 1 595 ha, 
während Koblenz nur einen Zuwachs von 160 ha und Wiesbaden 
ſogar nur von 78 ha verzeichnet. Der Weinbau in den übrigen 
Bezirken iſt ſeit 1878 von 4010 ha auf 803 ha, alſo auf ein 
Fünftel geſunken. Man erſieht hieraus ziemlich klar, daß der 
Weinbau in abſehbarer Zeit nur noch am mittleren Rhein und 
ſeinen Nebenflüſſen vorkommen wird, vielleicht auch noch kleine 
Reſte davon in einigen anderen günſtig gelegenen Gegenden 
(Grüneberg, Mansfelder Seekreis uſw.) anzutreffen ſein werden. 


Zieler Standortwechjel im Weinbau entſpricht einer in den letzten 
Jahrhunderten ſich fortſetzenden Entwicklung, die ſich aus dem zu⸗ 
nehmenden Verkehr und Warenaustauſch ergibt. In ſeinem Aufſatz 
über den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag hat Dr. Fritz Baade in 
der „Geſellſchaft“ (1925) dieſe Zuſammenhänge dargeſtellt und auf 
die Störungen hingewieſen, die der Bewegung des Weinbaus zum 
naturgemäß günſtigſten Standort und einer rationellen Wirtſchafts⸗ 
entwicklung durch handelspolitiſche Maßnahmen im In- und Auslande 
erwachſen ſind. 


In der Inflationszeit hat die Tatſache, daß die Weineinfuhr 
als Luxus äußerſt erſchwert war, in Preußen eine durchaus abnorme 
Zunahme des Reblandes bewirkt: In dem, wie erwähnt, durch 
beſonders große Zunahme des Weinbaus ausgezeichneten Regierungs⸗ 
bezirk Trier wuchs die Reblandfläche von 5377 ha im Jahre 1921 
auf 5 552 ha im Jahre 1923). Es ift durchaus möglich, daß in 
dieſem Zeitraum im Moſelgebiet ebene, bis dahin anderweitig ge— 
nutzte und zur Erzeugung hochwertigen Weines ungeeignete Flächen 
mit Reben bepflanzt wurden, wie es nach Baade auch in der Pfalz 
geſchehen ſein ſoll. Statiſtiſch iſt eine derartige Verſchiebung jedoch 
nicht nachweisbar. 


Beachtenswert iſt die Tatſache, daß die Reblandfläche nach Auf⸗ 
hören des zur Inflationszeit gegebenen außerordentlichen Schutzes 
im Regierungsbezirk Trier bereits 1924 auf 5307 ha und damit 
unter den Stand von 1921 und ebenſo von 1913 zurückgegangen 
üt, ſodaß man wohl annehmen darf, daß die infolge ber Inflations⸗ 
zeit hinzugekommenen ungeeigneten Reblandflächen wieder ihrer 
früheren Beſtimmung zugeführt ſind. 


Eine auffallende Veränderung des Weinbaus geht nachweisbar 
ſeit faſt zwei Jahrzehnten inſofern vor ſich, als das Rotweingewächs 
ſtetig dem Weiß wein Platz macht. Von 190g ab werden bie Reb: 
flächen bei der Ermittelung nach Weiß- und Rotwein getrennt απ’ 
gegeben und die Ergebniſſe der Ermittelung nach 11 Weinbaugebieten 
gegliedert, die für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen 
in Bodenbeſchaffenheit, Klima uſw. bieten, vor allem aber hinſichtlich 


1) Vgl. Statiſtiſche Korreſpondenz Nr. 9 vom 4. März 1922 und 
Nr. 7 vom 16. Februar 1924. 
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Ertragfähige Rebfläche in Hektar 


1908 | 


der Eigenart ihrer Gewächſe wenig verſchieden ſind. In der oben⸗ 
ftehenden Tabelle wird bie ertragsfähige Rebfläche, getrennt nach 
Weiß⸗ und Rotwein in den 11 Weinbaugebieten nach Jahrfünften 
ſeit 1908 angegeben. 

Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß ein recht auffälliger Unter⸗ 
ſchied in den Veränderungen der Rebflächen für Weiß- und Rotwein 
beſteht. Die Rotweinfläche ift außer dem Rheingau in allen Gebieten 
faſt ſtändig zurückgegangen, und zwar im Ahrgebiet bisher um 
35 v. H., in den übrigen Gebieten um 63 — 94,1 Prozent; ihre 
Geſamteinbuße ſeit 1908 beträgt 1 408 ha oder 63,5 v. H., während 
die Fläche des weißen Gewächſes im ganzen nur um 103 ha oder 
0, v. H. zurückgegangen iſt. Es liegt ſomit eine Verminderung 
der ertragsfähigen Weinbaufläche von 1 511 ha feit 1908 vor, 
wovon allein 93,2 v. H. auf das rote Gewächs entfallen. Auch die 
Weißweinfläche hat in vielen Gebieten erhebliche Rückgänge zu ver— 
zeichnen, doch wurden diefe durch den ſtarken Zugang im Mofel:, 
Saar- und Ruwergebiet forie den kleineren Zugängen im Rheingau, 
Ahr⸗ und Lahngebiet faſt völlig wieder ausgeglichen. 


— — — 


Roggen: und Brotpreiſe im Jahre 1925. — Gelegentlich der im 
Herbſt v. Is. von der Reichs⸗ und Staatsregierung unternommenen 
Preisſenkungsaktion war den Preisprüfungsſtellen u. a. auch auf— 
gegeben worden, dafür zu ſorgen, daß der ſeit dem Frühjahr 
anhaltende Preisrückgang beim Brotgetreide auch bei den Brotpreiſen 
zum Ausdruck komme. Da die Roggen- und Brotpreiſe für das 
Jahr 1925 nunmehr vorliegen, kann ihre Entwicklung und ihr 
Verhältnis zueinander gezeigt werden. 

Die in den Überſichten I— III aufgeführten Berichtsorte find 
preußiſche Börſenplätze, an denen der Roggen börjenmäßig gehandelt 
wird und ſeine auf Grund der jeweiligen Marktlage erzielten und 
gezahlten Preiſe amtlich notiert werden. In den Überſichten ſind 
die Preiſe für 100 kg angegeben, um einen augenfälligen Vergleich 
mit den für 1 kg eingetragenen Brotpreiſen zu haben. 

Eine Brotſorte, die nach ihrer Zuſammenſetzung und Beſchaffen— 


heit für das ganze Staatsgebiet völlig gleich ijt, gibt es nicht. Zu, 


1925 gegen 1908 


Wein bau⸗ 1913 1918 1923 1925 mehr (+), weniger (—) 
gebiete : davon davon ; davon davon | dave davon davon | vom Hundert 
im == im im im m | en οκ. SE 
gans Weiß⸗ Rot- gane ei gan: Weiß⸗ Rot⸗ 6485 Weiß⸗ | Rots Ger Weiß⸗ | Rot: dies Weiß⸗ Rots | im Weiß⸗ Not» 
zen mein wein dN | mein wein zen wein wein zen wein wein ganzen wein | mein] ganzen wein wein ganzen wein wein 
1 22 3ͤr 4 5| 6 171 8 9 10 τι 12 | 13 14 | 15 |16| 17 | τᾳ | 19 20 ar 22 
„Gebiet (Reg. Bez. | | 
Frankfurt, Schnei⸗ | 
bemüblu.2iegnig)| 1 485) 739| 746/1097; 563, 534, 687, 448, 239 366, 298, 68i 345 238, 107|—1140,— 501|— 639, — 76,8|— 67,8, — 85,7 
. Gebiet (Reg.-Bez. 
Potsdam u einige 
Kreiſe des Reg.⸗ | 
Bez. Merſeburg) 97 49 48; 49 21, 28 45 16! 29 32 160 16 31 15| 161 — 66 — 34 — 32 68,0 — 69, — 66,7 
Saale⸗ u. Unſtrut⸗ . | | 
gebiet ...... 439 369 10 293; 286] οτι 146| 120 26 115 107 80 146 1321 14 — 293 — 237 — 56 — 66, — 64,2 — 80,0 
Naingebiet .. 235 230 5) 155] 1527 35 112: 1030 9j 100 98| 2, 1080 107 11— 127 — 123|.— 1 840 — 53,5 — 80,0 
Rheingau. . 2 1912 157 34/2 211 2 176 352 335 2297, 98| 2 247 2 210 37 2280| 2 241 39|-- 89+ 84 — 5 L Zut 3,9, ＋ 14,7 
. Rbeingebiet Aue | | 
Rheingau .. . .[2519: 2067 459! 2 248 1966| 282 1771 168 2 009 1867| 145] 1872' 1 764; 105|— 641|-- 303|— 344|— 25,1. — 14.7 — 76,1 
. Nabegebiet,, . . .13 016 ο 46/ 3 d 45 2 150,2 121 29.3076| 3031) 45 2835 2818| 17 — 181. — 152 — 29 — 6,0 — 5,1. 63,0 
Moſel⸗, Saar-, | | 
Ruwergebiet 6 767 6 745 227304 7301| 317854, 7847| 7/8 025 8018| 7 7936 79310 5/1169 1186 — T 17,3 + 17,6) — 77,8 
Ahrgebiet ....| 829 63 766| 662! 60, 602 633 46| δ81! 610 53 557 567 69 498|— 262 —  6|— 268 — 31, + 9,5|— 35,0 
Lahngebi et... 38 27 11] 41 37 A 32 29 3 32 25 7 34 31] 3|— 4+ 4 — 8 — 13,11 — 72, 
Gebiet (Reg.-Bez. ΙΓ | 
Erfurt, Caſſel, | | 
Aachen ſowie | | | 
Obertaunuskreis) 52 15 5 4 3 d 2 21 — 3 9| ][— 49 — 33 — 16! - 94,2 — 94,3 — 94,1 
zuſammen . 17668 ic 2 15618 ον 15401 ο 15 725 a 157 15 348 809|—1511,. 103 - "08 - 8, — 0,7 


den hier angeſtellten Vergleichen mußte daher eine Sorte gewählt 
werden, die in den 17 Börſenſtädten hergeſtellt wird und in der 
Regel auch die ortsüblichſte iſt, nämlich das Roggengraubrot. Dieſes 
Brot beſteht entweder aus Roggenmehl mit einem Zuſatz von 
Weizenmehl oder nur aus dem feiner ausgemahlenen Roggenmehl. 
In Königsberg i. P., Breslau, Magdeburg, Erfurt und Caſſel beſteht 
es aus 100 % Roggenmehl 60 - το % tiger Ausmahlung; es 
enthält in Berlin 80 %% R. (Roggenmehl) und 20 %% W. (Weizen: 
mehl); in Stettin 90 ?/, R. und 10 % W.; in Gleiwitz (Schrotmehl), 
Frankfurt a. M. und Köln 66 ¼ R. und 33½ % W.; in 
Hannover 92 ½ 9j R. unb 7½ ½ W.; in Dortmund 60% R. 
und 40 %% W.; in Eſſen und Duisburg je 50% R. und W.; in 
Krefeld 33 ½ % R. und 66%, % W. und in Aachen 40% R. und 
60% W. Das ortsüblichſte Brot in Kiel ift ein Roggenſchwarz⸗ 
brot aus reinem Roggenmehl 98 % iger Ausmahlung; im übrigen 
bewegt fi) die Ausmahlung zwiſchen 60 und 70 %. 


Die hier dargeſtellte Verſchiedenheit der Zuſammenſetzung und 
mit ihr auch der Preiſe des Roggengraubrotes ſtört den oben ange— 
gebenen Zweck dieſer Arbeit nicht, da angenommen werden kann, 
daß ſich die einmal im Handel befindliche ortsüblichſte Sorte im 
Laufe des Jahres nicht weſentlich änderte, und da die Weizenpreiſe 
nur vorübergehend eine andere Preisentwicklung als die Roggen— 
preiſe aufwieſen. Es wird über dieſen Punkt weiter unten noch 
geſprochen werden. 


Wie bie Überſichten I und II zeigen, find die Roggenpreiſe 
vom Januar zum Februar mit Ausnahme von 5 weſtlichen Orten 
(Dortmund, Caſſel, Krefeld, Köln und Aachen) noch geſtiegen. Die 
Steigerung war in Königsberg mit 10 v. H. am ſtärkſten; bemerkens— 
wert iſt hier aber der ebenſo ſtarke Rückgang vom Februar zum 
März. In den übrigen Orten iſt die Steigerung vom Januar zum 
Februar über 3—4 v. H. nicht hinausgekommen. 


Vom Februar bis November ſind die Roggenpreiſe mit wenigen 
unerheblichen Ausnahmen ununterbrochen gefallen. Die Rückgänge 
waren in der öſtlichen Staatshälfte am ſtärkſten; ſie erreichten im 
Napember von Königsberg bis Erfurt 35 — 43 v. H.; aber auch 
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Berichtsorte März Mai 


| 
Januar | Februar 


April 


Königsberg i. Pr. 8 


Berl n fò 
Stettin ...... 10 
Breslau 10 
Gleiwi zz d 


Magdeburg.. t 


al 2636 2650 2618] 2508 2496 

Erfurt... t . 38 40 40 38 38 

T fs 2450 2 512 2288| 2234 2230 

W b 29 34 36 36 36 

al 9490 2506 2358 2256 2286 

Hannover i 36 38 38 37 37 

al 2406 2382 2244 2146! 2228 

Dortmund f 44 47 46 40 40 

al 2550 2488 2392 2350 2354 

Caſſel . fo 37 40. 39 38 3T 

2360 2370 «9906 2094 2184 

Frankfurt a/ M. h 40 42 43 4l 41 

al 2350 2426 2284 2168 2248 

ο ieun ii f 44 49 50 50 45 

" al 2432 25816 2310 9196 2232 

Duisburg t 39 42 45 48 48 

al 2284 2264 2142 9090! 9038 

Krefeld. d 46 57 60 58 54 

RE 2 2334| 2296, 2178, 2098 2102 

HP αμ. b 43 47 49 46 46 

al 2368| 2334 2232 2172) 9158 

Aachen fo 33 36 36 35 47 
446 80 54 62 

im Durchſchnitt n : 39 ^ er : "n 2 242 : 241 


in der weſtlichen Staatshälfte, von Kiel bis Aachen, waren ſie mit 
24—35 v. H. noch bedeutend. Im Durchſchnitt aller Berichtsorte 
ſind die Roggenpreiſe in den einzelnen Monaten mit alleiniger 
Ausnahme des Monats Mai (Steigerung um 1 v. H.) ebenfalls 
ununterbrochen geſunken, und zwar bis um 33 v. H. im November. 


Die rückläufige Bewegung der Roggenpreiſe hat im November 
überall ihr Ende erreicht; außer in Duisburg und Krefeld, wo ſie 
ſo gut wie unverändert blieben, ſind ſie im Dezember in allen Orten 
um 2—4 v. H. geſtiegen; in Königsberg, Kiel, Eſſen und Duisburg 
ſchon im November um 1 und 2 v. H. 


Dem allgemeinen Rückgang der Preiſe im Laufe des Jahres 
entſprechend, {πὸ auch die einzelnen Jahresdurchſchnittspreiſe gegen- 
über denen im Januar ziemlich niedrig; ihr Rückgang gegenüber 
Januar beginnt im Oſten mit 19 und endet im Weſten mit 12 v. H. 
Der Geſamt-Jahresdurchſchnittspreis ift um 15 v. H. auf 85 v. H. 
des Januarpreiſes zurückgegangen; er liegt daher faſt genau in der 
Mitte der Jahrespreiſe der einzelnen Orte. 


Die Roggengraubrotpreiſe haben ſich zwar im allgemeinen der 
Bewegung der Roggenpreiſe angeſchloſſen, und zwar der Aufwärts— 
bewegung vom Januar zum Februar in ſehr entſchiedener Weiſe, 
der Abwärtsbewegung vom März an aber nur ſehr zögernd und auch 
bei weitem nicht im gleichen Maße. Während die Roggenpreiſe 
vom Januar zum Februar (mit Ausnahme von Königsberg) nur 
um 3—4 v. H. geitiegen waren, find die Brotpreiſe in einer 
Hälfte der Berichtsorte um 5—9 und in der anderen ſogar um 
11-24 v. H. in die Höhe gegangen. Im Durchſchnitt aller Orte 
betrug die Steigerung beim Brot 8 v. H., dagegen beim Roggen 


nur 1 und beim Weizen 0,6 v. H. A 


roßhandels-(Börſen-) Preiſe für 100 kg Roggen 
leinhandelspreiſe für 1 kg Roggengraubrot 


} in Pfennig im Monatsdurchſchnitt. 


=—— l 

; : Septem⸗ e 2 |: 

Juni Juli Auguſt ji B Oktober WC i | Jahr 

1978 . | 1 102 1618| 1478 16502 1 zn 1956 
39 38 36 32 30 30 39) 37 
2170 2124 1800! 1626 1488| 1454| 1514| 2000 
40 40 39 37 34 34 35 38 
2154| 2096 1716 1642  1496| 1490 1546! 29003 
40 40 39 34 39 32 34 38 
2988 2230 1786| 1676| 1510! 1420 1410] 9066 
38 38 31 35 34 32 31 37 
2462) 2388! 1836| 1736| 1606 1488| 1538| 2188 
38 98! 38 33 33 3] 32 37 
2322 2248 1930 1770 1619 1544 1630! 9098 
35 34 33 29 28 28 28 33 
2492 2350 2078 1952 1894 1726 1776 2258 
38 38 37 35 32 30 30 36 
2238 2126| 1912) 1736 1626| 1658| 1160] 9064 
36 36 36 36 26 26 27 33 
2304 2132 1978 1782 1710 1610! 1746 2102 
36 36 31 306 35 32 32 36 
2200 2090 2026 1819! 18180 1762 1860 9086 
40 39 38 38 31 35 36 40 
2326 2266 2006 1196 1726 1666! 1110] 2140 
36 31 36 33 28 28 29 35 
2058! 2070 2046| 1884 1748 1746 1190! 2048 
41 41 41 39 36 36 38 40 
2126! 2009 2016| 1800 1766 1782 1832| 2066 
45 45 45 45 44 40 39! 45 
2156 | 1994] 2038| 1896  1832| 1850| 1846 210 
48 48 48 48 48 40 45 46 
1956| 1930| 1926) 1730 1756 1746 1740| 1972 
54 54 54 54 47 47 51 53 
19344 1966 1964 1764 17780 1136 1 7960 1996 
46 45 45 45 43 43 43 45 
2006| 2008 1984| 1788 17820 1748! 18320 2034 
50 50 50 50 48 47 46 4 
2186 2126 1934 1704 1680! 1646| 1706! 2072 
41 41 4l 39 36 35 36 40 


Wie die Überſicht II deutlich zeigt, verläuft die Bewegung der 
Brotpreiſe ganz anders als die der Roggenpreiſe. Dieſe ſtehen 
ſchon vom März an größtenteils unter den Januarpreiſen (unter 100); 
vom April an aber ſtehen ſie faſt überall weit unter 100. Die Brot⸗ 
preiſe dagegen hielten ſich noch bis in den Spätſommer — und zwar im 
Oſten weniger als im Weſten — auf 100 und darüber. Nur drei 
Ausnahmen davon ſind vorhanden: Königsberg, Magdeburg und 
Dortmund. Im Laufe des Sommers ſtanden die Brotpreiſe am 
höchſten über den Januarpreiſen in Aachen mit 152 v. H.; dann 
folgen ſie in Kiel mit 124, in Duisburg mit 123, in Krefeld mit 
117, in Berlin mit 108, in Köln mit 107 u. 105 und in Breslau, 
Gleiwitz und Frankfurt a. / M. mit 103 v. H. 

Die Roggenpreiſe waren mit wenigen unerheblichen Ausnahmen 
vom März bis November ununterbrochen und oft auch ſtark geſunken. 
Die Brotpreife blieben trotzdem in den meiſten Fällen auf der 
gleichen Höhe, und zwar in der öſtlichen Staatshälfte in der Mitte 
des Jahres 3—4 Monate, und in der weſtlichen Hälfte fogar 
6-7 Monate lang. Dagegen wäre bei einer Dauer von 1 — 2 Monaten 
vielleicht nicht viel zu ſagen, weil das im Vormonat etwa teurer einge⸗ 


kaufte Mehl im folgenden Monat noch verbacken werden mußte, aber 


auf 3—4 oder gar 6—7 Monate hätte fid) dieſer Vorgang wohl 
nicht erſtrecken dürfen. 

Die Überſicht III ſoll noch Auskunft geben über die nach der 
Überſicht 1 in der Berichtszeit vorhanden geweſenen Preisſpannen 
vom Hundert zwiſchen Roggen und Roggengraubrot. Auch dieſe haben 
ſich vom Januar an überall und immer mehr vergrößert, und zwar 
auch wieder im Weſten ſtärker als im Oſten. Abgeſehen von Kiel, 
bewegten fid) die Spannen im Januar im Often zwiſchen 142 — 168 v. H.; 
im Weſten gingen ſie mit Ausnahme von Aachen noch weit darüber 


N 


II. überſicht über die Bewegung ber Roggen⸗ und Brotpreiſe 
im Jahre 1925 (Januar — 100). 
a — Großhandels- (Börſen⸗) Preiſe für 100 kg en 


in Pfennig im 


b = Kleinhandelspreiſe für 1 kg Roggengraubrot Monats durchſchnitt 
$ i E * Lë Ἑ e £55 E! 2 
Berichtsorte z E: EE 2 2 2 S 2 8 5 šla 
e R Se c S e, ei 

Königsberg [5 100 110 100 . E 83 . | 74| 68! 62| 63 65! 82 
i. Pr.. . 5 100 110 105/100 100 98| 95, 90| 80, 75| 75 80] 93 
2 a |100 101| 96] 91) 9e 88 86| 73! 66) 60| 59 61| 81 
0100 108/114/114/108 10510810500 92| 92| 95 103 
Eu a [100 102|'96| 93) 90; 8| 85! 72 66 60ἱ 60 62 81 
db 100 105103100 100/100 100 98| 85; 80, 80 A 95 
Bm a |100:102,100. 98| 96! 91| 89! 71| eil 60 57| 59] 33 
Ip [100/114|114/1111102:100/103, 100! 95| 92) 86| 84:100 
Gleiwitz a [100 104104 99; 99 94 91 70| 66. 61! 57| 59] 84 
' * " qb [100/119/116/108,105 103/103 103 B 89. 84| 86:100 

a 10010197 ou 93: 94| 91| 78 71| 65! 62| 66! 84 

Magdeburg E 100 103,100 97| 96, 95| 92| 89; 78| 76| 76| 76, 89 
Erfurt a 1001010 99! 95 οὔ 95| 89! 79; 74| 69| 65| 67 86 
10100 105105100 100 100 100 97| 92| 84| 79| 19, 95 

$iet a [100,103| 93] 91) 91! 91| 87 τε zu 66! 68| τὸ, 84 
02 b [100 117/1241124/124 1241124 124.124] 90. 90 93/114 
ne 2100 1010 95] 91| 92: 90! 86| 79: 72! 69 67| το 84 
: * * 15 [100:106/106/1031103 100 ο... 97, 89| 89100 
a |100| 99! 93| 89| 93! 91| 87! 84! 78| 76| 73| ττι 87 

Dortmund. li 100107 105 91| 91| 91| 89| 86; 86| 84| so 89] 91 
Caſſel 2100 98 94 92] 92; 91] 89 79 70 68 65 el 84 
Io τ 100 108 105 103 100 97/100j 97| 89| 76| 16| 78 95 
Frankfurt f 100:100| 94 89 93| 87| 88| 87! 80| 74| 74| 76| 87 
a/R. . . . \b |100105,108,103,103.103 103,108. 98 90, 90; 951100 
Shen a 100 100 97 92| 96| 90| 85 86; 77 75 76 18| 88 
ΙΙ, 102!105|100! 91| 881102 
ee a|100103, 95| 90! 92 89| 89) 84| 75| 75 16! 76| 86 
8 „ |b[100.108/115|123,123 123|123|123 123/123.103 115/118 
uu a|100 99, 94 92; 91| 86| 85 84 16| 77 76 76! 86 
: * 1p 100 124 130 126 t17 | LETLET 2171171102102 1111118 

um a|100, 98 93 90| 90| 83| 84| 84| 76| 76| 74| 77| 86 
“+ de [100 109 114 107)107)107 105 105 105 100 100 100105 
Aachen 2100 99! 94 92 91| 85| 85| 84 76! 15; 74 ΤΊ] 86 
b 100 109109 1061421520152 152.152 145 142 139/133 

n (100 96| 92| ai 89| 87| 79, 72 69| 67| 70! 85 
Durchſchnitt |b 100 108 110 1080105105 1050105100 92 90 92,103 


hinaus. Die niedrigite Spanne im Januar hatte Kiel mit 118, die 
höchſte Krefeld mit 201 v. H. Gegen das Jahresende erreichten die 
Preisſpannen im Often mehr als das Zwei- und im Weiten das 
Zweieinhalb⸗ bis Dreifache v. H. des Roggenpreiſes. Die größten 
Spannen und die höchſten Brotpreiſe hatte Krefeld; doch iſt hierbei 
zu beachten, daß das Krefelder Brot nur 33 ½ % Roggenmehl und 
66 ¼ Weizenmehl enthält. Immerhin betrug die Spanne in 
Krefeld im Januar nur 201 gegen 312 v. H. im September. Ahnlich 
liegen diefe Verhälniſſe in Aachen, wo das Brot 40% Roggenmehl 
unb 60 % Weizenmehl enthält; die Spanne betrug aber im Januar 
nur 139 v. H. und ſtieg im September auf 280 v. H. des Roggen⸗ 
preiſes. Auffällig iſt noch bei Duisburg und Krefeld die erhebliche 
Vergrößerung der Preisſpanne vom November zum Dezember, die 
trotz der vorhergegangenen Roggenpreisſenkung eingetreten iſt. Durch 
die Bewegung der Weizenpreiſe war fie nicht begründet, denn diefe 
waren vom Oktober zum November in Duisburg und in Krefeld 
gleichmäßig nur um rund 7 v. H. und vom November zum Dezember 
in Duisburg nur um 0,7 und in Krefeld um 2 ½ v. H. geſtiegen. 
Die Spanne vergrößerte ſich dagegen in Duisburg um 28 und in 
Krefeld um 24 v. H. 


Im Gegenſatz zu den beiden genannten Städten hatte ſich die 
Spanne vom November zum Dezember trotz der überall vorhanden 
geweſenen Weizenpreisſteigerung in 11 Städten — und auch im 
Geſamtdurchſchnitt — verringert; vergrößert hatte ſie ſich nur in 
Königsberg und in Stettin um 5 und in Frankfurt a./ M. um 6 v. H.; 
in Gleiwitz blieb ſie unverändert. 
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III. Überſicht über die Preisſpannen vom Hundert zwiſchen Roggen 

und Roggengraubrot im Jahre 1925 (Roggenpreis — 100). 

— 2n = 2 2 =. 
Berichtsorte | 3 S ο πι. pel. 2 38 5 5 RT 
SO SERISISISISIEISIRIZIR 
h D n Acco D S MRG 

| DEF 
Königsberg i. Pr. (68 161 116 . 1178 197 204198 203 200 205 189 
Berlin 149,160 1771186 180;184 188;216;228 228,234 331,190 
Stettin 161:166:172!176.179|186 191 220 2071214;215 220/189 
Breslau 1480164 163,167 1591166 1701207 209:225:325|211/179 
Gleiwitz... 142 162,159 154/151/154,159:207/190;205,208:20* 169 
Magdeburg... 149,152 54155 155 15111511 71/164]1741181 172.158 
Erfurt 144 1511530152152 152.162 1178179/175 0174169 159 
Kiel.. 18135 157610161 161 169 198 20711601157 153.160 
Hannover ή ΠΗ 162 156:169.187,202;205:192 185,171 
Dortmund . . . [183/197 205 186/180 182,187|183 903304 1991941199 
Gaffel ...... 145|161/163/162,157]155,163|119 184/162] 168| 164" 164 
Frankfurt a. M. [169 177193 196 188/199:198 200 207/206 206 212,195 
Eſſen 187 202 219 231200212225 223 250249 224213218 
Duisburg.. . 160 167/195 219 215 223 241 236/263 262 216 2441219 
Krefeld .. . 201.2520280 278,259 216 280 28013121268 269 293.269 
Sün ...... 184 205.225 219219238229 229/255|212|218 239/225 
Aachens 139 154 5 2521280269 218 
im Durchſchnitt [159 169,183 186,181 188/193 212/221/214 213 211/198 


Die Weizenpreiſe (vgl. die monatlichen Veröffentlichungen der 
Getreidepreiſe in der Statiſtiſchen Korreſpondenzz waren vom 
Januar zum Februar in faſt den gleichen Städten und in der 
gleichen Höhe wie die Roggenpreiſe geſtiegen, und zwar um 
3—4 v. H.; in den übrigen Städten waren auch fie unverändert 
geblieben oder heruntergegangen. Im März ſtiegen ſie nur in 
Hannover um 0,6 und in Aachen um 1 v. H.; im April in Hannover 
um 0,9, in Dortmund und Duisburg um rund 2 v. H. gegenüber 
den Vormonaten. Hohe Brotpreiſe waren daher bis zum April 
durch die Bewegung der Weizenpreiſe nicht gerechtfertigt. 

Im Mai waren die Weizenpreije in allen Städten (für Königsberg 
fehlen fie für Februar und für April bis Juli) um 2—7 v. H. 
geſtiegen; nur in Köln betrug die Steigerung 8 v. H. (dagegen 
aber die Senkung des Roggenpreiſes gegenüber Januar 10 v. H.). 
Die Steigerung hat ſich im Juni nur noch in 10, im Juli in 6 
und im Auguſt in 4 Städten fortgeſetzt, und zwar betrug die höchſte 
im Juni in Gleiwitz 4, im Juli in Breslau 5 und im Auguſt in 
Frankfurt a / M. 5 v. H. Demgegenüber ſtanden die Roggenpreiſe 
im Auguſt ſchon um 16 bis 30 v. H. unter den Preiſen vom 
Januar. 


In den Monaten September und Oktober iſt eine Steigerung 
der Weizenpreiſe (außer in Königsberg um 0,3 v. H.) überhaupt 
nicht vorgekommen. Dieſe Entwicklung zeigt, daß eine ſtärkere An⸗ 
paſſung der Brotpreife an die Roggenpreiſe auch teils vom Juni 
und größtenteils vom Juli an bis zum Oktober durch die είδει» 
preiſe nicht verhindert worden wäre. 


Im November und Dezember ſind die Weizenpreiſe wieder in 
allen Städten geſtiegen, und zwar im Durchſchnitt aller Städte im 
November um rund 6 und im Dezember um rund 5 v. H. Die 
höchſte Steigerung hatte im November Kiel mit 11 v. H.; dann 
folgen Berlin und Stettin mit 9, Königsberg, Duisburg, Köln 
und Aachen mit 8, Eſſen und Krefeld mit 7, Gleiwitz, Magdeburg 
und Caſſel mit 6 und Hannover mit 5 v. H. In den übrigen 
Städten wird die Steigerung immer geringer; ſie war am 
niedrigſten in Frankfurt a./ M. mit 1,5 v. H. Im Dezember be 
trug die höchſte Steigerung 9 v. H. in Berlin und Stettin; 
Hannover hatte 8, Breslau, Kiel, Caſſel und Frankfurt a./ M. 7, 
Dortmund 6 und Königsberg, Magdeburg und Aachen 5 v. H.; 
die niedrigſte hatte Duisburg mit 0, v. H. 

Der teilweiſe doch erheblichen Erhöhung der Weizenpreiſe im 
November ſind die Brotpreiſe nicht gefolgt; in 9 Städten blieben ſie 
auf der gleichen Höhe, in 8 gingen fie ſogar herunter (vgl. die 
Überſichten I u. II). Man kann wohl annehmen, daß hier die 
erſte Auswirkung des im Oktober erfolgten Eingreifens der Preiss 
prüfungsſtellen vorliegt. 
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Im Dezember waren neben ben Weizenpreiſen auch die Roggen: 
preiſe außer in Duisburg und Krefeld in allen Städten um durch⸗ 
ſchnittlich 3 v. H. geſtiegen. Trotzdem gingen die Brotpreiſe in 
3 Städten (Breslau, Eſſen und Aachen) noch weiter herunter; in 4 
(Magdeburg, Erfurt, Hannover und Köln) blieben ſie unverändert; 
in den übrigen Städten ſind ſie zwar geſtiegen, aber nur um 
2—5 v. H., abgeſehen von den bei den Preisſpannen ſchon be: 
ſprochenen beiden Fällen von Duisburg und Krefeld (Steigerung 
um 12 nnb 9 v. H.). 

Aus der Beſprechung der Weizenpreiſe geht deutlich hervor, 
daß ſie in der Hauptſache nur auf die urſprüngliche Höhe der Brot⸗ 
preiſe beſtimmend eingewirkt haben können, daß ſie aber die Ver⸗ 
billigung des Brotes im Verein mit ſteigenden Roggenpreiſen erft 
im Dezember hindern konnten. 


Die Fleiſchpreiſe im Jahre 1925. — Die Fleiſchpreiſe nehmen 
in letzter Zeit in der Wirtſchaftsſtatiſtik eine beſondere Stellung 
ein und werden auch von Nichtſtatiſtikern eifrig verfolgt. Dies 
Intereſſe ſteigerte ſich mit dem Beginn der amtlichen Preisſenkungs— 
maßnahmen im vorigen Herbſt, die ja in erſter Linie der Preis— 
bildung der Fleiſch- und Mehlprodukte gelten ſollten. 


Die Enwicklung der Fleiſchpreiſe innerhalb des Jahres 
1925 iſt bereits früher beſprochen worden (val. St. K. Nr. 48, 
Jahrg. 1925). Im nachſtehenden follen die örtlichen Preig: 
unterſchiede betrachtet werden. Zu dieſem Zweck ſind die Klein— 
handelsfleiſchpreiſe einer größeren Anzahl von Berichtsorten, nämlich 
von 50 preußiſchen Klein-, Mittel- und Großſtädten!) aus 
allen preußiſchen Provinzen auf Seite 3 zuſamengeſtellt. Die 
dort angegebenen Preiſe find die Fleiſchpreiſe für mittlere Sorten, 
beim Rindfleiſch alſo die des Kochfleiſchs vom Vorderviertel, 
beim Schweinefleiſch die von Keule, Schulter und Kamm. 
Für die Unterſuchung der örtlichen Preisabweichungen war die 
Frage bedeutungslos, ob ein Durchſchnittspreis oder der Preis einer 
beſtimmten Fleiſchſorte zugrunde gelegt wurde. 


Die Berichtsorte ſind geographiſch geordnet, und zwar vom Oſten 
nach dem Weſten. Bei näherer Betrachtung kann man feſtſtellen, 
daß dieſe Ordnung eine mehr als nur geographiſche Bedeutung hat: 
ſie zeichnet gleichzeitig in großen Zügen die von Oſten nach 
Weſten anſteigende Linie des Preisſtandes. In dieſer Er— 
ſcheinung kommt die verſchiedene wirtſchaftliche Struktur der einzelnen 
Landesteile zum Ausdruck. Der Often, in erſter Linie Oſtpreußen 
und Pommern, iſt reines Agrarland und weiſt infolgedeſſen, ſoweit 
es ſich um einheimiſches Fleiſch handelt, auch die niedrigſten Fleiſch— 
preiſe auf. Der Weſten iſt vorwiegend ſtark beſiedeltes Induſtrie— 
land mit beſchränkter Viehhaltung und muß für das einheimiſche 
Fleiſch, das weitaus den größten Teil des deutſchen Friſchfleiſch— 
verbrauchs deckt, mindeſtens einen Aufſchlag in Höhe der Transport— 
unkoſten zahlen. Mitteldeutſchland mit ſtarkem landwirtſchaftlichen 
Einſchlag — z. B. Magdeburger Börde oder Goldene Aue — aber 
auch mit großen Induſtriehäufungen — z. B. die mitteldeutſche 
Braunkohleninduſtrie, Leunawerke bei Merſeburg — nimmt eine 
Zwiſchenſtellung ein. 

Aus den Einzelpreiſen der 50 Städte iſt außer dem allgemeinen 
Durchſchnitt noch je ein Durchſchnittspreis für die 23 öſtlich und 
die 27 weſtlich der Elbe gelegenen Berichtsorte berechnet worden. 
Natürlich haften dieſem Verfahren, die Elbe als genaue Trennungs— 
linie zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Preußen zu betrachten, 
gewiſſe Mängel an. Gleichwohl geben dieſe drei Durchſchnittspreiſe 
ein anſchauliches Bild von den Fleiſchpreisunterſchieden zwiſchen Oſt 
und Weſt. Daß die Abweichungen zwiſchen Geſamtdurchſchnitt und 
dem der öſtlichen Städte größer ſind als die zwiſchen Geſamtdurch— 
ſchnitt und weſtlichen Berichtsorten, liegt an der größeren Zahl der 
weſtlichen Gemeinden. Dabei zeigt fih, daß in den letzten Monaten, 


1) einſchl. Sigmaringen. 


beſonders für das Rindfleiſch und hier im November, der öftliche und 
der weſtliche Durchſchnitt ſich dem Geſamtdurchſchnitt ſtark genähert 
haben. Es hat alſo — ſoweit die 50 Berichtsorte einen Schluß 
erlauben — in den letzten Jahresmonaten ein gewiſſer Preis⸗ 
ausgleich zwiſchen Oſten und Weſten ſtattgefunden. Dieſe Tendenz 
iſt auch aus den örtlichen Einzelpreiſen — auch hier beſonders beim 
Rindfleiſch — zu erkennen. Während in der erſten Hälfte des Jahres 
der Unterſchied beim Rindfleiſch zwiſchen niedrigſtem und höchſtem 
Preis immer mindeſtens 100 % ausmachte, verſchwinden die Spigen: 
preiſe in den letzten Monaten immer mehr. Nicht ganz [ο fta ift 
die Ausgleichungstendenz beim Schweinefleiſch zu beobachten, bei dem 
die zwiſchenörtlichen Preisunterſchiede im übrigen nie ſo groß ge⸗ 
weſen ſind. 


Über das Verhältnis der örtlichen Preiſe zum Geſamtdurch⸗ 
ſchnitt iſt folgendes zu ſagen: In allen Monaten unter dem 
Durchſchnitt lagen die Preiſe bei Rindfleiſch in 10 Städten, nämlich 
in Tilſit, Allenſtein, Elbing, Marienburg (Wpr.), Landsberg a. W., 
Stolp, Görlitz, Oppeln, Nordhauſen und Osnabrück, bei Schweine⸗ 
fleiſch in 12 Gemeinden, nämlich in Königsberg i. Pr., Zu, 
Allenſtein, Elbing, Marienburg (ρε), Landsberg a. W., Stolp, 
Köslin, Görlitz, Liegnitz, Oppeln und Altona. Bis auf Nordhauſen 
und Osnabrück befinden ſich hierunter nur öſtliche Städte. Größer 
iſt die Zahl der Berichtsorte, deren Fleiſchpreiſe in allen Monaten 
über dem Geſamtdurchſchnitt liegen. Das trifft bei Rindfleiſch zu 
für 13 Städte, nämlich Potsdam, Stettin, Magdeburg, Halle a. S., 
Erfurt, Hannover, Emden, Bielefeld, Dortmund, Wiesbaden, Elber⸗ 
feld, Köln, Aachen, bei Schweinefleiſch für 14 Gemeinden, nämlich 
Potsdam, Berlin, Stettin, Halle a S., Emden, Münſter i./ W., 
Dortmund, Bochum, Frankfurt a. M., Wiesbaden, Düſſeldorf, Eſſen, 
Duisburg und Köln. Mit Ausnahme von Berlin, Potsdam und 
Stettin handelt es ſich hierbei lediglich um weſtliche Städte. 


Etwas anders geſtaltet ſich das Bild, wenn das Verhältnis der 
örtlichen Preiſe zum Geſamtdurchſchnitt nicht in den einzelnen Monaten, 
ſondern im Jahres durchſchnitt verglichen wird. Bei Rind» und 
Schweinefleiſch teilt der Geſamtdurchſchnitt die jährlichen Städte 
durchſchnittspreiſe in zwei annähernd gleiche Teile. Beim Rindfleiſch 
liegt ein Berichtsort (Göttingen) auf dem Durchſchnitt, 26 darüber 
und 23 darunter. Beim Schweinefleiſch liegt Caſſel auf dem Jahres- 
durchſchnitt, 25 Städte ſtehen über und 23 unter dem Durchſchnitt. 


Über dem Geſamtjahresdurchſchnitt liegen: 


bei bei 
Rindfleiſch Schweinefleiſch 

1. Potsdam 1. Potsdam 

2. Cottbus 2. Berlin 

3. Berlin 3. Stettin 

4. Stettin 4. Magdeburg 

5. Magdeburg 5. Halberſtadt 

6. Halberſtadt 6. Halle a. S. 
7. Halle a. S. 7. Erfurt 

8. Erfurt 8. Nordhauſen 

9. Hannover 9. Hannover 

10. Hildesheim 10. Hildesheim 

11. Emden 11. Göttingen 

12. Münſter i./ W. 12. Emden 

13. Bielefeld 13. Münſter i. / W. 
14. Dortmund 14. Bielefeld 

15. Bochum 15. Dortmund 

16. Frankfurt a./ M. 16. Bochum 

17. Wiesbaden 17. Hamm (Weſtf.) 
18. Coblenz 18. Frankfurt a. / M. 
19. Düſſeldorf 19. Wiesbaden 
20. Eſſen 20. Coblenz 
21. Duisburg 21. Düſſeldorf 
22. Elberfeld 22. Eſſen 
23. Köln 23. Duisburg 
24. Trier 24 Elberfeld 
25. Aachen 25. Köln 
26. Sigmaringen 
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ο μυ für Rind» und Schweinefleiſch (mittlere Sorte) 1925 für 1 kg in Pfennig. 
R. = Rindfleiſch, S. = Schweinefleiſch. 


| s | Septem: Novem- Dezems- | Jahr 
ο... eg | Bebruar | März Juni Juli Auguft ber Oktober E GE EX WC? 
ασε R. S R. S. R S R.] S R. S R S R. S. 

=] — 13 1415 16 17. 18 19 20 22 ER 26 | 27 
gsberg i. Pr. . . | 196 το 193 183 197 173 197 179| 218| 188/230, 214 233 230 231 254| 284 260 “Ὁ 948 pe 244 "REM 242| 216| 218 
ΤΡ ΝΕ 135| 193! 140| 116) 138| 161] 139; 1770 149! 190! 165: 900] 177| 2141 183: 232] 187| 247| 177| 231) 164; 214 167| 214 160, 205 
zuemfteint. . , . . 120 180) 100! 180) 120| 180| 120 180] 120| 190] 125 200 180 10 180 240 180 240 180 255/175 240 170 340] 148 212 
Suangt 2.2.2.2... 160| 910] 160| 205 155| 900] 162! 204 165 200 180) 230) 200| 252) 213, 960! 214! 280 205 275 200 260 200 260| 185| 236 
B rienburg (Wpr) t. | 163] 200 170 195| 168, 183164 164 160! 160 173) 195] 170 230175 255187 268 190 268 180) 345] 180, 240| 173| 217 
atsdamm 230 270 20 270, 230, 270) 230| 270} 230; 270235 268) 264| 284| 258, 310; 360: 318; 260: 318 258 305 250 994] 245| 287 
ne oov 197 239) 195; 227 185, 308| 190! 194] 190| 908] 205| 243] 226 270, 230 280; 330! 390! 939! 291) 230, 299] 212| 274| 210] 251 
»-anffurt a. O. . 185 235 185 223| 183! 221) 184! 215) 191 218] 313! 243] 238| 258, 241 286. 210; 292| 240! 273 241| 912 229| 268| 214| 250 
ου θα 1) ..... 210| 255! 215| 945) 193| 290] 200| 218! 193; 215 903. 223 238| 240, 239, 260’ 244| 210/ 257; 280) 239 5 224 210] 220247 
xandöberg a. W. f. 181213176195 175; 184] 179| 1887 181 200: 203: 233; 222 253: 231, 965! 242| 276224 266| 218| 273 202 258| 203| 234 
Jerlin ....... 220 2551 205| 235 300, 230216 240 225 245, 255 275 960! 2341 965 320! 260 300; 240 295 220 2000 220, 286| 232| 271 
Stettin ng 233 257 9 22624202 280 225 226) 230; 232 256, 261269 279 276 299 279 301} 273, 307 268 312 256, 2911 9511 270 
Stolyp ff. 190 230 170 200 190 200 200 200195 200 200: 230 200, 250) 230 268: 330! 274| 230: 910] 220, 265: 212| 260| 206| 237 
Köslin 164 225162 912) 161! 199] 166: 180] 169 180 184! 2121 205, 236, 909, 344 226 268, 239 270 248 265246 949] 198, 228 
Stralſund g.. 183 218) 178, 2101781880183 190189 905! 199. 233, 950) 282,218 268 232294235 293229 278 205 968] 207 244 
Breslau ff 200 227 193 208 190 199] 190) 1930196193212 216236 2466244 271 248 288 243 288 223 276| 211| 966] 216 239 
Görlitz j 183 235185215185 900] 184 900] 185) 199] 208 2130218 238,230 265 239 275 222 272 210 268 208 263| 205 237 
Liegnitz 188 232| 184! 217180 193180 184) 180 160 187 209" 214 241 244: 270 250 280] 237| 276 207 274) 198 964] 204: 236 
Gleiwig g 178 230/173 220| 173| 220 180 208 180, 220 200225 220 244235, 275 240 280240 280, 200 230| 192, 280] 201] 247 
Oppeln n 110! 200 170. 190] 170. 190 160 170 160 170 170 210 178 230! 185, 260 190! 210) 190! 910] 190, 270 170, 2 230] 175| 222 
Magdeburg 233 249] 232 228 231 222 232 220 234 230! 253| 255, 968 216 279 801; 279! 801] 271| 294] 261) 301 250, 384] 252| 263 
Qatberftadt .. . . . 240 280! 330, 280; 240, 280 220 240) 230! 240. 220 240 270 296 270 330 268 320! 960, 310] 255 310 228 280 243 284 
Halle a. S. 223277 218! 259] 217249 218; 250 220: 256; 244' 299 261314 265 320 262320257 321250 3312453130240 293 
Erfurt 220292 206; 285] 204 256 | 319: 230: 216 230: 238, 213! 2 258 272|268 294276312271 300248 306; 914! 310| 2380278 
Nordhauſen 180 250170 235170 220170 220} 188| 220 210, 940: 390! 206 223 230, 235 300.229 300 228) 280 206! 277] 202 251 
Atonat ....... 205| 238| 195| 218| 197, 2071 200 204203216220 344, 222] 261, 232 279 236 278 227 2710219 279 2200271215247 
Kiel . DEE 4206 229 204, 313! 207; 197, 211] 1911 203; 212; 212 238 216| 251: 227 270 244 275230 264222 2841222 276 217! 242 
Flensburg.. 203| 240| 200 230 200 210 200 200, 208| 223| 230, 250: 226! 266| 223 273 248 282233 278 223 273220 264| 218} 249 
Hannover 221 254 921! 246] 225! 227) 229 225 234 228 246: 251 254: 263:261 288 960! 306,248 989] 2371 280, 234 2372] 239! 261 
Hildesheim ...... 194 258 200 260) 208: 240| 219 240 321: 236) 234! 397 243 219 252| 792 218, 306 2361 2841 239: 297! 238' 297 228 311 
Göttingen 183 245 188 240. 193; 235 200 236: 213| 230 229 255 242 274 245 285 250 290 246 286 226 273212 276219 260 
Osnabrü fk 170245170 238! 170 228 170 212) 180 323: 203 943: 908, 2541210 265 216, 266, 220 270 di 261: 208 339] 195: 247 
Emden 240 250 225 255228 250 237240258 248275 277.270 286290 320 294 3380263 300 260288256 235258 278 
Münſter i. W. 205 360! 200, 36 196 239] 195! 225! 194! 225219 252 247275247 294 245 300; 245| 2971 | 236l 2 2831 238| 238| 221| 267 
Bielefeld ....... 310! 260] 910, 250! 203 250 208 250; 213| 260! 225 265 216 270 255| 305: 960, 320; 250 295 240 Zou 924; 280| 229] 274 
Dortmund 232 800! 230! 298,227 276 229 258 228 263255290 260 298 2630293 278 308. 261) 309 2352 298; 227; 298| 244; 291 
Bochum 217| 259) 214 250 214: 2440212 239; 215; 2471 241 215 250, 293 251| 207 2520314243 302| 220; 204; 204| 286228 276 
Hamm (Weſtf.) . . 200244201 239 200 3311 208, 234 314! 326] 226 35419 . 258 940, 283 241| 296 235: 219! 203 288! 200, 916] 2111 259 
Caſſel i777) 189 240: 188, 228 193, 2211296! 223, 216 231) 236! 262 243 212 245 289 249 288 238 280| 206: 265" 200| 208] 217 256 
Frankfurt a. 38.3) . .| 203: 269, 204 271, 211! 269, 219 250 224259239291 239 300 239 317 243 334241 3221223) 317" 218| 318| 905, 293 
Wiesbaden 1) 204 253; 915, 258214 353 218 245; 399, 2441249 905! 330) 280, 254| 303! 256 315, 252| 306! 238; 291] 236; 294| 235| 275 
Coblenz i)) 2130254210 248214 238 214232 235) 235252 254254 ay 251| 299! 254! 2951 243| 287 217; 267! 214| 274| 231| 263 
Düſſeldorr re 230 280225 273 223) 269. 222,261 230 9851 351; 289 252 306255 310 256328 236; 803! 233! 291: 227 296| 237! 289 
Eſſen i) 2210254217 246206231 210 230 219 253 245 2111242. 281 256 297 254 306 232 288| 218| 2871 217| 254/228 210 
Duisburg i). 232| 263| 215 256 319! 254 3111 2511221, 255: 260, 283: 954, 232 268308 268! 316 237| 3041219 9951 210! 293| 235! 280 
Elberfeld. 2042630204237 2158225 222. 229]: 230 233) 268 287 266 253 252| 307, 266| 298. 244] 215; 239 212 238! 263| 223! 261 
Sn `. 236| 2651 232| 257! 232 204 240 243: 248| 261! 277. 2911277) 312 284 322 283 330 252 302 331 235. 234| 294| 253 236 
Teer ys 220 2341 208. 224! 208! 224 216: 216; 2240 201 230. 214 236 2566272 302 271304 250 275 216. 270; 316: 264] 231.249 
Aachen ?10| — 240 — 240 — 340, — 310) — 260, — 208, — | 260| — į 236 — 260 — 240 — 240 — 249. — 
Sigmaringen τ 940 200 240, 200 230 204 904]; 990 210, 240| 240| 210 240; 240 TE 240; 2 250 230: : 210) 216) 200 290! 260] 220246 
Heſamtdurchſchnitt. T i" 234 198 224 201! 218 206 223 224 247 236 265 242 226 248 294 238 286 225 280 218 2740219 258 
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elbiſchen Berichts⸗ 
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CTT 
| 
1 


| | 
let EE RENE 187. e 183 fr 183 203 185| 199. 188) 205 203. 229, 220251227 270 232| 279 227 276 217| 271,210! 262| 205 240 
Durchſchnitt ber weft- | | | | | | | | 
elbiſchen Berichts⸗ d | | | | | | | 
DPE oe xs 219. 259 210 252 211 T Bak 225 222 203, a 218, 236 300. 295 a gei 2» 231 0 225 284| 231| 270 
1) Ochſenfleiſch. — f Berichtsorte öſtlich der Elbe. 
Unter dem Geſamtjahresdurchſchnitt liegen: bei bei 
bei bei | Rindfleiſch Schweinefleiſch 
Rindfleiſch Schweinefleiſch 12. Breslau 12. Stralſund 
1. Königsberg i. Pr. 1. Königsberg i. Pr. 13. Görlitz 13. Breslau 
2. Tilſit 2. Tilſit 14. Liegnitz 14. Görlitz 
3. Allenftein . 3. Allenſtein 15. Gleiwitz 15. Liegnitz 
4. Elbing 4. Elbing 16. Oppeln 16. Gleiwitz 
5. Marienburg (Wpr.) 5. Marienburg (Wpr.) 17. Nordhauſen 17. Oppeln 
6. Brandenburg (Havel) 6. Brandenburg (Havel) 18. Altona 18. Altona 
7. Frankfurt a. O. 7. Frankfurt a. O. 19. Kiel 19. Kiel 
8. Landsberg a. W. 8. Cottbus 20. Flenaburg 20. Flensburg 
9. Stolp 9. Landsberg a. W. 21. Osnabrück 21. Osnabrück 
10. Köslin 10. Stolp 22. Hamm (Weſtf.) 22. Trier 
11. Stralſund 11. Köslin 23. Caſſel 23. Sigmaringen 
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Die Berichtsorte nach der Höhe des Jahresdurchſchnittspreiſes 
in Pfennig für Rindfleiſch. 


Jahres⸗ | Jahres. 

: durch» durd: 

Berichtsorte ſchnitts⸗ Berichts orte ſchnitts⸗ 
preiſe preiſe 
1. Emden 258 | 20. Cottbuns 220 
ΟΠ Μος ὃς 253 | 21. Göttingen 219 
3. Magdeburg ..... 252 22. Flensbug 218 
4. Stettin 251 || (Hamm (Weſtf) . . . 217 
5. Aachen 249 23. Caſſel 217 
6. Potsdaen 245 1111; ΙΝ ΤΙΣ 217 
7. Dortmund 244 24. Breslau 216 
8. Halberſtade 243 [Königsberg i. Pr. | 216 
9. Halle a. SS. 240 125. Altona 215 
10. Hannover 939 28. Frankfurt a. D. ||| 214 
11 EN Ἢ ΕΟ 238 27. Brandenburg (Havel) 210 
Elberfeld. 238 [ 28. Stralſund .. 207 
12. Süffelbotf. . . . .. 231 29. Goin... 206 
Wiesbaden 235 30. Görlittt zzz 205 
{Duisburg ΠΗ 235 ἢ 31. Liegnitz 204 
14. Berlin 232 | 32. Landsberg a. W. | 203 
ird Ser 231 [ 33. Nordhauſen 202 
"OG EE LS ae 231 [ 34. Gleiwitz 201 
16. Bielefeld ...... 229 35. Köslin 198 
Hildes hein 228 | 36. Osnabrück. 195 
17. Eſſen 228 37. Elbing 185 
Bochum 228 || 38. Oppeln 175 
18. Frankfurt a. M. | 225 || 39. Marienburg (Wpr.). | 173 
19. Münſter i./ W. | 221 | 40. Til ſie 160 
20. Sigmaringen. | 220 | 41 Allenſtein. SECH 148 
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Die lebte Überſicht reiht bie Berichtsorte nach der Höhe ber 
jährlichen Durchſchnittspreiſe für Rind⸗ und Schweinefleiſch nach⸗ 
einander auf. Im allgemeinen erſcheint hier wieder das alte Bild. 
Die Preiſe ſinken langſam vom Weſten nach dem Oſten. Nur 
einzelne Berichtsorte, melt Großſtädte, fallen durch ihren verhältnis⸗ 
mäßig hohen oder niedrigen Preisſtand beſonders auf. So ſteht 
Halle a. S. beim Schweinefleiſch an erſter, beim Rindfleiſch an neunter 
Stelle. Potsdam überflügelt an 4. und 6. Stelle die Berliner 
Preiſe erheblich, die mit Nr. 12 und 14 eingeordnet ſind. Von 
den mitteldeutſchen Städten weiſen Magdeburg, Halberſtadt und 
Erfurt beſonders hohe Preiſe auf. Magdeburg nimmt beim 
Rindfleiſch ſogar die 3. Stelle ein, beim Schweinefleiſch dagegen 
die 15. Halberſtadt gehört unter den Mittelſtädten zu den teuerſten 
Berichtsorten. Auch die Stettiner Fleiſchpreiſe erſcheinen mit Rück⸗ 


ſicht auf die Lage Stettins in einer ganz vorwiegend landwirtſchaftlic'en 
Umgebung recht hoch; es ſteht bei Rindfleiſch an 4., bei Schweine⸗ 
fleiſch an 13. Stelle. Andererſeits fallen andere Großſtädte wieder 
durch ihre niedrigen Fleiſchpreiſe auf, das ſind Caſſel, Kiel, Altona 
und Breslau. Merkwürdig erſcheint die Preisdifferenz zwiſchen 
den Küftenftädten Kiel, Altona und andererſeits Stettin. Breslau 
und Königsberg i. Pr. weiſen den gleichen Jahresdurchſchnitt für 
Rindfleiſch auf. 


Es ſind nur wenige beſonders auffällige Erſcheinungen heraus⸗ 
gegriffen. Zweck dieſer Arbeit ſollte es auch nicht ſein, den Urs 
ſachen nachzugehen, denn dazu wäre ein Vergleich mit den Groß⸗ 
handels⸗ und Viehpreiſen erforderlich. Schließlich ſei auch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß gewiſſe Abweichungen ihren Grund in 
dem Preisfeſtſtellungsverfahren haben, das niemals ganz einheitlich 
gehandhabt werden kann. 


Der Umfang der Viehſchlachtungen im Oktober bis Dezember 
1925 in Preußen und ihre Zunahme im ganzen Jahre 1925 
gegen das Vorjahr. — Im letzten Vierteljahr 1925 waren in 
Preußen, wie aus den in der „Statiſt. Korreſpondenz“ veröffentlichten 
Ergebniſſen der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau hervorgeht, an 
heimiſchem Vieh geſchlachtet: 34 800 Pferde, 943 000 Stück Rind» 
vieh, 3 250 000 Schweine, 393 000 Schafe und 27 000 Ziegen. 
Dieſe Zahlen umfaſſen ſämtliche gewerblichen Viehſchlachtungen und 
namentlich bei den Schweinen auch den größten Teil der der 
Trichinenſchau unterliegenden Hausſchlachtungen, die Viehbeſitzer für 
den Bedarf ihres Haushalts vornehmen. 


Bei den Viehſchlachtungen des letzten Vierteljahrs 1925 zeigt 
ſich im Vergleich mit den entſprechenden Monaten 1924 eine 
weſentliche Abweichung, wie ſie in den vorangegangenen drei Viertel⸗ 
jahren zu Gunſten des Jahres 1925 beobachtet war, nicht. 


An Rindvieh ſind diesmal 30 000 Stück mehr geſchlachtet 
als im letzten Vierteljahr 1924. Der Überſchuß ergibt ſich daraus, 
daß an Kühen rund 11 000 Stück und an Kälbern 39 000 Stück 
mehr, an Ochſen und Bullen aber 19 000 und an Jungrindern 
2000 Stück weniger geſchlachtet waren. Rein zahlenmäßig geht 
zwar hier die Zunahme der Schlachtungen der einen Viehklaſſe über 
die Abnahme der anderen Klaſſe hinaus, dem Schlachtgewicht nach 
dürfte aber ein Unterſchied in der erzeugten Fleiſchmenge nicht 
beſtehen. 


Die Schweineſchlachtungen ſind in der Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe zweifach aufgeführt. Die größere Zahl in Spalte 12 
(3 251 205 Schweine) umfaßt ſowohl die gewerblichen Schweine⸗ 
ſchlachtungen, die außer der Fleiſchbeſchau auch der Trichinenſchau 
geſetzlich unterſtehen, wie auch die Hausſchlachtungen, für die meiſt 
nur die Trichinenſchau im Wege der Polizeiverordnung vorge: 
ſchrieben iſt. Die andere Zahl in der Spalte 8 (2071 780 Schweine) 
enthält außer den gewerblichen Schweineſchlachtungen nur noch die 
Hausſchlachtungen von Schweinen, für die vereinzelt auch die 
Fleiſchbeſchau angeordnet iſt. Dieſe Zahl erſcheint im letzten Viertel⸗ 
jahr 1925 größer als in der gleichen Jahreszeit 1924; das liegt 
aber hauptſächlich daran, daß in den letzten Monaten in mehreren 
Gegenden die Fleiſchbeſchau auch für Hausſchlachtungen von Schweinen 
vorübergehend eingeführt wurde. Maßgebend für die Beurteilung 
des Umfangs der Schweineſchlachtungen iſt aber die umfaſſendere 
Zahl der auf Trichinen unterſuchten Schweine, da ſie außer den 
gewerblichen noch die meiſten Hausſchlachtungen umfaßt. Hier zeigt 
ſich, daß an Schweinen im letzten Vierteljahr 1925 rd. 114 000 Stück 
weniger geſchlachtet waren als in dem vorjährigen Vierteljahr. Die 
Schweineſchlachtungen waren nur im Oktober zahlreicher, in den 
beiden folgenden Monaten aber geringer als in den entſprechenden 
Monaten 1924. 
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Eine ähnliche Bewegung zeigt fih bei den Schaf: 
ſchlachtungen, deren Zahl im letzten Vierteljahr 1925 um 
8 000 Stück hinter der Zahl der entſprechenden Monate 1924 
zurückgeblieben iſt. 

Dieſes Nachlaſſen der Schlachtungen ſeit November 1925 
ſpiegelt die Verſchlechterung der allgemeinen Wirtſchaftslage und 
das Sinken der Kaufkraft der Bevölkerung wieder. 

Durch den erheblichen Überſchuß im vorangegangenen dritten 
Vierteljahr ſowie in der erſten Jahreshälfte waren jedoch die 
heimiſchen Schlachtungen im ganzen Jahr 1925 weſentlich zahl⸗ 
reicher als im Vorjahr. Sie betrugen in 1 000 Stück: 
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1925 ... 429 819 488 2262 
1914 ... 438 128 447 1999 3612 9004 1167 14 
1913 ... 545 892 365 1868 3670 12344 1335 121 
1935 Std.: — 9 +91 +41 +263 +387 + 742 --303 +22 


gegen 
1924 in% — 21 +126 + 92 + 133 + 10,7 + 82 ＋ 26,0 -+298 


1925 Stck.: 116 —73 +123 +39 +329 —2 598 +135 —25 
gegen 
1913 in ) — 21.3 — 8,1 + 33,55 + 211 + 8, + 211-+ 10,2 —204. 


Die Zahl der Viehſchlachtungen hebt fih alfo 1925 gegen 
1924 durch ein Mehr von nahezu 400 000 Stück Rindvieh, 
742 000 Schweinen, 300 000 Schafen und 22 000 Ziegen ab, die 
in weſentlichem Maße zur Hebung der Fleiſchverſorgung der Be⸗ 
völkerung im Jahre 1925 beigetragen haben. Hinter dem Stand 
vor dem Krieg bleibt die Erzeugung allerdings noch erheblich zurück. 
Die Geſamtzahl der Rindviehſchlachtungen überſteigt zwar die vom 
Jahre 1913 um 330 000 Stück, es ſind aber lediglich Kälber und 
Jungrinder, deren Zunahme die Zahl des weniger geſchlachteten 
Großviehs nicht ausgleicht. Die Schweineſchlachtungen bleiben 
hinter der Zahl im Jahre 1913 um 2 600 000 Stück zurück, die 
nur in geringem Maße durch die Mehrſchlachtung von 135 000 
Schafen erſetzt werden. 


Der Umfang der heimiſchen Viehſchlachtungen in Preußen 
im erſten Vierteljahr 1926 ſowie in der Winterzeit 1925/26 im 
Vergleich mit früheren Jahren. — Die in Nr. 18 der „Statiſt. 
Korreſpondenz“ vom 20. Mai 1926 veröffentlichten Ergebniſſe der 
Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau zeigen, daß in Preußen in den 
erſten drei Monaten des laufenden Jahres geſchlachtet waren: rund 
29 000 Pferde, 1 000 000 Stück Rindvieh, 3 100 000 Schweine, 
276 000 Schafe und rund 24 000 Ziegen. Die Zahlen des Rind: 
viehs, der Pferde, Schafe und Ziegen bedeuten hauptſächlich gewerb⸗ 
liche Schlachtungen. In der Zahl der Schweine, die der Spalte 12 
der Tabellen entnommen iſt, iſt außer den gewerblichen Schweine: 
ſchlachtungen, die neben der Fleiſchbeſchau auch der Trichinenſchau 
unterliegen, noch der größte Teil der hausgeſchlachteten, nur der 
Trichinenſchau unterliegenden Schweine, einbegriffen. 

Die Schlachtungen in dieſem Vierteljahr waren zahlreicher als 
die in den gleichen Monaten des Vorjahres: ſie weiſen ein Mehr 
von rund 83 000 Stück Rindvieh, hauptſächlich Kälber, ferner 
77 000 Schweine, 3 000 Ziegen und 7 000 Pferde auf. 

Daß bei der Zahl der Schweine, die durch die Fleiſchbeſchau 
allein ermittelt iſt (Spalte 8 der Ergebniſſe), ſich eine Zunahme 
um rund 248 000 Stück gegen das erſte Viertel 1925 zeigt, beruht 
hauptſächlich darauf, daß durch neuere Polizeiverordnungen in 
mehreren Regierungsbezirken die Fleiſchbeſchau auch auf die haus⸗ 
geſchlachteten, bis dahin nur der Trichinenſchau unterliegenden 
Schweine ausgedehnt wurde. 

Faßt man die Viehſchlachtungen in den erſten drei Monaten 
des laufenden Jahres und die in den drei letzten Monaten des 
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abgelaufenen Jahres zuſammen, ſo gewinnt man für die Haupt⸗ 
und Winterſchlachtzeit 1925 — 1926 im Vergleich mit den früheren 
Jahren folgende Überſicht: 


e 
Ὁ S 222 84 — 
= 06 e D D e 
5 
in 1000 Stüd 
IV. u. I. Viertelj. 1925/26 | 64 | 211 | 448 | 244 |1 107 |6357 | 669 | 51 
IV. „I. „ 1924/25 | 48 | 237 | 409 | 243 |1008 |6 394 | 678 | 45 
IV. „IJ. „ τοια/ι1! 68 | 246 | 464 | 197 | 894 |7251 | 619 | 63 
1925/26 gegen 1924/25 
+ oder +16 |—26 +39 + 1 [4-99 |— 37 |— 9 |& 6 
n% + oder —- .. . . 433, — 11,0 ＋ 95+ Dart 9,5|— 0µ|--- 14-15 
1925/26 gegen 1912/13 | 
＋ oder — 4 |—35 |—16 |+47 |+213 |—894 ＋50 |—12 


in 90 + oder — . . . .|— 5,9 — 14,2 3,4 


Zwiſchen den Schlachtungen im abgelaufenen Winterhalbjahr 
und denen des Vorjahres beſteht ein weſentlicher Unterſchied nicht: 
dem Schlachtgewicht und der Fleiſchmenge nach gleicht ſich das 
Weniger an Ochſen und Bullen durch das Mehr an Kühen aus, und 
die an fid geringe Abnahme der Schweine- und Schafſchlachtungen 
ſind durch das Mehr an geſchlachteten Kälbern aufgewogen. 


Aus der obigen Überficht geht weiterhin hervor, daß im 
Winterhalbjahr 1925 — 1926 an Kühen, Ochſen und Bullen rund 
50 000 Stück weniger, an Jungrindern und Kälbern aber 260 000 
Stück mehr geſchlachtet waren als in den entſprechenden Monaten 
der Vorkriegsjahre. Auch die Schafſſchlachtungen überſteigen die 
Zahl vor dem Kriege um 50 000 Stück. Die Schlachtungen an 
Schweinen dagegen bleiben noch erheblich hinter der Vorkriegszahl 
zurück, nämlich um rund 900 000 Stück. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Spar⸗ 
kaſſen Preußens im Jahre 1925. — Erſtmalig liegt die monatliche 
Sparkaſſeneildienſtſtatiſtik für ein ganzes Kalenderjahr vor. Die 
Entwicklung der Einlagenbeſtände im reinen Spar- und die Geſchäfts⸗ 
tätigkeit im bankmäßigen Sparkaſſenverkehr hat während des 
verfloſſenen Jahres eine erfreulich ruhige und allmähliche Aufwärts⸗ 
bewegung genommen. Die durch die Inflation ſtark zuſammen— 
geſchmolzenen Sparguthaben hatten bis zum 1. 1. 1925 eine Höhe 
von 405,5 Mill. AK erreicht. Fortab erblickten die Sparkaſſen mehr 
denn je ihre vornehmſte Aufgabe darin, das verlorengegangene 
Vertrauen wieder zu erwecken und den Sparſinn und Spartrieb 
beſonders der mittleren und unteren Volksſchichten neu zu beleben. 
Ihre Werbearbeit hatte Erfolg, die Spartätigkeit nahm in ſtarkem 
Maße zu: die Einlagen erhöhten ſich während des Jahres 1925 
um 691,2 Mill. 624 (= 170,5 %) und hatten ſomit am Schluſſe 
des Rechnungsjahres mit 1096, Mill. 2A faſt den 58 fachen Betrag 
des Tiefſtandes von Ende 1923 erreicht. Dieſer Einlagenbeſtand 
beträgt allerdings nur etwas mehr als ½ des auf das heutige 
Staatsgebiet entfallenden Vorkriegsbeſtandes vom 31. 12. 1913, 
auch iſt nicht zu verkennen, daß den Sparkaſſen infolge Umſtellung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeit Wiedergeſundung unſerer Währung 
Gelder auch von Perſonen zufließen, die früher nicht zu den 
Sparkaſſenkunden zählten, allein deswegen, weil die Möglichkeiten, 
Erübrigungen aus dem Einkommen ſicher und nutzbringend unter— 
zubringen, erheblich geringer geworden ſind. So wurde im Gegenſatz 
zu früher im Jahre 1925 das Anleihebedürfnis der öffentlichen 
Körperſchaften kaum am inländiſchen Markt befriedigt, und auch die 
privaten Unternehmungen ſuchten ihr neues Kapital im Ausland. 


Der relative Zuwachs iſt in den einzelnen preußiſchen Provinzen 
natürlich verſchieden. In den meiſten liegt er über dem Staats» 
durchſchnitt; fo beträgt er in Berlin 276,5 % und in 6 weiteren 
Landesteilen (Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Niederſchleſien, Branden⸗ 
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burg, Oberſchleſten, Heſſen⸗Naſſau und Sachſen) über 200 % | Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen nach dem Ergebnis 


Dagegen erreicht er den Staatsdurchſchnitt nicht in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen, der Rheinprovinz, Hannover und Weſtfalen, in 
welch letzterer Provinz er nur 130,2 % aufweiſt. 


Gleich dem Sparverkehr hat auch der bankmäßige Verkehr der 
Sparkaſſen im Jahre 1925 bei ſteigenden Umſätzen eine große 
Ausdehnung genommen. In Preußen betrugen: 


im im im im 
1. Viertel⸗ 2. Viertel⸗ 3. Viertel⸗ 4. Viertel⸗ 
die ; i : 
jahr jahr jahr jahr 
Mill. PA Mill. PA Mill. PA Mill ΘΚ 
Einzahlungen 37390 3 841,9 4 215,2 4 195,7 
Auszahlungen 37682 3 917, 4 269,5 4 220,0 
Guthaben am Ende des betr. 
Vierteljahres 545,4 5674 608,4 600,7 
Vorſchüſſe am Ende des betr. 
Vierteljahres 637,9 756,5 866,5 897,0. 


Aus vorſtehenden Zahlen geht deutlich hervor, daß der Giro, 
Scheck-, Kontokorrent⸗ vim. Verkehr der preußiſchen Sparkaſſen im 
Berichtsjahre eine wachſende Bedeutung gewonnen hat. 


der Eildienſtſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1925. 


| Ginlagebeflanb am Zuwachs 
Staat. 1. 31. Dezember , 
gem 1925 | 1925 κά | n 
Provinzen. Eu ; Tauſend kg 
Seno e εδ teen 
1 2 | 3 4 5 
A. Staat .... | 405526, 10967701 6912 170,5 
B. Provinzen: 
I. Oſtpreuß en 11 391 3169888 20 307 1783 
II. Brandenburg. . 20815 66 370 45 555| 218,9 
III. Stadt Berlin. . |} 16900 63 623 46 7234 276,5 
IV. Pommern 18 318 50 475 32 157) 1755 
V. Grenzm.BojensWeftpr.| 1739 6 013 4304 2474 
VI. Niederſchleſien 18 518 60 334 417561 234. 
VII. Oberſchleſien 5 534 17 441 11 907) 2153 
VIII. Sachſen 25 171 16 042 508711 202, 
IX. Schleswig⸗Holſtein . 16713 46 432 29 71 177, 
X. Hannover 52 110 129 396 16 68 1455 
XL Weftfalen ...... 82 483 189 853] 107 37 1303 
XII. Heſſen⸗Naſſau . . f 19731 59 66 39 93 202,4 
XIII. Rheinprovvin ... | 114807 297 684] 182 877 159» 
XIV. Hohenzollernſche Lande 636 1718 1082 170,1 


Druckfehlerberichtigung. 


In der 3. und 4. Abteilung des 65. Jahrgangs dieſer Zeitſchrift finden ſich 
in dem unter „Kleinere Beiträge“ abgedruckten Aufſatz: „Zur Frage der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Konjunktur⸗Statiſtik“ einige Druckfehler; es muß heißen: 


Auf Seite 469 in der erſten Spalte, im dritten Abſatz, in der fünften Zeile 
ſtatt „wäre“ — „iſt“; ebendort im fünften Abſatz, in der erſten Zeile ſtatt 
„Kulturſtatiſti““ — „Konjunkturſtatiſtik“; auf Seite 470, in der erſten Spalte, 
im dritten Abſatz, in der zweiten Zeile ſtatt „1924“ — „1925“; auf Seite 471 in 
der erſten Spalte, im letzten Abſatz, in der erſten Zeile ſtatt „zweckmäßig“ — 


„unzweckmäßig“. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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Teil 2: Tuberkulosefürsorgestellen. 
Berlin: Deutsches Zentral-Komitee zur Bekämpfung der 
Tuberkulose 1925 


Hanstein, Dr. Hans: Geschlechtskrankheiten und Prostitution 
in Skandinavien. Berlin: Verlag Der en 1925. 
24 S. (Beiträge zum Sexualproblem. H. 5.) u 


Jahn, Dr. Louis: Memel als Hafen- und Handelsstadt 
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Jahrbueh für Frauenarbeit. Im Auftrage des Verbandes 
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Vleuge!s, Wilhelm: Der Achtstundentag in Deutschland. 
Berlin: Hans Robert Engelmann 1924. 34 S. (Sonder- 
abdruck aus der Kölner Sozialpolitischen Vierteljahrsschrift, 
Jg. 4. (H. 1) 

Der Bericht war im Auftrag der Gesellschaft für soziale 
Reform verfasst und diente der Vorbereitung des internationalen 
Kongresses für Sozialpolitik in Prag. (Der Verfasser hatte 
aber volle wissenschaftliche Freiheit). — Vleugels untersucht 
die wirtschaftliche Bedeutung des Achtstundentages. Daß 
dieser vom sozialpolitischen und kulturpolitischen Standpunkt 
aus anzustreben ist, erscheint ihm selbstverständlich, und er 
versucht, durch die Anführung einer Reihe von Arbeiten zu 
beweisen, daß die Durchführung des Achtstundentages 
allgemein als wünschenswert anerkannt wird. 

Bei Besprechung der „Allgemeinen Gesichtspunkte zur 
Beurteilung der Frage des Achtstundentages“ weist er zunächst 
darauf hin, daß zwar eine große Reihe von Aufsätzen und 
Arbeiten zu dieser Frage vorliegen, daß diese aber fast alle 
entweder zu theoretisch sind oder auf mangelhaftem Zahlen- 
material beruhen. — Die wenigen Vorkriegserfahrungen auf 
dem behandelten Gebiet zeigen vor allem die Bedeutung der 
Verbesserung der Betriebsrationalisierung bei Einführung des 
Achtstundentages. Wenn die gesetzliche Einführung des 
Achtstundentages nach dem Kriege nicht einen Druck zur 
Rationalisierung ausgeübt hat, so liege das an den besonderen 
Verhältnissen der Inflationszeit. Vor allen wirke sich der 
Achtstundentag verschieden aus, je nach dem Verhältnis der 
„produktiven“ zu den „unproduktiven“ Löhnen, Begriffe, die zu 
definieren er unterläßt. Die Rationalisierung der Betriebe 
könne ebenso wie die Arbeitsverlängerung eine Arbeits- 
intensivierung herbeiführen, sei aber durch den Kapitalmangel 
in Deutschland erschwert. 

Bei der Erörterung „der Erfahrungen mit dem gesetzlichen 
Achtstundentag in Deutschland“ gibt der Verfasser zunächst 
einen kurzen Überblick über die historische Entwicklung. Er 


weist dann auf den geringen Wert von Arbeiten hin, die nur | 
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Kreises Sensburg, herausgegeben von Karl Templin. 
2. Auflage, 1926. Selbstverlag des Kreisausschusses 
Sensburg. VVT 


Vleugels, Wilhelm. Der Achtstundentag in Deutschland. 
Berlin: Hans Robert Engelmann 1924. 34 S. (Sonder- 
abdruck aus der Kölner Sozialpolitischen Vierteljahrs- 
schrift, Jg. 4. (H. 1) 

Walter, Dr. Heinrich: Zukunftsfragen des Einzelhandels. 
Berlin: Theo Severin, 1926. 63 8............. 


Wie schaffen wir dem Deutschen Volke Arbeit und Brot? 
Drei Vorträge, gehalten in Köln am 1. März 1926 
anläßlich der Generalversammlung der Vereinigung von 
Banken und Bankiers in Rheinland und Westfalen e. V. 
von Dr. Georg Solmssen, Dr. Paul Silverberg, Prof. 
Dr. Christian Eckert Berlin und Leipzig 1926. Walter 
de Gruyten & Co. 8385................... 


221 


224 


224 


219 


223 


allgemeine und sehr schwankende Schätzungen über die Ein- 
wirkung des Achtstundentages auf die Arbeitsleistung bringen 
oder die auf Erfahrungen aus den Unruhejahren 1919 und 1920 
beruhen. Für beachtenswert hält er aus der großen Masse 
der meist oberflüchlichen Literatur vor allem 4 Arbeiten, auf 
die er etwas nüher eingeht; Die Arbeiten von Bolz und Litz 
über die Erfahrungen bei Siemens bzw. Borsig, die Enquéte 
der Wirtschaftskurve der Frankfurter Zeitung und die Denk- 
schrift der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbünde 
über „die Arbeitszeitfrage in Deutschland“. Das wichtigste 
Ergebnis scheint ihm zu sein, daß bei den „produktiven“ 
Arbeitern keine oder nur eine geringe Verminderung der 
Arbeitsleistung eingetreten ist, bei den „unproduktiven‘ dagegen 
eine erhebliche, die zu einer starken Vermehrung des Personals 
geführt hat. Für den Verfasser scheint sich „produktive“ 
Arbeit mit Akkordarbeit, „unproduktive“ mit Zeitlohnarbeit zu 
decken. Bei der Besprechung von verschiedenen Statistiken 
aus den angeführten Arbeiten wird auf eine Reihe von 
Momenten hingewiesen, die in den Nachkriegsjahren ueben der 
Arbeitszeitverkürzung teils vermindernd teils steigernd auf die 
Arbeitsleistung eingewirkt haben. — Der Verfasser glaubt 
hiermit bewiesen zu haben, daß der Achtstundentag zwar nicht 
unbedingt leistungsvermindernd wirken muß, aber unter den 
augenblicklichen Verhältnissen in Deutschland nicht durch- 
führbar ist. 

Kurz auf den „Achtstundentag als internationales Problem“ 
eingehend, lehnt er die Gleichstellung Deutschlands mit den 
anderen Staaten wegen der Reparationsleistungen ab. 

Der Versuch, die Ergebnisse der Diskussion über die 
Wirkungen des Achtstundentages zusammen zu fassen, ist zu 
begrüßen. Die Auswahl der bearbeiteten Literatur erscheint 
etwas einseitig, vor allem fehlt die Diskussion über diese 
Frage in der Sozialen Praxis. Zu bedauern ist, daß eine — wenn 
auch nur kurze — systematische Untersuchung der Er- 
scheinungen, die in der Nachkriegszeit auf die Arbeitsleistung 
eingewirkt haben, fehlt. Der tatsächliche Einfluß des Acht- 
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stundentages hätte dann klarer und überzeugender dargestellt ' Jason, Alexander: Der Film in Ziffern und Zahlen. 


werden können. — Die Arbeit gibt aber einige dieser Er- 
scheinungen und einen Teil der Literatur an und kann daher 
demjenigen, der in dieses Gebiet tiefer eindringen will, einige 
Anregungen geben. A. Ph-n. 


Jahrbuch für Frauenarbeit. Im Auftrage des Verbandes 
der weiblichen Handels- und Büroangestellten herausg. von 
Dr. J. Silbermann. Berlin 1925. Selbstverlag des Ver- 
bandes. 149 S. 


Das neue Jahrbuch für Frauenarbeit gibt Aufschluß über 
eine Reihe von Einzelgebieten weiblicher Berufstätigkeit. Den 
Hauptteil des Inhalts bildet eine Reihe von Aufsätzen über 
die verschiedenen Zweige des Lehr- und Erziehungsberufes. 
Die soziale und wirtschaftliche Lage der einzelnen Lehrerinnen- 
kategorien wird darin ausführlich dargestellt. Daneben kommen, 
die kaufmännischen Angestellten mit Aufsätzen über die Aus- 
bildung ihres Nachwuchses und über die Gehälter zu \Vort. 
Die Lage der Arbeiterinnen und Gastwirtschaftsangestellten 
wird nach den Berichten der Gewerbeaufsichtsbeamten ge- 
schildert. Ferner enthält das Jahrbuch einen Beitrag von 
Liebenberg über den gegenwärtigen Stand der Berufsberatung, 
eine Untersuchung über die württembergische Klöppelspitzen- 
industrie und ein Literaturverzeichnis über Frauenarbeit. 


Philippi. 


Wie schaffen wir dem Deutschen Volke Arbeit und 
Brot? Drei Vorträge, gehalten in Köln am 1. März 1926 
anläßlich der Generalversammlung der Vereinigung von 
Banken und Bankiers in Rheinland und Westfalen e. V. von 
Dr. Georg Solmssen, Dr. Paul Silverberg, Prof. Dr. Christian 
Eckert. Berlin und Leipzig 1926. Walter deGruyter& Co. 838. 


Dié Fassung der Frage bedeutete eine Aufforderung an 
die Referenten, ihre persónliche Meinung über das Wesen der 
deutschen Wirtschaftsnöte vorzutragen. Es wurde ihr von 
sehr verschiedenen Standpunkten aus stattgegeben. Am kon- 
kretesten in den Vorschlägen sprach Dr. Solmssen. Er geht 
von der Handelsbilanz aus, bekämpft die starke Nahrungs- 
mitteleinfuhr und tritt für Intensivierung der Landwirtschaft 
ein. Sein Ideal landwirtschaftlicher Autarkie — das übrigens 
in dem späteren Referat Prof. Eckerts abgelehnt wird — und 
die Sympathie für Aereboes Programm, das bekanntlich eine 
starke landwirtschaftliche Arbeitsteilung mit den getreide- 
produzierenden Ländern vorsieht, geraten hierbei in einen 
etwas ungeklärten Gegensatz. In der Zollfrage bekennt sich 
Solmssen zu der Stuttgarter Resolution des Vereins für Sozial- 
politik. Bemerkenswert ist seine scharfe Stellungnahme gegen 
den doppelten und dreifachen Behórdenapparat und seine 
Forderung. eine Unifizierung ohne Rücksicht auf partikularistische 
Interessen vorzunehmen. 


Silverbergs Vortrag ist ein Bekenntnis zum Liberalismus 
in der Wirtschaftspolitik. Der Mangel an mobilem Kapital 
wird in stark einseitiger Weise der Steuerpolitik der Jahre 
1924 und 1925 in die Schuhe geschoben. S. polemisiert gegen 
das „kapitalistisch- staatssozialistisch- caritative Wirtschafts- 
system“, das angeblich bei uns gepflegt wird. Er verurteilt 
die geschäftliche Betätigung der öffentlichen Hand, die Ein- 
griffe in die Lohnbildung, die Konsumentenpolitik, konsequenter- 
weise aber auch das englische System der Subsidien. (Die 
landwirtschaftliche Bevölkerung umfaßt übrigens nicht, wie er 
angibt, 42 %, sondern nach der Zählung von 1907 im jetzigen 
Reichsgebiet nur 27,1 v. H. der Gesamtbevólkerung). 

Eckert beschäftigt sich mit Fragen der Bevölkerung und 
der Handelspolitik und fordert vor allem langfristige Zoll- 
bindungen an Stelle des überlebten Meistbegünstigungssystems. 


Philippi. 


Die 
Statistik der Lichtspielhäuser in Deutschland 1895 — 1925. 
Mit 38 Tabellen und 9 Übersichten, 11 Karten im Text 
sowie einer großen Spezialfilmkarte mit alphabetischem Ver- 
zeichnis. 

Berlin: Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. 
1925. 125 5. 
Der Leiter der statistischen Abteilung des Reichsverbandes 

Deutscher Lichtspieltheaterbesitzer schildert in seinem Buch 

Entstehung, historische Entwicklung und augenblicklichen Stand 

der Verbreitung der deutschen Kinotheater auf Grund der 

sämtlichen vorhandenen älteren Literatur, amtlicher Angaben 
und unveröffentlichten Mäterials aus den Archiven der Film- 
verbände. Der Verfasser hat den Kreis seiner Untersuchungen 

im wesentlichen auf Zahl und Größe der Kinounternehmen 

beschränkt und läßt Fragen wie Besucherzahl, Rechtsform, 

Preisentwieklung, Laufzeit und Art der vorgeführten Filme 

usw. unberücksichtigt. Innerbalb dieses engen Rahmens aber 

ist die Aufgabe gut gelöst. Das Material ist übersichtlich 
geordnet und sorgfältig ausgewertet, sodaß sich sowohl die 
zeitliche Entwicklung des Lichtspielwesens seit seinen Anfängen 
in Schaubuden und Varietés über Krieg, Inflation und 

Stabilisierungskrise bis zum heutigen Stand wie die räumliche 

Verteilung im augenblicklichen Zeitpunkt deutlich erkennen 

läßt. Besonders dem zweiten, für die Zwecke der Praxis 

hervorragend wichtigen Gegenstand ist große Aufmerksamkeit 
gewidmet; man findet Tabellen über die Anzahl der Kinos 
und Sitzplätze und ihr Verhältnis zur Einwobnerzahl nach den 

Zühlungen von 1910, 1919 und auch schon 1925 im Reich, in 

Preußen, in den einzelnen Landesteilen und Verleihbezirken, 

in den Gemeinden nach Ortsgrößenklassen und in einzelnen 

Berliner Stadtteilen, ferner Angaben über die Häufigkeit der 

verschiedenen BetriebsgróDen usw. 


An manchen Stellen fallen kleine Mängel der Bearbeitung 
auf. So hàátten sich wohl auf Seite 37 (Tabelle 13) bei der 
Statistik der ostdeutschen Kinotheater die Zahlen von 1918 
bis 1922 für gleiche Gebiete feststellen lassen (Westpreußen, 
Grenzmark). In manchen wichtigen Tabellen (z. B. Nr. 32, 
33, 35) vermißt man ganz oder teilweise die Berechnung der 
Verhältniszahlen, deren Bedeutung der Verfasser bei der Text- 
bearbeitung doch selbst mehrfach betont. Auch würde man 
über die Wirkung der Hóhe der Lustbarkeitssteuer gern 
Näheres erfahren, als es in der sehr summarischen Zusammen- 
stellung auf Seite 66 gegeben wird. 


Von großem Interesse ist ein Anhang, der den Kampf 


um die Lustbarkeitssteuer in Berlin widerspiegelt. Er enthält 


einen (zuerst in den Berliner Wirtschaftsberichten erschienenen) 
Artikel von Hauptsteuerdirektor Dr. Lange über die geschäftliche 
Lage der Berliner Lichtspieltheater bis Mitte 1925 mit Er- 
widerung und Gegenerwiderung. Diese Ausführungen von 
Dr. Lange mit ihrer Verarbeitung der Lustbarkeitssteuer- 
ergebnisse lassen erst erkennen, welche Aufgaben die Kino- 
statistik noch mit Hilfe des Materials der städtischen Lust- 
barkeitssteuern wird lösen können. Auch findet sich darin 
eine sehr interessante Untersuchung der Einnahmen und 
Ausgaben in 42 Berliner Betrieben im Jahre 1924, aus der 
außerordentliche Unterschiede in den prozentualen Anteilen der 
verschiedenen Unkostenelemente hervorgehen. Außerdem ist 
die Polemik sehr lehrreich für die Erkenntnis der Verwertung 
gleicher statistischer Unterlagen in der Hand von Interessenten 
und Behörden. Philippi. 


Königsberger, Dr. Karl: Die Deutsche Kunstseiden- und 
Nunstseidenfaser-Industrie in den Kriegs- und Nachkriegs- 
jahren uud ihre Bedeutung für unsere Textil-Wirtschaft. 
Berlin und Leipzig: de Gruyter 1925. 171 S.  (Sozial- 
wissenschaftliche Forschungen Abt. III, Heft 5.) 
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Angesichts der starken Entwicklung, die in den letzten 
Jahren die deutsche und die internationale Kunstseidenindustrie 
durchgemacht hat, ist es interessant, die frühere Geschichte 
der Kunstseidenindustrie zu verfolgen. 


Das vorliegende Buch gibt zunächst einen kurzen Über- 
blick über die verschiedenen Arten der Kunstseide und die 
Entwicklung der deutschen Kunstseidenindustrie vor dem 
Kriege. (Hinweis auf die ausführlichen Arbeiten über die 
Entwicklung in den Vorkriegsjahren: Löwy, F., Die Deutsche 
Kunstseiden- und Stapelfaserindustrie. Diss. Hamburg 1921. 
Tacken, E.: Die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen 
Kunstseidenirdustrie. Diss. Kóln 1923.) 


Die Entwicklung in der Kriegs- und Nachkriegszeit (bis 
Ende 1924) wird unter genauer Verfolgung der einzelnen Er- 
scheinungen, die sie bedingten, eingehend und breit dargestellt, 
wozu statistisches Material vielfach heraugezogen wird. Es 
wird dabei zwischen der Kunstseidenindustrie und Kunst- 
seidenfaserindustrie (Stapelfaserindustrie) unterschieden. Die 
Stapelfasern sind zerschnittene Kunstseidenfüden, die mitanderen 
Textilrohstoffen, vor allem Wolle und Kunstwolle (zerrissene 
Lumpen), zusammen versponnen werden. Die Stapelfaser hatte 
in dem behandelten Zeitraum eine besondere Bedeutung als 
Streckmittel für die natürlichen Rohstoffe Sie hatte vor der 
Kunstseide den Vorzug der einfacheren Herstellung. Mit den- 
selben Apparaten und Maschinen kann bis zum 20 fachen an 
Stapelfasern wie an Kunstseidenfüden produziert werden, da 
der Faden für die Stapelfaser nicht so gleichmäßig sein muß, 
"wie für die Kunstseide und die Aufwicklung weniger sorgfältig 
erfolgen kann. Die Weiterverarbeitung der Stapelfasern er- 
folgte in bestehenden Spinnereien. 

In den Kriegsjahren waren in den behandelten Industrien 
ebenso wie in der übrigen Industrie für Arbeitsmarkt, Rohstoff- 
versorgung, Absatz, bestimmend vor allem der Krieg und 
seine Folgeerscheinungen: Einberufung der Arbeitskrüfte zum 
Heeresdienst, Stockung der Nachfrage in den ersten Monaten, 
Einsetzen des Heeresbedarfs, Verknappung der Rohstoffe durch 
Ausfal der Einfuhr und durch den Bedarf anderer Zweige 
der Kriegsindustrie, óffentliche Bewirtschaftung der Verteilung 
der Rohstoffe und des Fertigprodukts. So gibt die Arbeit, 
indem sie diese Zusammenhünge für die Kunstseiden- und 
Kunstseidenfaserindustrie ausführlich darlegt, gleichzeitig ein 
Bild von den Schwierigkeiten, mit denen die deutsche Wirtschaft 
in den Kriegsjahren zu kümpfen hatte, und den Versuchen; 
ihrer Herr zu werden. Innerhalb der Kriegswirtschaft spielte 


eine wichtige Rolle: die Kunstseide als Ersatz von Seide für 


den Heeresbedarf (insbesondere Kartuschbeutel) Kunstseide 
und Stapelfasern für die Befriedigung des Textilbedarfs der 
Zivilbevölkerung. 

Auch in den Jahren 1919 und 1920 war die Öffentliche 
Bewirtschaftung noch von Einfluß auf die Entwicklung der 
Kunstseiden- und der Kunstseidenfaserindustrie; aber die be- 
sonderen wirtschaftlichen Bedingungen dieser Industrie machten 
sich bemerkbar. Die Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung 
wurde durch die Verwirrung des Absatzmarktes beschleuvigt, die 
durch den Fali der Weltpreise für Textilien im Jahre 1920 bei 
gleichzeitiger vorübergehender Stabilisierung der Mark hervor- 
gerufen wurde. Insbesondere verschwand die Nachfrage nach 
Stoffen mit starker Beimengung von Stapelfaser, die der deutsche 
Verbraucher bei ihrer mangelhaften Haltbarkeit nur so lange 
kaufte, als die Preise für Stoffe, die nur aus natürlichen 
Textilien hergestellt waren, seine Kaufskraft überstiegen.) 


Man hatte in den letzten Kriegsjahren übertriebene Hoff- 
nungen auf die Stapelfaser gesetzt, durch die man auf die 


1) Die Vistra-Faser der Köln-Rottweil A. G. ist heute noch eine 
Stapelfaser. Außerdem werden Stapelfasern jetzt in der Textil- 
Industrie, besonders in der Woll-Industrie, zur Erzielung besonderer 
Farbwirkungen als Beimengung zu natürlichen Fasern benutzt. 


Dauer weitgehend von ausländischen Textilien unabhängig zu 
werden hoffte. Die Ausweitung der Produktion schien bei 
der künstlichen Faser leichter als bei der natürlichen, deren 
Gewinnung von Bedingungen abhängig ist, die nicht völlig von 
dem Willen des Menschen beeinflußt werden können. Nach- 
dem die alte Kunstseidenindustrie sich mit einem Teil ihrer 
Produktion bereits während des Krieges auf die Stapelfaser- 
erzeugung umgestellt hatte, wurde daher 1919 und 1920 eine 
Reihe von Stapelfaserfabriken gegründet. Als die Nachfrage 
nach Stapelfasern aufhórte, wurden die Betriebe auf Kunst- 
seidenherstellung umgestellt. Außerdem hatten sich in diesen 
Jahren und den letzten Kriegsjahren verschiedene der be- 
stehenden Kunstseidenfabriken ausgedehnt, andere waren neu 
gegründet worden. Ein Teil der neugegründeten Fabriken 
der Kunstseide- und der Stapelfaserindustrie entwickelte sich 
aus der chemischen Industrie und der Textilindustrie. Bei 
der Köln-Rottweil A. G. erfolgte die Umstellung von der 
Pulver- auf die Kunstseidenherstellung mit Hilfe des Reiches, 
das ein Interesse an der Weiterbeschäftigung der Arbeiter hatte. 

Innerhalb der Darlegungen tiber die Entwicklung in den 
Nachkriegsjahren sind noch von besonderem Interesse die 
Abschnitte über die vertikalen und horizontalen Zusammen- 
schlüsse in der Kunstseiden- und Kunstseidenfaserindustrie. 

A. Ph—n. 


Kruse, W. und Hintze, K.: Sparsame Ernährung. Nach 
Erhebungen im Krieg und Frieden, mit 106 Zahlen- und 
2 Kurventafeln. Dresden: Verlag des Deutschen Hygiene- 
Museums 1922. 241 S. (Schriften der Lingnerstiftung. 
Nr. 1) 


Durch den Weltkrieg und die Hungerblockade war die 
Frage nach Menge und Beschaffenheit der zur Erhaltung von 
Gesundheit und  Leistungsfáhigkeit unseres Volkes nötigen 
Nahruug zu besonderer Wichtigkeit gelangt. Um  hierin 
genauere Einblicke zu gewinnen, wurde von den Verfassern, 
wie sie in der Einleitung schildern, von Ende 1916 an eine 
teilweise mehrere Jahre anhaltende Beobachtung von insgesamt 
211 Personen, 59 Familien und 3 einzelnen, in Leipzig durch- 
geführt. Das 2. Kapitel behandelt die Berechnung des Nahrungs- 
mittelverbrauchs der Beobachteten, dessen Ergebnis dann, in 
Roh-Kalorien ausgedrückt, ins Verhältnis zum ,,Verbrauchs- 
soll“ nach Regelzahlen von Voit-Rubner-Camerer gesetzt wurde 
(Kap. 3). Das folgende Kapitel befaßt sich mit dem Körper- 
zustande der Beobachteten zu Beginn der Untersuchungen 
unter Rückblicken auf die Vorkriegszeit. In zwei weiteren 
Abschnitten folgen Beobachtungen über die Ernährung und 
den Körperzustand der kürzere und der längere Zeit hindurch 
beobachteten Personen. Untersuchungen anderer Autoren über 
Volksernährung und eine Betrachtuug über die nähere Zu- 
sammensetzung der Kost in Krieg und Frieden füllen zwei 
weitere Kapitel. Im folgenden (9.) wird die Kostenfrage der 
Ernährung erörtert; auf Grund der gewonnenen Ergebnisse 
werden einige empfehlenswerte sparsame Kostordnungen mit- 
geteilt. Die persönlichen und zeitlichen Schwankungen des 
Nahrungsbedarfs und der Körperzustände werden in Kapitel 10 
berücksichtigt. Im Schlußkapitel (12.) werden die Folgerungen 
aus dem Ergebnis der Untersuchung namentlich auch im Hin- 
blick auf unsere Wirtschaftslage gezogen, nachdem die Ver- 
fasser im vorhergehenden (11.) noch einen Vergleich ihrer 
Erfahrungen mit denen anderer über die Wirkung der Kriegs- 
kost veranstaltet hatten. Zwei Anhänge bringen die Ergeb- 
nisse in den einzelnen beobachteten Familien sowie einen 
„Nahrungsbogen“, wie er von den Familien-Vorständen selbst 
ausgefüllt werden mußte. 

Die Verfasser kommen kurz zu folgendem Ergebnis: Das. 
alte Voitsche Kostmaß, 3 000 Kalorien bei 118 gr Eiweiß und 
56 gr Fett für den „mittleren Arbeiter“ ist zu hoch, da bei 
bescheidenen Ansprüchen schon rund 60 v. H. des Eiweißes 
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und Fettes genügen, also etwa 72 gr Eiweis und 32 gr Fett 
bei 3000 Kalorien. Wo nach dem Kriege eine derartig zu- 
sammengesetzte Kost bei etwas besserem Einkommen ver- 
bessert wurde, geschah dies fast regelmäßig durch Vermehrung 
des Fettanteils. Es ist also völlig unnötig, bei der Ernährung 
breiterer Schichten eine reichlichere Eiweißzuführung anzu- 
streben. Der Verbrauch besonders teurer und im Überfluß 
schädlicher Nahrungs- und Genußmittel ist einzuschränken, in 
erster Linie Fleisch und Alkohol, in zweiter Butter, Milch, 
Kaffee, Kakao, Südfrüchte und andere Einfubrwaren. 

Trotz des außerordentlich reichhaltigen Beweismaterials, 
das die Verfasser auf Grund ihrer eigenen Untersuchung wie 
solcher einer Reihe von anderen Autoren beibringen und trotz 
einer fast bestehenden Beweisführung kann man sich letzten 
Endes doch nicht der Empfindung erwehren, als ob sie im 
Banne der wirtschaftlichen Nöte der unmittelbaren Nachkriegs- 
zeit allzustark ihr Augenmerk auf deren Beseitigung gerichtet 
hätten und dem physiologischen Bedürfnis des Einzelnen nicht 
ganz gerecht würden. Und so sehr der wissenschaftliche 
Ernst und das deutliche Bestreben, dem Wohle des ganzen 
Volkes zu dienen, anerkannt werden soll, gerade ihre Haupt- 
Schlußfolgerung in bezug auf den Wert des Eiweißgehalts der 
Nahrung kann sich der Verfasser nicht zu eigen machen. 
Seiner Ansicht nach stellt die neue Regelzalıl der Verfasser 
hinsichtlich des Eiweißmaßes doch mehr eine untere Grenze 
als ein Optimum dar, und das früher oder später wieder 
auftretende Verlangen auch breiterer Schichten nach reichlicherer 
Eiweißkost in biologisch hochwertiger Form (Fleisch, Milch) ist 
nicht auf eine überflüssige Begehrlichkeit, sondern auf ein 
physiologisches Bedürfnis zurückzuführen, das mit der Umstellung 
von der überwiegend agrarischen zur überwiegend industriellen 
Wirtschaft im Zusammenhange steht!) (Kestner). Auch der Be- 
weis, daß die entsetzlichen Folgen der Hungerblokade nur auf 
Kalorien-, nicht aber auf Eiweißmangel zurückzuführen seien, 
scheint nicht voll erbracht; mit gleich guten Gründen stellt 
Kestner sie als Folgen des Eiweißmangels hin. Wahrscheinlich 
haben wohl beide Parteien recht: Kalorien- wie Eiweiß- (und 
Vitamin-) Mangel zusammen haben so verheerend gewirkt. 

Mag man sich aber zu den Schlußfolgerungen der Verfasser 
stellen wie man will: als Ganzes stellt ihr Werk eine will- 
kommene Bereicherung der Schriften auf dem Gebiete der 
Volksernährung dar. Jedem, der sich mit diesen Fragen befaßt, 
sei die Benutzung empfohlen. Gajewski. 


Deutsches Zentral-Komitee zur Bekämpfung der Tuberkulose. 
Verzeichnis der deutschen Einrichtungen für Lungenkranke. 
Teil 1: Anstalten 
Teil 2: Tuberkolosefürsorgestellen. 
Berlin: Deutsches Zentral-Komitee zur Bekämpfung der 
Tuberkulose 1925. 

Gleich einer Reihe von anderen Spitzen-Organisationen 
auf dem Gebiete der Krankenpflege hat auch das „Deutsche 
Zentral-Komitee zur Bekämpfung der Tuberkulose“ ein 
Verzeichnis seiner Einrichtungen für Lungenkranke in 2 Teilen 
herausgegeben. 

Der erste Teil weist die Anstalten nach unter Gliederung 
in Lungenheilstätten für Erwachsene mit besonderer Hervor- 
hebung der Heilstätten für chirurgische Tuberkulose sowie 
der Versorgungskrankenhäuser, Kinderheilstätten, darunter 
insbesondere solche für Knochentuberkulose sowie für skrofu- 
lose und erholungsbedürftige Kinder, Walderholungsstütten, 
Waldschulen, Genesungsheime und endlich Kraukenhäuser und 
Pilegestätten. Die Aufzählung erfolgt nach Ländern und 
deren gröberen Verwaltungsbezirken; in tabellarischer Form ist 
in 19 Spalten alles Wissenswerte über die Anstalten enthalten. 


1) Kestner-Krüpping: Die Ernährung des Menschen; Verl. 
Jul. Springer 1924. 


Der zweite Teil enthült in derselben geographischen Auf- 
teilung die Tuberkulose-Fürsorgestellen. Auch hier ist 
in gleicher Weise aus 9 Spalten ersichtlich, was Art, Tätigkeits- 
bereich, Träger, Leitung und ärztliche Versorgung anbelangt. 
Die vorletzte Spalte gibt insbesondere Auskunft über die 
Organisation und Arbeitsweise der Anstalten, zu welchem 
Zwecke 3 Hauptgruppen gebildet wurden, über die freilich in 
der Vorbemerkung zum 2. Teil selbst nachgelesen werden muß. 

Als Nachschlagewerk zur Orientierung auf dem Gebiete 
der Tuberkulose-Fürsorge sehr zu empfehlen. Gajewski. 
Barker, J. Ellis: Krebs. Seine Ursachen und sichere Ver- 

hütung. Deutsche Bearbeitung von Dr. August v. Borosini. 
Dresden: Emil Pahl, Verlag für angewandte Lebenspflege 
1925. 304 S. 

Herr Ellis Barker hat die Ursache der Krebskrankheit, 
dieser Geißel der modernen Menschheit entdeckt! Wenigstens 
behauptet er es! Statistische Beobachtungen, zahlreiche Aus- 
sprüche ärztlicher Autoritäten und Beobachtungen am eigenen 
Körper führten ihn zu dem Ergebnisse, daß der Krebs durch Gift- 
stoffe entstelie, die sich im Darme des Menschen bilden. Er ist 
nach Herrn B. eine Kulturkrankheit, bedingt durch die 
Veränderung in der Nahrungsaufnahme, das Kochen der Speisen, 
die chemische Konservierung und dementsprechend die Ver- 
nachlässigung der Rohkost und den so entstehenden Vilemin- 
mangel. Durch die gleichzeitige Veränderung der ganzen 
Lebensweise des modernen Menschen kommt es zu Störungen der 
Verdauungstätigkeit, und die Folge ist die Bildung von Darm- 
giften, die in den Körper dringen und dort ihre verderben- 
bringende Tätigkeit entfalten. Auch der Genuß zu heißer 
Speisen und Getränke sowie das zu hastige Essen wirkt in 
gleichem Sinne, Es ist manches gar nicht tibel, was Herr B. 
über unzweckmäßige Ernährung und Lebensweise schreibt, 
aber in der Naivität, Aussprüche anderer und eigene Be- 
hauptungen als Beweise anzusehen, zeigt sich nur allzudeutlich 
der im Banne einer vorgefassten Idee stehende Laie! Auch die 
statistischen Angaben, die im wesentlichen die Zunahme des 
Krebses überhaupt wie sein verhältnismäßig stärkeres Hervor- 
treten bei den Kulturvölkern erweisen sollen, sind nicht beweis- 
kräftig genug. Erst eine Umrechnung auf eine Bevölkerung 
gleicher Alterszusammensetzung (Standardierung) ist imstande, 
gewisse Fehlerquellen auszuschalten. Selbst wenn aber Herrn B. 
alles zugegeben werden soll, was er statistisch wie anderweit an 
Tatsachen bringt, die Zunahme der Krebskrankheit sowohl wie 
dieGefahren der Ernährung und Lebensweise — die Verbindungs- 
brücke zwischen beiden hat er keinesfalls geschlagen und für 
den kritisch Veranlagten bleibt sein „Beweis“ eine Hypothese, 
bestenfalls eine Theorie, wie es deren in der Geschichte der 
Ursachenerforschung des Krebses schon so manche gegeben 
hat und noch geben wird. Gajewski. 


Haustein, Dr. Hans: Geschlechtskrankheiten und Prostitution 
in Skandinavien. Berlin: Verlag Der Syndikalist 1925. 248. 
(Beiträge zum Sexualproblem. H. 5.) 


Der Verfasser, der mehrfach bereits mit statistischen 
Arbeiten über die Geschlechtskrankheiten hevorgetreten ist, — 
es sei hier an seine „Statistik der Syphilis“, Sonderabdruck 
aus dem „Zentralblatt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 
sowie deren Grenzgebiete Bd. X, H. 4—5 erinnert — gibt auf 
knapp einem Viertelhundert Seiten einen Überblick über die 
Verhältnisse auf diesem sozialhygienisch so wichtigen Gebiet 
in den skandinavischen Ländern Dänemark, Finnland, Norwegen 
und Schweden. Aus der Menge der Einzelheiten seien die 
Wirkungen der Reglementierungs-Aufhebung der Prostitution, 
die jetzige Regelung derBekümpfung der Geschlechtskrankheiten, 
Ehegesetze sowie die Überwachung der Prostitution hervor- 
gehoben. Als Ergebnis der Bekämpfung werden Erkrankungs- 
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ziftern aus Kopenhagen und Stockholm angeführt, die von guten 
Erfolgen zeigen. 

Namentlich im Hinblick auf die bevorstehende gesetzliche 
Regelung der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in 
Deutschland verdient die Schrift des Herrn Verfassers weit- 
gehende Beachtung und sei daher warm empfohlen. 

Gajewsky. 


Becker, Dr. Walter: Chemie. Dessau: Dünnhaupt 1925. 
VI, 91 S. (Dünnhaupts Studien- und Berufsführer. Bd. 11.) 
Zu den fruchtbaren Aufgaben eines Studienführers für 
Chemie gehört eine Darstellung der beruflichen Möglichkeiten 
und Aufgaben, die nach der Absolvierung der chemischen Studien 
dem Studenten gegeben sind. Ein Vorzug des vorliegenden 
Führers ist es, daß er durch eine Darstellung der „Lebens- 
berufe* das Geheimnis von den Aufgaben der Chemie, das 
zumeist noch vor dem jungen Studenten steht, in seine 
praktischen Forderungen im Berufsleben auflöst. — In einem 
weiteren Abschnitt „Wegweiser für die Studienzeit“ wird eine 
ausführliche Kenntnis der für den Studiengang notwendigen 
Formalitäten vermittelt. Die inhaltlichen Hinweise werden 
wohl meist ebenso gut im Umgang mit älteren Kommilitonen 
und von den Laboratoriumsleitern gegeben. Ihre geschlossene 
Darstellung an dieser Stelle ist aber notwendig und wertvoll. 
Allzu weitgehend sind die persönlichen Ratschläge und Be- 
obachtungen des Verfassers, da m. E. durch Ratschläge für die 
„Kollegheftgröße“, durch einen Abschnitt über „Examens- 
psychologie“ die Nützlichkeit des Büchleins nicht vergrößert 
wird. Auch gegenüber den zahlreich eingestreuten, im Welt- 
anschaulichen liegenden Bemerkungen und Ratschlägen vertritt 
der Referent die Auffassung, daß ihnen im Rahmen dieses 
Büchleins kein Nutzen zugesprochen werden kann. — Sehr 
nützlich dagegen und dankbar zu begrüßen ist der letzte 
Abschnitt „Zur Organisation des Wissenschaftsgebietes Chemie“. 
Hier ist die wichtige Literatur (Lehrbücher, Zeitschriften 
usw.) gut gruppiert dargestellt, ferner ist eine Übersicht über 
die verschiedenen chemischen Institute, die wichtigsten Vereine 
und Gesellschaften sowie ein Verzeichnis der wichtigeren 
Werke der Chemischen Großindustrie Deutschlands beigefügt. 
Das Kennenlernen dieser Dinge, das notwendig und unentbehrlich 
für die Kenntnis des Gesamtbildes ist, ist bislang sehr vom 
Zufall abhängig gewesen. Die hier gegebene Darstellung ist 
unstreitig ein Verdienst des Verfassers. — Der mehrmalig 
gegebene Ratschlag, Hochschulen des gesamten deutschen 
Sprachgebietes zu besuchen, ist zu begrüßen. 

Die im allgemeinen in der Dünnhaupt'schen Sammlung 
durchgeführte Stoffanordnung macht auch diesen Studienführer 
zu einem wertvollen Ratgeber des jungen Chemie-Studierenden. 

Vermehren. 


Jahn, Dr. Louis: Memel als Hafen- und Handelsstadt 
(1913— 1922). Mit 3 Karten. Jena: Fischer 1926. 141 S. 
(Schriften des Instituts für ostdeutsche Wirtschaft an der 
Universität Königsberg. Heft 13). 

Das Institut für ostdeutsche Wirtschaft in Königsberg 
gibt eine neue Schriftenreihe über die Randstaaten heraus, 
deren erstes Heft Memel und sein Hinterland behandelt. 
Die Schrift ist leider veraltet. Die ganze Zeit seit der 
litauischen Besetzung Anfang 1921, die Entwicklung unter 
der Wirkung des Memelstatuts bleibt unberücksichtigt. Der 
Verfasser gibt als Grund der zeitlichen Beschränkung die 
bisherige Unstetigkeit der litauischen Wirtschaftspolitik und 
das Fehlen statistischer Unterlagen an. Bei einem Gegen- 
stand des politischen, nicht des historischen Interesses erscheint 
das nicht als ganz ausreichende Begründung. 

Im übrigen bietet die Schrift viel Wissenswertes. In 
vier Abschnitten behandelt der Verfasser die natürlichen, 
technischen und wirtschaftlichen Grundlagen des Memeler 
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Handels, die Handelsorganisation und den Güterverkehr mit 
ihren Veränderungen unter der Einwirkung der politischen 
Ereignisse. Memel erfreut sich nicht gerade bedingungslos 
günstiger Umstände für die Entwickelung seines Handels. Als 
Hafen der Küstenlinie ist es im Nachteil gegenüber dem mehr 
landeinwärts gelegenen Königsberg; auch die Tiefenverhältnisse 
lassen zu wünschen übrig. Die mangelnde Bahnverbindung 
mit dem Hinterland tat das ihre dazu, um Memel im Wett- 
bewerb mit Königsberg und Libau in die zweite Reihe zu 
drängen. Die Besetzung des Baltikums durch deutsche Truppen 
hat Memel zwei von der deutschen Heeresverwaltung gebaute 
Bahnstrecken in litauisches und lettisches Gebiet gebracht. 
Ein wirkliches Aufblühen des Memeler Handels hält der 
Verfasser aber erst durch den Bau der projektierten Strecke 
Memel-Telschi-Schaulen für möglich; sie soll das litauische 
Hinterland aufschließen und den litauischen Getreide-, Flachs- 
und Leinsamenexport über Memel leiten. An Hand der 
Statistik wird nachgewiesen, wie Memel nach der Abtretung 
seine Bedeutung als Einfuhrhafen für die anschließenden 
deutschen Landesteile verloren, für die litauischen vergrößert 
hat. Im Gesamtumfange des Handels ist infolge der politischen 
Wirren ein erheblicher Rückgang gegenüber der Vorkriegszeit 
festzustellen. Besonders hat die Sperrung des Memelstroms 
durch die Litauer an der litauisch-polnischen Grenze den Nerv 
des Memeler Wirtschaftslebens, den Holzhandel, empfindlich 
getroffen. Der Holzexport hat sein Schwergewicht vom Rhein- 
land nach England verlegt und wird auch von dort finanziert. 

Abgesehen von dem erwähnten Mangel ist die Schrift 
wertvoll durch die Fülle des beigebrachten, teilweise stark ins 
Einzelne gehenden Materials und die eingehende Vertrautheit 
des Verfassers mit den örtlichen Verhältnissen. 

i Philippi. 


Walter, Dr. Heinrich: Zukunftsfragen des Einzelhandels. 
Berlin: Theo Severin, 1926. 63 S. 

Die kleine Broschüre, mit der sich die Fach- und Tages- 
presse z. Z. lebhaft auseinandersetzt, geht davon aus, daß bei 
den Rationalisierungsbestrebungen und dem Neuaufbau einzelner 
Wirtschaftszweige der Einzelhandel bisher vernachlässigt wurde. 
Der Verfasser will mit seinen Darlegungen, die übrigens einen 
deutlich erkennbaren philosophischen Unterton tragen, nicht 
einen Beitrag für die Wirtschaftswissenschaft liefern, sondern 
seine Ausführungen sollen den in der Praxis stehenden Kauf- 
mann anregen, die durch die Umschichtung innerhalb der 
Produktion eingetretenen Änderungen der Gesamtwirtschaft zu 
verstehen und daraus Schlüsse für die rationellere Gestaltung 
seines eigenen Betriebes zu ziehen. Obwohl der Verfasser 
von Anfang an bewußt darauf verzichtet, eine umfangreiche 
systematische Abhandlung über die bisherige Entwicklung des 
Einzelhandels zu geben, bietet die Broschüre für den National- 
ökonomen manche Anregung. 

Zwei Dinge sind für den Verfasser von ausschlaggebender 
Wichtigkeit für die künftige Gestaltung des Einzelhandels: 
die stetig fortschreitende Normalisierung der Waren und die 
wachsende Zahl der Markenartikel. Diese beiden Momente 
verändern die Stellung des Einzelkaufmannes in zunebmendem 
Maße. Während früher auch beim Detaillisten die Kunst des 
Einkaufens, die auf einer ausgedehnten Warenkenntnis beruhte, 
die Hauptrolle spielte, sind jetzt die Entschließungen des 
Einzelkaufmannes in dieser Richtung nicht mehr frei. Durch 
die umfangreichen Werbungen der Fabrikanten ist der Käufer 
ebenso gut über die Qualitäten und Preise der Waren informiert 
wie der Verkäufer selbst. Der Einzelkaufmann ist durch die 
Reklame der Fabrikanten häufig gezwungen, bestimmte Artikel 
zu führen, um konkurrenzfähig zu bleiben. Eine Folge davon 
ist, daß der Detaillist nicht mehr die Regulierung des Preises 
und der Auswahl der Qualität der Waren in der Hand hat, 
sondern vollkommen vom Fabrikanten abhängig geworden ist. 
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Aus dieser eigenartigen Entwicklung leitet der Verfasser 
die Möglichkeiten der Umorganisation ab. Solange die indi- 
viduelle Ware herrschte, konnte von einer Organisation des 
Einkaufs, der Lagerung und des Verkaufs im Sinne einer durch- 
greifenden Vereinheitlichung nicht gesprochen werden. Je 
mehr aber die Normalisierung der Ware fortschreitet und je 
mehr der Einfluß der Fabrikanten durch Werbung bei den 
letzten Konsumenten den Einfluß des Einzelkaufmannes auf die 
Zusammensetzung seines Lagers einschrünkt, um so mehr liegt 
es im Interesse des Detaillisten, sich auf wenige Fabrikate zu 
spezialisieren, um den größtmöglichen Umsatz in diesen Artikeln 
zu erreichen. Die Steigerungsfähigkeit des Umsatzes aber 
ist begrenzt. Jenseits dieser Grenze kann sich der Umsatz 
bestenfalls nur noch parallei mit der Bevölkerungsvermehrung 
erhöhen. Wenn also der Umsatz an dem Orte, an dem die 
Verkaufsstelle liegt, irgendwie erhöht werden soll, muß der 
Kreis der gehandelten Ware ausgedehnt werden. Der Endpunkt 
dieser Entwicklung ist das Warenhaus. Nun steht aber diese 
Entwicklung im Gegensatz zu der Tendenz der Spezialisierung 
auf einige wenige Fabrikate, deren Vertrieb deshalb auch wenige 
Unkosten erfordert und ohne erhebliche Kapitalinvestitionen 
durchzuführen ist. Es bleibt also nur der Weg, den Höchst- 
umsatz, der an einer Stelle etwa einer großen Stadt oder eines 
Landesteiles erreicht wurde, auch an anderen Orten zu erreichen. 
Nach Ansicht des Verfassers liegt also für den Einzelhandel 
der Weg zum Filialsystem vorgezeichnet, und er behauptet, daß 
die Zukunft der Großunternehmung in Form des Filialbetriebes 
gehört. Der kleine selbständige Einzelhandel wird mehr und 
mehr verschwinden. 

Als Illustration zu dieser Entwicklung zitiert der Verfasser 
die Beispiele, die Hirsch in seinem bekannten Buche über 
amerikanische Verhältnisse gegeben hat. 

Man wird dem Verfasser nicht in jeder Richtung folgen 
und ihm ohne weiteres zustimmen können. Es muß einer 
wissenschaftlichen Kleinarbeit vorbehalten bleiben, die großen 
Linien, die der Verfasser angibt, im einzelnen nachzuprüfen. 
- Trotzdem bietet die Broschüre bemerkenswerte Anregungen. 
Dr. Gr. 


Unsere masurische Heimat. Zum 100 jährigen Bestehen 


des Kreises Sensburg, herausgegeben von Karl Templin. 


2. Auflage, 1926. Selbstverlag des Kreisausschusses Sens- 
burg. 568 S. 


Der starke Zug zur Volks- und Heimatskunde, der in den 
Nachkriegsjahren überall in Deutschland einsetzte, hat eine 
Massenproduktion von Heimatbüchern aller Art und unter- 
schiedlichsten \Vertes hervorgerufen. Ausstattung und Bilder- 
material dieser Bücher sind meist recht gut, der Wert der 
zusammengestellten Aufsätze entspricht ihnen aber oft in keiner 
Weise. Dazu kommt das allgemein Zweifelhafte des Unter- 


fangens, Bestandteile heterogenster Art — Geologie, Botanik, 
Volkskunde in ihren verschiedenen Teilgebieten, vor allem das 
der heimatkundlichen Betrachtungsweise so fernliegende Wirt- 
schaftsleben — in einem Bande zu vereinen und so ein Sammel- 
werk nach Kalenderart zu schaffen, von dem jeweils und jeder 
Einzelperson nur ausgewählte Teile genießbar sind. 

Auch das Heimatbuch des Landes Masuren, das der jetzige 
Kösliner Regierungsrat Templin ıgıg zum hundertjährigen 
Bestehen des Kreises mit Hilfe zahlreicher Mitarbeiter heraus- 
gegeben hat und das nunmehr in zweiter verbesserter Auflage 
vorliegt, unterliegt dieser grundsätzlichen Einwendung, gehört 
aber im Übrigen zu den erfreulichen Erscheinungen auf diesem 
Gebiet. Seine kurzen, populär gehaltenen Artikel — zum großen 
Teil aus der Feder des Herausgebers selbst — beruhen auf ein- 
gehendem Quellenstudium und vermitteln in gedrängter Form 
wirkliche Kenntnisse. Der historisch-volkskundliche Teil nimmt 
den größten Umfang innerhalb des starken Bandes ein. Da- 
neben stehen Abschnitte über Erd- und Naturkunde und das 
Wirtschaftsleben des masurischen Landes. Aus dem natur- 
wissenschaftlichen Teil seien die Beiträge von Krause über 
die geologische Gestaltung und von Hilbert über die Flora 
Masurens, aus dem kulturhistorischen die Aufsätze über die 
Besiedelung des Landes, das Schulwesen und die Sprachver- 
hültnisse hervorgehoben. Anekdoten und Gedichtchen sind mit 
wohltuender Sparsamkeit eingestreut; dagegen ist das Material 
der alten Akten, Chroniken und Tagebücher mit Liebe und 
Sachkenntnis verwertet und verleiht dem Text unmittelbare 
Anschaulichkeit und Lebendigkeit. Das Buch kann infolge der 
guten wissenschaftlichen Fundierung seiner Artikel, ihrer 
knappen Form und der geschickten Auswahl und Anordnung 
des Stoffes besonders für heimatkundliche Lehrzwecke bestens 
empfohlen werden. Philippi. 


Mit teilweiser Benutzung 
Jg. 93, 1926. 


Taschenbuch der Kriegsflotten. 
amtlicher Quellen hrsg. von B. Weyer. 
München: J. F. Lehmann 1926. 384 S. 

Schon im 23. Jahrgang erscheint jetzt der Weyer, das 


altbewührte Taschenbuch der Kriegsflotten. Nicht weniger als 
384 Seiten Text mit 439 Schiffsbildern, Skizzen, Schattenrissen 
und farbigen Flaggentafeln umfaßt der neue Band. Im ersten 
Teil werden die Kriegsschiffe aller Staaten in ausführlichen 
Flottenlisten behandelt. Der zweite Teil bringt die Einteilung 
der deutschen Reichsmarine 1926/27 -und die hauptsächlichsten 
Bestimmungen des Friedensvertrages von Versailles betreffend 
die deutsche Seemacht. Der dritte Teil bescháftigt sich mit 
der Schiffs-Artillerie der Hauptflotten. Der marinepolitische 
Rundblick in Teil 4 enthält die Bestimmungen des Flotten, 
abrüstungs-Vertrags von Washington, während der fünfte Teil 
eine gegenüber den Vorjahren erneut ausgebaute Statistik über 
Weltwirtschaft und Seeinteressen umfaßt. Sch. 


Eingesandte Schriften. 


Denkschrift betr. die Kataloge der Preußischen Bibliotheken 
und ihre Reform durch den Druck des Gesamtkataloges. 
Leipzig: Harrassowitz 1925. 39 S. 


Deutschlands Erneuerung. Monatsschrift für das deutsche 
Volk. Jahrg. 10, 1926. München: J. F. Lehmann. 


Gramberg, Else: Die Bevölkerung der Stadt Königsberg. 
Jena: G. Fischer 1926. 116 S. mit 2 graphischen Dar- 
stellungen im Text und 2 Kurventafeln. (Schriften des In- 
stituts für ostdeutsche Wirtschaft an der Universität Königs- 
berg. H. 14 2. R., H. 3) l 


Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland. 
Nebst Mitt. der amtl. Zentralstelle für Kirch) Statistik des 
kathol. Deutschlands. In Verb. mit. . . hrsg. von Hermann 


A. Krose S. J. u. Joseph Sauren. Bd. 13, 1925/26. Frei- 
burg i. Br.: Heider 1926. 

Kalkschmidt, Eugen: Der Goldmacher Joh. Fr. Böttger u. 
d. Erfindung des europ. Porzellans. Mit 60 Abb. 14. Aufl. 
Stuttgart: Dieck & Co. (1926). 

Kende, Oskar: Erde und Wirtschaft in Zahlen. Statist. Tab. 
Hamburg.Berlin: Hanseat. Verl.Anst. 1926. 

Die politischen Parteien der Staaten des Erdballs. Hrsg. 
Dr. Stricker. H. 19/18. (Niederlande, Italien, Tschecho- 
slowakei, Frankreich, Jugoslavien, Rumünien). Münster i. W.: 
Regensberg. 1926. 

Wolff, H.: Theoretische Statistik. Mit 7 graph. Darst. im 
Text. Jena: G. Fischer 1926. XXIV, 453 S. (Grund- 
risse zum Studium der Nationalükonomig. Bd. 20). 
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[Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 
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Preussischen Statistischen Landesamt in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


| X Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


F Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
| Weróáffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. | 
‚Heft 234, II. Die Gebrechlichen in der ortsanwesenden Bevölke- | Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S) 1919 .... 540 RK 
rung 'am 1. Dezember 1910 usw. — Die in konfessionellen Misch- | Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
eben lebenden Ehepaare und deren Kinder im Haushalte. pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. 4,2 | 
/// y een 9,20 H, | Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
Heft 235. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in Waldeck und 
Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1912 nebst den Pyrmont: πο w 198.8) ο ο vy vw 3i 7,80 RR 
Ergebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LIII | Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. | 
%% 22a ee 2,00 RR Staate während des Jahres 1917. (14* u. 188 S.) 1919. 5.0 28 
Heft 236. Statistik der Landesuniversitüten mit Einschluß des | Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg. (396 S.) 1913 . . 10,20 3% pflegungsmittel einschl. lebeuden Viehs in Preußen E Jahre 
Heft 237. Monats-und Jahrespreise wichtiger Lebens-und Verpflegungs- INIRE. SEI TR, ο uode ko x ua ios 60 PAM 
mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. (XI u. | Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in e den: | 
C/ ο RE %ðŨ̃7‚. ,., ae 5,40 RK und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 
Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- - 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 1,20 PA scher Darstellungen. (149 B) 111 42ο MH 


Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 
%% iuo ek ee gg 4,40 PA 


Heft 239. Beiträge zur Statistik derArbeitsverfassung der Landwirt- | 
Heft 262, Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen | 
| 


schaft in Preußen nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung 
* vom Jahre 1907. (XVIII u. 288 8) 1914 ....... 7,80 RK 


d Zi " 
Heft 240, Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstan Ernte und Staate während des Jahres 1918. (14* u. 179 8.) 1920. 5.— AA 
| 


Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1919: 
Cab mol come . . EE 3,0 AA | 

Heft 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont.“ 
DA U BI RO πας Irun acea ea dum ed 440 f, | 

Heft 265. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat | 
Preußen während des Jahres 1919. (15* u. 151 S.) 1922. 4,0 PA | 

Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 
1920: ο xu r, κκ tà 4.— AR 


Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 

B. εὐ ΠΕ}. wx "ὃν 2,8% Uf 
Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse derViehzühlung vom 2. Dezember 
KÉ 1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern lee? 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 8) 1916......... — RK 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den TRA a Vieh- 
ttungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirkeh, in 
en Kreisen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden uud 
Gutsbezirken auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
GERT e 368 5) DIT sn ak a E ar 10,— ft 


- Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
für das Rechnungsjahr 1911: das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Kë | 

- "ρε. Ostpreussen, (VIII u. 324 S.) 1914....... 8,40 Kk / nn 340 RA 

H F Sec RER ο ” | Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
— eee, te ( CXXII 780 8. : 1918 . κωδ. 3 Preußen während des Jahres 1920. (165 u. 185 S.) 1922. 5,0 „ 

Brandenburg. ( 2 ) ^ left 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 


Schleswig-Holstein. (L. u. 334 S.) 1918 . 9,80 
Rheinprovinz und Hohenzollernsche Lande. 
FEN: 4143). 1918 ii sos d ex oa 13,— AK 


pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 
Ίο ασ BE B 19285 ·· re AL 
A. Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
- Posen und Schlesien. (VIII u. 432 8.) 1919. 11,20 » Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 8.) 1923. 540 RK 


Sachsen und Hannover. (VIIIu. 347 S.) 1919. 9,— H : 
Y eft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
(| Westfalien und Hessen-Nassau. (VIII u. 415 5) | "iij Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56° u. 638) 


———————— ————————————————MM—M————————————————————— 


i 19200 444444 „„%4 10,00 29 c EE EEN o N 

«| Staat. (183* u. 47 8.) 19200... 6—  |Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, 366 ty 
|| Heft244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- TEEN υμών 11,80 RK 
1 mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre ώς (XII | Heft 273. Für 1922 wie Heft 269 nebst ακομα von 10 Städten 
A = | ΜΑ Φ.Α VE ο ο ο T 80 ZS im Jahre 1923. (30* u. 90 S.) 192ꝶũ . 4.80 PRA 
|| Bett 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle iu H euß. | Heft 274. Die Geburten, Eheschließungen, e und 

** . Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7,20 £% Sterbefälle im Freistaat Preußen 1922 (14* u. 150 S.) 1924 4 A0 Q 

Em 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- | Heft275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das ahr 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u 638 ) 1924 3,00 42 


| ^ i I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) | Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 


IPIS ΕΤΟΣ. 6.60 RR scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18* u.146 S.) 1925 6,0 Hf 

mr Teil: Die Forsten und MV im besonderen. (XXIV u. | Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 

SE 86 8.) 1918 „„ö? 3,— AR das Jahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50* u 638) 
t247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- “LTV ͤ ˙ e . E T AER AE 0,20 AM 

mittel einschl. lebenden Viehs i in Preußen im Jahre 1914. (XV u. | Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Disamber | 
BEES 8) 1916. . P 6,— G. 1924. Erster Teil. (106 S.) 1995............ 4,20 RA 


| Heft 248. Statistik der Landwirtsehaft (Anbau, Saatenstand, Ernte | Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
| und Wasserschäden) im preußischen Sfaate für das Jahr 1914 schluB der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und derAkademie 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck und Pyr- zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. (105 S.) 1925 4.— 42K 


ont. (LXI u. 35 8) 1917. . «v. Ten, 2,80 H | Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
dei. left 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. pflegungsmittel einschl lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1924. 
m Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,20 2A , ne 5,0 RN 


N Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- left: Segen 3 ο 

um eft 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 

ES T XIV n 180 8 ert lebenden Viehs in Preußen im ge? NU schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 

sc) r "Sei » . J^ 2 53 e 

-- 251. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Februar 1921. | demie £u Draunsberg, Bommerkalkjahr 1925 (83 8.) 1925 4,— AA. 
Nestor "fat FFF 2,10 AM Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 

Zweiter Teil. (130 CCC 2 scheidungen im Freistaat PreuBen für das Jahr 1924. (18* m. 


MN 
KE 


f hett 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und EEN 1648.) 1926 ο νο 0% 4 utua noinid 7.6 Ar 


= .zühlung vom I. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom Heft 283. Die Ernte in Preußen 1925 (im Druck). 

B I. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den | Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
d - Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,0 % pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1925 
M. He 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- (im Druck). | 
— pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (11* u. 176 S.) 1918. 5,0 2% | Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit 
IE left 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. Einschluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der 

Staate während des Jahres 1915. (14* u. 188 S.) 1918. 5,0 % Akademie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926 (im Druck). 
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"Mun neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 
Statistisches Jahrbuch tür den Freistaat Preussen, 22. Band. 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,— AR. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel : 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 
IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitspflege. — XIII. Kirche 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — 
XVI. Wohlfahrtspflege. — XVII. Finanzen. — XVIII. Gesetzgebende Körperschaften — XIX. Beamtenverhältnisse, — Anhang. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind noch vorhanden: der 2., 9. 6., 11., 12., 14. und 15. Jahrgang 
sowie der 16. bis 19. Band zu je 2,— A, der 20. Band zu 3,— AR. 


Statistische Korrespondenz, 


Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und μμ 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhebungen 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis- 
berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht* und „Die Wasserstands- und Eisverhältnisse der 
norddeutschen Ströme.“ 


Meiizinuleintintische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vum Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich zum Preise von 040 bis 1,50 RA. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 13 und Jahrgang 14 Heft 1. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten tiber Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 
Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wochenbetts, 
Selbstmorde, Verunglückungen. Mord und Totschlag usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 
anstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 


Viehstands- und Obstbaum-Lexikon. 


Gemeindelexikon über den Viehstand und den Obstbau für den Preußischen Staat, erschienen 1915. Preis 34,50 24. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzühlung vom 1. Dezember 1913, der Viehzühlung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom PreuDischen Statistischen Landesamt. 

Die Provinzhefte sind einzeln käuflich. 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung von 1892/93 bis 1919. 
Die Jahrgünge 1311 und 1912 sind vergriffen. Preis der Hefte 5,— RR. 


lie von Preussen abgetretenen Gebiete 


mit einer Hauptübersicht und einem Gemeinde- und Ortsverzeichnis der dureh die neue Landesgrenze geteilten Kreise nebst Flächengrößen 
und Einwohnerzahlen (einschl. des unter preuDischer Staatshoheit verbleibenden Saargebiets). (Vergriffen.) 331 Seiten. Preis 440 St. 


Verwaltung, Organisation und Statistik des Freistaates Preussen nach der Abtretung, 
erschienen in der Statistischen Korrespondenz vom 15. Februar 1923. Nr.7 ................. nn Preis 0,50 AH. 


Schlesien nach der Teilung. 
Das Werk ist wie folgt gegliedert: 


— EE 


A Die politische Einteilung Schlesiens von 1815 bis zur Gegenwart. | F. Die Räumung des Abstimmungsgebiets. | 
. B. Die GebietsverInste Schlesiens ohne Volksabstimmung G. Die Abstimmung über die Gewährung einer Autonomie für Ober- 
| €. Die Volksabstimmung in Ober- und Niederschlesien am 20. März schlesien am 3. September 1922. 
1921. H. Alphabetisches Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis der durch 
D. Die Teilung Oberschlesiens nach der Volksabstimmung. ^ die neue Landesgrenze geteilten sowie der ganz an Polen ab- 
E. Gegenw ürtige Verwaltungsbezirkseinteilung getretenen Kreise. 


Hierzu ‚eine Übersichtskarte von Schlesien im Maßstab 1:1 000 000 mit Angabe der Verwaltungsbezirke, der Grenze des 


Abstimmungsgebiets und der abgetretenen Gebietsteile. 120 Seiten. Preis 1,50 2%. Preis der Karte im Einzelverkauf 0,90 RA. 


| 


Besetzte Gebiete Deutschlands. 

Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, badischen und hessischen, 
und enthält: 

a) den Text der Waffenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über Annexionen und 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen iiber Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetzungsgebiete im 
amtlichen Wortlaut, 
eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der Besetzung, 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, 
Angaben über: 


altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und l5 jähriger | | Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit 


b. 


— 


c 


— 


Besetzungszone, ,. Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 1910 und 1919, 
Maineinbruchsgebiet, | 
Sanktionsgebiet. | entmilitarisiertes Gebiet, 


d) ein vollständiges Gemeindeverzeichnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 
e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 


Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Rerierungsbezirken, Kreisen, Bezirksämtern, 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern. Bürgermeisterämtern, Notariatsdistrikten) und Amts- 
gerichtsbezirken, deren Namen bei jeder "Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der unter c bezeichneten 
Gliederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 42. — Preis der Karte im Einzelverkauf 1,20 AR. 


Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis 
des Regierungsbezirks Trier und des preußischen und bayerischen Teils des Saargebiets. 


. Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im Bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— AA. 


— 


Ortschafts verzeichnis 


| 
.| 


Verzeichnis sämtlicher " emeindeeinlieiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbe stellanstalten, Amts- und Landgerichtsbezirken, | 


— 


für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. Elsaß- Lothringen). | 


Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben iiber den früheren Regierungsbezirk, Kreis, Kanton, Amts- 
gerichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrik, Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der abgetretenen 
Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstellung der in dem. 


abgetretenen Gebiet belerenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den früheren. 


deutschen Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 560 Seiten. Preis 12,— AR. 


Die Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden Preussens im Rechnungsjahre 1919. 
(Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts;-62. Jahrgang 1922.) 
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Buchdruckerei W. Koebke. Berlin S.. Alexandrinenstraße 94- 
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ZEITSCHRIFT 


DES 


| HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÁSIDENTEN 
DR. SAENGER. 


66. JAHRGANG. 


Seite x Seite 
* reußischen Landtag vom 7. Dez. 1924. Der Bevülkerungsstend des Preußischen Saargebietes 428 
} Η h Zeck Vi üsident Die Selbstmorde in Preußen 1924 , 430 
ἘΝ i 8 d pF ee T n 995 — 343 Die Sterblichkeit an übertragbaren Krankheiten In Preußen 1924. . 430 
schen andesamis, weiter λε ἘΠῚ Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1922ꝶ22 481 


Obs Mord und Totschlag sowie Hinriehtungen im Freistaat Preußen 1924 431 
SE Ki —— € um 8 3 bere Lie allgemeinen Heilanstalten in Preußen 1924 (ohne Saargebiet) . 431 
x ilhelm Ing, issenschaftlichem Die Augenhe!lanstalten in Preußen (ohne Saargebiet) 19244 432 
am Preußischen Statistischen Landesamt 344—376 Die ‚Kraakenbewagung in den Anstalten für E 

Ce pileptiker, Nervenkranke usw. reußen, unter besonderer 
wanderung und Einwanderung in Preußen im Berücksichtigung der Alkoholiker im Jahre 192ũ4 . 402 


. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 192ũ⁵2·5mF 432 
Z e DE = 
> der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- Der 5 der. ρα σα Viebschlachtungen in Preußen im 


fül e iten Viertel und im ersten Halbjahr 1926 1925 und 1913 438 
Fleisch und Fett für das Jahr 1925 398—408 Die. vorläufigen Ergolniesb det n e d lemon ei in 


der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in ( 438 


. — SÉ Die ausländischen, in Landwirtschaft und Indvstrie prom 
ir das Jabr 192. 420 Arbeiter in Preußen in den Jahren 1922—1925 ....... «5 442 
. s Sar 25 p v5 2-4 μας ο hio € Po cma M o d 444 
Kleinere e dai Der Gefrierfleischverbrauch in preußischen Gemeinden im 1. Viertel- 
ESCH EE Es a E E „ 445 
tatistik Mittelschleswigg gs. 451 wie vor: im 2. Vierteljahr 192... ον Na MN 
in Preofen, EE 421 Preisbildung und Preise von Gefrierlleisch . 447 
Bemerkungen über die Berechnung von Ver- Die öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen 
DE wegung 451 Preußens im Jahre 1920 448 
nach den endgültigen Ergebnissen der Dle Steuereinnahmen der preußischen Provinzial- (Berirke- usw.) 
e τοῦ e MEAS 3 422 Verbände im Rechnungsjahr 1925 ......... Le P oso ρα ας 
NEEN, ταν "SE 427 EEE EEE RE ET 


» von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Z Pr St LA. — gestattet. 


E E- | Berlin SWes. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
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bie übrigen Seiten dieses Umschlages werden gefälliger Beachtung empfohlen. 
| pigtzed GOOGLE 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen. Landesamts, 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1, Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts: 


Sie erscheint jetzt im 66. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 65 (1900 bis 1925) 
Jeder Jahrgang kostet 12 AM. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. . Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 RK. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die Titel der neuesten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf Erg.-Heft XXXVII. Mitteilungen zur deutschen Gehossenschafts- 


6rund der außerordentlichen Viehzühlung vom l. De- statistik für 1910. (194 S.) 19111 5,— RM 
zember 1908. (67 S.) 1910............ 2,— AK „ XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
» XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
Ta ES ehend aufgenommenen Darlehen der mehr als IML 453 B3 ον au van 2,— Ah 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und „ XI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. für 1911. (176 B EEN 4,00 Ah 
(208 8.) 191 9,0 AK ἃ ALL Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
„ — XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 1912. (218 BJ BR ay ear al 5, 634 
für 1908. (152 8.) 1910 ͤ„% %tf[¶Qh i 4, — Ak „ XIII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 
" XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik für 1902. 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember KDD ——— an 2,40 
1909. (67 B) 19310....... ere 2,— Ak „ XIIII. Die preuß. Landtagswahlen von 1913. (LIII u. 
„ — XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- | 211 8.) 1916...... TI Y lr 7,0 Ak 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 2# „ 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
„ XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XLI u. 
statistik für 1909, (180 S) 1911 ........ 4,0 RK D 5,% Ak 
„ XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere „ 45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 1913 u. 1914. (140 u. 108* S) 1918....... Gei A 
eder 1910. (67 M) 191] ον νε 2 — A „ 46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S.) 1919. . . 640 KN 


Fortsetzung siehe 3. und 4. Seite des Umsehlags. 
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A. Tabellarischer 


Gesamtergebnis der Wahlen zum 


Zahl der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 


Wohn- 

- nach der | haben sich an der Wahl sind | Natl. Wirtsch.P. 
Wahlkreise ei nach | Zahl der: abgegeben . en E. | d. ege 
der κο | über- nicht beteiligt 8 8 » P. Beweg. Mittelst. 
F ο τ JE SE | LWV.2 | LWV.6 | Lëtz 
scheine | ΞΕ; GE über- ni über- H. über- e H 

| haupt haupt haupt 
| II I2 I3 | 14 15 16 17 


i | 
| | 


| | 


| 


-- o r e — 


am 
16. 6. 25 
I 2 3 WE GAME 5 
| | 
1. Ostpreußen... . 2258324] 1300 " 1 999! 1308 466] 295 132 22,0, 1013 331 77, 15 9430 997 391] 390 299 et. 61 393 6,20 24681 2.5 
2. Berlin.. . 1959 998 1478 " 5506 1 484817} 336 zl 22, 1148 134 77.5 16 472 1131662] 247 652 us 17 m Lë 36450, 3. 
3. Potsdam II. 1 602 402] 1 162 145. 1 803 1 109 9480 248 489 Za 921 459 78,8 13 240 908219] 251 879 SR 25 930| 2,9; 32 119 3.; 
4. Potsdam I ....| 1749072] 1 147 292 7 775 1155061] 233 444 20,2 991 623 795 18 113 903510] 282 948 | 25 575 2.5 43 985 4» 
5. Frankfurt a. O.. ] 1623247] 1019 451 7 863 1027 314 179391 17 E 847 923| 82,5! 13 891 834 032] 318928 38, 26 226 3,1: 18300, 2; 
6. Pommern .....| 1817324| 1 132 179 7 193 1 139 972| 221 745 19,5 918 227 80,5 10058] 902169] 442 483 49,0 37819) 4,2 22067] 2. 
1: Breslau ......]| 1891207] 1 177 256 | 9795 1187 051 206 829 171 980 222 82,6 16 385 963 837] 277 609 28.8 13 442 1,4! 13 918] 1. 
9, Liegnitz. . . . 1 232 066] 753 560 6050 759 610] 135 832 17.0 623 778| 82,10 13862] 609 916] 176 397 28.9 8 563 M 29 266, 4. 
9. Oppeln 1377 830] 783 226 3 e | 786 744] 236 em 30.10 549 881 - 15139, 534742] 115 930 a 8 043 M 8233| 1; 
10. Magdeburg ....| 1291773] 828 613 Gg 831103] 127 ge 15.34. 706123 84% 19 331 692 792| 173 878 SC 21 179 a 26 644| 3. 
11. Merseburg. . . 1411674| 877040 6367, 888401} 147 60416, 7358031 83,5 17035 718 768| 212 833| 29,6 81 801] 4, E 21166| 2.9 
12. Erfurt 617 333| 387 738 1 o 389 614] 83 170 21,3 306 444 785 6394, 800050] 66279 Ba 15481! 5, a 15 090 5, 
13. Schlesw.- Holstein] 1 518 1644 973 260 5 626 978 886] 223 107 22,8] 755 779 775 16 9780 158801] 248 563, 33,0! 20 213 2.7 4050! Du 
14. Weser-Ems. 719 3681 401 314 zem 404152] 92 584 22,9 31156877 6158 305 410 50 = 16, N 14 338 is — | — 
15. Ost-Hannover . . 1 053 406] 641182 4442 645624 133 = 20,7 511771 (da 10 089 501682] 104 SH 20 21 580! 4, Bh — | — 
16. Süd-Hannover . . 1415311| 908 153 7 607 915100] 169 792 18, s 745 968| 81,5 11490, 734 478 117 056 15, J 22 197 3,4 — {-- 
17. Westfalen-Nord .] 2134854] 1 178 855 9 κ 1 188 258| 196 en 16, : 991 903 83,5 19 415) 972 488] 148 S 15,3, 10 cb 1.1 9912 D 
18. Westfalen-Süd . . 2 732 317 1 604 862 9917 1614119] 309 587| 19,2! | 1305 1953! 80,6! 23 106, 1 281 486] 160 392 | 12,5 13 976 a 19 632 1.5 
19. Hessen-Nassau. . 2 362 447 1 510 6180 12595 1523 213] 354 Ge aa 1 168 401| 76,7, 20 123 1148 278] 213 903 18, 6 27 στι 2.1 26 105 2d 
20. Kóln-Aachen . . .| 2118069] 1327 885 7137 1335 022] 408 883 30,6 926 139 69,1 23 122 908011] 64 250 Zu 5 146 Oe 29 489 3, 
21. Koblenz-Trier!) .] 1266348] 747645 3 d 751188] 197 oor 260,1, 553 581| 73,7 16 731| 536 850 53 e 9,9 2 606 0: 13 d 2.5 
22. Düsseldorf- Ost. 2 041 424] 1331 di 10 200 1341667] 320 SCH 23,9 1 021 340 76,1 15849; 1005491] 153 We 15,5 16 SE lo. 31 49. 3. 
23. Düsseldorf-West .] 1 797 214] 1030193 4861 1080054] 247.749. 23,9 787 305 76,1, 19 559, 767 746 86 763 11,3! 7269 0% 91 549 ὃ, 
| | | | | 
Gesamtergebnis. .| 38 054 172023 703 452 3) 156 264 23 859 716]ó 107 818 T 18 751 898| 78,6 359 083 18 392 815|4 357 979 28,7 454 94 2s 455 235 2 
E 
Darunter: | | | 
| Ortsgrößenklasse.a| 12 868 138| 7 491 341) 402 ii 7 531 55001 626 881] 21 o 5 904 669| 78,4 125 467] 5 779 9021 969 538, 34,1164 559 e 88 id 15 
| 1 .b| 3771 623] 2 216 110 16 ge 2 232 176| 442 629 19a 1 789 547 80,2 40 111 1749 450] 330 657 42 " 24 739, 2, 
| 8 c 2488377] 1486234, 12 091 1498 325| 291 202 19 " 1 207 123, 80, d 25788, 1 181 335| 229 044 19,1 31 320| 2,7 35 852 Au 
| e d 18 986 034112 509 767 87 bierg 597 665]2 747 106 27% 9 $50 559 78, 2167 717] 9 682 8421 828 740! 18 " 216 455 jo 284 344 2a 
| l | 
| 1) ohne Saargebiet. — ) Im Preußischen Staate sind 175 385 Wahlscheine ausgestellt worden. — 3) davon: Wirtschaftspartei des deutschen 
5) davon: Polnische Volkspartei 6034 Stimmen (0,6 v. H.), Masurische Vereinigung 445 Stimmen (0,04 v. H.). — ϐ) Polnische Volkspartei. — 


(0,2 v. H.). — *) Schleswigscher Verein. — 10) Polenpartei. — !!) davon: Polenpartei 80 893 Stimmen (0,4 v. H.), Masurische Vereinigung 445 Stimmen 
67934 Stimmen (0,4 v. H.), Christlichsoziale Volksgemeinschaft Deutschlands 37 716 Stimmen (0,3 v. H.), Deutsch-Soziale Partei und Reichsbund für 
Aufbau-Partei 41473 Stimmen (0,2 v. H.), Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Bodenrecht) 27 704 Stimmen (0,2 v. H.), Aufwertungs- und 
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Teil. 


Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924. 


Von den gültigen Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 


| 
| Dtsch. Natl. 
Zentr. | E | " 


Minderh. D. 


Dtsch. 


Hannov. P Sonstige 


Parteien. 


Dtsch, Vp. S. P. D. Kommun. Wahlkreise 


Demokr. P. 


LW. V. II I. W. v. 5 


-— | == | 89 421| 9,0 19889. 8,0 40 301 1,05) 6 419 0,6, 207 501 bd 80 532 8, 16 895| 1,7] 1. Ostpreußen 
| 255 0,081 55 493 40] 46609 4,1) 114496 ui 3078| 0 367402 32 218 112 194!  24309| 91] 2. Berlin 
τά 0% 77 592 Bai 31524 3,5 113 497 12,5%) 1165 T 242 469| 26,7, 105410) 116; 26 3360 2,0| 3. Potsdam I 
* 70 825] 7,8 22 420 25 56430 6200 686| on 274240 30, 109914 190! 16 487 Let 4. Potsdam! 
| BE 90 527 10% 52.743 Ga 39239 4,76) 5578 0 232.649 27,9| 36 690 m 13152| 1,6 5. Frankfurt a. O. 
e | — |  58359| 6,| 8638| 1,01 34116 get 1066| Οι! 222293 24,| 52 7390 5,| 22600 2,| 6. Pommern 
EN | — |, 373889| 7, 184 857 195! 44 565 4,6% 1425 Our 307478 " 29 424 3.1 17 230| 1,s| 7. Breslau 
| Ke — 55532 Bal 54637 9,0 48645 T 1540| 04) 199848 32, 20.063 3a 20425| 3,3] 8. Liegnitz 
| 
| — —— | 15 138 Zei 218 7760 40,9 12 163 "m 41 126 "a 36128 6,8 65 004 2,2 13 596 2,5] 9. Oppeln 
| -- — | 98122| 134| 14515 2, 500621 7% 313| 0,05 2670811 38,61 8086} 5% 10070 La 10. Magdeburg 
-- — 86 981! 12, 10 1680 1, 49 399 60 — — | 134 508 18, 164 3260 22,9 8031| 1,ı| 11. Merseburg 
— x | 36 884 12,5| 41708 13.9. 15619 δα] -- — | 65145 21,  40189| 134| 3 655 1,2 12. Erfurt 
. — Sea? 111 440 182) — — | 66 371 9,09) 5408 0,7! 225111 30,5! 51111 ὃν 5955. 0 13. Schlesw.- Holstein 
44 135 Ma 86 645 28,4 18 749 6,1 — — 62 447 20,4 e 3.0 6330| 2,1] 14. Weser-Ems 
57 823 115 6903| 14% 21183 dek 633| 0,1) 141314 28.2 22 6151 4,5 1349 0,3| 15. Ost-Hannover 
98399! 13. 48448) 6% 34280 Aen 42| On| 206201 3% 34349 4% 9790. 0. 16. Süd-Hannover 
85 837 8.8 405241 41] 29 567 3,07) 4263| 0, 198 420 20,  65330| 6, 14 7910 1,5] 17. Westfalen-Nord 
154 9680 12, 350 ge 273 76313 Wi 8 546 x 314 858. 210 156 313| 190! 26 ge 90] 18. Westfalen-Süd 
145 1180 19,0) 200 817 17 97200| 8.80 — — | 366 698 31% 63769) 5,9 5385 0,5 19. Hessen-Nassau 
71451 Tøj 462 05451 32627) 3,0% 354 0,4, 139 174 Ia 79781 88 18691) 2,1] 20. Köln-Aachen 
41590 jo 326648 dÉ 1105} 38| — | 56746 106 22319 4 2365 0µ 21. Koblenz. Trier 
116 435 11,6 en 24% 45 622 Aen . % 154 617 154 210 412 20,0) 98449! 2,s| 22. Düsseldorf. Ost 
73111 9,5 330 641 Ba 26 285 δη) 3 158 0,5 106885 13,9 96 195 154] 9299| 1,2] 23. Düsseldorf- West 
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Anhang 


Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen 
Wahlkreis 


Bei Bearbeitung des Urmaterials der kleineren und größeren Verwaltungsbezirke im ganzen und nach Ortsgróffenklassen nach dem Gebiets- 
sammlung S. 123) ergibt, würden sich die Ergebnisse 


- 


ATE Von den Wahlberechtigten (Spalte 3) 
Wohn- W τη ᾽ SEH | Ἱ 
, N nach der haben sich an der Wahl sin | 
Wahlkreise be- [„mach der | baden sich an der Wa abgegeben | Disch.Natl. | Natl.Soz. ` ` Wirtsch.P. 
völkerung] und der | V vp. | Freih.- d. deutsch. 
Ortsgrößenklassen am GC i or τ beteiligt GE 8 8 ud MN ΠΕ 
16. 6. 25 | ge ponen 58 2 8 ; 
Wahl über- zH über- e H E = £3 über- e H | aber 
» Meme [haupt |" | haupt [ΠΤΙ ΠΤΙ 5 | haupt IT: haupt 
6 


Stadt 


(Zusammenstellung aus 
| | | 
Stadtgemeinde Berlin. . d} 4018 588| 2 978 018 | 653 058 21,9 | ) 2824 960 78,1 34 162 2290 798 545 670 23.8 

| | i 


| | 1 
[ η 


ἽΝ. 
46 063 | 20 79393 8; 


Davon: | | | 
Wahlkreis 93)......... 1959998| 1484817| 336 683 : 22,7 1148184| 77,3 16 472 1181662] 247 652 91,9 | 17776, Lo: 36 450 3; 
„  3(Te)9..... 1426913| 1058177| 223899 21.2 — 894278 | 78, 11466 822 812] 225 239 27,4} 21950 2,7 27 792 34. 
| | | 7 
„ 4 („ he) . 626 677 435 024] 92 476 21,3 | 342 548 | 78,7 | 6224| 336324| 72779| 21.6 6337 1,9 15 081 | As 
| i i i ü 
Wahlkreis 3 (Potsdam Il) 
Gesamtsumme 175 489 10) 111771] 24 590 22.0 10) 87 181 78,0 1774 85 407] 28 640812 3980 4; | 4327| 51 | 
x 7 | 
| | 
OrtsgroBenklasse. . . . .. 8 103 735 653811 15 581 23,8 49 800 76,2 1136 486641 17 560 36,1 2960| 6, 1775 3.6 
m Χάνιοι b| 29123 18191] 3765| 20,0 15 026 80,01 241 14766] 3589| 24,3 | 375 9,5 802! 34 
| 
"C οἱ 15674 10 0881 2123| 91,0 7965| 79,0 136 7829| 1905| 24,3 | 387 49 685 | 87 
| 
"IUE di 26957 17511| 3121 14 i 82,2 261 14199| 3586| 25,4 | 958] Ls | 1065 7,5 
ἡ i | 
Wahlkreis 4 (Potsdam ) 
i [ | 
Gesamtsumme 1 122 895 | 13) 720 043 140 968 19,6 | 1) 579 075 80,4 | 11889 | 567 186 210169 37.1 19988 | 34, 98904 | $1 
OrtegróBenklasse. . . . .. αἱ 530095]  329410| 72835 22,1 | 256 575 | 77,9 5839| 250 736] 118 713 47, | 92078 32! 9241 | 3.7 
| | 
m τα b| 124837 82445| 16897 | 20,5 65 548 79,5 1289|  61259| 17665 975; 1084 26] 5819 | 8.3 
„ N δον el 161556 106262| 22 323 210 83939 79,0) 1830  82109| 22732| 27,7, 3468 4» 5229 64 
N 
„ d| 305 907 901996] 28 913 14,9 173013 | 85,7 2931| 170 082] 51059 30,0 6 008 3s! 9115 | 54 
| | | 


1) Gebietsumfang nach dem Gesetz vom 27. April 1920. -- 3) In der Stadt Berlin sind 16556 Wahlscheine ausgestellt worden. — 3) bestehend 
den Bezirksämtern: 7 (Charlottenburg, Teil) 8 (Spandau, Teil) 9 (Wilmersdorf), 10 (Zehlendorf), 11 (Schöneberg), 12 (Steglitz), 13 (Tempelhof), 
Teil), 15 (Treptow, Teil), 16 (Cöpenick, Teil), 17 (Lichtenberg), 18 (Weißensee), 19 (Pankow), 20 (Reinickendorf). — ϐ) darunter 14 591 abgegebene 
Aufwertungs- und Aufbaupartei 4598, Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Bodenrecht) 648. — 5) Im Wahlkreise Nr. 3 (Potsdam 11) ohne 
Partei und Reichsbund für Aufwertung 1190, Deutsche Aufwertungs- und Aufbaupartei 200. — 13) Im Wahlkreise Nr. 4 (Potsdam I) ohne Berlin (Teil) 
Reichsbund für Aufwertung 4166, Deutsche Aufwertungs- und Aufbaupartei 1421. | 
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zu Tabelle II. 


Landtag am 7. Dezember 1924. 
2, 3 und 4. 


umfange, der sich nach Einführung des Gesetzes über die Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin vom 27. April 1920 (Preuß. Gesetz- 
nachstehender Wahlkreise wie folgt stellen: 


- 


Von den gültigen Stimmen (Spalte 9) entfallen auf: 
| . | 


! i | Wahlkreise 
Dts h. | | e 1. M 
i | Dtsch. Vp. | Zentr. μα : s Sonstige —€— 
Hannov. P. | Demokr.P. | Minderh.D. Partei 
: | len 72 
| | De Ortsgrößenklassen 
L. W. V. 11 L. W. V. 5 I. W. V. 3 L. WV. 7 L. W. Υ.18 ` | 
über- | | über- | über- | über- | über- über- 
a E. bent -E. ër -K. D E.] hart vn „H. app H.... 
16 17 18 19 | 20 21 22 23 | 24 25 | 30 317 NUM j 


Berlin !) ?) 
den Wahlkreisen 2, 3 und 4) 
| 


t 


| | 
90 491 20 248 300 "ME 4666 0,2, 694963 20. 


| | 

| | 
! t 
l | | 
| | | | | | Davon: 
I ! d l | | 


285 0,030 55493| An 46 609 41, 114496 10.1 3078 0,4. 367402 32,5 218112 19,5 | 24309| 2,1 Wahlkreis 2?) 
| 


376 088 16,4 ) 56 566 2,5 Stadtgemeinde Berlin. . d 


| | 
| 2740.0 71292 8.7 30229 3,7] 108 12713. 1133 0, 21726126 95 075 11.4} 24440 3,0 „ 9 (Teil) ) 
E 21394| 64, 13583 40 | 25 677 7,6 455 01 | 110 300 7 62 90101872 7817 9,3 „ 40 
i | i i | | f 
ohne Berlin (Teil) ?) 
| ' ή Ἴ | , | 
"Im. 6300| 7, 1295| 1s 5870 * ) 232 00% 96 208 | 29,5 10335 | 12,1 1) 1896 2, Gesamtsumme 
. p | b , 
a KS 
i 3215 sé 540| 1,1 2765 5,7 E 12 842 26,4 5731 11.8 1241 2,6 OrtsgróDenklasse a 
|; : 
— — 1421 9, 205 2o: 1260 8,5 2 001 4987337 1792 12.11 262 14 b 
| | | 
410,05" 905 11.6 176 9,9 D 6.1 d 2026|959 147.147 114 15 P c 
! i à | ' i ; 
5 0,04 759 τι 284 20 SE 6,1! SS 5353 | 37,9 T | ge 2,0 » d 
S d | i 
ohne Berlin (Teil) 13) 
| MEE EE | 
= ii 49 431 8,7 8837| 1.6 30 753 Ti o 931 déi 163 940 28,9 47 013 83 39 8670 15 Gesamtsumme 
! | | ! 
— — 19 710 7,9 1976| 0,s' 9445| 3,8 78 0,23, 63 370 25,3 17327 6,9 2798 11 Ortsgrößenklasse a 
— — 5069 το. 1070 1: 4348 Gel 33 0,1 221 088 32s 6747 10s 1236 19 „ b 
— — | 14779 8,7 4 006 2,4 11 897 us 81 | 0,05 | 56 583 | 33,3 13 = 7,8 3269| 1,9 T d 
| l d i 


aus den Bezirksämtern: 1 (Berlin Mitte), 2 (Tiergarten), 3 (Wedding), 4 (Prenzlauer Berg), 5 (Friedrichshain, Teil), 6 (Kreuzberg). — ) desgl. aus 
l4 (Neukölln), 15 (Treptow, Teil), 16 (Cöpenick, Teil) — 5) desgl. aus den Bezirksámtern: 5 (Friedrichshain, Teil), 7 (Charlottenburg, Teil), 8 (Spandau, 
Wahlscheine. — 7) Polnische Volkspartei. — 8) davon: U. S. P. D. 14465, Deutsch-Soziale Partei und Reichsbund für Aufwertung 36 855, Deutsche 
Berlin (Teil) sind 827 Wahlscheine ausgestellt worden. — 10) darunter 826 abgegebene Wahlscheine. — 11) davon: U.S.P.D. 500, Deutsch-Soziale - 
sind 6062 Wahlscheine ausgestellt worden. — 13) darunter 6061 abgegebene Wahlscheine. —  !*) davon: U. S. P. D. 3083, Deutsch-Soziale Partei und | 


| 
| | | | d 
— en | 9873 | 12,0 1725| 24 | 5063| 6,2; 39 0,05 | 2» 899 27.9 9714. 11,8 1367| 1,7 $5 ο 


Zahl ? : 
der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 
Wohn che ES UEM IDE dl MGE IE DL 
be- der haben sich an der Wahl | sind abgegeben Dtsch. Natl Natl. Soz. Wirtsch. P. 
Sieg : nach | Zahl | ~ | Pisch.Natl, — Freih.- ὁ, deutsch. 
Wahlkreise völkerung d | Vp | 
der er über- nicht ^ beteili un- : Beweg. Mittelst. 
am S abge- beteiligt eteiligt | " TT | 
16,655 | Wähler- | gebe- | haupt — —kũ Aral gültige | I. W. v. 2 LWVG I. w. v.s 
nz list nen über: „ ber: | - |Stimmen|— ————— 
TN Wahl- HAE v. H. D men i über- über- » H über- v 
scheine . p Nisi p | haupt U^ haupt haupt 
. 2 3 4 5 6 1. 8 9 10 11 12 13 14 15 ιο 17 


a) Gemeinden mit weniger 


\ 


en 


| 


40 1111 749136 


| 


1 


1. Ostpreu ben 1381677“ 755 132, 3399, 758531] 179 705 237 578 766 76,3 8 695 570071 271 009] 47,6 27374! 4,53) 17 962 3: 
2 Berlin — — — | — — — — Sat E" ee 2 az = Ss | E Eu ΠΝ 
3. Potsdam II. 103 735 61816, 56%, 65381| 15 581 23,5 49 800 τόμ, 11360 48 6640 17 E 36,10 9900! D 1115, 3, 
4. Potsdam I....... 530 095 326 708 2612 329 40 72835 324, 256575 Via 5830| 250730. 11871347, 8078| 32) 92013 
5. Frankfurt a. O.. 8817260 540387) 3421 543808] 100680 19,6, 437119 80,4, 7396) 429 723 207212 48.2 11190] 2,| 623: 1. 
6. Pommern 997653| 569 5500 336 572 9050 100 745 10,2 43 160 80“ 7962) 455 198] 277145 00.0 17963 391 5725 
7. Breslau 814760 468627 3404 4% 776015 164 3 486 Nis 7874/386612 140915 380! 4237| li! 382. 1. 
8. Liegnitz ........ 692479 411323) 26511 413974| 85502 20,7 328 472 79, 7692 820180] 113 814.35, 3703| Le] 11466 3. 
9. Oppeln 6657700 3666110 1109) 367 7200 113 403 30,0, 251227 69, 7488 246739] 60 401 24.5 29400 12] 1103 w 
10. Magdeburg. 460477) 278471 ο 280212 51011182 229200] 81 5090 221011] 81176 IET 8.057 3.6 4318 1. 
11. Merseburg. Gom % 305 953. 1875, 397 8280 7162118 326 207 82, 8625 317582 18190 37,4; 13 608 Aa "mi 
12. Erſurtrt 264 9980 1584722 569) 1590410 36979 23,3 122062 76,7 28360 119 2260 35052 29, 6212 Bai 2352 2. 
13. Schleswig-Holstein 544 545] 3198520 15890 321441| 71557 22,3 249 884 77,7) 58760 24008] 107 954 44,2 5728 2,3% 10603 u. 
14. Weser-E m 420944| 232 753 994] 233 747 58 602 25, 175145 74,9, 3645 171 500 32 235018, 7864 degt ume hem 
15. Ost-Hannover 6245330 372 8170 2014| 814891 587440 23,3 287391 το. 5767 281624| 69 909 240! 15309 5 — |- 
16. Süd-Hannover ....| 606 502 369127] 2260 37137 77273 20, 294114 79,2 5 340 288 7650 4928917,1 | »on| di = pes. 
17. Westfalen-Nord .. . 499 415 279 2080 1044 280952| 45362 16,1 235620 830 4099 231521] 507322101 1786, 0. 1103 ^. 
18. Westfalen-Süd ....| 336 125 1883930 1404| 189 797 34613 18,2 155184 818 2820| 152355| 30 435 20, 2154 lai 2534 l. 
19. Hessen-Nassau 1 650 189“ 630 838 2684 633 522] 151991 24.0 481 53176, 8511| 473020| 120 594 25, 12914 2 3935 v. 
20. Köln-Aachen ..... 339 892 196 596 945] 1915411 42 836 21,3 154 65578, 4641| 150 0144 8560 5,7 315 %% 19M d 
21. Koblenz-Trier?) 898369 471933 1315| 473248| 120276 25,4 352 972 Τ4,οἱ 11833/ 941139] 37895 11,1] 1085! 0.5, 1520 1. 
22. Düsseldorf-Ost ..... 27 147 16318!  186| 16504 3975 24, 12 529 75, Zen 12941 2888 23,61 401 dé 324 3. 
23. Düsseldorf- West 143 289 77267 372 77639 12 ui 15, 65569) 84,51 18%] 63 673 7684 12,1 394 0,6 Ges E 
Summe ..| 12868138] 7491 341 40 209 7 531 550| 1 626 881 510 5 904 669 78, 125 4675 779 202/1 969 538 31.1164 55 2. 88300 1 
EM | | | 
b) Gemeinden mit 2000 bis 
1. Ostpreußen ...... 134 659 81247] 530 81777 15596 19,1" 66 181080 1152! 65029 21605 33.2 4 420, 6,8% 959, 1. 
2. Berlin —— -- n M — EE ze © Se PEE IDE EE 
3. Potsdam II ...... 29 123 15650) 141 — 18791 3765, 20,0 10 096 0 241 14785 E 21% a 2.3 802 5.1 
4. Potsdam J. 124 837 8164600 799 82 445 16 8½7 20,3 6554879. 1280| 64 259 17 665 27.0 1084! 2, 5319] 8 
5. Frankfurt a. Oo. 113 038 112 131 964 113 095 20 210 17,9 92 885 82.1 1675 91210] 26 m 29,0 4 132 4.5 κ αὶ } 
6. Pommern 136 472 84 730, 569 — s5299| 18421021, 66 878784 11760 65702 26 908 41, 3328] δι 3320 5. 
7. Breslau ........ 154 879 93 50% 991 — 94512| 1449415, — 80019 8142 1432| 78587| 16402 20,9. 1067 1a) 1413 1. 
8. Liegnitz........ 121109 79389 714.  80103| 13714, 17,1 66380 82,9 1544 64845 13280205. 977 1, 4612 7u 
9. Oppeln 133 455 70 408, 424 76922] 22 60129. 54321070. 1584| 52 737 1008219, 467 Oi 479 "- 
10. Magdeburg ...... 160 86 106 147, 715 106802] 1525514. 91607 85 2027| s9580) 1869820, 2757 3, 3 922. 4. 
11. Merseburg. 223 40] 1414200 979, 142 4080 24 63317, 117775 e 3033) 114149] 24 693 21,5 5061| 4.! 4992 (. 
12. Erfurt. 81373 49074 208 49342] 1128222. 38.080 Ou, 904 37156 6007 16 1804) 4,0 1843. 5 
13. Schleswig-Holstein .| 198 172]  121626| 727 122353| 252530 20, 97 10079, 2300 94 791] 33 168 35, 3 069, 3.2715, V- 
14. Weser-Ems ...... μισο] 45963) 291 46259 11124240 35135) 76,0: 786, 34349 4411 190, 900 5, — - 
15. Ost- Hannover 104 155 64 58: 191. 65 380 14 161 21.7 51213, 78,3 1 040 50 113 8 659 17.3. 2074 4,1 — = 
16. Sül-Hannover .... 125 111 77 438 613 1S 051 14 609 18,7 63442 814 1239 62203 8667 13,9 1741 ο — - 
17. Westfalen-Nord .. 41191 243 113 pun 24509 3572714, 200 300, 854 4095 205271] 27 281 13,5, 1787 0.9 1747 UE 
18. Westfalen-Süd ....| 236060 — 124 M 1105, Loun 20228019. 109 115 80,7 22:3 107192] 143120 13% 1240; 12 303 2. 
19. Hessen-Nassau . . . . 248 506 151 596, dach 152 696 30 909, 20,2 121787, 79.00 2413 1193744 15 5, 13,11 2925 25, 2712 2. 
20. Köln- Aachen 323 87 189 614 1051; 190 665 49 974 26,2 140691. 73,8 397 130710 Gr Ba 528 Οι 2435 1- 
21. Koblenz-Trier*) ...| 2047260 116771) 824 117595 30447 25,0 87148 74 2309 84749 6297 7,4 3:7, Oa — 3310 3s 
22. Düsseldorf- Ost. 38117 22 523 181) 22704 4511 21.2 17 887 78, 436 17451] 257814 906 Le 400 2. 
23. Düsseldorf- West .. 224 024 123 or m 124180] 22 de 18.1 101674 81,6 3139 98535] 11743 11,9. 582. 0,6 1140 ke 
Summe . 3711623 16066 2 232 1760 412 in san o. 330657 18. 42 610 Zu 16729, 2. 
l ! 
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7. Dezember 1924 nach Wahlkreisen und OrtsgróBenklassen. 
Von den gültigen Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 
τη | ο ο σι T 
Dtsch. Dtsch. Vp, | Zentr. . Dtsch. Natl. gp p, | Kommun. | Sonstige 
| Hannov. P. | a | | Demokr. P. Minderh. D. | | Parteien 
ΓΙ v. II L. Wy.5 Lutz L. W. v. is I. W. v. 1 L.. v. 4 
übe | über- | | über- | über- | über- | über- |, à über- über- |, . 
Vert m haupt v.H. haupt |" H. TH haupt vH. haupt reus haupt v. H. haupt 
18 19 20 i21] 22 23 | 24 25 26 27 28 29 30 41 | 32 33 
als 2000 Einwohnern. 
= . 26637| Aal 40029 7,0; 15373 a 5 632 er 126 884 22,3 32914| Bel 5687| 1,0 
8 MEM xS NE — zer ας E Es S | 2 m i N NS | ico is 
| 15 0.03 3215| 6,6: 540| 1,1, 2765 2) 20 S 12 842 260 5731 11,5, 1241| 2,6 
— |— 19710 7% 1976 0% 9445 3, 78| 0,03} 63 370 25,3! 17327 60 2798| 1,ı 
— |— | 36308) 8, 30509 7.1 13279) 3,11) 4729 1,1) 98249 22.0 16 330 δν 5079| 1,4 
— — 17754 3,9] 2583| 0,6% 11 109 2,2) 877 0,2 95 860 21, 17862| 3.9! 8370) 1, 
— 18071 4,7) 9157123, 13 9310 3,0%) 429 0,1 96 608025, 7017 1% 3991| Lo 
| — — 22135 Gei 31059 ad 99314 Get 1200 0,4 99 474 31,0] 7920) 25: — 7729 24 
' — |—. 5348 2,2 109 017 44, 3015| 1.20% 26 625 10,0 14964 Gul 19 5890 7. 3137 1,3 
p zi 28245 12,6 2738| 1,2] 13461 6,07) 8610,04: 74 352 33,2 6047 27 2581 An 
— |— 38144 Bal 1783| 0,0 17116 Bal — |— | 6808819, 64538 20, 3386| 11 
= 8 088 Gel 26 958 22,6% 3904| 3,33 —. — 25 194 21 11811] 9,5; 154 0,1 
— — 37419 15, — — 19189 7,6) 983| 0,4; 6110525, 8221| 34| 1806] 0, 
103846, 19181 11.2 59 887 34, 8124 At — — 3679915.| 3262 1% 3764 Ze 
, 9616134, 26329 9, 1301| 0 9025 δαν) 113/04, 56562 201] 5744 Zu 698! 0.2 
63 11521 31 355 10,9% 19699! 6, 10995| 3,6% 104 os] 98 084 34,0 06029 2,11 1000 0, 
— |-— | 14006) 6,0| 108 905 47,0 din 9,07) 51 002 43 624 18,8, 3 770 1,6 2790 1.2 
— 10497 6,0 69 798 45, 6 585 3,77) 860 Oi, 24095 15, 5213 déi 1958| 1,3 
^| 608 " 51 602 10.6 99 928 21,10 22001, 47] — — | 144376, 30,5, une 3,2!  2020| 04 
— — 8991| 2. 112920 275,5; 1775 127) 4310,03) 14292| 9,5; 5220 3,5 1148 0 
— |— 22222|° 6,5) 930816 ei 8060] 2 — — 25292 Va 10300 3.0 460) 0,1 
— — 1076 Bei 4259/3445 294 2,4%) Aua 763 δα] 1763 14,4: 468 3,8 
q= -| 2116| 3,3 44929 "e 757 1,2%) 19 Ge 8 169 50 3329 i 665| 1,0 
170 886 3,0 433 439 7,5/1 091155 ae 3,70) 41 086 9:1 269 034 22,0. 274425 =. 60 880 1, 
| i; . | i i ' 
unter 5000 Einwohnern. 
6937 10,7) 10838 16, 2899, 4,513) 302| ol 11 57017, 3907| 60 1592| 24 
es e .-. .- τς α. ο 2 VE ας. EE IAE 
i ! ' f 
| — |--| 1421| Bel 295 2,0 1960! Bas 210,011 4987 33,7 1792 12,1 262| 1,5 
ke As 5069 70! 1070 1,7 4348 Gel 33 01) 2108832,8; 6747110,5| 12360 1,9 
= — 10333 11 4055| Aal 5328, διε’) 159 0,2 32209/355| 3868| 42) 1884| 24 
| = [= 4313 6% 390 0ο] 2625 40°) 190.0 18963 28ο! 3855 5,0, 1981| 3,0 
= |—: 72436 9,5, 1641420,| 2776 3,5%) 94 on 28087 35,7 3560 4, 1829| 1,7 
Ki — 4963 7.6 5130| Το] 5307 8,2% 199 d 23 863 36.8 3 409 5,2 3192| 4,9 
E | 1524| 2,0) 21 642 41,0 866| 1,04) 6 25811, 3378 64| 66060112, 1435 2,7 
| — |— 10985 12,33 2572| 2,0 4747 δι) 63 on 38 825 43. 5630 6% 1375 1,5 
215500 13% 2129 ie 7995| 7% — — 20729 18. 32416285, 1227 1. 
14422111, ] 6963 18,7 1611| 4.3 — — 9387 25,33 5132 13,8 198| 0,5 
| ^7 |=] 4 —  |— | 10543/1119) 419| ga 96447 27, 5207| 5,5 705 0,7 
1100 3% 5716|16] 8614 24% 2543| Τι! —— 8627 25,1% 911 2, — 5M| ie 
1180423, 5966| 11,9 628 Lut 2362| 4,7?) e ui 16233032) 2306 4,0 168| 0,8 
9662 15,6% ΤϑΊ9|19 4383 Zei 3643| 5,93) 300,05, 22 848 36,7) 2962 4.8 295| 0,5 
~ || 18834 6. 110688 ai 5917| 2% Giel 81334185! 4979 ὃ 16410 04 
— '—| 10909|10,.! 28 322 26, 7563| 7,17) 279 0% 30508285! 8840 Sal 1764 lj 
?) 915 0) 16 461 13, 25 60521, 11454 96] — — 36522 30% 7362 6% 580 04 
LI" eng % id 421 4% 28 0.02 20956 Le 8861 Ge 1208| Oe 
7 |>] 6959 Sal 44479 52% 2915 34) -- | — 15 976 189, 4099 4, 337 04 
= — 1173| 6,7) 7032 40% 445 2,57) 10] 0 15480 8.5 2921016. 1078| 6,2 
= || 4449 4. 69 555 63.5 1583| Le? 39 iu 8149 Ba 6307 64! 19348 14 
j^ la 167 442 9,6 448796 Se 92 939 572 28) 7998| 0,5 SS 25,0: 181 671 i 25 296| 14 
| 


Zeitschrift des Pr, Stat. Landesamte, 66. Jahrgang. 


Nr. der Wahlkreise 


Bemerkungen 


T) Wirtechaftspartei des 
deutschen Mittel- 
standen 4 098 ( 0,7) 

Bauern und schaffende 
Berufe 13 864 ( 2.4) 
Zusammen . . 17962 ( 3,2) 
2) Polnische Volkspartei 5 308 ( 0,9) 
MasurischeVereinigung 324 ( 0,1) 
Zusammen. . 5632 ( 1) 

3) Polnische Volkspartei. 

*) Polnisch-Katholische Volkspartei. 

5) Polnisch - Katholische 
Volkspartei 128 (0,04) 

Wendische Volkspartei 1078 ( 0,3) 
Zusammen.. 1206 ( 0,1) 
*) Schleswigscher Verein. 
7) Polenpartei. 


%) Großdeutsch-Hessischer Bund. 


12, | °) ohne Saargebiet, 
13 10) Polenpartei EEE 38 701 ( 0,2) 
" πα τοις 324 (0,01) 
14. Wendische Volkspartei 1078 (0,02) 
15 Schleswigscher Verein 983 (0,02) 
. Zusammen. . 41086 ( 0,7) 
16. [19) U. S. P. ....... 12 969 ( 0,2) 
17. Christlichsoziale Volks- 
emeinsch. Deutsch- 
18. and s. 7 772 (0,1) 
19.] Deutsch- Soziale Partei 
und Reichsbund für 
20. Aufwertung 24 515 (0,4) 
21. Freiwirtschaftsbun 
» . F. F. (Freiland- 
22. Freigeld) 1276 (0,02) 
29. Deutsche Aufwertungs- 
und Aufbaupartei. . 11 469 ( 0,2) 
Partei für Volkswohl- 
fahrt leterschutz 
und Bodenrecht) .. 2363 (0,04) 
Aufwertungs- und 
Wiederaufbaupartei 516 (0,01) 
Zusammen. . 60880 ( 1,1) 
12) Wirtschaftspartei des 
1 deutschen Mittel- 
2 standes 579 (0, o) 
` Bauern und schaffende 
3. Berufe ........ 380 ( 0,6) 
4. Zusammen.. 959 ( 1,5) 
13) Polnische Volkspartei 280 ( 0,4) 
5. MasurischeVereinigung 22 (0,03) 
6. Zusammen.. 302 ( 0,5) 
7. % Polnisch - Katholische 
᾽ Volkspartei 16 (0,02) 
8. Wendische Volkspartei 113 ( 0,2) 
9. Zusammen.. 129 ( 0,2) 
15) Polenpartei ...... 7444 ( 0,4) 
10. MasurischeVereinigung 22 (0,001) 
11. Wendische Volkspartei 113 (0,01) 
Schleswigscher Verein 419 (0,02) 
12. Zusammen. . 7998 ( 0,5) 
13. Ku U. S. P.D. ....... 5 219 ( 0,3) 
14 ChristlichsozialeVolks- 
i ο ου Deutsch- 
15. ands......... 3732 ( 0,2) 
16 Deutsch-Soziale Partei 
` und Reichsbund für 
17. Aufwertung 8 299 ( 0,5) 
18 Freiwirtschaftsbund 
` F.F.F. (Freiland- 
19. Freigeld) 895 (0, 1) 
9 Deutsche Aufwertungs- 
20. 
und Aufbaupartei.. 4369 ( 0,2) 
21. Partei für Volkswohl- 
99 fahrt (Mieterschutz 
j und Bodenrecht) . . 2164 ( 0,1) 
29.| Aufwertungs- und 
Wiederaufbaupartei 618 (0,04) 
Zusammen. . 25296 ( 1,4) 
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282 | 
7 Noch: III. Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landt:: _ 


Zahl ; 
der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 
Wohn- Se? 1 | | | 
be- i der haben sich an der Wahl | sind abgegeben Dtsch. Natl j Natl.Soz. | Wirtech.P. 
Wahlkreise nach Zahl —ͤ—ñ — . : e Freih.- | d. dentsch. 
völkerung d | . | Vp. | | 
der er über- nicht beteiligt Beweg. Mittelst. 
am ` | Wahler- | BER | eent [beteiligt | | 
16.6.25 | |. "qne" P : 5 L. W. v. 6 L. W. v. 9 
über- er- l ER | 
Wahl- v. s. v. H. über- 
scheine haupt Ὁ | ie H. haupt pu 
1 2 3 | 4. 5 6 7. 8 9 | 15 16 |r 
c) Gemeinden mit 5000 bi: 
1. Ostpreußen... . ... 120 550 12398 804 14 ge 19,2 59130 80,8 d 581501 18 920, 32,5 | 5516 9,51) 789 1. 
2. Berlin ......... = == = = — — |--] — = - "scil es ee πὶ Mis 
3. Potsdam II ...... 15 67 10 022 66 2123 21,0), 7 905 79,0 . 136 78 1 905 24,3 387 4,0: 685 8. 
4. Potsdam J. 161 556 105 403 859 22323 21,0% 83 a 19,0 1 830, 82109| 22 732 27,7 3468 42 0229 δι 
5. Frankfurt a. 0 162 985 97 984 800 16 081 16,2 82 783 83.7 1 264 81519 25 189 30,9, 8411] 4.2 2805 3. 
6. Pommern 175 9580 110 437 862 22 240 20,01 89 059 80,0 1624 87 435 34012 38% 4554 Bal 3108 3, 
7. Bres lan 108 89 66 6727 715 9772 14,5; 57615 85,5 967 56 648] 12 792 22,6 915 1,6; 1087 1. 
8. Liegnitz........ 61 090 37190 684 5 641! 14,9. 32 233 85, 701 31532] 6777 21,8% 316 1.0 2116 6: 
9. Oppeln 88 340 52 155 280 16956 32,3, 35 479 61,7 1 043 34 456ἱ 6464| 18,6 477 1.4 649, 1. 
10. Magdeburg 59 229 38515, 336 6639 17,1 32212 82,9 514 31 63 6724| 21,3} 1172| 3,7 1569 A 
11. Merseburg 63 925 39111 472 4981 12,6) 34 60287. 860 33 74 4 952 14,7 968, 2,9 1778 5 
12. Edfurb ο ο 21 132 16169, 160 9 826 23,4 12 503| 76,6 278; 12 225 1846| 15,1 20 7,9 436 ὅν 
13. Schleswig-Holstein . 138 993 85999, 512 17 200 20,11 69 1510 79,9 1826, 67325] 19 149 28,4] 1964 2.9 741 1. 
14. Weser-Ems... ... 34 777 18 5999 178 4376 23,3] 14 401 76,7 277 1412 1 405 9,9 367 2. — | — 
15. Ost- Hannover 25 110 15 282 122 2 856 18,5 12 548 81,5 197 12 351 1 562 12,6 455 3.7 — — | 
16. Süd-Hannover .... 63 53 39 2001 472 6112 15,4 33 566 84,0 483 33083] 5986 18,1 820 2g je x3 
17. Westfalen-Nord ... 251955] 136 0930 1320 21516 15,7! 116 897 84,5, 2507| 118390] 15 2760 13,5; 1089! 1, 1132 1: : 
18. Westfalen- Süd 335 7780 188 350, 1 055 34 074 18,0 155 331 82,0 3061| 152 270 1728411, 1244 0,5 274 1. 
19. Hessen-Nassau . . . . 106 836 66019, 341 13 8460 20,9 52 514 79,1 1263| 512511 6095 11,9) 603; La 9410 4. 
90. Köln-Aachen ..... 229 005] 132 606] 825, 33 703 25.3 99 728 14,7, 2907| 908211 8384| 8,7. 470 0,5; 3 528 3 
21. Koblenz-Trier*). . . . 68 128 40 026 325 9420 23,3. 30 931| 76,7; 6710 30 260 2683 8,9 2460 0,8 1317 4. 
22. Düsseldorf- Ost. 86 939 πο 434 9 765 18,3 43 739 81,7 800 42939 5269 12.3 1150 2,7 1876, Au, 
23. Düsseldorf- West. 111 935 64928, 389 13 520) 20,7 51797|79,3| 1539 50 2588 360638 7,2; 252 0,5; 1 = 24 | 
| | 
Summe ..| 2488877) 1486 234 12091 291 202 19. 1207 123 geg 25 788/1 181 335| 229 044 κ 


| 


| 31320| 2,7 35 852 "| 


d) Gemeinden mit 10000 


1. Ostpreußen . . . ... 621 438 391760 3 196 394 956 85 699 21,7] 309 2571 78,33 5 116 304 141] 78 145 25,7 94083 7,91) 4971 1: 
2. Berlin 1909998] 1478921, 5 8960 1484817] 336 683| 22,71 148 134| 77,3 164721131662] 247 652 21,9 17 776. 1,0 36 450 2. 
3. Potsdam I ...... 1453870] 1068 657 7031| 1075688] 227 020| 21,1! 848 008| 78,9| 11 121] 836941] 228 825 27,3 22 208 2,7 28 857 3: 
4, Potsdam J. 932 584 633 445 3 505 636 950] 121 389 19,1 | 515 561 80,9, 9155, 506 406] 123 838| 24,5: 12 345 2,4! 241% 4- 
5. Frankfnrt a. O : 415 498 268 949 2598| 271547 36 411| 13,4! 235136 86,0| 3556| 231580] 60 083, 25,9 68811 3,0, 6 450 2 
6. Pommern 567 241 367 453 3016| 370469 71 339| 19,3; 299 130| 80,7] 5 296 293 834] 104 418 35,5, 11 974 4,1 9901 3.: 
7. Breslau ........ 815 860 548 395 4655| 553050] 104 948 19,0 448 102| 81,0) 6112| 441990] 101 500 23,0. 7223 le; 7 517 175 
8. Liegnitz 351 388“ 225658 2001| 227 659“ 30 975 19, 196 684 86,4 3 925 192 759 42 526 22,1. 3 567] 19] 11013 ὅς 
9. Oppeln 490 265 287 962] 1705] 289 667 83 8130 28,9 205 854 7131! 5 024 200830] 38 983 19,4 4159 2,1 5 407 ds 
10. Magdeburg ...... 605207| 405 540 2638| 408 1780  55075|13,5| 353103/86,5| 5 540 341669] 64 280 18,3 9 193 2,6 16835 4- i 
11. Merseburg. 456 2800 300 547 3 0410 303 5880 46 369 15, 257 219 84,7) 4517 962109] 64 462 25,8 11 194! Ae 7197 2 
12. Erfurtrt 243 830 164023 879 164 904 31083 18,9| 133 819 81,2) 2376 191449] 23 374 17,8 6495 Ae 10 £9 Rc 
13. Schleswig-Holstein . 636 4544 445 783 2798! 448581] 108 937 24,3" 839644| 75,7, 6967| 332677| 88292/26,5| 9 452 2,9 1594 U 
14. Weser-Ems . . ο. 176 301 103 997) 1372 105 369 18 482 17, 86 887 82,5 1450, 85 437 12 137 14,2 4098 4,8 -- — 
15. Ost-Hannover ....| 299 215 188 19 1815 190 0090 209 390 15.80 160 619 84,5 3 085 157 534] 24 361 168 3602 2% — 
16. Sud- Hannover ....|  620168| 422 382 4262, 426 644] 71 798 16,8 354 846 83,2 4 419, 350 427 53 11415, 20 10595 3.01 — | = 
17. Westfalen-Nord ...|  941640| 520 321 4449] 524770) 9375017,9] 431 020 82,1% 8714| 422 3060 55077]13,0) 5533 La 5300 1: 
18. Westfalen-Süd .. .] 1824354] 1 093 585 6349| 1099934} 214672 19,5 885 262 80,5] 15 593, 869669 97 953 11,3 9 338 1.1 11 δὲ 1. 
19. Hessen-Nassau 956 916 662 205; 8430; 670 635 158 066| 283,6] 512 569 76,4 4936, 504633] 71 623 14,2 11 229 Za 1728 3,4 
20. Köln-Aachen ..... 1225315| 809069) 4316| 813 385 282320 34,7| 531 065 65,3) 11599 619 460 35140] Gei 3833, 0,7, 21782 4: 
21. Koblenz-Trier*) . . 185 125 118915] 1079, 1199941 37 464031, 89680168, 1828 80702] 6239, 7,7 348 0, 4759 5 
22. Düsseldorf-Ost . ...| 1889221| 1239556| 9399, 1248955] 301 770 24,2 947185 7558 14 325 932 860] 143 020 15,3 14 758 1.6 29 0⁵² A 
23. Düsseldorf-West ...| 1317 966] 764 450 de 767 918 199 6530 26,0 568 966] 14,0] 12985 555 280 63 698 1Ls 6041 1,1, 23 9570 t 
Summe ..] 18986034] 15 609 767| 87 898 12 597 665] 2 747 106 21,5 9850 559 782 167 717 9 682 8421 828 740| 18,0, 216 455 92: 281 844 ὃν 
Anhang zu 
Nach Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin (Gesetz vom 27. April 1920, Preuß. Gesetzsammlung S. 123) würden 
2. Berlin 4013 588] 2 963 431| 14 587| 291801 653 058) 91,92 324 960| 78,1 34 162|2 290 798| 545 670 23,8 46 063 2,0: 79323 d 
3. Potsdam II. 26957| 17 457 δ4 1761] 3121 17,0 14390822 261| 14129] 3586 25,4! 258 ls. 1065 5 


4. Potsdam J. 305 907 200 135 1791 201 9260 28 913 14,3 173 013 85,7 2931 110099] 51059 30,0: 6 008 " dë 54 
| i 


| | | pu 
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j n 7. Dezember 1924 nach Wahlkreisen und Ortsgrößenklassen. 


Von den gültigen Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 
i 


2 — 
H 
i 
i 
H 


| 
Dtsch. | 


i 
| 


i 


| 


Dtsch. 


Natl. 


| 
| 
| 


! 


| manor. P. | Dtsch. Vp. Zentr. | Demokr. P. | Minderh. D. | S. P. D. Kommun. din 
| . N.. II | LWV5 | Lëtz | LWYS | LWV.? -- E: LW.V.1 | L.W.V.4 | 
ber- - - | über- über- über- über- über- i 
voll d hai P di CH v.H. | baupt | e . H. haupt |" πα... haupt TH haupt y 
"Au 19 20 21 23 | 24 im ES 27 28 29 30 31 33 
unter 10000 Einwohnern. 
-- — 6908 11,9] 5 943 10,2] 2763| 4,8,3) 77 0,1! 11210 19,3 5142| 8,8 882' 1,5 
40, 90611 116] Za 418 6,11%) 20,0 2026 25,0 114114 η 114 Ls 
-- — 9 873 190] 1725 21] 5063| 6, * 39 0,0% 22 899 27,9) 9 714 11. 1367 1,7 
— — 9234 1153 71680 Bai 5174 Bad 415 0,51 22 762 27,8. 3942| 4,8 1413, 1,7 
— — 6608 Ze 949 10 3704 Aal 390. % 23 729 27% 7762 Be 2970 34 
— 26302 10. 1222521,6] 1960] 3,5%) 41! 0, 18361032 2549 4s| 676 1,2 
— — 3628 11,5] 2605] 8,3! 24780 7 90) 17 0,10 11661] 37,0 824 2,0 1110) 3,5 
— |— 1039 3,0 161101468] 739 24 *) 1509 Ad 2046) bal 498812 1020| 3,0 
— — 4048125, 682 2, 2179 69 Ὁ 17 ον 1261939.| 2234 7, i| 394 12 
|— 1-1 8385 Dn 1292 d 2 259 6,7 — — 352225. 10359, 30 A 377 1.1 
Ces — 1500 12,| 28674 21,0 881 το — — 216117:| 1722 141 35| 0,9 
— |—| 9556140] — 7058|10,5,) 109, 0,2! 21716 32 a 6548| 9,7 481| 0,7 
318 24) 2165 15, 5 170 36,6] 107 70 — —2856018% 44662 Ae 503 3,6 
2055 16, 1728 14,0 230 1 K 509 4.8% 9 0. 4720/382] 948 7,7 45 0,4 
3354 101 5314 16,1 2.839) Be 1607 49?) 79 0.2 1091633, | 2078 6, 90| 0,9 
— |— f 11026) 9,| 43899 38,7 3 329 2.0% 204 0,2] 28 549 93, " 7723| Gel 2063 1, 
— 14767 9,| 45694 30,0 8652| 5,77) 1399 0,9| 41 515 27,3 16981110, 2584 1,7 
» 32 9a 5027| 9,8 10314 20,1 3980 ΤΑ — — 14355 28,6 7693 15 a 277 0,5 
pes 4963| 5.0 52 632 54, 2710| 2,97) 150,02 14 100 14.6% 9007, 9.“ 952| 1,0 
VC 2666| 8,6] 15 987 52,8 1808 6,0 — | -- 3492/11, 1928 6, 138| 0,5 
= 4312 10, 11528 26, 1994 40) 48 0,1) 6578 15,3. 8194 P0, — 1390 3. 
po = 2172| 4,3 32 282 64,2 957 1,9 i 22 0,04 5 490 10,9 3621 7,2 639, 1,3 
i | 
| M 0s; 116716 9» 272 124 98,0] 61 450 Aer) 4041 0. 2090 483 24. 115 055 9,17) 19520, 1,7 
und mehr Einwohnern. 
— — 33939 16. 23 079 7.6% 19266| 6,52) 468 0, 57837 19,0| 8 784 2,0 
285 0, δύ 493 4.0 46 609 4.1114 496 10,13 T 0,5) 867402 32,| 218112| 19 f 24309| 2,1 
279 0.08 72051) Be 30513) 3,6 108 994 13,05) 1141| 0.1 222 614 26,6 96 740 11, a 24719| 3,0 
(— |—[ 36118) Τι] 11649 85) 81514 7a) 596 04| 166 888 33,0 7612615 | 11086 2,2 
2 3465715, 11011| 4.6ἱ 15 468 6,7% 2750 On| 79429 34. 12 555 5, 4776) 24 
22677 10% 4766, 1.6] 16678 5,7% 1810,04) 68 741 28. 23360 7,01 9285 3, 
ἘΞ | 49340] 9, 61647114, ο) 25 898 bai 861| 0,2 164472 37, 16298| 3, 11984] 2,5 
— — 1981610, 15843 8,2 18586] 9,6) 188 * 64 850 33, 7917 4 8894 Au 
— — 22273, 72007 35 7543 38) 7334 E 15740 7,| 34420171] 8 004 4,0 
4 — — 4984414, 8588| 95] 29675 BA 147 0,03) 141 285 40, 21944 Gel 5777 1,7 
— — 40102 15% 4964] 2,0| 22030 Ba — — 22160 16,7, 57013 2% 3 041 Le 
| — — 33090 17,6% 5113 Aal 9 223 Ίο — — 23 403 21,6% 22 018 16s“ 3268 2,5 
— 295947 15,% — — 29581 80%) 3897 12 115 84934. 31180 9. 2986| 0,9 
1650 1. 17 073 20,0 13 074 15,6% 7 004 d = = — | 243652851 4487| Bai 1549 1,8 
13 428 8,5 23 800 Cé 4844 3,1, 9197| 56% 438 0, 63799 405; 1361] 8e; 448! de 
44212 12,0 53 682 15, 21533! 6,1 18041 δι) 213 0,1 124 413 35,50 23 273 Ga 1351| 0,4 
— 46971 11,1) 141 749 33,6% 15 657 3,77) 3945| 00! 90 913 21,8 4886411, 8297 2,0 
— — 118 795 13,7 206 540 23, D 64513| 6,37) 6782| Oe 218 745 25,2 125 873 14,5! 19 828 9,9 
455 01] 72 028 14,3 64 970 12, 59 710 14) — |— | 17104583, 39732 6,5 2558 0, 
— — 55694 10,7 216 374 417! 23 928 Aen 270 0,1 90 426 17,4 56 633 10 „ 15886 3,0 
— — 92763 12,0 35366 43, 4874| 6 ο — — 11986 ua 5997 74! 1430 1,8 
|, — 109874 11,8 223 613,24, 42 889 4,93) 1 486 0,0] 145 728 15,6 196 934 21, 25 5060 2,7 
— |—]| 64974 11,6 190 875 34, 22 988 4,1 η 3678, O| 90084 16,2) 82938 14,9)  6647| 1, 
| 
be 0,6 1 081 850| 11,211 423 722 14,7, 718 808 7,119) 34 868 a 882 172 26,71 248 461 22 618 2,2 
Tabelle III. 
| sich die Ergebnisse bei der Ortsgrößenklasse d in den Wahlkreisen 2, 3 und 4 wie folgt stellen: 
| — 559[0,0a 148179, 6,5 90 4210 3,9 248 300 10,8%) 4666| 0,2| 694963|30,3| 376 088 16,417) 56 5660 2,5 
5 0.0% 759 δι] 284 2,0 867 6.1% 8| On| 5353 37,0 1665 11 al 979| 2,0 
- — 1479 8,7 A 11891 7,09) 8110,05: 56 583033, 13 225, 7, Ke 3269| 1,9 
| | | 


j 


i 


| 


| 


Nr. der Wahlkreise 


10. 


SD N O 


1) v. S. P. D 


Bemerkungen 


1) Wirtschaftspartei des 


deutsch. Mittelstand. 529 (0, o) 
Bauern u. schaff. Berufe — 260 ( 0,4 
Zusammen.. 789 1 

3) Polnische Volkspartei . 50 ( 0,1) 
Masurische Vereinigung 27 (0,05) 
Zusammen.. 77 ( 0,1) 


3) Polnische Volkspartei. 
*) Polnisch-Katholische Volkspartei. 


5) Poln.-Kath. Volkspart. 9 (0,03) 
wa Volkspartei e (0,08) 
Zusammen,. 17 ( 051) 


d Schles μα Verein. 
Polenp 

8) GroBdeutsch-Hessischer Bund. 
*) ohne Saargebiet. 


10) Polenpartei. .. .. .. 3 897 ( 0,8) 
Masurische Vereinigung 27(0,002) 
Wendische Volkspartei 80,001) 
Schleswigscher Verein 109 (0,01) 

Zusammen. 4041 SC 

) U. S. F. d. 4 086 (0, 3 

Christlichsoziale Volks- 

gemeinsch. Deutschl. 3 353 (0, 3) 
Deutsch- Soz. Partei u 

Reichsb. f. Aufwert. 4 764 (0,4) 
Freiwirtschaftsb. F. F. F. 

(Freiland- Freigeld). 923 ( 041) 
Deutsche Aufwertungs- 


und Aufbaupartei . . 4 011 (0, 3) 
Part. f. Volkswohlfahrt 
(Mietersch. u. Bodenr.) 1 372 ( 0,1) 


Auf wertungs- u. Wieder- 
aufbaupartei..... 1011 ( 0,1 
Zusammen. . 19 520 ( 1,7 
13 Wirtschaftspartei des 
deutsch. Mittelstand. 4 750 ( 1,6) 
Bauern u. schaff. Berufe 221 (0, i) 
Zusammen... 4971 (1, 6) 
15) Polnische Volkspartei. 396 ( 0,1) 
Masurische Vereinigung 72 (0,02 
Zusammen Pu js 
14) Poln.-Kath. Volkspart. 140 ( 0,1 
Wendische Mad gie 48 (0,02) 
Zusammen. 188 ( 0,1 
15) Polenpartei..... . -. 30 851 ( 0,4 
. MasurischeVereinigun 12 (0,001 
 Wendische Volksparte 48 (0,000; 
Schleswigscher Verein 3897 (0,04 
Zusammen. ' 34 868 | 0,4 
16) U. S. P. vd. 45 660 ( 0,5) 


Christ lichsoziale Volks- 
gemeinsch. Deutschl. 22 859 ( 0,2) 
Deutsch-Soz. Partei u 
Reichsb. f. Aufwart. 74 698 ( 0,8) 
Freiwirtschaftsb. F.F.F. 
(Freiland-Freigeld) . 10 460 ( 0,1) 

Deutsche Aufwertungs- 
21 624 ( 0,2) 


und Aufbaupartei . 
Part. f. Volkswohlfahrt 
(Mietersch.u.Bodenr.) 21 805 ( 0,2) 
Aufwertungs- u.Wieder- 
aufbaupartei ..... 11507 ( 0,1) 
5 208 405 2,2) 
PE 14 465 ( 0,6) 
Dentsch-Soz. Parte 
Reichsb. f. Aufwert. 36 855 ( 1,6) 
Deutsche Aufwertungs- 
und Aufbaupartei . . 4598 ( 0,2) 
Part. f. Volkswohlfahrt 
(Mietersch.u.Bodenr.) 648 (0,03 
Zusammen. . 56566 ( 10 
S 
Deutsch-Soz. Partei u. 


Reichsb. f. Aufwert. 


107 ( 0,8) 
Deutsche Aufwertungs- 


und Aufbaupartei . 26 ( 0,2) 

Zusammen. 1816 2,0) 

19) U. S. P. P). 1 316 ( 0,8) 
Deutsch- Soz. Partei u. 

Reichsb. f. Aufwert. 1 701 (1, o) 
Deutsche Aufwertungs- 

und Aufbaupartei . 252 ( 0,1) 

Zusammen. . 3269 ( 19) 
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4 
1 


Regierungs- 


bezirke 


A. Regierungsbezirke: 


1. Königsberg 


a 

b 

ς 

d 

2. Gumbinnen 
a 

b 

e 

d 

3. Allenstein ...... 
a 

b 

€ 

d 

4. Westpreußen .... 
& 

b 

C 

d 

5. Potsdam 
a 

b 

ς 

d 

6. Frankfurt 
S A 
d 

ς 

d 

7. Stadt Berlin... .d 
8. Stettin m 
a 

b 

e 

d 

9. Köslin 
ü 

b 

ο 

d 

10. Stralsund ...... 
a 

b 

ς 

d 

11. Schneidemühl.... 
a 

b 

c 

d 

12. Breslau. ....... 
a 

b 

α 

d 

13. Liegnitz ....... 
a 

b 

ς 

d 

14. Oppeln ........ 
a 

b 

ο 

d 


Wohn- 
be- 


völkerung 


am 
16. 6. 25 


nach der 
Wähler- 
liste 


541 605 
268 922 
40 130 
29 627 
202 926 


593 253 
241 009 
50 263 
63 227 
238 754 


396 857 
252 312 
19 051 
37 821 
87 673 


142 069 
76 238 
15 416 

9 389 
41 026 


199 205 
122 135 
18 597 
29 881 
28 592 


1177 256 
468 627 
93 562 
66 612 
548 395 


753 560 
411 323 
19 389 
37 190 
220 658 


488 226 
366 611 
16 498 
52 155 
281 962 
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IV. Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag and: 


Zahl der Wahlberechtigten 


— . ——— — RARI MES apa IDA e Ra. 


544 966 
270 214 
40 399 
29 877 
204 476 


Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 


nicht 


beteiligt | 


199 632 23,8 
64 675 23,9 


44 110, 24,6 


56914! 26. 


2 247| 24,1 
5 835| 22,4 
12 114| 18,2 


59 482 20,2 
44 854! 21,r 


2210 957 86,9 


| 
haben sich an der Wahl | 


beteiligt 


415 334 76,2 
205 539 76,1 


152 832 74,7 


236 249 75,4 
154 639 73,1 
7 090 75,9 
90 17677, 
54 344 81,8! 


234 374 79,8 
160 665 78,2 
17 7630 81,7: 
12 161 86.6 
43 785| 83,4 


127 877| 81,5; 
57 923| 81,3 
8 328| 80,8 

2 830| 86,5 
58 296| 81,5 


. 666 256 80,1! 
. 306 375| 77,6 


80 574 19,0. 
91 904| 79,0 
187 403| 85,1! 


680 630 82,3 
335 251| 79,6 
77 465 82,1 
56 957 82,9 


472 042 79,1; 


193 7230 79,9 


38 9530 77,1 
49 787 18,2 


11] 189 579| 78.8. 


| 117 869) 81,5 


| 205 854 dan 


228 828 82,3 
207 765 81,6 


15 135| 78,0 
31 448 82,5 
14 475 84,1 


61 672| 80,2 
12 790| 82,1 

1824| 82,6 
35 076| 84, 


| 107 293 83, 
101 868| 82,9 


15 420 82, 
οὗ 826 85,7 
24 179| 83,9 


980 222 82,6 
394 486 83,6 
80 019 84,7 
57 615 85,5 


ο) 448 102 81,0) 
623 778 82,1 


328 472 79,3 


549 881 69,9 
254 227 69, 1 
54 321 70,6 
35 479 67,7 


! 
H 
| 
4 


sind 
abgegeben 


13 862 
1 692 


1 043 
5 024 


192 759 


534 742 
246 739 
52 737 
34 436 
200 830 


Dtsch. Natl. 


| 
137 967 33,8 
86 616 42,8 


11 375 35,0, 


100 666 43,2 
18 314' 51,3 
2 040. 29,1 
7016 35,3 
13 296 24,9 


100 174 43,5 
77 694 49,2 


136 273| 45, 
91 254 26,9 


Nat ll. Soz. : Wirtsch. P. 
Freih.- di. deutsch. 


Beweg. 


15 660 


Mittelst. 


L.WV.6 | L.W.V.9 


8,52) 10111. 2; 


2,8, 6780 3: 
5,4] 322 5 
4,4 275 1: 
4,8 2 734 l,- 
Gan 5906 2. 
4,5} 4341 2. 
14,4 149. δι 
11,6 260 11 
11,8 D 2. 
8,37) 7868 δι 
7.8 6507, tı 
6,4 466 ; 
12,9 245 3» 
11,6; 690 1; 
| 
72 196 0. 
5,0 328 0. 
6,6 28 IR 
22,1: 9 01 
9,5 43] 0. 
3,6 25221 5. 
3,7 11016 3; 
Zei 6121 7. 
45] 5914 ^: 
3,4 10 di bs 
1,60 17683 Σι 
1,71 05709 15 
2,1 2749, 3. 
1,5 2 743 4i 
1,30 6381 à 
So 79828 3. 
4.2 1298: 2- 
4,4 2419 1. 
4,2 1 830 4. 
5,3. 1804 3. 
3,8 6905 ὃς 
3,7 4966 1.. 
3,2 1514 Ὁ: 
1,2 200 Lu 
641 903 2. 
3.8 2946 3: 
| 

5,33 4453 Δ. 
bi] 1192, 3,0 
61, 1287 10 
1.2 401 5.2 
6,6 653 1»! 
9,3 

6,3 

6,7 

94 

17,4 

1,4! 

1.1 

1.4 

1,6 

1,6; 


- 


i EL n | LWV. 5 5 I. W. v. 3 


(III 


| 


99 008! 12,6 
15085| 9,9 


1 6621 13,8 
7 187| 16,7 


18 585 10,9 
4382| 7,7 


152) 5,4 
4 215| 12,6 


B 88888 8888 


= 
— 


DE EE ME 


— > — 


A _ — 2 


EK ET 


| 
d 
b 


Dtsch. 
|! Demokr. P. 
| 
IL. W. v. 2 | 
| über- 
vH. haupt τα 
23 24 
ὅ 632 
4 106 
1 305 
831 
Dal 8790 
0,7 18 820 
0,4 6220 
0,7 553 
12| 1117 
1,44 5930| 11,1' 
5828| 2,5 
2 839| . 1,8. 
4 569 26,3 521 
670 
1 798 
$ 021 
1 608 
1 836 22,5 520 
145 
2 748 
Le 36 123 
0,8 12 210 
1,77 5608 
Zut 5541 
2,4 12 764 
1,7 34 600 
1,10 11 628 
1,2, 4 798 
2,7 3 782 
2, d 14 452 
m 948 800 10 
10 19 329 
0,5 4786 
0,8) 1 648 
0,8} 2169 
1,5 | 10 726 
1,10 10779 
0,; 4736 
Ο,τι, 591 
1,6, 1207 
τ 4 309 
i 
0,7 4008 
0,44 1587 
0.4 450 
0,7 328 
1,44 1643 
| 
4 579 


5 514 23 1011 
184 887 19,2) 44 565 


91 571| 23,7 13 931 
16 414 20,9 2 776 


218 776 40,9, 12 163 


21 642 41, 0 
4680 739 


35,9 


| 
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- Von den gültigen Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 


29 744 19,8 


49 883 21,1 
34 550 22,6 
1 405 90.0 


3428 17.2 


10 500| 19,6 


37 530 16,3 
οὗ 798| 16, 3 
2 681 15,4 
2 625 21,9 
6 426 14,9 


23 459 18.8 
10 508 18,5 


11167 19,5 


189 148, 29,0 


76 212] 95,5 
26 016] 33,0 
24 925 27,7 
61 936, 33,6 


210 037 31. 


85 749 26,1 
29 541 38,9 
18 702 33,3 
76 045, 36,6 


694 963 30,3 
199 037 26,4 


39 916 21.0 
11 368! 29, 
13 550! 27,5 
57 908) 30.8 


64 789| 20,0 
35 262 17,2 


18 302 24,9 


35 467 30,8 
20 682| 34,2 
3 964: 26,6 
3 195| 41,6 
8 236, 23,9 


22 612 13,7 
12 500 12,4 


3 384 m 
307 478 31,0 


96 608| 25,0 
98 031| 35, 7 
18 361 32, 


0,2] 164 472 31,2 


64 850 33, d 


86 128 6,5 
14 9604! 6,1 
9318) 64 


2 046 Bei 
mu We 


. 7. Dezember 1924 nach Regierungsbezirken, Provinzen, Staat. 


Kommue:- 


L.W.V.4 


22 679 


11 689 


57 848 
23 058 


8 539 
10 861 
14 890 


80 207 


10 564 


876 088| 16,4 


32 181| 7,0 
8066| 4,2 
2231| 5,8 
5170 Km 


16 714 
13 774 
8 


2 916 


2 549 


65 004 12,2 
19589| 7,9 
6 606| 12,5' 
4 383 12,7 
34 426 We 


> | Wiederholung der Spalte 1 


> 
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KI 


ke 
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e 
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* 


222 


< 


wë 
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Ki 
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- 
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ke 
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- 
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Bemerkungen 


35 
t) darunter: v. H. 
Bauern u. schaffd. Berufe 5 609 = ei A 
2) davon: 
Polen partei 117 — 0,03 
Masur. Vereinig. . . .. 138 — 0,03 
3) davon 
(S.P. Dci 942 = 0,2 
Dtsch. Soz. P. 4110 = 1,ůũ 
Volkswohlf. ...... 3 023 = 0,7 
*) darunter: 
Bauernu.schaftd. Berufe 3 389 — 1,5 
5) davon: 
Polenpartei....... 55 = 0,02 
Masur. Vereinig. . Ρ 52 — 0,02 
*) davon: 
E S.R.D. x3 416 — 0,2 
Dtsch. Soz. PP. 1 031 -- 0,5 
Volkswohlf. ...... 128 = 0,8 
7) darunter: 
Bauern u. schaffd. Berufe 5 616 = 2,4 
5) davon: | 
Polenpartei....... 3 419 = 1,5 
Masur. Vereinig..... 212=0, 
?) davon: SH 
— ος 462 — 0,2 | 
Dtsch. Soz. P. 717 = 0,3 
Volks woh lf. 1318 = 0, 
10) darunter: 
Bauern u. schaffd. Berufe 111 0,1 
111) davon: 
Polen partei 2 443 — 2,0 
Masur. Vereinig. . 43 = 0,03 
13) davon: 
US P. D. ss 669 — 0,5 
Dtsch. Soz. FP. 3 006 = 2,4 
Volkswohlf. ...... 433 — 0,5 
13) Polnische Volkspartei. 
14) davon: 
DSD 3 583 = 0,5 
Dtsch. Soz. P. 5 350 = 0, 
Aufw.- u. Aufb.P. ... 1 627 = 0,2 | 
16) davon: | 
Ἢ do 2 247 = 0,3 
Dtsch. Soz. PPP. 10 008 — 1,5 
16) davon: | 
USPD wx 14 465 — 0,6 
Dtsch. Soz. P. 36 855 — 1,0 
Aufw.- u. Aufb. P. 4 598 — 0,2 
Volkswohlf. ...... 648 = 0,03 
17) davon: í 
Dtsch. Soz. PP. 2 859 = 0,6 
Freiwirtsch. Bund. 928 = 0,2 
Aufw.- u. Aufb.P. ... 9 279 -- 2,0 
16) davon: 
Dtsch. Soz. FP. 5 125 = 1,6 
Freiwirtsch.Bund ... 238 0,1 
Aufw.- u. Aufb. PP. . 3 460 1,1 
19) davon: 
Dtsch. Soz. PPP. 347 — 0,8 
Freiwirtsch. Bund 52 = 0,05 
Aufw.- u. Aufb. PPP. 318= 0,8 
20) davon: 
DS. Ὀ νο EE 325 = 0,2 
Dtsch. Soz. PP. 572 = 0,8 


21) Polnisch-Katholische Volkspartei. 
22) Deutsch-Soziale Partei und Reichs-: 
bund für Aufwertung. | 


23) davon: v. H. 
Polenpartei....... 293 = 0,05) 
Wend. Vp. ....... 1247 =0,2 

24) davon: | 
F 3 106 = 0,5 
Dtsch. Soz. F 15 997 = 2,6 | 
Aufw.- u. Aufb.P. ... 132=0,2 | 

15) davon: 

Dtsch. Soz. P. 5 593 = 1, 
Aufw.u.-Aufb.P. ... 2463 = 0, 
Volks woh lf. 5 540 = 1,0 | 
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Noch: IV. Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 


Zahl der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 
να re a mE 
: be- der : haben sich an der Wahl sind | NatlSoz. Wirtsch. P. 
Regierungs- Zahl | abgegeben Dtsch. Natl. preih- d. deutsch. 
völkerung] nach der d Vp Sek ; 
bezirke Wähler- er über- i Beweg. Mittelst. 
am abge- hauvt gg ο 8 | à 
16.6.25 | liste |gebe- | baup 3 3 8 : L.W.V.2 ; LW.V.6 LV. v. 9 
aa ΙΓ πες. B 
Wahl- | e d ob über- über- | über- 
‚scheine ms να Sa = " | haupt |” 1 haupt A. haupt Vë 
I 2 | 4 | 5 10 11 12 13 | 14 15; 16 17 
à N A i _ 
Noch: | ; | | | 
A. Regierungs- | f | 
bezirke | 


.| 12917731 828 673 5430 834 103 127 980 15.3 706 123 84,7 18331, 692792]. 173 878 25,1 21 179 Zu 26644: 
a 460 477 278 471 1741 280212 510110 18,2] 229 201| 81,8] 5 190 224011] 84 1760 37,6 8 057 3.6 4318 La 
b 166 860 106 147 7151 106 862 15 255 14,3 91 607 85.7] 2 027 89580] 18 698 20,9] 2 757 331] 3922 44 
e 59 229 38 515 s 38 851 6 639| 11,1! 32 212| 82,9! 574| 31 638 6724 21,3] 1172 3,7) 19569 5. 
d 


15. Magdeburg .... 


605 207 405 540| 2638| 408 178 55 075 18,5; 353 103 86,2] 5540 347 563 N 18,5] 9 193 2,9] 16835 4. 


à 251 866 140 893 697| 141590 24 313| 17,21 117 277| 82,8% 2159 115118| 12607|11,0, 1046 
b 48 075 21 534 240 27 774 4 205 15,1. 23 569 84,9 478 23 091 2060| 8,9 526 
e 9 289 (DA 203 9 086 e 7,5 92 
d 32 


. 


23 250 12 070 84 12 154 2 865 23,6 


= 


+ 


＋ e Sé D w 


99 809 59 434 1003| 60 437 8 821| 14,6 51 6160 85,4] 920 50 696 


5 
24. Aur ien 290 308| 161383 814 162 197 52 380 32,3 109 817 67.7 2 398 107 419] 29 309 27,3 
a] 169 0788 91860 297 92.157] 34289 37,2 57 868 62,6% 1486 56 382] 19 628 34.8 
b 33 271 18 431 54| 18 485 6919 37,4] 11 5660 62,6] 308 112580 235420, 
6 
d 


16. Merseburg . 1411674| 877 040 6367| 883407| 147 604| 16,7! 735 803| 88,1] 17 035| 718 768| 212 833 29, 31 881 Aal 51166! 2. 
aj 668 002] 395 9530 1875| 397 8280 71 621018, 326 207| 82,0% 8 625 317582] 118 726037, 13 608 4. 7 199, 2- 
b| 223467] 141 4290 979 142 4080 24 63317, 117 775 82, 3033, 114742 24 693 21,5 5061| 4, 4992 4. 
ej ema 3911  472| 39 5830 4981 12% 34 60287] 860 3374 4952 14. 908 Zei 1778| 5.. 
d| 456280 300547 3044 5 568446 589 1580 25721) B4! 4517| 252702] 6146225. um 4% 7197| 3. 
17. Erfurt 368698| 258 816 1795| 360 6110 76125 21, 284 486078. 6014| 278 472] 2 739 22, 14 1650 5,1 14808! à: 
a| 239388 1435600 553 144 113 32 588 22,6% 111 525 77,4] 2667 108 8580 33 008 30 5874 54| 2249 2. 
b| 74526 45067 254 45 321 10 202 22, 35 11977, 825 34 294] 572016, 1701| 5.0 1786| 5: 
el 21355] 12 827 1400 1296: 38275 25,3 9692 74, 235 9451 165011741 440 Aal 398 4: 
αἱ 233 4290 157362, 848 158 2100 30060 19,0 128 150| 81,0) 2287 125 863 22 361 17,8 6150 Zei 10373, $. 
| 
. , Ii 
18. Schleswig ..... .| 1515164 973 260 5626| 978886] 228107|22,s 755779|77,2| 16979! 738 801| 248 563| 38,0 20 218| 2.4656 0. 
al 544545] 319 852 1589) 321441| 71 557 22.4 249 884|77,7| 5876| 244 008| 107 954| 44.2 5728 2.3| 1603| 9: 
b| 198172] 121626 727 122353| 25 253 20,6 917100 794| 2309; 94791] 33 168 35.0 3 069 323| 715| 0 
el 138998 85 9990 512] 86 5110 12360 20, 69151|19,| 1826| 67 325 19 149 28. 1964 2,| 744 li 
d| 6364541 445 788 2798| 448 5810 108 937 24,3, 339 644| 75,7) 6967, 332677| 88 292 26, 9452 2, 1594 0. 
19. Hannover .| 821944] 337 466 3 903 541 8690 112583 ΠΝ, 428 786 79.2 5 952 422 834] 61 81914. 19396 8ο] — |— 
a] 2886 265] 173 669 807) 174 476 46 799 26, 12767773, 2276 195401] 22 188017, 3989) 32] — 
b| 65 3680 40 558 οτι 40 829 8957 21 3187278 519 31353| 4067 13.0% 917 29| -- l- 
e| 11897 6993| 60 70503 1639232) 5 41476, 87 58321] 1362 25,6 181 34] -- |— 
dl  458484| 316 2460 2765| 319011| 55188 17.3 2638231 82,7) 3070! 260753| 34202] 13,1] 7249 Zeil — | — 
20. Hildesheim .....| 593 367] 370 687 3704| 374 891 57 209 15,5, 317 182,84. 5588| 311644| 55 237 17% 9861 δοὶ — — 
al 320 237] 195 458 1453 196911] 30 47415, 166 437 84. 3073 168364] 27 101 16,6 5052 3, — — 
b| 59743] 36 880 342 37 222 5652 152 31 570 Biel 720° 30 850 4600 14% 824 ο — | -- 
el 51703] 32213 412 32 625 447313, 28 152 86,33 396 277560 462416, 639 93] -- | -- 
d| 161684 106190 1497 107639 16610154; 51 02884 1349 89674) 18912210) 3346 3% —— 
21. Lüneburg ..... .| 597123} 287 558 2 769 370327|  78515|21,2| 291 812 78, 5666| 286140| 56288 195 12619) 44| -- |- 
al  358453| 217416 1394 218 810 53 081024,3 165 729 75, 3065| 162 664] 38 51423, 29289 ba -- | -- 
b| 45 4030 28 301 239 28 5400 6252 21% 22 288078, 416 21872| 3 422 15, 900 Au — 
el 10972 7031 70 7101 159922, 550217751 91 5411 764 14 195 8e] -- |- 
d| 182 295 114 810 1066| 115 8760 1758315,2 98293 84«| 2094 96199) 13 588 14 2175 23 — | - 
22. Stade 456283 273624 1673 273 27] δῦ 338 20, 219959 a, 4423 215536| 48 293 22. 8911 Aal -- |- 
sl 966080] 155 401 620 1566 021] 34 359 22,0 121 662 180] 2 702 118960] 31 485 26, 6110] 54 — 
b| 59 085 36 588 252 368400 2791521 28 925 78.8 624 28 301] 5237 18, 1114 39| -- |- 
c| 14198 8251| δ0 8808: 1257 15 1046 849| 106 6940 798]1Lhs; 960 δι -- |— 
d| 116920 73384) 749|  74133| 11807 150 6232684 . 991 Gl338 10713 4 1491} 2[—— 
23. Osnabrück... ... 429 000| 239931) 2024 241955| 40204|16,6 201751 82.4| 3760| 197991| 20 882 10, 2577| 1, — 
0 
1 | 
1 | 


11 527 6 529. 94 6 623 1511 22,3 5112] 77,2 14 5 038 722 14,3, 

16 492 A4 563 369 44 932 9661| 21,5, 35 271 i8 530) 34741 6 605 19.0 

25. Münster 1282 469 675 114 5 416 680 530 116 802 17,2 563 728 82,8 12 432 551 2960 50 502 9,2 
a 152 701 81 307 692 81 999 10 430| 12,7 71 569| 87,3 1462, 70107 5 122| 7,3 

b 227 222 119 990 851| 120841 15 925| 13,2) 104 916 86.8] 2278| 102 638 6 408| 6,2 
ο 
d 


177 471 91 029 771 91 800 14 785 16,10 77015 88,9] 1765 75 250 5 858 7,5; 
725 069 382 788 3 102 385 890 75 662! 19,60 310 228 80,4] 6927 303301] 33 114 10,9: 


26. Minden. 804 275% 473 763 8749 477 505 25326 15, 402 179 84,2 6633| 395 240] 90952 e, 
309883| 175168: ` 861| 110029] 3125817, 1447711822) 2392 149370] 39223 27,5 
| 


208 921 119 416 1052| 120 468 19 493) 16,2} 100 975 83,5, 1771 99 204] 20 339 20,5 
69 000 41046, 482 42 128 6 487 15,3] 35 641 84,6 683 34 958 8 727 25,0 
216 471 137 533 1347| 138 880 18 088 13,00 120 792 87,0} 1787 119 005] 21 963| 18,5 


| 
27. Arnsberg.. . . 2732 317 1604862 9917| 1614779] 309 587 19,2 1 805 192 80,5, 23 7061 281 486 5 0 
4 


E. ep Er Ga 


336 125 188393 1404| 189 797 34013! 18,2 155 18481, 2829, 152355] 30 435 20,0 
236 060 134 534 1109| 135 643 26 228 19, 109 415 80,7 107192] 14 720 13,7 
335 778 188 350 1055! 189 405 34074 18.0 155 331 82,0 3061| 152270| 17 284 11,4 
1824354] 1093 > 6349| 1099 934] 214 en 19,5| 885 262| 80,5! 15 9 869 669] 97 953 113) 


— ο ET 2 


i 


| 


Natl. 


. | Minderh. D. | S. P. D. | Kommun. | Sonstige 


Hannov P Dtsch. Vp. Bemerkungen 


Wiederholung der Spalte 1 


vog ok dd! | Parteien 
W. V. 11 L.W.V.5 71 L. W. v. 18 | L.W.V.1 L.W.V.4 | 
über- |. τε! über- über- | über- über- jet, | über- 
ος . K haupt * K haupt v. H. haupt E: H. Li v.H. 1 =? * t haupt v. H. 
ae | a2 |23 2 Tas? at mr EN‘ as. 33 7-88 35 
7,2! 3130,05 367041! 88,6) 35 861 5,212) 10 077 1,5 1) Polnische Volkspartei. 
6,0 8600,04 14359! 33,2 6047| 2,7 2531| 1, 
5,3 630 0,10 38 825| 43,3 5636| 6,3 1375 1,5 5) davon: v. H. 
6,9 17| 0,1 12 619 39,9 2234| 7,1 394| 1,2 Dith: Sot. E. Ze fe 3 430 = 0,5 
8, 5 147 η 141 285 40,7 21944| 6,3 5777 1,7 Aufw.- u. Aufb.P. 6 647 = 1,0 
69| — — 134 503 18, 164326,22,9?) 8031| 1, 3) davon: j 
5,44 — — 63 083 19,9 64 588| 20,3 3386| 1,ı DEE DrS os 4 319 = 0,6 
τοι — |— 20 729 18,10 324161831 1227 14 Aufw.- u. Aufb.P. 3712=0,5 
6,77 — — 8522 25,38 10 359 30,7 377 Lu 
Ba — |-] 9 169| 16,7) 5701322, 3041| 1,2 
— 49| — — | 56 371 20,2 37 443 13.4 3603| 1,3 3) Partei für Volkswohlfahrt (Mieter- 
— 2,80 — — 20 141 18,5 10 346 9,5 141| 0,1 schutz und Bodenrecht). | 
E 4,00 — — 8248 24,1 4 518| 13,2 197| 0,6 | 
Bez 7,2 — — | 1 480| 15,6 1 013| 10,7 27| 0,3 | 
race 6,7 — — | 26502] 21,11 21 566| 17,1 3 238| 2,6 | 
— 9,05) 5 408 0,7 225 111 30,5 51111 6,9/6) 5928| 0,8 5) Schleswigscher Verein. | 
— το 983 Ομ! 61 105 25,0 8221| 3,4| 1800] 0, | 
E? 11,1) 419| 0,4 26447 27,9 5207| 5,5 705| 0,7 6) davon: v. H. | 
p. 10,5 109, 0,2 21 716| 32,3 6548| 9,7 281 O uk τα Εν 00 a 3 676 = 0,5 
8,9 3897| 1,2 115 8430 34,8] 31 135] 9,4 2 936| 0,9 Frei wirtsch. Bund. 2 252 = 0,3 | 
82 24019. 3,9 19 562 4,0% 312 0,10 144 143| 34,1 25 679 6,1”) 1603| 0,4 7) davon: 
37 324| 29,8 14! 5 454 1 52 0,04! 35 588 28,4 2 590 24 451| 0, r 951 — 0,2 
 5963|19 4,5 2048 6,5| 19 0,10 10 912 34,5 1987 6,5 156| 0,5] b Christl. Soz. Volksgem. 652 — 0,2 | 
j 100 5, 71 303 5,7 710 1 1579 29,6 542| 10,2 111 0.2] ο 
38 680| 14 4,9 11 757| Aa 110) 0,1 | 96 064| 36,80 20560 7,9 985| O| d 
| 
8 103 12,2) 0,3 14724| Aan 114 ohal 112 118) 36,0 8 663 2.00 1193! 0,4] 20. | £) davon: 
25 191| 15,8) 1,01 5541| 3,4 52| 0,03| 62 496| 38, 3| 3439| 2,1 609] 0.4] a IERSPED: Asse 670 = 0,2 
3699 12 9,7 1595| 5,2 1100,04 11936 38.7 975 3,2 139| 0,5] b Christl. Soz. Volksgem. 523 = 0,2 | 
3081| 11,1) 89| 1304 4,7 8 0,03| 9337 33,6 1536| 5,5 79] 03] c 
5532| 6, 9,7 6284 7,0 43 0,o5 28 349| 31,6 2713| 3,0 366| 0,4] d 
73 781 25,8 1.3 10 889 3,53) 435 0,2 80 135 28,0 13692] 4,5) 741| 0, ] 21. | °?) Unabhängige Sozialdemokratische 
57099 35,1 0, 4240 2,6 60 0,04 33 767 20,s| 3782| 2,3 438| 0,3] a Partei. 
6 229 28,5 Οἱ 759 3, 14 0,10 6336 29,0 922| Aa 52) 0,2 b 
1401! 25,91 0, 166 34 4 0,0 1969 36,4 95| 1,8 11 02] ο 
- 9052| 9,4) 2,01 5724 60 357 Da 38 063| 39,6| | 8893 9,2 240| 0| d 
49 970 23,2 LA 10 294 4.5) 198 0,10 61 179 28,4 8923| 4,1°) 608| 0,3] 22. 
39 365 33,1 OAI 4785 4,0) 53 0,04 22 795 19,2 1962| 1,6 250 0,6] a 
5 575 19,7 Lal 1 603] 5,7 59 0,2 9 897 35,0 1384 4,9 116| O4] b 
654 9, 2,7 433! 6,2 hat 2751 39,6 853! 12,3 34| Os| ο 
4316] Τη]. 34| 3473| 5, 81| 01! 25 736 20 4724 1, 208| 0,] d 
E | | 
247 6,2) 83 738| 42,3 $8640 44 — — 38 870 Del 3931 SP 4879| 2,5| 23. | 10) davon: - v. H. 
| Bai 59 1191511) 3788| 3,33 — — 16 734 14,5 884| 0,8 9980] 2el a Christl.Soz. ROMANI: 4 770 = 2,4 | 
4,1 7 904 34,2 1438! Gan — — 6 050 26,2 293| 1,3 427 Let b Freiwirtsch.Bund ... 109 = 0,1 
Za 4988| 54,9} 307 34| — — 1321145 317| 3,5 347| Aa c 
2,9 117270 23,11 3107 6,10 — -- | 14 765) 2991| 2437 Za 825| 1.6] d 
P" | 
Lal 2907| 2,7 10 109 94| — |--! 357210) 5191| 4,5?) 1451| LA 24. |?!) davon: 
1 108] 14| 4336 τι — — 10065 17 2378| 42| 484 0ο] a |  ChristlSoz. Volksgem. 34403 
τ 610| 5,4 1105 9,8 — —— 2 577 99 9 618| Da 87| Os] b Freiwirtsch.Bund . .. 1107=1,0 
182| 3,6 771 15,3 — — 1 335| 26,5 145| 2,9 156 3,1 ο 
1347| 3,9| 3 897 11,2 — -- 9 600 27,6 2 050 6,9 724] 2,1 d 
302 297 54,8 12 542 2,53) 4186 0,5 77 448 14,0 52 509 95 I 10513| 1,9| 25. |1?) Polenpartei. 
56 910! 81,2 796| 14 18 0,03 3770| δα 603| 0,9 505| O,5] a 
80957|78,9| 1820| 1,6 49 0,05 6763| 6,6% 1705| 1,7 605| Gel b 5) davon: | 
99621! 52,7 1973| 2,6 194 0,3 14438 19,2 5 766 a 1857| 2,5] ο IR P Ze 1494— O, 
124 809 41,2 7953| 2,6 3925 1,3 52 477 17,3 44 435| 14,7 7546| 2.5] d Christl. Soz. Volksgem. 9019= 1,6 | 
102 704 26,0 15 624 3,9/2) 74 0,02 110 344 27, 11 628 20 10% 4212| 1,| 26. % davon: 
i 30; 0,02! 31 568| 22,2 23780 1,7 2236| 1,6} a US RES Ll vacas 623 — 0,2 
14 0,010 29214|29,4 3003| 3,0 1024| 1ο b Christl. Soz. Volksgem. 3 589 = 0,9 
10 0,0% 1112631, 18180 5, 2010 Oef e 
20 0,02 38 436| 32,3 4429| 3,7 7510 Gel d 
8546 0,7 314858 24,6) 156 313 12,2 15) 26 134 2,0] 27. |15) davon: 
86, 01! 24 0960 15,3 5213| 3,4 1958| 1,3] a F 10 726 = 0,8 
279 0,3; 30 503 28,5 8 840| 8,2 1764| Lal b Christl.Soz. Folken. 8 324 = 0, 6 
1399, 0,9 41515 9.8 16 387| 10,8 2584| 1,71 ο Freiwirtsch. 4227 = 0,8 
6 782 0,8 218 745 25.2) 125 873| 14, 5 19 828 23] d OO -u. A 2857 = 0,2 
|. Diditized by 8081 
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Noch: IV. Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 


Zahl der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) i 


Wohn- | 


i h | 
Rope x en be- der haben sich an der Wahl | sind gr NatlSoz. || Wirtsch.P. 
bezirke Zahl —| abgegeben | De. 5 atl. | Freih.- | d. deutsch. 
9 völkerung] nach der | | RER Mittelst. 
am | Wähler- 88 2 5 | ut 
Provinzen 16. 6. 25 liste | d: B Bg L.W.V.2 L.W.V.6 | L.W.V.9 
Së ©: über- e H. | über- v. H. über- „ E 
e haupt ] haupt | haupt |^ ^ 
z 3 10 II I2 13 „ 15 16 I 
E 
Noch: | 
A. Regierungs- : | | 
bezirke | 
| 
28. Kassel 662 705 5 781, 668486] 117 617 17,6 550 869| 82,4) 9 215 541 654| 132 528 24,5! 19 122 8. 67:6 1. 
8 367 955) 1698| 369 653 74 321| 20,1 295 332| 79,9 4836| 290 4965| 86 394 29,7 9651| 8,3 17160 ur 
b 76 6644 667 77331] 12 762 16.5 64 569 83,5] 1172| 63 397] 11 659 18,1 2478| 3,9 1089 1.: 
c 31 041|  166| 31207 4 635 14,0! 26 572 85,1, 587| 25985| 3924 15,1) 913 8,5 514! 2. 
d 187 045] 3250] 190 295 25 899| 19,61 164 396 86,4; 2 6200 161776]; 30 idi 18,9 6080| Bei 3457 24 
29. Wiesbaden 864 261| 6 950 8712111 238 867 27,4! 632 344 72,6 11 210 621134| 86 395 13,0 9120 1.5 19 776 2.: 
a 271412 1010| 272 422 78 302 28,70 194 1200 71,3! 3776| 190 344] 37 563] 19,7 2978| 1,60 2303| 1. 
b 79 523 528 80 051 18 888 23,6 61 163 76,1] 1339| 59824 4477 7, δει 0,9 1677| 2. 
c 41 738 262 42 000 10 006 23,8 31 994 76,2 778 31216 3058| 9,» 343 1.1] 2005 e. 
d 471588; 5 150 476 7388 131 671 27,6% 345 067 72,4] 5317| 339 7 41 297 12,2 5 ge 1,6] 13791] 4. 
i | 
30. Koblenz ....... 478 249 2485| 480734| 121 400 25,3 359 384| 74,7) 7897| 351 437] 41966 11,0] 8118| 0,9] 29978 2.: 
8 266 816 996| 267 872 64 458| 24,1 203 414| 75, e| 4701| 198 713| 29 761 15, 0 2095| 1, 2513: 1. 
b 89403|  643| 90 046 22 085 24, 567961 75,5 1573| 66 3888 5 139 va 353 0,5! 9811] 4: 
c 26 644 218 26 862 5 620 90, 9| 91 942| 79,1 306] 20876 1926| 9,5 182] Oe 1077 5: 
d 95326| 628;  95954|  29237|30,5| 66 71769, 1257| 65 460 5140 Ίο  483| 0; 3577 5: 
31. Düsseldorf ...... 2 861 660| 15 061| 2376 721| 568 076 23,91 808 645 76,1 8540811 773 287| 240 518| 18, 6 98784 ' $9 332, 8; 
a 93 585 558 94 143 16 045| 17,01 78 098083, 0, 2 184 75914] 10 572| 13,9 795 1,0 942 1. 
b 146 071 8130 146 884 27 323| 18,60 119 561 81,4 3570| 11598 14 321| 12 ai 188| Οἱ 2240 1. 
ο 117 998 823| 118821 23 285| 19,6 95 536 80,44 2 339] 93197 8907] 9,00 1402| 1,5 3061] 3.: 
d] 8901181] 2 004 0060 12 867 2 016 873] 501 423 24,1 515 450 75,1 2731011 488 140] 206 718 13,0 20 799] 1,4] 53 009 3; 
| ! 
32. Köln ......... 917 773 5111| 922884| 311 670 33.80 611 214 66,2 12 988 598 226; 50 380 8. 4 403 0.7 20 858 δ... 
a 86 035 299 86 334 23 574 27,3 62 760 72,7, 1665| 61 095 4188| Ga 1160 0,2 813, 1. 
b 117 805 731 118 536 33 991 28,7] 84 545| 71,3 | 2 057 82488 9 884 12,0 406] 0,51 1 194 l4: 
ς 80 0888 602]  80690| 21 312 26, 59 378 73,6 1242) 58136| 6835|11) 381] 05, 1550 2: 
d 633 845 3 479 637 324] 232 793 36,5) 404 531 63,5 3024 396 507] 29 4730 7, 3500| Oe 17 E 4. 
33. Trier? )) 267 775 1 120 268 895 70 950 26, 197 945 73,6 8814| 189 631 14 972 7, | 447 0. 8 839 2. 
a 198 155 368; 198523 51 034| 25,7)| 147 489| 74, d 6 690| 1407991 11375| 8, 282 02) 1812 1. 
b 29 180 187 29 367 8274| 28,0! 21 093| 71, 8 830| 20263 1421| τοι 13] 0,4 508 23: 
ς 6 618 53 6 671 1 896| 28,4 4775| 71, D 135 4 640 384| 6,1 | 11 0,2 22] 4. 
d 33822|  512| 34334 9 746| 28,4 24 588 71,6 6590 239291 1892 9i 81| 0ο 1 38, δ. 
34. Aachen 410 112) 2026| 412 1388 Θ7913| 98,0) 314 925 76, 10 134 804791] 18870 * 743 0»; 8 ει Ss 
a 110 561 646] 111 207]  19312|17,4| 91 895 82,6% 2976| 88919 4372) Ae 199 052 931! l.c 
b 71 809 320 72 129 15 983 22,2 56 140! 77 ai 1918| 54228 2282] 4,2 122| 00] 1241, 2. 
ο 52 518 223 52 741 12391) 23,5 40 35076, 1665| 38685 1549| 4,0 89| 0,2 1 912! 5: 
d 175 224 837 176 061 49 527 28,1 | 126 534 11, ou 3575| 122 959 5667| 4,8 333 O, a 4 487 3, 
35. Sigmaringen 44 173 128 44 301[ 14857 33,5 29 444 66,5 9248 284 2243 7,9 184| 0,6 1. 
8 36 108 74 36 182 12 217| 33,5) 23 965 96,2 755 23 210 1757| 7,6 130] 0,6 ka 
b 18301] — 1301 136| 56,6 565| 43,4 23 542 13 Ji 1| 0,3 0.: 
c 6 164 54 6 818 1 904 27,9 4 914| 72,1 170 4744 413| 10 | 530 1,1 ii 
| | 
| i 
B. Provinzen: | 
I. Ostpreußen ..... 1300 537 7929| 18308466] 295 132 22,6 101 013 334 77.) 15948] 997 891] 390 299| 39,1 61893| 6,» 2.5 
a 755 132| 3399| 758 531] 179 765 23,7 578 766 76,3 8695| 570071] 271 629| 47 d 27 374| 4,8 3.2 
b 81 241 530 81 777 15 596, 19 i 66 181| 80, al 1152] 65029] 21 605 32 4 420 6,5, 1.5 
e 72 398 804 73 202 14 072| 19,2 59 130 80, 8! 980| 58150] 18920! 32, 5516| 9,5 1. 
d 991160] 3196| 394956 85 699| 21,7 309 257| 78,3 | 5116! 304141] 78 145 55 24 083 S ! LA 
| | 
II. Brandenburg. 1 645 173 13 4260 1 658 599] 311713 18.8 1 346 8860 81,2 25 322 1 321 564] 498 486 37,7 34 045 2.6 S 
a 809 866 5877 815 743] 174 117 21,4 641 626 78, 7 13 059] 628 567] 304 114 48.4 16 5320 2,6 7 
b 193 830 1788| 195 618 37 579 19, οἱ 168 039 80,5" 2983| 155 056] 43 2411 27, 9; 3653| 2,4 ΤΙ 
ς 183 528 1560| 185 088 36 227| 19, d 148 861 80,4 2810 146 051] 42 295 29, 0 4 873 3,3 9. 
d 457 949, 4201] 462 150 63 790 13,8 398 360 86,2! 6 470 391 890| 108 836! 27,5: 8 987 2,3 2 
' | 
| : :, νῷ 
} ἰ | 
III. Stadt Berlin .. d 2 963 481, 14 587 2 978 0180 653 058 210 f 324 960 78,1 | 34 1622 290 798] 545 670, 23,8 46 0683| 2,0 8.5 
| | | 
IV. Pommern 1132 179 7793| 1199978] 221 745 19. 918 227 80,5 16058| 902 169 442 483 49,0, 87 819 4,» 2.4. 
a 569 559| 83340! 572 905] 109 745 19,2 463 160 89.8 7 962| 455 198 17 963| 3, 1. 
b 84 730 569 85 299 18 421| 21 6] 66 878| 7 1176; 65702] 26908 41,0 3 3280 541 ΠΩΣ 
ο 110 437 862| 111 299 22 240| 20 jo 89 059 80, 0 1624| 87 435 34 012 38,0 4554| Da A 
d 361453, 3 016 370 469 11 339| 19, i 299 130 80,7 | 5296| 293/834] 104 418 35, él 11 974 4 Ai 
| s 


= ENS 1 : β 
24 nach Regierungsbezirken, Provinzen, Staat. 


e | = 


on gi uer Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 


Dtsch. Natl. 


| . P. D. 
| Demokr. P. Minderh, D. | REM 


| L. W. v. 7 


- d — $ 
-4 Pre P PA Dese Lei Tri 4 - — 4 Δ. 
KE SA 
Fees WE Ed Së) AE i 
t Qt Law wéi “A Li Ris " Ph Lë yw A ^: A 
+t E Iw: Ze < 
i 289 


Sonstige 
Parteien 


Ξ 
E 
7 
— 
8 
E 
E 
E: 
E 


LW.V.18 | L. W. v. V. | 
j τε.» (EECH RE 
über- über- über- 
E | haupt |" H. haupt |" H. ks haupt 2 
24 2 26 31 2 33 
Br E 
| 611 70 987 2015| 0,4] 28. 
26 45 533 1080 0,4% a 
85 7836 5 218| al b 
83 2385 — | 340 108 C, % c 
26 15233 H 52 394| 32,4. he 609| O4] d 
808 129 xd 196 377 31% 33 643 U) 3365 05] 99. 
224 54 — 53 799 28,9 4127 ο 919 0,5] a 
8 17 — 17 195| 28,7 9648! 14 3130 05] b 
3 8 κ 8475 A 3 615| 11,6 182| 0,6% e 
44 49 — 116 908034, 23258] 6,8 1951 O, d 
37 704 10.7 172 - 57 38616, 14556| 415) Απ tel 30. 
19 486 107 — 26 729| 13,5 5103| 2,6 266 0,1] a 
6228 31 -- 14 642| 22,1 3301| 5,0 259| 0,44 b 
2210 10 — 2 780 13,33 1383| 6,6 30 01} ο 
9780 23 x 13 185 20,1 4769] 7,3 322 Os| d 
189 54€ 5307| 0, 261 502 14,7) 306 607 17,39) 37741 21| 31. 
[ 3192 940,06 3 925] 5,2  5092| 6, 1133, 15] a 
50622 490,04 9697) 8.! 9 228] 8ο 2426 91] b 
6484 τοι 01; 12 068 12,90 12 415 13,3 3029, 2,24 ο 
174 248 5164| 0,3| 235 812| 15,80 279 872| 18,80 32 153 2,2 d 
ees | 
343 274 0,05 111 594 18,7 54 078] 9,0”) 13 907 2,3] 82. 
. 161 0,08 8 462| 13,9 3033| 5,0 617 14 a 
48 14 0,02 15 014| 18,2 5841| 7,1 788 1,0| b 
SG 9 0,02 10193| 17,5) 4 031 6.9 522 O, ο 
44 730 295| 01] 70995 19,7) 41173 10% 11 0 3.0% d 
| 1009: —.|—]|.171| 621 7998 " ) 1572 | 0,| 33. 
659 -- — 6 436| 4,6 5138| 3,6 253 02] a 
1166 — — 2 596 12,80 1012| 5,0 89 O| b 
D — — 274] 5,9 3920 8,4 94 2,0 c 
TA -- |-- | 2 445 10,2 1456| 6,1) 1186, 4;| d 
7 768 ) 4784 Lei 3. 
821 531 Dei a 
> 891 417| 0.41 b 
— 783 430 11} ο 
— 5 273 SZ 90] d 
ἐπ 
- 2 383 39 0,1] 35. 
| 1 598 24 0, % a 
— 106 11 04 b 
2 679 14! Os] ο 
ei | 
B. 


207 501 20.8 


889 40 301 
029 15 373 
838 2 899 
943 2 163 

9 266 


88888 
EE 
EET 


το 
— 
c 


Ste Boas5g 
e 
— 
eo 
T 


83 741| 28,5 


131) 0,04 


3.2] d 
Diditized by 


Bemerkungen 


35 


d Großdeutsch-Hessischer Bund. 

Polenpartei. 

3) davon: v.H 
U. . 1934 — 0,4 
Christl. Soz. Volksgem 29 — 0,01 
Volkswoh lf. 2 — 0,01 

» eg Sozialdemokratische 

Partei Deutschlands. 

5) davon: v. 
19.8 C RC? 123 = 0,03 
Volkswohlf. ...2.. 754 0,2 

*) davon: 


U.S. P. D. 8 982 = 0,5 
Christl.Soz. Volksgem. vinis 0, 6 
Freiwirtsch. Bund . 4641— ze 8 
Aufw.- u. Wiederaufb. P. 13 652 — 0, 8 


7) davon: 
UB. P, DSL. A. 2140 — 0,5 
Aufw.- u. Aufb.P. 4329 = 0,7 
Volkswoh lf. 6838 — 1,1 


*) ohne Saargebiet. 


*) Partei für Volkswohlfahrt (Mieter- 
schutz und Bodenrecht). 


10) davon: v. H. 
U. S. P. D. 767 = 0,8 
Aufw.- u. Aufb.P. 861— 0,3 
Volkswohlf. ...... 3156 -- 1,0 

11) darunter: v.H. 
Bauern u. schaffd. Berufe 14 795 = 1. 5 

12) davon: 

Polenpartei....... 6 034 = 0,6 
Masur, Vereinig. . 445 — 0,04 

13) davon: 

IB WÄER ee 2 489 — 0,2 
Dtsch. Soz. P. 8 904 = 0,9 
W 5 502 = 0,6 

M) Polnische Volkspartei 

15) davon: 
ος Ee 5 830 = 0,4 
Dtsch. Soz. P. . q. 15364 = 1,2 
Aufw.u.Aufb.P..... 1627 = 0,1 

16) davon : 

F 14 465 — 0,6 
Dtsch. Soz. ..... 36 855 = 1,6 
Aufw.- u. Aufb.P 4 598 — 0,2 
Volkswohlf. ...... 648 — 0,03 

17) davon: 

Dtsch. Bes, Ff. 8 331 = 0,9 
Freiwirtsch. Bund 1218— 0 


: "^ 1 

Anfe u. 2... 18007 — 14 
88e 

37 dë 


WEL. 


290 
Noch: IV. Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag mf 


Zahl der Wahlberechtigten Von den Wahlberechtigten (Sp. 5) 


Wohn- 


ee ne πε T ς ςζςῖςσΘ;Θ 


h | i | 
Provinzen be- E haben sich an der Wahl | sind Natl.Soz. ` Wirtsch.P. 
Zahl — abgegeben Dtsch.Natl. | preih.- 
cem völkerung | nach der d Vp. | ; 
er über- nicht | Beweg. 
Eu am | Wahler- (dër! ven | beteiligt | beteiligt g 8 | ep | 
16. 6. 25 liste gus Sp SCH | 2 E i g L.W.V.2 L. W. v. 6 | 
I | 153 prid i | 
Wahl- über- über- ı 25 | t5 über- | über- 
ο... haupt τ H. haupt v. H. sg x haupt H. haupt " E 
1 2 3 4 TI 5 6 28 9 | ιο 11 12 13 14 15 
Noch: | | 
B. Provinzen 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen . . . 332 443| 199 205 1324| 200 529] 33 236 16.6 167 293 83. 2 232 165 061| 57 251 34.7 15 899| 9,5 867 0. 
a 209003| 122 135 791] 122856| 20 988 17,1 101868 82,9| 1312| 100566] 39371 39,2 6302] 6,3 411! . 
b 29 247 18 597 116 18 713 3 293 17,4] 15 420 82,4! 222] 15198] 4457 29,3] 2538| 16,7 ὅθ, 0. 
C 46 152 29 881 245 30 126 4 300 14,2 25 826| 85,7 420 25 406] 7531 29,6 2399| 9,4 62 ἡ 
d 48 041 28 592 242] 28 834 4 655 16,1] 24 179, 83,9; 278 23 901 5 892 24,7 4100] 17,4 69 n. 
VI. Niederschlesien. . 3 126 273] 1980 816 15 845| 1946 661| 342 661 17,611 604 000, 82,4 30 2471 573 763] 454 006| 28,8 22 005] 1, 49184 2. 
al 1 507 055 879950) 6125| 886 075] 163 117 18,4] 722 958| 81.6 15 566) 707 392] 260 729 36,9] 7940| 1,10 15308 3. 
b 281 988 172951| 1665| 174616] 28208! 16.20 146 408| 83,s| 2976| 143 432] 29 682 20,7 2044) 14] 6 084 f. 
| e] 169955] 103862] 1399| 105261|  15413|14| 8984818541 1668| 88 1800 19 569 22,2 1231| Ld 329 5. 
dj 1167 2488 774053] 6 656] 780 709 135 923170 614 786 M 10 037| 634 749] 144 026| 22,7 10790| 1,71 18 589 ?. 
VII. Oberschlesien ...| 1811830 783226| 3518| 786 744] 236 863 30,1 549 681! 69,0! 15 139| 584742] 115 930 21,7 8043| 1,5) 8923 1. 
8 665 770 3666011] 1109| 367 720 113493|30,9| 254 227 69,1 7488| 246 739] 60 401 24,5 2940| Lat 178: 
b 133 455 76 498 424 16 922 22 601| 29,34 54 951 70, 2 1584| 52 737 10 082 19,1 467| 0,9 479 0, 
e 88 340 52 155 280 52 435 16 956| 32,3! 35 479 67,7 1043] 34 436 6 464 18,8 477 1.4 649 1. 
d 490 265] 287 962 1705| 2899 667 83 8130 28,9] 205 85471, 16 5024| 200 8300 38 983 19,4] 4159| 2,10 5 De 
| 
VIII. Sachsen 3 272 145] 2 064 5290 13 592 2 078 191] 351 709 16.91 726 412| 83,1 86 98011 690 082| 449 450 26,6 66 705 3.0 62616 3: τ 
a] 1367867] 817 984] 4169| 822 153] 155 220 18.0] 666 933081. 10 16 482] 650 451] 235 910 36,3] 27 539] 4,2 13 06 2. | 
b 464853] 292 643] 1948| 294 591 50 090| 17,0 244 0011 83,01 5885| 238616] 49 111 20,6 96519] 4,0 10700 4; 
c 144 509 90 4533  948| 91401 14 895 16,3 36506|83,| 1669| 74 837 13326|]17,| 2580| 3,41 8149 5, 
d] 1294916] 863449] 6527| 869976] 131 504| 15,10 738 419) 84,9 12344| 726128] 151 103| 20,8] 21 067| 3,7 34 E i 
e l i 
IX. Schleswig-Holstein| 1518164| 973 260 5626| 978886| 223 10722, 755 779 77,2 16 978 738 801| 248 563| 83,6 90913] 2,| 4656 0: | 
a 544 545 319 852] 1589| 321 441 71557 22,3 249 884) 77,7 . 5876] 244 008| 107 954 44,2 5728 2,31 1 608 uw | 
b 198112] 121626 3} 122 353| 25253| 20,6: 97 100| 79,4 2309| 94791] 331681 35,0 3 069] 3,2 715 U. 
ς 138 993 85999 512 86511 17 360| 26, 69 151 79,9 1826| 67325] 19 149 28. 1 964| 2.9 74 J. i 
d 636 4544 445 7830 2798| 448581| 108 937 24,3! 339 644| 75,7 6967| 332 677] 88 292 26,5. 9452| 9,4| 1594. 0: | 
| | | 
| ' i 
X. Hannover ..... 8188085] 1950 649 14 887| 1965 5 396 229 20,2 1 569 307 79.8 27 7371541 570] 271 828 17,0 58 065 Bai — |- 
al 10519191 974 697] 52688 979 965] 223 315 22,8 756 650 77,2 14 761) 741 8891 151 523/20, 4 32 304 4.1} — |- 
b 310 945] 188 292 1398| 189 6900 39 900 21,01 149 790 79,00 3065|. 146 725 οἱ 740 Lei 5824 Am — — 
c 123 477 73 087 772 73 859 13 344 18,1 60 515ʃ81.9 951] 59 558 8953| 15,00 1 642] δή — |- 
d 1095684 714 573 7 449] 722022] 119 6700 16,0 602 352 83,3] 8954| 593 398 89 612 15,1 18 295 3.10 — — 
MN 
! 
XI. Westfalen 4 819 061] 2753739, 19 075| 2 772 8144 501 715| 18, 12 271 099 81,9 42 7712 228 328| 301 146 13,5 24.2780 Lu 29588 1: 
| a 798 709] | 444868| 2957| 447 825] 76301) 17, d 371 524| 83,01 6683| 364841] 74 780 20, 3 3691| 1,01 3672 J. 
b 612 203 373 9400 3012| 376 952 61 646 16,4 315 306| 83,6% 6 272 309 034] 41 467 13,4 | 3006) 1,0 4194 1. 
ο 582 20 321025) 2308| 323 3334 55346| 17,ı| 267987 82,0) 5509 262478| 31869] 12,11 2710) 1.00 4448, 15 
d| 9165894] 1613 906 10798) 1624 704| 308 422] 19,01 316 282| 81,0 94 80711 291 915] 153 030| 11,6! 14871| Lal 16002 1- 
i | 
| | 
XII. Hessen-Nassau . . 2388799] 1526966| 12 731 1539 697| 356 484| 23.2 1 188 218076. 20 425 1 162 788| 218 918| 18.8 28242] 2. 96553 - 
al 1063938] 639 367] 2708] 642075] 152 623 23, 489 452 76,2 8 612 480 840 123 957 25,8 12629 2,60 4019 "> 
b 255 970 15618} 1195| 157 382 31 650 20,1 125 732] 9,9] 25110 123 2211 16 136 13.1 2999| ο 9100; 2 
C 118 091 72 779 455 73 207 14 641020, 58 566| 80,0, 1 365 57201 6982 12,2. 1256| 2,| 2519: 4. 
d 950 800 658 633 8400| 667 033] 157 570 23,0 509 463 76,4] 7937 501 5260 71843] 14,3, 11 3580 2,3 17245 Ju 
XIII. Rheinprovinz“) . .] 7221675| 4 435 569| 25 803| 4 461 372] 1 169 309| 26,213 292 063| 73, 74 741 3217 399] 361 706 11,0] 22 4900 1.0 102 558 3: 
a] 1308 040 755 212 2867| 758 079] 174 4230 23,0 583 656 77,0 18216] 565 440 60 268 10,7 3487| 0.60 7 un 1: 
b τοῦ 875| 454 268 2694| 456962] 107656 23,6 349 306| 76,4! 9953| 339353| 33 047 ο, 1742| Dal 7989 2: 
ο 485 616 283 866) 1919| 285 785 64 5041 22,6 221 281077, 5 747 215 5344 19 501 9,0 2 065] La 7887] * 
d| 4634 144] 2942 223| 18 323| 2 960 546| 822 726| 27.8% 137 820 72,2 40 825/2 096 995| 248 890 11,9 25196) 1,2 79 671 d 
XIV. Hohenzoll. Lande. 71773 44173) 128 44801 14857 33,5 99 444 66,5! 948 28 496 2243 7,9 184 0,6 301) 1. 
a 59 349 36 108 "A  36182| 12 217 33,8 23 965| 66.2 755 23 2100 1757 7,6 130 0,6) Zon Lo 
b 2 033 13011 — 1 301 136| 56,6 565 43,4 23 542 13| 2,4 1| 0, v 
c 10 391 6 164 04 6 818 1 904| 27,9 4 914| 72,1 170 4744 473! 10,0 530 1.1 19 du 
| 
| | 
| | . 
C. Freistaat Preußen | 38 054 172| 23 703 452 156 264/23 859 7160 5 107 818 21. 18751898 78. 6| 959 083 18392815|4 857 979. 23,7 454 944| 2,5 ss 235 τ 
al 12 868 1380 7 491 341 40 209 7 531 550] 1 626 881 21,6 5 904 669 78,4 125 4675 779 20911 969 589 34,1164 559 2,8! 88300 1: 
bj 3711623| 2 216 110 16066| 2 232 176| 442 629 19,8 1 789 547| 80,2 40 1111 749 436| 330 657 18,9; 42 610 2, 46 730 3. 
c| 2488 377] 1486 234 12091 1498 325| 291 202 19 d 25 78811 181 335| 229 044, 19,4) 31 320 2,7] 35802 ^^ 
d | 18 986 034| 12 509 d 87 898112 597 665| 2 747 106 21,5 dk 850 559 18, 9 ind ΠΠ 68284211 828 140, 18,9 910 455 2, g 284 344 -- 


E ember 1924 nach Regierungsbezirken, —— Staat. 


| | 
JV Dtsch. | Natl. | 
| V VP AR Demokr. P. πλωτή "o 


L1 LWV.5 | LW.V.3 L. W. v. 2i 


über- τ. 


Weg — haupt 
23 


über- 
haupt 


22 


41 178| 24,9) 4579 


3 144| 20,7 525 
5 633| 22,2 1392 


239 494| 15½ 93 210 
122 630| 17,3) 36 205 


80 4901 12,71 44 484 


218 776| 40,5, 12163 
109 017| 44,2| 3015 
21 642| 41,0 866 
16 110) 46,8 199 
72 007| 35,90 7543 


7 058 
29 581 


— 
— 
- 
τς 


264 66 353) 3,0| 113 035 
481 31 456] 4.6) 33 648 

65 11 659| 4,9| 14128 
384 4642| 6,21 5118 
134 18596| 2,6 60 141 
440 — — 6 371 
419 15,3] — — 19 189 
5180 15,334 — — 10 543 


947 


104 479 
9 508 
13 035 
11 766 

| 165 766 12,80 348 289| 27,0 70170 


1294 91 145 012 1 7 200 502 17,2 98 407 
2 50 74801 99 911| 20,8“ 22 460 

25 6760 20,8“ 12 005 

10 424 el | 4396 


64 491012, 59 548 


346 463 41,9, 122 052 
376 138| 66,5| 10 462 
193 836 57,1 9172 
109 718 50,9| 6 790 
666 771| 31,8) 95 628 


19 965| 70,10 2383 
16 886| 72,80 1598 


| 


230 727 17,6 1084397 
091 155| 18,9 216 200 
443 726| 25,4) 92 939 
272 124| 23,0 61450 
1,211 423 722| 14,7| 713 808 


on ën Falligen Stimmen (Spalte 11) entfallen auf: 


26 887| 26,7) 1651 


5 514| 23,10 1011 


21 544| 15,0) 8083 
14 830| 16,8) 4438 


* 650, 22 ei 220 450 


REES. 


368) 67,9 106 19,6 
2711 7,1 619| 14,3 


ώρα 


208 613 


Sonstige 
Parteien 


12 056 


5 928 
1 806 
105 
48] 
2 936 


3% 10 475 


5 512 
977 
638 

9 348 


4642 
28125 


408 942 18, 6) 58 881 


2 800 


3919 


3 105 
48 997 


1)314 309 
60 880 


25 296 
19 520 


Di 


Wiederholung der Spalte 1 


0,1 XIV. 20 


Litiz d by 


e A A wr de xa d: a Pe ad 
΄ > X ei ' ^v I τν To (al Zë a” v " Y OKT o 
T . A NOS 5 ΩΝ, * "i Ey ` 
τ d - ν ro * 


Bemerkungen 


—— —h 


1) Polnische Volkspartei. 


2) davon: v. H. 
DN 325 — 0,2 
Dtsch.Soz.P. ..... 572 = 03 

5) davon: 

Polenpartei ...... 1718— 0,1 
Wil κε 1247 = 0, 1 

*) davon: 

UT, ES Eb od pd. ios 3 106 = 0,2 
Dtsch. Soz. PP. 83 227 = 2,1 


Aufw.-u.Aufb.P. ... 1322=0, 
) Polnisch-Katholische Volkspartei. 


5) davon: y. H. 
Dtsch. Soz. FP. 5 593 — 1,0 
Aufw.- u. Aufb.P. ... 2463 0,5 
Volkswohlf........ 5 540 = 1,0 

7) davon 
VD vA A. 4319 — 0,3 
Dtsch Són F. 3430 = 0,2 
Aufw.- u. Aufb. P.. , 10359 = 0,6 
Volkswohlf........ 3 603 — 0,2 

5) Schleswigscher Verein 

*) davon 
U.C EK vs τον 3676 — 0,5 
Freiwirtsch.Bund . 2 252 = 0,8 

19) davon 
UB. EA uL: 2970 — 0,2 


Christl.Soz. TO inem. 6289 — 0,4 
Freiwirtsch.Bund ... 1216—04 


11) Polenpartei. 


13) davon: 
UR m air EECHER 12 843 = 0,6 
Christl.Soz. Lor al 20 932 -— 0, 9 
Freiwirtsch.Bund ... 4227 — 0, 2 


Aufw.- u. Aufb. PP. 2857 0.1 


19) Großdeutsch-Hessischer Bund. 


14) davon: v.H. 

XI. n 5299 = 0,5 
Christl. Soz. Volksgem. 29 = 0,002 
Volkswoh lf. 52 = 0,004 


15) ohne Saargebiet. 


16) davon: 


A E RIEN 12612 — 0,4 
Christl. Soz. AMA 10466 — 0/3 
Freiwirtsch.Bund .. 4641 0,1 
Aufw.-u. Aufb.P. ... 5190— 0,9 
Volkswohlf.; .,.,.... 12 320 = 0,4 
Aufw.-u. Wiederaufb.P. 13652 — 0, 4 


*) Partei für Volkswohlfahrt (Mieter- 
schutz und Bodenrecht). 


18) darunter: v. H. 
Bauern u. schaffd.Berufe 14 725 — 0 1 


19) darunter: 
Großdeutsch -Hessisch. 


ing τς rx GRIS 1307 — 0,01 
) davon: 
Polenpartei....... 80893 = 0,4 
Masur. Vereinig. . . 445 = 0,002 
VLC "Fr Reeg 1 247 = 0,01 
Schleswigsch. Ver. .. 5408— 0,03 
21) davon: 

WERD. ως Sa 67 934 = 0,4 


Christl.Soz. Volksgem. 37 716 = 0,2 
Dtsch. Soz. P.. 112276 = 0,6 


Freiwirtsch.Bund . . . 13554 = 0,1 
Aufw.-u. Aufb.P. . 41473 = 0, 2 
Yolkewol]E; » --. . :. 27704 0 2 


SC, -u. Seet P. 13652 = 0, 1 
008 C i 
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Ge ΚΝ - 2 
V. Die Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924, ver = hen 
26. Januar 1919, der Reichstagswahlen am 6, Juni 1920 bezw. in Ostpreußen und Schleswi 
bezw. in Oberschlesien am 


Zahl der Wahlberechtigten 


5 | 
` i ` 
© am am 
E Wohn- am j am : ἐς s 
= 1 6.J 6. Juni 20 | | 
T Name be- 26. Jan. 19 € er 26. Jan. 19 b ep GC 
= | bezw. 20. Febr. 21 am am bezw. 20. Febr. 21 am 
des völkerung] (Landes- (Landes- EN 
3 iis si 20. Fe ei 21 bezw. 4. Mai 24 7. Dez. 24 "ii 20.Febr.21| bezw. 
" Wahlkreises í 19. Nov, 22 (Reichstag)| (Landtag) und |19. Nov. 22 (Re 
© 16.Juni25| samm- | | samm- | 
funi 19. - 22 (Landtag) Sa 19. Nor. 22 (Landtag 
E 8 (Reichstag). E | Reichstag) 
(Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) 
I 2 3 4 5 | 6 | 7 8 9 10 
1 | Ost tren ben eT AE. 2 258 1 232 1 256 1 209 1307 1 308 859 950 
T PENER ως VES SA 1 960 1 398 1 500 1391 1451 1485 978 1 069 
$.| PoblamII ......«. 1 602 1 062 1 088 1073 1138 1170 195 846 
4.1'Potsdam 1... ... .»x% : 149 1 026 1 048 1 039 1191 1155 784 853 
5 | Frankfurt a. Oo. 1 623 880 956 978 1 016 1027 680 763 
o | FORMEN L2. ον 1 877 963 1 055 1060 1123 1140 138 843 
7 Breslau de Daa 1894 1 039 1 096 |. 1 103 1167 1 187 820 885 
: On) UTE e M : >” Gu e: 1 5 E? iu ps i 
o πώ TRITT 1 735 7 
10 Magdeburg M ap s AS 1 292 τοῦ 184 195 825 834 625 652 
ο Μπ. 1412 822 827 821 | 868 850 613 688 
ο A hor ΕΣ 1 362 ἳ 5 
Y OR ION. "a 1 AE c e 914 e 979 4 8 
nn 1 1 375 404 5 
15 Ost- Hannover 1053 566 595 602 637 646 454 485 
16 | Süd-Hannover....... 1415 809 846 861 900 916 670 716 
17 Westfalen- Nord 2135 1031 1 072 1081 1 167 1188 836 900 
18 | Westfalen-Süd ...... 2 τὸ» 1 336 1422 1466 1 602 1615 1 083 1174 
19 rg eg ο d Ex A 2 362 1393 1 386 ] 422 1 500 1 523 1 058 1110 
- 9 | ς 
21 Fedier)... 156 e ΠῚ ΤΑῚ Il Si B 
22 | Düsseldorf-Ost t 2041 1123 1199 1 213 1313 1342 855 976 
23 | Düsseldorf-West ..... 1797 830 915 948 1016 1035 658 717 
Freistaat Preußen 38 054 21 180 21 936 22 148 | 23 467 23 8601 16146 17 359 
[Fortsetzung 
E | 
3 ας. 
c N ame am 6. Juni 20 | am | bezw. 
A des 26. Jan. 19 bezw. 20. Febr. 21 am am RN 
5 ΜΕΝ (Landes- | 90. Febr. 21 | bezw. 4. Mai 24 7. Dez. 24 (Sp. 95) 
5 " UNDA ver- τὸ Soe T | 19, Nov. 22 (Reichstag) (Landtag) 26 en 19 
Β z l J. Ov. ` > ος 
Ξ sammlung) (Reichstag) | (Landtag) 
| 
— | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) 
1 2 24 25 26 μα DM 
1 | Ostpreußen ........ 130 296 296 399 390| + 166| -- 
A Bern. ΜΕΤΑ 102 122 169 235 248 | + 20 | + 
S FPEM IIL- 2 ires 119 1 121 155 224 252| + 2| +- 
ar 109 167 193 283 283 | + 08δ| -- 
5 | Frankfurt a Ο....... 160 212 246 331 319 | + 52| A 
αι τι, νο αμ. 196 999 361 443 442 | + 103| + 
ΑΡ. ο. αμα EE χα 191 105 191 271 278 | + 32 - 
F 75 118 130 182 176 + 49|4- 
9 SEH PEST 32 70 (2 104 116| 4- 88| + 
10 | Magdeburg 62 109 116 171 174 + 47 -- 
Ἢ Meam. gie RR H = es 11 rd 4 — + * 
„ Ies + Tc 
13 | Schleswig-Holstein. . . . 54 134 142 226 249 | + 80 +- 
14 | Weser-Ems ........ 11 19 24 47 DUT + 8 tà e- 
15 Ost- Hannover 16 33 44 78 105 | BR 17 
16 Süd-Hann over 18 47 55 100 117 + 29 RA - 
17 | Westfalen-Nord...... 68 77 90 | - 132 48 | 4- 9 2 
18 | Westfalen-Süd ...... 5) à 10 93 157 160 | + 70| + 
19 | Hessen-Nassau ...... 102 167 169 232 214 | + 65 
20 Köln- Aachen 25 34 49 66 θά | + 9 
21 Koblenz-Trier ) 21 27 29 40 53 + 6 
22 Düsseldorf-O tt 1) 132 121 129 145 154| — 11 
23 | Düsseldorf-West ..... 40 44 55 81 871 + 4 
| Freistaat Preußen .. 1723 ? 652 3029 4211 4358 + E: 


v) Bei den einzelnen Parteien sind wegen Raummangels Spalten nur für dieje RSC Wahlen ein ies worden, b 
Ergénisse des Hauptwahltages (4. Mai 1924 τ ewe worden, da sich diese Oper en als ( 
Deuts&ren Volkspartei (s. Anmerkung °) auf Seite 294) ) vereinigt mit der Deutschen Yo duet, , ΟΟΙ y gle 


| | ° Pn 2 


sprechenden Ergebnissen der Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung am 
20. Februar 1921 und in Oberschlesien am 19. November 1922, der Landtagswahlen am 20. Februar 1921 
und der Reichstagswahlen am 4. Mai 1924.*) 


won 


Sam 6. Juni 20 
bez 


1 W. 
, 20. Febr. 21 


(Tausend) 
14 


| 


1... 


Geen ai 


26. Jan. 19 
(Sp. 24) 
mehr + 

weniger — 


. TL HR 1: HERR t HH HH HH HH 


gegen 
| 6. un 20 
26. Jan. 1 
nn 20. SC 21 
19. Nor. 22 
is 4 | (Sp. 10) 
weniger — mehr + 
weniger — 
(Tausend) (Tausend) 
| | 16 
+ 96 | + 5 
— 6| — 97 
— 86| — 87 
-+ 27 — 42 
+ 83 + 0 
+ 112 + 7 
+ 72 + 7 
+ 37 — 6 
+ 70 — 1 
+ 14| — 13 
T 48| — 27 
+ 12| — 8 
— 28| + 12 
— 21| — 17 
T 9 — 22 
+ 41! — ö 
+ 50| — 14 
+ 60; — 31 
+ 8| — 44 
— 16 — 4 
+ 5 — 7 
+ 57| — 64 
+ 28 — dl 
+ 722| — 491 


gegen 

6. Jani 20 | 20. Febr. 21 

20. Febr. 21 bezw. 

5 SE s 19. Nov. 22 
e ΟΥ. (Sp. 26) 
(5p: 20) mehr + 

weniger — | weniger — 

(Tausend) (Tausend) 

34 


+ EE EE EE E EE EE 


am 20. Febr. 21 bezw. 
19. Nov. 22 (Sp. 11) 


mithin 
am 4. Mai 24 (Sp. 27) 


103| + 103 
119 | + 66 
108 | + 69 
116, + 90 
119| + 85 
144 | + 82 
108| + 80 
64| + 52 
54 | + 32 
62; + 55 
65| + 46 
à|— 4 
92 + 84 
28 | + 23 
45 | + 94 
58 | + 45 
66 | + 42 
87 | + 64 
65 | + 63 
8ο | + 17 
13| + 11 
24| + 16 
37| + 26 
15598 | + 1182 


E EE EE EE EE EE 


26. Jan. 19 
(Sp. 9) 
mehr + 

weniger — 


(Tausend) 


17 


26. Jan. 19 
(Sp. 24) 
mehr + 

weniger — 


(Tausend) 


35 


mithin 
am 4. Mai 24 (Sp. 12) am 7. Dez. 24 (Sp. 13) Φ 
gegen gegen El 
ζΩ 
6. Se? 20 20. Febr. 21 8 6. an 20 | 20. Febr. 21 Du E 
ezw. 1 : 9 
bezw. . Jan. bezw. . 

i : 20. Febr. 21 do 
eee e eee en 19. Nov. 22 (Sp. 12) 
19. Nov. 22 (Sp. 11) mehr 19. Nov. 22 (Sp. 11) mehr = 

(Sp. 10) mehr + i (Sp. 10) mehr + E 

mer weniger — n hr weniger — wenger — | 3 
weniger — E weniger — > 

(Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) (Tausend) 
18 19 20 22 23 
+ (CIE 69 + 198 | + 41 | + 42| — 27| ι. 
+ 26 + 123 — 154| + 63| + 160 | + 81] α. 
+ 30 + 117; + 113 | + 63 | + 149 | 4- 82] 3. 
+ 27 EN 69 | + 190] + δ1| + 98 | + 24| 4 
+ 55 + 55 | + 164 | + 1, + 71| + 16] 5. 
+ 52! + 45' + 164| + δ9 | + δ9 | + τ} 6. 
+ 59| + 62| + 144 | + 79! + το | + 20 7. 
+ 34| + 40 + 18| + 35 + 41| + 1| 8. 
+ 59| + 60. + 97| 4- 26 | 4- 27 — 33| ο. 
+ 98 | + 41; + 68 + 41 | + 54| + 13| 1o. 
+ 28 | + 55 | + 106 | + 81] 68 | + 81 τι. 
+ 8| + 16 | + 26 | + 5 + 13| — 3| 12 
+ 64| + 65 | + 34 | + 74 + 62 | + 101 13 
Fd 7| + 94 | + 6| + 10! + 27 + 3] n. 
cb 20| + 49 | + 48 | + 17.6 39 — 3| τς 
+ 29 | + 34| + 64 | + 1δ | + 23| — 11] 16. 
+ 57| + 71 + 136| + τὸ | + 86 | 4- 15| 17. 
+ 108 | + 134 , + 198 | 4- 107 , + 138 | + 4| 18. 
+ 66 | + 110| 4- 90 | 4- 38 | + 82| — 28| 19. 
+ δ0 | + 54| + 91 | 4- 49 | 4- 53 — - 1| 2ο. 
+ 18, + 25 + 10| — 2| + 5| — 90] 21. 
— 7] + 57 + 150| + 29| + 93| + 36] 22. 
4 35] + 66 | + 110| 4- 51| + 82 + 16] 23. 
4- 922 + 1418 | + 2247| + 1084| + 1525| + 112| St 
/ 
2. Natl.Soz.Freih.Beweg. = 

— i 8 

| mithin 3 

am 7. Dez. 24 (Sp. 28) | am e 
gegen 7. Dez. 24 8 

6. Juni 20 20. Febr. 21 am am | (Sp. 40) | ὁ 
bezw. MA 4. Mai 24 | 4. Mai 24 7. Dez. 24 | gegen 90 

20. Febr. 21 | K S 
‚und 19. Nov. 22 | (Sp. 27) | (Reichstag) | (Landtag) 4. Mai24 | 5 
19. Nov. 22 (Sp. 26) mehr + (Sp. 39) * 
ra 25) mehr + wonizot mehr + EZ 

(Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) 

3 37 38 40 | 41 
+ 94| + 94| — 9 88 61| — 27| 1. 
+ 126 | + 79 + 13 40 181 — 22| 2. 
+ 131| + 97| + 28 57 26 | — 31 3. 
+ 116 | + 90 + 0 51 26| — 20| 4. 
+ 107 | + 18| — 12 41 26| — ló| 5. 
+ 143| + 81| — 1 66 38 — 281 6. 
+ 115| + 871| + 7 38 13] — 96} 7. 
+ 58| + 46| — 6 d 9| £ 0| 8. 
+ 46 | + 44 | + 12 19 8 — 111 ο. 
+ 66 | + 68 | + 3 34 21| — 19] ιο. 
+ δ + 62 | + 16 62 31| — 3ll τι. 
— 8| — 4| + d 26 15 | — 111 τα. 
+ 116 | + 107 | + 28 64 90 — 4| 13. 
+ 31| + 26| + 3 21 14 — 7| 14. 
E 72 + 61 | + 27 43 99 | — 21| 15. 
+ 70| + 62| + 17 50 22 | — 28| 16. 
+ 71 + 66 | + 16 32 11, — 21| ı7. 
J 90] + 67| + 3 19 14| — δ] ιδ. 
+ 41 } + 45| — 18 65 28 | — 97} το. 
J 30| + 15 — 2 13 5 — 8| 20. 
+ 26| + 24 | + 13 7 3|— 4| 21. 
+ 33| + 25| + 9 98 17 — 21 22. 
cb . 43| + 32| + 6 20 1} — 19] 21. 
+ 1706| + 1829 | + 147 891 455 — 436| St 


Todd HE HR HE EH HE HR HE RH HE RR 


— 
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Gesamtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen 


Hmmen (Spalten 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 


Peel denen gültige Stimmen für sie abgegeben worden sind. — ) Für die Reich 


Val » 9 (Oppeln) vom 21. September 1924, die eine bedeutend Ee Wahlbete 


wahlen vom 4. Mai 1924 sind für den Wahlkreis 9 (Oppeln) die 


teiligung aufweisen. — ) ohne das Saargebiet. — ) vereinigt mit der 


Noch: V. Die Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924, verglichen mit den entsprechenden Ergebnisse 
in Ostpreußen und Schleswig-Holstein am 20. Februar 1921 und in Oberschlesien am 19. November 1922, der Landtagswahleg 


Nummer des Wahlkreises 


p4 


SO «3 9» Qi O2 O ke 


Name 
des 
Wahlkreises 


OstpreuBen 
Bali 


Schl Hol 
eswig- Holstein 
Weser- Kë 


Westfalen-Süd . 
Hessen-Nassau 
Kóln-Aachen 


Koblenz-Trier?) 
Düsseldorf-Ost 
Düsseldorf- West 


Freistaat Preußen 


[Fortsetzung] 


Nummer des Wahlkreises 


Ostpreußen ........ 
Berlin f 


9ο o 969 ὁ ο ο 


9994 ES 9 9 ο ο 


Schleswig-Holstein 
Weser-Ems 


9 e © © 9 
a o 9 9 % % ο 
9 » * 49 0 o ο 


Westfalen-Süd 
Hessen-Nassau 
Kóln-Aachen ....... 
Koblenz-Trier®) 
Düsseldorf-Ost 
Düsseldorf- West 


Freistaat Preußen . . 


294 


Von den abgegebenen gilt e 
3. Wirtschaftspartei des deutechen Mittelstandes | 
| mithin 


—— — —— — — o — 


88S am 4 Mai 24 (Sp. 44) am 7. Dez. 24 (Sp. 45) 
6. Juni 20 am 5 8 gegen gegen 
2258.88 
bezw. 20. Febr. 21 am | am um e 2 e 6. un 20 90. Febr. 21 6. : E eg 90. Febr. 91 | 
20. Febr. 21. bezw. 4. Mai 24 7. Des. 24 © e =: 20. Febr. 21 bezw. 20. Febr. 21 bezw. 4. Mai 21 
und 19. Nov. 22 | (Reichstag) | (Landtag) S SI und 19. Nov. 22 und 19. Nov. 22 (Sp. 44) 
19. Nov. 22 (Landtag) Bo 80 5 05 19. Nov. 22 (Sp. 43) |19. Nov. 22 (Sp. 43) | mehr + 
Bo ‚a Aa (S ο 49) mehr + (S e mehr + 
(Reichstag) mehr + mehr : weniger 
weniger — | weniger — weniger — | Weniger — 
(Tausend) | (Tausend) ' (Tausend) | (Tausend) (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) 
42 43 i 44 45 47 48 49 50 Ex l 
9 99 — 25 Kee mgm 9| + 16 —  16|+ 
25 46 41 36 + 16 — δ! + 1| — 10| — 
19 39 35 32 + 16 — 4 | + 18] — 7 -- 
14 29 39 44 + 25 + 10 | + 90 | + 15. + 
— 10 19. 18 + 19; + 9 | + 18 | + 8 — 
9 18 18 22 Ed 16| + 0| + 20 | + 4l + 
12 14 16 14 Së 4% 9| + 2| + 0' — 
= 17 33 29 + 3+ 16 — 29 T 12 — 
— — — 8 — — — + 8| + 8 + 
— 2 24 27 + 2| + 24 | + 22 | + 27 | + 25 + 
= ER 12 dl, uen 4+ 12| + 12| + 21| + 21 + 
ον = 15' 15| — + 15| + 15| + 15| + 15 + 
= — SS | 5 — — — + 5| + 5| + 
) ο. τα 
„ EN „ ἘΝ m 
— — — 10, — | — — + 10] + 10 | + 
er = = 20 = = Mm + 90 | + 90! + 
Ši 8 24 26 | + 8| + 94] + 16 | + 36 + 18: + 
2 = 27 29 — 27 J 27 . B+ 29 
— = 11 M| — ds 111 + 1 | + 14 | + 14 | + 
— — 23 32 | — + 23| + 23| + 82| + 32| + 
— — 17 = — + 17| + 17| + 28 + 28 | + | 
81 193 868 455 + us + 272 | + 160  -- 874 + 202 + 108 
Von den abgegebenen galt ig 
Noch: 4. Deutsche Hannoversche Partei!) 
mithin u | | 
am 7. Dez. 24 (Sp. 56) am 
gegen DR 6. Juni 20 => 
6. ira 20 20. Febr. 21 26. Jan. 19 bezw. 20. Febr. 21 am am 
26. Jan. 19 20. Febr. 21 bezw. 4. Mai 24 (Landes- |20. Febr. 21 bezw. 4, Mai 24 | 7. Dez. 24 
(Sp. 52) und 19. Nov. 22 | (Sp. 55) ver- und 19. Nov. 22 | (Reichstag) | (Landtag) | 
mehr + 185 ΝΤ (Sp. 54) mehr + sammlung) 19. Nov. 22 (Landtag) | 
e : mehr + (Reichstag) 
weniger — mehr + weniger — 
weniger — | weniger — 
TER ENS (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend); 
63 64 65 66 67 | 68 69 70 * 
— — — 60 141 140 85 
+ d + 0| + 0, + 0 54 151 121 15 
+ 0 dE 0! + d 83 183 150 93 
— — — 0 — 60 147 132 68 
— — — — 28 119 99 65 
— — — . -- 7δ 166 120 42 
— — — — — 98 75 69 
— — — — — 80 67 48 
— — — — — 37 36 18 
— — — — 20 94 99 89 
— — — — 12 98 95 76 
— — — = — 32 41 27 
— 59| — 26 | — 28| — 6 49 124 123 89 
— 7| — 8| — 92| — 4 40 67 50 
Sr δ9 | — 48| -- 20| — 29 27 63 67 | 
+ 120| — 3| — 41| — 13 60 138 133 88 
— — — 52 103 94 8 
u E ES d 165 191 178 119 
+ 1| + 1| + 1| + 1 65 179 177 VW 
— — — — 30 77 78 
E - E — „% - 198 128 n 
— mes — — 10 
— — — — 57 87 93 p: 
+ 115 | — 77 — 179 — 49 988 2 554 2 856 1692 


Bauern- und 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 292. — 1) Bei den durch eine „O“ kenntlich gemachten Positionen waren zwar Stimmen zu verzeichnen, ihre 


darbeiter-Demokrati 
die Deutsch-Hannoversche Partei abgegeben, 
deutsch-Hessischer Bund. — 9) vereinigt mit 


e. 


— 5) Schles 


er Deutschnationalen Volkspartei. — 


wig-Holsteinische Landespartei. — ) In den Wahlkreisen 15 und 16 hat ein großer Teil der im 
5 beide Parteien bei diesen Wahlen getrennte Kreiswahlvorschläge eingereicht hatten. — 7) Im 
19) vereinigt mit der Deutschnationalen Volkspartei (vergl. die 
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er Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung am 26. Januar 1919, der Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 bezw. 
am 20. Februar 1921 bezw. in Oberschlesien am 19. November 1922 und der Reichstagswahlen am 4. Mai 1924.*) 


—— ——.— — — . .. E RR —ʃ—᷑— ͤ —̃——ͤ— ää— — ——::;... a E tera 
Stimmen (Spalten 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 


| 


4. Deutsche Hannoversche Partei!) 
mithin 


| 20. Febr. 21 bezw. - 
em 6. Juni 20 SCC G9. 54) | am 4. Mai 24 (Sp. 55) 


| 

| us 

6. am ezw. gegen | gegen 

| GE 20. Febr. 21 am am 20. Febr. 21 | 6. Juni 20 6. Juni 20 | 


1] 26. 2 19 u. 19. Nov. 22 
(Landes- 20. Febr. 21| bezw. 4. Mai 24 7. Dez. 24 | (Sp. 53) | 26. Jan. 19 20 an 21 | 26. Jan. 19 20, Fehr 21 


ver- und 19. Nov. 22 | (Reichstag) | (Landtag) gegen (Sp. 52) und (Sp. 52) und | 19. Nov. 22 
6. Jan. 19 
19. Nov. 22 (Landtag) 2 P. 62 mehr d 19. Nov. a mehr 4- 19. οσα | (Sp. 54) 


(Reichstag) 


| sammlung) 
| 1 weniger — | mehr + | weniger — | mehr + f 
weniger — weniger — ~ | weniger — | Weniger — 

| (Tausend) (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) 


ee ee [| να ——— — | — nn [sn ——ͤ —Uäc 


Wiederholung der Spalte 1 


in 
» 
In 
w 
in 
> 
σι 
Zi 
di 
Ον 


— — — — | — — — — — — I. 
= 0 0 — 0| + 0| + 0 + 0 Se ex 0 0| a. 
= 0 0 s 0] + 0| + 0| cx 0 EX Ss 0| — οἱ 3. 
u es 0 — = — + 0| + 0 = = οἱ 4. 
-— — — — — — — — — — — S. 
= = = a, D ME — = E == = 1.6. 
— — — — | — — — — — — — 2. 
= — -- E = = = = = = A 8. 
— — — — — — — — — — — ý Q. 
— — — — — — — — — — — 10. 
— — — — | — — — — | — — — 11. 
— — — — — — — — — — — 12. 
59 | $) 96 | 5 98 | 5) 6 = = a9 | es 31| + 2 — 53 20 — 22| 13. 

20 21 105 17 13| + 1 + 8 + 84| — 3| — 4| — 88] 14. 
65 | *) 167 |? 144 | *) 153 | 9) 194| + 102 + τοι — 23| + 88| — 14! -- 9| is. 

- d 123 d 161 | $) 133 | *) 190] + 193 | + 161| + 38 + 183 | + 10 — 28| 16. 
— — — — — T — BE — — 17. 
A ES = = = - = Eu v SS = es 18. 
= = = = d 1 = = ES = = = 19. 
— — — — — — — — — ! — — 20. 
| — — — — — — — — — — — 21. 
: — — — — — — — — — — — 22. 
— — — — — — — — — — — 23. 
144 836 488 808 259| + 192, + 294| + 102| + 164| — 28 — 180| st. 


Stimmen (Spalten 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 
5. Deutsche Volkspartei 


mithin y T 3 | 
Han 6. Juni a e Gp. 09) am 4. Mai 24 (Sp: 70) | am 7. Dez. 24 (Sp. 71) E 
el Wë 2 2 » 
ad 19. Nov. 22 e οι 6. Juni 20 20. Febr. 21 6. Juni 20 | 20, Febr. 21 | ef 
a (Sp. 68) | 26. Jan. 19 90. Febr. 21 26. Jan. 19 90. Febr. 21 bezw. 26. Jan. 19 90. Febr. 21 bezw. | 4. Mai 24 8 
M ten g (SP. 67 und] (Sp. 67) und 19. Nov. 22 | (Sp. 67) und 19. Nor. 22 | (Sp. 20 | 5 
| Gen mehr . 8b. 6 mehr | . 6) (p. 60 mehr . 4p. 6 | (Sp. 69) mehr + | 5 
weniger — mehr + weniger — mehr + mehr T weniger — mehr + mehr T weniger — | «5 ` 
weniger — I weniger — | Weniger — weniger — | Weniger — | E 
| (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) 

a | 73 74 75 76 77 | 78 79 | 8ο | 81 
+ 81| + 80 | — 1| 4 25 — 56 — 55| + 29 — 52| — 61 + 4| 1. 
T 97 | + 67| — à0 | + 21| — 76| — 46 | + 1| — 96 | — 66 | — 201 2. 
Ar 100 | + 67 — 99 | + 10| — 90 | — à7 | — ó|— 105| — 72| — 151 3. 
$ 87| + 72 -- 15| + 8| — 79 | — 64 + 11 -- 76| — 61] + 3| 4 
T 91 | + 11| — 20| + 87| — 54 — 34 | + 651 — 28| — 8 + 26] 5. 
T 91 | + 45| — 46 — 33 — 124 | — 78| — 17 — 108 | — 62| + 16] 6. 
+ 98 | + 75 — 98 | + 69| — 29| — 6| + 74 — 24| — 1| + δ] 7. 
31 80| + 67 — 13 + 48| — 32 — 19| + 51| — 29| — 16 | + 3| 8. 
+ 37 + 36| — 1 18| — 19 — 18| + 15 — 22| — 91] — 3| ο. 
M T τ4 | + 79| + 5 + 69 — δ! — 10! + 73 — 1| — 6; + 4| ιο. 
K + 86 + 83| — 3| + 64| — 22 — 19| + 75 — 11] — 8 J 1] τι 
"T 32| + 41| 4- 9| + 27| — δι — 14 | + 37 + 5 — 4, + 10] 12 
J+ 15| + 74 — 1| + 40 | — 35 — 34 + 62 — 13| — 12| + 92] 13. 
ΝῊ 17 + 10 — 7| — 7| — 24 | — 17 + 4| — 13| — 6| + 111 14. 
(Uh 36 + 40| + 4| + 18! — 18] — 22| + 31| — 65 -- 9| + 13] 15. 
ΠΤ 78 + 73 -- δ] + 99 | — 49| — 44| + 38| — 40| — 35 + 9| 16. 
117 51 + 42 — 9| + 29 — 22 — 15 | + 841 — 17| — 8 + 5| 17. 
E" 96| + 18] — 13] — 15| — 41| — 28| — 10| — 36, — 23, 4- 5 18. 
inn 114| + 112| — 2| + 78 — 36 — 34| + 80| — 31 — 32 + 2| 19. 
14 47 + 48 | + 1| + 40 — 7] -- 8| + 41| — 6| — 7| + 1] 20. 
14 61| + 60 — 1| + 50 — 11| — 10| + 49| — 19| — 18! — 8| αι. 
d * 198 | + 198| + 0| + 116| — 12 — 12 + 116] — 12 = 12 + ol 22. 
πι 30 + 36 | + 6| + 12| — 13] — 24 | 4- 16| — 14 | — 20, + 4] 23. 
"Wi- ια + 1418| — 198| + 754| — 862 — 664 + 861| — 755| — 557| + 107| St. 


ir war aber kleiner als 500. *) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 293. — ?) desgl. e a. 2) auf Seite 293. — 4) Schleswig- Holsteinische 

] * 1919 für das Zentrum stimmenden E Wähler bei den Wahlen am 6. Juni 1930. . Mai 1924 und 7. Dezember 1924 anscheinend seine Stimme für 

fe * 1921 hatten sich das Zentrum und die Deutsch-Hannoversche Partei zu einem Ge Kreiswahlvorschlage zusammengeschlossen. — ) Groß- 
merkung () auf Seite 296). 
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Noch: V. Die Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924, verglichen mit den entsprechenden Ergebniss 
in Ostpreußen und Schleswig-Holstein am 20. Februar 1921 und in Oberschlesien am 19. November 1922, der Landtagswal 


Von den abgegebenen gültige 


$ 
E 
= Nans am in | am soul 20 
6. Juni 20 w. 
E am 
m des 26. Jan. 19 bezw. ΕΕ Sé - | and 19. Nor 2 
"d * . id 20. Febr. 21 bezw. 4. Mai 24 7. Dez. 24 | (Sp. 83) 
8 Wahlkreises an und 19. Nor. 22 (Reichstag) | (Landtag) gegen 
= versammlung) 19. Nov. 2 (Landtag) | Ser 19 
2 (Reichstag) | S rl 
| | weniger — 
MN (Tausend) (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) | 
— 2 82 83 | 84 85 86 87 
1 | Ostpreußen ........ 102 91 92 85 80! — 10 
3 Beers 54 37 38 44 47 — 7; 
3 | Potsdam ll ........ 32 24 23 29 32| — | 
4 | Potsdam I......... 18 16 16 19 22 — 
5 . 34 42 46 52 53 + 
6 Pommern 5 6 9 + 
7 Breslaeen 180 177 175 176 185 — 
8 | Liegnitz .......... 52 52 50 53 δδ | + 
9 Oppeln ))) 233 205 205 199 219 — ` 
10 Magdeburg να 11 11 11 13 15 + à 
11 Merseburg 7 7 8 9 10' + 
12 | Erfurt. 46 4l 41 42 42 — i 
13 | Schleswig-Holstein. . . . 7 5 6 7 — ! — 
14 | Weser-Ems ........ 86 | 89 ἥ -- 79 87 + 
15 Ost-Hann over 99 ὺ 5 * — 4) 5 9) d | SS 
16 | Süäd-Hannover....... 197 | * 46 | 5) — 4) 45 | €) 48! — 
17 | Westfalen-Nord. . . . . ; 401 396 403 378 405 | — 
18 | Westfalen-Süd ...... 324 328 336 333 950 | + 
19 | Hessen-Nassau ...... 200 192 190 202 201 | — 
90 | Köln-Aachen ....... 624 443 473 439 462 — 
21 | Koblenz-Trier?)...... i 353 314 339 339 327| — 
| 22 | Düsseldorf-Ost ...... 247 238 245 218 246 | — 
23 | Düsseldorf-West ..... 339 301 323 306 331 | — 
| Freistaat Preußen .. 8550 3 066 8 025 8 081 3281 — 
[Fortsetzung] 


| Von den abgegebenen gältigef 
7. Deutsche Demokratische Partei 


E | mithin 
E am hino DE Ge? am 4. Mai 24 (Sp. 100) 
= N ame am 6. Juni 20 am | bezw. ge gegen 
= 495 96. Jan.19| bezw. 20. Febr. 210 am am 20, Febr. 21 6. Juni 20 6. Juni 90 | 
| © . : (Landes- 20. Febr. 210 bezw. 4. Mai 24 | 7. Dez. 24 | (Sp. 98) 26. Jan. 19 ο... br 21026. Jan. 19 rus P ker 
„| Wahlkreises und ot $ 2 
EI ver- und |19- Nov. 22 (Reichstag) (Landtag) | „gegen | (Sp. 97) | und | (Bp. 97) Le und ~ Di 
E: DEAN ... M | p 97) | mehr + | (sp, 98) | mehr + "8p. 56 | 
| 2 mehr + |weniger—| mehr + |weniger — me 
(Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) (Tausend E 
au 2 97 98 99 100 τοι | 102 103 104 1ος 106 - ` 
1 | Ostpreußen ........ 153 54 54 36 40 — 99 — 99 4 0 — 177 — 18 — A 
9 | Berlin 149 75 66 94 141 — 74] — 83 — 9 — 56 — + J 
3 Potsdam III. 162 89 13 88 113| — 73 — 8|— 16 — 74 — 1|4 d 
4 Potsdam 157 6⁴ 51 45 56| — 93| — 106 — 13 — 113 — 18|-- 
5 Frankfurt a. Oo. 140 72 50 35 39| — 68 — 90 — 22 — 105 — τῇ = 
6 Pommern ......... 142 38 28 23 34 — 104| — 114| — 10 — 119 — 1 - 
7 Breslan 120 56 50 37 45 — 64| — 70| — 6 — 83 — WI -- 
8 | Liegnitz .......... 137 72 53 46 49 — 6|— 84|-- 19 — 81 — N — 
9 Oppeln )))))))) 23 12 12 11 12 — 11 — 11| + 0| — 12| — 1| — 
10 Magdeburg EE 149 89 73 50 50 — 60 —  76|— 16|-- 99 — 3 — 
11 | Merseburg 157 69 65 37 49; — 88 —  92| — 4— 120 — 232 — 
12 Erfurt.. 51 25 20 14 16 s 26 — 31 — 5 — 3 — 11 — 
13 Schleswig- Holstein 187 62 60 58 66 — 125 — 127 — 2 — | — [i — 
14 | Weser-Ems ........ 61 28 26 15 19| — 33 — 35| — 2 — 9 — WI — 
15 Ost- Hannover 56 30 21 19 21| — 26 — 35 — 9 — 37 — Ti — 
16 | Süd-Hannover....... 63 33 32 30 34 | — 90 | — 31 — 1| — 88| — M E 
17 Westfalen- Nord 6⁴ 3⁵ 30 29 50 | — 29| — 34 — ó|— Bl — fi — 
18 | Westfalen-Süd ...... 101 59 59 67 76 — 42 — 42 4 οἱ —  44|— ` — 
19 | Hessen-Nassau ...... 228 113 92 83 θ1 | — 115 — 136 — 21|— 145 — H — 
20 | Köln-Aachen ....... 65 35 30 25 33 | — 40 — 35 — 5 — 40 — , ` 
21 | Eoblenz-Trier? ))) 80 15 15 16 18 — 65| — 65 + 0|— 6 + {| + 
29 | Düsseldorf-Ost ...... 96 50 43 42 46| — 46| — 53 — 7| — 34 — d 
23 | Düsseldorf-West ..... 44 34 22 22 26 — 10 — 22 — 12 — 22 — I 
Freistaat Preußen... 2 587 1209 1026 916 1084| — 1378| — 1561 — 183 — 1671 — 08 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 292. — 1) desgl. die Anmerkung 1) auf Seite 294, — *) desgl. die Anmerkung 1) auf Seite 998, — 5) desgl. die 
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ος ZE 
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δι S DSE , 
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l die Anmerkung °) auf Seite 294. — 5) desgl. die Anmerkung 7) auf Seite 294. 
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Noch: V. Die Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924, verglichen mit den entsprechenden Ergebnissen 
in Ostpreußen und Schleswig-Holstein am 20. Februar 1921 und in Oberschlesien am 19. November 1922, der Landtagswahle: 
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Erfu 
Schleswig-Holstein . . . . 


Weser-Ems .. 
Ost-Hannover . 
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Schleswig-Holstein. . . . 


Weser-Ems .. 
Süd- Hannover. 


Westfalen- Süd 
Hessen-Nassau 
Kóln-Aachen . 
Koblenz-Trier?) 
Düsseldorf-Ost 
Düsseldorſ- West 


4 > è è ο ο 


e o 46 ο ο ο 
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Φ 4 9 ο o ο 


Freistaat Preußen . . 


*) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 292. — 1) desgl. die Anmerkung 1) auf Seite 293. — *) desgl. die Anmerkung 3) auf Seite 293. — ) Vereinigw 


am 
26. Jan. 19 
(Landes- 
versammlung) 


(Tausend) 


122 


125 | 9) 


am 


6. Juni 20 in 
bezw. 20. Febr. 21 


20. Febr. 21 bezw. 
und 19. Nov. 22 


19. Nov. 22 
(Reichstag) SES 


137 | 138 
68 67 
14 112 
1 55 
11 67 
8 21 
10 28 
— 23 
6 15 
37 37 
7 25 
11 197 
5 32 
41 41 
3 7 
2 18 
3 25 
15 49 
17 ^. 109 
16 40 
— 46 
— 12 
12 151 
97 69 
883 1248 


am - am > Juni 90 
6. Juni 20 | erv. 
bezw. 20. Febr. 21 am am | 3 
20. Febr. 21 | bezw. 4. Mai 24 7. Dez. 24 | (Sp. 123) 
und 19. Nov. 22 (Reichstag) (Landtag) gegen 
(Reichstag) | ; | τ E ri 
| weniger — 
(Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) E (Tausend) 
121 I24 125 126 127 
228 229 157 208 — 14 
187 221 239 367 — 13 
147 164 | 158 242 | — 18 
176 221; 183 274| — á 
189 243 164 233 | — ; 
175 250 170 222 — 1% 
318 355 234 307 | — SW 
185 226 167 200 — +i 
75| 3) 74: 26 36| — : 
214 264 214 267 — 18 
61 70 11¹ 135 — S 
27 32 50 — ; 
248 251 180 225 — 
48 48 62] -- 
132 150 101 141; -- 
245 290 222 256! — 
184 196 155 198 — 
244 286 205 315 — 
305 338 299 367 | — x 
171 164 92 199 | — 
62 61 57! — | 
97 132 110 166 | — 1351 
97 98 73 107 — 
8 816 4869 | 8 409 4579 — 218 
Von den abgegebenen gültig? 
10. Kommunisten 
| mithin 
| 528.385 am 4. Mai 24 (Sp. 139) am 7. Dez. 24 (Sp. 140) 
eeng gegen gegen 
a 2.2 2 : 
τοι 7 De 24 388 6. Juni 20 20. Febr. 21 & Juni 20 20. Febr. 21 nn 
4. Mai 24 7. Dez. 24 | e r |20. Febr. 21 | bezw. 20. Febr. 21 bezw. | 4. 
(Reichstag) (Landtag) SZ SE 2 T m m 19. Nov. 22 T ue 19. Nov. 22 (Sp. 189% 
. © ς΄. 19. Nov. Sp. . Nov. 22 f 
48 8.88 (Sp. 137) | EP 199) | | ^P. 138) BT 


(Tausend) 


— — —————— — ——— --- ——————— E —————— —————— — — — 
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Von den abgegebenen gültige 
9. Sosialdemokratische Parte 


mehr + mehr + mehr + mehr + mehr 4- 
weniger — | weniger — weniger — weniger — | Weniger — 


(Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) | (Tausend) 


140 142 143 | 144 

81 Sp δι | + 52| + 18| + 
218 ER 211| + 113 + 204 + 
105 | + 1045 + 60| + 94 | + 
110! 4 120| + 64| + 99 | + 
37: SE 48 | + 35 + 99 | + 
53 d. 68| + 60 | + 48 | + 
99 -- 60| + 37| + 99 | + 
20 2t 31| + 22 + 14 | + 
65 ES 93 + 93 | + 28 + 
36 4 58| + 40| + 29 | + 
164 Es 173| — 13| + 153 — 
40 + 41| + 14| + 35 + 
51 4- 34 | + 34| + 10| + 
+ 14| + 10| + 6| + 

23 + 38| + 22 + 21| + 
34 + 56| + 24 | + 31| + 
65 | + 81| + 47 + 60 | + 
156 + 262 + 170| + 139 | + 
64 + 95 — 66 — 48 
80 + 128 4 82 + 80 | + 
22 + 3| + 21| + 99 | + 
910 ED 299 | + 90| + 198 | + 
96 + 105 + 73 + 69 | + 
1770 + 2135 ＋ 1990) + 1437| + 


ΕΕ 1041011 


528 
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| der W. | zur eden Preußischen Landesversammlung am 26. Januar 1919, der Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 bezw. 
2 20. Februar 1921 bezw. in Oberschlesien am 19. November 1922 und der Reichstagswahlen am 4. Mai 1924.*) 


1 Stinmen 8 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 


mithin 2 
am 4. Mai 24 (Sp. 125) 4 am 7. Dez. 24 (Sp. 126) 2. 
gegen gegen * 
O, Juni 20. 20. Febr. pj 6. Juni 20 | 20. Febr. 21 © 
(Sp. 122) ` und 19. Nov. 22 (Sp. 122) und 19. Nov. 22 (Sp. 125) "a 
: | (Sp. mehr 4- Ῥ. mehr + : E: 
weniger — mehr 3 weniger — mehr 4- - weniger — € 
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= + "n 211| — A x. 72| — 160| — 20| — 21| 4- δι] τ. 
9m H 34| — 104 | + δὰ | + 18 + 24 A 180, + 146 | + 198] > 
— + 17| — 1911 + 11 | — 6| — 37 | + 95 + 78 + 84| 3 
— + 45| — 142 | + 6| — 20 — ὅθ + 98 | + 58 | + 99] 4. 
- Eu 54| — 160| — 25 -- 79| — 81, + 44| — 10 + 69] 5. 
r 9| + 75 — 139| — 5 — 80. — 87 + 47 — 28 | + 52] 6. 
- 32 + 37| — 153| — 84 — 121| — 1 — 11 — 48 + 181 7: 
- 42| + 41| — - 101| — 18| — 69 — 68 | + 15 — 26 | + 38| 8, 
51| — "A ES 99| — 49| — 48 | — is 39| — 321.4 10| o. 
98 + 50| — 148| + 0 — 50| — 95| + 53 + 3 + 53 το. 
N 19| + 9] + 22 + δ0 | + Α1 | + 46| + 74| 4- 65 + 94} τι. 
' 98! + 5 --- δ! + 23 | + 18| 4- 10| + 88 | + 33, + 15] 12. 
78| + - 42 149 — 68 — 112 104 — 22 — 26 | + el 15. 
27 + 5 — 32 + 0| — δ| — 18| + 14| 4- OT ig" 14] 14. 
36| + 4 79 | — 25 | .— 43| — 45 | + ο e 9! * 34] i15. 
96 + 45| — 103 — 23| — 68| — 69 + 11| — 34 + 34| 16. 
98! + 191 — 79| — 29 | — 41| — 36 | + 14 | + 2| + 431 17. 
157 | + 42| — 238| — 39 — 81 — 128 + 71 + 29 + 1101 18. 
87 | + 33 — 126 | — 0| — 99 — 58| + 62 | + 29 + 68| 19. 
56 — 7| — 128| — 79 | — 72| — 81| — 32 — 26 | + 47 20. 
18| --- δις. 30| — 181. Lag Dim Je di + 13| 21 
100| + 35 — 122 | + 13 — 22| — 77 | + 68 | + 23 + 45] 22 
79 + 1| — 104 | — 24| — 25 — 70| + 10 | + 9 + 34| 23 
1584 | + 554 — 2544 | — 406 | — 960 | — 1374| + 764 | + 210 | + 1170| St 


timmen (Spalten i 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 
11. Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
ῇ 


| 50. Febr. 21 b a s 

. am | am jam ebr. 21 bezw. — 
am 6 Juni 20 6. Juni 20 19. Nov. 22 (Sp. 149) am 4. Mai 24 (Sp. 150) am 7. Dez. 24 (Sp. 151) b 
29 bre e n 0. Febr. 21 fg. Juni 90 hari 6.J ee 5 
20. S j i 9 o 

e T ydus A atai 242. Dor 2 19.Νον 29 ρα γα 19 bezw. 26. Jan.19 bar, onen 26. Jan. ^ bay. Gär? u^ Mai 94] τε 

E — * Reichs- (Land- | (Sp. 148) 20. Febr. 21x! 220. Febr. 21 bezw. 20. Febr. 21 bezw. ai 8 
ES 1e tom 19. Nov.22 tag) tag) gegen (Sp. 49 f und * (Sp. 141) S EM M 19. Nov.22| (Sp. 147) SS cs : 19. Nov.2 A (Sp. 150) | "a 
d : ov. . Nov.22| (Sp, 149 0v.22| (Sp. 149 * 
sch IS F E eia 3E Temi μμ] t aago E 
P 5 weniger— era weniger— "ps E 


weniger — weniger— weniger— 


send send) (Tausend) |(Tausend) (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) 
147 | ı 152 153 154 155 156 | 260 [161 

46 ES = „ ` δ]]-: er 
275 8 . 182 - 0781527, 2640| —^ 6 — 287 — 4% — 18 — 94] a. 
119 rue 1 108]. - 0δδ]--- e Wl, Xs 
115 GTA. 10 — 14 - JE — 99 549) — — 309]. $52]. . 96]— OF a, 
Ai dbs 106| ＋C 44|—  62|4- 2|— 1094| — _ 1\- 107|— 4δ|-- 21 
10 hr -βδ!-- 10 — 10 — 10 — 10 — 1411. — 4 = 6. 
CL, be "et πο les. "dle μι „ %% VEL. ess Kä 
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27 — | e -- 41 ` — — 9. 
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2690 411 ^ 42[|— θε, 2360]1— 387|—. 299| — 863 — δδδ|-- 307 — 71 — αι 
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E: — || + 27 -- 15 — 12|+ 1l— 26 — 144 — — 27 — 135 — 1114. 
Al ke Et en, "δις. ee δι Bm 'δ|-:- ο Ἰδ-- Ἴ]χε 
6 BE BL Sabe vn en E e ee Ἰθ]-- -1ᾱδ[-- 3% 
5| 2| + 57| + 8|— 49 | — 7|— 64 — 15|— 13 -- 70 | — 21|— 61 17. 
0 A 181] 4^ 8811 429|— ο δδ|-- 39 — 220 —  72|— 1018. 
1| 55----1001] 4-^..8|— Rene 127| —  34|-— δθ|-- 183]|—  40|— 6119. 
, δι -4|—^ T|— ` .δι--- 2120. 
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BHO BZ EB Ab | 4|— 9δ|--- 2— 3123. 
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Westfalen-Süd 
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Kóln-Aachen ....... 
Koblenz-Trier 5) 
Düsseldorf-Ost 
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12. Christllichsoziale Volksgemeinschaft 


am 
4. Mai 24 


(Reichstag) 


(Tausend) 
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Mer Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung am 26. Januar 1919, der Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 bezw. 
dam 20. Februar 1921 bezw. in Oberschlesien am 19. November 1922 und der Reichstagswahlen am 4. Mai 1924.*) 


#Stimmen (Spalten 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die 


ei) 14. Freiwirtschaftsbund!) 


| ithi n 
i — 5 mithin 2 
ini | am 4. Mai 24 (Sp. 167) am 7. Dez. 24 (Sp. 168) | — am 2. 
1 20. Febr. 21 | gegen gegen 17. Dez. 24 = 
ο... © Jani 20 20. Febr. oj | Juni 20 | 20, Febr. 21 am am | (Sp. 17 | 8 
ἐξ Fani 90 Baar 90. Febr. 21 bezw. 90. Febr. 91 bezw. 4. Mai 24 4. Mai 24 4. Dez. 94 gegen 2n 
0. Febr. 21 und und 19. Nov. 2 und 19. Nov. 22 (Sp. 167) (Reichstag) (Landtag) 4.Msi24 | 3 
19. Nov. 22 19. Nov. 22 (Sp. 166) 19. Nov. 22 (Sp. 166) (Sp. 175) 5 
(Sp. 165) (Sp. 165) l (Sp. 165) mehr h 3 
mehr + mehr + mehr + mehr + mehr + weniger — en + E- 
un e — weniger — weniger — weniger — Wenger == E 
(Tausend) — 7 GER (Tausend) | (Tausend) ( Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend)  ! (Tausend) 

11 169 121 122 173 174 175 176 | 177 

᾿ — FE 28| + 28| + 9| + 9 — 19 ei -- | E ι. 

— + 35| + 85| + 14| + 14| — ` 21 — — — 2. 

— + 40 | + 40 | + 20 | + 20 | — 20 — — — 3; 

i = 3 22| + 22| + 9| + 9| — 18 S = em 4. 

= + 25| + 25 + 11| + 11| — 14 ον — | — 5. 

| — + 18| + 18| + 8| + δι — 10 3 1j — 2| 6. 

+ 01 + 38| + 96 | + 17 + 17 — 21 — — 2. 

— + 283 | + 23 + 16] + 16, — 7 — — — 8. 

0! — 12 — 12| — 17 | — 17| — 6 — — — 9. 

- E 11| + 11| + 3| + 3| — 8 1 ES Se 1] το. 

— + bi + b — — — 5 ; — p H 11. 

— — — — — — — — 12. 

` = _ — — — — 4 9] — 2| 15. 

B = + 2| + 2 — — — 2 3 1j; — 2| 14. 

: — + 6 + 6 — — — 6 — — — 15. 

Wem 1i. 4| + 5 — 1 — — 5 — — — 16. 

d- 1! + 4| + 5| — 1 E = d = — p H 

j = me e = = = — — | 19. 

_ + 8 | + 8 FEE — Z= 8 — | = 20. 

— + 4, + 4 — — — 4 0 | — 0| 21. 

NS un u - = — 5 5 + 0] 22. 

— + 3| + 3 — — — 3 = = | = 23. 

— 1 + 275 + 276 | + 88 + - 89 — 187 20 14 — 6| St. 
"Stimmen (Spalten 9, 10, 11, 12 und 13) entfielen auf die || 

17. Sonstige Parteien!) 

mithin P 

6. Junt 90 ns Gp. 1182 am 4. Mai 24 (Sp. 183) am 7. Dez. 24 (Sp. 184) ΕΗ 

E bezw. gegen gogoen gogon τς 

20. Febr. 21 6. Juni 20 6. Juni 20 6. Juni 20 S 

1 20. Febr. 21 20. Febr. 21 "3 

πὰ 19. Nov. 22 ezw. bezw. bezw. ; 

S sp 181) 26. Jan. 19 | 20, Febr. 21 286. Jan. 19 20. Febr. 21 3 26. Jan. 19 | 99 Febr 21 bezw. 4. Mai 24 | Ὁ 
en (Sp. 180) à s | (Sp. 180) Së, und 19. Nov. 22 (Sp. 180) T und ; 19, Νοτ. 99 (Sp. 183) E 
4 26. Jan. 19. Nov. | 1 ov. 22 : . Nov. 2 Sp. 182 

(Sp. 180) | mehr - (8p. 181) meh. | (sp 181) a. mehr + (Sp. 181) | OP ὃν ET ως 
hr + weniger — mehr + weniger — mehr + i weniger — mehr + : weniger — 2 
ἡ weniger — weniger — weniger — | Weniger — weniger — | Weniger — E 
tend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) | (Tausend) (Tausend) (Tausend) (Tausend) 
r 186 187 | 188 | 189 ` 190 | ' τοι 192 193 194. 
ΝΗ = e 9| + 9| + 9|- 67 6 + 6| — 34 1. 
EP 0! — 0| — 0| + 98| + 28 | + 28 + 3 + 3| + 3 — 25 2. 
i + 0 NN 0| + 20, + 20| + 20 + 2] + 2| + 2| — 18| 3. 
E 1 eg = 1| + 91] + 90 | + 91 | + 2| + il 2| — 19} 4. 
+ 0 — — 0| + 17 + 17| + 17 — — 0 — — 17} 5. 
E 7 + 0| — 7| + ο | + 16| + 23| + 13! + 6| + 18, — 10| 6. 
+ 1| — 1 2| + 8i + 4| + 9| + 2| + 1 [ + 3| — 6 8. 
E 0| + 0; + 0 — — 0| — 0| + 8| + 8 + 8| + 8| ο. 
+ 1 -- -- 1| + 1| + 6| + 1| + 7 + 6! + (E 0| 1o. 
| — — — + 7| + 7 + 7 + 4 + 4 + 4| — 3] τι. | 
| = a 0| + 0| + 12| + 12| + 19| + 4| -- 4| + 4| — 8| 12. 
$ δ! + 5| + 0, + 22| + 17| + 17| + 5| + 0] + 0| — 17| 13. 
ke 1 — — 1, + 11 + 0| + 1 — 1 — — 11 14. 
B — - = + 3| + 3| + 3 — — — = 3| r5. 
1 t 1 — — 1! + 3| + 2| + 3 = = 1 SS = 3| 16. 
IB 1] 4 οἱ + Bé 1| + 2| + Il 1 — — 1! — 2| 17. 
d + 1 — — 1! + 13, + 12| + 13, + 3 + 2] + 3 — 10| 18. 
d — + 1| + 1| + 5 + 6| + 4 — > Ss Pe δι 19. 
be 24 | + 0| — 24 | + 98 | + 4| + 28| + 15| — 9 | + 15| — 13] 20. 
ke 29 | + 13| — 16 + 4|— 22| — 1... 2 — 27 | — 111 — ö| 21. 
ke 3| + 0| — 3 + 3| 4 0| + 3| + 11, + δι + 11| + 8| 22. 
ke 8 — — 8 + 2| — 6! + 2| + 3 — 65 + 3 + 1| 23. 
Ss 80 | + 19| — 61| + 245 | + 165 | 4- 226 | + 88 + 8 + 69| — 157| St 


eingereicht; da sie bei der Wahl am 7. Dezember 1924 das erstemal auftritt und ihr somit aus den früheren Wahlen keine Zahlen gegenübergestellt 
(Sp. 184) mit A werden. — 3 einschl. der Deutschen Aufwertungs- und Aufbaupartei (Sp. 178) und der Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz 
d ) Evangelische olkspartei. — 8) Christlichsoziale Volkspartei. — 5) zers itterte Stimmen. — 1°) Nationaldemokratische Volkspartei. — 11) Lausitzer 
; onslose Partei. — 18) Masurische Vereinigung. — 19) Nationale Freiheitspartei. — 39) Landliste. --- 21) Deutsche Arbeitnehmerpartei. — 
n) Mieterschutz und Bodenrecht. — 2°) Völkischer Block. — 5) Bund der Geusen. — 2°) Parteilose Wirtschaftsgruppe. — ?!) Land- und Volksbund. — 


Lus 
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B. Textlicher Teil. 


L Wahlberechtigung 


1. Die Wahlberechtigten. 


Die mit Gesetzeskraft erlassene Verordnung vom 21. De- 
zember 1918 (Preuß, Gesetzsamml. 1918 S. 201) nebst einigen 
im Januar 1919 erlassenen Ergünzungsverordnungen enthält 
die grundlegenden Bestimmungen für das neue Wahlrecht, 
das sich von dem bisherigen wesentlich unterscheidet, da es 
in Preußen nicht nur die allgemeine, unmittelbare und geheime 
Wahl einführt, sondern auch den Grundsatz der Verhältnis- 
wahl annimmt, die Ausübung des aktiven Wahlrechts auf die 
Frauen ausdehnt und die Zwanzig- bis Vierundzwanzigjährigen 
in den Kreis der Wahlberechtigten einbezieht. Das aktive 
Wahlrecht ist auch nicht mehr von der preußischen Staats- 
angehörigkeit abhängig, es wird allen Reichsangehörigen, die 
in Preußen wohnen, zuerkannt; dieselben Grundsätze sind in 
dem Preußischen Landeswahlgesetz vom 3. Dezember 1920 
(Preuß. Gesetzsamml. 1920 S. 559), jetzt gültig in der Fassung 
vom 26. Oktober 1924 (Preuß. Gesetzsamml. 1924 S. 671), ver- 
treten, das durch die Wahlordnung für den I’reußischen Land- 
tag in der jetzigen Fassung vom 29. Oktober 1924 (Preuß. 
Gesetzsamml. 1924 S. 684) ergänzt wird. Abgesehen von den 
Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversamm- 
lung vom 26. Januar 1919 (die in der Zeitschrift des Preußi- 
schen Statistischen Landesamts, Jahrgang 59, Berlin 1919, 
S. 295 ff. bearbeitet sind), fanden auf der Grundlage dieser 
neuen Bestimmungen die Wahlen zum Preußischen Landtag 
am 20. Februar 1921 (die als Heft 251 der Preußischen 
Statistik, I. Teil Berlin 1921, II. Teil Berlin 1924, er- 
schienen sind) und die hier zu behandelnden Wahlen zum 
Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924 statt. 

Die Erweiterung des aktiven Wahlrechts auf alle min- 
destens 20 Jahre alten Personen hat, abgesehen von der 
infolge der Bevölkerungsvermehrung naturgemäßen Zunahme, 
im Vergleich mit den Reichstagswahlen bis 1912 eine recht 
erhebliche Steigerung in der Zahl der Wahlberechtigten 
gebracht. Die Zahl der Wahlberechtigten in Preußen ist nach 
dem in der Tabelle a auf Seite 303 näher bezeichneten Gebiets- 
umfange von 


7 885 281, die für die Reichstagswahl am 12.Januar 1912 
in die Wühlerliste eingetragen waren, auf 


22 244 953 bei der Landtagswahl am 20. Februar 1921 
und auf 


23 859 716 bei der Landtagswahl am 7. Dezember 1924 


gestiegen; waren 1912 nur 22,5 v. H. der Bevölkerung wahl- 
berechtigt, so 1921 61,6 v. H. und 1924 62,7 v. H., also 
fast zwei Drittel. In den einzelnen Regierungsbezirken ist die 
Zunahme in der Zahl der Wahlberechtigten entsprechend der 
verschiedenen Volksdichte in vorwiegend industriellen bezw. 
ländlichen Distrikten wie auch infolge der unterschiedlichen 
Zusammensetzung nach dem Alter natürlich nicht dieselbe. 


und Wahlbeteiligung. 


Wie bei den Landtagswahlen 1921 hat auch dieses Mal die 
Stadt Berlin den größten Prozentsatz 14,2 v. H. der 
Bevölkerung sind wahlberechtigt — aufzuweisen; an zweiter 
Stelle steht Wiesbaden mit 67,1 v. H., es folgen dann Hannover 
mit 65,9 v. H. und Frankfurt und Magdeburg mit je 64,6 v. H. 
Im Staatsdurchschnitt beträgt die Zahl der Wahlberechtigten 
62,7 v. H. der Bevölkerung; relativ am kleinsten ist sie in 
Münster (53,1 v. H.), Allenstein (54,3 v. H.) und Aurich 
(55,9 v. H.). Vergleicht man die Zahl der Wahlberechtigten 
bei den Landtagswahlen 1924 mit denen von 1921, dann 
ergibt sich, daß die Zahl der Wahlberechtigten in 82 Regie- 
rungsbezirken gestiegen ist. Die Zunahme war am größten 
in Minden, wo sie 2,7 Hundertteile betrug, und in Gumbinnen 
mit 2,6 und Stralsund mit 2,3 Hundertteilen. Uber dem Staats- 
durchschnitt liegt die Zunahme noch in 14 weiteren Regie- 
rungsbezirken, in Kassel stimmt sie mit der im Staate über- 
ein, und in 14 Regierungsbezirken liegt sie unter dem Staats- 
durchschnitt. Eine Abnahme fand nur in 3 Regierungs- 
bezirken, und zwar in Köln um 1,7 Hundertteile, in Trier um 
0,4 und in Aachen um 0,1 Hundertteile, statt. 


2. Die Wahlbeteiligung. 


An der Wahl vom 7. Dezember 1924 (vergl. Tabelle b ant 
Seite 304/305) haben sich 18 751 891 Wähler, also 78,6 v. H. 
der 23,» Millionen Wahlberechtigten, beteiligt. Hiernach 
hat sich die Wahlbeteiligung gegenüber der Landtagswahl 
vom Jahre 1921 um 1,9 Punkte gehoben. Es kann jedoch 
darüber kein Zweifel herrschen, daß die größere Wahl- 
beteiligung nur auf die diesmalige Verbindung der Reichs- 
tagswahlen mit den Landtagswahlen zu buchen ist. Regel- 
mäßig und durchaus verständlich zeigt sich ein größeres 
Interesse für die Reichstagswahlen als für die Landtagswahlen. 
Vergleicht man die Beteiligungsziffer an den Reichstags- 
wahlen vom 6. Juni 1920 mit denen vom 7. Dezember 1924, 
so ergibt sich für Preußen eine Erhöhung der Nichtwähler 
um 1,2 Punkte. Im Jahre 1920 haben sich 20,3 v. H. der 
Wahlberechtigten an der Wahl nicht beteiligt, während bei 
der letzten Reichstagswahl die Zahl der Nichtwähler auf 21,4 
gestiegen war. 

Um die Bedeutung der Wahlbeteiligung oder Nichtwahl- 
beteiligung zu ermessen, muß zunächst die Grenze für die 
wahrscheinliche Möglichkeit der Wahlbeteiligung festgestellt 
werden. Die Übersicht, die das Verhältnis der Wahlbeteiligten 
zu den Wahlberechtigten in den einzelnen Wahlbezirken 
wiedergibt (vergl. Tabelle c auf Seite 306), zeigt, daß in der Stadt 
128 Wahlbezirke oder 1,1 v.H. und auf dem Lande 1 676 Bezirke 
oder 5,7 v. H. eine Wahlbeteiligung von mindestens 95 v. H. 
der Wahlberechtigten erreicht haben. Da auch in diesen 
Bezirken zweifellos eine Zahl von Wahlberechtigten, die es 
hätten ermöglichen können, nicht an der Wahl teilgenommen 
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Gegenüberstellung der Ergebnisse der Wahlbeteiligung bei der Wahl zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912,*) 
sowie bei denjenigen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 (für den Regierungsbezirk Oppeln am 19. No- 
| vember 1922) und 7. Dezember 1924.**) 


(Tab, a) Reichstagswahl Landtagswahl Landtagswahl 
ΜΝ am 20. Februar 1921 Ee 
o (für Oppeln 
S 12. Januar 1912 = am 19. November 1922) EZ 2 T. Dezember 1924 
' | — | — JSC TC 
Regierungs- | 8 2| Zahl | "ae E - Zahl ` ` Wy 1132 zal! Wan b TRE 
! : 8 der Wahl- berechtigten] E 2 | der Wahl- | berechtigten s | 3 der Wahl- | berechtigten | beteiligung 
bezirke S E | (Spalte 3) "o | (Spalte 8) E BACH 5 Ξ | (Spalte 14) gegenüber 
: RR = 8 berech- | haben sich = = berech- | haben sich 82 25 E 3 berech- | haben επ ` Lee 
1 7 ga] tigten | "beteiligt ` S al tigsten ee 3838 ἘΞ] tigten 1 beet 1912 1921 
Staa „ - E . Τι Te aa ας u | "qo 
- F EH 2 | = F | κι F 8515 Ξ 3 S [18 3 Zunahme(4-), 
2 38 3 | = E |538] 8 | m βέβα ο ο EE 
3 2 58 3 S «| 3 S |#3 2 | » [im Hundert- 
an | | 3 
ETET d. T)| G. T) d. T)| "^ on 8 (ul "? (. 1) teilen 
I 2 3 4 i 5 6 7 8 9 | ιο. II 12 I$ 16 17 18 19 


Königsberg 8524 178 wd og 80,2 885 i Da 409! 78,1— 21 
Gumbinnen .. δ9 110| Oe 94 85,4 549 304 55,4 999! '"75,5|— 10,1 
Allenstein ... | 519| 99 19,0 83 84,0 536| 283 52,5 230 81π|-- 2. 
Westpreußen . 250 49| 19,5 42| 86,3]  258| 150 57,9; 122 814|— 4,0 


Potsdam. . . [92 859%) 715% 25.0 3) 601:)84,| 1213| 768 63,4 606 
Frankfurt ...| 1233| 983 23,0 249 


Stadt Berlin . 4 20710 524 


| | 
59,7 415 76,2— 4,|— 1 
58,0 236 75,4 — 10,0 0 
54, 234 79,8— 4,2 — 1 
59,1 197! 81,58— Aart O, 
1 
3 


| | 
64,1 666| BO 3,9 + 
64.6 681] 82,3|— 3,34 € 


74,2 2325] 78,1— 2,8-- 7,0 


(48,9]— 5,1 
85,6] 1233 784 63,6 617| Bäi 6,8 


2925,32) 424/5)80,9| 3804| 2755 72,4 1944| 70,5 10, 


| 
| 
Stettin.....| 872| 200 92,9 110! 85,3] 890 M 62,7) 437 Spa. 
1 


| 7,0 099 42 "791|— 6.2 ＋ 0,8 
Köslin. . . 622] 129 20,7 110 85;| 656| 374 57,1 304 8SLs|— 44 58,6 329 Sa. 3,4 L 1,0 
Stralsund ...| 23 e 22.0 43 86,0 244 136 55, 119| 82,3|— 3,8 58,2 117| 8Ls|— 4,3 — 0,5 
Schneidemühl . 310 66 21.4 57 85,5 325 193 59,4 155 80, 2— 5,3 60,3 167] 83,44— Zut 3,2 
ἂν | | | ` | 
Breslau.. | 1815| 377 20,8 390! 84, 1808| 1107! 61,3) 895| 80,8[— Au 62,7 980 82,6— 2,3 7 Lë 
Liegnitz 1177| 258 21,0 a 86,| 1181| 714 60ο! 573 80,2|— Gu 61, 624 82 0— 45 + Lë 
| | | 
Oppeln... 1910] 239, 18,9 178| 74,2| 1309 ii 56,8 513 69,2— 4,9 57,1 550 69,9]— id 0,6 
Magdeburg 1249] 298 93,5 " 88,00 1246| 796 Ga 645) 81i|— 7.8 Ga 7061 84;|— 4.2 7 3, 
Merseburg 1310| 293, 22,3 208! 88,4. 1340] 823, 61, 667 81,0— 72 62, 736 83,3— 4,9 ＋ 2,3 
icri 531| 119| 22, 104! 86,s[ δ44 341| 62,7 969! 79,|— 7,5 Ga 284 78,9|— 70 — 0,1 
Schleswig. . . | 1455| 337 23,2 ^ 85,3] 1463| 916| 62,9 716 78,2— 7,1 64,| 756 77,2— 3 1,0 
Ra", | | | 
Hannover ... 148 177 23,6 154 87,1 766| 4980 65,0 414 83,1— 4,0 65,9 429 79,2— 7,9 — 3,9 
Hildesheim ..| 568 127 22, 118! 88,| 5680 351 61,7 808! 86,4|— 924 63,1 811] 84;|— 4.1 — 1,7 
Lüneburg ...| 40] 135 24,7 116 sl 5660 347 61 4 278 '"9,9|— Be 62,0 292 78,8— 6,9 — 1n 
A 499| 104 24,3| 88 Sal 432] 257 59, 201 78,2 — 64 602] 220 Ίθ,ο[-- 4,4 1,7 
Osnabrück ...| 377 84 22, 75 Pa 4088 226 55,4 190 84.2 — 5,3 56, 202 834|— 6,1 — 0,8 
Aurich ..... 214| 55 202) 45 Bal 277| 150 54% 97 64,s|— 16,8 55% 110 Gaar 34 
i | | 
Münster.. . 989] 210 910! 111 81ο] 1172] 619) 52,8% 510 PA 0, 531, 564 Sai Lat 0, 
T 
1 


d 
Minden 7360 155 21,1 137 88,00 108] 436 56,7 366 83,|— 44 59,44 402] 84,2 — Zelt 0,9 
Arnsberg.. | 2400| 524 Za 457| 87,3] 9548] 1 468 57,6 1162) 79ıl— 8, 59,11 1305  80,]— 6,5+ 1,7 
Kassel ,....| 1008| 224 22,2 191| 85,2] 104] 629 60,2 510 81el— 4,0 61,3] 551 82,4|— 9,6|1- Lë 
|| Wiesbaden... | 1213| 296 24. 251 85,0 1230 814 662 579 71,2 13,8 67,11 632 iu M d 1. 
Koblenz ....| 753| 170 22, 149! BA 760 454 59, 349 76,8 — 7, 60,8 809] Tl 9. — 2.1 
Düsseldorf. . | 3418| 763 22,3 658| 86,2] 3577| 2163) 60,5 1611 74,5 11,7 61,9) 1809 76,1 10,1 ½ 1,6 
Eh... 1250 288 234, 231| ad 1339| 887| 66,2 569  643|— 15,9 64, 611 66,2|— 13,5,2- 2,1 

GG e 437 96) 22,0 77 79,7 450 257 57,2 198 77,2— 2,5 56,8 198] τὸ]-- 6,4|— 3,6 

Aachen 6311 140 22,2 111| 79,1 633 980] 60,0 281! Ἴδ.ο]--- 3,5 59,0 315, 76,11— 2,7 ＋ 0,8! 

Sigmaringen 71 16 23,0 14 87.9 71 42| 60,1 280 64,9 — 23,0 dÉ 29 iie A i 1,6 

| | 


84,6] 36 093] 22 245 


61,5 17095 76,.|— 7,5] 38 054] 23 860 62,7 18 752 78,6|— SCH 1.8 
| | 
|. - . .*) Die Ergebnisse der Reichstagswahlen am 12. Januar 1912 sind auf den jetzigen Gebietsumfang gebracht worden. — **) Die 
Zahlen stellen die Ergebnisse nach erfolgter Vorprüfung durch den Landeswahlleiter dar. — ) Ohne das Saargebiet. — 5) Beim 
- Regierungsbezirk Potsdam einschließlich und bei der Stadtgemeinde Berlin ausschließlich der durch Gesetz vom 27. April 1920 
(Preuß. Gesetzsamml. S. 123) mit der Stadtgemeinde Berlin vereinigten Ortschaften. 


hat, so kann man ohne weiteres annehmen, daß mindestens | um so bemerkenswerter, als bei den letzten Reichstagswahlen 
95 v. H. der Wahlberechtigten imstande gewesen wären, an | vor dem Kriege nur 15,5 v. H. der Wahlberechtigten der 
die Wahlurne zu schreiten. Eine Wahlbeteiligung von | Wahlurne fernblieben gegen 21,4 im Jahre 1924. Dabei 
78,6 v. H. der Wahlberechtigten bedeutet also, daß über | darf man nicht übersehen, daß damals eine große Zahl von 
17.3 v. H. der Wahlberechtigten, die ihre Stimmen hätten | Wählern nicht zur Wahl schritt, weil sie in vielen Wahl- 
abgeben können (nämlich 16,4 zu 95), dies aus Gleichgültigkeit | kreisen infolge des damaligen Wahlsystems der absoluten 
gegenüber der Wahl selbst oder gegenüber den Geschicken | Stimmenmehrheit wußte oder überzeugt war, daß ihrer 
des Reiches und des Landes nicht getan haben. Diese starke | Stimme keine Bedeutung für den Ausfall der Wahl zukam. 
Teilnahmlosigkeit weiter Schichten unserer Bevölkerung ist | Auch mußte damals, da die Wahl regelmäßig an einem 
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(Tab. b) 
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Gegenüberstellung der Wahlberechtigung, Wahlenthaltung, Wahlbeteiligung und gültigen Stimmen bei den Reichstags- 


^ 


Reichstagswahlen der 


66,4 | 


56, | 


Freistaaten,  Legislaturperiode 
1871 1874 1877 1878 1881 1884 1887 1890 1893 1898 
1 | a | 3 | 4 | s | 6€ | 7 | $8 | 9 | od | un 
I. Deutsches Reich 
a) Zahl der Wahlberechtigten δ) 7 656 203 | 8 515 041 | 8 943 028 9 124 311 9 090 381 | 9 383 074 | 9 769 809 | 10 145 877 | 10 628 292 | 11 441 004 
nini | ern. ee δ) 3 753 211 3 226 838 | 3 385 254 3 292 468 | 3 765 627 3 546 906 | 2208 356 | 2 807 975 2 926 027 | 3 654 380 
) enthaltung .4 v. H. der - 
berechtigten . 49,0 91,9 37,9 36,1 41,4 37,8 22,6 27,7 27,5 31,9 
disc DAC 5) 3 902 992 | 5288 203 | 5 557 774 | 5 831 843 5 324 754 | 5 836 168 | 7561 446 | 7337 902] 7702265 | 7786714 
ο eteiligung . < v. H. der - 
berechtigten . 61,0 62,1 62,1 63,9 68,6 62,2 77,4 12,8 12,5 68.1 
x überhaupt il) 5 259 155 5 535 785 | 5811 159 | 5 301 242 | 5 811 973 | 7 527 601 | 7298010 | 7673973 | 7752693 
EEN v. H. der Wahl- | 
Ue eenegen berechtigten . 61,8 61,9 63,7 58,3 61,9 77,0 71,9 72,2 67.5 
II. Freistaat Preußen | 
a) Zahl der Wahlberechtigten 4 734 576 | 5 012 914 | 5 284 698 | 5 409 320 | 5 417 697 5 624 055 5 872 985 | 6128336 | 6421528, 6932 821 | 
— PÓ | τς eeng 2 429 256 2 059 713 | 2 135 164 | 1 900 487 | 2 164 279 | 2 112 869 1 338 802 | 1 753 639 1 753 624 2 188 90. 
b enthaltung .4 v. H. der - | 
8 berechtigten . 51,3 41,1 40,4 35,1 39,9 37,6 22,8 28,6 27,8 314 | 
ines | παει 2 305 320 | 2953 201 | 3 149 534 | 3 008 833 | 3 253 418 | 3 511 186 | 4 534 183 | 4374697| 4667 904 | 4743917 | 
c eteiligung . 4 v. H. der - 
berechtigten . 48,7 58,9 59,6 64,9 60,1 62,4 11,3 11, 12,7 68,4 | 
überhaupt... .. 19 . 2 933 393 | 3 138 683 | 3 497 969 | 3 242 502 3 498 578 | 4519 757 | 4357 116| 4656 404| 4723 η 
d un are. v. H. ges Wahl- | 
eee berechtigten 68,5 69,4 64,7 59,0 62,2 77,0 "ia 12,5 68,1 | 
11. Die anderen Freistaaten ) 
a) Zahl der Wahlberechtigten 5) 2 921 627 | 3 502 127 3 658 330 | 3 714 991 | 3 672 684 | 3 759 019 | 3896 817 | 4017 541| 4206764| 4508 273 
— | De: n 8) 1 323 955 | 1 167 125 | 1 250 090 | 1 391 981 | 1 601 348 | 1 434 037 | 869554| 1 054 336| 1175 403 1465476 
) Wahlen g. Iv. H. der Wahl- 
) berechtigten . 45,3 33,3 34,2 37,5 43,6 38,1 22,3 26,2 27,9 325 
ση ee wa 5) 1 597 672 | 2335 002 2 408 240 | 2 323 010 | 2 071 336 | 2324 982 3 027 263 | 2 963 205 3034361| 3042791 
c) Wahlbeteiligung. J v. H. der - 
ο berechtigten . 54,7 66,7 65,8 62,5 56,4 61,9 77,7 73,8 72,1 67,5 
, überhaupt.) 2 325 762 2 397 102 2 313 190 2 058 740 | 2 313 395 3 007 844 | 2 940 894 3 017 569 3029 147 
d) Darunter gültige! τ. H. der Wahl- 
re berechtigten . 65,5 62,3 61,5 17,2 19,2 71.7 67. 


1) nach dem Gebietsumfang vom 19. November 1922 und ohne das Saargebiet. — 3) nach dem Gebietsumfang vom 21. September 1934 für 


Zahl 


hierfür fehlten, nicht durch 


Werktage stattfand und es zudem noch keine Wahlscheine 
gab, eine immerhin nennenswerte Zahl von Personen aus 
wirtschaftlichen Gründen auf die Ausübung ihres Wahlrechtes 
verzichten. Heute zählt jede Stimme, heute ist der freie 
Sonntag der Wahltag, heute gibt es nicht nur Wahlscheine, 
sondern auch sonst ist im weitesten Maße für die Möglichkeit 
der Ausübung des Wahlrechts gesorgt (z. B. Einrichtung von 
Wahllokalen in Krankenhäusern); trotzdem dieser Rückgang 
des Wahlinteresses. 

Da die gesetzgebenden Körperschaften die einzige souveräne 
Macht des Volkes darstellen und daher eigentlich ein jeder 
ein erhöhtes Verständnis für das Wahlrecht und seine Wahl- 


ahlberech 


pflicht gegenüber der Zeit vor dem Kriege haben müßte, ist 
es unbedingt geboten, die Gründe für die Erscheinung der zu- 
nehmenden Gleichgültigkeit gegenüber den Wahlen zu erforschen. 


Zu diesem Zweck hat zunächst der Landeswahlleiter eine 
Umfrage an eine Zahl von Städten und Kreisen gerichtet, 
die eine ganz besonders geringe Wahlbeteiligung aufweisen. 
Die Antworten lauten dem Sinne nach fast regelmäßig wie 
die des Wahlamtes der Stadt Köln, in dessen Bereich nur 
59,4 v. H. der Wähler die Wahl ausübten. Das Wahlamt 
nannte als Gründe der geringen Wahlbeteiligung: 

1. mangelnde staatsbürgerliche Erzielung, vornehmlich der 

weiblichen Wahlberechtigten, 


umfang vom 7. Dezember 1924 und ohne das Saargebiet. — *) nach dem Gebietsumfang vom 19. November 1922 für den Wahlkreis Nr. 9 (Über- 
der gültigen Stimmen konnte nicht eingestellt werden, da die ungültigen Stimmen nicht besonders ausgezählt worden goe sondern 
Preußen 14398 Stimmen ausmachte. — 7) Für die drei Wahlkreise Nr. 8 (Provinz s Nr. 14 (Provinz Schleswig-Holstein und 
bei der Erhebung nicht 0 Skin worden, sie mußte daher nach dem Verhältnis der Wahlbe 
rbar gewesen. — ) Für die Regierungsbezirke Erfurt und Schleswig ist die Zahl der 

Wahlkreise errechnet und eingestellt werden. — 19) Ergebnis auf Grund der Urteile des Wahlprüfungsgerichts. — 11) Ergebnis nach 


ehemalige: 
rechtigten zur Bevólkerung in den übrigen pop 

er 
urchführung 
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wahlen seit dem Jahre 1871 und den preußischen Landtagswahlen vom Jahre 1919, 1921 und 1924. 


Wahl B 

zum Reichsta 
am 6.J GR 1920 BER ee zur P D h 3 
- | (einschl. der 5 Ge ischen 8. 
XL XIL XIII Verfassung ο ἐπ 4. Mai 1994 πη Verfassung > ndtag zum 2 
gebenden Ostpreußen nd gebenden Preußischen © 
Deutschen ` end chleswig- 2 n i Reichstag | Preußischen |90, Febr. 1921 Land ο 
ἘΝ 
versammlung 6 br. 1921 1m TORS versammlung anien in am © 
EM und der Wahlen (Oppeln) 7. Dez. 19243) ge Oberschlesien 7. Dez. 19943) E 
19. Jan. 1919 26. Jan. 19194) 22) E 
(δ Nov. 1929] 21. Sept. 19249) — : 


16 


17 


L 
12 531 210 | 19 362 880 14 441 436 ) 37 576 100 35 949774  38374983| 38.987 324 = ES 2s a. 
2997384| 2049343| 2180810|*) 7051252 7486 988 3 665 66 8282298 is Ss > 
23,9 15,3 15,1 18,8 20,8 22, 21,2 = es Es | i 
9 533 826 | 11 303 637 12 260 626 |) 30 524 848 28462786,  29709380| 30 705 026 > = en 
76,1 84,7 84,9 81,2 19,2 77,4 78,8 — — — T 
9 495 586 | 11 262 829 | 12 207 529| 5) 30400344|  28176959|  29281798| 30 290 092 - = dei 
10,8 84,3 84,5 80,9 18,4 76,3 77,7 — — — | i 
| | H. 
1641896 | 8170774| 8890149] ®) 21 945 398 23 482 429 23860583|°) 2118036219) 22 244 953 11) 23859716| a. 
1873 168 1 266 500 137497900 4428 116 4979 145 5 105 705 4977 596 fe) 5 150 025 0 5107 818 | , 
24,5 15,5 15,5 20,2 21,2 21,4 23,5 23,2 21,4 
5768 728| 6905274| 7515170| 9) 17517282| 138 503 284 18 754878] 16202 766 1%) 17 094 928 11) 18 751 898 
7555 84,5 84,5 79,8 78,8 78,6 76,5 76,8 78,6 | i 
5 749 492 6881586| 7 486 9990 17 365 000 158 169 900 13476 400] 16145911") 16 906 315% 16392 8150 
15,2 84,2 84,2 79,1 77, 17,4 76,2 76,0 all ` 
I. 
4889314| 5182106| 5 5512870 14004916] 14892554! 15126741 - = = a. 
| 1194916] 783 843 805 831| 9) 3 058 872 3 686 458 3 176 593 = - = | , 
23,0 15,1 14,5 21,8 24,8 21,0 — — — 
3166098! 4398263| 4745 456| 9) 10 945 5044 11 206 096 11950148 - - = 
77,0 84,0 85,5 78,2 75,2 79,0 — — — | j 
3746 094 4381 243 4190580] 5 10 811860 11 111898 11813692 = = = 
76,6 84,5 85,0 17,2 74,6 78,1 = - = | S 


den Wahlkreis Nr. 9 Ee für alle übrigen Wahlkreise nach dem Stande vom 4. Mai 1924 und ohne das Saargebiet. — 3) nach dem Gebiets- 
schlesien), für alle üb ahlkreise nach dem Stande vom 20. Februar 1921 und ohne das Saargebiet. — 5) ohne Elsaß-Lothringen. — ) Die 
anscheinend in der der unter „Unbestimmt, auch zers 3 en Erf Stimmen mitenthalten waren, die im Reich 74009 und in 
Fürstentum Lübeck) und Nr. 36 (Thüringi ische Staaten mit Erfurt und Kreis Schmalkalden) ist die Zahl der Meier die 


teilen errechnet und eingestellt werden. Die Trennung "Wahlergebnisse vom 19. Januar 1919 nach Freistaaten ist, da die ο... 
1 me festgestellt worden, sie mußte daher nac den Verhältnis der Wahlberechtigten zur Bevölkerung der übrigen preußis 
er Vorprüfung 


2. die sich hieraus ergebende Unkenntnis von der Be- 
deutung öffentlicher Wahlen und daraus zu tolgernde 
Interesselosigkeit weiter Kreise der Wahlberechtigten 
gegenüber dem politischen Leben überhaupt, 

9. die Parteizerklüftung in den Parlamenten, 

4. die Häufigkeit der Wahlen in den letzten Jahren. 


Mit diesen und ähnlichen Erklärungen ist in Wahrheit nichts 
erklärt; sie dringen nicht bis zur Wurzel der Erscheinung. 
Zunächst kann von der Häufigkeit der Wahlen zur Zeit der 
Landtagswahl nicht gesprochen werden. Wie man weiß, 
spielen Wahlen zu den kommunalen Körperschaften für die | für die Teilnahme an der Wahl sein soll, ist nicht ein- 
Bevölkerung seit jeher nur eine geringe Rolle; Wahlen, die | zusehen. Diejenigen, die Gegner der Parteizerklüftung sind, 
Zeitachrift des Pr. Stat, Landesamts, 66. Jahrgang. 39 


die ganze Bevölkerung erfassen, sind überhaupt nur die 
Reichstagswahlen und die Landtagswahlen. Es war zwar 
am 4. Mai 1924 eine Reichstagswahl, da aber die vorher- 
gehenden Wahlen zum Reichstag und Landtag im Jahre 1920 
bezw. im Jahre 1921, also vor 3 bis 4 Jahren, stattgefunden 
hatten und die Wahlen nach einer Reichstagsauflösung ganz 
besonders lebhaft zu sein pflegen, kann von einer Wahlhäufung, 
die zu einer Wahlübersättigung führen mußte, nicht gesprochen 
werden. 


Weshalb ferner die Parteizerklüftung ein Hindernisgrund 
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Übersicht über die prozentuale Verteilung der Wahlberechtigten, die sich in den einzelnen Wahlbezirken an der Wahl zum Preußisches 
Landtage am 7. Dezember 1924 nicht beteiligt haben, getrennt nach Stadt und Land. 


| (Tab. ο) Die Zahl der Wahlbezirke mit einer Nichtbeteiligung der Wahlberechtigten von 
Zahl | O bis 5 bis | 10 bis | 15 bis | 20 bis | 25 bis | 30 bis | 35 bis | 40 bis | 45 bis | DO bis | 55 bis | 60 und 
der | unter | unter | unter | unter | unter ne . unter | unter | unter | unter ώς unter | mehr 
Wahl- 5 v. H. | 10 v. H. 15 v. H.] 20 v. H. 25 v. H. 30 v. H 35 v. H. | 40 v. H. | 45 v. H. 50 v. H.] 55 A v. H. 
Wahlkreise be- 77 | a 
zirko | ο» | rt E EE | 95 a io | ων BI A 2 he | S]e enn 
ber. $ 53 1 lg Sleë: 
haupt | © ο 3/8 5} 8 ΕΙ ο. 
2 $ S uiEiu|iÉu|i „ * „ 
«5 * b i 5 i 1 p gi > | 2 > [=] ο 5 > | νήσ N 
1 2 1 | 7 |8| 9 10 ır 72 13 14 | 15 | 16] 17 20 21 23 24 | ab 
Stadt 1% 17 3,5] 103l20.0| Glen. 12624 7714] 24] 4e| 6 05] 9 1 02) 
1. Ostpreußen | Tana 163| 5,3 243| 7,9 405|13,2! 58: | 445|14.5} 301| 9,4; 181 3,3 80 17| 0,6 
zus. 170 4,7 260 7,2 50914, 1 787 20,8 725 20,2 522114,5! 325 9,0 187 2,9 82 18 0, 
Stadt 8| oa 4| 0,3] 81] Sal 416.28, 629042, 289 19; 79 δα, 7 Ou 2 πο 
2. Berlin Land — — ( — | — — — N „ a a ieme 
zus. do 4 ο) S1 2,1 416 28.4 Sais 289 19, 79|54| 7 0,0 2/01] — | — 
Stadt 3| 0,41 10 0.10 88011, 309404, 224 29,1 125 175,5| 8 1.0 1 Oall — — — — 
3. Potsdam II D 8| 3,51 18; 7,9| 32114, a 43|18,8' 001,85; 3013,10 22| 9,0| 16 2,2 3| 1,3) 2| 0,9 
zus. . 11| 1,1 19 1,0! 120 12,0 Dë 27427, 165116,5| 30 8,0| 17 οἱ 3103| 20. 
Stadt 9| 1,5 49 8,3 88115 οἱ 195/33,2 1051: 281! 58| 9,9] 14 94; 3 0,3 11 0,2 ο 0,3 
4. Potsdam I. .? Land 88| 6,5 153011, 230|17,0; 281 20,7 247 18.2 180 13,3 97 7,2 44 11 10| 1,2 4| 0,8 
zus. 97 5,0 202 10,4 318016, ses 41221,» 288112,2| 111| ὅ,τ] 47 00! 17|0,9| ΘΙ 0,9 
Stadt 10] 4,31 80|21,7| 128/34,4, 83|22,0; 36| 9,8 17] An 71,9] 1 — — | — — 
| 5. Frankfurt a. O. Land 2| 146| 7.20 3330/16, 409|20,1, 429 21,1: 322 15,8; 185| 9,1; 107| bai 57 1ο] 15|0, 0,1 
zus. 162| 6,8 413117,2 537,22, 512021, a 358014, 202| 8,4 114| 4,8 58 1,0) 15 0, 0,1 
| Stadt d ta 8| L«| 92121,0] 160|36,ο! 122127,9 38) 7,5] 14 30! 9 0,51 — | — -- 
6. Pommern . . Jo 231| 8.7 4201161 538 20,2 581121 8 389114, 254| 9,5 117 4.1! 66 Lui 14 0,5 0,2 
zus. 236| 7,6! 443,14, 630 20,3 741023, 511/16,5| 287| 9,3] 131 4.2 68 1,0; 14| 0,5 0,2 
Stadt 10| 1,8; 423| 7,5 96 17,2 202036, 139/24, 460 Bal 19] 3,« 4 — — — — 
7. Breslau.. .? Land 1901101 44325, 44425, 303]17,3. 153 ‚8 96| 5,5 03| 3,0; 35| : 0,60 9 0,5 0,5 
zus. 200 8,7 485 21,0 540023, 1 505/21, 292 12,7 142 θ 72| 3,10 39 ος 9 0,4 0,3 
Stadt 11 0,4 56022, 126150,2 5220.2] 930 6 24| 19% — | — | —ı — | — = 
8. Liegnitz. . .4 Land 51| 3,9) 176/13,1| 263[20,0| 273 20,5; 203|15,5|. 1481111 95 7,2 50) 3,8 33| 2,5 10) Op 0,5 
zus. 52 3,3 232 14, 38924, 325 20,8 212,13,6 154| 9,8 96 6,1 50 3,2 33 2,1 10) 0,6 0,4 
Stadt 1 ge — δι 2,6 15 5,0 65 21, 73024,2 8728,80 3611,9| 11] 3,6 3| 1,0 0,7 
9. Oppeln .. . . Land 17| 1.5% 54| 4, 76| Ger 1924/10, αἱ 187 16,2] 1602/1411: 1601149) 14911911 90| 7,8 80| 6,9 2,5 
zus. . 18| 1.2 54 δη 84 5,8 139 9,6 252 17,3 285|16,2! 252 17,3 184 12,7 101| 6,ο! 83| 5,7 2,1 
Stadt 3| 0,6) 8217.70 24552, 89.19,2 33 Taj Tis 4 09 1 Ομ] — —— | — = 
10. Magdeburg . .4 Land 44| 4,5; 184|18,0; 241123,6, 203 19, 142.13, 93| 91] 60 5,0 26| 2,5 14| 1.4! 10| 1,0 0,2 
zus. 47 32 26617,0| 486032, 292 19,7. 175/11,5| 100| 6,7 64 4 27 119 14 0,01 10 0,7 0,1 
Stadt 4| 1,3) 58 18,1 1706.60 93029. 3119] 144 3 0ο] 109. — —|—|—| Se 
11. Merseburg E 102| Ga 22,7 322|21,4| 198|13,2| 123| 8.2 81 5,41 36 2,4 17 1,16 9 0, 0,2 
\ zus. 106 5,8 826 17,0 458 25, 415/92,5: 929 12,5. 187| 7,5) 83| 4,01 37 2,0 17 0,0 9] 0,5 0,3 
Stadt epe d 6, 37/94,;! 31 20,7 4939, 1912,77 2 1,33 1 0,7 1 0,1 — | — — 
12. Erfurt [and 15| 3,3: 41| 9,10 66 14, 91 20,2 7917,60 71/15, 40| Bai 18| 4,0 15 3,33 811,8 0,9 
zus... 15| 2,5 51 8,5 108 17,2 122/20,3; 128/21,3| 9015,0) 42| 7,0 19| 3,21 16| 2,7 8| 1,3 0,7 
3. Schleswi Stadt 1| 0,2} 19| 4,1 97120,7; 114|24,5; 9921, 5311,3 29| 6,2 20 4,3] 13| 2,81 17 3,6 0,6 
19. Holstein Land 55 3,8 127 8,1 288]18,3" 296|18,«, 270.17, 1 19912, 167 10,0; 99| 6,8] 40 2,5 24 1,5 0 
Dea sos ϱ 56| 2,7 146| 7,1 385 18,«. 410/201, 369|18,1| 25212,3! 196| 9.6: 119 Bel 53| 2,6 41 9ο 0, 
Stadt 4| 2,8| 12 8, 470321 41 28,3 17111,7) 201133) 3] 21! 1071 — | --}-- — — 
14. Weser-Ems . ‚| Hand τοι 9,0] 125/15,1 ! 101 12,2 90.10, 102]12,3; 65] 7,91 66| Bal OU 7,44 40] Dal 35 Aa 3,9 
zus. 83 8,5! 137 14,1 148 15 o 131/13,5; 1191821 85| 8,6] 69| 7,1 62| 6,4 46| 4,7 35 3,6 8,3 
Stadt 4| 2,51 2415,2 52132,9! 50 31,6 2415.2 4 Bh — | —(— ——— — — — 
15. Ost-Hannover | Tana 54| 3,2 147| 8,7 249114,7! 352120,8} 322/19, οἱ 243114,3 150 Bau 84 5,0] 53| 3,11 26| 1,5 0,4 
zus. 58 3, 171| 9,2 30116, 40221. 846 18,7] 24713, 150| 8,1 84 4,5 53 2,9 26 1. 0,3 
Stadt 3| 0,7) 4911,“ 14935, 11998] 6014, 131 3.10 121201 8 19| 100 1102] 1| 0» 
16. Süd-Hannover 4 Land 33| 2,31 167|14,3 270 23,20 914|18,1| 135|11,6 101] 8,70 81 1,0 55 4,7 54| 4,6] 34 2,0 1,2 
zus. 36 2,3 216013, 419 36 5) 83931 1! 195 12,5, 114| Gah 93| 5,9! 63| 4,0) 55| 3,5] 35 8, 0,9 
17. Westfal Stadt 8 Lei 7014,51 13427,8! 15331,7| 7615," 33| Gel 5| 1,0] 2 0,4% 1 0,2 — | — pe 
No a Land 55) 5,4 240[23,3| 286 27,8 205|19,9 114 11,1" 66| 6.4] 33| 3,2 13| Lal 14| 14) 1 04 0, 
rS zus. 68 4,2 310 20,5 420 97,6! 358 28,7 190 12,6 99| 6,6 38 2,5 15 1,0] 15 Lo. 1! 0, 0,1 
Stadt 10 1,2} 19,2. 1447.80 2571.7 242 29,8 11714, 16 2.0% 4 0. 2 θα) zn SS 
18 Val Land 69| 6,1 122/154 271123,8]. 286 25,1 149113,1, 86| 7,6 48| 4,2 24 2,11 13 11! 9| 0,5 0,6 
zus. 79 4,10 1919.8 415 213 543 27,9 391 20,1 203 10.4 64 3,3 28 1, 15| 0,5 9 0,5) 0,1 
19 H Stadt 9 1.3 39| 54 15721,9| 7911,00 132J18,4' 172024, 92012, 24 3,30 10! 14! 3 0, E 
. Nassaı Land 129| 5,9| 203| 9,3 286:13,2| 3410157 81414151 293/13,5| 222]10.2) 135| 6,2 113| δω! 67 3,1 1,3 
aan zus. 188| Aal 242 8,4| 443 15,3 420114,5| 446,15, 465116,1| 314 10,9| 159| 5, 123| 4,3! 70! 2,4 1,0 
Stadt 2| oa 8 0,4) 19 1.6 36| 4.8 109|14,5! 146 19,4] 128117,0! Θ9|19,0] 8611,5| 60| 8,0 6, 
20. Köln-Aachen .] Land 22| Zal 74| 7 149152] 174118,0| 1748. 163 17,4, 82] Bel 53| 5, 34 36 15 1,6 03 
zus. . 24 1. 77| 4| 155 9,2 210 12,4 283 16,5; 309 18.3 210/12,4| 145 8,0] 120] 7. 75 4,4 Se 
Stadt 4 2,2 3 1,7) 91 5,00 2513,90 33.18, 36020, 80/16, 2413,53) 12 6, 3 La E 
21. Koblenz Trier 4 Land 111| 5,7; 203110,4; 981|14,5! 302/15 ss! 285114,7, 249|12,*| 182 9, 141| 7,3 80] 4,1 30 1,5 1,9 
zus. 115| 5, 206 9,7! 290118,7| 827 15,s 318115,0| 285/13, 219/10,0| 165 7,9! 92| 4,3 33 1,6! 1,7 
22. Düsseldorf- Stadt 14| 14] 6| 0,6; 48| 4,6! 233|22,4" 351,33, τ! 274026,3 83| 8,0 94! 9,4! 5 0,51 3 Da 0,1 
deeg | Land — |—| 2 Ls 1012» 40130,5' 313,7! 20.15, 1511, 5 3, 9) 150] -- | — — 
zus. 14 1.2 8 0,7 64 Ba 2731933! 889 32,0. 294251 98 8,40 29 2, 70,6% 8 0,3 0,1 
23. Düsseldorf. Stadt 2| 06] 9 1.2 52 7,0} 108114,6! 174 23,5 193 26,0 13518, 47 6, 18| 2, 40,5 = 
' West Land 14 3,8) δϑ|16,0] 8422,81 76[20,0| 7520,31 4311,| 13| 3,5) 5 141 — | —|— | — Es 
zus. 160 1,4 68 6.1 196180 184 16,6 249,22 4| 206191 ο 148/118,5| 52 4,7 18| 1ο 4 0, — 
Stadt | 12 109| 128| 1 10 660 5,5 061017. 801524 » δ|94.υ!1885|1δ,ο| 794| 6,6 309 2,6 168| LA 99 0,8 0, 
Freistaat Preußen ! Land | 99 52101676 5 7113,1.5320|18,0'5608|19,0'4540 15, 3315 11.2197 7,1352 4.0) 805| 2, 445 1.5 0, 
zus. .|41 63011804 45 487740, T3 11, 8823/20,: 7488 18,0 5150112, 91 12 661 4o, 973 25 544 13 0, 
| 
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können doch gerade durch Abgabe ihrer Stimmen an die 
großen Parteien ihren Protest gegenüber der Partei- 
zersplitterung am besten zum Ausdruck bringen; die anderen 
sollten unter der größeren Zahl der Parteien doch eher eine 
angemessene politische Vertretung finden als bei wenigen 
bestehenden Parteien. Viel eher könnte man annehmen, daß 
besonders bei dem deutschen Charakter ein Zweiparteien- 
system viele von der Wahlbeteiligung abhalten könnte, da 
sie mit beiden Parteien unzufrieden sind und eine dritte 
nicht finden.!) 

Wie wenig diese beiden behandelten Gründe, zu gleicher 
Zeit auch der Mangel der staatsbürgerlichen Erziehung und 
Unkenntnis von der Bedeutung öffentlicher Wahlen die geringe 
Wahlbeteiligung erklären können, zeigt auch gerade das 
Ergebnis der \Vahlstatistik. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die staatsbürgerliche 
Erziehung und die Kenntnis von der Bedeutung der Wahlen 
sowohl infolge der allgemeinen Erziehung als auch der leich- 
teren und stärkeren Wahlpropaganda in den Städten erheblich 
größer ist als auf dem Lande. Trotzdem zeigt sich, daß 
hohe Wahlbeteiligungen in erheblich mehr ländlichen Wahl- 
bezirken zu finden sind als in den Städten. So ist die Wahl- 
beteiligung bei fast 19 v. H. aller Wahlbezirke auf dem 
Lande über 90 v. H. gewesen, wührend in der Stadt es solcher 
Bezirke nur 6,6 v. H. aller Wahlbezirke gab. Diese Er- 
scheinung beruht nicht etwa darauf, daß vornehmlich auf 
dem industrialisierten Lande des westlichen Industriegebietes 
besonders hohe Ziffern der Wahlbeteiligung vorhanden sind, 
sondern auch im Osten zeigen sich in vielen Gegenden gleiche 
Verhältnisse; so sind z. B. in Ostpreußen 13,3 der ländlichen 
Bezirke, nur 4,6 der städtischen Bezirke mit einer Wahl- 
beteiligung von über 90 v. H. zu finden. Für Pommern 
lauten die gleichen Ziffern 25 v.H. für das Land und 2,9 
für die Stadt, für Breslau sogar 36,2 für das Land und 9,3 
für die Stadt, und selbst dort, wo auch die Zahl der 
städtischen Bezirke mit höherer Wahlbeteiligung verhältnis- 
mäßig groß ist, ist auch die auf dem Lande recht beträchtlich. 
So stehen im Wahlkreise Frankfurt a. O. den 26 v. H. 
städtischer Wahlbezirke mit einer Beteiligungsziffer von über 
90 v. H. 23,6 v. H. ländliche Wahlbezirke mit gleicher Wahl- 
beteiligung gegenüber, und in Liegnitz lauten die gleichen 
Ziffern für die Stadt 22,7 und für das Land 17,3. 

Mit dem Ergebnis, das aus diesen Ziffern zu entnehmen 
ist, stimmt auch die Wahlbeteiligung in den verschiedenen 
Gemeindegrößenklassen überein (vergl. Tabelled auf Seite 308 ff.). 
Bei den Landtagswahlen des Jahres 1921 war die Wahl- 
beteiligung in den Gemeinden mit weniger als 2 000 Ein- 
wohnern 79 v. H. und liegt damit nur wenig unter der Wahl- 
beteiligung in den Gemeinden mit 2 000 bis unter 10 000 
Einwohnern (79,7) und unter der in den Gemeinden mit 
10 000 bis 100000 Einwohnern (79,3), überragt aber die 
Wahlbeteiligung in den Großstädten mit 100 000 und mehr 
Einwohnern um 7,6 Punkte. Im Jahre 1924 hat sich 
allerdings infolge des Interesses für die Reichstagswahl die 
Beteiligungsziffer in den Städten und vor allen Dingen in 
den Großstädten nicht unerheblich gehoben, während sie in 
den Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern wegen 
der besonders ungünstigen Jahreszeit etwas gesunken war; 
trotzdem aber überragt auch diese gesunkene Ziffer mit 78,4 
v. H. die auf 76 v. H. gestiegene Wahlbeteiligung der Groß- 


1) Unabhängig von der Frage des Einflusses der Parteizersplit- 
terung auf die Wahl ist selbstverständlich die Frage, inwieweit eine 
etwaige Unzufrisdenheit mit dem Parteiwesen und dem Parteibetriebe 
überhaupt Wahlberechtigte von der Teilnahme an der Wahl abhält. 


städte um 2,4 Punkte. Zugleich zeigen die Gemeinden zwischen 
2 000 und 10 000 Einwohnern eine Steigerung auf 80,9 und 
die zwischen 10 000 und 100 000 Einwohnern auf 81.1. 
Also gerade in den Großstädten, die besonders die Möglichkeit 
besitzen, die Jugend und die erwachsene Bevölkerung über 
die Bedeutung der Wahlen aufzuklären und während der 
Wahlkampagne das Interesse an der Wahl zu steigern, ist 
die Wahlbeteiligung selbst bei den Reichstagswahlen am 
geringsten. 

Ist somit auch festgestellt, daß die im allgemeinen an- 
gegebenen Gründe für die geringe Wahlbeteiligung nicht 
stichhaltig sein können, so reicht doch das zur Zeit vorhandene 
statistische Material nicht aus, um mit einiger Sicherheit 
den wirklichen Gründen nahezukommen. Hierzu bedarf es 
eingehenderer Feststellungen, die hoffentlich anläßlich der 
nächsten Landtagswahlen vorgenommen werden können. 
Immerhin mögen auch hier schon einige interessante sta- 
tistische Daten, die gewissermaßen als Schlaglichter die Frage 
der Wahlbeteiligung beleuchten, gegeben werden. So ist es 
z. B. wertvoll, festzustellen, daß sowohl bei den Landtags- 
wählen im Jahre 1921 wie im Jahre 1924 der Regierungs- 
bezirk Hildesheim das eine Mal mit 86,4 und das andere Mal 
mit einer Wahlbeteiligung von 84,7 an der Spitze der Wahl- 
beteiligung steht. Mit besonders hohen Ziffern schließen sich 
beide Male die Regierungsbezirke Osnabrück (mit 84,2 und 
83,4) sowie die Regierungsbezirke Münster (mit 82,4 und 
82,8) und Minden (mit 83,9 und 84,2) an. Ebenso hat der 
Regierungsbezirk Kassel mit (81,3 und 82,4) in beiden Fällen 
hohe Wahlbeteiligungsziffern, und schließlich hatte auch 
Hannover 1921 eine Wahlbeteiligungsziffer von 83,1 v. H., d. h. 
6,3 Punkte mehr als der Staatsdurchschnitt, und steht trotz 
eines Rückganges im Jahre 1924 mit 79,2 noch etwas über 
dem Staatsdurchschnitt von 78,6. Alle diese genannten Regie- 
rungsbezirke, die recht verschiedene wirtschaftliche Verhültnisse 
aufweisen, bilden einen geographisch zusammenhüngenden Block. 
Es kann kaum ein Zufall sein, daß dieser sich durch eine starke 
Anteilnahme an beiden Wahlhandlungen auszeichnet. Sollte 
hier etwa die Art der Bevülkerung mitsprechen? Im Gegen- 
satz hierzu stehen sämtliche Regierungsbezirke der Rhein- 
provinz, die bei beiden Wahlen eine fast erschreckend geringe 
Wahlbeteiligung zeigen, die sich nur bei Trier im Jahre 1921 
um 0,4 Punkte über den Staatsdurchschnitt erhebt, sonst 
aber erheblich darunter bleiben. Obwohl man annehmen 
möchte, daß gerade die Besetzung des Rheinlandes stärker 
als jede Wahlpropaganda auf die Ausübung des Wahlrechts 
günstig eingewirkt haben müßte, läßt sich doch bis zum 
Beweise des Gegenteils die Möglichkeit nicht von der Hand 
weisen, daß die Besetzung nicht ohne Einfluß auf die Wahl- 
beteiligung gewesen ist; andererseits würde auch hier die 
Frage auftauchen, ob die rheinische Bevólkerung naeh ihrer 
Art gleichgültiger gegenüber den Wahlen ist als die Westfalen 
und Hannoveraner. 

Ein verhältnismäßig buntes Bild gewährt dagegen die 
Gegenüberstellung der Wahlbeteiligung in den Großstädten 
bei der Landtagswahl am 20, Februar 1921 mit der am 
7. Dezember 1924 (vgl. Tabelle eauf Seite 311). Zunächst sollte 
man annehmen, daß gerade in den Großstädten die Reichs- 
tagswahl ganz allgemein und besonders in den Städten mit 
einer großen Arbeiterbevölkerung erheblich größeres Interesse 
ausgelöst haben müßte als die reinen Landtagswahlen vom 
20. Februar 1921. Trotzdem gibt es eine Reihe von Städten, 
die eine zum Teil sogar nicht unbeträchtliche Minderung der 
Wahlbeteiligung am 7. Dezember 1924 gegenüber der Land- 
tagswahl des Jahres 1921 aufweisen. So sank Essen von 
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Gegenüberstellung der Ergebnisse der Wahlbeteiligung bei den Wahlen zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912 
und 6. Juni 1920, sowie bei denjenigen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 und 7. Dezember 1924 nach 
Größenklassen von Gemeinden. 


(Tab. d) Reichstagswahl Landtagswahl | 
am 12. Januar 1912| am 6. Juni 19201) | am 20. Februar 19913) am 7. Dezember 1924 | 
Regierungs- | von den | 1 | Von den Wahl- von | den Wahl- 
Ta Lëlz (äs J 
und 38 | naben sich | 8 7243 2 8 vibes e [gegenüber | = gom A gegenüber | 
Provinz 8 E, an der Wahl E to rz 33 E | an der Wahl E an der Wa Ä 
32 | beteiligt | „5 3546 „| beteiligt | 1919 | 1920| 5 | beteiligt | 1912 | 1920 1921 
Hannover | 54 S4 GENEE SS i | 
PP EAR he Seel 8 2£| 8 | 
32 5 -|33 ! 2 J Β | c pbm 3 € | — | Zunahme (+) 
Staat d E E GE . |Abnahme(—)| & 2 ; ᾿ 
S tri | CR 8 in Hundert- S D Abnahme (—) 
= 2 | a , > = > | in Hundertteilen | 
(i. T.) H T.) (i. T.) (i σα TA (i. T.) (i. T.) (i. T. 
1 2 | 3 4 ς | 8 9 | ιο | τι 14 | I$ 
a) Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern. 
Königsberg. .] 115, 94 81,7) 214. 219 τὸ|-- Lal 259| 206| "79,]|— 119|-- 0.1] 270: 200 
Gumbinnen .. 91 48, δι 208 154| *73,9[— 11,]] 208 154 '13,9|— 11.004 0,0 212, 155 
Allenstein . . . 7 69, 86,8] 200 168! 81,7— 5,11 200 163| 81,6[— 5.2 — 0,1 206 161 
Westpreußen . | | f 67 56 Sa. 71 58 
| 
Potsdam ....| 154 130 840] 372° 297 80,o¢— Aa 369| 980] 77.60 — 64|— 24| 395 306 
Frankfurt ... 15 135; 85,1] 39 | 309 7 401: 314 *8,3|]— Belt 0,2] 421 335 
Stadt Berlin. . |} — -- — — | — — —| — — — — — — --)] -- 
I 
Stettin 90 78 θ0, 229 183 1830 80,6 — Bot 0,5] 242, 194 '?79,94— 6.6— 0.2 — 0.7 
Köslin 87. 77 88,2 234 184 1930 80,9]— Hait 2,| 254 208] 81,9]— Gart Bart 1,0 
Stralsund 29 25 85.5 75 59 60 Sat: Zort Lof ΤΊ 62 803|— Aert 0, — la 
* i i ! 
Schneidemühl . | | | 98| 824 123 109 82, + 08 
i 
Breslau... ... 1734 144 83,4 440 362 369, 82,6— Gart 0,4] 47 394 Salt Gart Lait Lë 
Liegnitz 151 130 86,2] 395 310 310 77,/— 8,|— 0,7] 414] 3280 79,8— 6,9 ＋ Gett " 
Oppeln | | 241, 68, 368 284 69. + Oe 
Magdeburg 11 97 Sai 207 218 220 81.5 — 6.1 — on] 280 229 8is|— delt 0,2 L 0. 
erseburg LAN 126 88,71 378 316 306| 79,|— 9,0 — 4,1 398 326) 89,0]— 0,7|— Latt 2,3 
BEE " 5 8ós| 139 114 119] 80,1— 5, — Lei 144 112 774|— 8u|— 4νο|--- 2.1 
! r 
Schleswig ... 155 129 83,2 322 252 246 78,3|}— SC 0,11 321 250 77,7— δι5|-- 0,5|— 04] 
Hannover. | 160 126 123| 75,5 — 3,5] 174 128 73,2 
Hildesheim "E 190, 165 164| 86, — 0,6] 197 166, 84,5 — 2,5,— 1 
Lüneburg ... | 211| 167 164| 77,1 — 2,| 219 166] 75; — 3.4 — 1A 
Stade | | 152, 121 117| 76,3 — Bal 156. 122| 78,0 — 10+ 18 
Osnabrück | | 134 117 115| 86,0 — 1.1] 142, 117 82,8 — 4.3 — 
Aurich | 87 53 52 59,9 — 14 i 58 62,8 + Let 2 
l, 
Prov. Hannover 376 322 85,6 932 748 135, 78,2— 7,4— 2,1 E 757 77,2— Bu 3,11— Lë 
j | | 
Münster 35 30 86,5 81 72 74 Pat 2,7 ＋ 0, 82 72 87,3 0,8,— 1.7— 14 
Minden 68 60 88,2 173 145 142] 81,9|— 6.3 — 1,9] 176 145 82,2 6,0,— Lët 0,8 
Arnsberg.. 82 71 864| 184 156 156! 83,|— 3,1— 1,8 dei 155| 8ls|— 4,6--- β.δ|-- 1 
Kasse. 135 114 841] 354 287 287 8lo|— 3.1 — Osl 370 295 79, — 4.2 — 1.— 14 
Wiesbaden 92 80, 86.0] 255 197 196 76,5— 9,5— 0,9] 272: 194! 71,3— 14,7 — 6,1 — δα 
| | 
Koblenz .... 101: 88| 86,9 255 201 207 "9,9]— 7,00 ＋ 1,9] 268, 203] 75,9— 11ιο|--- 3,0 — ἀν 
Düsseldorf. 42 37 88,80 95 80 790 82,5|— 6.5 — 1,8 94 78| 88,0]— 5,5.— Lët 04 
Köln 3 30, 84,6 84 65 65 τό,ο]-- 9,0|— 0,9 63| 72,7 11,9, — 3,8] — 2% 
Trier ...... C πὰ : EN us 150 78,4 ; 19 147 "4s] . . — 4d 
Aachen 55 46 83,7 m 92 94| 83,1— 0,6 ＋ 0, 44 111 92, 82,6 1.1— 0,1)— 08 
| i 
Sigmaringen. . 14 12 88s| 36 25 23 64,8|— 23,7|— 3,6 36 24 θθ]-- 22,3 — Sait ld 
li y 
Summe derjeni- | | | 
gen Bezirke, de- . | 
Di für die Wah. 2 626 2248, 85,6 6 488 5 208 80,3|— ὅοἱ 6511 5179 Τϑιυ[-- διι|-- 0, 6771, 5 848 "Gel 6ιτ|-- 1.— 0,4 
len von 1912 u. 1820 l | 
eingestellt sind : | | 
Freistaat Preußen | | 7242 5 725 79,0 75 | 5905| 784 — 6s 


76, v. H. auf 73,1 v. H. in der Wahlbeteiligung herab, 
Hannover hatte 5,0 v. H. Verlust, ferner verlor Kiel 0,4 v. H., 
Barmen 4,9, Altona 3,3, Bochum 4, und Münster i. / W. 
1,4, und selbst in den Städten, die die erwartete Zunahme 


d 


e 


Verhältniszahlen sind nac 


erstaunlich verschieden; 
Punkten wie bei Breslau 1,5, Oberhausen 1,s, Aachen 1, 
Krefeld 1,6 bis zu Düsseldorf 8,6, Dortmund 8,1 und Wies- 


1) [n den Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Allenstein, Westpreußen und Schleswig haben die Wahlen nicht am 
6. Juni 1920, sondern erst am 20 Februar 1921 "p MEAE — *) Im Regierun 


bezirk Oppeln fand die Wahl nicht am 20. Februar 1921, 
sondern erst am 19. November 1922 statt. — ) D 


den ungekürzten Zahlen errechnet. 


der Wahlbeteiligung aufzuweisen haben, ist diese Zunahme 


sie schwankt zwischen wenigen 


A nm 
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Noch: Gegenüberstellung der Ergebnisse der Wahlbeteiligung bei den Wahlen zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912 


und 6. Juni 1920, sowie bei denjenigen zum Preußischen 
| Größenklassen 

(Noch: Tab. d) Reichstagswahl 
lam 12. Januar 1912 am 6. Juni 19901) 


| 


Regierungs- 


Landtag am 20. Februar 1921 und 7. Dezember 1924 nach 
von Gemeinden. 


Landtagswahl 


am 20. Februar 1921?) am 7. Dezember 1924 


Eun Von den Von den T Yon 1 den Wahl- | Von | den Wahl- | 
iiam 1 ' bereohtigten Pi n berechtigten | beteiligung n berechtigten beteiligung 
und 2 e dmg (Spalte ei Ba|- gi (Spalte 9) | gegenüber | «ἡ κ | (Spalte 14) gegenüber 
haben sich [88 4 8 baben sich ο S 
Provinz Er Es an der Wahl 8 82 Εξ an der Wahl | | CA EE 
Hannover | ΒΞ 53) "we Dii ἘΞ * | 1912 | 1920 f 1912 | 1920 | 1921 
i — © © 42 8228 © 42 o 
28 gg 2 ΞΕ} ας S Zunahme(4-),| 2 8 
Staat [4΄ 3^| à 5 Segel | ᾱ | 5 Abnahme (-») d να. 
ww: R 1 | 9 „ in Hundert- : is 1 A " 
ü Tj! fe? g GT) Dei teilen in Hundertteilen 
enjen 1, εν 


b) Gemeinden mit 2000 bis unter 10000 Einwohnern. 


Königsberg .. 22 160 74,2 67) 55 82,0]|2- 7,8 67 550 BALL 7,2 — 0,6 70 δ 81,1 6,9 — 0,9 — 0,3 
Gumbinnen 11 9| 81,8 33 26 77,6— 4,2 26 77,0— 4,8,— 0,6 35 27 — 0,5 + 04 
Allenstein . . . 14 1 79, 42 35 83,0]-- 3,4| 4 35 S3,|-- 43+ 0,5 36 580! 83,9] 4, 7 0,6% L 0,1 
Westpreußen ; 2 ; : . 21 16 77,81 . ; 14 11 . 4.4 
Potsdam.. 9 80 82,0 908] 163 80. — 1| 2 | 161| 7?,;|— 43|— 2,| 218 172 2,;— Det 1,6 
Frankfurt ... | 44| 81,0] 1 191 77,6[— 4,8 160 122] 76,3]— 5,6 — Lal 163 134 82,4 0,5 4,8 + 6,1 
Stadt Berlin. y — — | — | — | — | — — — c ΚΞ | E en ur 
Stettin 28 81,11 102 83 BILALL 0,3] 108 82] 79,4J— Lat 2,01 114 89 3,4 — 3,7 — 1,7 
Köslin 19 15 76, 53 40 76.4— 0.5] 53 42 184|4- 1,57 Zu 57 47 4,4 ＋ Zort 2,9 
Stralsund ... "Sal ο 17 80sf— 4i| 22, 18 Ίθιο[-- 4s— 04 e 21 21|-- 2,0 4 24 
Schneidemühl. | . : | 511  40| Ba. l 9) 41 | B 6,1 
| 
Breslau... .. 5 46 83. 155 190, Bai 0,5ἱ 15 129| 83,5I+ Out 0,44 162 138 lor 1,17 1.5 
Liegnitz 3 85,2 11 84,0— 15] 11 90| - 80,6|--- 4,1— 8. - 99 Lel— Dat 9,9 
Oppeln 2 : : "EE s f : 2 84 69,11 1 12 | % + 05 
Magdeburg. . 65, 48 87,80 1 128 83,9|— 3,| 157, 129! ϑθ,ο[-- 5.3 — 1π 146) 124 2,5-- 1,17 2,8 
Merseburg . . 6 51 οἱ 164: 139 84.8— 4.1] 162; 128 79,2 — 9.7. — bei 182 152 5,2 — 1.1 4,6 
EE 1 | 15! 84,3] 50 42 83,4— 0,9 40 80,8 — 3.5 — 2,6 i 45, 1,4|— 6.5 — 3,9 
Schleswig 70 67 85,8] 21 171! 8031|— bal 19 | 159! 80,]— 4,9|-- 0,3] 209: 166 5,7|— 0,5 — 0,8 
| 
Hannover ... 9 33 85,3 3 93| 82, — 2,8 91 — Va 4,8 
Hildesheim .. 59 87,2 591 86,5 — 0,7 60 — Lët 1,0 
Lüneburg . 28 23 81,5 29 23 80,8 — 0,7 28 — 3,5 — 2,8 
Stade. ..... 47 39 83,6 48 39| 80,2 — 94 36 — 3.9 — 0,5 
Osnabrück 41 35: 85,1 41 94| 83,5 — 1,6 33: — 2,8;,— 1,2 
Aurich ..... " 67,0 2 15| 66,0 p 1,0 17 — 0,6 + 0,4 
| | 
Prov. Hannover 9 | 82 86,3 " 205 83,3— 3,01 2 202 81,71— 4,8 — 1,6 210 6,5 — 3,5. — 1,9 
Münster. . 77 62 813] 915] 185 Salt bal 213 183 Sali 46 04 182 44|— 0.6 — 0,2 
Minden | 40, 86,44 1 119 84,|— 16] 137 116 84,|— 1,9/— 0,3 137 2,41— 0,8 — 0,5 
Arnsberg 138 119 si 31 269 84.6[— 1,9] 329 908! 81,|— 5,1 — 3,2 26⁵ 5,10 — 3.2 4 0,0 
Kassel ..... 31 28 84o| 91 82 835|— 9, 98 80 81./— 26— 24 91 0,0+ ect Ze 
Wiesbaden . 42. 86| 85,5 113 91| 80,3|— Ba πι i VBAL. 10,4, — 5,2 93 9,.2— Ant 1, 
Koblenz .... 40 33 82,6] 11 88 78,5 — 4,1] 113 88, "78,0]— 4,6 — 0,5 89 6,3, — 22|— 1,7 
Düsseldorf.. 112; 98 87,7] 265 220 83,2— 4s| 269 217 Del 71j— 2,6 215 6, — 2,2|+ 0, 
Köln ...... 69 560 81,6] 19 146 75,3 — 6, 3 195) 146 74,9— 6,7 — 04 144 9,4 — 3, 1— 2,7 
Erler | MC 94 24 720 . ; 26 e Me 
Aachen ey 34) 78,6 = 85 77,7— 0,9] 112 86  "76,|]— 2,1 — La 96 1,3j— 0,4 ＋ 0,8 
Sigmaringen. . | 3 2 Bai 6 5 78.0. Bal 7 4 65.1 19, 12, 5 675 17. 10, 2, 
| " ΠΝ 
Summe derjeni- ! u 


gen Bezirke, de- 


ren „Ergebnisse we 1060 88,9 8347, 2744 82,|— 1,5 8861 2694 80,2|— διο 


len von 1912 u.1920 
eingestellt sind | 


Freistaat Preußen : , ; | 7 : : 8588 2859, 179, i : 8731| 3997 
! 4 


— 1,3l 8503| 2 829 Θθθ.οἱ--- 3,0— Lat 0,6 


+ 0,6 


| 


!) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 308. — *) desgl. die Anmerkung 2 auf Seite 308. — ?) desgl. die Anmerkung 3 auf Seite 308. | 


baden sogar 9,1. Als bemerkenswert sei noch die Steige- 
rung in Berlin um 7,6 und in Hamborn um 7, Punkte 
erwähnt. Ebenso liegt keine Gesetzmäßigkeit in der Lage 
der Großstädte über oder unter dem Staatsdurchschnitt vor. 


In nieht weniger als 8 Städten, nämlich Berlin, Essen, 


Dortmund, Königsberg i. Pr., Gelsenkirchen, Barmen, München 
Gladbach, Münster i./W., hat diese Lage sich geändert, und 
schließlich läßt sich auch eine Abhängigkeit der Städte in 
der Höhe ihrer Wahlbeteiligung mit der Größe, mit der geo- 
graphischen Lage, mit ihrer wirtschaftlichen Struktur nicht 
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Noch: Gegenüberstellung der Ergebnisse der Wahlbeteiligung bei den Wahlen zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912 
und 6, Juni 1920, sowie bei denjenigen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 und 7. Dezember 1924 nach 


Größenklassen von Gemeinden. 


(Noch: Tab. d) 


Reichstagswahl 


am 12. Januar 1912 am 6. Juni 1920!) am 20. Februar 1921?) 


μενα Rn Von den T | Von den Wahl- 
ezirke a eeohtigten. |. Ka rechtigt ` berschtigten beteiligung | , 
und 3: Naben sich 49 Κα en sich EEE ΕΗ gegenüber c 
Provinz [Een der Wahl- ES an der Wahl- [ο 8 $| E CA 
Hannover ΞΞ | = EE κών i ΞΞ 1912 | 1950 E 
= in 5 8. 513] 35 
ch = 8 8 - EE Zunahme (＋), 
staat 4 23 8 ΕΝ * 3 Abnahme (—) 3 
| E d al 3 ; 
"- : E i in Handert- 
jc m S | y: > E teilen 
M (i. T.) (i. T.) (i. T) I» (i. GC (i. T.) (i. T. 
2 | 3 ΜΝ CEA CH ER ια | 14 | 14 


nn berg . 63| 51| 80,7] 240 183| 76,2— 4,5 198| 148] 74,7— θ,ο|-- 1,5 
innen .. 16 13| 85,3 62; 49| eat 5,7 63, 50] 79,1— 6,|— 0,5 66 
Nee . 10 τι 69, 40. 32| 80,71+ 11,4 41 32| 77,8 + 8,0 — a 53, 
Westpreußen 18 | : à | ; : E 50 2 72 
Potsdam 479 405 Bal 188 163 86, 1,0 191 158| 82,|— 1,5|— 8, * 
Frankfurt 11, 64 89,41 207 178! 86,4|— 3,3 223 182] 81,5[— 7,9|— 4,6 SH 
Stadt Berlin. . 524 494| 80,0] 9128! 2160) 79,2— Lal 2 155 1944| 70,5I— 10,41] — 8,71 2 ii 
| | 
Stettin Tm 63| 85, 221 175 79,1— 6,6] 228 172] 75,4 — 10,3]— 3,7 240 
Köslin 9: 18| 83,2 80 69| 85,8l+ Ze 83 τοι BAAL 152|— 14 89: 
Stralsund 1 11| 88,2 40 36| 87,8|— 0,4 40 35] 85,|— 2,|— 2,1 121 
Schneidemühl . | o 17 τὸ, 2x 
Breslau κ 154 133] 86,7 501“ 396| 79,1— Va 507 397 Ἰϑνοι-- 8,|— Dal 553 
Liegnitz 60] 88,3] 201 174| 86,|— 1,6 τ 119] 84,εἰ-- 3,5— 1.04 99 
| 
Oppeln..... i | 265 188 70,9 2 
| 
Magdeburg 132)  120| 90,| 364 308 84,s|— 5,9] 370 297| 80,— 10,2|— Aal 408 
Merseburg 9 80| 86,9 286  236| 82,6— 4,5 278! 233] 83,9|— 3,0 + 13 304, 
IU 393 49| 89,1 e 191] 82,0]— 7,11 1 116 714 — 11,7|— 4,6] 15 
Schleswig.. . 137! 120| 87,3 a 306| 76,8|— 10,5 w 811| 77,0—10,3l+ 0,2 
Hannover ... 955] 85,5 296 4259! 87,3 + Lei 319 
Hildesheim .. 92 80] 86, 92 80] 86,9 + 0,2 108 
Lüneburg ... 104|  91| 87: 106 91] 851 — 95] 116 
B... ss 53 460 85,3 55 45 81,7 — 3,6 74 
Osnabrück 50 43] 85,6 52 411 80,1 — 5,5 60 
Aurich i 94| 72,9 42 30| 72,7 — 052 " 
Prov. Hannover 212 181] 88,2] 644 548| 8bi|— 34 et 545] 84,2— 3,8.— 0,2 " 
| 
Münster ; 98 τοι 80,01 309: 4251] 81,|4- Lal 323 253| "78,|— 1,οὶ-- 2,7 386 
Minden 41 37 89,6] 196! 109] 86,5 — 3,11 126, 108! 86,1— 3,5 — 074 139 
Arnsberg 31 275 87,6] 920 751 81,7/— Dal 952 738 77,5 — 10,1 — 4,2] 1 100 
| 
Kassel 70 62| 88,4 107 148: 88,3— 0,1 175 1430 81,6[— 6,8 — 6,7 190 
Wiesbaden 135 114 84,3 μι 323| 78,01— 6,3 = 295| 67,0[— 177,3|—11,0 
| | 
Koblenz 27 21 76, 82! 58| "14|— διῇ 82 65,2 11,6— Bal 96 
Düsseldorf 608] 522 Sai 1755 1 400 79,7 — 6,1 1798 1316| 73,2. — 12,6 — 6,5] 2 017 
Köln ...... 1 144| 78,6] 5821 359| 6l,sĮ{— 16,8] 605: 358] 59,11— 19,|— 2,7] 637 
Trier Des M . ee OR | 32 24 Ἴδα 34 
Aachen 41 72,3] 151! 111] 73, |4- Lal 155, 1080 69,|— 2,8 — Aal 176 
Sigmaringen. — 1 SSC αλ... — — — I — | 
Summe derjeni- | 
gen Bezirke, de- | 
aneh fr die War- 3648| δ 094! 84,810 854 8644| 79,|— 5,211 083 8 2880 74,01 10,2|— 5,0112 178; 
len von 1912 u. 1920 | 
eingestellt sind | 
Darunter GroB- | 
städte“) . . | 2892| 1684 83,71 6973 5405| 77,5|— 6.2 - 9088| 71, 12,0|— Bai 7 725 
Summe c ohne : | | 
Großstädte . | 1756| 1510| 86,0] 8881, 8289 Θδ,οἱ-- 2,51 8987; 3 145 79,9|— 6,11— 8,6 4448 
| 
Freistaat Preußen | = WC H 11415) 8512| 74, 12 598 
Darunter Groß- | | ] 
städte). "e SE ENK 7096. 5088| 71,7 7 725) 
i | | 
Summe c ohne : | | 
Großstädte . | 4319, 3424 79,3 
H i 


!) Vergl die Anmerkung 1 auf Seite 308. — *) desgl. die Anmerkung 2 auf Seite 308. — 
*) Gruppenbildung nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


Landtagswahl 
am 7. Dezember 1924 


ô 871 


8 980 


Zunahme (+), 
Abnahme (—) 
in Hundertteilen 


17 | 18 19 


+ 9 

8% 141 + τ 5,5 
81,5 1,3 
85+ 0,9|— Lait 2,7 

9| — 2,5 + 0,8 + 5,4 
78,1— 2,5|— 1,10 ＋ 7,6 
78,9. — 6,8 — Dat 3,5 
8411+ 0,9 — 1,|— 0,3 
844|]— δϑιοὶ--- 3,4|— 1,3 
83,9 +11, 
81,1— 5,7 ＋ 1,9|1- 2,7 
86,4— 1,9|— Dart 1, 
71,1 + Ορ 
86,5]— 4,0 + 1,9 + 6,2 
84,7— 2,2 / 2,11+ 0, 
81,00 — 8,|— Lait 3,6 
15,7]— 11,9,— 1,1— 1,3 
82,7 — 2,5I— 4, 
84,6 ee 2,1 Ra 2,3 
84,8 — 2,9|— 0,3 
84,1 — 13|4- 24 
85,4 — 0,2 ＋ 5,3 
78,5 + 5,6 + 5. 
83,44— 4,8 "ES 1,7 n= 1,5 
80,4]-- 0,|— Dat 1,9 
87,0— Seat Dat 0) 
80,5|--- ",|— Lët ii 
86,4— 2,0,— 1,9|d- 4,6 
12,4|— 11,9 — Bart 5. 
θθ,οἱ--- 7ιᾶ|--- 1.907 453 


82,4 3,6[— 1.107 2; 
78.2 .o |+ 8e 

| 
76,0 + E 
81,7 T i 


3) desgl. die Anmerkung 3 auf Seite 308. — | 
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Gegenüberstellung der Ergebnisse der Wahlbeteiligung in den preußischen Großstädten*) bei den Wahlen zum Deutschen 
Reichstag am 12. Januar 1912 und 6. Juni 1920, sowie derjenigen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 und 
7. Dezember 1924. 


(Tab. e) Reichstagswahl Landtagswahl | 
am 12. Januar 1912 am 6. Juni 1920 am 20. Februar 1921 am 7. Dezember 1924 
vn 11 Wahl- San den Wahl- 
L ' © i bereohtigten beteiligung ' berechtigten beteiligung 
dg EE w;Ba| 4 8 5 alte 9) | gegenüber dg (Spalte 14) gegenüber 
| Großstädte Eë E- bo 82 255 En der Wah! SIE an der Wahl EE 
*- 8 — Arsel wël betenigt 1912 1920 f. rette | 1912 | 1920 1921 
8 3 $8 nr 8 5 33 „„ EE 
28 E GE 5 Zunahme (＋), 2 5 
τ P j^ 8 4^ Abnahme (—) 85 Zunahme (+), 
Ch ; Abnahme (—) 
e in Hundert- , : 
8 teilen in Hundertteilen 
(i. T.) ge (i. T.) (i. T.) 
I 5 8 12 | 13 14 
| | 
Berlin ..... 524 4424 80,9| 2 728 2 160 "9,|— Lal 2 755 | 1944| 70,5 ΠΕ 8,7 2918 | 2325 78,.1— TE li|- 7,6 
Köln ...... 126 97 77 ] 447 254 δ5θιο[--20 464  9258| 5ὅ,[-- 21,5 i 178 284 59,41— 17,7 + 2,5 ＋ 3,8 
Breslau. .... 109 94 86,21 37 283 "76,|— 9,8 368 282, "6,5|]— 9,74- ul 8390] 306| 78,4— 7.8 ＋ Sot 1,9 
Essen 69 63 90,3] 257 215 83,8— 6,5] 20 206] 76,4— 13,9 — 7,44 308 225 73,1 — 17,2 — 10,7 — 3,3 
Frankfurt a./M. 107 91 84,5 226 79,7— 4,8 go 206| . 66,5] — 18,0|—13,2 $40 244 "1,9]— 12,8 — Hätt 5,4 


196 72,7— 3,7 269 180 67,0 — 9, — 5,7 297 2250 75,6— 0,8 ＋ 2,9 
Hannover 73 237 85,7 — 1} 275 241! 87,5] ＋ 0,4% ＋ Lal 296] 244 82,5|— 4,6|— 3,2 — 


Düsseldorf... 92 71 76,4 
Dortmund ... 49 


Magdeburg... 68 63, 92,4 164, 86,9— 5,5] 196 151] 80,0|— 12,4 — 6,9 206 177 86,0 6,4 — 0,914- 
Königsberg i. Pr. i 44 80, 135 74,1— 6,6 183, 135| Τά,οι-- 6,7 — 0,1 188, 140| "4,|— 6,3|-I- (alt 
Duisburg 49 49! 87,9 109 79,4|]— Bal 144 101 70,|— 17,5)— 9,5 D 116| Ἴϑ.ο]--- 14,3|— 6,0|+ 3,2 
Stettin 47 86,8 125 Ίϑιι]-- 8,7] 167 124 74,/— 12,4 — 37 175 137 78,3— Sait 0,2 3, 
Klei. 45 41 Ol 106 84»|— Tef 130| 109 84,1 — Tal 0,10 142 119 83;|— 8,1 — 0. — 04 
- 30 32 90,4 70 66,|— 23,7 102 73 71,4—19,0+ 4,7 120 95 78, — 11,7 J 12;0]4- 1,8 
alle a. S. 43 36 Bis 107 "^s|— 6,| 120 104| Delt Zort 9,6 " e 81,7l— 2,54- 44|— 5,2 
35 90,5 87, 81,|— 8,71 106 81 76,5]— 14.0 — 5,33 130 98, 71,0|— 18,9 — 10,2 — 4,9 
Altona 43, 360 883,1 860 68,2. — 14,9 100 860 68,|— 14,8 Οἱ 147 96 65,0 — 18.1 — 3.2. — 3,8 
Kassel 33 30 91,6 910 91,/— 0,3] 106 87 82.0 — 9,6 — Bal 112, 98 87.2 — 44— 4,107 52 
Elberfeld. 39 34 6 89, 82,0 — 6,6] 107 78 73,0 — 15,6— 9,0] 114 87 76,3 — 12,3 — 5,7 ＋ 3,3 
Bochum 30 97! 89,0 68 83,0 — 6,0 δη 71 815|— 7,5.— Lei 108 " 76,7 12,3 — 6,3|— 4,5 
| 
Aachen 3 24 τὸ, 69| 73,2— 0,7 98 67] 68,|— διο|--- Aal 108. 75, 69,|— 4,5 — 3,8|-- 1,0 
Erfurt 27| 24 894 68 78,3 11] 89 66 73,8 — 15,6, — Aa 92 73 79,2. — 10,2 T 0, L ὄνι 
Krefeld 311 26 84,6 61 76,0 — 8,| 83 54! 64,6 — 20,0 —11, ]] 91 60, 66,2 — 18,4 — 9,5-- Lë 
Mülheim a / Ruhr 2 22 88, 2 72 54 72,5 — 15,7 72 50] 69,0|— 18,6 — 2,9 78 57 72,4 — 15,8 — 0, 1 ＋ 2,8 
Hamborn 1 15 81,2 51 37 71,7 — 9,5 58 


München Glad- 


37) 62,8|— 18,4] — 8,9 í 47 70,2 — 11,0]— 1,5]-- 7,4 


1 y 12,3 4 29 72,41+ 0, 40, 20 "Let 0,71— 0,8 7 

18 13 69,3 51 79,50 ＋ 10,2 65 49 "Get 6,9 — 3,3 72 54 74,8 + 5,5 — 4,7 — 14 
Oberhausen 1 17 91,3 5 42 80,2|— 11,1 56 41! 73,]|— 18,1 — 7,0 60 45 75,0 — 16,3 — 5,2 ＋ 1,8 
Wiesbaden 2 - 834 15 | 68,21— 14,9 74 40! 61, — 21,7— 6,8 76 54 70, 5|— 12,6 ＋ Sat 9,1 


Zusammen . . | 189 | nn 88,7 Nee SS 44,5|— 6,2 d 5088| 71,7— 12,0 — be SÉ 5 871 76,0|J— 7.7.— Leit 4,3 


*) Einordnung nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


E 
© 
S 
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herstellen. Jede einzelne Stadt verhält sich bei den beiden | diesem Alter enthielten sich fast 25 v. H. der Wahl und von 
Wahlterminen anders als die andere; es kann daraus die | den Frauen 28,3. Nach den großen Berufsgruppen gegliedert 
Vermutung entnommen werden, daß die besonderen Umstände, | hatten die Beamten und Angehörigen der freien Berufe 
die für die einzelne Wahl vorliegen, jedenfalls in den großen | sowohl bei den Männern (91,9 v. H.) als auch bei den Frauen’ 
Städten einen sehr erheblichen Einfluß auf die Wahlbeteili- | (84,3 v. H.) die höchste Wahlbeteiligungsziffer aufzuweisen. 
gung ausüben. Die niedrigste Ziffer ist, falls man hier von der Land- und 
Um eine Einsicht in die Gruppen der ‚Bevölkerung, die | Forstwirtschaft absieht, die wegen ihrer zu geringen Zahl 
vornehmlich ihr Wahlrecht nicht ausüben, zu erhalten, sind | Kein tatsächliches Bild gibt, bei beiden Geschlechtern in der 
probeweise die Stimmlisten einiger weniger Wahlbezirke nach | Berufsgruppe „Häusliche Dienste“ zu finden (die \Vahlbeteili- 
Alter, Geschlecht und auch nach Berufsgruppen ausgezählt | gung der Männer beziffert sich hier auf 75,9 v. H., die der 
worden. So sind im Stadtkreis Erfurt 18 Wahlbezirke, die | Frauen auf 63,6). Auffallend niedrig ist auch die Wahl- 
zum Teil eine besonders niedrige und zum Teil eine besonders | beteiligung der in Industrie und Handwerk beschäftigten 
hohe Wahlbeteiligung aufwiesen, zusammengestellt, Hierbei | Frauen gewesen; von 425 weiblichen Wählern, die dieser 
hat sich ergeben, daß die Anteilnahme der Frauen erheblich | Berufsgruppe angehören, haben 148, d.h. 34,s v. H., also 
geringer war als die der Männer; während 88, v. H. der über ein Drittel, keinen Stimmzettel abgegeben. 
wahlberechtigten Männer zur Wahlurne schritten, waren es Ähnliche Ergebnisse hat auch die Auszählung der Stimm- 
von den weiblichen Stimmberechtigten nur 77,6 v. H. Nach | listen in der Stadt Sömmerda des Kreises Weißensee und 
dem Alter ausgesondert ist ein auffallend geringes Wahl- | die der Landgemeinde Oberdorla im Landkreise Mühlhausen 
interesse sowohl bei Frauen als bei Männern im jugendlichen | ergeben, in deren Bereich die Wahlbeteiligung sehr schwach 
Alter bis zu 30 Jahren zu finden. Von den Männern in | war. In Oberdorla haben noch nicht ganz 58 v.H. der 
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Wahlberechtigten gewählt, und zwar haben sich 91.1 v. H. 
der Männer und 51,8 v. H. der Frauen der Wahl ent- 
halten. Auch hier ist wieder das Wahlinteresse der männ- 
lichen jugendlichen Bevölkerung besonders gering gewesen. 
Von den männlichen Wahlberechtigten bis zu 25 Jahren haben 
41.9 v. H. und von denen zwischen 25 und 30 Jahren 36,1 v. H. 
nicht gewählt, während die nächsten Altersgruppen bis 
zu 60 Jahren nur Hundertsätze zwischen 18,5 und 27,5 
an Wahlenthaltung aufweisen. Bei den weiblichen Wahl- 
berechtigten ist die Wahlbeteiligungsziffer im Alter bis zu 
25 Jahren 44,1 v. H. und von 25 bis 30 Jahren 47,5 v. H., 
während sie in den höheren Altersgruppen zwischen 52,5 und 
56 liegt. Sowohl bei den Frauen als bei den Männern ist 
die Gruppe der Wahlberechtigten über 60 Jahre, in der die 
Wahlbeteiligung besonders schwach war, außer Betracht 
geblieben, weil hier nicht festgestellt werden konnte, wieweit 
Alter, Krankheit und Gebrechlichkeit die Wahlberechtigten 
von der Wahl ferngehalten haben. Auch dürfte es nicht zu 
rügen sein, daß alte Menschen, die nichts mehr vom Leben 
erwarten, nicht mehr ein gleiches Interesse an der Wahl 
besitzen wie die jüngeren Altersgruppen. In dem Alter über 
60 Jahre sind 44 v. H. der Männer und in dem der Frauen 
sogar 70 v. H. am Wahltage zu Hause geblieben. 


Die Ausgliederung nach dem Beruf ist hier nur für die 
männlichen Wahlberechtigten bedeutsam, da die Frauen fast 


sämtlich unter die Berufsgruppe „Ohne Beruf und Berufs- 


angabe“ fallen. Bei den Männern finden sich größere Zahlen 
auch nur bei der Land- und Forstwirtschaft und in Industrie 
und Handwerk, die landwirtschaftlichen Berufsangehörigen 
haben 79,5 v. H. Beteiligter zur Wahl gestellt, dagegen 
Industrie und Handwerk nur 65 v. H. 


Von den männlichen Wahlberechtigten in Sömmerda gingen 
fast 70 v. H. zur Wahlurne, von den weiblichen Wahlberech- 
tigten noch nicht ganz 60 v. H. Auch hier ist wieder die 
Beteiligung der Beamten an der Wahl mit 88,8 v. H. der Wahl- 
berechtigten am höchsten, und die der Wähler aus Industrie und 


Handwerk ist mit 64,9 v. H. erheblich geringer als die der- 
jenigen aus den land wirtschaftlichen Berufen mit 81,6. Die 
Anteilnahme der Frauen aus Industrie und Handwerk betrug 
sogar nur 35,3 v. H., sodaß sie selbst erheblich unter der 
Teilnahme der berufslosen Frauen lag, die die Ziffer 60,4 v. H. 
der Wahlberechtigten erreichte. In der Wahlbeteiligung der 
Altersgruppen ist dagegen eine kleine Verschiebung gegenüber 
den Ergebnissen der anderen Wahlbezirke festzustellen. 
Zwar hat auch hier die männliche Altersgruppe von 20 bis 
25 Jahren die meisten Nichtwähler (41,4 v.H.), doch über- 
trifft die Wahlbeteiligung der Altersgruppe zwischen 30 und 
40 Jahren mit 69,6 die der Fünfundzwanzig- bis Dreißig- 
jährigen, die 68,4 v. H. erreicht, nur um 1,2 Punkte. Bei den 
weiblichen Wahlberechtigten ist, wenn man von dem Alter 
über 60 Jahre absieht, die ungünstigste Wahlbeteiligung bei 
den Fünfundzwanzig- bis Dreißigjährigen mit 54,s zu finden, 
während die Wahlbeteiligung der im Alter von 20 bis unter 
25 Jahren stehenden Frauen mit 61,ı v.H. sogar noch um 
verschiedene Punkte die der Altersgruppe zwischen 30 und 
40 Jahren (56,3 v. H.) übersteigt. 

Da diese Verschiebung aber nur gering ist, kann man 
aus den Ergebnissen der Probeauszählung die Annahme her- 
leiten, daß 


1. die Wahlbeteiligung der Frauen geringer ist als die 
der Männer, 

2, die jüngeren Altersgruppen sich weniger an der Wahl 
beteiligen als das reife Alter, 

3. wichtige Unterschiede in der Wahlbeteiligung nach den 
Berufen festzustellen sind, die einer Gesetzmäßigkeit 
nicht zu entbehren scheinen. 


Um aus diesen Annahmen tatsächliche Schlüsse ziehen zu 
können und um die inneren Gründe für diese Erscheinung 
aufzudecken, genügen die geringen Probeerhebungen selbst- 
verständlich nicht; aber sie erscheinen doch so wertvoll, daß 
es der Mübe lohnt, bei der nächsten Wahl dieser Frage durch 
gleichartige ausgedehntere Untersuchungen nachzugehen. 


ll. Das Wahlverfahren. 


1. Die Wahlkreise, das Stimmrecht und das 
Wahlsystem. 

Die Wahlkreiseinteilung hat sich gegenüber den Landtags- 
wahlen von 1921 nicht geändert. In Preußen gibt es 
23 Wahlkreise, die zu 9 Wahlkreisverbünden zusammen- 
geschlossen sind, mit 41 630 Wahlbezirken (12 109 städtische 
und 29 521 ländliche) (vergl. Tabelle c auf Seite 306), die im 
Interesse der Erhaltung einer zuverlässigen Wahlstatistik mit 
politischen Gemeinden oder Teilen derselben übereinstimmen. 
Auch das Stimmrecht ist dasselbe wie bei den letzten Land- 
tagswahlen. 

Die Ergebnisse über die Zahl der in den Wahlkreisen, 
Wahlkreisverbänden und nach der Landesliste gewählten Ab- 
geordneten sind aus der angeführten Tabelle f auf Seite 313 
ersichtlich. Von den 450 Abgeordneten sind danach 361 in 
den Wahlkreisen, 42 in den Wahlkreisverbänden und 47 nach 
der Landesliste gewählt worden. Von insgesamt 18 392 584 
abgegebenen gültigen Stimmen verbleiben 3 952 584 Rest- 
stimmen (21,5 v. H.), und nach Verwertung dieser Stimmen 
durch die Wahlkreisverbánde und den Landeswahlvorschlag 


fielen noch 387 807, also 2,1 v. H. aller abgegebenen Stimmen 
aus, was als ein sehr hoher Satz anzusehen jst. Bringt man 
von dieser Summe die Zahl der Stimmen, die auf die Parteien 
entfielen, die gar keinen Sitz erhielten, in Abzug (296 980), 
dann ergibt sich, daß bei den 10 im Landtage vertretenen 
Parteien nur 90 827 Stimmen ausfielen. Einen Ausgleich 
hierfür durch die über 20 000 hinausgehenden, aber unter 
40 000 liegenden Reststimmen, auf die ein Abgeordneter ent- 
fällt, fand nicht statt, da auf diese Weise nur 12551 Stimmen 
3 Parteien gutgeschrieben wurden. Die hohe Gesamtziffer 
von ausgefallenen Stimmen, die bei zwei Landeswahlvorschlägen 
(Nr. 18: Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
und Nr. 19: Deutsch-Soziale Partei) allein über 176 000 
beträgt, ist ein Beweis für die Parteizersplitterung und dient 
hoffentlich den Wählern für spätere Wahlen zur Lehre, daß 
es zwecklos ist, Parteien, die kaum Aussicht haben, im Par- 
lamente eine Vertretung zu erlangen, ihre Stimme zu geben. 
Berechnet man, wieviel Stimmen im Durchschnitt auf einen 
Abgeordneten entfielen, dann ergibt sich nach der neben- 
stehenden Tabelle f, daß von den 6 größten Parteien am 
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Übersicht über die Zahl der in den Wahlkreisen, Wahlkreisverbänden und nach der Landesliste gewählten Abgeordneten. 


(Ergebnis nach Durchführung der Vorprüfung und beim Wahlkreisverband Nr. VIII [Hessen-Nassau - Rheinland-Süd] auf Grund des Urteils 
des Wahlprüfungsgerichts vom 15. März 1926 — W.Pr.G. Nr. 6/4 26 —) 


(Tab. f) P 353 
2 Im Wahlkreis ‚Durch Auen ‚der. Bestatimmien 
Wahlkreisverbände darauf den Wahlkreis- auf den 
Sn ent- | verbleibende ind band = | Landeswahl- 
ΕΙ tige fallende Reststimmen vorschlag 
Stimmen Sitze Stimmen | Sitze | Stimmen 


1. Ostpreußen --Ροππιθτη.................... 1 899 560 39 339 560 237 327 2 | 259 560 
9. Berlin — Ροίβάαπι1...................... 2 039 881 Αἱ 399 881 374 876 5 199 881 
3. Potsdam I — Frankfurt a. O. ................. 1 737 542 33 417 542 367 230 5 217 542 
4. Breslau — Liegnitz — Oppen. 2 108 495 89 548 495 434 115 6 308 495 
5. Magdeburg — Merseburg — Erfurt.............. 1 711610 32 431 610 392 893 A 231 610 
6. Schleswig-Holstein — Weser-Ems — Ost-Hannover — Süd- | 
HHANNOVor 2 nuuc eu edo ο ο e disc et 2 280371 43 560 371 443 499 7 276 695 
7. Westfalen-Nord — Westfalen-Süd .............. 2 253 974 46 413 974 335 119 4 253 974 
8. Hessen-Nassau — Köln-Aachen — Koblenz-Trier ..... 2 587 914 93 467 914 319 330 4 307 914 
9. Düsseldorf-Ost — Düsseldorf- Weste... 1773 237 35 373 237 363 289 4 l 199 585 | 
Summe 18 892 584 361 3 952 584 2 255 256 | 


3 268 938 42 | 


Die dem Landeswahlvorschlag überwiesenen 2255 256 Stimmen und die hiernach ESCHER Abgeordneten verteilten sich auf 
die einzelnen Parteien wie folgt: | 


(Ergebnis nach Durchführung der eg Ca ung und beim Wahlkreisverband Nr. VIII [Hessen-Nassau - Rheinland-Süd] auf Grund des Urteils 
ahlprüfungsgerichts vom 15. Márs 1926 — W. Pr. G. Nr. 6/4 26 —.) 


| (Noch: Tab. f) Mithin im Durchschnitt 


| ME OE auf einen Abgeordneten 
κ entfallende Stimmen 
Landeswahlvorschlag über- 38 2 über- an 40000 nach der 
W E >| schießenden | fehlenden | Nach der Gesamtzahl 
Rest- 23 e Sti Sti Landes- der Stimmen 
stimmen [545 ΒΒ “mmen immen | wahlliste | und Ab- 
Nr. « geordneten 

1. | Sozialdemokratische Partei Deutschlands ......... 179 259 4 19 259 — 44 815 40 169 

2. | Deutschnationale Volkspartei ................ 397 796 10 — 2 204 39 780 89 980 

3. | ZOOM. ea Mar ER) 230 716 6 — 9 284 38 453 39 885 

4. | Liste der Kommunisten. 169 572 4 9 572 — 42 393 40 218 

5. | Deutsche Υο]Κορατίοὶ..................... 198 937 5 — 1063 39 787 39 976 

6. | Nationalsozialistische Freiheitspartei ο. 214 938 5 14 938 — 42 988 . 41 358 

7. | Deutsche Demokratische Partei 284 393 7 4 393 — : 40 628 40 163 

9. | Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes 215 235 5 15 235 — 43 047 41 985 

11. | Deutsch-Hannoversche Partei 19 437 — 19 437 — — 43:240 
13. | Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands . 64 258 — 64 258 — — — 
17. | Christlich-soziale Volksgemeinschaft Deutschlands 87 716 — 37 716 — — — 

18. Nationale Minderheiten Deutschlands ........... 41 993 | 7993 — 47 993 43 997 
19. | Deutsch-Soziale Partei und Reichsbund für Aufwertung. 112 276 — 112 216 -- — — 
20. | Freiwirtschaftebund F.F.F. (Freiland-Freigeld)...... 13 554 — 13 554 — — — 
21.] Deutsche Aufwertungs- und Auf baupar tell 41 473 — 4] 473 — — — 
22. Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Bodenrecht) 27 703 — 27 708 — = = 

Summe . 2 255 256 47 387 807 12 551 47 984 40 872 


unter dem Gesamtdurchschnitt. 


günstigsten das Zentrum abschneidet, das auf je 39 885 Stimmen 
einen Abgeordneten, am ungünstigsten die Partei der Kommu- 
nisten, die auf je 40218 Stimmen einen Sitz erhielt. Da 
der Gesamtdurchschnitt für alle vertretenen Parteien 40 872 
beträgt, entfallen also auf jeden Abgeordneten des Zentrums 
gegenüber dem Gesamtdurchschnitt 987 Stimmen weniger, und 
auch die Kommunistische Partei steht noch um 654 Stimmen 
günstiger da. Die restlichen 4 im Landtage vertretenen 
kleinen Parteien haben alle im Durchschnitt erst auf mehr 
Stimmen einen Abgeordneten erhalten, die Liste der nationalen 
Minderheiten erst auf 43997, sie steht hiermit um 3125 Stimmen 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Durch die Bestimmung des 
S 32 Absatz 2 des Wahlgesetzes, daß einem Landeswahlvor- 
schlag nicht mehr Abgeordnetensitze zugeteilt werden können, 
als Abgeordnete nach dem Kreiswahlvorschlage gewählt worden 
waren, hat bei der letzten Wahl keine der im Landtag ver- 
tretenen Parteien einen Nachteil gehabt, da selbst die Partei 
der nationalen Minderheiten, die in 18 Wahlkreisen Stimmen 
erhielt, im 9. Wahlkreise (Oppeln) die erforderlichen 40 000 
Stimmen aufbrachte, sodaß die Reststimmen auf der Landes- 
wahlliste verwandt werden konnten. Den übrigen im Land- 
tage nicht vertretenen Parteien machte diese Bestimmung 
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Zusammenstellung der Ergebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924 nach Ab- oder 


(Tab. g) 


Zahl Zahl 
Zahl A der abgegebenen 
aer - 
G t 1 d D tell abge an- Natl.Soz. | Wirtsch. | Dtsch 
zegenstand der Darstellung ahl- |, Wes LEE Dtsch, | 851.502. . : Dtsch. 
berech- ο... gültigen | gültigen |. ., vy Freih. F. d. d. Hannov.| y, Zontr. 
tigten CH "| Stim- | Stimmen | ^ Beweg. | Mittelst. P. - 
5 scheine 
d m L.W.V.2 | L. W. v. G L. W. v. 9 L. W. v. 11| L.W.V. 5 ΑΛΛΑ 
Kë — ka 2 3 RO 5 ESU 7 | 8 | 9 ve. μα 73 
| | 
| I. Ergebnisse nach Mitteilung der Kreis- 
πμ ο DAR Aug ze A ee ae Kg 23 643 972 | 175 801 | 337 562 | 18 380 285 | 4355 674| 454886, 454409 | 259 506 | 1 797 589 |3 229 740 


| 


Zu den gültigen Stimmen sind aus | 
folgenden Gründen Stimmen zu- oder 
abzusetzen : | | 


1. Die Zahl der insgesamt abgegebenen | 
Stimmen in den einzelnen Wahlbezirken | 
war größer als die Zahl der in ihnen | 
abgegebenen Wahlumschläge, es sind | | 
daher abzusetzen - 6231 — 183 — 2|— L| 3|— 36 — 127 
Von den Wahlvorständen zu Unrecht | 
für ungültig erklärte, nach der Vor- | 
rüfung für gültig erachtete Stimmen. — — 1 — - 13 0301 — 2534 342 — 406 + 157 1507 — 1570 
3. Von den Wahlvorständen zu Unrecht , | 
für gültig angesehene, nach der Vor- 
prüfung für ungültig erachtete Stimmen - - 1059 — 2323| — 11] — 9|— ONE 68 — 206 
4. Die rechnerische Prüfung des Urmate- | | 
rials ergab folgende Additions- und Über- | | 
tragungsfehler (+ = hinzuzusetzende, 
— = abzusetzende Stimmen) — — |4 1182 — 177 — 271 — 430 — 152 — 45 — ον 


τς 


Ferner sind: 


| 

| 5. bei den Wahlberechtigten infolge un- | 
richtiger Ubertragung aus den Wahl- 
| 


niederschriften zuzusetzen . .. . .... + 09 480 d — - -- = — 1. -- 
6. bei den Wahlscheinen infolge unrichtiger | | 
bertragung aus den Wahlniederschriften | 
να ens e —19531 - — 14 — — - — 
7. bei den ungültigen Stimmen aus fol- 
genden Gründen Stimmen zu- oder ab- | | 
zusetzen: | 


a) Die gegen die abgegebenen Wahl- | 
umschläge zuwenig gezählten un- | 
gültigen Stimmen sind zur Richtig- | 
stellung der Wahlbeteiligung zu- | i 
V : — E 32330 - - — -- == — 

b) Die nach der Vorprüfung für gültig 
erachteten Stimmen sind bei den un- 

gültigen Stimmen abzusetzen (vergl. | 

oben unter 2) ος „ — 13030 - - - = —- = | — 


c) Die nach der Vorprüfung für un- 
ültig erachteten Stimmen sind bei 


| en ungültigen Stimmen zuzusetzen | 
| (vergl, oben unter ) — E 1059 —- — — — — | = 
| d) Infolge unrichtiger Übertragung aus 
| den Wahlniederschriften sind zu- 
| 


— 


ΚΕΑ ο GARS δα EROS + 1162 - — — — — | -- 


E 


II. Mithin sind in den einzelnen Spalten im 


ganzen zu- oder abzusetzen — 59 450 I—19537 |+21521 |+ 12530|-- 2 305 + 58 —  826|— 69 1358 — 98i 
III. Ergebnis unter Berücksichtigung der bei | | 

der Vorprüfung ermittelten Unstimmig- | | | 

E77 ² Ee, c Gn 23 703 452 | 156 264 | 359 083 18 392 815 | 4 357 979 | 454944 455 235 259 437 | 1 798 947 | 3230 7% 


| 


jedoch jegliche Hoffnung zunichte, da sie durch Zusammen- | einzelnen Regierungsbezirken mit Ausnahme von 6 (Schneide- 
rechnung der Stimmen sämtlicher Wahlkreise teilweise die | mühl, Schleswig, Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich) 
erforderliche Stimmenzahl für 1 bis 3 Abgeordnete zwar | durchweg größer. Die Gründe hierfür sind lediglich in der 
zusammenbrachte, sie aber auf der Landesliste nicht ver- | Verbindung der Landtagswahlen mit den Reichstagswahlen zu 
werten konnte. suchen, da die Wähler vielfach nur einen Stimmzettel für die 
Reichstagswahl in den Umschlag gesteckt oder bei Abgabe 

beider Stimmzettel nur im Reichstagsstimmzettel die gewählte 

2. Die ungültigen Stimmen. Partei gekennzeichnet hatten. Im letzteren Falle war es 

Die Abgabe ungültiger Stimmen war bei den Landtags- | dort, wo das Kennwort das gleiche und einer der Namen der 
wahlen von 1924 bedeutend größer als bei den Wahlen von | Landtagsliste auch auf der betreffenden Reichstagsliste ent- 
1921. Ihre Zahl betrug nach dem Ergebnis der Vorprüfung | halten war, nach den geltenden Vorschriften dem Wahlvor- 
1921 192 718 (das sind 1,1 v. H. der überhaupt abgegebenen | stande möglich, diese Stimmzettel als gültig zu erklären. 
Stimmen), 1924 dagegen 359 083 (1,9 v. H.) und war in den | Vielfachwar jedoch wegen Nichtübereinstimmung der im Reich 
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Zusetzung der bei der Vorprüfung ermittelten Unterschiede von bezw. zu den ursprünglichen Kreiswahlergebnissen. 


Von den gültigen Stimmen (Spalte 5) entfielen auf: 


Ä 55 
Dtach. Polen Masur Wend Schles- Christl.- | Dtsch.- Frei- Aufw.- y Aufw.- 
: - 3 à : : : und olks- und 
Demokr. partei Vereinig. Vp. wigsch. | S.P. D. Kommun. U. S. P. D.) Soz. soziale | wirtsch.- | Λο. | wohlf. wieder- 
: Verein Volksgem.|| P. | Bond P. aufb.P 
L.W.V.7 L. W. V. 18 L. W. V. 180 L. W. V. 18 L. W. V. 18| L. W. V. 1 L. W.V. 4 L. W. V. 13 L. W. V. 17\L.W.V. 19 J.. W. V. 20 L. W. V. 21 L. W. v. 22) — 
| 13 13 14 15 16 17 18 19 20 21 | 22 24 24 25 
| 
MM | 
1083 523 80 751 481 1 255 5 404 | 4575 645 1 767 932 67 871 91019] 111939 13 523 41 280 27 582 13 616 
| 
| 
μα. Ίρις 8. ο - — — 205 — 47 Et wee ` dee du = Ss Es 
+ Ont 123 -- 3-4 3 6 + 3003 ＋ 1689 181+ 58 ＋ id 61 ＋ 146+ 151 7 30 
— 200 — ed - — — 224 — 1 2. de A = T SS 
' | 
| | 
E mi mp 3— ul an 109+ 46 115 — a+ 112 »+ 47 — 29 6 
| 
dë 874 — 142 — 36 | — 8 | -- 4 + 3623 ＋ 1647 | -- 63 | 4- 37 ＋ 337 ＋＋ 31 ＋7 193 + 122 ＋ 36 II. 
| 
1961991 90 893 445 1247 5 408 4 579 268 1 769 579 67934 37716| 112 276 13554 41473 


und in Preußen aufgestellten Parteien oder Namen ein 
Anhaltspunkt, den Willen des Wählers unzweifelhaft zu 
erkennen, nicht gegeben, und diese Stimmzettel mußten 
ungültig bleiben. Nach diesen Erfahrungen erscheint es 
zweifelhaft, ob die geübte Form (Abgabe der Stimmzettel für 
zwei verschiedene Wahlen in einem Umschlag) für die Er- 
langung bestmöglicher Ergebnisse die richtige war. Sollten 
bei späteren Wahlen wiederum zwei verschiedene Wahlen 
verbunden werden, so müßte entweder ein besseres Verfahren 
in der Stimmenabgabe gewählt werden (z. B. gesonderte Ab- 
gabe für jede Wahl in verschiedenfarbigem Umschlag) oder 
bei Beibehaltung des bisherigen müßte eine eingehendere 
Belehrung der Wähler durch Flugblätter der einzelnen Par- 


teien, Hinweise in der Presse oder letzten Endes durch den 
Wahlvorstand stattfinden, um von Erfolg begleitet zu sein. 
Die Zahl der ungültigen Stimmen liegt in keinem Regierungs- 
bezirke unter 1 v. H. (1921 dagegen in 23 Regierungsbezirken) 
und ist besonders groß in Trier, Aachen und Sigmaringen, 
wo sie über 3 v. H. der überhaupt abgegebenen Stimmen 
beträgt. Theoretisch hätten auf die 359 083 ungültigen 
Stimmen 9 Abgeordnete gewählt werden können, eine Zahl, 
die sich bei Einbeziehung der überschießenden nicht verwert- 
baren gültigen Stimmen auf 19 erhöhen würde. Einen genauen 
Überblick über die Verteilung der ungültigen Stimmen auf 
die einzelnen Regierungsbezirke gestattet die nachstehende 
Übersicht: 


40* 


Wiederholung 
der Spalte 1 


27 704 13 652 III. 
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Die ungültigen Stimmen betrugen: 


nach dem Ergebnis nach dem Ergebnis 


im Regierungsbezirk der Wahl der Vorprüfung 
| überhaupt v. H.“) überhaupt v. H.“) 
1. Königsberg 6571 1.6 6 579 1,6 
2. Gumbinnen 3 188 1,4 3 166 1,3 
3. Allenstein ..... 3 943 1,7 ὃ 923 1,7 
4. Westpreußen... 2272 1,8 2275 1,8 
5. Potsdam ...... 13 445 2,0 13 663 2,1 
6. Frankfurt. 11124 1,6 11 659 1,7 
7. Stadt Berlin 29 420 Lu 34 162 1,5 
8. Stettin 8804 1,9 9343 2, 
9. Köslin 4 345 1,3 4 503 1,4 
10. Stralsund 1938 1,7 2212 1,9 
11. Schneidemühl ... 2 276 1,4 2232 1,3 
12. Breslau ....... 15651 1,6 16 385 1,7 
13. Liegnitz 12 780 2,1 13 862 2,3 
14. Oppeln ....... 15 186 2,8 15 139 2,8 
15. Magdeburg 13 035 1,8 13 331 1,9 
16. Merseburg 15 658 2,1 17 035 2,3 
17. Erfart........ 5 241 1,8 6 014 2,1 
18. Schleswig 15048 2,0 16 978 2,3 
19. Hannover 5 374 1,3 5 952 1,4 
20. Hildesheim 4714 1,5 5 538 1,7 
21. Lüneburg 5 538 1,9 5 666 ],9 
22. Stade ........ 4 197 1,9 4 423 2,0 
98. Osnabrück ..... 3551 1,8 3 760 1,9 
24. Aurich. ....... 1 896 1,7 2 398 2,2 
25. Münster. 11 990 2,1 12 432 2,2 
26. Minden 6 333 1,6 6 633 1,7 
27. Arnsberg 22 944 1,8 23 706 1,8 
28. Kassel 8 367 1,5 9 215 1,7 
29. Wiesbaden 10 104 Lë 11210 1,8 
30. Koblenz 7148 2,2 7 897 2,9 
81. Düsseldorf. 33 760 1,9 35 408 2,0 
32. Kölns. 12 052 2,0 12 988 2,1 
33. Trier 8 337 4,2 8314 4,9 
34. Aachen 10 036 3,2 10134 3,9 
85. Sigmaringen 146 2,6 948 3,2 
Freistaat Preußen. 337 562 1,3 959 083 1,9 


1) der überhaupt abgegebenen Stimmen. 


3. Das Wahlergebnis nach der Vorprüfung 
und auf Grund der Urteile des Wahlprü- 
fungsgerichts; die Wahlproteste. 


Die vorläufige Prüfung der endgültigen Ergebnisse nach 
Mitteilung der Kreiswahlleiter, mit der der Landeswahlleiter 
beauftragt war, ist, wie auch die endgültige Prüfung durch 
das Wahlprüfungsgericht, durchgeführt. Die Ergebnisse der 
Vorprüfung für die Zu- und Absetzung von für gültig oder 
ungültig erklärten Stimmen sind in der Übersicht g auf 
Seite 314/315 zusammengestellt. Hiernach wurden 13030 von 
den Wahlvorständen als ungültig angesehene Stimmen für gültig 
erklärt, während sich die Zahl der ungültigen Stimmen aus 
anderen, in der Tabelle näher bezeichneten Gründen um 34 551 
vermehrte, sodaß die ungültigen Stimmen im ganzen um 
21521 zunahmen. Durch Gültigkeitserklärung von Stimmen 
und Zunahme infolge Ausmerzung von Fehlern, die die rech- 
nerische Nachprüfung des Urmaterials ergab, konnten die 


| gültigen Stimmen nach Abzug der für ungültig erachteten 


Stimmen und der Stimmenzahl, die größer war als die Zahl 
der abgegebenen Wahlumschläge, um 12 530 vermehrt werden. 


Wie aus der Übersicht hervorgeht, nahmen an diesem Zuwachs 


sämtliche Parteien, jedoch in verschiedenem Ausmaße, teil. 
Den größten Zuwachs erhielten die Sezialdemokratische 
Partei mit 3623 und die Deutschnationale Volkspartei mit 
2305 Stimmen. Bei den anderen Parteien war er bedeutend 
geringer und lag bei der Mehrzahl stets unter 1000. Geringe 
Absetzungen (stets unter 100 Stimmen) fanden nur bei 3 Par- 
teien statt. Eine nennenswerte Änderung der bei den Wahlen 
ursprünglich festgesetzten Zahl gültiger Stimmen fand dadurch, 
daß die Zahl der abgegebenen Stimmen größer war als die 
Zahl der abgegebenen Wahlumschläge, nicht statt, da es sich 
nur um insgesamt 623 Fälle handelte. Hier hätte, wie auch 
in anderen Fällen, bei denen die Partei, der die Stimmen in 
Abzug zu bringen waren, nicht bekannt war, nach der bis- 
herigen Rechtsprechung des Wahlprüfungsgerichts in der Art 
verfahren werden müssen, daß die nachträglich für ungültig 
erachteten Stimmen innerhalb des Wahlbezirks in der Weise 
abgeschrieben wurden, daß die erste ungültige Stimme dem 
Wahlvorschlage mit der größten ermittelten Stimmenzahl in 
Abzug gebracht wird, die zweite ungültige Stimme dem Wahl- 
vorschlage mit der nächstgrößten Stimmenzahl usw. (Ent- 
scheidung des Wahlprüfungsgerichts vom 2. Juli 1923, Preu- 
Bisches Verwaltungsblatt, Band 46, S. 228, zu 5). Weil das 
bisher geübte Abzugsverfahren jedoch zur Benachteiligung 
kleinerer Parteien führen kann und auch dem Verhältnis- 
wahlsystem nicht entspricht, brachte der Landeswahlleiter 
bei den Landtagswahlen von ı924 das d'Hondtsche Höchst- 
zahlensystem für den Abzug der obenerwähnten ungültigen 
Stimmen nach dem Vorgehen des Wahlprüfungsgerichts im 
Reiche in Anwendung, dessen Wesen kurz darin besteht, daß 
innerhalb jedes Wahlbezirks die auf jeden zugelassenen Wahl- 
vorschlag entfallende Stimmenzahl nacheinander durch 1, 2, 3, 
4 usw. geteilt wird und alsdann die bei diesen Rechen- 
exempeln sich ergebenden größten Quotienten der Reihenfolge 
ihrer Größe nach für die Abschreibung der ungültigen Stimmen 
bei den einzelnen Wahlvorschlägen maßgebend sind. Die 
Anwendung dieses Systems für die Absetzung ungültiger 
Stimmen fand die Billigung des Wahlprüfungsgerichts. 


Durch die endgültige Entscheidung des Wahlprüfungs- 
gerichts hat sich das Wahlergebnis gegenüber dem vorläufigen 
Ergebnis auf Grund der Vorprüfung wie auch gegenüber den 
endgültigen Ergebnissen nach Mitteilung der Kreiswahlleiter 
nicht wesentlich geändert. Wie die Tabelle h auf Seite 817 
zeigt, ist die Zahl der gewählten Abgeordneten dieselbe 
geblieben. Es fand jedoch eine wichtige Verschiebung statt, 
weil nach der Entscheidung des Wahlprüfungsgerichts bei 
der Sozialdemokratischen Partei im VIIL Wahlkreisverbande 
(Hessen-Nassau - Rheinland-Süd) die Reststimmen nicht der 
Landesliste zu überweisen, sondern bereits im Wahlkreis- 
verbande zu verwenden waren; hierdurch verlor die Partei 
zwar einen Landeswahlvorschlagssitz, erhielt dafür aber einen 
Abgeordneten im Wahlkreisverband zugeteilt. 

Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt nach dem Urteil 
des Wahlprüfungsgerichts (vgl. Tabelle i auf Seite 318/319 und 
Tabelle f auf Seite 313) 18 366 147, ist also um 14 138 kleiner 
als nach den endgültigen Ergebnissen, und die Zahl der un- 
gültigen Stimmen ist bei 385 738 um 48 176 größer als nach 
den endgültigen Ergebnissen der Kreiswahlleiter. Die Zuteilung 
von Abgeordnetensitzen auf die einzelnen Parteien wurde, 
wie schon erwähnt, durch diese Änderungen auf Grund der 
Urteile des Wahlprüfungsgerichts nicht berührt. Es handelt 
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Gesamtergebnis der Wahlen zum Preußischen Landtag vom 7. Dezember 1924. (Gegenüberstellung a) der 
B. Wahlberechtigte und abgegebene 


| (Tab. i) 
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| Ergebnisse auf Grund der Urteile des Wahlprüfungsgerichts mit b) den endgültigen Ergebnissen.) 
ungültige und gültige Stimmen. 


Von den gültigen Stimmen (Spalte 10) entfielen auf 
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sich im allgemeinen um geringfügige Änderungen, von denen 
alle Parteien und Wahlkreise erfaßt werden; sie ergaben sich 
daraus, daß das Wahlprüfungsgericht als gültig angesehene 
Stimmzettel für ungültig erklärte. Nur in zwei Fällen, die 
sich auf den 13. Wahlkreis (Schleswig-Holstein) beziehen, 
handelt es sich um eine größere Abweichung, und zwar um 
25 621 Stimmen. Im ersteren Falle wurde der Wahlvorschlag 
Nr. 6 (Nationalsozialistische Freiheitsbewegung) deswegen, weil 
mehrere Unterschriften von ein und derselben Hand her- 
rührten, für ungültig erklärt und hierdurch die 20 213 ab- 
gegebenen Stimmen für ungültig erachtet, und im zweiten Falle 
handelt es sich um 5408 Stimmen, die für ungültig erklärt 
wurden, weil der Kreiswahlvorschlag Nr. 15 (Schleswigscher 
Verein) aus gleichen Gründen nicht anerkannt werden konnte. 


Nach dem abschließenden Ergebnis auf Grund der end- 
gültigen Entscheidung des Wahlprüfungsgerichts kann man 
also sagen, daß in Anbetracht der außerordentlich großen 
Zahl von Wahlbezirken (41 630) die Auszählung der Stimmen 
und die Feststellung des Wahlergebnisses auf das beste durch- 
geführt worden war. Auch die geringe Zahl der erhobenen 
Wahleinsprüche zeugt von der Reibungslosigkeit, in der die 
Wahlhandlung sich abwickelte. Es gingen im ganzen Staate 
nur 57 Wahlproteste ein (1921: 78), die sich vor allem 
gegen Unregelmäßigkeiten und andere Beanstandungen bei der 
Wahlhandlung richten (32 Fälle) oder wegen Beeinflussung 
von Wählern oder Beeinträchtigung des Wahlgeheimnisses 
erhoben worden sind (18 Fälle). 5 Proteste nehmen Stellung 
gegen die Nichtzulassung eines Kreiswahlvorschlages oder 
von Verbindungserklürungen, einer erhebt Einspruch gegen 
die Ungültigkeitserklärung von Stimmzetteln und ein weiterer 
gegen die Streichung eines Bewerbers auf dem Kreiswahl- 

. vorschlage. Da keiner der Proteste von weittragender Be- 

deutung war und auch eine nennenswerte Zahl von Stimmen 
durch. einen Wahleinspruch nicht betroffen wurde, mag es 
genügen, nebenstehende Ubersicht k zu geben, aus der die 

Verteilung der nach ihren Ursachen geordneten Wahlproteste 
auf die in Frage kommenden Wahlkreise und Wahlkreisver- 
bände hervorgeht. 


1 


1. Das Ergebnis für Preußen insgesamt. 

Nach dem Schlußergebnis der Wahlen zum Preußischen Land- 
tag verteilten sich die 18380 285 abgegebenen gültigen Stimmen 
in folgender Weise auf die Parteien. Es hatten erhalten: 


überhaupt 
| Stimmen in Hundert- 
Parteibe zeichnung in Ms aid 
Tausend 8 ftigen 
Stimmen 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 4576 24,9 
eutschnationale Volkspartei . . . . . 4 356 23,7 
Zentrumspartei 3 230 17,6 
Kommunisten 1768 9.0 
Deutsche Volkspartei 1 798 9,8 
Nationalsozialistische Freiheitspartei. 455 2,5 
Deutsche Demokratische Partei . . . . 1084 5,9 
Wirtschaftspartei des deutschen Mittel- 
standes ) 454 2,5 
260 1.4 


Deutsch-Hannoversche Partei :) 


Übersicht der zu den Landtagswahlen am 7. Dezember 1924 
abgegebenen Wahlproteste, geordnet nach Wahlkreisen, Wahlkreis- 
verbünden und Ursachen. 


| (Tab. κ) Davon (Spalte 3): Zahl der 
Proteste nach Ursachen!) 
Nr SE 
: JEE-IB- 22 οἱ 9ο. e 
der Name Ge- ἃ ἃ ὃ FE FF 3 
Wahl- der samt- 833 KE 355 S 
kreise| Wahlkreise | ml 8 225/2321 7 
und à der Ξ 53 RE. ΞΕ SI ZS 
Wahl- xis Wabl. E 88 88 5} E 
Wahlkreis- E age SE HE 8 
kreis pro- Spa S 2 
ver- verbände teste "es 3.3 Sch: S 
bänd S 429 1815 2 
nde 2 ao 2E to ef? S 
83 Ὁ 50 Ὁ” ajg go 3 
SKDIEEE EEN 
SG. Dua 
1 2 3 4 5 6 7 | 
Wahlkreise 
1 | Ostpreußen... .. 9 4 2 212?) 1 
3 | Potsdam II 5 1 4 — — 
4 | Potsdam I ..... 1 1| — — — 
5 | Frankfurt a. O. 7 3 4 — | 
6 Pommern 5 1 δι — [) 1 
: μη ο eof s 8 4 1 — — | 
pelrn 2 2 — — — 
| 10 Ma deburg ..... 3 3 -- — — | 
13 | Schleswig-Holstein 2 2| — — — 
14 | Weser-Ems. 2 2 — — — 
15 | Ost-Hannover ... 9 2 -- — — 
16 | Süd-Haünover ... 2 1 1 — — 
17 Westfalen- Nord. 1 — 1 — — 
19 Hessen-Nassau 2 — 2 — — 
21 Koblenz- Trier 2 2 — — — 
23 | Düsseldorf-West . . 1 1 — — — 
Wahlkreisverbände 
V | Sachsen 1 — — 1| — 
VIII Hessen-Nassau- 
Rheinland-Süd, . 1 — — 1| — 
IX | Rheinland-Nord . . 1 — — 1| — 
Zusammen 57 32 18 5 2 


sind nur bei dem Haupt den der Protest betrifft, N — 
2) Protest wegen Streichung eines Bewerbers auf dem Kreis- 
wahlvorschlage. — 5) Protest gegen die Ungültigkeitserklärung 


1) Proteste, die sich ge en verschiedene Verstöße richten, 
nae, 
| von Stimmzetteln. 


ΙΙ. Das Wahlergebnis. 


überhaupt 
Stimmen in Hundert- 
Parteibezeichnung in peen See 
Tausend e Sec 
timfhen 
Unabhängige Sozialdemokratische Partei i 

Deutschlands. 68 0.4 
Christlich -soziale Volksgemeinschaft 

Deutschlands . . 2.222202... 38 0,3 
Nationale Minderheiten Deutschlands). 88 0,5 
Deutsch-Soziale Partei und Reichsbund 

für Aufwertung. `... 112 0.6 
Freiwirtschaftsbund F. F. F. (Freiland- 

Lt EEN 14 0.1 
Deutsche Aufwertungs- und Aufbaupartei 41 0.2 
Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz 

und Bodenrechttiiin od 28 0,2 
Aufwertungs- und Wiederaufbau-Partei 14 0,1 


1) darunter Bauern und schaffende Berufe 15 000 Stimmen. — :) darunter Großdeutsch-Hessischer Bund 1000 Stimmen. — 3) darunter 
Polenpartei 81000, Masurische Vereinigung 500, Wendische Volkspartei 1000 und Schleswigscher Verein 5000 Stimmen. 
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Von den 10 im Landtage vertretenen Parteien hatten hier- 
nach 6 je über 1 Million Stimmen auf sich vereinigt. Der Sozial- 
demokratischen als der stärksten Partei waren also rund ein 
Viertel aller Stimmen zugefallen und nicht viel weniger der 
Deutschnationalen Volkspartei, während für die schwächste von 
den 6 Parteien beinahe jede siebzehnte und für die schwächste 
noch im Landtag vertretene Partei (Nationale Minderheiten 
Deutschlands) erst jede zweihundertste Stimme abgegeben wurde. 

Dem Zentrum gehörte jeder sechste, der Kommunistischen 
Partei mindestens jeder elfte, der Deutschen Volkspartei fast 
jeder zehnte Wähler an. Die Nationalsozialistische Freiheitspartei 
und die Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes hatten fast 
gleich viel Stimmen erhalten; hier ist es jeder vierzigste Wähler, 
der sich zu einer dieser Parteien bekannt hat. Auf die Deutsch- 
Hannoversche Partei schließlich entfiel jede siebzigste Stimme. 
Bringt man die Stimmen dieser Partei, die naturgemäß nur sehr 
wenige Stimmen außerhalb der Provinz Hannover erhalten hat, 
unter Abzug der außerhalb Hannovers abgegebenen Stimmen mit 
den in Hannover abgegebenen Stimmen in Verbindung, so ergibt 
sich, daß von 1541000 Wählern 258000 ihre Stimme für die 
Deutsch-Hannoversche Partei abgaben, d.h. jeder sechste Wähler 
als Deutsch-Hannoveraner anzusehen ist. Die außerhalb der 
Provinz für die Hannoversche Partei abgegebenen Stimmen um- 
fassen selbst unter Hinzurechnung des Großdeutsch-Hessischen 
Bundes, der 1000 Stimmen auf sich vereinigte, noch nicht 2000. 

Die Entwicklung der Stimmenzahl der einzelnen Parteien seit 
der Reichstagswahl vom 12. Januar 1912 bei den verschiedenen 
späteren Wahlen war zum Teil recht bewegt (vgl. Tabelle ] auf 
S. 322/323). Die Deutschnationale Volkspartei, die vor dem Kriege 
18,2 v. H. der Wählerschaft auf sich vereinigte, konnte bei den 
Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung 
nur noch 10,7 der Stimmenden aufbringen, ihr Anhang stieg aber 
dann bei der Reichstagswahl im Jahre 1920 bereits auf 15,3 v. H., 
bei den Landtagswahlen im Jahre 1921 auf 18 v. H. und sie 
erhielt bei den Reichstagswahlen am 4. Mai 1924 23,1 v. H. der 
Stimmen. Vom Mai bis zum Dezember konnte sie ihren Anteil an 
der Wählerschaft sogar noch etwas steigern, sodaß sie jetzt 
23.7 v. H. der Wähler als ihre Angehörigen buchen kann. 

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands hatte ihren 
Höhepunkt mit 36,9 v. H. der Wähler bei den Wahlen zur Ver- 
fassunggebenden Preußischen Landesversammlung erreicht. Sie 
übertraf hiermit ihren Bestand von 1912 (35,2 v. H.) noch um 
1,7 Punkte. Ihr Tiefpunkt liegt bei den Reichstagswahlen vom 
4. Mai 1924 mit 18,7 v. H: zurzeit entfallen auf sie 24,9 v. H 
der Wählerschaft, also fast ein Viertel der Gesamtheit. Wie eine 
Vergleichung lehrt, ist diese Bewegung der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands am stärksten von der sehr abwechslungs- 
- reichen Bewegung der anderen beiden sozialistischen Parteien ab- 
hängig gewesen. Der starke Verlust von der Verfassunggebenden 
Landesversammlung bis zur nächsten Reichstagswahl im Jahre 
1920 ist zum größten Teile hervorgerufen durch das Anschwellen 
der unabhängigen sozialdemokratischen Stimmen, die in der 
gleichen Zeit von 7,7 v. H. der Wählerschaft auf 17,7 anwuchsen. 
Außerdem erscheint bei den Reichstagswahlen im Jahre 1920 
zum erstenmal die Kommunistische Partei mit 1,9 v. H. der 
Stimmen. Der Aufstieg der Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
lands bei den Landtagswahlen im Jahre 1921 auf 25,5 v. H. der 
Wählerschaft bezeichnet zugleich einen Abfall der Stimmenzahl 
der beiden anderen sozialistischen Parteien, die nur noch 18,6 H 
der Wählerschaft auf sich vereinigten und damit 5,s v. H. ver- 
loren hatten. 

Der Aufstieg bei der Sozialdemokratischen Partei vom Mai 
1924 (18,7 v. H.) zum 7. Dezember 1924 (24,9 v. H.) wird um 
mehr als die Hälfte wettgemacht durch den Verlust der Kommu- 
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nistischen Partei während der gleichen Zeitspanne (von 13,3 auf 
9.6 v. H.). Die weitere Zunahme um 2,5 Punkte geschah also 
auf Kosten der bürgerlichen Parteien. 


Betrachtet man die sozialistischen Parteien als eine Einheit, 
so ergibt sich folgendes Bild: Die Sozialdemokratische Partei 
zusammen mit den Unabhängigen Sozialdemokraten erreichte 
ihren Höhepunkt bei der Verfassunggebenden Landesversammlung, 
bei der sie mit 44 6 v. H. nieht mehr weit von der Mehrheit der 
Wähler entfernt waren. Auf diesen Höhepunkt folgt ein Abstieg 
auf 41,1 v. H. bei der Wahl im Juni 1920, der sich bis zum 20. Fe- 
bruar 1921 bis auf 39,3 v. H. fortsetzt, um mit einem weiteren 
jähen Abfall auf 32,9 v. H im Mai 1924 zu enden; sodann tritt 
schließlich im Dezember 1924 eine Erholung um fast 2 Punkte, 
nämlich auf 34,8 v. H., ein. Hiermit haben die sozialistischen 
Parteien fast genau den Stand wieder erreicht, den sie bei den 
Reichstagswahlen im Jahre 1912 mit 35,2 v. H. einnahmen. 


Die Bewegung der Zentrumspartei hat nur einen 
bemerkenswerten Ausschlag, und zwar bei der Verfassunggebenden 
Landesversammlung, bei der sie 22 v. H. der Stimmen auf sich 
vereinigte. Im übrigen bewegt sich der Pendel ihres Anteils an 
der Wählerschaft nur zwischen 16,9 (Reichstagswahl vom 4. Mai 
1924) bis zu 17,9 (Landtagswahl vom 20. Februar 1921). Zurzeit 
steht ihr Anteil mit 17,6 v. H. um 0.5 Punkte über dem bei den 
Reichstagswahlen des Jahres 1912 (17,1). 

Auch die Deutsche Demokratische Partei hat ihren Hóhepunkt 
mit 16 v. H bei der Verfassunggebenden Preußischen Landesver- 
sammlung erreicht; sie hatte damit ihren Anteil an der Wähler- 
schaft gegenüber den Wahlen von 1912 um 3,2 Punkte gesteigert. 
Desto bemerkenswerter ist ihr starker Abfall bei den Reichstags- 
wahlen im Jahre 1920, wo sie nur noch 7 v. H. der Wählerschaft 
auf sich vereinigte. Diese Abwürtsbewegung setzt sich noch etwas 
fort und fällt auf 6,1 v. H. bei den Wahlen im Jahre 1921 und 
5 v. H bei der Reichstagswahl vom Mai 1924; dann tritt eine 
Erholung um 0,9 Punkte, also um fast 20 v. H., ein. Zu ihr be- 
kennen sich also zurzeit 5,9 v. H. der Wählerschaft. 


Gegensätzlich hierzu ist die Entwicklung der Deutschen Volks- 
partei gewesen. Sie hat gerade bei der Verfassunggebenden Landes- 
versammlung ihren Tiefpunkt mit 5,8 v. H. der Wählerschaft er- 
reicht und steigert ihren Anhang dann erstaunlich auf 14,7 v. H. 
bei der nächsten Wahl im Juni 1920. Damit überragt sie ihren Anteil 
an der Wählerschaft vor dem Kriege, da sie bei den Reichstags- 
wahlen am 12. Januar 1912 nur 12,2 v. H. der Stimmen besaß. 
Auf der Höhe von 14,7 v. H. vermochte sie sich jedoch nicht zu 
halten; ein Abstieg folgte schon bei den Landtagswahlen am 
20. Februar 1921, wo statt 14,7 v. H. nur noch 14 v. H. der 
Wähler dieser Partei angehörten. Der Abstieg wurde von 1921 
zum Mai 1924 sehr erheblich; sie verlor fast 5 Punkte, da sich 
nur noch 9,3 der Wählerschaft zu ihr bekannten. Einen diesem 
Abfall fast entsprechenden Vorteil hatte zu gleicher Zeit die 
Deutschnationale Volkspartei, die, wie schon bemerkt, vom Jahre 
1921 bis zum Mai 1924 ihren Anteil von 18 v. H. auf 23, 1 v. H. 
steigerte. Die geringe Erholung der Deutschen Volkspartei vom 
Mai 1924. zum Dezember 1924 (9,3 zu 9,8) ist dagegen nicht mit 
einem Verlust der Deutschnationalen Volkspartei verbunden, die 
ihren Anteil während dieser Zeit auch noch um 0,6 Punkte steigern, 
konnte. 

Zusammenfassend ist es besonders bemerkenswert, daß jede 
der behandelten fünf großen Parteien nach der Revolution bei 
einer Wahl ihren Anteil an der Wählerschaft über den, den sie 
vor dem Kriege besessen hatte, steigern konnte, daß aber auch 
jede zugleich bei einer der Nachkriegswahlen nicht unerheblich 
unter dem Vorkriegsanteil blieb. Bei dieser unruhigen Bewegung 
ist es auch noch gar nicht abzusehen, wie sich die Wähler zu den 
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Zusammenstellung der Ergebnisse der Wahlen zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912, am 6. Juni 1920 (einschl. 
am 4. Mai 1924 (einschl. der Nachwahl in Oppeln am 21. September 1924) und am 7. Dezember 1924 sowie der Wahlen 
| 20. Februar 1921 (einschl. der Wahlen in Oberschlesien 


(Tab. 1) 


. Von den 
Gesamtzahl 
Zahl der l 
der abgegebenen Deutsch- National- Wirtschafts- | Deutsch- 
| Wahl gültigen fonala | sozialistische partei EEN 
Freistaat Preußen ar Stimmen ns . | Freiheits- | des deutschen | ^ *AninoYerache 
berech- Volkspartei | bewegung || Mittelstandes | Partei 
tigten | | 


2 


1. Ergebnis der Reichstagswahlen am 12. Januar 191a 


2. Ergebnis der Wahlen zur Verfassunggebenden 
PreuBischen Landesversammlung am 20. Januar 
J νο ne i-e IRL E cT nee 


3. Ergebnis der Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 
(einschl. der Wahlen in Ostpreußen und Schles- 
wig-Holstein am 20. Februar 1921 und der Wahlen 
in Oberschlesien am 19. November 1922)!)... 


4. Ergebnis der Wahlen zum Preußischen Landtag 
am 20. Februar r921 (einschl. der Wahlen in 
Oberschlesien am 19. November 1922) 


6. Ergebnis der Reichstagswahlen am 4. Mai 1924 
(einschl. der Nachwahl in Oppeln am 21. Sep- 
tember 1924)...................... 


6. Ergebnis der Reichstagswahlen am 7. Dezember 
τους uc o 8 J 


7. Ergebnis der Wahlen zum Preußischen Land 
am 7. Dezember 1924 


7 88⁵ 


21 180 


21 937 


22 148 


23 482 


23 861 


23 860 


ο >» © ò o 9 9 W òo 9 09 09 9 © 2 o 


über- 
baupt 
(i. T) | G T) Sp. 2 (i. T) 


6 649 


16 146 


17 358 


16 868 


18 476 


£ 
18 u 41,4 
18 * 


v. H. 


| über- 
der 


haupt | v. H | haupt 


| 


84,3 |?) 1 209 


v.H. 


4 5 


76,2 


à 


D 


i 
i 
t 


| | 
: 18,0 | — 
| 


23,1 362, 2,0 


| 


| ) 443 2,4 
| 


25 


hi 


*) 884 
17,4 23,7 " 
77.1 aal 455 2s | ) 455] Ze | 259 1.4 
: | , | 


1) Die hier eingestellten Zahlen sind aus der Statistik des Deutschen Reichs, Band 291, IV Seite 22 und 23, entnommen, weichen 
nicht enthalten ist, da er erst 1922 zu Preußen one ist und bei den Hauptwahlen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 


14 000 (0,2 v. H.), Wirtschaftliche Vereinigung 17 
Hannover) und 16 


Parteien bei den nächsten Wahlen einstellen werden. Der Wahr- 
scheinlichkeit nach muß man wieder mit nicht unerheblichen 
Verschiebungen rechnen. 


2. Das Ergebnis für die Regierungsbezirke. 


Bei der verschiedenen Einwohnerzahl, die die Regierungs- 
bezirke besitzen, einerseits und bei der verschiedenen Größe der 
Parteien andererseits sind bei einer Vergleichung der Bedeutung 
der Parteien für die einzelnen Bezirke die Hundertziffern be- 
deutungsvoller als die Grundzahlen. Die Darstellung der Partei- 
verhältnisse in den Größenklassen wird sich daher diesmal auf 
die Vergleichung der Hundertsätze beschränken. 


Die Deutschnationale Volkspartei hat bei 
den Landtagswahlen am 7. Dezember 1924, wie zu erwarten war, 
ihre höchste Quote in einem östlichen landwirtschaftlichen Re- 
gierungsbezirk erhalten, und zwar in Köslin mit 58,5. Ebenso- 
wenig überraschend ist es, daß der. niedrigste Anteil in dem Re- 
gierungsbezirk Aachen zu finden ist (4,6), in dem das Zentrum 
65,1 v. H. der Stimmen auf sich vereinigt. Überhaupt sind die 
kleinsten Anteile der Deutschnationalen Volkspartei an der Wähler- 
schaft, wie ebenfalls zu erwarten war, in den vornehmlich katho- 
lischen Bezirken, die sich zu gleicher Zeit durch eine große Wähler- 
schaft der Zentrumspartei auszeichnen. In diesen Regierungsbezir- 
ken Münster, Arnsberg, Koblenz, Düsseldorf, Köln, Trier, Aachen 
und Osnabrück, schwankt die Beteiligungsziffer der hier behan- 
delten Partei an der Wählerschaft zwischen 4,6 und 13,6 v. H. 
Immerhin sind in diesen Bezirken die Beteiligungsziffern der 


000 (2,6 v. H.) Stimmen. — ) Deutschvölkische Freiheitspartei. — ) darunter Bauern 
(Süd-Hannover) ein großer Teil der im Jahre 1919 für das Zentrum stimmenden Wähler im Jahre 1920 ihre Stimme 
Deutsch-Hannoversche Partei gemeinsame Kreiswahlvorschläge hatten. — *) Nationalliberale Partei. — *) Fortschrittliche 


olkspartei 825 000 


Deutschnationalen Volkspartei überall gegenüber der Bedeutung 
der Deutsch-Konservativen Partei bei den Reichstagswahlen von 
1912 erheblich gestiegen. Wenn man von Koblenz absieht, wo 
damals wenigstens 10 v. Ἡ. der Wähler deutschkonservativ wählten 
(gegen 11,9 bei den letzten Landtagswahlen), hat damals die Be- 
teiligungsquote der Deutsch-Konservativen Partei zwischen 0 
(Aachen und Arnsberg) und 4,2 (Münster) geschwankt — in 
welchem Bezirk bei Zurechnung der Reichspartei allerdings 7,4 
einer konservativen Richtung angehörten — gegen 9,2 bei den 
Landtagswahlen. R 

Ganz besonders bedeutsam ist der Zuwachs bei der Deutsch- 
nationalen Volkspartei in Berlin. Hier wurden 1912 nur 3,4 v. H. 
der Stimmen für die Deutsch-Konservative Partei abgegeben, 
während jetzt die Wählerschaft der Deutschnationalen Volkspartei 
in der Reichshauptstadt 23,8 v. H. der Wählerschaft umfaßt. In 
Berlin hat also beinahe jeder Vierte fast genau übereinstimmend 
mit dem Landesdurchschnitt deutschnational gewählt. Aus diesen 
Vergleichen ist für Berlin nicht der Schluß zu ziehen, daß dieser 
erstaunliche Zuwachs lediglich auf eine Sinnesänderung der Be- 
völkerung zurückzuführen ist. Es ist vielmehr zu bedenken, und 
das gilt besonders für Berlin und viele andere Großstädte, daß 
bei dem früheren Wahlrecht die Bevölkerung, die an und für sich 
auch damals Anhänger dieser konservativen Richtung war, sich 
zu einem großen Teile an der Wahl nicht beteiligte, da infolge 
des absoluten Majoritätsprinzips des damaligen Wahlsystems auch 
eine hohe Wahlbeteiligung keine Aussicht geboten hätte, gegen- 
über der beherrschenden sozialistischen Partei durchzudringen. 
Diese Überlegung gilt selbstverständlich auch in vielen Fällen 


323 


der Wahlen in Ostpreußen und Schleswig-Holstein am 20. Februar 1921 und der Wahlen in Oberschlesien am 19. November 1922), 
zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung am 26. Januar 1919, der Wahlen zum Preußischen Landtag am 


am 19. November 1922) und am 7. Dezember 1924. 


Es Stimmen ενος 3) entfielen auf: 


γ-4 
πιο —— MeÜt————— — d ως ο μυ μον. 
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aber um die Zahlen für den Kreis Pyrmont (siehe Band 291, II Seite 46) ab, der hier wegen der Vergleichbarkeit mit der Landtagswahl 
noch nicht mitgewählt hat. — 3) Deutsch-konservative Partei 787 000 


und schaffende 
für die Deutsch-Hannoversche Partei abgegeben haben. 


erufe 15 000 (0, 1 v. H.) Stimmen. — ὃ) Welfen. — 9) 


(124 v. H.), Demokratische Vereinigung 24 000 (0,4 v. H.) Stimmen. 


für andere Parteien, besonders für die. Sozialdemokraten in lànd- 
lichen Bezirken, wenn auch hier die Wahlenthaltung seltener ge- 
wesen sein wird. Andererseits ist auch nicht die Möglichkeit von 
der Hand zu weisen, daß trotz der schon damals bestehenden 
geheimen Wahl doch em Teil der ländlichen Bevölkerung im 
Gegensatz zu ihrer politischen Einstellung Bedenken hatte, einen 
sozialistischen Stimmzettel abzugeben. 

Wie stark diese Verhältnisse auf die Änderung der Partei- 
zugehörigkeit von 1912 auf 1924 eingewirkt haben, kann im ein- 
zelnen nicht festgestellt werden; jedenfalls wäre es aber auch 
ein Fehler, die Änderungen der Parteianteile zwischen den beiden 
Wahlen lediglich diesen Verhältnissen zuschreiben zu wollen. 
Viele Änderungen, wie z. B. der Rückgang der Demokratischen 
Partei, wären dann unerklärlich; auch legten Parteien 1912 ein 
großes Gewicht darauf, einen Überblick über die Zahl ihrer An- 
hänger zu gewinnen, und empfahlen daher vielfach in bestimmten 
Wahlbezirken auch bei Aussichtslosigkeit eine Teilnahme an der 
Wahl, um ihre Stimmen wenigstens zu zählen. Dementsprechend 
war ja auch die Wahlbeteiligung im Jahre 1912 prozentual sogar 
höher als im Jahre 1924. 

Im übrigen ist von der Deutschnationalen Volkspartei an dieser 
Stelle nur noch zu vermerken, daß sie auch sonst im Westen fast 
überall nicht unerhebliche Fortschritte gegen 1912 zu verzeichnen 
hat (vgl. Tabelle m auf Seite 324/325) und im Osten der Elbe ihren 
Bestand im allgemeinen gehalten oder auch noch gehoben hat. 
Ganz besonders bemerkenswert ist der zweifellose Umschwung, der 
sich bei der Bevölkerung der Provinz Schleswig-Holstein vollzogen 
hat. Hier zählt jetzt die Deutschnationale Volkspartei 33,6 v. H. der 


1,8 v. H.), Reichspartei 238 000 (3,6 v. H.), Deutsche Reformpartei 
er Zuwachs erklärt sich dadurch, daB in den Wahlkreisen 15 
— 7) Der Zuwachs erklärt sich dadurch, daß im Jahre 1921 das Zentrum un 


Ost- 
die 


Wählerschaft zu ihren Anhängern, wogegen 1912 nur 7,4 v. H. 
für die Deutsch-Konservative und die Reichspartei stimmten. 
Dieser Zuwachs ist vornehmlieh auf Kosten der Demokratischen 
Partei erfolgt, für die nur noch 9 v. H. der Wählerschaft im Jahre 
1924 eintraten, während sich früher zu der Fortschrittlichen Volks- 
partei 31,5 v. H. der Wählerschaft bekannten. 

Die Deutsche Volkspartei hat heute wie früher 
ihre größere Anhángerschaft im Westen, vornehmlich in Hannover, 
doch hat sie fast in allen Bezirken größere oder geringere Ein- 
bußen in ihren Anteilen an der Wählerschaft erlitten. Merkbar 
gesteigert hat sie nur ihren Anteil in Münster (von 1 zu 6.1 v. H.) 
und in Minden (von 5 zu 12,2 v. H.). Ganz besonders stark 
sind ihre Verluste in bestimmten östlichen Regierungsbezirken, 
nämlich Gumbinnen (von 24,6 zu 8,2), in Allenstein (27,2 zu 5,7) 
und Frankfurt (20.8 zu 11,9); in Berlin dagegen, wo sie früher 
überhaupt keine Kandidaten aufgestellt hatte, und im Regierungs- 
bezirk Potsdam, wo noch nicht 1 v. H. der Wähler 1912 national- 
liberale Zettel abgaben, hat sie jetzt eine Anhängerschaft von 
6,5 und 8,5 v. H. 

Wenn auch die Zentrumspartei ihren Anteil an der 
gesamten Wählerschaft in Preußen zwischen 1912 und 1924 nur 
wenig geündert hat, so sind doch die Verschiebungen, die in den 
einzelnen Bezirken eingetreten sind, außerordentlich bemerkens- 
wert. In den vornehmlich katholischen Bezirken, wie Oppeln, 
Osnabrück, Münster, Arnsberg und den rheinischen Regierungs- 
bezirken, ist mit Ausnahme von Arnsberg und Koblenz der Anteil 
des Zentrums an der Wählerschaft, und zwar zum Teil recht er- 
heblich, zurückgegangen, so z. B. in Aachen von 81,7 auf 65,1 und 
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Gegenüberstellung der gültigen Stimmen und deren Verteilung auf die einzelnen Parteien bei den Wahlen zum 


(Tab. m) 


"E | | | | a) Deutsche ! 
Regierungs- 8 ; | Sozial- " Reformpartei, 
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*) Die Ergebnisse der Reichstagswahlen am 12. Januar 1912 sind auf den jetzigen Gebietsumfang 

b) Demokratische Vereinigung 6 000 (3,2 v. H.) Stimmen. — ?) davon: a) Deutsche Reformpartei 14 000 (0,9 v. H.), b) Demokratische Vereini 
1.1 v. H.), Bauern und schaffende Berufe 5 609 (1,4 v. H.) Stimmen. — 5) davon: Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes 2 517 (1, v. H.), 
616 (2,4 v. H.) Stimmen. — 7) davon: N des deutschen Mittelstandes 685 (0,5 v. H.), Bauern und schaffende Berufe 111 (0.1 v. H 

d 52 (0,02 v. H.) Stimmen. — 11) davon: a) Polnische hear dm 341} 

0,03 v. H.) Stimmen. — 5) davon: a) Polnisch-Katholische Volkspartei 293 (0,05 v. H.), c) Wendische Volkspartei 1247 (0,2 v. H.) Stimmen. — 


1) davon: a) Polnische Volkspartei 55 (0,02 v. H.), 
erein 5 408 (0,03 v. H.) Stimmen. 


in Trier von 83,5 auf 71,1 v. H. Gerade hier wird aber die Er- 
scheinung damit zu erklären sein, daß in den sicher beherrschten 
Wahlbezirken die Teilnahme der andersdenkenden Wählerschaft 
früher geringer war als heute. Fortschritte hat die Zentrums- 
partei dagegen in dem übrigen Hannover und in der Provinz 
Hessen-Nassau gemacht, ebenso in der Provinz Niederschlesien, 
besonders in Liegnitz (1,9 zu 9). Ihre erhebliche Zunahme in West- 
preußen von 2,5 auf 10,9 v. H. und in Schneidemühl von 17,2 auf 
24,9 v. H geht mit einer Abnahme der polnischen Wählerschaft 
parallel. Diese ist in Westpreußen von 7,9 auf 2 v. H. und in 
Schneidemühl von 10,1 auf 3.1 v. H. gesunken. 

Die Deutsche Demokratische Partei erreicht 


| Von den gültigen Stimmen (Spalte 2) entfielen auf: 


) Masurische Vereinigun 


Bei der Reichstagswahl am 12. Januar 1912 wurden abgegeben: 


i 


i | 


heute ihren höchsten Anteil mit 10.6 v. H. in Berlin und mit 
10 v. H. der Wählerschaft in Wiesbaden. Ihre kleinste Beteiligung 
an der Wählerschaft ist in Trier zu verzeichnen (2,2 v. H.), ähn- 
liche niedrige Ziffern sind auch noch für Aachen (2,5), Münster 
(2,3), Oppeln (2,3), Schneidemühl (9.8) und Allenstein (2,5) zu 
registrieren. Im Jahre 1912 gelang es ihr dagegen in mehreren 
Bezirken, über 30 v. H. der Wählerschaft auf sich zu vereinigen, 
so in Königsberg 31, Stralsund 31,1, Liegnitz 32,3 und Schleswig 
31.5 v. H. Die Verluste, die sie hiernach erlitten hat, sind 
in vielen Bezirken außerordentlich bedeutsam. Indem im 
übrigen auf eine Vergleichung mit obenstehender Tabelle m 
hingewiesen wird, seien hier nur zwei Beispiele erwähnt. Im Re- 


ebracht worden. — **) Die Zahlen stellen di? 
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Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912") und zum Preußischen Landtag am 7. Dezember 1924.**) 


Bei der Landtagswahl am 7. Dezember 1934 wurden abgegeben: 


| Von den gültigen Stimmen (Spalte 23) entfielen auf: 
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216| 46 2, 9|41| | — 60 2% 54115] 3 1 10 4sla 0% 0% 61 28,4 ϑ|41] 11081 — |—| — | — 
198] 21110,5 13! — — 12 6,2 22 11,2 84 42,3 9 Aal — — [39 19, 4201 -- — — — 5 9,5 
101! 29 27,3 12 10,9 — | — 1 1,1 22 20,4 3 2,7 109,4 — — 24 21,9 δ! 48} -- — -- — | 1| 1,4 
551 δ1| 9,2 4 | 0,8 410,7! — | — 33 6,1 302 54,8 13 2,3 a 4 0,8 771401 539,5 1 di = 9| 1,6 
396 90 122,8 6! 1,5 6|16| — — 48 112,2 103 126,0 161 3,9% 0,1 0,02 110 27,9 121 2,9 11021 — | — | 4 | 0,» 
12814 160 12,5 14 1,1 20| 1,5 — |— | 155 112,1 || 350 27,3 76 6,0 |? 90,7315 24,6 156 12,2 11 0,3 — | — 15 1,2 
912, 133 24, 19 3,5 7 1.3% 1 0,2 641Ls| 71 13,1 36 6,7 ‚30,003 0.501 175 32,1 336,1 2104; — | — | 0,1 0,01 
621, 86 113,9 91,5 20; 3,2 0 0,1 0,02 81 13.0 130 20,9 62 10,0 — — 4 196 31,6] 345,4 3| 0,5 — — — 
351 42 11,9 30,9 10 2,8 0, 01 0.00 38 10,7 173 49,1 133, — — | 57 16,3 15 41; 0.1 0,oͤ. — — | 110% 
1118! 241 13,6 24 1,3 59 Bal — | — | 190 107 677 32,5 72 4,1% 5 O, 262 14,7 307 17,3 9105| — |— 29156 
598 50 8,4] 4 0, 21 διε] — — 54 9,7 264 44,1 254,2 a 0,3 0,05 112 18,7 90! 3105| — — 111. 
190 15 7,9 0, 0,2 4 2,0 — — 10 δι] 135 71,1 4| 2,2 — — 12 6. δι 4,2 — — — — 2 0,8 
2 14| 4,6 1100] 92. — | — 17 5,0! 199 165,1 82.5% 01/003, 28 901 268,4 10.3 — — Alle 
28 2 7, 0,2 0,6 0,9 P — ll 11/22 | 20 70 1 9 84 „„ ( er 
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Ergebnisse nach erfolgter Vorprüfung durch den Landeswahlleiter dar. — 1) ohne das Saargebiet. — 2) davon: a) Deutsche Reform 
(0.4 v. H.), ο) Welfen 80000 (1,2 v. H.), d) Wildliberal 26 000 (0,4 v. H.) Stimmen. — ) davon: Wirtschaftspartei des deutsc 
schaffende Berufe 3389 (1,5 v. H.) Stimmen. — ) davon: Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes 2 252 (1,0 v. H.), Bauern und schaffende Berufe 
Stimmen. — *) GroBdeutsch-Hessischer Bund. — *) davon: a) Polnische Volkspartei 117 (0,03 v. H.), b) Masurische Vereinigun 

(Ls v. H.), b) Masurische Vereinigung 212 (0,1 v. H.) Stimmen. — 12) davon: a) Polnische Volkspartei 2 443 (2,0 v. H. 
) davon: a) Polenpartei 80893 (0,4 v. H.), b) Masurische Vereinigung 445 (0,002 v. H.), ο) Wen 


gierungsbezirk Königsberg ist aus dem Anteil der Fortschritt- 
lichen Volkspartei von 31 v. H. ein Anteil von 3,8 der Deutschen 
Demokratischen Partei geworden. Obwohl in diesen Bezirken 
die gültig abgegebenen Stimmen von 142 000 auf 409 000 stiegen, 
wählten jetzt nur 16000 die Deutsche Demokratische Partei, 
während früher 44000 für die Fortschrittliche Volkspartei 
stimmten. In der Stadt Berlin und im REogierungsbezirk Potsdam 
wurden zusammen im Jahre 1912 1 021 000 Stimmen abgegeben, 
hiervon entfielen 203000 oder 20 v. H. auf die Fortschrittliche 
Volkspartei; jetzt gingen 2944000 Wähler, also fast das Drei- 
fache: an die Wahlurne, deutschdemokratische Stimmzettel gaben 
aber nur 284000 Wähler ab; die Steigerung beträgt also nur 


40 v. H. gegen einen allgemeinen Aufstieg der Stimmen von 
190 v. H. Zusammenfassend kann gesagt werden, daB, wenn 
auch die Demokratische Partei in den meisten Regierungsbezirken 
Verluste zu beklagen hat, diese doch im Osten am größten sind. 
Von allen Parteien zeigt die SozialdemokratischePar- 
tei alles in allem das einheitlichste Bild. Ihre Anhängerschaft 
ist überall dort gering. wo eine starke katholische Bevölkerung 
besteht. In diesen Bezirken schwankt sie von 6,2 (Trier) bis zu 
18,7 v. H. (Köln); eine Ausnahme macht nur Arnsberg, wo 
24,6 v. H. der Wählerschaft, also ein Viertel, für die Sozialdemo- 
kratische Partei Deutschlands und außerdem noch 12,2, also ein 
Achtel der Wählerschaft, für die Kommunisten stimmten. 


artei 5 000 (2,5 v. H.), 
en Mittelstandes 4 502 


g 138 (0,03 v. H.) Stimmen. — 
„b) Masurische Vereinigung 43 
ische Volkspartei 1247 (0,01 v. H.), d) Schleswigscher 
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In den übrigen nichtkatholischen Bezirken gehen die Grenzen 
ihrer Parteigánger von 18,7 (Merseburg, das aber nur so wenig sozial- 
demokratische Stimmen hat, da nicht weniger als 22,9 v. H. der 
Wähler kommunistische Abgeordnete gewählt haben) bis zu 
38,6 v. H (Magdeburg). In den mehr protestantischen Gegenden 
schwankt also die Zahl der Anhänger nicht viel über 100 v. H. 
Bemerkenswert ist ferner, daß die Sozialdemokratische Partei selbst 
ohne Zurechnung der Kommunisten in den ländlichen Bezirken des 
Ostens fast überall Fortschritte gemacht hat. Im Westen sind da- 
gegen starke Fortschritte selbst in Industriegegenden nicht zu ver- 
zeichnen. Eine Ausnahme bildet Koblenz, wo 9,3 v. H. sozialisti- 
scher Stimmen im Jahre 1912 heute 20,4 v. H., von denen 4,1 v. H. 
auf die Kommunisten entfallen, gegenüberstehen. Doch haben 
sie im übrigen, wenn nicht schon allein, so doch wenigstens zu- 
sammen mit den Kommunisten den Anteil an der Wählerschaft, 
den sie 1912 hatten, auch im Jahre 1924 behauptet. Ein starker 
Rückgang ist dagegen für die Stadt Berlin festzustellen; hier 
wurden im Jahre 1912 75,6 v. H. der Stimmen für die Sozial- 
demokratische Partei abgegeben und im Regierungsbezirk Potsdam, 
der die jetzt angegliederten Teile Berlins enthielt, 53,8 v. H. Im 
Dezember 1924 dagegen vereinigten in Berlin die Sozialdemokraten 
nur 30, und in dem verkleinerten Potsdamer Bezirk noeh 
29 v. H der Wählerschaft auf sich, hierzu kommen in Berlin 
noch 16,4 und in Potsdam noch 8,8 Kommunisten. Wenn auch 
die Verhältniszahl für 1912 wieder durch die Wahlenthaltung der 
Anhänger anderer Parteien beeinfluBt sein wird, so genügt dies 
doch nicht zur Erklärung dieses großen Unterschiedes, da 1912 in 
der Stadt Berlin nur 19,2 v. H. und im Regierungsbezirk Potsdam 
sogar nur 16 v. H. aller Wähler der Wahlurne fernblieben. Es 
muß also doch in dem jetzigen Berliner Gebiet Bevólkerungs- 
kreise und Wähler geben, die 1912 ihre Stimme der Sozialdemo- 
kratischen Partei gegeben haben oder gegeben hätten (falls sie 
damals schon wahlberechtigt gewesen würen), die heute anderen 
Parteien zuneigen. 

Der Höhepunkt der Kommunistischen Partei 
liegt, wie bereits erwähnt, mit 22,9 v. H. in Merseburg ; die Grenze 
von 20 v. H. wird in einem anderen Regierungsbezirk nicht mehr 
erreicht. Die nächsten Ziffern liegen erheblich darunter, nümlich 
17,3 in Düsseldorf, 16,1 in Berlin und 13,4 v. H. in Erfurt. Die Auf- 
zühlung der Regierungsbezirke, in denen sie über 10 v. H. hinaus- 
gekommen sind, ist damit fast erschöpft; es sind nur noch zu 
nennen die Regierungsbezirke Oppeln mit 12,2 v. H. und Arnsberg 
mit der gleichen Quote. Bemerkenswert ist, daB, wie in Oppeln mit 
seiner östlichen Grenze trotz der starken katholischen Bevölkerung, 
auch in Gumbinnen trotz seiner rein ländlichen Bevölkerung 
die Kommunisten mit 9,7 v. H eine verhältnismäßig hohe An- 
hängerschaft haben; allerdings sinkt diese Anhängerschaft in 
Allenstein auf 5,1 v. H. 

Die Wirtschaftspartei des deutschen 
Mittelstandes hat selbstverständlich bei einer Gesamt- 
anhängerschaft von 2,5 v. H. der Wähler auch in allen Regierungs- 
bezirken, in denen ihre Listen aufgestellt waren, nur einen ver- 
hältnismäßig bescheidenen Anteil an den Wählern. Immerhin 
muB hervorgehoben werden, daß im Regierungsbezirk Potsdam, 
im Regierungsbezirk Liegnitz und Erfurt jeder Zwanzigste (fast 
5 v. H.) oder etwas mehr als der Zwanzigste für diese Partei ein- 
trat. Auch in Berlin liegt die Masse ihrer Wähler mit 3,5 v. H. 
erheblich über dem Staatsdurchschnitt. 

Da es für viele gewiß von Wert ist, auch zu erfahren, wie die 
einzelnen Parteikoalitionen in den Regierungsbezirken durch 
den Anteil an der Wählerschaft vertreten sind, ist die folgende 
Übersicht n aufgestellt, die neben der vorhandenen Regierungs- 
koalition in Preußen noch vier andere Koalitionsmöglichkeiten 
wiedergibt. 


Prozentuale Gegenüberstellung der einzelnen Regierungsbezirke 

und des Freistaates Preußen der Regierungsparteien in Preußen 

und im Deutschen Reiche, der Parteien der großen Koalition, der 

bürgerlichen und der sozialistischen Parteien in Preußen nach den 

abgegebenen gültigen Stimmen der Wahlen zum Preußischen 
Landtage am 7. Dezember 1924. 


| (Tab. n) Von den abgegebenen n Stimmen | 
bei den Wahlen zum Ren, Lande | | 
am 7 Dezember 1924 a auf 
Re Edd die Regierungs- Lé dis 
Zu zirk ne grobe 3 sozia- | 
Kon- lichen listisch. 
I lition Par- | Par- | 
Freistaat PreuBen We td Dsatschen: — teien *) | teien δ) | 
1 | 
n) Reiches) | in Preußen | 
Hundertteile | 
I 2 3 | 4 s | 6 | 
| 1 
1. Königsberg . 36,2 54.4 | 
2. Gumbinnen . 8,0 52,1 | 
3. Allenstein. . . .| 314 61,7 ο | 
4. Westpreußen .| 33,6 58.9 0 
5. Potsdam 36,1 46,4 
6. Frankfurt 38,3 52,1 
7. Stadt Berlin 45.1 34,2 
8. Stettin 31,5 52,6 | 
9, Köslin...... 24,4 64,2 ! 
10. Stralsund 35,0 50,8 36,7 | 
11. Schneidemühl .| 41,4 66;3 s | 
12. Breslau ..... 55,7 55,6 | 
13. Liegnitz 49,7 46,2 | 
14. Oppeln ..... 49,9 65,4 | 
15. Magdeburg . 47,9 | 40,6 | 
16. Merseburg ... 27,0 43,1 | 
17. Erfurt. 40,1 49,7 | 
18. Schleswig 39,5 48,7 | 
19. Hannover 42,6 32,4 | 
20. Hildesheim.. 519 40, 39, | 
21. Lüneburg 33,2 32,8 33,0 | 
99. Stade. 346 35,0 | 
23. Osnabrück 66,3 64,1 | 
24. Aurich 34,1 50,4 
25. Münster 71,2 70,0 
26. Minden 67,8 61,0 
27. Arnsberg 57,9 61,9 , 
28. Kassel 52,2 49,4 
29. Wiesbaden 62,4 47,8 
30. Koblenz 69,2 11,8 
31. Düsseldorf 51,3 56,8 2,5. 
32. Köln 66,9 61,6 
33. Trier 19,5 84,8 | 
34. Aachen 76.7 15,8 | 
35. Sigmaringen. 85,4 80,1 | 
Freistaat Preußen. 48,1 51.0 i 


!) Hierzu gehören: Zentrum, Dtsch. Demokr. P. und S.P.D. L 

2) Hierzu gehören: Dtsch.Natl. Vp, Dtsch. Vp. und Zentrum. — 
3) Hierzu gehören: Dtsch. Vp; Zentrum, Demokr. P. und SPD ---4 
3 gehören: Dtsch. Nat Vp., Nat l. Soz. Freih.-Be | 
irtsch.P. d. Deutsch. Mittelst., tsch.Hannov. P., Dtsch. 
Zentrum, Dtsch. Demokr. P., Natl. Minderh. D., Auf w. u. A 
Aufw. u. Wiederaufb.P., Christl. Soz. Volksgem., Dtsch Sog; 
Freiwirtsch.Bund und Volkswohlf. — 5) Hierzu gehören: S.P. 
Kommun. und U.S.P.D. Es 


Hiernaeh verfügen die heutigen Regierungsparteien in ganz 
Preußen fast über die Hälfte der Wählerschaft (48,4). Sie über 
schreiten die Hälfte in 14 Bezirken, die alle mit Ausnahme von 
Breslau im Westen liegen. Bei 3 Bezirken, nämlich Trier, Aachen 
und Sigmaringen, werden durch die Regierungsparteien sogar drei 
Viertel der Wählerschaft repräsentiert. In 21 Bezirken dagegen 
bleibt die Wählerschaft der Regierungsparteien unter 50 v. H. der 
Gesamtwähler, doch sinkt sie nur im Regierungsbezirk Köslin 
unter ein Viertel der Wühlerschaft (24,4 v. H.). 

Würden die Regierungsparteien aus den Parteien bestehen, 
die heute im Deutschen Reiche die Regierung bilden, so würden 
sie im ganzen verhältnismäßig nur wenig mehr Wähler vertreten, 
nämlich 51 gegenüber 48,4 v. H.; es wäre aber dann eine 
erheblich größere Anzahl, nämlich 22 Regierungsbezirke mit 
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über 50 v.H. ihrer Wähler, an diesen Parteien beteiligt. Hier- 
unter fallen fast alle Regierungsbezirke, die auch bei der preu- 
Bischen Regierungskoalition durch mehr als 50 v. H der Wähler 
repräsentiert wurden; Ausnahmen sind nur Wiesbaden, Kassel 
und Hildesheim, hinzukommen vor allem die östlichen, vornehmlich 
 landwirtschaftliehen Bezirke. Es fehlen dagegen außer Berlin und 
Potsdam die Provinz Sachsen, Schleswig-Holstein und Hannover 
außer den Regierungsbezirken Osnabrück und Aurich, außerdem 
noch das an Sachsen mit einer Spitze anstoßende Liegnitz, mit 
anderen Worten: es fehlt ein mitteldeutscher geographischer Block. 

Die frühere große preußische Koalition, zu der außer den 
preußischen Regierungsparteien noch die Deutsche Volkspartei 
gehörte, würde den Anteil der Regierungsparteien an der Wähler- 
schaft auf 58,1 v. H. im Freistaat Preußen steigern; es würden 
dann 23 Regierungsbezirke mit mehr als 50 v. H. ihrer Wähler 
vertreten sein, und davon 8 sogar mit mehr als drei Vierteln ihrer 
Wähler. Es fehlen außer Merseburg, das wegen der großen 
Zahl der Kommunisten ausscheidet, die landwirtschaftlichen 
Regierungsbezirke des Ostens und die besonders bäuerlichen 
hannoverschen Bezirke Lüneburg und Stade. 

Würden sich die bürgerlichen Parteien zu einem Block zu- 
sammenschlieBen, so würden sie 65,1 v. H. der Wähler repräsen- 
tieren; es gäbe dann keinen Regierungsbezirk, der nicht mehr 
durch 50 v. H. seiner Wähler vertreten wäre. In 11 Bezirken 
würden sogar mehr als drei Viertel der Wähler den Regierungs- 
parteien angehören. Im Gegensatz hierzu muß natürlich die 
zuletzt dargestellte Kombination der sozialistischen Parteien in 
allen Regierungsbezirken eine Anhängerschaft zeigen, die unter 
50 v. H. bleibt. In 11 Bezirken, die über ganz Preußen verstreut 
sind, haben die sozialistischen Parteien nicht einmal die Re- 
präsentation von einem Viertel der Wähler. 


3. Das Verhältnis der Parteien in den Ge- 


meindegrößenklassen. 
(Vergl. Tabelle o auf Seite 328/329.) 


Die Deutschnationale Volkspartei hat in den 
Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern gegenüber den Er- 
gebnissen der Reichstagswahl 1912 bemerkenswerte Verluste in 
ihrem Anteil an der Wählerschaft erlitten oder nur mit Mühe 
ihren alten Anteil behaupten können. Im allgemeinen hält sich 
der Verlust, wie in den Regierungsbezirken Koblenz und Breslau, 
unter 10 Punkten, nur im Regierungsbezirk Stralsund beträgt 
er 17,ı Punkte. Einen kleinen Teil davon hat sie an die 
Deutsche Volkspartei verloren, deren Anteil in diesem Regierungs- 
bezirk von 1,8 auf 4,8 v. H. gestiegen ist. Einen gleich großen 
Sturz erlitt in diesem Regierungsbezirk die Deutsche Demo- 
kratische Partei, bei der der Anteil von 21 auf 2,6 herabsank. 
Den weitaus größten Gewinn aus diesen beiden Verlusten hat die 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands, deren Anteil von 15,0 
im Jahre 1912 auf 34,2 v. H. im Jahre 1924 stieg. Da zugleich 
auch die Kommunistische Partei, die 1912 noch nicht bestand, 5,2 
v. H. der Stimmen 1924 erhielt, betrug die Gesamtsteigerung der 
Linksparteien 23,5 Punkte. Es ist nicht von der Hand zu 
weisen, daB der im Regierungsbezirk Stralsund aus der Schweden- 
zeit stammende, eigenartig hervortretende Großgrundbesitz diese 
besonders starke Veränderung in der Parteizusammensetzung 
der Wähler erheblich beeinflußt hat. 

Im Gegensatz zu diesem Regierungsbezirk steht die Ent- 
wicklung der Deutschnationalen Volkspartei in den Gemeinden 
unter 2 000 Einwohnern in der Provinz Schleswig-Holstein. Dort 
hat sich ihre Wählerschaft von 20,4 auf 44,2 v. H., also um mehr als 
das Doppelte, gesteigert. Erwähnenswerte Steigerungen haben 
auBerdem in den Bezirken Düsseldorf, Kóln und Aachen statt- 


gefunden. In diesen Bezirken bewegt sich die Anhängerschaft 
der Deutschnationalen Volkspartei jetzt zwischen 4,9 (Aachen) 
und 13,9 v. H. (Düsseldorf), während 1912 der Anteil zwischen 0 
(Aachen) und 6,1 v. H. (Düsseldorf) lag. 

In der Gemeindegrößenklasse zwischen 2 000 und 10000 Ein- 
wohnern ist im Osten des Landes der Anteil der Deutschnationalen 
Volkspartei an der Wählerschaft, meist sogar recht erheblich, 
gestiegen, nur in Breslau konnte sie gerade ihren alten Anteil von . 
1912 mit 21,6 v. H. behaupten. An diese allgemeine Bewegung 
im Osten reiht sich auch die in der Provinz Hannover und vor 
allem die in der Provinz Schleswig-Holstein an, in der an Stelle 
des Anteils von 3,7 im Jahre ıgız ein Anteil an der Wähler- 
schaft von 32,3 v. H. getreten ist. ; 

In den übrigen westlichen Bezirken, die Provinz Sachsen ein- 
geschlossen, ist die Bewegung der Deutschnationalen Volkspartei 
recht ungleichmäßig. Während sie in einigen Bezirken, wie in 
dem von Magdeburg, noch Fortschritte gegen 1912 macht, und 
zwar um 5,5 Punkte (von 15,5 auf 21 v. H.), verliert sie in ver- 
schiedenen anderen Regierungsbezirken mehrere Punkte an dem 
Anteil der Wählerschaft, so in Merseburg, Erfurt, Münster, Kassel 
und Koblenz. ) 

Diese unterschiedliehe Entwicklung der Partei innerhalb der 
GróBenklasse von 2000 und 10000 Einwohnern, und zwar be- 
sonders zwischen dem Osten und Westen, verwandelt sich in den 
Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern in eine allgemeine 
Aufwärtsbewegung, die in manchen Regierungsbezirken eine 
Steigerung des Anteils um das Doppelte, Dreifache, Vierfache und 
selbst noch Mehrfache von 1912 bis 1924 bedeutet. Steigerungen 
im Regierungsbezirk Breslau von 20,8 auf 23 und in Liegnitz 
von 12,9 auf 22,1, vor allem in Münster, wo sich der Anteil nur 
von 10,1 auf 10,9 hob, und schließlich in Koblenz (5,1 auf 7.1) sind 
durchaus Ausnahmen. Dementsprechend wuchs auch hier der 
Anteil in allen Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern von 
6,7 der Wählerschaft auf 18,ε v. H., während in der Gemeinde- 
größenklasse zwischen 2 000 bis 10 000 Einwohnern sich der Anteil 
nur von 13 auf 19 steigerte und schließlich in den Gemeinden mit 
weniger als 2000 Einwohnern sogar eine geringe rückläufige 
Bewegung des Anteils in Höhe von 36,2 auf 35 v. H. zu ver- 
zeichnen ist. 

Im übrigen ist, wie auch in den anderen Gemeindegruppen im 
Jahre 1924, der prozentuale Anteil an der Wählerschaft im Osten, 
und zwar sogar meist erheblich, größer als im Westen. 

In den Großstädten schließlich, die in der Tabelle p auf 
Seite 330 sämtlich aufgeführt sind, besaß die Deutschnationale 
Volkspartei im Jahre ıgız eine bemerkenswerte Anhängerschaft 
nur in Breslau (21,2 v. H.), Barmen (28,7), Kassel (16,4) und 


Elberfeld (20,6). In den anderen Großstädten nähern sich die 
Anteile nur noch zweimal der Ziffer 10, nämlich in Halle a. S. 


mit 9,7 und in Erfurt mit 8,8 v. H. Vielfach sind überhaupt keine 
Stimmen für die konservativen Parteien abgegeben, oder sie 
bewegen sich unter 2 v. H. Im Jahre 1924 dagegen ist die 
geringste Anteilziffer 4,9 in Aachen, sonst sind es nur noch 
6 westliche Städte, in denen die Anhänger dieser Partei nicht 
10 v. H. der Wählerschaft betragen (Köln, Dortmund, Gelsen- 
Kirchen. Krefeld, München Gladbach, Wiesbaden). In 10 Groß- 
städten geht der Anteil dieser Partei sogar über 20 v. H. der 
Wählerschaft hinaus — in Berlin 23,8 —, die Spitze erreicht er 
in Kiel mit 34,8 und in Barmen mit 33,5. v. H. 

In einer großen Reihe von Städten, besonders in den west- 
lichen, ist dieser Zuwachs zu einem großen Teil auf Kosten der 
Deutschen Volkspartei erfolgt, die in ihrem Anteil vielfach noch 


-größere Punktverluste erhalten hat, als dem Zuwachs bei der 


Deutschnationalen Volkspartei entsprechen. Der gegenseitige 
annähernde oder sogar überkompensierte Ausgleich gilt für die 
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Städte Hessen-Nassaus, mit Ausnahme von Frankfurt a./M., West- 
falen und der Rheinprovinz. In den Städten der anderen Pro- 
vinzen dagegen, mit Ausnahme von Erfurt, ist das Steigen der 
Deutschnationalen Volkspartei erfolgt, ohne daß die Deutsche 
Volkspartei Verluste erlitten hat; im Gegenteil hat die letzt- 
genannte Partei in diesen Orten häufiger noch zu gleicher Zeit 
ebenfalls Fortschritte gemacht. Die gleiche Erscheinung ist in 
Frankfurt a./M. festzustellen. Dort hat sich von 1912 auf 1924 
der Anteil der Deutschnationalen Volkspartei von 1,5 auf 13,9 
gehoben, und der der Deutschen Volkspartei von 5,3 auf 11,1; 
den Verlust hat hier die Deutsche Demokratische Partei zu tragen 
gehabt, deren Anteil von 35,4 auf 12,7 zurückgegangen ist. Auch 
in den anderen Städten, in denen die Deutschnationale Volkspartei 
zusammen mit der Deutschen Volkspartei Fortschritte gemacht 
hat, ist dies vornehmlich zu Lasten der Demokratischen Partei 
geschehen. | 

Zusammenfassend kann ınan also sagen, daß zwar die vor- 
nehmlichste Anhängerschaft der Deutschnationalen Volkspartei 
sich noch immer im Osten und auf dem platten Lande befindet, 
daß aber im Gegensatz zu 1912 in steigendem Maße auch in den 
Städten, und zwar ebenso sehr in den Großstädten wie in den Mittel- 
städten, diese Partei eine große Anhängerschaft besitzt, die in den 
meisten Fällen nur von der Sozialdemokratischen Partei über- 
troffen wird. Diese Anhängerschaft in den Städten, die fast jeden 
fünften Wähler umfaßt, hat sie vornehmlich unter Verlusten der 
Deutschen Volkspartei und der Deutschen Demokratischen Partei 
gewonnen. | 

Die Deutsche Volkspartei hatte im Jahre 1912 
in vielen R»gierungsbezirken gerade auch in den Gemeinden unter 
2000 Einwohnern eine erhebliche Rolle gespielt. Mit einer An- 
hängerschaft von 28,3 v. H. der Wähler war sie in Hannover im 
Jahre 1912 weitaus die stärkste Partei, der die Deutschnationale 
Volkspartei erst mit 20,6 und die Sozialdemokratische Partei mit 
19 folgte. Ganz erhebliche Ziffern wies sie auch in Gumbinnen, 
Allenstein, Frankfurt, Magdeburg, Schleswig, Arnsberg, Wies- 
baden und Koblenz auf. In den übrigen Bezirken ist sie 
dagegen nieht mehr bedeutend. 13,6 v. H. der gesamten Wähler- 
schaft vereinigten sich 1912 in den Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern in ihren Reihen, jetzt ist diese Wählerschaft 
auf 7,9 v. H zusammengeschmolzen. Gerade in den Bezirken, 
in denen sie früher führend gewesen ist, hat sie besonders große 
Verluste gehabt. Am geringsten war ihre Einbuße in Schleswig, 
wo ihre Anhängerschaft von 19,1 auf 15,3 v. H zurückging. In 
Hannover sind dagegen aus den 28,3 v. H. 10,+ geworden, in 
Gumbinnen aus 23,3 v. H. 5,5 und so fort. In den Regierungs- 
bezirken, in denen sie früher überhaupt keine Bedeutung besaß, 
hat sie dagegen jetzt eine gewisse Anhängerschaft zu verzeichnen. 
So zählt jetzt die Deutsche Volkspartei im Regierungsbezirk 
Potsdam 7,7 v. H. der Wähler zu ihren Anhängern statt 1,6 
im Jahre 1912, 4,s in Stralsund statt 1,8 im Jahre 1912. Die 
damalige Bedeutungslosigkeit beruhte allerdings, ähnlich wie es 
in anderen Fällen schon festgestellt ist, nur darauf, daß die Partei 
trotz ihrer vorhandenen Anhänger wegen der Aussichtslosigkeit, 
mit einem eigenen Kandidaten durchzukommen, auf die Auf- 
stellung eines Kandidaten verzichtete und ihre Wähler anderen 
Parteien ihre Stimme zuwandten. Auch hier zeigt es sich, daß 
das heutige Wahlsystem ein klares Bild von der Stimmung der 
Wähler in den einzelnen Bezirken gibt. 

In der Gemeindegrößenklasse zwischen 2000 und 10000 Ein- 
wohnern, in denen, wenigstens in den meisten Regierungsbezirken, 
die Anhängerschaft der Deutschen Volkspartei noch größer war 
als in der vorigen, ergibt sich ein ähnliches wie das bereits ge- 
zeichnete Bild. Überall, wo 1912 eine zahlreiche Anhängerschaft 
vorhanden war, ist diese erheblich zurückgegangen, so z B. in 
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Gumbinnen von 50, 2 auf 13,7 und in Allenstein von 46,1 auf 9,7 
v. H.; am besten hat sich auch hier noch die Partei in Schleswig 
gehalten, wo der Rückgang nur 2,1 Punkte beträgt (16.9 zu 14,8). 
Auch in der Provinz Hannover ist der Rückgang sehr erheblich, 
nämlich von 29, 1 auf 14 v. H. In den Bezirken dagegen, in denen 
die Deutsche Volkspartei 1912 nur eine geringe Rolle gespielt hat, 
hat sich jetzt ihre Anhängerschaft merklich gehoben, so 2. B. 
in Königsberg von 4,4 auf 11,6, in Potsdam von 0, 2 auf 10,2 und 
in Stralsund von 2,5 auf 7 v. H. Der starke Rückgang in den 
größeren Regierungsbezirken überwiegt aber auch hier die Fort- 
schritte in den anderen erheblich, sodaß in der hier behandelten 
Gemeindegrößenklasse der Gesamtverlust dieser Partei in Preußen 
seit 1912 3,7 Punkte beträgt (13,7 zu 10). 

Im Gegensatz zu der heutigen Annahme ist in den größeren 
Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern die Deutsche Volks- 
partei früher merkbar geringer vertreten gewesen als in den 
anderen Gemeindegrößenklassen. Von der gesamten Wählerschaft 
entfielen hier im Jahre 1912 nur 11,1 v. H. auf die Deutsche Volks- 
partei. Diesen Bestand hat die Partei nicht nur halten kónnen, 
sondern noch ein klein wenig zu heben vermocht, und zwar auf 
11,4 v. H. Aber auch in dieser Größenklasse ist durchgängig 
die Erscheinung der Gegenbewegung festzustellen. In allen Be- 
zirken, in denen diese Partei früher über 10 v. H der Wähler zu 
ihren Anhängern zählte, ist ein Rückgang eingetreten, teilweise 
erheblich, wie in Allenstein (von 36,1 auf 9,2), teils geringfügig 
(aber seltener), wie in Hannover (17,3 zu 15,9). In allen Bezirken 
dagegen, in denen sie 1912 nicht 10 v. H als Anteil an der Wähler- 
schaft erreichte, ist ein Zuwachs vorhanden, der zum größeren 
Teil sehr erheblich ist, wie z. B. in Königsberg von 8.9 auf 21,6, 
zum Teil aber auch geringfügig, wie z.B. in Stettin von 7,2 auf 
10,3 v.H. Eine Gesetzmäßigkeit nach der geographischen Lage der 
Gegenden oder wirtschaftlichen Struktur läßt sich dagegen nicht 
feststellen. Auch hier wird wohl die dargestellte Erscheinung zu 
einem großen Teile mit den Folgen der unterschiedlichen Wahl- 
methoden von 1912 und 1924 zusammenhängen. 

Nimmt man die Großstädte allein, so verwandelt sich hier 
der vorher gezeichnete kleine Aufstieg in eine geringe Abwärts- 
bewegung, und zwar von 10,5 im Jahre 1912 auf 10,3 v. H. 
im Jahre 1924. Wenn man von den Großstädten absieht, in denen 
die Deutsche Volkspartei mangels eigener Kandidaten 1912 gar 
keine Wähler aufweist, ist hier mit wenigen Ausnahmen ein Rück- 
gang des prozentualen Anteils ihrer Wähler an den Gesamtwählern 
festzustellen. Eine Zunahme hat sie innerhalb der Großstädte 
nur in Frankfurt a IN. von 5,8 auf 11.1, in Magdeburg von 1,4 
auf 15,9, in Altona von 10,6 auf 13,3 und in Aachen von 2,5 
auf 9,3 v. H. zu buchen. Den größten Anteil an der Wählerschaft 
hat sie unter den Großstädten in Königsberg i. Pr. (22,9) und in 
Wiesbaden (21,2), den niedrigsten Anteil mit 6,5 v. H. in Berlin 
und in Hamhorn. | 

Als Gesamtergebnis läßt sich sagen, daß die Deutsche Volks- 
partei der Hauptsache nach gegenüber 1912 im Jahre 1924 er- 
hebliche Verluste gehabt und ihre manchmal vorhandene 
vorherrschende Stellung fast ausnahmslos hat aufgeben müssen; 
doch ist in fast allen Bezirken und Größenklassen, in denen 
sie früher überhaupt keine oder nur geringe Stimmen erhielt, 
nunmehr einen Stamm an Wählern gewonnen. 

Auch die Zentrumspartei hat eine stärkere Bewegung 
innerhalb der einzelnen Größenklassen aufzuweisen, als man nach 
ihrem fast gleichbleibenden Bestand für den gesamten preußischen 
Staat annehmen würde. Zunächst mußte sie in der Größenklasse 
zwischen 2000 und 10000 Einwohnern und in den Großstädten 
eine geringe Einbuße an ihrem Anteil an der Wählerschaft er- 
leiden (24,1 zu 23.6 und 13,3 zu 12,7). In den Gemeinden mit 
weniger als 2000 Einwohnern konnte sie dagegen eine kleine 
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Zunahme ihres Anteils (von 15,3 auf 16,1) und in den Gemeinden 
zwischen 10000 und 100000 Einwohnern einen merkbaren Zu- 
wachs (von 12,2 auf 16,4) verzeichnen. 


Hier tritt am deutlichsten der Zusammenhang der Veränderung 
der Zahlen mit dem Wechsel des Wahlsystems zutage, denn fast 
überall, wo früher infolge der Vorherrschaft der katholischen 
Religion ganz besonders hohe Beteiligungsziffern an der Wähler- 
schaft für das Zentrum zu buchen waren, weil viele Parteien dort 
auf die Aufstellung von eigenen Kandidaten verzichteten, ist jetzt 
der Anteil geringer geworden, wührend umgekehrt in den meisten 
gemischten Gebieten sich der Anteil gehoben hat. Dies kommt 
besonders deutlich in der Größenklasse der Gemeinden mit weniger 
als 2 000 Einwohnern und in der der Gemeinden mit 9 000 bis unter 
10000 Einwohnern zum Ausdruck. Die Bewegung sei daher hier 
für einige charakteristische Regierungsbezirke gegenübergestellt. 


Anteil der Zentrumspartei an den abgegebenen 
gültigen Stimmen. 


Die gültigen Stimmen betrugen in den 


Gemeinden Gemeinden Gemeinden 
mit weniger als mit 2000 bis unter mit 10000 und 
2000 Einwohnern 10000 Einwohnern mehr Einwohnern 


bei der bei der bei der 

A Vo Land- Reichs- Land- Reichs- Land- 
2 — - - - - 8- 
TET wahl Zë wahl wall wall wahl 

am am am am am am 
12. Jan. 7. Dez. 12. Jan. 7. Dez. 12. Jan. 7. Dez. 

1912 ^ 1924 1912 1924 1912 1924 

Hundertteile 

Breslau . 180 23,7 16ε 21.2 | 3,3 | 146 
Liegnitz... 26 | 97 17 8.0 0.6 8,2 
Erfurt . ...| 22,7 24,7 15,5 22,0 SÉ 4,0 
Münster. ..| 91,0 81,2 80.1 67,8 48,8 41,2 
Minden .. 36,1 36,5 17,2 25,2 10,8 14,2 
Arnsberg ..| 38,0 45,8 23,4 28,5 21,5 23,7 
Düsseldorf. .| 75,9 64,8 57,1 54,2 ; 29,0 27,9 
Köln..... 91,9 67,6 10.5 50,3 45,6 38,2 
Aachen ...| 95,9 80,6 86,2 66,7 | 64,3 52,7 

| 


Aus dieser Übersicht geht zu gleicher Zeit hervor, dab mit der 
zunehmenden GróDenklasse der Anteil des Zentrums an den Wählern 
1912 überall geringer wurde, und ferner, daß bei kleineren Zahlen 
für 1912 sowohl die Zunahme als die Abnahme der Stimmen von 
1924. gegen 1912 geringer wird. Hiermit stimmt überein, daß in 
den Großstädten die Verluste der Zentrumspartei überhaupt 
gering waren, aber andererseits auch ihr Gewinn, mit Ausnahme 
von Breslau, wo er 13,5 Punkte beträgt (von 0,3 auf 13,8), sich 
in máBigen Grenzen hált. Den gróBten Verlust hatte Münster i./W. 
von 66,4 auf 52.7 v. H. Hierdurch verlor es auch seinen Platz an 
erster Stelle, den es 1912 innegehabt hatte, gegen München 
Gladbach, dessen Wählerschaft mit 54,3 v. H für das Zentrum 
stimmte. 

Einen weiteren Einblick in die Zentrumspartei gibt die 
Tabelle q auf Seite 333. Hier ist für die Provinz Westfalen, die Rhein- 
provinz. für die Hohenzollernschen Lande sowie für die gesamten 
Großstädte Preußens der Anteil der katholischen Bevölkerung an 
der Gesamtbevólkerung dem Anteil des Zentrums an der Gesamt- 
zahl der Wähler gegenübergestellt, Zugleich sind auch die von 
den bürgerlichen und den sozialistischen Parteien in den gesamten 
Bezirken abgegebenen Stimmen besonders hervorgehoben. 

Aus dieser Übersicht ist ersichtlich, welcher Teil der katho- 
lischen Bevölkerung für die Zentrumspartei gestimmt hat, und 
inwieweit ein etwaiger Verlust oder Gewinn dieser Partei von 
1921 auf 1924 die Wählerzahl der bürgerlichen Parteien oder die 
der sozialistischen Parteien beeinflußt hat. 
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Bei der Vergleichung der Zahl der Zentrumswühler mit der 
Zahl der katholisehen Bevólkerung darf allerdings nicht über- 
sehen werden, daD, selbst wenn alle Wahler des rómisch-katho- 
lischen Bekenntnisses für die Zentrumspartei einträten, doch die 
Verhältnisziffer der Zentrumswähler zu der Gesamtwählerschaft 
nicht ebenso hoch zu sein braucht wie die Verhältnisziffer der ka- 
tholischen Bevólkerung zur Gesamtbevólkerung. Es darf námlich 
nicht übersehen werden, daB die katholische Bevölkerung im 
allgemeinen etwas kinderreicher ist als die übrige Bevölkerung 
und daB daher auf die katholische Bevölkerung etwas weniger 
wahlberechtigte Personen entfallen als auf die Gesamtbevólkerung. 
bmmerhin ist dieser Unterschied so geringfügig, daB er bei der 
zahlenmäßigen Betrachtung nicht besonders berücksichtigt zu 
werden braucht. . 

Zunáchst zeigt die Tabelle, daB weder 1921 noch 1924 in einem 
Bezirk auch nur annähernd die katholische Bevölkerung für die 
Zentrumspartei eingetreten ist; die Unterschiede zwischen den 
maßgebenden Prozentziffern sind recht erheblich. Die stärkste 
Abweichung zeigt sich in Köln, wo einem Anteil der römisch-katho- 
lischen Bevölkerung von 79,2 an der Gesamtbevölkerung im Jahre 
1924 nur ein Anteil der Zentrumspartei an der Wählerschaft von 
44.1 v. H. gegenübersteht, der Unterschied beträgt also 35,1 Punkte. 
Am geringsten ist der Unterschied im Regierungsbezirk Minden, 
wo der Prozentziffer der katholischen Bevölkerung von 33,1 eine 
Anteilsziffer der Zentrumswähler von 26 (Unterschied 7,1) 
entgegensteht. Da Unterschiede bei kleineren Ziffern höhere 
Prozentsätze bedeuten als bei höheren Ziffern, so sei zur Er- 
leichterung des Vergleiches hier festgestellt, ein wie großer Prozent- 
satz der katholischen Bevölkerung für die Zentrumspartei ein- 
getreten ist: 


Regierungsbezirk Münster 73 v. H 
» Minden 79 5. 

2 Arnsberg 63 „ 

- Koblenz ....... 49 „ 

- Düsseldorf ......59 „ 

Kóm ......... 56 „ 

is Trier. S e£ oe» 79 „ 
Aachen 69 „ 

js Sigmaringen 74 „ 


Die niedrigste Prozentziffer weist also der Regierungsbezirk Köln 
auf, in dem die Stadt Köln mit ihrer Volkszahl eine überragende 
Stellung einnimmt; es folgen dann die beiden industriereichsten 
Regierungsbezirke Düsseldorf mit 59 und Arnsberg mit 63 v. H. 
Den größten Anteil des Zentrums an der katholischen Bevölkerung 
weist dagegen Trier auf mit seiner vornehmlich landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung und Minden, das gegenüber den anderen hier 
genannten Bezirken nur eine geringe Industrie und zugleich eine 
starke konfessionelle Mischung besitzt. 

Daß die städtische industrielle Bevölkerung der Zentrumspartei 
nicht gewogen ist, zeigen auch die Vergleiche innerhalb der Groß- 
städte Preußens. In den meisten Fällen hat die katholische wahl- 
berechtigte Bevölkerung nicht einmal zur Hälfte der Zentrums- 


partei ihre Stimme gegeben. Am günstigsten war die Beteiligung 


in Münster i./W., wo sie 67 v. H. der katholischen Wähler betrug. 
Es folgen dann Gelsenkirchen mit 63 und München Gladbach mit 
61 v. H. In Aachen und Oberhausen, wo der Anteil auch noch 
verhältnismäßig hoch war, ist er doch nicht mehr höher als 56 v. H. 
Während also im allgemeinen in Rheinland und Westfalen ein 
recht erheblicher Teil der katholischen Bevölkerung auch An- 
hänger des Zentrums ist, ist in den Städten das Verhältnis zwischen 
katholischer Bevölkerung und Zentrum stark gelockert. Bei der 
starken Arbeiterbevölkerung in den Städten und den hohen Prozent- 
ziffern, die die sozialistischen Parteien in den Städten, auch in den 
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Gesamt- und römisch-katholische Bevölkerung nach den Volkszühlungen vom 1. Dezember 1910 und 16. Juni 1925, sowie die 

Wahlbeteiligung der Zentrumspartei im besonderen, der bürgerlichen Parteien (einschließlich der Zentrumspartei) und der sozialistischen 

Parteien bei den Landtagswahlen am 20. Februar 1921 und 7. Dezember 1924 in der Provinz Westfalen, der Rheinprovinz, den 
Hohenzollernschen Landen und den preußischen Großstädten.) 


(Tab. a EN E Von den bei den Landtagswahlen abgegebenen gültigen Stimmen 
Darunter Darunter entfallen Hundertteile auf die 
G t- Wohn- | 
. Regierungsbezirke [o (Spalte 2) : Ν (Spalte 5) 2 : | bürgerlichen sozialistischen 
— is römisch- ` τ römisch- entrumspartei | Parteien?) Parteien 
| Provinzen völkerung katholische völkerung] katholische -- "ai η 
-— a Bevölkerung Va Bevölkerung?) | in den 82 Is inden [55115] in den 825. 
1. Dezember 16. Juni | Jahren |= τε; | ων ο 2 7 Jahren |3,0 oz 
Großstädte : 33885; 2588.5 [55885 
mu | 1995). [τς $5243 FEEFEE HEEE 
| er- er- : SEELEN 2 9 5 AH 94 |Z EE 
: haupt |" H. haupt . BI 1921 | 1924 3 SÉ 8 88 19211924 3 882 
l 22 3 4 5 6 8 9 ο 1112 13 14 15 16 
| | | 
| 1. Münster 989 119] 800 302 80,9 1282469 | 956 733 74,6 60,2 54, — 5,4 72,9 *62|- 3,3 | οτι] 23,8 — 3,3 
2. Minden 736 128 | 239 889 32,6 804 275] 265 862 33,1 285 26,0 — 2,2 66,8] 69,0]-- 2,2 33,2 31.0 — 2, 
3. Arnsberg 2 399 849 11 081 343 | 45,1 2 732 317 | 1 174 223 43,0] 29,4 27,3 — 2,1 58,2 62,4 — 4 | 41.8 37,6 — 42 
| Provinz Westfalen. .] 4 125 096 2 121 534 51,4] 4819 0612 396 818 49,7] 36,0 33,0 -- 3,0 63.4] 67,0 3,6 36,6 33,0 — Be 
| | 
1. Koblenz 753 301| 493 470 65,5] 791 180 518 052 65,5 5051 49,1 — 1.4 79,7] 79,3 — 0,2 20,3 20,5 ＋ Oe 
. 9. Düsseldorf.. . . . 341838811964 591 57,5] 3 838 638 2 124 874 55,4] 35,6 32,5 — ai 64,9 67,5 2,6 35,1 32,5|— 2,0 
3. Köln 1 249 540 | 1 005 126 80,2] 1 430 3331 133 143 | 79,2] 48,2 44,1 — 4.1 70,2 κ 1.6 29,8 28,2 — 1,6 
4. Trier“ ))0 ) 436 964] 389 002 | 89,0 473 788] 424 088 8951 74,8 71,1 — 3,7 90,1] S89,0|— 0,5 | 9,9 1041+ 0, 
5. Aachen 630 832] 596 754 | 94,6 687 736] 644 995 93,8] 70,4 65,1 — 5,3! 82,2] 82,3 — 01, 17, 17,7 — 01 
Rheinprovinz“). . 6 489 025 4 445 943 68,5] 722167514845 152 67,1] 45,5 41,9 — Bei 70,9 72,3 — 1,4 29,1 27, | 1,4 
| | 
Hohenzollernsche Lande 41011 67 014 | 944 71778 67758 | 94.1] 80,4 70,1 — 10,3 92, 90,3 — 1,9 7, 95:— 19 
1. Berlin 5) 2 897 063] 333 730 11,5 e) 4 013 588 403 780 100] 3, 3,|- O1; 49,2 52,0 3, 50,8 47, — 34 
ΕΙ y 516 527 | 404847 | 78,4 698064| 538154| 77,1] 40,0 35,2 — Aal 63,9 649,- 4,0 36,1 32,1 — 40 
3. Breslau ........ 512 105| 183 542 | 35,8 004 801] 182 343 32,9] 13,7 13,8 ＋ 0,1: 53,0] 60,0|]-- 7,6 47,0 39,4 — 7,6 
4 Essen 294 653] 162 475 55, 1 468 696 | 250 577 53,5] 36,8] 33,8 — 3,0 62,0] 65,2 . 3,2 38,0 34.8 |— 3,2 
5. Frankfurt a.) M. 414576] 129 867 31,3 461 849] 145 570 31,5] 11,6 12,5 . 0,9 52,5] 56,4 — 3,9 47,51 43,6 — 3,9 
6. Düsseldorf 358 728] 242 381 67,6 431 096] 273 198 63,4] 33,2 29,2 — 4.0 61,3] 64,6 ＋ 3,3 38,7 35,4 — 3,3 
7. Hannover 302 375 31294 | 10,4 422 435 46 069 | 10,9 e) — 5,1 . 50,5] 54,7 — 4,2 49,5 45,3 — 452 
δ. Dortmund 214226] 102 492 47,8 320 256] 140 900 44,0] 25,6 22,5 — 3,1 | 53,0 54,6 1,6 47,0 45,4 — 1,6 
9. Magdeburg 279 629 15 418 ‚5 292 296 13860 | 4,7 2,0 2,24 0,2 | 49, | 52,4 — 9,2 56,8 47,6 — 9,5 
10. Königsberg i. Pr. 245 994 11794 4,8 279 880 13 330] 4,9 24 3,0 0,6 562| 62,6 — 6,4 43,3 37, — 6,4 
11. Duisburg 229 483] 121 946 53,1 271790] 136 332 50,2] 27,6 26,3 — 0, 63,5 64,6 — 1,1 36,5 35,4 — 11 
12. Stettin ........ 236 113 9385| 4.0 253 727 9213| 3,6 1,2 1,6 ＋ Ομ: 50,7| 57,1 7 Ομ 49, 42,9 — 6, 
I Kiol 3 uode s 211 627 13212| 6,2 213 587 9543| 4,5 1,6 |?) — : 46,1 57,6 / 11,5 53,9 42, — 11,5 
14. Gelsenkirchen 169 513 84 537 | 49,9 207 153 96979 | 46,8] 31,8 29,7 — 2,1 57,4 62,2 E 4,8 42,6 37,8 — 48 
15. Halle a. 88. 180 843 7717 4,3 193 722 8337| 4,3 1.8 1,s |+ 0.0 51,7 62,1 / 10,4 48.3 37,9 — 104 
16. Barmen 169 214 29224 | 17,3 187 239 30 747 16,4] 10,3 103|-— 0,0 57,8] 62,2 L 4,4 42,2 37,8 — 4: 
17. Altona. 172 628 8t 2 185 135 9 697 ba laj ME 42,9 4791+ 50, 57,1 52,1 — 50 
18. Kassel 153 196 12914 84 171 483 14917 8, 4,2 4,8 ＋ 0,6 53,5 57,3 3,8 46,5 42,7 — 3,8 
19. Elberfeld 170 195 43 553 | 25,6 167 025 41 854 25,1 14,7 14,6 — 0,1 59,0] 62,8 . 3,8 | 41,0 37,2 |— 3,8 
20. Βοοπαπ......... 136 931 69 795 | 51,0 156762 P) 72810| 464| 33,5 30,1 — 3,4 60,5 Gast 3,2 39,5 363|— 3,2 
21. Aachen 156143] 142 263 91,1 155 222] 141 601 91,2] 57,5 51,4 — 6,1] 76,7 78,2 1,5 23,3 21,8 — 15 
22. Erfurt 111 463 12 563 11,3 134 973 13 466 | 10,0 5,0 5,2 0,3 | 61,0 62,0 ＋ 1ο] 39,0| 37,1 — 1,9 
23. Krefeld ........ 129 406] 100029 | 77,3 180495] 100866 | 77,3] 46,7 432|-— 3,5 71,5 74,3 , 2,8 285| 25,7 — 2,8 
24. Mülheim a. / Rubr 112 580 41918 37,2 127 195 45 954 36,1 22,7 21,23 — 1,1 64,3 681 | + 3,8 35,7 31,9 — 3, 
25. Hamborn 101 703 71 832 70,6 126 043 73 008 57,9] 25,2 23,9 — 1,3 45,2 52,1 ＋ 6,9 945, 47,9 — Da 
26. München Gladbach . 66 414 54 669 82,3 115 066] 101 631 88,3] 58,8 54,3 — 4,5 82,0 80,1 — 1,9 18,0 | 19, |-- 1,9 
27. Münster i./W. .... 90 254 73 969 | 82,0 105 889 83 761 79,1] 56,4 52,7 — 3,7 81,5] 83,9 Lt 2,4 185, 161|— 24 
28. Oberhausen 89 900 56 874 63,3 105 121 61218 58,2] 33,8 32,8 — 101 62,6 66,9 | + 4,3 37,1 33,1 — 4,3 
29. Wiesbaden 109 002 35 359 | 324 102 557 33 017 32,2] 12,3 149|1+ 2,1 691] 65,2 — 3,9 3029, 34,8. 3.9 
Summe der Großstädte.] 8832484 |2 608 565 29,5 11 053 0753 092 732 28,0 14,3 12,7 — 1,6 54,4 58,0 ＋ Bei 45,6 42,0 — Bn 
i | | 


*) Einordnung nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925. — 1) Nach dem ο... vorläufigen Ergebnis ohne die kommunale Veränderung 
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet. — ) Nach dem endgültigen Ergebnis unter Berücksichti M der kommunalen Veränderung im rheinisch- 
. westfälischen Industriegebiet. — ?) einschl. der Zentrumspartei. — ) ohne das Saargebiet. — ab ach dem Gebietsumfange vor Inkrafttreten 
des Gesetzes vom 27. April 1920, aber einschl. der früheren Großstädte Charlottenburg, Neukölln, Berlin-Schöneberg und Berlin-Wilmersdorf. — 
*) Nach dem neuen Gebietsumfange (Gesetz vom 27. April 1920). — 7) Errechnet nach dem berichtigten ee die Ergebnis der Volkszählung vom 
| 16. den 1925. — *) In der Hannoverschen Partei enthalten. — 9) Verspütet eingereichter Zentrumsvorschlag durch den Kreiswahlausschuß nicht 
zugelassen. i 


meisten katholischen Städten, besitzen, ist und wird an- | rechnet, so bleibt er doch noch erheblich hinter dem Prozentsatz 
genommen, daß die Arbeiterbevölkerung, selbst die römisch- | der katholischen Bevölkerung zurück So bet äer der Anteil aller 
katholischen Glaubens, sich in starkem Maße von der Zentrums- | Wähler an der Gesamtwählerschaft in Köln 67,3, der Anteil der 
partei losgelöst hat. katholischen Bevölkerung aber 77,1 v. H. 

Keineswegs kann aber hierin der alleinige Grund des Unter- Für Aachen lauten die gleichen Zahlen 73.2 und 91.2, für 
schiedes liegen; dies zeigt sich am deutlichsten in den stark ka- | Krefeld 68,9 und 77,3, für München Gladbach 74,2 und 88,3 und für 
tholischen Städten. Wenn man in diesen den Anteil der Wähler- | Münster i./W. 08,6 und 79,1 v. H. Wenn also auch die sozialistische 
schaft der Zentrumspartei und der sozialistischen Partei zusammen- | Partei in diesen Städten nur katholische Wähler gehabt hätte, 
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würde ein nicht unerheblicher Teil der katholischen Bevölkerung 
entweder nicht gewählt haben oder den bürgerlichen Parteien an- 
gehören müssen. Da nun allerhöchstens damit zu rechnen ist, daß 
in den sozialistischen Parteien sich so viele Katholiken befinden, wie 
der Prozentzahl der Bevölkerung entspricht, so ergibt sich, daß 
auch in den vornehmlich katholischen Städten ein recht erheb- 
licher und hiernach anscheinend wohl nicht unbedeutender Teil 


der katholischen Bevölkerung, sich überhaupt von der Wahl fern- 


hält oder aber, was wahrscheinlicher ist, für die anderen bürger- 
lichen Parteien Stimmzettel abgegeben hat. 


Diese Vermutung wird bestärkt durch die eigentümliche Tat- 


sache, daß die regelmäßig zunehmenden Verluste der Zentruns- 
partei in ihren Anteilen von 1921 zu 1924 zusammengehen mit 
durchgängigen Gewinnen der bürgerlichen Parteien und durch- 
gehenden Verlusten der sozialistischen Parteien. Man wird daher 
mit einer gewissen Spannung den kommenden Wahlen entgegen- 
sehen, ob diese Erscheinung sich fortsetzt, bleibt oder wieder 
ändert. | D d 

Die Deutsche Demokratische Partei hat in 
Übereinstimmung mit dem Gesamtergebnis in allen Gemeinde- 
größenklassen erhebliche Verluste zu verzeichnen. Während aber 
im Jahre 1912 ihr Anteil an der Wählerschaft in der Gemeinde- 
gruppe zwischen 10000 und 100000 Einwohnern mit 16,4 v. H 
am größten war, weist diese Partei die höchste Prozentziffer mit 
8,1 diesmal in den Großstädten auf, in denen sie früher 14,2 v. H. 
der Wähler als ihre Anhüngerschaft ansehen konnte. 

Den größten prozentualen Anteil an der Wählerschaft hatte 
die Deutsche Demokratische Partei übrigens keineswegs im Westen 
und in Mitteldeutschland, sondern auch bei den Gemeinden mit 
weniger als 2000 Einwohnern im Osten, wo im Regierungs- 
bezirk Liegnitz ihr Anteil sogar auf 28,2 v. H. stieg. Hier wählte 
also 1912 jeder Dritte bis Vierte die damalige Demokratische 
Partei. Auch in Schleswig war diese Partei damals mit einem 
Anteil von 95,6 v. H. an der Wählerschaft sehr stark vertreten. 

Heute ist in der erwähnten GróBenklasse der höchste Anteil 
der zuletzt genannten Partei aber nur 7,9 v. H. der Wähler 
(Schleswig), es folgt dann kurz darauf Aurich mit 7,7, Liegnitz 
und Sigmaringen haben dann noch einen Anteil von 6,9, Magde- 
burg 6 und Merseburg und Wiesbaden von 5,4 und 5,1. v. H. 
Sonst ist kein Regierungsbezirk vorhanden, in dem diese Partei 
innerhalb dieser Gemeindegrößenklasse über 5 v. H an Wählern 
ihr eigen nannte. 

In der Gemeindegrößenklasse zwischen 2 000 und 10 000 Ein- 
wohnern ist das Bild für die Demokratische Partei etwas günstiger. 
Prozentzahlen über 10 weisen aber auch hier nur Schleswig (10,9), 
Aurich (11,5) und Sigmaringen (14,9) auf. Der Gesamtanteil der 
Demokratischen Partei kommt dementsprechend in dieser GróBen- 
klasse nicht über 5,4 v. H hinaus. Auch hier sind die gleichen 
Verhültnisse für 1912 wie bei den Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern festzustellen. So hatte diese Partei im Jahre 
1912 wieder den größten Anteil an den Wählern in verschiedenen 
Rogierungsbezirken des Ostens, in Schleswig und in Sigmaringen. 
Ihr Anteil war hier und auch in den meisten übrigen Re- 
gierungsbezirken größer als bei den Gemeinden mit weniger als 
2000 Einwohnern. Es sind auch die gleichen Regierungsbezirke, 
die in dieser Gemeindegrößenklasse für die Demokratische Partei 
besonders wertvoll gewesen sind; so hatte der Regierungsbezirk 
Königsberg an demokratischen Wählern 38,9, Potsdam 26,1, 
Stralsund 39.3, Liegnitz 38,1, Schleswig 35 und Sigmaringen 40,6 
v. H. der gesamten Wählerschaft aufzuweisen. Da auch in den 
westlichen Bezirken 1912 die Demokratische Partei verschiedent- 
lich mehr als 10 v. H. der Wähler für sich buchen konnte, so 
hebt sich der durchschnittliche Anteil für den ganzen Staat in den 
Gemeinden von 2000 bis unter 10000 Einwohnern auf 12,7 v. H. 


(gegen 10,3 bei der vorherigen Gemeindegrößenklasse). Der 
Abfall auf 5,4 v. H. im Jahre 1924 ist also recht erheblich. 

In der GróBenklasse der Gemeinden mit 10000 und mehr 
Einwohnern ist mit wenigen Ausnahmen, die vornehmlich die 
katholischen Regierungsbezirke betreffen, der Anteil der Demokra- 
tischen Partei an der Wählerschaft im Jahre 1912 außerordentlich 
groß gewesen. In zwei Regierungsbezirken, nämlich Gumbinnen 
(47,8) und Stralsund (48,4), liegt der Anteil sogar nahe an der 
Hälfte der Wähler. Hier und auch in anderen Regierungsbezirken 
müssen diese großen Anteilziffern der ungeschmälerte politische - 
Ausdruck der Bevólkerung gewesen sein, da hier andersdenkende 
Wähler die unbeschränkte Möglichkeit hatten, sowohl einem 
rechts- als auch einem linksstehenden Kandidaten ihre Stimme 
zu geben. Im Gesamtdurchschnitt des Staates belief sich der 
Anteil der Demokratischen Partei auf 15,9 v. H. 

Im Jahre 1924 war auch in dieser Größenklasse der Anteil 
erheblich zurückgegangen, und zwar hier auf 7,5 v. H.; in keinem 
Regierungsbezirk erhielt die Partei über 15 v. H. der Stimmen. 
Ihren höchsten Anteilsatz finden wir im Regierungsbezirk Wies- 
baden mit 12,7 v. H., in dem sie ıgız 34,2 v. H. der Stimmen 
besaß; über 10 liegt der Stimmenanteil aur noch in Gumbinnen 
mit 11,1, in Berlin mit 10,6, in Aurich mit 11,2 und in Kassel 
mit 10,1, v. H., wo früher eigenartigerweise nur 4,3 v. H. demo- 
kratische Stimmen vorhanden waren. 

Innerhalb der Großstädte hatte die Demokratische Partei eine 
bedeutende Anhängerschaft in Ost- und Mitteldeutschland; hier 
ist 1912 die niedrigste Ziffer in Breslau mit 11,9 v. H. der Wähler 
festzustellen. Vielfach geht die Zahl weit über 30 v. H. der Wähler 
hinaus. In Königsberg i. Pr. erreicht sie mit 42,9 v. H die Spitze. 
Diesen Städten schließt sich Frankfurt a./M. mit 35, und 
ebenso Wiesbaden mit 24,5 v. H. an. In den westfälischen oder 
rheinischen Stüdten ist entweder überhaupt keine demokratische 
Kandidatur aufgestellt gewesen, oder es haben nur geringe Teile 
der Wähler für die Demokratische Partei gestimmt. Weitaus am 
größten war die Anhängerschaft noch in Aachen mit 14,1 es 
folgt dann bereits Münster mit nur 7,ı v. H. 

Auch hier hat sieh das Bild im Jahre 1924 erheblich ver- 
schoben. Nirgends werden mehr 15 v. H. erreicht. Die Spitze 
hat die Stadt Wiesbaden mit 14,s der Wähler, Frankfurt a./M. 
hat nur noch 12,7 aufzuweisen und Kónigsberg i. Pr. sogar nur 
noch 5,9 v. Ἡ. Bemerkenswert ist es, daß in Magdeburg und 
Kassel, die früher für die Demokratische Partei keine Bedeutung 
hatten, jetzt jede zehnte Stimme für diese Partei abgegeben 
wurde. Der durchschnittliche Anteil schließlich betrug 1912 14.2, 
im Jahre 1924 dagegen nur 8,1 v. H 

Hiernach besitzt die Demokratische Partei mit der Grófen- 
klasse der Gemeinden sowohl 1912 wie 1924 einen steigenden 
Anteil an der Wählerschaft; er ist im allgemeinen im Osten größer 
als im Westen. Ihre große Bedeutung, die sie in allen GróBen- 
klassen im Osten und in Mitteldeutschland und zum Teil noch 
in Nordwestdeutsehland besessen hat, ist 1924 verlorengegangen; 
nur in geringem Maße ist eine Kompensation hierfür durch Ge- 
winn in den westlichen Bezirken, vornehmlich in den westlichen 
Großstädten, erfolgt. 

Da im Jahre 1912 die Sozialdemokratische 
Partei alle Sozialisten umschloß, es aber heute noch daneben 
die Kommunistische Partei gibt, muß man für das Jahr 1924 
die Wähler der beiden Parteien und mit ihnen auch noch die 
wenigen Stimmen, die für die Unabhängige Sozialdemokratische 
Partei abgegeben sind, zusammenzählen, um die Wahlergebnisse 
von 1924 denen von 1912 gegenüberstellen zu können. 

Für die Gemeindegrößenklasse mit weniger als 2000 Ein- 
wohnern ergibt sich alsdann, daß die Zahl der Stimmen von 1912 
auf 1924 von 18,6 der Wähler auf 28,3 v. H. gestiegen ist. Wenn 
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auch diese Steigerung recht erheblich ist, so ersieht man doch 
daraus, was häufig vergessen wird, daß auch schon 1912 die 
Sozialdemokraten in den kleinen Orten und auf dem platten Lande 
eine recht erhebliche Zahl von Anhängern gehabt haben. Bei 
Regierungsbezirken, in denen auch das Land stark industrialisiert 
ist, wie in der Provinz Sachsen oder in der Umgegend von Berlin, 
können hohe Zahlen nicht wundernehmen; aber auch Bezirke mit 
erheblicher Landwirtschaft haben hohe Anteilsätze aufzuweisen, 
der Regierungsbezirk Liegnitz sogar 28,1, Breslau 19,5 v. H. 
Die schlesische Leinen- und Webindustrie, die zu einem groben 
Teil in kleinen Orten ansässig ist, gibt dafür keine ausreichende 
Erklärung. Es müssen auch damals schon zahlreiche Teile der 
Bevölkerung, vornehmlich der Landarbeiter, für die Sozialdemo- 
kratische Partei gestimmt haben, da auch land wirtschaftliche 
Bezirke, wie Gumbinnen (10,4) und Schleswig (22,6), hohe Zahlen 
aufweisen. Niedrig waren in den kleinen Orten damals die sozial- 
demokratischen Anteile nur in einigen vornehmlich oder stark 
katholischen Gegenden. Die niedrigsten Anteile hat Allenstein mit 
1,1 und Münster und Aachen mit je 1,9 v. H. Interessant ist auch 
die geringe Zahl der sozialdemokratischen Stimmen im Regierungs- 
bezirk Köslin, in dem der Großgrundbesitz mindestens eine ebenso 
στοῦ», wenn nicht größere Rolle spielt als in den anderen Re- 
gierungsbezirken des Ostens. Während in Köslin nur 4,8 v. H. 
der Wähler im Jahre 1912 sozialdemokratisch stimmten, war der 
sozialdemokratische Anteil an den Wählern im Regierungsbezirk 
Stettin 15,3 und im Regierungsbezirk Stralsund 15,9 v. H. Auch 
heute ist noch im Regierungsbezirk Köslin die Zahl der Stimmen 
der drei sozialdemokratischen Parteien am niedrigsten, wenn sie 
auch auf 20,5 heraufgegangen ist, da Stettin die Ziffer 25,2 und 
Stralsund sogar die Ziffer 39,4 hat. In Merseburg und in Hildes- 
heim haben jetzt die sozialistischen Parteien in der untersten 
GemeindegrüBenklasse über 40 v. H. der Stimmen auf sich 
vereinigt. Niedrige Zahlen unter 10 v. H. sind nur noch in drei 
katholischen Bezirken zu finden: Münster 6,4, Aachen 9,3 und 
Sigmaringen 9,2. 

Innerhalb der Gemeinden mit 2 000 bis unter 10 000 Einwohnern 
haben im ganzen die sozialistischen Parteien keine erheblichen 
Fortschritte gemacht; sie vereinigten hier 1912 bereits 33,6 v. H. 
der Stimmen auf sich und haben im Jahre 1924 diesen Prozent- 
satz nur auf 34,4 gesteigert. Dabei hat hier die Sozialdemokratische 
Partei 8,7 Punkte des Anteils an die Kommunistische und Unab- 
hängige Sozialdemokratische Partei abgeben müssen. Etwas über 
ein Viertel der Wähler der sozialdemokratischen Parteien sind 
also in dieser GemeindegróBenklasse aus der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands ausgeschieden. In den Gemeinden mit 
weniger als 2000 Einwohnern waren es bei einem Gesamtanteil 
von 28,3 nur 4,9 Anteilpunkte, die auf die anderen sozialistischen 
Parteien entfielen, also nur etwas mehr als ein Sechstel. 

In der hier behandelten GemeindegróBenklasse ist die Zu- 
nahme der sozialistischen Parteien in der Provinz Ostpreußen 
und in Pommern, mit Ausnahme von Stettin, recht erheblich ; 
am stärksten ist sie in Allenstein, wo der Anteil von 4,s auf 21,3 
stieg und am schwächsten in Stralsund, wo aus einem Anteil von 
38,9 nur ein Anteil von 40 v. H. wurde. Weiter kónnen die 
sozialistischen Parteien Gewinne in den Regierungsbezirken der 
Provinz Westfalen und in denen der Rheinprovinz sowie in den 
Hohenzollernschen Landen buchen. Hier ist die kleinste Differenz 
im stark protestantischen Regierungsbezirk Minden (30,2 zu 
33,8) und in Arnsberg (36,7 zu 38,3) und am stärksten in Koblenz 
(13,6 zu 25,4) und in Köln (13,1 zu 25,2). In allen übrigen Re- 
gierungsbezirken ist es dagegen für die sozialistischen Parteien 
das günstigste Ergebnis bei den Landtagswahlen von 1924, wenn 
sie ihren Bestand aufrechterhalten haben, so in Wiesbaden 35,6, 
in Merseburg 49,1 v. H. Im übrigen haben sie Verluste erlitten, 


die allerdings meist nur gering sind, wie z. B. in Kassel von 44 
auf 43,7 und in Hannover von 37,7 auf 36,9 v.H. Stürkere Ver- 
luste sind für Sehleswig (43,4 zu 37,1), für Magdeburg (52.9 zu 
48,9), für Erfurt (43,8 zu 34,s) und vor allem für Potsdam von 
53 zu 42,2 festzustellen. 

Die Bewegung in den einzelnen Bezirken ist hiernach recht 
interessant. Die Zahlen ergeben, daß in den vornehmlich land- 
wirtschaftlichen Bezirken fast durchgängig die sozialistischen 
Parteien merkbare Fortschritte zu verzeichnen haben. Diese 
Fortschritte sind noch erheblich größer i in den vornehmlich katho- 
lischen Regierungsbezirken des Westens. Dagegen haben sie in 
den sonstigen industriellen Bezirken und auch sonst in Mittel- 
deutschland kleinere oder größere Einbußen erlitten oder im 
günstigsten Fall ihren Bestand mit Mühe zu behaupten vermocht. 

In allen Bezirken, mit Ausnahme von Osnabrück; wo die 
Kommunisten nur 1,9, und in Sigmaringen, wo sie nur 2,9 v. H. 
der Stimmen erhielten, war der Anteil dieser Partei an den Stimmen 
über 3 v. H., und zwar unter 4 v. H. nur in Allenstein, Lüne- 
burg und Minden und unter 5 v. H. nur noch in Frankfurt, Breslau, 
Liegnitz, Hildesheim, Aurich und Münster. In 19 Bezirken inner- 
halb der Gemeindegrößenklasse zwischen 2000 und 10000 Ein- 
wohnern war also mindestens jeder zwanzigste Wähler Kommunist. 
Mehr als jeder zehnte Wähler hat kommunistisch gewählt in Gum- 
binnen (11, v. H), in Potsdam (11,5 v.H.). Merseburg 
(28,8 v. H.), Erfurt (12,6 v. H.), Kassel (11,5 v. H.) und Düssel- 
dorf (10,3 v. H.). Während die angegebenen Ziffern von Merse- 
burg und Erfurt sowie auch von Düsseldorf und Potsdam der 
allgemeinen Erwartung entsprechen, so sind die von Kassel und 
Gumbinnen wohl nur aus besonderen örtlichen Verhältnissen 
heraus zu erklären. 

Aus der Aufrechterhaltung des alten Standes in der bisher 
behandelten GemeindegróBenklasse wird ein Verlust der sozialisti- 
schen Parteien in den Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern. 
Hier war der Anteil 50,3 im Jahre 1912, im Jahre 1924 nur 
40.6 v. H. Betrachtet man die Gemeinden von 10 000 bis unter 
100 000 Einwohnern, so ergibt sich ein Unterschied von 8,8 (47 
zu 38,2), bei den Großstädten allein steigt der Verlust auf 11.5 
(53,5 zu 42). Es ergibt sich also, daß mit steigender Größenklasse 
der Gemeinden die sozialistische Partei im Jahre 1924 im Ver- 
hältnis zum Jahre 1912 ein ungünstiges Wahlergebnis buchen 
mußte, wodurch die Anteilzahlen, die im Jahre 1912 in den 
Gemeindegrößenklassen sehr erheblich voneinander abwichen 
(18,6 bis 53,5), sich stark näherten (28,3 bis 42). 


In dieser Größenklasse haben die sozialistischen Parteien von 
1912 auf 1924 Fortschritte in der Zahl des Anteils an der Wähler- 
schaft in folgenden Regierungsbezirken gemacht: Gumbinnen 
(29,8 zu 34,5), Allenstein (10,5 zu 22,9), Münster (28,5 zu 32,4), 
Arnsberg (37,7 zu 40,6), Koblenz (24,7 zu 27,1) und Aachen 
(22,3 zu 23,1). In allen übrigen Regierungsbezirken sind hier 
sehr starke Rückgänge festzustellen. Die Punktverluste sind 


folgende: 
Königsberg 11,6, 
Ῥοίβάαπι............. 20,4, 
Frankfurt . . .......... 11,0, 
BEI; oa... e A 28,0, 
ini or en ae 10,0, 
Köslin . .. ur. σι ὃς τας ὦ εν ὦ ᾱ 0.4, 
Stralsund ............ 0,2, 
Breslau. »..:. oe se xov tum οἱ -ᾱ 10,9, 
ËTT d EE 8,4, 
Magdeburgs δι, 
Merseburg 9,1, 
ne EE 14,1, 
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Schleswig 13,1, 
Hannover ............ 8,2, 
Minden 4,5, 
Kassel. . . ln. 8,3, 
Wiesbaden 4,4, 
Düsseldorf . ... 2.2.2222... 4,0, 
Köln un das doses DÉEN ο... AE 5,7. 


Danach tritt das bereits für die Gemeinden der vorangehenden 
Größenklasse gekennzeichnete Bild hier noch stärker hervor. Nur 
die rein ländlichen und katholischen Bezirke haben eine Stimmen- 
zunahme für die sozialistischen Parteien gehabt. Das Vor- 
handensein einer Großstadt, wie Königsberg i. Pr. und Stettin, läßt 
in dem betreffenden Regierungsbezirk bereits den Anteil der 
sozialistischen Stimmen von 1912 bis 1924 erheblich sinken. 

Bei der Feststellung der Bedeutung dieser Erscheinung darf 
aber ebensowenig wie in der vorigen Gemeindegrößenklasse ver- 
gessen werden, daß auch jetzt noch in den Regierungsbezirken, 
in denen die Stimmenzahl gestiegen ist, sie ınit am niedrigsten 
steht, wogegen gerade die Bezirke, die die meisten Punktverluste 
aufzuweisen haben, auch noch heute die höchste Stimmenzahl 
an sozialistischen Stimmen zählen, An der Spitze steht Stade 
mit 50, es folgt dann Lüneburg mit 49, Berlin mit 47,3. Über 40 
haben noch Potsdam, Frankfurt, Breslau, Magdeburg, Schleswig, 
Hannover, Arnsberg und Wiesbaden. Unter 30 v. H. bleibt 
dagegen der Anteil der sozialistischen Stimmen in Allenstein 
(22,9), in Koblenz (27,4) und Aachen (23,1). 

Betrachtet man die Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
allein, so hat sie in dieser Gemeindegrößenklasse durch die Kom- 
munisten in fast allen R:gierungsbezirken noch eine erheblich 
größere EinbuBe erlitten als in den Gemeinden zwischen 2 000 und 
10000 Einwohnern; weisen doch hier die Kommunisten einen 
Anteil von 12,9 gegen 8,4 v. H. in der vorigen Gremeindegrößen- 
klasse auf. Für diese Partei liegt der hóchste Prozentsatz mit 
22,6 in Merseburg und der geringste mit 3 in Hildesheim. In 
10 Regierungsbezirken überschreiten die Kommunisten einen zehn- 
prozentigen Anteil, nämlich in Königsberg 15,8, Gumbinnen 14.6, 
Berlin 16,4, Merseburg 22,6, Erfurt 17,1, Münster 14,7, Arns- 


berg 14,5, Düsseldorf 18.8, Köln 10,4, Aachen 12,s. Die großen 
Anteile der Kommunistischen Partei in Königsberg und Gum- 
binnen sind unerwartet, wogegen die Prozentsätze in den anderen 
Regierungsbezirken durch deren wirtschaftliche Struktur ihre 
Erklärung finden. 

Innerhalb der Großstädte haben die sozialistischen Parteien 
ihre größte Anhängerschaft in Altona 52 und ihre geringste in 
Münster i./W. mit 16,2 v.H. Unter 20 liegt der Anteil nur in 
München Gladbach (19,8) und unter 30 nur noch in Aachen (91,5) 
und in Krefeld (25,7). In diesen beiden Städten liegen die ver- 
merkten Zahlen niedriger als 1912. Auch im übrigen haben die 
sozialistischen Parteien fast in allen Großstädten 1924 erheblich 
weniger Stimmen erhalten als die Sozialdemokratie bei den Reichs- 
tagswahlen im Jahre 1912. Ausnahmen bilden nur Dortmund, wo 
sich der Anteil von 41,4 auf 45,3 v. H. gehoben hat, Duisburg 
(31,5 auf 35,4), Gelsenkirchen (33,8 auf 37,8), Bochum (29,3 
auf 36,2), Hamborn (37,4 auf 48), München Gladbach (17.2 auf 
19,9), Münster i./W. (14,3 auf 16,2) und Oberhausen (28 auf 33, 1). 
Es sind also nur Städte mit vorwiegend katholischer Bevölke- 
rung und meist zugleich Städte, die vornehmlich für den Berg- 
bau und die Schwerindustrie maßgebend sind. 

Für sich allein betrachtet hat die Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands in allen Großstädten gegenüber 1912 bei den Land- 
tagswahlen im Jahre 1924 erhebliche Einbuße erlitten, die sehr 
häufig ihren Anteil an der Wählerschaft fast auf die Hälfte, selbst 
noch darüber vermindert hat. Ganz besonders stark ist diese 
Verminderung in Düsseldorf gewesen (von 45,2 auf 11,9) m 
Halle a. S. (von 51,3 auf 12.1), Aachen (von 26,1 auf 9,4), Erfurt 
(von 53 auf 18,3) und München Gladbach (von 17,2 auf 6,5). 

Gewinn von diesem Rückgang hatten die Kommunisten, 
deren durchschnittlicher Anteil an der Wählerschaft in den GroB- 
städten 13,9 v. H betrug. Er ist am höchsten in Hamborg mit 
27,5. Wenn auch nach Hamborn den höchsten Anteil an Kommu- 
nisten Halle a. S. mit 25,5 gehabt hat, so zeichnen sich doch 
die Großstädte des rheinisch-westfälischen Industriegebietes im 
allgemeinen durch hohe Wählerzahlen für die Kommunisten aus. 
Es bezifferte sich der Anteil der Kommunisten bei den Landtags- 
wahlen im Jahre 1924 in Essen auf 18,6, Düsseldorf 22,7, 


Zusammenstellung der bei den Wahlen zum Deutschen Reichstag am 12. Januar 1912, den Wahlen zur Verfassunggebenden 


(einschl. der Wahlen in Oberschlesien am 19. November 1922) 


' (Tab. r) 


Deutsches Reich 


Freistaat Preußen 


1. Zahl der gewählten Abgeordneten bei der Reichtagswahl am 
12..Janmnar 191 2,233 ⁊⅛ K ο ο ου. 


2. Zahl der 
gebenden 


3. Zahl der gewählten Abgeordneten bei der Wahl zum Preußischen 
Landtag am 20. Februar 1921 (einschl. der Wahlen in Ober- 
schlesien am 19. November 19233)................... 


4. Zahl der gewühlten Abgeordneten bei der Wahl zum PreuBischen 
Laudtag am 7. Dezember 1924 


ewählten Abgeordneten bei der Wahl zur Verfassung- 
Preußischen andesversammlung am 26. Januar 1919. 


1) Deutsch-konservativ 43 (10,8 v. H.), Reichspartei 14 (3,5 v. H.), Deutsche Reformpartei 3 (0,8 v. H.) und Wirtschaftliche Verei 
*) Nationalliberale Partei. — 5) Fortschrittliche Volkspartei. -— *) Däne 1 (0,3 v. H.), Deutscher 


Von den 
Gesamt- | | i 
National- Wirtschafts- ' 
zahl der EE sozialistische | partei Ban 
gewäblten ως Freiheits- des deutschen . 
Abge- Volkspartei Mittelstandes Partei , 
ordneten | | 
über- ! 
haupt v. H. | 

9 IO 


am lu 70 170! — | — — | — f) 5 1s 

| | i 

402 48| 11,9! — = = = 3| 07 

| | | 

421 76 182 — | — 4 1.0 11| 236, 
| : 

150 = 24,2 1| 24) 11 24, 6| 1.2 

| | | 

10 

auernbund 2 (0,5 v. H.), Bayrischer ern- 
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Dortmund 15,6, Duisburg 12,6, Gelsenkirchen 20,1, Barmen 15,5, 
Elberfeld 11,6, Bochum 16,3, Mülheim a. / Ruhr 13,6, Krefeld 9,6, 
München Gladbach 12,8, Oberhausen 13,9 v. H Daß diese Ziffern 
recht erheblich sind, beweist der durchschnittliche Anteilsatz, 
der nur 13,9 betrügt. Selbst Berlin, bei dem man nach seiner 
Größe und der Neigung zu radikalen Anschauungen einen hohen 
Anteil der Kommunisten an der Wählerschaft vermutet, hat nur 
die Ziffer 16,4, bleibt also hinter einer Reihe der rheinischen 
Städte zurück. 

Die niedrigsten Ziffern für die Kommunistische Partei haben 
Münster i./W. mit 2,6, Breslau mit 2,7; auch die Städte Kassel 
und Wiesbaden sind noch mit besonders niedrigen Ziffern zu 


΄ 


melden, von denen die eine nur 3,5, die zweite 5,8 an kommu- 
nistischen Wählern gehabt hat. Auch hier zeigt sich wieder eine 
erhebliche Steigerung des Anteils der Kommunisten an den sozia- 
listischen Stimmen; jeder dritte Sozialist ist in den Großstädten 
Kommunist. In Tausendteilen ausgedrückt ergibt sich für die 
verschiedenen Größenklassen folgendes Bild: 


Gemeinden: S.P.D. Kommun. 


1. mit weniger als 2000 Einwohnern. 833 167 
2. von 2000 bis 10 000 Einwohnern 754 246 
3. von 10000 bis 100 000 Einwohnern 703 297 
4, mit über 100000 Einwohnern. . . 665 335 


IV. Die Abgeordneten. 


1. Zuteilung auf die Parteien. 


Sieht man von kleinen Differenzen, die sich aus der Bestimmung 
ergeben, daB den Parteien, die auf einen Kreiswahlvorschlag 
mindestens einen Abgeordneten zugeteilt erhalten haben, ein 
weiterer Abgeordneter auf der Landesliste, wenn hier nur über 
20000 Stimmen vorhanden sind, zuzuerkennen ist, ab, dann 
müßte man schließen, daß eine Teilung der Zahl abgegebener 
gültiger Stimmen durch die für jeden Abgeordneten sitznot- 
wendige Stimmenzahl rechnerisch die Zahl der Abgeordneten 
18,4 Millionen 
| 40 000 
liste 887 807 überschieBende Stimmen nicht verwertet werden 
konnten, teils weil die in Frage kommenden Parteien im Wahl- 
kreisverband keinen Sitz hatten, teils weil die überwiesenen Rest- 
stimmen unter 20 000 lagen, wurden indessen nur 450 Abgeordnete 
gewählt. War auch infolge der Unmöglichkeit, diese Reststimmen 
zu verwerten, die Zahl der gewählten Abgeordneten um 10 kleiner, 
als man rein theoretisch betrachtet annehmen könnte, so kann 
man doch mit Recht behaupten, daß nach dem jetzigen auto- 


ergibt, also: — 460. Da aber auf der Landes- 


matischen Wahlsystem, das jedem zugelassenen Wahlvorschlag 
eine der auf ihn entfallenden Stimmenzahl entsprechende Zahl 
von Abgeordnetensitzen zuteilt, in der Zusammensetzung des 
Landtages sich tatsächlich die Parteiverhältnisse der Wähler 
zur Zeit der Wahl widerspiegeln. Von den Wahlen vor dem Kriege 
konnte man dies nicht sagen, denn während z. B. die Sozial- 
demokraten bei der Reichstagswahl von 1912 (vgl. die unten- 
stehende Tabelle r) bei 35,2 der abgegebenen gültigen Stimmen 
nur 27,7 v. H. der Abgeordneten erhielten, entfielen auf das 
Zentrum bei nur 17, der Stimmen 22,9 v. H der Abgeord- 
neten. Die Benachteiligung bezw. Begünstigung von Parteien 
lag darin, daß die Wähler in jedem der 397 Wahlkreise 
völlig unabhängig von der Einwohner- und somit von der 
Wählerzahl stets nur einen Reichstagsabgeordneten zu wählen 
hatten, und daß die Wahlkreise in der Höhe ihrer Wählerzahl 
erheblich voneinander abwichen. Heute ist sie unmöglich, da 
die Zahl der Abgeordneten nicht festgesetzt ist, sondern von der 
für die einzelnen Parteien abgegebenen Zahl gültiger Stimmen 
abhängt und jede Stimme gegebenenfalls durch Überweisung auf 
den Kreiswahlverband und die Landesliste nutzbar gemacht wird. 


Preußischen Landesversammlung am 2G. Januar 1919 und den Wahlen zum Preußischen Landtag am 20. Februar 1921 


und 7. Dezember 1924 gewählten Abgeordneten. 


μα Abgeordneten (Spalte 2) entfielen auf: 


über- Biker über- 


or v. H. haupt H. haupt 


| 
imul Volkspartei 
FA v. H. 
| 


j 22,9 |5) 42| 10,6 110 
i | | 

| ὶ 

| 23 5.7 94 23,4 65 16,2 — — LAN 

. | Ä | 
| H 

59 14% 76 181] 26 6ο] 2| os| 107 25. 27 % 8 os| 3| wj j- 
| | | 

| | | | 

| 45 gef 81| 180] 27 Go, 2| 04) 114 = = — - | -|1 Al 98 — — 

| | | | 


2,5 v. ^d em — 
und 2 ( 5 v. H.), Elsaß-Lothringen 9 (2,5 v. H.), Wild 1 ( 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Sozial ` Unabhängige | Moie 
Deutsche Kommu- 
i Sozial- Sozi Sonsti 
u Demokratische uns E demokratische demokratische | nistische dnos 
Partei i Partei Partei Partei 
S Deutschlands | Dentschlands | | Deutschlands 


Wiederholung der Spalte 1 


Welfen. — 3) Darunter 3 Abgeordnete, die sich im Landtage der Zentrumspartei angeschlossen haben. — 
de v. Β.), Fraktionslos 1 (0,4 v. H.) Abgeordnete. 
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rechnet zugenommen: 
/ N die Deutschnationale Volkspartei von 11,9 auf 24,2 (oder 


SEL 


Persönliche Verhältnisse der nach den Wahlvorschlägen zum Preußischen 


. (Tab. ai " 
? National- Wirtschaftspartei 
Anzahl pes sium sozialistische des deutschen 
Alter, Volksparte Freiheitsbewegung Mittelstandes 
Religionsbekenntnis © | e = = 
. | . «4 : κ — | 3 
Το 7 33 „ 32 3 
Beruf der Abgeordneten E Hd | ου Β 8 == is E 88 ο a TES |J 
| 8 33 332 NE sul £ 13 2325 
2 8 3888 2 © = A 8 8 34 8 | 88 2 
ES o ΕΝ» = HZ, 3 = um = B Lam 
| Gë | Gë Gë ο 
1 EF 4 ς ὁ 7 8 ο 10 
m | 
a) Alter der Abgeordneten. | | | | | 
1. Unter 30 Jahre allt... 14 12 3,1 2 1 1.8 1 1 91] — | — — 
2. 30 bis unter 40 Jahre all!t. 90 79 20,0 22 20 20.2 2 2 18,2 2 2| 183 
3.40. s. ww. DU 5 Lai e FO ROO E ns 153 137 34,0 30 27 275 6, 6| 54,5 4 4| 364 
ADO: 5. ο DO uo. ee 144 134| 32,4 42 39, 38,5 2 2 182 5 δ) 45,5 
ο SEO er ο. ee 44 44] Oe 13) 13 11ο] -- | -- | -- | --' -- | - 
J) ö 3 3 Gel —— — — — — SE = 
| | 
| | 
b) Religionsbekenntnis der Abgeordneten. | | | | 
1. Evangelische... .. lee ?11| 196 46,0 97, 90; 89.0 10! 10, Del 10 10] 90» 
2 Katholische μμ. 10] 93| 22, 10 9 9 1 „. i. 
3. Andere Christen . 2 1| 04 2 1 15] — — — — - — 
nnn ⁵ 5 4 11] — — — — — — Ge EIN 
b. Dissidenten und Freireligiöse ........... 80 72 178| — — — — | — _ —— m EM 
6. Konfessions- und en e 36 34 8,0 — — — Em = a — | -- | — 
7. Religion nicht angegeben 14| 9 il — — — — ied 2a — | --ι -- 
| | | 
c) Beruf der Abgeordneten. | | | | : 
1. M periret ο ode 50 50 111 9, 9| 8s 2; 2| 182 1j 1| 91 
arunt | | 
aktive Reichs- und Staatsminister 7 7 οι — — — — | — — = E -Š 
b mittlere Beamte... ........ «ο «ον 1! 11| 24 à 3| 28| — — — 5 = = 
c) untere Βθαπιῖθ.....»............. us a Ss Sg = HS — | — TE FH Se ER 
2. Aktive Justizbeamte `... 111 11 24 2 9| 1,8 11 1| Bull —,— | — 
3. Reichs- und Staatsbeamte a. D. .......... 16 16) 3,6 d 6 5.5] — | — — — — -- 
4 Offiziere , 8 — — — — — — = | — -- ees a - 
5. Provinzialbeamte (auch solche a. D.) ....... 1 1 02] — — — | = -- NA Së RE 
6. Gemeinde- und Korporationsbeamte (auch ` | | 
solche m: ,, 94| 34 7,6 6. 6 55] — — — 1 1 9,1 
7. Universitätsprofessoren und Lehrer (auch | | | | 
gens, 57 41 12,7 15 10, 13,8 2 18,2 l, 1 91 
8. Evangelische Geistliche... 7 :| 16 3. 3| Ze e-r Si e ος τα 
9. Katholische Priester. 6 bi^ ΠΠ = Tee, ës -— — s ατα. 
10. Rechtsanwalt. τος ΤΕ ο ο x] e. 
11. Fünf“. xo DERE 27 25 6,0 4 4 3,7 1: 1 9,1 3 δι 27,3 
12. Priratbeamteeeeee . q 69; 67 15,3 14 14 12.8 2, 2| 182 1j 1 91 
Darunter: | | | | 
Partei- und Arbeitersekretäre .......... 66 63 14a 12 12 11,0 1 1 9.1 1 1 91 
13. Landwirte EH 50 50 11, 25 25 22,9 1 1 91 — | — — 
14. Gewerbetreibende, Industrielle 49 49| 10,9 16 16| 14,71 — 1 -- — 4, 4| 364 
λα ο ο ρα ͤ QE PME 6, „ la 2b ο απ ο ο | ο ees 
16. Schriftsteller, Journalisten, Privatgelehrte. 30 26| 6,7 2 2 1.8 1 | 1 911 — | — T" 
CC oon Sem PESE 3 — 0,7 1| — 0ee“0Ü¶[(— — — — — — 
18. Industriegehilfen und Arbeiter 15 13 8,6} — — — — -- = — ἘΝ 
19. Ohne Berk. 111 — | 2 el Wal weg epu ο 
Zusammen.... 150 400 190] 109 | 100 100 n | nj| 100 1 11 100 
li [P 
Trotz der Nichtverwertung der 387807 überschießanden Abgenommen haben dagegen: 
Stimmen hat sich infolge stárkerer Wahlbeteiligung und der Zu- die Zentrumspartei von 23,4 auf 18 (oder um 93,1 v. H.), 
nahme der wahlbereehtigten Personen die Zahl der Abgeordneten die Deutsche Demokratische Partei von 16,2 auf 6 (oder 
gegenüber den Landtagswahlen von 1921 um 29, gegenüber den um 63 v. H.) Ν 
Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung und die drei sozialistischen Parteien von 42,1 auf 354 
sogar um 48 erhöht. Hiernach hätte sich bei gleichbleibender (oder um 16.9 v. H.). 


Parteistärke jeder Partei eine Steigerung um 6,9 bezw. um 
11,9 v. H. ergeben müssen. Da sich die Parteigestaltung in- 
dessen recht erheblich verschoben hat, haben, mit den Wahlen 
zur Landesversammlung verglichen, nach Hundertsätzen ge- 


Die besprochene Tabelle gibt die Zahl der Abgeordneten am Wahl- 
tage an, während aus der Übersicht t (siehe Seite 340), die nach 
dem Stande vom 5. März 1927 aufgestellt ist, kleinere Verände- 
rungen einiger Parteien zu ersehen sind. 


um 103,4 v. H.), 2. Geschlecht, Alter und Religion. 


N die Deutsche Volkspartei von 5,7 auf 10 (oder um Über die persönlichen Verhältnisse der Abgeordneten, die 
75,4 v. H.), zunächst in den Preußischen Landtag einzogen, gibt die oben- 
= die Deutsch-Hannoversche Partei von 0,7 auf 1,3 (oder stehende Tabelle s Auskunft. Unter den 450 Abgeordneten befanden 

um 85,7 v. H.). sich 41 oder rund 9 v. H. weibliche. Von den weiblichen Mit- 
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Landtage am 7. Dezember 1924 gewählten Abgeordneten. 
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gliedern sind 2 oder 14,3 v. H. der betreffenden Altersgenossen 
unter 30 Jahre alt, 11 oder 12,2 v. H. der betreffenden Alters- 
klasse stehen im Alter von 30 bis 40 Jahren, 16 (10,5 v. H.) im 
Alter von 40 bis 50, und 12 Frauen, die aber hier nur noch 8,2 v. H. 
der betreffenden Altersklasse betragen, befinden sich im Alter 
von 50 bis 60 Jahren. Ohne Unterschied des Geschlechts be- 
finden sich die meisten Abgeordneten in der Altersklasse zwischen 
40 und 50 Jahren (84 v. H. der Gesamtstürke) und zwischen 
50 und 60 Jahren (32,4 v. H.). Bemerkenswert ist, daß das Zentrum 
und die Deutschnationalen besonders hohe Altersziffern auf- 
weisen. Bei ersterer Partei waren 55,5 v. H., bei den Deutsch- 
nationalen 50,4 v. H. über 50 Jahre alt, während bei der Sozial- 
demokratischen Partei 44.6 v. H., bei der Deutschen Volkspartei 
44,4 und bei den Demokraten sogar nur 37 v. H. der Abgeord- 
neten der betreffenden Partei über 50 Jahre alt waren. Besonders 
hervorzuheben ist hier noch die erheblich andere Alterszusammen- 
setzung bei den Kommunisten. 30 oder 68,2 v. H ihrer Abgeord- 
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neten waren noch nicht 40 Jahre alt, und nur 2 Abgeordnete 
(4,5 v. H.) hatten das 50. Lebensjahr überschritten. 

Von den Abgeordneten haben sich 211 oder 46,9 v. H. als 
evangelisch, 102 oder 22,7 v. H. als katholisch, 2 oder 0,4 v. H. 
als anders christlich und 5 oder 1,1 v. H. als Juden bezeichnet. 
Dissidenten oder Freireligiöse waren nach ihren Angaben 80, 
Konfessions- und Religionslose 36, und 14 Abgeordnete haben 
eine Mitteilung über ihr Religionsbekenntnis unterlassen. Die 
130 Abgeordneten (28,9 v. H. der Gesamtheit) dieser drei letzten 
Kategorien sind lediglich bei den Sozialdemokraten und den 
Kommunisten zu finden. Zu nur ein und derselben Religion (der 
katholischen) gehóren die Abgeordneten der Zentrumspartei. 


3. Beruf. 


Durch dieselbe Übersicht wird der Beruf der Abgeordneten, 
nach Parteien geordnet, veranschaulicht. Wie bei den Landtags- 
wählen von 1921 waren auch dieses Mal die Partei- und Arbeiter- 
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Die Fraktionsstärke im Preußischen Landtag am Wahltage . 
(7. Dezember 1924) und nach dem Stande vom 5. März 1927. 


(Tab. t) Fraktions- 


stärke nach 
dem Stande 


am 
5. März 1927 


Parteibezeichnung. 


über- 


w Ὁ 
35 
SES 
h = 
aupt ER 


1. Sozialdemokratische Partei ..... 4) 115! 19 
2. Deutschnationale Volkspartei 109 9 
3. Zentrum ο NEIER e SEN 8l. d 
4. Deutsche Volkspartei 45. 3 
5. Kommunistische Partei ....... 5) 40 2 
6. Deutsche Demokratische Partei .. 27 2 
1. Wirtschaftliche Vereinigung!) 3 17 — | 
S. Deutschvölkische Freiheitspartei ?). d 10 - 
9.. Polen: „4.3 2.8 ο EE | — 
10. Nationalsozialistische Deutsche Ar- 
beiterpartei. .............. ?) 1! — 
11. Linke Kommunisten ϐ 11 — 
12. Revolutionäre Kommunisten 8) 1| — 
13. Bei keiner Partei 5 1| — 
450 44 


1) Die Mitglieder der Wirtschaftspartei des deutschen Mittel- 
standes und der Deutsch-Hannoverschen Partei haben sich zu 
der Fraktion der „Wirtschaftlichen Vereinigung* zusammen- 
geschlossen. — 2) gewählt unter der Parteibezeichung „National- 
sozialistische Freiheitsbewegung**. — ) darunter 6 Abgeordnete 
der Deutsch-Hannoverschen Partei. — ) 1 Abgeordneter ist zur 
Sozialdemokratischen Partei übergetreten, der am Wahltage der 
Kommunistischen Partei und dann keiner Partei angehörte. — 
A 4 Abgeordnete sind ausgeschieden; 1 gehört jetzt der Sozial- 

emokratischen Partei und 1 keiner Partei an, 1 Abgeordneter 
hat sich den Linken Kommunisten und 1 Abgeordneter den 
Revolutionären Kommunisten angeschlossen. — *) 1 Abgeordneter 
ist ausgeschieden und gehört jetzt der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei an. — 7) vergl. die Anmerkungen 2 
und 6. — *) gehörte früher der Kommunistischen Partei an. 


sekretäre mit 65 Fällen oder 14.4 v. H. am stärksten vertreten. 
Angehörige dieses Berufes b>finden sich bei sämtlichen großen 


Parteien, bei weitem am häufigsten bei den Sozialdemokraten 


und Kommunisten, wo ihre Zahl mindestens ein Viertel der ge- 
samten Parteistärke beträgt. Der nächsthäufigste Beruf ist 
unter Universitätsprofessoren und Lehrern zusammengefaßt. Es 
gehören hierher 57 Abgeordnete, die sich vornehmlich auf die 
bürgerlichen Parteien verteilen und bei der Deutschen Volkspartei 
und der Demokratischen Partei die am stärksten vertretene Be- 
rufszahl bilden. Vom Hundert der Abgeordneten jeder Partei 
gehörten diesen Berufen an: bei den Demokraten 29,6, bei der 
Deutschen Volkspartei 17,s, beim Zentrum 16 und bei den 
Deutschnationalen 19.8. Stark vertretene Berufe waren ferner 
die Landwirte und aktiven Verwaltungsbeamten, die je 50, und 
die Gewerbetreibenden und Industriellen, die 49 Abgeordnete 
. stellten. Es folgen mit nennenswerten Zahlen 34 Gemeinde- und 
Korporationsbeamte, 30 Schriftsteller, Journalisten und Privat- 
gelehrte und 27 Kaufleute, während die übrigen Berufe, ihrer Be- 
deutung im Volksganzen entsprechend, durch eine geringere Zahl 
von Abgeordneten im Preußsnparlamente vertreten werden. 
Von den 50 Landwirten entfällt genau die Hälfte, also 25, auf 
die Deutschnationale Volkspartei, ein Fünftel (10) auf das Zentrum, 
ein Zehntel (5) auf die Deutsche Volkspartei, und von den rest- 
lichen 10 Landwirten gehören noch 6 bürgerlichen Parteien an, 


+ 


sodaß die sozialistischen Parteien nur 4 Abgeordnete aufweisen, 
die sich als Landwirte bezeichnet haben. Die Abgeordneten aus 
Gewerbe und Industrie sind bei allen größeren Parteien vertreten, 
ebenso die Kaufleute, nur die Demokratische Partei hat keinen 
Abgeordneten dieser Berufsgruppe. Von den 30 Schriftstellern, 
Journalisten und Privatgelehrten entfallen allein 12 oder 27,3 v. H. 
der Parteistärke auf die Kommunistische Partei, 11 oder 9,6 v. H. 
der Parteistärke auf die Sozialdemokratische Partei und nur 7 
auf bürgerliche Parteien. 

Zählt man zu den 50 aktiven Verwaltungsbeamten die Justiz- 
beamten, die Reichs- und Staatsbeamten a. D., die Provinzial- 
und Gemeindebeamten sowie diejenigen öffentlich-rechtlicher 
Körperschaften hinzu, dann erhält man 112. Die Zahl der 
Abgeordneten, die als Beamte im öffentlichen Dienst stehen oder 
standen, beträgt demnach rund ein Viertel von der Gesamtheit 
der Abgeordneten. Die Gesamtheit dieser Berufsangehörigen 
überstieg bei zwei Parteien ein Drittel ihrer Abgeordneten: die 
Deutsche Volkspartei zählte 40 und das Zentrum 35,7 v.H. 


ihrer Mitglieder zu diesen Berufen. Bedeutend schwächer waren 


diese Berufe bei den Demokraten (29,6), den Sozialdemokraten 
(24,6) und den Deutschnationalen (21,1) vertreten. Fügt man 
zu diesen Berufen noch die Universitätsprofessoren und die 
Lehrer hinzu sowie die noch nicht erwähnten 9 Rechtsanwälte, 
so erhält man 178 Vertreter dieser Berufe oder rund 40 v. H. 
der Abgeordneten. 


Auf diese Berufsarten entfallen dann von den Abgeordneten 
der einzelnen Parteien bei der 


v. H. 
Abgeordnete der Partei- 
stärke 
Deutschnationalen Volkspartei . . 40 36,7, 
Deutschen Volkspartei. 27 60.0. 
Zentrumspartei . . . 2.2 .. . 43 52.9. 
Deutschen Demokratischen Partei. 19 70.3. 
Sozialdemokratischen Partei . . 37 32.5. 
Kommunistischen Partei 3 6.9, 


bei den bürgerlichen Parteien also stets mehr als ein Drittel vom 
Hundert der Parteistärke. 

Die Interessen der Arbeitnehmer werden von 15 Abgeordneten, 
die von Beruf Industriegehilfen oder Arbeiter sind, vertreten. 
Diese geringe Zahl — 3.8 v. H. der Abgeordneten — dürfte leicht 
den Anschein erwecken, die Vertretung der werktätigen Arbeiter 
stehe in einem Mißverhältnis zu ihrer tatsächlichen Stärke. In 
letzter Zeit ist den Arbeitern aber mehr und mehr in den Partei- 
beamten und besoldeten Vertretern von Fachverbänden eine 
berufsmäßige Vertretung erwachsen. Da die Zahl der Abgeordneten, 
die von Beruf Partei-, Arbeiter- und Bezirkssekretäre, Leiter von 
Facharbeiterverbänden, Schriftsteller, Redakteure usw. sind, 
95 beträgt, von denen noch dazu ein großer Teil lange Jahre hin- 
durch werktätig in Fabriken oder im Handwerk gewesen ist, 
dürfte der Vorwurf einer ungenügenden Vertretung der Arbeiter- 
interessen nieht zutreffen. konnten die Parteibeamten auch 
nur unter den Berufen, in denen sie zur Zeit der Wahl standen, 
statistisch erfaßt werden, so erhellt die Tatsache früherer werk-- 
tätiger Beschäftigung eines großen Teiles von ihnen zur Genüge 
aus den „Lebensbeschreibungen der Mitglieder des Preußischen 
Landtages“. 1) Auf Grund dieser Tatsache ist zusammenfassend 
zu sagen, daß die Arbeiter im Landtage besonders zahlreich ver- 
treten sind. 


1) Handbuch für den Preußischen Landtag, Ausgabe für die 2. Wahl- 
periode, herausgegeben vom Büro des Preußischen Landtags, Berlin, 
20. Februar 1925, S. 235—344. 
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Lebensalter der bei den Landtagswahlen der Jahre 1898, 1903, 1908, 1913, 1919 5, 1921?) und 1924 gewählten Abgeordneten. 


p————————————————————————————————————————————— 


Zusammen 433 100 433 100 443 100 443 100 402 100 421 100 450 100 


1) Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landes versammlung am 26. Januar 1919. — 3) einschließlich der Wahlen zum 
Preußischen Landtag im Wahlkreise 9 (Oberschlesien) am 19. November 1922. 


en Zahl der auf die einzelnen Altersgruppen (Spalte 1) entfallenden 
Abgeordneten bei den Landtagswahlen der Jahre 
18988 | 190 [ 1908 91 1921 *) 1994 — — 
Altersgruppen A A A A A A A 
| H = Β Β Β = = 
über- ri 2z2| über- e de über- πῇ E über- mj 3 ] über- |πὶ a| über- Hi $-z| über- tri 3 2 
haupt 88 E haupt S δ} haupt S S| haupt 25 2 haupt |: 5 S| haupt |: O ἢ] haupt „OS, 
E 3 E 3 5 5 E 
^i | 2» |3 | 4 |; 6 | 
| 1. Unter 30 Jahre alt. — — — — — 
. 2. 30 bis unter 40 Jahre alt 32 74 17 39 28 
BO ` e DO a ον. e 147 33,9 124| 28,6 127 
{δις ος 3607 mer cues 198| 99, | 152 351| 171 386 | 27, 2, 
5.60 „ „ 70 „ . 99 22,9 104 24,0 91| 20,5 
6.10 a a ZB 56 Ἂμ ως 24| 55 34) 79 23 | 
7. 80 und mehr Jahre alt 3 0,7 2| 05 3 
| 


Berufsstellung der bei den Landtagswahlen der Jahre 1893, 1898, 1903, 1908, 1913, 19191), 1921 5) und 1924 gewählten 
Abgeordneten. 


Zahl der auf die einzelnen Berufe (Spalte 1) entfallenden 
Abgeordneten bei den Landtagswahlen der Jahre 


1893 1898 1908 | 190 [ 191 | 1919: | 19815) | 199 
Beruf der Abgeordneten | gege — Wi 


| 
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2 2 8 27 3. 3 . 83 5 23 8 87 "MN & 33 
g S8 F |38] F 38] E |35] 3 381 ERR ERN: 
. 5 maj 5 |He| 5 Μπας Haj 5 (sl 2 Maj] 3 "si 5 5 
| = |= $ S » 5 i = |"é = [νδί 5 8 5 (réi 35 ro 
r "t NS DU 2 Bru 4 U 6 | P 8 | 9 IO II 12 13 | CR | 15 16 ern 
1. Aktive Verwaltungsbeam tee 62 14,3] 52 12,0 28 6,5 47 10,86 46 1041 33 Bai 48 11,4] 50 11.1 
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1) Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen Landesversammlung am 26. Januar 1919. — ) einschließlich der Wahlen zum 
Preußischen Landtag im Wahlkreise 9 (Oberschlesien) am 19. November 1922. 


SEN 


4. Alter und Berufsstellung bei den letzten 
und früheren Landtagswahlen. 


Die beiden Tabellen u und v auf Seite 341 bieten schließlich 
das Material, einen Vergleich über das Lebensalter und die Be- 
rufsstellung der gewählten Abgeordneten bei den letzten und 
verschiedenen früheren Landtagswahlen in Preußen anzustellen. 


Aus der Alterstabelle geht hervor, daß der Altersaufbau sich 
seit der Revolution stark zugunsten der niedrigeren Altersgruppen 
verschoben hat. Während die Zahl der noch nicht 50 Jahre alten 
Abgeordneten bei den vier Landtagswahlen vor dem Kriege 
zwischen 32 und 41,3 v. H. schwankte, betrugen die Angehörigen 
gleichen Alters ıgıg 63,7, 1921 64,2 und 1924 57,1 v. H. aller 
Abgeordneten. 


In der auf Seite 341 stehenden Übersicht v fällt vor allem die 
außerordentlich starke Abnahme der Landwirte unter den Be- 
rufen der Abgeordneten auf. Während vor dem Kriege fast ein 
Drittel bis zwei Fünftel der Abgeordneten Landwirte waren, 
betrug ihre Zahl 1919 4,5, 1921 9,5 und 1924 11,1 v. H. aller 
Abgeordneten. Einen verhältnismäßig noch stärkeren Rück- 
gang haben die aktiven Justizbeamten erfahren, von denen 45 
bis 53 (also stets über 10 v. H.) den verschiedenen Landtagen 
vor dem Kriege angehörten, während 1924 ihre Zahl auf 11 oder 
2,4 v. H. zusammengeschmolzen ist. Die Zahl der aktiven Ver- 
waltungsbeamten unterlag keinen großen Schwankungen. Ihre 
Zahl bezifferte sich 1924 auf 11,1. v. H. und bewegte sich in den 
verschiedenen Sessionen des Landtages vor dem Kriege in, den 
Grenzen von 6,5 und 14,3 v. H. der Gesamtzahl. Dagegen ist 
die Zahl der Universitátsprofessoren und Lehrer sowie die der 


Gemeinde- und  Korporationsbeamten beträchtlich gestiegen.- 


Die Zahl der ersteren Kategorie sehwankte vor dem Kriege 
zwischen 13 und 27 Abgeordneten, während 1924 57 Abgeordnete 
von Beruf Universitätsprofessoren und Lehrer waren. Die Ziffern 
für die Gemeindebeamten betrugen früher 9 bis 21, 1924 aber 34. 

Zieht man wie bei der Betrachtung des Berufes der Abgeord- 
neten im letzten Landtage auch hier wieder zu der Gruppe der 
Verwaltungsbeamten die Justiz-, Reichs- und Staats-, die Pro- 
vinzial-, Gemeinde- und sonstigen Kommunalbeamten, die Uni- 


versitätsprofessoren und Lehrer sowie die Rechtsanwälte hinzu, 
dann erhält man in den einzelnen Jahren an Landtagsabgeordneten 
dieser Berufe: 


insgesamt v. H. der Gesamtzahl 
Γον mw ἆ 167 38.6 
1899. 161 37.2 
οκ... 146 33.7 
1908. .. 2... 175 39.5 
1013. 5-54 $5 175 39.5 
1919... wo. Eë 160 39,8 
19214: 2o wx 182 43,2 
1924 « 2 meos 178 39,0. 


Auf die Angehörigen dieser Berufe, die ihrem Wesen nach weder 
eigene noch bestimmte fremde Interessen zu vertreten haben, 
entfällt bei geringen Schwankungen also stets mehr als ein Drittel 
der Gesamtheit. Die größte Zunahme gegenüber der Vorkriegs- 
zeit haben die Privatbeamten zu verzeichnen. Ihre Zahl wuchs 
bereits vor dem Krieg ständig, und zwar von 2 oder 0.5 v. H. im 
Jahre 1893 auf 21 oder 4,7 v. H. im Jahre 1915, und erreichte im 
Jahre 1919 bei den. Wahlen zur Verfassunggebenden Preußischen 
Landesversammlung mit 114 oder 28,4 v. H. ihren hóchsten Stand. 
Obwohl seitdem eine ganz erhebliche Abnahme einsetzte und sie 
1924 nur noch 69 oder 15,3 v. H. der Gesamtheit aufweisen konnten, 
bildete die Kategorie der Privatbeamten seit 1919 stets die stärkste 
Berufsgruppe. Auch alle übrigen Berufe weisen gegen früher zum 
Teil erhebliehe Verschiebungen auf; die Abweichungen sind in- 
dessen, da die Zahlen dieser Berufsangehórigen stets nur wenige 
Hundertsátze betrugen, von nicht zu groBer Bedeutung. 

Zusammenfassend ist unter den Veränderungen. die in den 
persönlichen Verhältnissen der Abgeordneten gegenüber der Vor- 
kriegszeit eingetreten sind, als besonders charakteristisch neben 
dem Eintritt der Frauen in den Landtag durch Erlangung des 
aktiven und passiven Wahlrechts das Vorherrschen der jüngeren 
Altersgruppen unter den Abgeordneten und die starke Zunahme 
der Parteisekretäre und besoldeten Vertreter der handarbeitenden 
Klasse zu erwähnen. 


Aufw. u. Aufb.P. 


Aufw. u. Wiederaufb.P. 


Bauern u.schaffd. Berufe = 


Christl.Soz. Volksgen. 


Dtsch. Demokr. P. 
Dtsch.Hannov. P. 


Dtsch. Natl. Vp. 


Dtsch. Soz. P. 


Dtsch. Vp. 


— 


Freiwirtsch. Bund 


Gr. Dtsch. Hess. Bund 


Kommun. 


L. W. V. 
Masur. Vereinig. 


Natl. Minderh. D. 


Natl. Soz. Freih. Beweg. 


I 


Í 
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Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen. 


Aufwertungs- und Aufbaupartei 
Deutsche Aufwertungs- und Aufbaupartei 


Aufwertungs- und Wiederaufbau-Partei 
Bauern und schaffende Berufe 


Christlich-soziale Volksgemeinschaft 


Christlich-soziale Volksgemeinschaft 
Deutschlands 


| 


Deutsche Demokratische Partei 
Deutsch-Hannoversche Partei 


Deutschnationale Volkspartei 


Deutschnationale Volkspartei und Preu- 
Bischer Landbund 


Deutschnationale Volkspartei (Vereinigte 
vaterländische völkische Liste) 


Deutsch-Soziale Partei und Reichsbund 
für Aufwertung 


Deutsche Volkspartei 


Freiwirtschaftsbund (Freiland-Freigeld) 


Freiwirtschaftsbund F.F.F. (Freiland- 
Freigeld) 


| 


Großdeutsch-Hessischer Bund 


Kommunisten 
Liste der Kommunisten 


Landeswahlvorschlag 
Masurische Vereinigung 


Nationale Minderheiten Deutschlands 


Nationalistische Freiheitsbewegung (Ver- 
einigte völkische Liste) 

Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 

Nationalsozialistische Freiheitsbewegung, 
Gau Westfalen 

Nationalsozialistische 
GroB-Deutschlands 

Nationalsozialistische 
GroB-Deutschlands, Gau Hessen-Nassau 

Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
Due eua (Vereinigte völkische 

is 


Freiheitsbewegung 
Freiheitsbewegung 


Noch: 
Natl. Soz. Freih.Beweg. 


Pol. P. 


Schleswigsch. Ver. 


S. P. D. 


U. S. P. D. 


Volks wohlf. 


Wend. Vp. 


Wirtsch. P. d. d. Mittelst. 


Zentr. 


Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
Groß- Deutschlands (Völkisch sozialer 
Block) 


Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
(Vereinigte völkische Liste) 


Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
(Völkisch sozialer Block) 


Nationalsozialistische Freiheitspartei (Na- 
tionalsozialistische Freiheitsbewegung, 
Vereinigte völkische Liste) 


Völkisch-sozialer Block (Nationalsozialisti- 
sche Freiheitsbe wegung) 


Polenpartei 

Polnische Volkspartei 

Polska Partja Ludowa (Polnische Volks- 
partei) 

Polsko-Katolicka Partja Ludowa (Polnisch 
Katholische Volkspartei) 


Schleswigscher Verein 


Sozialdemokratische Partei 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
(S. P. D.) 


Sozialdemokratische Partei (S. P. D.) 


Unabhüngige Sozialdemokratische Partei 

Unabhängige Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands 

Unabhängige Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (U. S. P. D.) 


Partei für Volkswohlfahrt (Mieterschutz 
und Bodenrecht) 

Volkswohlfahrt (Mieterschutz und Boden- 
recht) 


Wirtschaftspartei des deutschen Mittel- 
standes 


Wendische Volkspartei 


Deutsche Zentrumspartei 

Pommersche Zentrumspartei 
Westfülische Zentrumspartei 

Zentrum 

Zentrumspartei 

Zentrumspartei (Katholische Volkspartei) 
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II. 


Gemüse- und Obststatistik im Deutschen Reich. 


Von 


Dr. phil. Wilhelm Ettling, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 
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Im Zusammenhang mit dem Plane einer genauen Erhebung 


der Bodenbenutzung und insbesondere auch des Anbaus inten- 
siver Kulturen erscheint es zweckmäßig, die Erfahrungen zu 


Teil, 


untersuchen, die mit den bisherigen Methoden der Gemtise- 
und Obststatistik gemacht worden sind. 


I. Reichsstatistik. 


a) Gemüsestatistik. 


Wir betrachten zunächst die Reichsstatistik, und zwar den 


der sich auf die feldmäßig gebauten Gartengewächse bezieht. 


1. Bodenbenutzung. 


Da die Erfahrungen der Erhebungen von 1878, 1883, 


1893 und 1900 in der letzten Ermittlung der landwirtschaft- 
lichen Bodenbenutzung (1913) verwertet sind, wollen wir nur 
diese betrachten. Sie fand auf Grund des Bundesratsbeschlusses 


vom 


statt. 


. Grüne Bohnen, 


00 M D Cv CO RS f 


9. März 1913 im gleichen Jahre in allen Bundesstaaten 
1) Das Erhebungsmuster enthielt unter c) 
Feldmäßig gebaute Gartengewüchse (Gemüse usw.) 


. WeiDkohl, 
. Andere Kohlarten (Rotkobl, Wirsingkohl, Rosenkohl usw.), 
. Blumenkohl, 


andere Erbsen sowie weiße Speisebohnen, 
Futter-, Acker- Saubohnen waren unter a) 
Getreide und Hülsenfrüchte einzusetzen. 


Grüne Erbsen, 


Gurken, 


. Spargel, 
. Andere feldmäßig gebaute Gartengewächse zusammengefaßt, 


z. B. Endivien-, Feld- Kopfsalat, Kresse, Spinat, Zwiebel, 


1) Zentralblatt für das Deutsche Reich. 41. Jahrgang 1913, 


Seite 


196 ff. 


Schnittlauch, Knoblauch, Porree, Melonen, Kürbisse, Sellerie, 
Schwarzwurzel, rote Rüben, Radieschen, Meerrettich, Petersilie, 
Kohlrabi, Tomaten, Artischocken, Rhabarber, Majoran, Thymian, 
Estragon, Dill, Fenchel, Erdbeeren, Rosen, Maiglöckchen usw. 

„Bei den örtlich wichtigsten Arten sind die Flächen nochmals 
in Spalte 4 besonders einzusetzen.“ (Spalte 4 trägt als 
Überschrift: Bemerkungen). 

Es war immer anzugeben, ob das Gartengewächs (im Sommer 
1913) als Hauptfrucht oder als Nebennutzung angebaut war. 
Die Unterlagen, welche für die Ausfülung des Erhebungs- 
musters erforderlich waren, konnten beschafft werden: 

entweder durch Befragung der sämtlichen Landwirtschaft- 
treibenden des Erhebungsbezirkes nach ihren Anbauflächen 

oder im Wege einer überschlügigen Schätzung der Anbau- 
flächen durch eine Kommission von orts- und sachkundige: 
Personen. i 


An dem Erhebungsmuster ist zunächst die Überschrift 


von c) verbesserungsbedürftig. Statt in Klammern zu setzen: 
(Gemüse usw.), hätte man besser 3 Unterabteilungen gemacht, 
I. Gemüse, II. Obst, IIT. Blumen. 


Unter 2) Andere Kohlarten hätte das Wörtchen usw., 


bei dem man sich gar nichts oder auch alles mögliche denken 


kann, wegbleiben können. 


Sollen noch andere Kohlarten 
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angegeben werden, ist es besser, sie einzeln anzuführen. Da 
ein und dieselbe Kohlart häufig in verschiedenen Landesteilen 
verschiedene Namen hat, wäre wohl besser noch in solchen 
Fällen hinzugefügt worden: (wird auch so und so genannt). 

Empfehlenswert wäre es gewesen, wenn die verschiedenen 
Arten von Erbsen und Bohnen nicht, wie es im Fragebogen 
geschehen ist, an 2 Stellen getrennt behandelt wären, da dies 
sonst den befragten Landwirt irre machen und zu falschen 
Ergebnissen führen kann. 

Unter Ziffer 8 sind nicht weniger als 29 Gartengewächse 
zusammengefasst, und zwar Gemüse vermengt mit Obst und 


Blumen usw. Obst und Blumen wären, wie schon erwähnt, 


getrennt zu behandeln und statt usw. feste Begriffe zu setzen. 

Der Satz „Bei den örtlich wichtigsten Arten sind die 
Flächen nochmals in Spalte 4 besonders einzusetzen“ läßt 
ebenso wie das Wörtchen usw. eine nicht genügend klare und 
begrenzte Auslegung zu. Es wäre ratsamer, alle Arten, auf 
deren Ermittlung \Vert gelegt wird, einzeln anzuführen, also 
2. B. die Salate einschließlich Gartenkresse unter 8 zusammen- 
zufassen, dann unter 9. Spinat, 10. Zwiebel, 11. Schnittlauch, 
Knoblauch, Porree, 12. Melonen, Kürbisse, 13. Sellerie, Petersilie, 


14. Schwarzwurzel, 15. rote Rüben, 16. Rettich, Radieschen, 


17. Meerrettich, 18. Kohlrabi, Artischocken, 19. Rhabarber, 
20. Majoran, Thymian, Estragon, Dill, Fenchel. Die Einteilung 
erscheint mir wichtig, da die unter einer Nummer zusammen- 
gefaßten Gemüsearten und Küchenkräuter recht verschieden- 
artige Soffe enthalten und es besonders auch mit Rücksicht 
auf die schnell fortschreitende Erkenntnis in der Beurteilung 
des Einflusses dieser Stoffe auf den menschlichen Organismus 
und seine Ernährung, von Wert wäre zu wissen, wieviel von 
jedem dieser Gartengewächse angebaut wird. Wichtig sind 
auch die Gemüsesämereien und Blumensämereien, wie die 
preußische Erhebung von 1913 gezeigt hat, weshalb sie besonders 
in das Erhebungsmuster eingesetzt werden sollten. 


9. Jährliche Erhebungen. 

Die Anordnungen der Durchführung für die Saatenstands- 
berichterstattung und die endgültige Ernteermittlung sowie für 
die jährliche Anbauflächenerhebung für das Deutsche Reich 
enthalten keine näheren Bestimmungen für die Ermittlung von 
Gemüse und Obst. Es bleibt den Ländern überlassen, ob 
und in welchem Umfange sie derartige Erhebungen vor- 
nehmen wollen. 


3. Die Sondererhebungen der Jahre 1918 und 1919. 

Als es sich während des Krieges als notwendig erwies, 
festzustellen, wie groß der Verbrauch an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen für die Ernährung der Menschen wie der Tiere vor 
dem Kriege war, zeigte es sich, daß man über den inländischen 
Gemüseertraz und -Verbrauch nichts näheres wußte. Infolge- 
dessen sah man sich genötigt zu dem unsicheren Mittel der 
Schätzung zu greifen. 

In der „Anleitung für den Feldgemüsebau“ von O. Hollmann 
und Direktor Janson!) wird der Ertrag einer inlündischen 
Normalernte an Gemüse auf drei Millionen Tonnen berechnet. 

In der von Paul Eltzbacher herausgegebenen Denkschrift“ 
heiüt es auf Seite 37: ,So wichtig auch die Gewinnung von 
Gemüse für die Volkswirtschaft wie für die menschliche 
Ernährung ist, so fehlt es leider zur Zeit an jeder Möglichkeit, 
eine Schätzung des inländischen Gesamtertrages vorzunehmen, 
die auch nur den bescheidensten Ansprüchen an Za- 
verlässigkeit genügen kónnte. Wir wollen den Ertrag hier 
unter Zugrundelegung der allerdings ganz unzureichenden 
amtlichen Angaben über die Anbauflächen und der sehr 


1) Gemüse und Obst v. Dr. Albert Bovenschen, S. 165 und 
Flugschrifent des Verbandes deutscher Gemüsezüchter, Heft 1, 
Poppenburg i. Hann. 1916. — ?) Die deutsche Volksernührung und 
der englische Aushungerungsplan 1914. 

Zeitschrift des Pr. Stat. I,andesamts, 66. Jahrgang. 


| 
| 
| 


mannigfaltigen Angaben über die Ernteerträge, die sich in der 
Literatur finden, auf 6 000 000 Tonnen ansetzen.“ 
Kuczynski-Zuntz!) schätzten das Gesamtgewicht des feld- 
mäßig angebauten Gemüses auf 4 053 294 t und des in Haus- 
gärten angebauten auf 2 000 000 t, zusammen also 6 053 294 t. 
Dr. A. Bovenschen schreibt über die nach Kriegsausbruch 
angestellten Versuche der Schaffung statistischer Grundlagen 
in seinem obenerwühnten Buche (Seite 165): | 
„Die Reichsregierung blieb bemüht, die statistischen Grund- 
lagen für eine einigermaßen sichere Beurteilung der Verhältnisse 
auf dem Gemüsemarkte zu schaffen, aber auch die am 18. Mai 1916 
angeordnete Ernteflüchenerhebung, die in der Zeit vom 1. bis 
20. Juni 1916 durchgeführt wurde, beschränkte sich leider 
wieder, wie diejenigen der früheren Jahre, darauf, Kohlrüben 
(Bodenkohlrabi, Wruken) Runkelrüben, Wasserrüben  ein- 
schließlich Herbstrüben, Stoppelrüben und Möhren (Karotten) 
getrennt aufzuführen, im übrigen aber den „feldmäßigen Ge- 
müsebau zur menschlichen Nahrung“ in einer Spalte gemeinsam 
zu erfassen. Bei der durch die Bekanntmachungen vom 
21. Juni 1916 und vom 31. August 1916 für die Zeit zwischen 
20. September und 5. Oktober angeordneten Erntevorschätzung 
war der feldmäßige Gemüsebau ganz weggelassen worden.“ 
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst versuchte durch 
Rundschreiben vom 13. Juli 1916 an die Landrüte und die 
gleichgeordneten Behórden der Bundesstaaten, dem sie einen 
Fragebogen beilegte, etwas zu erreichen. Die gewonnenen 
Unterlagen erwiesen sich aber als so unzuverlässig, daß nichts 
damit auzufangen war.?) Durch den Abschluß von Lieferungs- 
verträgen mit den Erzeugern bekam man dann einige Aufschlüsse. 
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst schloß nämlich im 
Jahre 1917 rund 60000 und 1918 rund 104000 solcher 
Verträge ab?): 


mithin 191g 
1917 191g mehr oder 
, weniger 
rund 60 000 rund 104 000 + 73,3 90 
Hiervon bezogen sicli auf: 

a) Herbstgemüse. . 27 000 (45 % 59 000 (56,7%) + 1185 % 
b) Frühgemüse . . . 13000 (217%) 37 000 (356 % + 184,6 % 
c) Kohlrüben . . 20 000 (33, % 8000 (7,7%) — 60% 


Diese Verträge umfaßten eine Fläche von: 
mithin 1913 


1917 191 mehr oder 
weniger 
360 000 Morgen 561 600 Morgen + 56 % 
Hiervon waren angebaut mit: 
mithin 1918 
1917 1918 mehr oder 
weniger 
a) Herbstgemüse 168 000 Morgen 375 600 Morgen + 195, % 
(4611 %) (66,9 00) 
b) Frühgemüse . 52 000 Morgen 160 400 Morgen + 208,5 % 
(144 56) (28,5 %) 
c) Kohlrüben. . . 140000 Morgen 25600 Morgen — 817% 
(38,9 90 (. 0 
Es wurden geerntet: 
mithin 1918 
1917 1918 mehr oder 
weniger 
32100000 Ztr. 64 100 000 Ztr. + 997% 
Hiervon waren: 
a) Herbstgemüse . 12 600 000 Ztr. 46 950 000 Ztr. —+ 272, 9% 
(39,3 ὦ) (32% 
b) Frühgemüse. .. 2000000 „ 12 030 C00 „ -- 5015 % 
(62 %% (188 %) 
c) Kohlrüben. . . 17 500 000 „ 5120000, — 707% 
(54, %) „ (8 %) 


1) Kuczynski-Zuntz, Dentschlands Nahrurgs- und Futtermittel 
(Allg Stat. Archiv, 9. Jahrg. 191 5, S. 117). — ?) Siehe Bovenschen a. a. O. 


8. 165. — 3) „Der Deutsche Gemüsebau im Frieden und im Kriege“ 
herausgeg. v. d. Reichsstelle f. Gemüse und Obst, Oktober 1918. 
44 
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Es wurden geerntet vom Morgen: 
1917 

a) Herbstgemüse.. . 
b) Frühgemüse... 
c) Kohlrüben . . 


1918 

75 Zentner a) Herbstgemüse . . 125 Zentner 
37,0 „ b) Frühgemüse. .. 75 5„ 
128 5 c) Kohlr üben. . 200 ,, 


Die statistische Abteilung der Reichsstelle unter Leitung 
von Herrn Dr. Taubmann nahm außerdem 1918 eingehende 
Erhebungen vor. 

Diese stützten sich auf Maßnahmen des Kaiserlichen 
Statistischen Amtes. In der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni 1919 
wurde durch das Kaiserliche Statistische Amt eine als vertraulich 
behandelte und daher nicht veröffentlichte Anbau- und Ernte- 
flächenerhebung in Hektar vorgenommen (Bundesratsverordnung 
v. 21. März ıgıg (Reichsgesetzblatt S. 133), welche die feld- 
mäßig gebauten Gemüse einschloß. Die feldmäßig gebauten 
Gemüse umfaßten 1) Weißkohl, 2) alle sonstigen Kohlarten, 
3) Zwiebeln, 4) alle sonstigen Gemüsearten (Spargel, Topinambur, 
Schwarzwurzeln, Mairüben, Rote Rüben, Sellerie, Gurken u. a.). 
Die Erhebung der „sonstigen Gemüsearten“ geschah aber 
nicht getrennt; sie sind in eine Zahl zusammengefaßt. (Was 
unter u. a. zu verstehen ist, wurde nicht erläutert). 
Runkel-(Futter-)rüben, Kohlrüben, (Steckrüben, Bodenkohlrabi, 
Wruken, Dotschen,) sowie auch Mohrrüben, Möhren, Karotten 
waren unter der Rubrik 14 „Rüben und Wurzelfrüchte* auf- 
geführt, obgleich Karotten auf alle Fälle, daneben aber auch 
Möhren und Kohlrüben damals als Gemüse verwendet wurden, 
und zwar in großen Mengen. Es war aber offenbar nicht 
möglich, statistisch zu erfassen, welcher angebaute Teil dieser 
Früchte dem menschlichen Genusse diente. Bei Karotten hätte 
es m. E. wohl gelingen sollen, es scheint aber, daf selbst über 
den Begriff dieses Wortes im Reich keine Übereinstimmung 
besteht. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst veranstaltete 
io der Zeit vom 10. bis zum 20. Juni 1918 und danach auch 
noch 1919 eine Sondererhebung des gartenmäßigen Gemüse- 
baues, um einen Überblick über den Gesamtanbau von Gemüse 
in den Kommunalverbänden sowie in den einzelnen Gemeinden 
und Gutsbezirken zu gewinnen. 

[Vorderseite] Erh ebun g 


der Reichsstelle für Gemüse und Obst über den gartenmäßigen 
Gemüseanbau im Jahre 1918. 


Gemeindebogen. 
S/ A E E abe Verwaltungsbezirk kk. vd 
Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde: e, 


(Kreis, Bezirksamt, Amtshauptmanuscha(t usw.) 


(Gutsbezirk) 


1. Nach der Anbau- und Ernteflächenerhebung 1918 (Bundesrats- 
verordnung v. 21. März 1918, Reichsgesetzbl. S. 133) beträgt 
die im feldmäbigen Anbau mit Gemüse bestellte Fläche 
im Gemeinde-(Guts-)bezirk. 


insgesamt (SummederFlächena-e)...... hat)....a!) 
Davon sind angebaut mit: 
a) Mohrrüben, Möhren, Karotten ...... ha!)....a')) 3,5 wd 
b) Weißkohl 22 I.. 4 42 
c) allen sonstigen Kohlarten (Rot- 2 5 
kohl, Wirsingkohl, Rosenkohl 83 5 8 
Us % m A 
d) Zwiebeooern ..ha!)....a!)| 5 88 8 8 
e) allen sonstigen Gemüsearten kal)....al)) S SE 


to 


Der gartenmäBige Gemiiseanbau, d.i. der gesamte Gemüse- 
anbau der in den vorstehend angegebenen feldmäßig bestellten 
Gemüseanbauflächen noch nicht nachgewiesen ist, umfaßt im 
Gemeinde-(Guts-)bezirk nach gewissenhafter Schätzung 
insgegesamt enne a) a!) 


!) Zu beachten Ziffer 8 der umstehenden Anleitung. 


Davon sind schätzungsweise angebaut mit: 

a) Mohrrüben, Möhren, Karotten 
etwa...... ha!)....a!) 
b) Weißkohl ......... etwa...... ha!)....a!) 


c) allen sonstigen Kohlarten 
(Rotkohl, Wirsingkohl, Ro- 


senkohl usw) etwa...... ha!)....a!) 
d) Zwiebeln etwa...... hal) . . . . al) 
e) allen sonstigen Gemüse- 

arten ο ος etwa...... hai) . . . a) 


ο. e.e.. den 1918 
(Ort) 
Der Gemeinde-(Guts)-Vorstand. 
(Stempel) (Unterschrift) 
[Rückseite] | 


Anleitung zur Ausfüllung des Gemeindebogens. 


1. Die Erhebung bezweckt, einen Überblick über den Gesamtanbau 
von Gemüse in den Kommunalverbänden sowie in den einzelnen 
Gemeinden und Gutsbezirken zu gewinnen. 

Der feldmäßige Anbau ist bereits durch die im Mai und Juni 


d. J. stattfindende Anbau- und Ernteflüchenerhebung (Bundes- 
ratsverordnung vom 21. März 191g, Reichs-Gesetzbl. S. 133) 
festgestellt. (Vergleiche die entsprechenden Spalten der hierfür 
aufgestellten Ortsliste. 

Der gartenmäßige Gemüseanbau soll nunmehr durch diese 
Erhebung ermittelt werden. 


2. Als gartenmäßiger Anbau gilt jeder bei der Anbau- und Ernte- 
flächenerhebung 1913 noch nicht nachgewiesene Gemüseanbau 
sowohl für den eigenen Bedarf als auch für Handels- und Ge- 
werbezwecke in Hausgärten, Schrebergärten, Laubenkolonien, in 
Gärtnereien oder auf sonstigen gartenmäßig verwerteten Län- 
dereien und. Grundstücksflächen. N 


3. Die Erhebung erfolgt gemeinde- (gutsbezirks-)weise. Ihre Aus- 
führung obliegt den Gemeinde-(Guts-)verbänden, die Sachver- 
ständige uud Vertrauensleute hinzuzuziehen haben. 

4. Die Erhebung erfolgt in der Zeit vom 10. bis 20. Juni 1918. 

5. Die Gemeinde-(Guts-) vorstinde haben zunächst in Ziffer 1 des 
Gemeindebogens (zu a—e) die Flächen des feldmäßigen Gemüse- 
anbaues einzutragen. Diese sind den entsprechenden Spalten 
der noch in ihren Háuden befindlichen Ortsliste der Anbau- und 
Ernteflächenerhebung (vergl. Ziffer 1) zu entnehmen. Sodann 
ist in der Zeile ,insgesamt" die Summe der unter a—e ein- 
getragenen Flächen einzusetzen. 

6. Die Ermittlung des gartenmäßigen Aubaus für die Eintragungen 
in Ziffer 2 des Gemeindebogens hat im Wege gewissenhalter 
Schätzung zu erfolgen. Von einer unmittelbaren Befragung der 
einzelnen Gemüseanbauer kann Abstand genommen werden. 

7. Die Schätzung muß sich auf alle im Gemeinde- (Guts-) bezirk 
belegenen Flächen, die gartenmäßig mit Gemüse bebaut sind, 
erstrecken, auch wenn der Anbauer seinen Wohnsitz in einer 
anderen Gemeinde hat. 

8. Die Flächenangaben haben in Hektar (ha) und Ar (a) zu er- 
folgen. Falls andere Flächenmaße ortsüblich sind und die Um- 
rechnung in Hektar und Ar auf Schwierigkeiten stößt, sind die 
angewandten Flächenmaße genau zu bezeichnen. 

9. Die ausgefüllten Gemeindebogen sind spätestens am 21. Juni 1918 
der unteren Verwaltungsbehörde einzusenden. 


Gegen die Erbebung sprach sich besonders der Prüsident 
des Preußischen Statistischen Landesamts aus. In diesem 
Zusammenhange ist auch heute noch die Wiedergabe der 
wesentlichen Stellen seines Schreibens von 8. Mai 1919 an 
den Staatskommissar für Volksernährung von Interesse: 


9 
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Der Präsident 
Tgb. N. 270 E. 
Urschriftlich mit Anlagen 
dem Herrn Staatskommissar für Volksernährung, 
Berlin, 
mit dem Bemerken zurückgereicht, daß ich mich bereits 
im Vorjahre gegen die Erhebung des gartenmäßigen 
Gemüsebaues ausgesprochen habe und bei dieser Auf- 
fassung auch verbleiben muf. In der Besprechung, die 
am 19. Februar d. J. über die diesjährige Anbauflächen- 
erhebung im Reichsernährungsministerium stattfand, war 
ausdrücklich vereinbart worden, daß über die Wiederholung 
der Erhebung des gartenmäßigen Gemüsebaues noch 
besonders verhandelt werden sollte, weil sie mitten in 
die Anbauflächenerhebung fällt und diese dadurch jeden- 
falls empfindlich stört. Ich bedaure außerordentlich, 
daß diese Vereinbarung nicht eingehalten worden ist. 

Daß durch die Erhebung auch nur einigermaßen 
verwertbare Zahlen gewonnen werden, halte ich für 
ausgesehlossen. Nach mündlicher Mitteilung des Leiters 
der statistischen Abteiluug der Reichsgemüsestelle war 
1918 das vorläufige Ergebnis der Erhebung Anfang 
August fertiggestellt. Zu dieser Zeit ist ein sehr großer, 
vielleicht der größere Teil der durch die Erhebung 
ermittelten Gemüsemengen bereits verzehrt, soweit es 
nicht von vornherein für den Eigenverbrauch des Garten- 
besitzers bestimmt und damit der óffentlichen Bewirt- 
schaftung entzogen war. Das endgültige Ergebnis der 
Zählung lag erst im Dezember 1918 vor, konnte also 
nicht einmal für die Regelung des Verkehrs mit Winter- 
gemüse benutzt werden. Zur Technik der Erhebung 
möchte ich nur bemerken, daß die Angaben über den 
feldmäßigen Gemüsebau am 10. Juni sich bereits 
nicht mehr in den Händen des Gemeindevorstehers 
befinden. 

Eine weitere Unterstützung der Erhebung durch das 
Statistische Landesamt kommt nicht in Betracht. Sollte 
von dort etwa noch ein Erlaß an die Kommunalverbände 
ergehen, durch den auf die Erhebung hingewiesen wird, 
so bitte ich darin zu betonen, daf durch die Arbeiten 
für die Sondererhebung der Reichsgemüsestelle unter 
keinen Umstünden die Arbeiten für die Anbauflüchen- 
erhebung verzögert werden dürfen, daß diese vielmehr 
infolge ihrer Bedeutung für die allgemeine Ernährung 
unbedingt vorgeht. | 

Ich bitte schließlich, eventuell wieder wie im Vorjahr 
zu erwirken, daß das Ergebnis der Erhebung für Preußen 
nur an die Reichsstelle für Gemüse und Obst mitgeteilt wird. 

In erster Linie bitte ich aber dahin zu wirken, daß 
die Erhebung überhaupt unterbleibt. 

Die Bevölkerung ist heute derartig mit Statistik 
übersättigt, mit der sie von jeder neu entstehenden 
Dienststelle verfolgt wird, daß es nicht angängig erscheint, 
ibr wieder eine neue bis in die kleinste Hauswirtschaft 
reichende Erhebung aufzuerlegen. Im Lande wird durch 
solche Aufnahmen das Zutrauen zur Statistik überhaupt 
und die Willigkeit zur Vornalıme wirklich Erfolg ver- 
sprechender, grundlegender Ermittlungen wesentlich 
vermindert, da man an Ort und Stelle am besten einsieht, 
daß solche wie die in Aussicht genommene, unmöglich 
richtig ausfallen können und man daraus auf die 
anderen entsprechende Schlüsse zu ziehen nur zu leicht 
geneigt ist. 


Berlin, den 8. Mai 1919. 


gez. Dr. Saenger. 


Daß die hier angeführten Bedenken richtig waren, bewies 
das Ergebnis der beiden Erhebungen. 


Es wurde zwar festgestellt, daß der gartenmäßige Gemüsebau 
im Jahre ıgıg rund 112 000 ha — rund 45 % des feldmäßigen 
Gemüsebaues von rund 251 000 ha ausmachte, und für 1919 
wurden 106 000 ha — fast 47 % des feldmäßigen Gemüsebaues 
von rund 226 000 ha ermittelt. Auch wurde 1919 zum ersten 
Male der Versuch gemacht, aus den „übrigen Kohlarten* den 
Rotkohl und Wirsingkohl schätzungsweise herauszuheben und 


.ebenso aus ,allen sonstigen Gemüsearten* die grünen Bohnen 


und grünen Erbsen. Dr. Taubmann, der statistische Leiter 
der Erhebung der Reichsstelle für Gemüse und Obst kam aber 
selbst zu der Überzeugung, daß die Anbaufläche des garten- 
mäßigen Gemüsebaues in Wirklichkeit wesentlich höher war. 
Die Angaben seien zu niedrig gewesen, teils aus dem Grunde, 
daß viele der zu Befragenden im Kriege waren, teils weil 
man das Areal des Gemüsebaus aus Besorgnis vor irgendwelchen 
Nachteilen zu verschweigen wünschte.“) 

Was nun die Ertragsschätzung angeht, so wurde diese 
beim gartenmäßigen Gemüseanbau gar nicht versucht, und zwar 
nach Angabe von Dr. Taubmann aus folgenden Gründen: Die 
einzelnen Flächen sind beim gartenmäßigen Gemüseanbau zu 
klein, sodaß eine Schätzung durch Sachverständige zu um— 
ständlich und kostspielig geworden wäre. Außerdem sind 
gerade die Besitzer der Haus- und Schrebergärten einmütig 
in der Ablehnung, „sich in ihre Töpfe gucken zu lassen“. 
Sie befürchten auch immer Steuerschnüffeleien. Dazu kommt, 
daß sehr viel in Privatgärten ausgesätes und angepflanztes 
Gemüse infolge nachlässiger oder unsachverständiger Behandlung 
keinen Ertrag liefert. Eine Ernteschätzung des für den eigenen 
Bedarf gezogenen Gemüses ist daher nach allgemeiner Ansicht 
der Praktiker nicht zu versuchen; aber auch die Ernteschätzuug 
des, aus gartenmäßigem Anbau zum Verkauf gelangenden 


Gemüses aus Laubenkolonien und sonstigen Privatgärten wird 


aus den erwähnten Gründen nach Ansicht wohl der Mehrheit 
der Praktiker kaum den Kostenaufwand lohnen. 

Die Gärtnereierhebung in Sachsen vom 19. Mai 1925 hat 
allerdings hinsichtlich der Gärtnereien die Durchführbarkeit 
der Ertragsschützung des Gemüses gezeigt. Meines Erachtens 
sollten alle Versuche ermutigt und unterstützt werden, die von 
privater Seite wie Vereinen und einzelnen Sachverstündigen 
unternommen werden, um ein Bild von den Ernteerträgen des 
gesamten Gemüseanbaus zu bekommen. Eine solche Statistik 
wäre sehr wertvoll und würde diese so gesunde und nützliche 
landwirtschaftliche Betätigung gewiß fördern. 


Dr. Taubmann sagt noch auf Seite 8 seiner erwähnten 
Schrift: „Im Gegensatz zum Getreide und zur Kartoffel zeigt 
das Gemüse in den einzelnen Jahren enorme Unterschiede 
in der Erntemenge, die im Durchschnitt eines Hektars beispiels- 
weise bei Weißkohl zwischen 100 und 1600 Zentnern, bei 
Möhren zwischen 200 und 1000 Zentnern, bei Zwiebeln zwischen 
100 und 700 Zentnern schwankt.“ 

Meines Erachtens beweist gerade diese Tatsache der 
enormen Ertragsschwankungen, wie wichtig eine möglichst 
eingehende und zuverlässige Gemüsestatistik ist. Je melr 
Gemüsearten wir einzeln statistisch erfassen, und zwar sowohl 
nach der Anbaufläche wie nach dem Ernteertrag, desto besser 
können wir auch übersehen, wie sich die Nahrung des Volkes 
in jedem Jahre zusammensetzt und welchen Einfluß dies auf 
die Volksgesundheit hat. 


In diesem Zusammenhang sollen die so lebenswichtigen 
Vitamine nicht vergessen werden. Vitaminreich sind Spinat, 
Salat, vitaminhaltig auch Gurken und Tomaten), dann Apfel, 
Apfelsinen, Zitronen, Erdbeeren, Bananen, Walnüsse, Hasel- 


1) „Der deutsche Gemüsebau im Frieden und im Kriege.“ 
Herausgegeben von der Reichsstelle für Gemüse und Obst. Oktober 
1918. — ?) „Die Ernährung des Menschen" von Otto Kestner und 
H. W. Knipping 1926 S. 132. 
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nüsse. Die fortschreitende Vitaminwissenschaft wird wohl noch 
weitere Aufschlüsse über den Vitamingehalt von Gemüse- und 
Obstarten geben. Man wird daher auch daran denken, den 
Anbau vitaminreicher Gemüse- und Obstgattungen zu fördern. 
Der Gemüse- und Obststatistik bietet sich somit ein weites 
und dankbares Feld. 


b) Obststatistik. 


Durch den Bundesratsbeschluü vom 8. November 1977, 
der für das ganze Deutsche Reich eine Ermittlung der land- 
wirtschaftlichen Bodenbenutzung und des Ernteertrages an- 
ordnete, war es jedem Bundesstaate überlassen worden, auch 
die tragbaren Obstbäume zu zählen. Eine einheitliche 
Verordnung für das Reichsgebiet wurde sonst nicht erlassen. 

Durch Bundesratsbeschluß vom 26. März 1900 (ver- 
öffentlicht im Zentralblatt für das Deutsche Reich, 28. Jahr- 
gang 1900, Seite 226) wurde dann eine allgemeine Obstbaum- 
zählung für das ganze Reich angeordnet. 

Es scheint zweckmäßig, die wesentlichen Gesichtspunkte 
der Verordnung hier wiederzugeben: 


„§ 1. Die Aufnahme bezieht sich auf Äpfel, Birnen, Pflaumen 
(Zwetschgen) — wo sprachgebräuchlich Pflaumen und Zwetschgen 
unterschieden werden, auf beide —, Kirschen; Zwergobst- und 
Spalierobstbäume sind mitzuzählen. 


S 2. Es sind nur die auf dauerndem Standorte befindlichen 
Bäume zu zählen, also nicht solche, die noch zum Verpflanzen 
bestimmt sind. In Baumschulen werden nur die Standbäume 
(Sortimentsbäume) mitgezählt. 


S 3. Bei dieser Zählung der Obstbäume ist keine Rücksicht 
auf die Tragfähigkeit zu nehmen. 


S 4. Die Zählung wird in der Regel nach Gemeinden (Guts- 
bezirken) durchzuführen sein. Es wird zu bestimmen sein, wer 
Angaben über die Obstbäume machen soll, die längs der Straßen 
im Eigentume des Staates, der Provinz, des Bezirkes, des Kreises, 
Distrikts usw. stehen. In größeren Städten wird in den dicht 
bebauten Stadtteilen, in denen das Gartenland nur einen unter- 
gcordneten Platz einnimmt, von der Obstbaumzählung Abstand 
genommen werden dürfen, und nur dafür zu sorgen sein, daß für 
die Außenbezirke solche Ermittlungen stattfinden. 


S 5. Es wird darauf Bedacht zu nehmen sein, daß da, wo 
sich im Gemeindebezirke größere Gärtnereien oder Pflanzungen 
vorfinden, die hauptsächlich der Obstzucht dienen, deren Besitzer 
oder sonst für den Obstbau sich besonders interessierende Personen 
(z B. Mitglieder von Obstbauvereinen) zur. Mitwirkung bei der 
Einrichtung und Ausführung der Obstbaumaufnahmen heran- 
gezogen werden. 


S 8. Wo diese Erhebung in mehr oder weniger enge Ver- 
bindung mit der Aufnahme der landwirtschaftlichen Boden- 
benutzung im Sommer 1900 gebracht wird, wird folgendes 
Verfahren sich empfehlen: 

In allen Fällen ist darauf zu halten, daß die Angaben über 
die Zahl der Bäume, der vier Obstarten, mögen sie vom Besitzer 
selbst oder anderen gemacht werden, auf Grund einer vorher- 
gevangenen Inaugenscheinnahme der Bestände geschehen, da auch 
benn Besitzer selbst kleinerer Obstbestünde nicht vorausgesetzt 
werden kann, daB er ohne eine solche die Fragen richtig be- 
antworten werde. Es sollte daher einige Zeit vor der Zählung 
eine entsprechende Bekanntmachung erfolgen. 

Bei stark gemischten Obstbeständen wird nur auf dem Wege 
einer wirklichen Zählung der Bäume zu einem sicheren Ergebnisse 
zu gelangen sein; bei gleichartigem, zumal reihenweisem Bestande 
wird es genügen, die Zählung durch Multiplikation der Zahl der 
in einer Längs- und einer Breitenreihe stehenden Bäume vor- 
zunehmen. 

Soweit die Obstbänme bestimmten Gehöften oder Häusern 
(Privatpersonen [Besitzern oder Pächtern]) zugehören, dürfte es 
sich empfehlen, darauf aufmerksam zu machen, daß nicht allein 
die in den anstoDenden Gärten, Obstgärten, Angern usw. stehenden 
Bäume, sondern auch die anderen innerhalb der Gemeindeflur — in 
entfernteren Obstpflanzungen auf Äckern usw. — stehenden mit 


anzugeben sind; soweit innerhalb der Gemeindeflur Obstbäume 
in öffentlichem Eigentum (an Staats-, Bezirks- usw. Straßen, bei 
öffentlichen Anstalten) stehen, ist dafür zu sorgen, daß sie in der 
Gesamtsumme der für die Gemeinde nachzuweisenden Obstbäume 
nicht fehlen. 

Die zu den einzelnen Gehöften (Häusern) gehörigen Bäume 
werden am zweckmäßigsten in der Weise ermittelt, daß die mit 
der Aufnahme Beauftragten mit einer Liste von Gehöft zu Gehöft 
(Haus zu Haus) gehen und die Zahlenangaben an Ort und Stelle 
eintragen. Diese Liste dürfte zweckmäßig so einzurichten sein, 
daß in einer Vorapalte die Bezeichnung der Gehófte (Häuser), in 
vier weiteren Spalten die Bezeichnung der Obstarten vorgetragen 
sind. Dabei sollten in Ortschaften, wo Obstbäume sich nicht nur 
auf dem an die Gehöfte anstoßenden Gartenlande usw., sondern 
auch außerhalb der engeren Dorfflur — auf Äckern, in abgesonderten 
Obstanlagen — in irgendwie beträchtlicher Anzahl finden, die 
Besitzer dazu veranlaßt werden, gesonderte Angaben über diese 
beiden Teile ihres Obstbestandes zu machen, was durch ent- 
sprechende Einrichtung der Listen (besondere Zeilen oder Spalten 
für den Standort der Bestände) geschehen kann. Hierdurch würde 
unvollständigen Angaben vorgebeugt und die Nachprüfung 
erleichtert werden. 

Für größere Orte empfiehlt sich die Aufnahme nach Ortsteilen, 
Strasse usw. 

δ 9. Wo solchem Vorgehen Hindernisse entgegenstehen sollten, 
wird eine Begehung der Gemeindeflur, soweit sie mit Obstbäumen 
besetzt ist, durch eine Komission von etwa 3 Sachverständigen 
nötig sein, welche Zahl und Art der Obstbäume durch Zählung 
oder Schätzung feststellen. 

Der Schätzung wird dadurch Sicherheit gegeben werden, daB 
für ein nach Fläche bestimmtes, angemessen großes Teilstück eines 
größeren Bestandes, dessen Gesamtfläche bekannt ist, die Dichtigkeit 
der Besetzung mit Bäumen durch Zählung festgestellt wird. 

S 10. Bevor die Summen für den Gemeindebezirk gebildet 
werden, empfiehlt es sich, die Angaben durch Personen, die mit 
deu Obstbauverháltnissen der Gemeinde vertraut sind, nachprüfen 
zu lassen, um bei etwa unwahrscheinlich ausgefallenen Ergebnissen 
Berichtigungen veranlassen zu können. 

Die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit der Angaben wird 
aber stets der Gemeindevorstand zu tragen haben“ 


Auch diese Verordnung nahm somit keine Trennung 
zwischen tragfähigen und noch nicht tragfähigen Bäumen vor 
und schaltete die nicht mehr tragfähigen von der Zählung 
nicht aus. 


Durch Bundesratsbeschluß vom 5. März 1913 (veröffentlicht 
im Zentralblatt für das Deutsche Reich 41. Jahrgang ı913 
Seite 205) wurde eine abermalige Obstbaumzählung angeordnet, 
in die man auch Aprikosen, Pfirsiche und Walnüsse einbezog. 
Wichtig ist die Änderung des 8 3, wonach nunmehr eine Trennung 
nach tragfähigen und noch nicht tragfáhigen Obstbäumen ver- 
langt wurde. Bis auf diese Bestimmung enthält die neue 
Verordnung keine wesentlichen Änderungen. 


In welcher Weise die einzelnen Länder ihre Obstbaum- 
statistik durchgeführt haben und welche Erfahrungen hierbei 
gemacht worden sind, soll bei der Länderstatistik besprochen 
werden. 


Vorweg wäre nur zu sagen, daß bei Kriegsausbruch auch 
für die Obststatistik kein ausreichendes Material vorlag, sodaß 
man auch hier auf recht unsichere Schätzungen angewiesen war. 


Kuczynski — Zuntz schätzten den Obstertrag für das Reich, 
indem sie die Zahlen der Obstbaumzühlung von 1913 unter 
Verwertung der württembergischen und der hessischen Obst- 
ertragsstatistik zugrunde legten. Als durchschnittlichen Ertrag 
der Ernte von 1912 und 1913 nahmen sie für den tragfähigen 
Baum an: Äpfel und Birnen je 20 kg, Kirschen und Walnüsse 
je 12kg, Aprikosen und Pfirsiche je 10kg, Pflaumen (Zwetschgen) 
8 kg. Wie unsicher diese Schätzung sein mußte, zeigen folgende 
von den Verfassern angegebene Zahlen. 
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Württemberg’), Ertrag von einem tragfähigen Baume 


Durchschnitt 1g78— 1911 1912 — 1913 
Äpfel: 16,5 kg 10,9 kg 
Birnen: 145 „ 12,5 „ 
Pflaumen und Zwetschgen: 258 „ 1,5 „ 
Kirschen: 8,2 „ 0,7 „„ 

Hessen 
Durchschnitt 1873—1904 
Apfel: 184 kg Aprikosen | 85 
Birnen: 16,6 „ Pfirsiche * 
Zwetschgen: 7,0 „ Walnüsse: 11,2 „ 
Kirschen: 8,5 „ 


) Statistisches Handbuch für das Königreich Württemberg 
Jahrgang 1910/11 S. 74, 1913/13 S. 60. 


Die Verfasser hielten diese Ergebnisse für gering unter 
Hinweis auf die Fachliteratur (vergl. B. Zürn, die Gärtnerei, 
Handbuch der Wirtschaftskunde Deutschlands, II. Band, Leipzig 


1902 8. 115), wo folgende Normen aufgestellt seien: 


Kirschen: 
Pflaumen: 


Äpfel: etwa 70 kg 35 kg 
Birnen: 60—80 kg 35 kg. 

Indes handle es sich dabei wohl nur um volltragende Hoch- 
stämme, sagen die Verfasser, während in der amtlichen Statistik 
auch Spalierbäume und Zwergbäume inbegriffen seien. Es 
wäre noch hinzuzufügen, daß die amtliche Statistik jeden trag- 
fähigen Baum erfaßte, d h. jeden Baum, der schon einmal 
getragen hatte, ohne Rücksicht darauf, ob er noch trug oder 
wieviel er am Zählungstage trug. Hier zeigte es sich eben, 
daß man ohne eine nach einheitlichen Gesichtspunkten im ganzen 
Reiche durchgeführte Obstertragszühlung im Dunklen tappte. 


Il. Die Länderstatistik. 


Wir gehen nun zur Länderstatistik über und beginnen mit 


Preußen. 
a) Preußen. 
1. Gemüsestatistik. 


a) Periodische Erhebungen. (Bodenbenutzung.) 

Auch für Preußen gilt in bezug auf die Erhebungen der 
Jahre 1979, 83, 93 und 1900 für Gemüse, was bereits bei 
Behandlung der Reichsstatistik gesagt wurde. Die Erfahrungen 
der früheren Erhebungen sind 1913 verwertet worden. Wir 
brauchen daher auf die früheren Erhebungen nicht mehr ein- 
zugehen. 

Der landwirtschaftliche Erhebungsbogen für 1913, der nach 
dem Bundesratsbeschlusse vom 5. Mürz 1913 zu verwenden 
war, trug der zunehmenden Bedeutung des Gemüsebaues 
Rechnung. Jedoch war der Begriff dessen, was unter Gemüse 
zu verstehen sei, ebensowenig wie bei den früheren Erhebungen 
genau umschrieben. Unter der Bezeichnung,, Feldmäßig gebaute 
Gartengewächse (Gemüse usw.)“ wurden folgende Fruchtarten 
in Preußen als Hauptnutzung erhoben: (Preußische Statistik, 
amtliches Quellenwerk, Nr. 246, Tabellen Seite 6 u. a. a. O.) 


Weißkohl Gurken 

Andere Kohlarten Spargel 
(Rotkohl, Wirsingkohl usw.) Zwiebel 

Blumenkohl Meerrettich 


Grüne Erbsen 
Grüne Bohnen 

Dieselben Fruchtarten wurden auch als Nebennutzung 
erhoben mit Ausnahme der Zwiebeln, da diese als Nebennutzung 
nicht in nennenswerter Menge angebaut werden, wie schon 
anläßlich der ersten Bodenbenutzungsermittlung (1378) fest- 
zustellen war. (Preußische Statistik, amtliches Quellenwerk, 
Nr. 246, Seite 10 u. a.2.0. 

Zur Veranschaulichung der Anbauflächen der einzelnen 
Gemüsearten mögen die folgenden Tabellen der feldmäßig 
gebauten Gartengewächse (Gemüse usw.) für den Staat Preußen 
für 1913 dienen: 


Andere Arten. 


A. Hauptnutzung in Hektar. 


Andere K Kohlarten| - 


Weißkohl bios! μοι ο Blumenkohl p| Grüne lad 
μα y ͤ—Iĩ—ẽ̃— 1 4 l| 5 
22 665,5 | 1691, | 1 682,9 | 6 108,5 | 4 219,5 
Gurken | Spargel | Zwiebeln 9 7 90 — | Zusammen 
BERI Ne E EE 
5 030,4 | 6 74158 | 2 631,4 | 471,8 | 9 558,5 | 66 801,3 


— 


B. Nebennutzung in Hektar. 


Andere Kohlarten Grüne 


2 SE Grüne 
Weißkohl (Rot-, Wirsing- |Blumenkohl Erbsen Bohnen 
koh! usw.) 
I 2 3 4 5 

81,0 240,4 | 40,0 269,9 | 166,6 

Gurken | Spargel | Zwiebeln nn ge je Zusammen 
— | 7 | s | » | 1:9 | rm — 
27,1 | 5,9 | — | — | 621,0 | ] 451,9 


Die Tabellen zeigen, daß die Erhebung der Nebennutzung 
sich bei WeiDkohl, Blumenkohl, Spargeln und Gurken nicht 
lohnt; bei Zwiebeln und Meerrettich ist sie bereits weggeblieben; 
aber auch bei den übrigen noch verbleibenden Arten ist sie 
gering; sie beträgt bei den „Anderen Kohlarten“ nur rund 3 % 
der Hauptnutzung bei „Grünen Erbsen“ noch nicht 4,5 %, bei 
„Grünen Bohnen“ rund 4 % und bei den „Anderen Arten“ 6,6 % 

Die folgende Tabelle möge noch einen Überblick über die 
preußischen Kreise geben, in welchen die hauptsächlichsten 
Arten feldmäßig gebauter Gartengewächse in einem Umfang 
von mehr als 50 ha angebaut wurden. 


Kreise ha Kreise 

Weißkohl. Noch: Blumenkohl. 
Ragnit 4.2 xe ο... 80, Erfurt, Low... 
Königsberg, Lulu. 4,1 Stormarn (Schleswig) ..... 
Ortels burg 178, Emden, St. (Aurich). 
Niederbarnim (Potsdam) . . .. 6184 Frankfurt aM. St. 
Liegnitz, Ld. (Liegnitz) . . 267,8 
Oppeln, Ld. (Oppeln) 248,7 Grünc Erbsen. 
Rybnik en 343,7 


Fischhausen (Königsberg) 


Norderdithmarschen(Schleswig) 1526,6 


er. 
Stiderdithmarschen (Schleswig) 630,2 Rosenberg (Marienwerder) 

í Graudenz Ν i 
E 2 nr ‚Namslau (Breslau) 
Kempen (Rheinprovinz) . . 3160... 11 an ον 


| Wanzleben (Magdeburg). 


Andere Kohlarten. Halberstadt, Ld, (Magdeburg) 
ΝιοἑοτὈθαταῖπ........... 112,0 Kiel, St. (Schleswie) EEE EN 
Osthavelland (Potsdam) 63, Stormarn „ eme 
Delitzsch (Merseburg)... 153,3 Hannover, Ld l... 
Norderdithmarschen( Schleswig) 233, Peine (Hildesheim) . 

Stormarn (Schleswig) ..... 142,8 Marienburg i. Hann. (HHildesh.) 


Frankfurt a./M.,St (Wiesbaden) 130,0 | Goslar (Hildesheim) 
Bonn, St. (Cöln) ........ 159,3 | Gronau 


e * ο e ο ο 


»5 a ο 9 4 ο È 


Aachen, St. (Aachen) ..... 217,5 | Gifhorn (Lüneburg). 

Blumenkohl. Burgdorf Bout e ars 
Niederbarnim .......... 201, Emden, Ld. (Aurich) 
EID boe E gs 240,0 Bonn, Ld. (Cöln . 


ha 


76,0 
107, 


130,5 
12,0 
60,5 
63,3 

117,5 
98,5 
89,1 
64,1 

265,1 

120,0 

231,5 
54.3 


Kreise 


Grüne Bohnen. 
Niederbarnim 
Teltow (Potsdam) 
Münsterberg (Breslau) 
Osterburg (Magdeburg) 
Stendal, Ld. "P : 
Hannover, Ld... ... RE 
Gifhorn (Lüneburg) 
Burgdort S 
Tecklenburg (Münster) 
Aurich (Aurich) 
Frankfurt a./M. Wiesbaden. 
Bonn, Ld. (Cöln) 
Aachen, St. (Aachen) 


Gurken. 

Teltow (Potsdam) 
Guben, St. (Frankfurt). 
Calau 
Liegnitz, Ld. en EES 

5 St. e E 
Goldberg Haynau „ 
Kalbe (Magdeburg) 
Achersleben, St. „ 
Quedlinburg, Ld. ῴ 
Weißenfels, Ld We 
Querfurt (Merseburg) . 
Merseburg „ — 
Eckartsberga „ 
Naumburg (Merseburg) 
Langensalza (Erfurt) 
Linden, Ld. (Hannover) . 
Bonn, Ld. (Cóln) 


Spargel. 
Niederbarnim (Potsdam)). 
Teltow 
Zauch-Belzig 
Osthavelland 
Ruppin 
Westprignitz i 
Lebus (Frankfurt) 
Osterburg (Magdeburg) 
Gardelegen = 
Stendal, Ld. „ 

Jerichow I 
Wanzleben 1 

Wolmirstedt „, 

Quedlinburg, Ld. Hu 
Saalkreis (Merseburg) 
Stormarn (Schleswig) 
Hoya (Hannover) 
Nienburg (Hannover) 
Hannover, Sit. 


. % „% ù 4 , ο ο 


€ ο è ο 9 


77 


97 


37 


77 


HI 
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. 105,0 


441,0 


57.5 
90,5 
85,7 
77,9 
57,6 
91,6 
288,7 
71,0 


135,4 


162,9; Winsen (Lüneburg) 
314,0 Bielefeld, Ld. (Minden) . 


Kreise ha 
Noch: Spargel. 
Peine (Hildesbeim)....... 356,8 
Gifhorn (Lüneburg) ...... 1115, 
Burgdorf M ο. densas s 306,4 
Frankfurt a./M. (Wiesbaden) . 650 
Zwiebeln. 
Labiau (Königsberg) 121,0 
Calau (Frankfurt). ) 108,0 
Liegnitz, Ld. (Liegnitz). 86,2 
5 St. a SR 86,3 
Meerrettich. 
Calau (Frankfurt) ....... 202,7 
Cottbus, Ld. (Frankfurt) .. 13384 
Jork (Βἰα]6)........... 192,0 
Harburg, Ld. (Lüneburg). 32,5 


Andere feldmäßig gebaute 


Gartengewüchse. 


Angermünde (Potsdam) .... 


Teltow > 
Zauch-Belzig ^ he ent 
Potsdam, St... .... νη 
Frankfurt a. Ο., St. : 
Guben, St. (Frankfurt) RET 
Clan. X ara 
Greifenhagen (Stein Bau. eds 
Liegnitz, S-... 
» T 379 be δον 
Wanzleben (Magdeburg). 
Magdeburg, Si. 


Aschersleben, St. (Magdeburg) 
Quedlinburg, Ld. 

Saalkreis (Merseburg) 
Merseburg 
Weißenfels, Ld. (Merseburg). 
Kiel, St (Schleswig) 
Norderdithmarschen(Schleswig) 
Stormarn 
Pinneberg 


e 9 ο è υ ο 9 ϱοϱ ù 9» ο 


H 


243,5 | Obertaunuskreis (Wiesbaden). 
109.9 Frankfurt a./M., St. „, 


125,1 
146,2 
53,6 


199,3 


181,0 | Aachen, St. (Aachen) 


Coblenz, Ld. (Coblenz) 
Geldern Düsseldorf). 
Düsseldorf, St. (Düsseldorf). . 
NeuD, Ld. 

Bonn, St. Cóln 

„ Lad. a 

Trier, Ld. (Trier) 
Saarbrücken, Ld. (Trier) ... 


5ο.» è » ο 
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Von den „Anderen Arten" haben die Gemeindebehörden 
noch solche besonders nachgewiesen, die von örtlicher Wichtig- 


keit waren. 
ganzen Staat an: 


Kopf- 


Kohl- 


Rha- | Endi- 


Die folgende Tabelle gibt deren Flächen für den 
(1913 in Hektar) 


Radies- 


E rote z 
Spinat Salat rabi Rüben Sellerie barber | vien chen 
i I 03 | 3 4 SE See 6 E 8 
796,9 "738,0 | 950,7 | 189,7 | 172, | 148,5 | 90.8 | 41,9 
Erd- Mai- Peter- i | zu- 
beeren n ti ἢ silie ΗΓ Majoran | sammen 
9 = Io ΤΝ 12 I 1 ` 14 | 15 


223,9 | 


21 


216 189, | 190,5 | 


4 131,0 


0 e 


Somit sind knapp 40 % der unter der Bezeichnung,, Andere 
Arten‘ der Haupt- und Nebennutzung zusammengefaßten Garten- 
gewüchse von den Gemeindebehórden in Preußen besonders 
nachgewiesen worden. Im einzelnen würe noch zu erwühnen, 
daß der Regierungsbezirk Köln im Anbau von Spinat (169,s ha) 
und Erdbeeren (144,4 ha) an erster, von Kopfsalat (76,1 ha) 
und Sellerie (31,3 ha) an zweiter Stelle steht. Der Regierungs- 
bezirk Magdeburg ist im Anbau von Majoran allein erwähnt, 
und zwar wurde dieser nur im Stadtkreise Aschersleben mit 
190.5 ha ermittelt; bei Spinat steht Magdeburg außerdem noch 
an zweiter Stelle. Von 44,9 ka Radieschen kommen 30 ha allein 
auf den Regierungsbezirk Merseburg, der auch der einzige ist, 
in dem Fenchel besonders ermittelt wurde, und zwar in den 
Kreisen Merseburg, Ld. (137,2 ha) und Weißenfels, Ld. (59.1). 
Der Regierungsbezirk Liegnitz ist der einzige, in dem Peter- 
silie besonders ermittelt wurde (21,6). Der Regierungsbezirk 
Potsdam steht mit 80,9 ha für Erdbeeren an zweiter Stelle. 
Schleswig hat von insgesamt 148.5 ha Rhabarber im Staate 
allein 102,3 und steht auch für Sellerie an erster Stelle (47, ha), 
ebenso für rote Rüben (84,8). 


Diese wenigen Beispiele mógen genügen, um darzutun, 
daß es empfehlenswert wäre, das Erhebungsmuster für Gemüse 
mehr zu spezifizieren, so wie es bereits bei Besprechung der 
Reichsstatistik vorgeschlagen wurde. Unter den Handels. 
gewüchsen sind noch „Gemüsesämereien usw.“ sowie „Blumen- 
sümereien“, wo sie von örtlicher Wichtigkeit sind, von den 
Gemeindebehörden besonders nachgewiesen. 


Vorweg sei nochmals betont, daß Gemüsesämereien unter 
das Gemüse, Blumensämereien zu den Blumen gehören. Das 
ominöse Wörtchen „usw.* verwirrt wieder die Sache, da wir 
nicht wissen, woran dabei zu denken ist. Der Anbau von 
„Gemüsesämereien usw.“ belief sich 1913 in Preußen auf 
2 112,5 ha, also eine recht beträchtliche Fläche, von der allein 
1 709,3 ha auf den Regierungsbezirk Magdeburg kommen. An 
zweiter Stelle steht Merseburg mit 379,5 ha. Nebenbei sei 
noch erwähnt, daß von 760.1 ka besonders nachgewiesenen 
Blumensümereien im Staate 638,0 ha — rund 84 % auf Erfurt 
kommen. Daß eine Heraushebung der Gemüsesämereien und 
Blumensämereien im Erhebungsmuster sehr erwünscht wäre, 
dürfte aus dem Gesagten hervorgehen. Für die Festsetzung 
der Frachttarife sowie für die Handelspolitik sind móglichst 
eingehende statistische Angaben über die órtliche Bedeutung 
der verschiedenen Gemüsearten und Sämereien gleichfalls von 
Wert. Bei Behandlung der Reichsstatistik war schon gesagt 
worden, daß man auf dem Erhebungsmuster Gemüse, Obst und 
Blumen getrennt halten sollte. Es ist z. B. klar, daß Erdbeeren 
unter die Obstarten einzureihen sind, und zwar unter das 
Beerenobst. Schwieriger ist die Definition des Begriffes 
„Gemüse“. Wir müssen hier stets den Sinn beachten, den der 
Sprachgebrauch der betreffenden Fruchtart unterlegt. So. 
gelten Salate bei uns nicht als Gemüse, obwohl Kopfsalat als 
Gemüse (in gekochtem Zustande) gegessen wird. Rote Rüben, 
die wir eingemacht als Beilage verwenden ebenso wie Preißel- 
beeren, gelten uns gleichfalls nicht als Gemüse, ebenso nicht 
Kartoffelo und Hülsenfrüchte. Gurken werden sowohl als Ge- 
müse wie auch als Fleischbeilage verwendet, die kleinen Essig- 
gurken aber nur als Beilage. Rote Rüben mögen gleichwohl 
unter der Gemüserubrik aufgeführt werden, da wir sie sonst 
nicht unterbringen können und ebenso Meerrettich und Gurken, 
auf die dasselbe zutrifft. Man kann ja in einer kleinen Fuß- 
note diesen Schönheitsfehler entschuldigen. Karotten und 
Speisemohrrüben gelten dagegen dafür, ebenso Teltower Rübchen 
und alle Arten von Kohl, Spargel, Schwarzwurzeln. Der bei 
uns heimische Fenchel ist kein Gemüse, wohl aber der italienische. 
Unser Fenchel kann zu den Handelsgewächsen und auch zu 
den Arzneipflanzen gezählt werden. 
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Dill, Thymian, Majoran, Petersilie, Schnittlauch, Knoblauch, 
Porree sind Küchenkräuter, auch die Zwiebel wäre diesen 
mangels einer anderen Bezeichnung zuzuzählen. Das Wort 
Küchenkräuter ist allgemein verständlich und bedeutet alle in 
der Küche zum Würzen der Speisen gebrauchten Kräuter. 


Mann könnte demnach als Überschrift setzen: 


Feldmäßig gebaute Gartengewächse. 
1) Gemtise, Salate und Küchenkräuter, 
2) Obst a) Kern- und Steinobst, 

b) Beerenobst. 
3) Blumen. 


b) Jährliche Erhebungen. 

Der Beschluß des Bundesrats vom 8. November 1877 
ordnete an, daß im Laufe des Jahres ıg7g außer der Ermittlung 
der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung auch eine solche, und 
zwar jährlich zu wiederholende, des Ernteertrages und der 
Anbauflächen stattfinden sollte. Im Jahre 1878 wurde in 
Preußen der Ernteertrag, und zwar sowohl der Hektarertrag 
wie der Gesamtertrag für folgende feldmäßig angebauten 
Gemüsearten in Kilogramm ermittelt (Preußische Statistik, 
amtliches Quellenwerk Nr. 52.) 


* lá 
Kohl- Platter E la 
| Samen Samen 
Frü li 
Gurken- ns Salat- N 
Samen Samen 
, Früchte Spargelstangen 
EESE l Samen Andere Hackfrüchte und 
Meerrettichwurzeln Gemüse zusammenge- 
| Wurzeln faDt, 
Sellerie- 
Samen 


Bereits im folgenden Jahre beschrünkte man sich auf 
Kohlblätter, Gurkenfrüchte, Zwiebelfrüchte, und „Andere Hack- 
früchte und Gemüse zusammengefaßt“. Von 1883 ab unterblieb 
die jährliche Erhebung für Gemüse ganz. Erst ıgıg begann 
man wieder mit der jährlichen Ermittlung der Anbauflächen 
und des Ernteertrages von Weißkohl und Zwiebeln. Von 1920 
ab unterblieb wiederum die jährliche Ermittlung von Zwiebeln, 
während diejenige von Weißkohl bestehen blieb und eine 
Anbauflächenerhebung von „Anderen Kohlarten“ sowie „Allen 
anderen Gartengewächsen zusammen‘ hinzukam. 

Die folgende Tabelle gibt die Anbauflichen in Hektar 
für den jetzigen Gebietsumfang Preußens von 1920 bis 1925!) 
für „Weißkohl“, „andere Kohlarten* und „alle anderen Garten- 
gewüchse zusammen““ an. 


Alle anderen 


Andere 


: Garten- 
e 
Weißkohl Kohlarten | gewächse 
2 zusammen 
Anbaufläche Ernteertrag [Anbaufläche] Anbaufläche 
de ha ha 
I 2 3 4 5 


19200) 24090 6226412 12 861 39 912 
1921 21299 3570475 10 602 35 031 
19123). . . . 22152 5713491 9 395 33 139 
19234)... . 18142! 4181125 8 368 27917 
19345)... . 18685: 5158 925 7 198 27 583 
19256) . 18708. 5916 296 8 643 98 812 


| 


Auffallend ist die starke Abnahme der Anbauflüchen seit 
1920, die 1923 beim Weißkohl ihren tiefsten Stand erreichten, 
bei den „anderen Kohlarten“ und „allen anderen Garten- 
gewächsen zusammen“ aber erst 1924. 

Die jährlichen Erhebungen sind in Preußen zur Zeit 
hinsichtlich der Ernteertragsermittlung auf eine einzige Gemtlse- 


1) Preußische Statistik, amtl. Quellenwerk Nr. 273. — 3) desgl. 
214. — 5) desgl. 276. — ) desgl. 276. — H desgl. 277. — 6) desgl. 
278. 


art, nämlich den Weißkohl beschränkt. Was die Anbauflächen- 
erhebung betrifft, so ist mit einer zusammengefaßten Erhebung 
„aller anderen Gartengewächse“ nichts anzufangen, wenn man 
etwas über den Anbau der einzelnen Gemüsearten feststellen 
will. Dasselbe trifft auf „die anderen Kohlarten“ zu. 


c) Die Gärtnereierhebung vom 2. Mai 1906.!) 

Für das Jahr 1905 war ursprünglich eine Reichs-Berufs- 
und Betriebszählung in Aussicht genommen, bei der man durch 
geeignete Fragestellung Unterlagen für die von den Interessenten 
gewünschte Statistik über die Gärtnerei zu gewinnen hoffte. 
Das wurde zunächst durch die Verlegung der Berufs- und 
Betriebszählung auf das Jahr 1907 vereitelt; man kam dann 
aber zu der Einsicht, daß eine gesonderte statistische Erhebung 
notwendig sei, weil eine allgemeine Berufs- und Betriebszählung 
für diesen Sonderzweck nicht eingehend genug sein kónne 
oder in unerwünschter Weise mit Sonderfragen über das 
Gürtnereigewerbe würde belastet werden müssen. So wurde 
für den 2. Mai 1906 eine gesonderte statistische Erhebung 
über die Gärtnerei angeordnet, und zwar zunächst nur für 
Preußen, und die Ausführung dem Königl. Preußischen Statis- 
tischen Landesamt übertragen. Da die Erhebung dem Zwecke 
einer Betriebs- und Berufsstatistik diente, sollte festgestellt 
werden, in welchem Maße die verschiedenen Gärtnereibetriebs- 
arten in den einzelnen Bezirken der Monarchie vorhanden 
seien und auf welchem Teil der nach der bezeichneten Richtung 
zu trennenden Gärtnereibetriebe in den einzelnen Landesteilen 
der Schwerpunkt liege. Als hauptsächliche Gärtnereiarten 
waren angegeben: 


Baumschulgärtnerei, Topfpflanzgürtnerei, 
Obstgärtnerei, Schnittblumengärtnerei, 
Rebschulen, Landschaftsgärtnerei, 

Obst-, Wein-, Fruchttreiberei, Dekorationsgärtnerei, 
Gemiisegärtnerei, Blumen- und Kranzbinderei, 
Gemüsetreiberei, Blumenhandel, ` 


Samenzüchterei, 
Freilandblumengärtnerei, 
Blumentreiberei, 
Pflanzengärtnerei, Stauden- 
züchterei, Rosenschulen, 
Von der Erhebung ausgeschlossen war der feldmäßig betriebene 
Gemüse-, Pflanzen- und Kräuterbau sowie alle Gärtnerei ohne 
gärtnerisches Personal und ohne gärtnerische Vorrichtungen, 
wie z. B. die Gärtnerei in kleinen Hausgärten oder die im 
wesentlichen bloß aus Liebhaberei oder zur Erholung betriebene. 
Von den Gärtnereiarten interessieren für die Gemüse- und 
Obtstatistik im wesentlichen nur die Gemüsegärtnerei. Gemüse- 
treiberei, Obstgärtnerei und -Treiberei. Immerhin mögen hier 
einige sonstige statistische Daten angeführt werden, die von 
allgemeinem Interesse sind. So wurden im Durchschnitt des 
Jahres oder in der Regel rund 157 000 Personen (105 077 männ- 
liche und 51 096 weibliche) in der .Gärtnerei Preußens 
beschäftigt. Von diesen hatten 55 159 eine ordentliche gärt- 
nerische Lehrzeit zurückgelegt, 11001 waren gärtnerisch 
angelernt und 81 865 = 55,3 % waren gärtnerisch ungelernt. 
Dazu kamen noch 9 141 in der Gärtnerei helfende Familien- 
angehörige. 
In der Gemüsegärtnerei und -Treiberei waren 9930 erwerbs- 
tätige Personen und 2 827 helfende Familienangehörige tätig. 
Für die Obstgärtnerei und -Treiberei lauten die Zahlen: 
1 207 Betriebe mit in der Regel 4 193 Beschäftigten einschließlich 
helfender Familienangehöriger. 
Unter die Rubrik: Sonstige und Gärtnerei gemischter Art 
fallen 40 227 = 27 % aller erwerbstätigen Personen und 
3 494 — über 38 % aller helfenden Familienangehörigen. 


Pflanzenhandel, 
Samenhandel usw. 
Sonstige Gärtnerei aller Art. 


1) Statistik der Gärtnerei in Preußen XXXV. Ergünzungsheft 
zur Zeitschrift des Königl. Preußischen Statistischen Landesamts 1910. 
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Leider wissen wir nicht, welehen Anteil der Gemüse- und 
Obstbau an diesen Betrieben hat. 

Im ganzen wurden 33 205 Gärtnereien mit 64 511,55 ha 
gürtnerisch benutzter Fläche gezählt. Die Zahl der gewerbs- 
mäßig betriebenen Gärtnereien (ohne die reinen Handelsbetriebe 
sowie ohne die Blumen- und  Kranzbindereien) betrug 
18 199 Betriebe mit 28 741,56 ha gärtnerisch benutzter Fläche. 

Von den gewerbsmäßig betriebenen Gärtnereien entfielen 
4 073 = 22, % Betriebe mit 4 085 ha = 17,2 % gärtnerisch 


benutzter Fläche auf die Gemüsegürtnerei und -Treiberei, ` 


sowie 1 207 = 6,6 % Betriebe mit 2 066 = 8,7 % gärtnerisch 
benutzter Fläche auf die Obstgärtnerei und -Treiberei. 

Die Zahl der für eigene Rechnung und für den eigenen 
Haushalt betriebenen Gärtnereien von Gütern, Herrschaften, 
Schlössern, Villen und dergl. belief sich auf 10 071 Gärtnereien 
mit 46 905 Personen und 27 317,56 ha Fläche. Auch hier 
wissen wir nicht, welcher Flächenanteil auf den Anbau von 
Gemüse und Obst entfällt. 

Jedoch ist bemerkenswert, daß diese Gruppe eine fast 
ebenso große gärtnerische Fläche besitzt wie die ganze gewerbs- 
mäßig betriebene Gärtnerei (27 317,55 ha gegen 28 741,56 ha), 
während allerdings die Zahl der beschäftigten Personen in der 
gewerbsmäßig betriebenen Gärtnerei 78 061 beträgt gegen 
nur 46 905 in der anderen Gruppe. 
weiteren Grunde, daß ein gewerbsmäßiger Betrieb in der Regel 
mehr bemübt sein wird, einen möglichst großen Ertrag zu erzielen, 
als ein nichtgewerbsmäßiger, darf man schließen, daß die 
gewerbsmäßige Gärtnerei viel mehr gärtnerische Produkte 
erzielt hat als die für den eigenen Haushalt betriebene der 
erwähnten Gruppe. Ob dies jedoch auch für den Gemüse- 
und Obstbau zutrifft, läßt sich nicht ohne weiteres sagen, da 
wir ja nicht wissen, in welchem Maße die nichtgewerbsmäßige 
Gärtnerei diesen Anbau gepflegt hat. Andererseits wissen 
wir auch, wie schon erwähnt, nicht, eine wie große Fläche 
die Gärtnereien gemischter Art dem Gemüse- und Obstbau 
gewidmet haben. Die „Sonstigen und gemischtartigen 
gewerblichen Gürtnereien“ umfassen eine gärtnerisch bewirt- 
schaftete Fläche von 11 252 λα. Wenn wir aber nun noch 
alle die kleinen nicht von der Erhebung erfabten Hausgii ten 
mit Gemüse- und Obstbau hinzurechnen, dann ist es trotzdem 
sehr wohl möglich, daß der Gemüse- und Obstbau für den 
eigenen Haushalt den der gewerbsmäßigen Gärtnerei sogar 
übertrifft. Leider fehlen uns für die Klärung dieser interessanten 
Frage die Unterlagen. 


2. Obststatistik. 

Die erste Obstbaumzählung fand in Preußen auf Grund 
des Bundesratsbeschlusses vom 8. November 1877 im Jahre 1878 
statt. (Preuß. Stat. amtl. Quellenwerk LII, 1879) Die Zählung 
blieb nach den im Erhebungsformular genannten Arten (Äpfel-, 
Birnen-, Pflaumen-, Kirsch-, edlen Kastanien- und Walnuß- 
bäumen) jedem Staate überlassen. In Preußen wurden diese 
Angaben nur für alle diejenigen Bezirke verlangt, in denen 
der Obstbau von örtlicher Wichtigkeit war. Von insgesamt 
54907 Gemeinde- und Gutsbezirken war dies in 24843 der Fall. 

Die Bäume der vorgenannten Obstarten verteilten sich 
auf die einzelnen Provinzen wie folgt, und zwar wurden nur 
die tragbaren Obstbäume gezählt. 


Zahl der 


Zahl der | 
Provinzen tragbaren Provinzen tragbaren 

| Obstbäume |! Obstbäume 
Sachsen | 4344712 || Westfalen 1115 010 
Rheinprovinz 4 000 256 | Westpreußen.... 822 893 
Schlesien 3293 688 || Ostpreuben 804 713 
Hessen-Nassau. | 3236458 | Pommern 161 155 
Brandenburg.. | 2358010 || Schleswig-Holstein 253 634 
Hannover .| 1924 565 Hobenz. Lande .. 207 663 
Posen 1 961 048 Staat: | 24 483 905 


Hieraus und aus dem 


Die Anzahl der einzelnen Obstarten zeigt die nach- 
stehende Tabelle: 


E | 
Edelkas WalnuB- 


Apfel- | Bira- |Pflaumen-| Kirsch- tanien- Zu 
bäume | bäume bäume | büume bi bäume | sammen 
ON EE 88 
1 2 | 2 A | s | 6 | 7 


6 161 384l3 314 490l10 431 07804 197 399 47 816 | 325 778 m 483 905 

Der Anbau der einzelnen Obstarten war in den Provinzen 
sehr verschieden, was im wesentlichen auf die Verschiedenheit 
der klimatischen und Bodenverhültnisse zurückzuführen ist. 
So betrug die Zahl der Edelkastanienbäume in Hessen-Nassau 
16 753 Stück = 35 % und im Rheinland 11 156 = 23,4 % der 
Gesamtzahl. Im übrigen ist diese mit 47 846 Stück gleich 
noch nicht zwei Tausendsteln aller gezählten Obstbäume im 
Staate so gering, daß der Edelkastanie bei uns nur eine sehr 
geringe allgemeinwirtschaftliche Bedeutung beizumessen ist. 
Auch die Zahl der Walnußbäume (1,5 % aller Obstbäume) 
zeigt, daß der Walnufübaum sich für den deutschen Boden 
nicht gut eignet, am meisten noch für die Rheinprovinz, die 
allein 143 324 Bäume = fast 30 % aller Walnußbäume im Staate 
hat und wo sein Bestand 3,e % aller Obstbäume dieser Provinz 
ausmacht. Auch der Apfelbaum gedeiht in der Rheinprovinz 
am besten, wo er 25,6 % aller Apfelbäume im Staate erreicht. 
Es folgt Hessen-Nassau mi: 18,8%. Die Rheinprovinz hat auch 
die meisten Birnbäume (647 670 Stück = 19,6 %). Die meisten 
Pflaumenbäume hat Sachsen mit 22,7 % aller Pflaumenbäume 
im Staate, es folgen Hessen-Nassau mit 14.6 %, Schlesien mit 
13,6 %, Rheinprovinz mit 19,9 % und Brandenburg mit 10,6 % 
Den größten Anteil an der Zahl der Kirschbäume im Staate 
hat wieder Sachsen mit 23,7 %; in weitem Abstand folgen 
Brandenburg mit 14,2 %, Schlesien mit 19,6 % und Ostpreußen 
mit 9,4% 

Hinsichtlich des Obstertrages war die Erhebung in 
dem erwähnten Bundesratsbeschlusse nur als wünschenswert. 
bezeichnet worden. Für das preußische Staatsgebiet wurde 
sie nach der Menge des geernteten Obstertrages in Kilogramm 
in den Jahren 1878 bis 1881 durchgeführt. Da für den 
Ernteausfall des Obstes die Witterung ausschlaggebend ist, 
zeigt er starke Verschiedenheiten. Besonders auffällig ist dies 
im Jahre 1880, wo der während der Obstblüte oder im ersten 
Stadium der Fruchtenwicklung eingetretene Frost, von dem fast 
18 000 Gemeinde- und Gutsbezirke betroffen wurden, verheerend 
wirkte. In der Rheinprovinz hatten jedoch nur 548 Bezirke 
darunter zu leiden, wodurch die Obsternte dieser Provinz 
im Jahre 1880 44,4; Prozent der gesamten Ernte des Staates 
erreichte gegen 20,70 % im Jahre 1878 und 14,9s im Jahre 1879, 
dagegen wieder 20,13 9j im Jahre 1881.!) 

Die nachstehende Tabelle gibt den Obstertrag in Kilogramm 
1878-1881 für die einzelnen Fruchtarten im Staate an: 


Staat τίν Äpfel Birnen | Pflaumen | Kirschen 


22 163 530 | 105 361 949 26 930 486 


1474 | 97633 111 


Staat. . JÍ 1879 | 76 569 418 33 218 292 36331046 17 129 662 
i ıggo | 24 722435 5 839 495 14546 240 8 252 501 
1881 | 74621 314 | 35 090 632 | 37 742 498 15 022 900 
| Wein- 
Staat | Jahr Edel- Walntlsse trauben Zusammen 
kastanien (zum 
Verkauf) 


1378 392 802 2536 7868 289 967 255 308 631 
Staat . 1379 59032| 1 457 208 201 578 161 966 236 
1880 65 294 505111 91138] 53 952 804 
1881 83 990 1007296 78 713 | 163 647 343 


1) Preuß. Stat. Amtl. Quellenwerk LVII rege, LXII 1331, 
LXVII 1882. 
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Von dem Gesamtertrag im Staate entfielen auf die einzelnen 
Provinzen in Prozenten: 


in der Provinz 1878 1879 1880 1881 
Ostpreu ben 1,86 2,87 1,95 1,99 
Westpreußen .......... 2,29 3,37 1,93 2,97 
Brandenburg .......... 11,53 10,78 11,62 15,46 
Pommern cum wx 2,64 5,17 2,35 3,19 
(( 4,09 3,17 2,56 4,24 
Schlesien 9,4 8,1 3,07 13,51 
Sachsen 14,91 17,3 6,17 13,30 
Schleswig-Holstein ....... 0,64 1.06 1,31 1,26 
Hannover ............ 10,39 8,54 6,45 8,51 
Westfalen... . 2.222200. 7,33 3,63 4,87 3,18 
Hessen-Nassau 14,58 19,69 12,82 12,03 
Rheinprovinz .......... 20,70 14,97 44,47 20,18 
Hohenzollernsche Lande. | 0,17 0,51 | 0,43 0,57 


Besonders auffällig ist es, daß der Ertrag der Edelkastanie, 
der im Jahre 1878 noch 392 802 kg erreichte, im nächsten 


Jahre auf 59 032, das heißt auf 15 % der Ernte des Vorjahres, 


sank und in den folgenden Jahren weiter sehr gering blieb; 
merkwürdigerweise war er aber gerade in deın Frostjahr ıggo 
immer noch größer als in dem viel günstigeren Jahre 1879. 
Da Westfalen, die Rheinprovinz und Hessen-Nassau für die Edel- 
kastanie fast allein ia Betracht kamen, seien deren Zahlen 
hier noch genannt: | 


1878 1879 1880 | 1881 
Westfalen 168 845 8 948 7 643 4 293 
Rheinprovinz .......... 124915; 30809 38 516 38231 
Hessen-Nassau ......... 192503, 12939 | 10496! 45 823. 


Wir sehen, daß der Rückgang in Westfalen und in der Rhein- 
provinz ganz erstaunlich ist, während Hessen-Nassau für 1881 
mehr als das Vierfache der Ernte von 1880 und mehr als 
das Drei- und einhalbfache der Ernte von 1879 erzielte. Auch 
die Walnußernte geht im Verhältnis zur Gesamternte zurück. 


Die Zahlen für die besonders an Walnußbäumen reiche 
Rheinprovinz lauten: 


KEE roa 1 272 374 kg 
1879 e 568 397 „ 
18899 3 333 063 „ 
EI. re 556 975 „. 


Die Weintrauben (zum Verkauf) werden am stärksten 
durch die schlechte Witterung betroffen. Im Jahre ıggo war 
der Ertrag auf 7,6 % desjenigen von 1878 gesunken. Besonders 
charakteristisch ist hierfür die Provinz Sachsen. (1879 nicht 
weniger als 74,4 % der gesamten Ernte im Staate, im Jahre 
1880 dagegen nur rund 13 %). 


A Veintrauben zum Verkauf 
Provinz Sachsen M t 


kg 
1998 a ar ee 87 756 
193953379 9 5 aiu etd 149 929 
/ A 2 848 
S/ (—˙—Vvd us 20 071 


Es ist bedauerlich, daß die Erhebung des Obstertrages 
nach 1881 eingestellt worden ist. 4 Jahre sind ein zu kurzer 
Zeitraum, um verläßliche Schlußfolgerungen ziehen zu können. 
Aber gerade die enormen Ertragsschwankungen und die 
verschiedene Entwicklung der einzelnen Obstarten im Staate 
und besonders auch in den einzelnen Provinzen schon innerhalb 
eines so kurzen Zeitraumes, lassen erkennen, welchen volks- 
wirtschaftlichen Nutzen eine regelmäßige Erhebung haben würde. 


Die Obstbaumzählung vom 1. 12. 1900 war auch in 
Preußen die erste vollständige Ermittlung dieser Art, doch 
wurde der Obstertrag nicht ermittelt. Petersilie!) gibt 


1) Dr. Erich Petersilie: „Der Obstbau im Preußischen Staate“ 
in der Zeitschrift des Königl. Preußichen Statistischen Amtes 
47. Jahrg. 1907 III Abtg. Seite 145. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


eine Tabelle über das Verhältnis der einzelnen Obstbaumarten 
zueinander im preußischen Staate auf Grund der Zählung 
vom 1. 12. 1900. 


Es wurden gezählt: 


Obstbäume. 5 
Davon 
Pflaumen- u. ~ | 
Im ganzen | Zwetschen- Apfel- Kirsch- | Birn- 
Bäume 


t 2 | 3 | 4 | 5 
90 388 434 | 37 419 810 | 26 897 797 | 13 823 821 12 247 006. 


Andere Bäume wurden in Preußen nicht gezählt. 


— 


Petersilie gibt dann (S. 155) eine Tabelle über die Zahl 
der Obstbäume nach Obstarten und Kreisen sowie die Verhältnis- 
zahlen der einzelnen Obstarten zueinander in allen Kreisen. 
Für Preußen ist die Bearbeitung des Obstbaus von Petersilie 
die erste, abgesehen von der gleichfalls von ihm verfaßten 
kurzen Einleitung zum Heft 172, III. Teil. des amtlichen 
Quellenwerkes der Preußischen Statistik. Den Obstplantagen 
widmet Petersilie ein eigenes umfangreiches Kapitel. (S. 190 ff.) 
Eine Obstplantage nennt er ein Gehöft mit mehr als 1 000 Obst- 
bäumen. Es gibt ıgoo — 804 Gehöfte und Grundstücke ohne 
Gehöfte mit mehr als je 2 000 Obstbäumen. 


Petersilie erwähnt (S. 199) 


9 Landkreise, die fast nur eine Obstbaumart enthalten, 
1. Landkreis Linden — fast nur Birnbäume, 

2; - Burgdorf — „ „ Apfelbäume, 

3. Tecklenburg τα. M = ; 

4. Landkreis Trier — MEE - : 

5. Grafschaft Bentheim — „ „ j ; 

6 Iburg nm η " " ) 

7. Beckum — „ „ Pflaumenbäume, 

8. Lippstadt — „ 5 Apfelbäume, 

9. Mansfelder Seekreis — Birnbäume. 


Eine besondere Stellung nimmt ein Betrieb des Kreises 
Sangerhausen ein, der nur Pflaumenbäume, und zwar 4 346 Stück 
hat. Dieses echt amerikanische Verfahren findet sich, wie 
Petersilie betont, so ausgesprochen nirgends wieder. Die 
größte Obstplantage Preußens befindet sich im Landkreise 
Bonn und umfaßt 43 310 Obstbäume, und zwar 32 573 Apfel- 
und 10675 Birnbäume. 


Petersilie stellte fest, daß nur ein verhältnismäßig kleiner 
Teil des gesamten preußischen Obstbaumbestandes auf Plantagen 
steht und daß dieser Teil der Landwirtschaft ganz ähnlich 
wie die Viehhaltung vorherrschend das Reich der kleineren 
Betriebe ist Großbetriebe, die in obstbautechnischer Hinsicht 
dem amerikanischen Vorbilde nahestehen, d. h. nur eine 
Gattung anpflanzen, sind nur ganz vereinzelt anzutreffen. 


Petersilie ist noch auf eine besondere Obstbaumzählung 
näher eingegangen (Seite 171), die der Kreis Zeitz im Jalıre 
1906 veranstaltet hat. Da die hierbei gemachten Erfahrungen 
meines Erachtens wertvoll für die Obststatistik sind, seien 
die Ausführungen von Petersilie wiedergegeben: 


„Diese Zählung geschah auf Anregung des Obstbauvereins 
für das Elstertal und Anordnung des Landrats Winkler; sie wurde 
im Landkreise durch die Gemeinde- und Gutsvorsteher, im Stadt- 
kreise durch den Stadtgärtner durchgeführt; ihre Ergebn'sse 
wurden dann von dem Vorsitzenden des Ausschusses für Obst-, 
Wein- und Gartenbau bei der Landwirtschaftskammer für die 
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Provinz Sachsen, Königlichen Ökonomierate Garke, bearbeitet. Im | 
Druck liegen Ergebnisse nicht vor. 

Die Zählung ist zunächst dadurch allgemein bedeutsam, daß sie 
zeigt, für wie unentbehrlich statistische Aufnahmen des Obstbaum- 
bestandes in den Kreisen berufener Sachverständiger angesehen 
werden. Den Bedürfnissen des Kreises Zeitz genügte die amtliche 
Erhebung des Jahres 1900 nicht, wenn auch deren grundlegende 
Bedeutung rückhaltlos anerkannt wird; man entschloss sich daher, 
den Rahmen dieser Zählung wesentlich zu erweitern, und zwar 
vornehmlich dadurch, daß man nicht nur die Stückzahl der vier 
Hauptobstbaumgattungen und außerdem noch der Walnußbäume 
erhob, sondern auch bezüglich der Apfel- und Birnbäume noch 
eine eingehende Sortenzühlung vornahm. Bei den Kirsch- 
bäumen unterschied ınan nur Sauer- und Süßkirschen, bei den 
Pflaumenbäumen nur veredelte und unveredelte. Ferner bildete 
man folgende Gruppen: bei allen Gattungen 1. „noch nicht 
tragende“, 2. „in voller Tragkraft stehende“, 3. „absterbende 
Bäume‘, bei den Walnußbäumen kam die dritte Gruppe in Fortfall, 
die erste wurde als „heranwachsend“ bezeichnet. Ferner: bei 
den Apfel- und Birnbüumen a) ,StraDenbüume", b) „sonstige 
Hoch- und Halbstämme“, c) „Formenbäume“; bei den Kirschbáumen 
mußte die Gruppe c fortfallen. Die wichtigste Abweichung von 
der amtlichen Erhebung des Jahres 1900 bildet aber der erwähnte 
Versuch, bei den Apfel- und Birnbäumen die vorhandenen 
Sorten festzustellen. Es wurde bei den Apfelbäumen das Vorhanden- 
sein von 75, bei den Birnbäumen das von 53 Sorten ermittelt. 
Man sieht schon aus diesen wenigen Angaben, welchen bedeutenden 
Umfang diese kleine örtliche Zählung erreichte. Es fragt sich 
nun, ob das Ergebnis die zu seiner Erzielung aufgewendete 
grobe Mühe und die vermutlich auch nicht geringen Kosten gelohnt 
hat. Da muB nun wohl zugestanden werden, daD diese Frage 
in der Hauptsache zu verneinen ist. Der Schwerpunkt der Záhlung 
lag in der Ermittlunz der in den einzelnen Gemeinden vorhandenen 
verschiedenen Sorten der Apfel- und Birnbäume; es hat sich nun 
aber ergeben, daß 51,5 v. H. der Apfel- und 50,8 v. H. der Birn- 
bäume nicht benannt werden konnten. Das ist doch ein recht 
schlechtes Zeichen tür die pomologisclie Sachkunde der dortigen 
obstbauenden Bevölkerung! Dabei ist noch anzunehmen, daB 
gerade in der dortigen Gegend, einem alten geschichtlichen Obst- 
lande PreuDens, die Sachkunde wesentlich gróDer ist als in den 
meisten anderen Landesteilen des Staates, namentlich im ganzen 
Osten. MuB somit die Zeitzer Obstbaumzählung in Hinsicht auf 
die Erforschung der Sortenzusammensetzung zur Hälfte als 
gescheitert angesehen werden, so sind andere ihrer Ergebnisse 
doch durchaus beachtenswert. So ist zunächst die Unterscheidung 
zwischen heranwachsenden, volltragenden und absterbenden 
Bäumen sehr lehrreich. Es hat sich dabei ergeben, daB v. H. 
jeder Gattung sind: 


heran- in voller 


wachsend Tragkraft absterbend 
Apfelhiume. ..... s 3.1 64,3 32,6 
Birnbäume ........ 14,7 8251 3,2 
Kirschbäune 12,6 19.4 8,0 


Pflaumenbáume ..... 9,3 85,1 5,6. 

Das Verhältnis der drei Gruppen zueinander ist ganz eigen— | 
tümlich und namentlich bei den Apfelbäumen auffallend; fast 
ein Drittel von ihnen sind alte absterbende Bäume, dagegen ist 
der junge Nachwuchs ungemein gering. Umgekehrt ist es bei 
den Birnbäumen. Die für Zeitz besonders wichtigen Pflaumen- 
bäume stehen zum allergrößten Teile in voller Tragkraft. 


Es ist bedauerlich, daß Zeitz der einzige Kreis in Preußen 
ist, der eine Zählung dieser drei Gruppen von Obstbäumen 
durchgeführt hat, da somit jede Vergleichsmöglichkeit fehlt, um 
die wirtschaftlich wichtige Frage zu entscheiden, ob das für 
Zeitz festgestellte Verhältuis als ein mittleres oder vom Durch- 
schnitte wesentlich abweichendes anzusehen ist. Darin liegt ein 
Fingerzeig. wie eine neue amtliche Zählung nutzbringend erweitert 
werden könnte. 


Die Unterscheidung von Süß- und Sauerkirschen ist ebenfalls 
lohnend und dürfte auch bei einer amtlichen, den ganzen Staat 
umfassenden Statistik ohne große Schwierigkeiten durchführbar 
sein. Weniger wichtig ist die nach Hoch- bezw. Halbhochstämmen : 


und Formenstäinmen, wesentlich dagegen die gesonderte Aufnahme 
oder doch Auszählung der Straßenbäume. Diese Auszählung hat 
übrigens, soweit möglich, auch das Preußische Statistische Büro 
bei der Aufbereitung der Zählung von 1900 vorgenommen; ihre 
Ergebnisse sind weiter unten verwertet worden. 

Lehrreich sind ferner die Angaben über die Bodenverhältnisse, 
die bei der Zeitzer Zählung für jede Gemeindeeinheit zu machen 
waren. Man ist darin allerdings wohl etwas weit gegangen; denn 
diese Angaben würden für größere Gebietsteile genügen, um so mehr 
als, wie im Laufe dieser Arbeit mehrfach festgestsellt wurde, 
der Obstbau doch meist nur in geringem Grade von den Boden- 
verhältnissen abhängig ist. Wichtiger für die Anlage von Obst- 
kulturen sind schon die Absatzverhältnisse, nach denen die Zeitzer 
Erhebung ebenfalla fragt. Gerade diese Frage beweist ein 
gründliches Verständnis derjenigen, die diese Zählung in die Wege 
leiteten und durchführten, für die wichtigsten Lebensbedingungen 
des Obstbaues. Immerhin würde sich diese wie die vorige Frage 
bei einer etwaigen erweiterten staatlichen Zählung erübrigen, 
da man die fraglichen Angaben auf andere Weise erhalten kanu 
und sonst die Erhebungsformulare zu sehr belasten würde. 

Erwähnt sei noch, daß sich aus den in Zeitz verwendeten 
Ortslisten der Obstbaumbestand jedes einzelnen Besitzers ersehen 
läßt; das ist aber durchaus wichtig, da man damit die Möglichkeit 
erhält, zu erfahren, in welchem verschiedenen Umfange Obstbau- 
betriebe überhaupt vorhanden sind. Das Erhebungsverfahren 
nach Baumbesitzern war ein glücklicher Griff und verdient Naclı- 
ahmung; die preußische Auszählung der Obstbäume nach Gehöften, 
die ebenfalls weiter unten verwertet werden wird, bietet zwar 
einen gewissen Ersatz dafür, ist jedoch, namentlich für die Unter- 
suchung von Einzelheiten, nicht so genau “ 


Der Wunsch von Petersilie, daß bei einer zukünftigen 
Erhebung auch die Zahl der absterbenden Obstbäume er- 
faßt werden möge, ist nicht in Erfüllung gegangen.  Eben- 
sowenig ist das 1907 neu eingeführte hessische Verfahren 
auf Preußen oder gar auf das ganze Reich ausgedehnt worden. 


Die endgültigen Ergebnisse der Obstbaumzählung in 
Preußen vom 1. Dezember 1913 wurden in der Statistischen 
Korrespondenz des Kgl. Preußischen Statistischen Landes- 
amts, Jahrgang 41 Nr. 1 vom 2. Januar 1915 veröffentlicht. 
Wie schon erwähnt, wurden außer der Zahl der Apfel-, Biru-, 
Pflaumen- und Zwetschen- sowie Kirschbäume auch Aprikosen-, 
Ptirsich- und Walnußbäume ermittelt und die tragfähigen Bäume 
einer jeden Obstart besonders erfaßt. Unter tragfähigen 
Bäumen sind solche verstanden, die bereits getragen 
haben. Ferner wurde eine Gliederung nach den Standorten 
durchgeführt, je nachdem sich die Bäume auf Gehóften und 
in Hausgürten, im freien Felde oder auf óffentlichen Wegen, 
Kanalböschungen usw. befanden. (Was unter „usw.“ zu ver- 
stehen sein soll, ist nicht näher angegeben.) Seit 1900 war 
bei der Gesamtzahl der Apfelbäume eine Zunahme um 49,5 %, 
der Birnbäume um 29,3 % zu verzeichnen, während die Ge- 
samtzahl der Kirschbäume nur um 0,9 % stieg uud die der 
Pflaumen- und Zwetschenbiume sogar um 5,5 % abnahm. 
Von den Obstbäumen standen 75 954 963 auf Gehöften und 
in Hausgürten, 19 333 050 auf freiem Felde und 12408 539 
an öffentlichen Wegen, Kanalböschungen usw. Die Zahl der 
Gehöfte und Hausgärten mit Obstbäumen beträgt 1913 
2829 139 gegen 2526 964 Gehöfte mit Obstbäumen am 
1. 12. 1900. An der Spitze unter den Provinzen in bezug 
auf die Anzahl der Gehöfte und Hausgärten mit Obstbäumen 
steht 1913 die Rheinprovinz mit 462 864 Gehöften und Haus- 
gärten mit Obstbäumen und 185 746 Grundstücken mit Obst- 
bäumen im freien Felde. Hinsichtlich der Gesamtzahl der 
Obstbüume sowie auch der tragfähigen Obstbäume wird sie 
aber von Sachsen übertroffen (16 300 032 Gesamtzahl gegen 
15 182894 und 12125334 tragfähige gegen 11 104 935). 
Dabei hat Sachsen nur 260539 Gehöfte und Hansgärten mit 
Obstbäumen und nur 44 305 Grundstücke mit Obstbäumen im 
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freien Felde. Der Stadtkreis Berlin zählt 1546 Gehöfte und 
Hausgärten mit Obstbäumen, aber keine Grundstücke mit 


Die Zählung von 1911 ergab: 


« 


Aprikosenbä Pfirsichbä Walnufbüum 
Obstbäumen im freien Felde und nur einen Öffentlichen Weg en en a nn 
der Kanalbösch it Obstbä CNC Gesamt- | darunter | Gesamt- | darunter | Gesamt- | darunter 
SE EE, -MI ον οσα. PEDA zahl tragfähige zahl tragfähige zalrl tragfähige 
12 632 Obstbäume, darunter 9536 tragfähige. Unter den s mE wer μικρα 555 
Regierungsbezirken haben die größte Anzahl Gehöfte und EE 
Hausgärten mit Obstbäumen Schleswig 155 863, Düsseldorf 401 585 252 770] 1056 ue 618040] 3881429, 612936 
146 072 und Potsdam 144630. An Grundstücken mit Obst- = 62,95% = 58,52 °% = 69,54 %. 


bäumen im freien Felde hat Schleswig 6 918, Düsseldorf 
2973 und Potsdam 17 562, dagegen Wiesbaden 111 762, 
Koblenz 92 264 und Trier 72 614. 


Die größte Gesamtzahl und auch die größte Zahl der 
tragfähigen Obstbäume hat Merseburg mit 8 542 120 und 
6 474 144 bei nur 44154 Gehöften und Hausgärten und 
10 890 Grundstücken mit Obstbäumen im freien Felde. An 
zweiter Stelle steht Potsdam mit 7 299 445 Gesamtzahl und 
5 048 258 tragfähigen Obstbäumen, an dritter Stelle Frankfurt 
mit 6 425 762 und 4 543 797 Stück. Man zählte ferner im 
Jahre 1900 in Preußen 20 091 mit Obstbäumen bestandene 
Wege, Chausseen, Eisenbahndämme, Deiche usw., 1913 aber 
68 272 solche Wege, Kanalböschungen usw. Hier ist der 
Unterschied zwischen 1900 und 1913 erstaunlich groß. Es 
wäre wohl ratsam, bei späteren Erhebungen, schärfer zu um- 
reissen, was gemeint ist, z. B. „Eisenbahndämme“. Ein Eisen- 
bahndamm kann viele Kilometer lang und an 100 Stellen 
stückweise an Bahnwärter verpachtet sein, die alle auf ihrem 
Grundstück Obst angepflanzt haben und dieses als auf Dienst- 
land stehendes, aber ihnen gehöriges schon besonders an- 
gegeben haben. Es ist fraglich, ob solches Gelände bei der 
Bodenbenutzungsstatistik richtig erfaßt und nicht doppelt an- 
gegeben wird, ebenso, ob der Damm nur einmal als Damm 
erscheint oder in 100 Dämme zerlegt ist. 

Betrachten wir die Gesamtzahl der Obstbäume, so finden wir 
1913 im Staate gegen ı900 eine Zunahme von 90 388 434 auf 
107 696 552 oder um 19,15 ; am stärksten ist die Zunahme in 
den Städten, nämlich von 12 200 794 auf 16 389 182 = 34,33 %;; 
dies dürfte zum Teil auf Eingemeindungen zurückzuführen sein; 
in den Landgemeinden entspricht die Zunahme um 19,23 % (von 
68 920 276 auf 82 171 069) fast genau dem Staatsdurchschnitt. 
Auffallend ist es, daß in den Gutsbezirken eine Abnahme um 
1,41 % (9 267 364 auf 9 136 301) eingetreten ist. Wir müssen 
jedoch bei einem Vergleich der Jahre 1900 und 1913 berück- 
sichtigen, daß 1900 die Aprikosen-, Pfirsich- und \Walnuß- 
bäume nicht gezählt worden sind. 


Die Aprikosen-, Pfirsich- und Walnußbäume zählen somit 
zusammen 2339 172 Stück. Würde man diese Zahl der Ge- 
samtzahl für 1900 hinzurechnen, so bekäme man eine Zunahme 
für 1913 von nur 16,15 % gegen 19,15 % ohne die Hinzurechnung; 
selbst wenn wir annehmen, die Zahl der Aprikosen. Pfirsich- und 
Walnußbäume habe sich seit 1900 um rund 15 % vermehrt, sodaß 
wir für r9oo auf eine Gesamtzahl von etwa 92 430 000 kümen, 
würden wir erst eine Zunahme von rund 16,53 % erhalten. 
Hinsichtlich der einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke 
wird aber die Verhältniszahl noch weit größere Unterschiede 
aufweisen. So hat Brandenburg bei einer Gesamtzahl von 
13 725 207 Obstbäumen 409 765 Aprikosen-, Pfirsisch- und 
Walnußbäume, das sind fast 3 oi, die Rheinprovinz unter 
15 182 894 Obstbäumen sogar 621047 = fast 4,1 "ia Aprikosen-, 
Pfirsich- und Walnußbäume. Von insgesamt 1 056 158 Pfirsich- 
bäumen entfallen auf die Rheinprovinz allein 351 382, das ist 
fast ein Drittel; hiervon záhlen die Regierungsbezirke Düssel- 
dorf 140 682 und Köln 121 481 Stück. Von insgesamt 401 585 
Aprikosenbäumen in Preußen hat der Regierungsbezirk Merse- 
burg allein 83 675 = fast 21%; damit übertrifft er alle 
Provinzen mit Ausnahme von Sachsen, zu der er gehört 
(115 988), und der Rheinprovinz, die 84560 Stück zählt. 
Die Rheinprovinz hat 184605 Walnußbäume von insgesamt 
881 429 im Staate — fast 21% an zweiter Stelle steht 
Schlesien mit 158 423 = fast 18% Unter den Regierungs- 
bezirken steht Breslau mit 71 387 = 8% der Gesamtzahl 
im Staate obenan. 


Von Bedeutung ist ferner der Anteil der tragfäbigen Obst- 
bäume an der Gesamtzahl. Da Aprikosen-, Pfirsich- und 
Walnußbäume zusammen nur einen ganz kleinen Bruchteil 
der im Staate vorhandenen Obstbäume ausmachen, wurden sie 
in der hier angegebenen Tabelle nicht nochmals aufgeführt, 
nachdem oben bereits gezeigt worden war, wie sich bei ihnen das 
Verhältnis im Staate darstellt. Für die übrigen Obstbaum- 
gattungen gibt die Übersicht das Verhältnis auch für die 
Provinzen an. 


Pflaumen- und 


Staat. Apfelbäume Birnbäume 7wetachenbidme Kirschbüume 
P Es ` darunter darunter darunter , darunter 
rTovinzen. Gesamtzahl |tragfühige| Gesamtzahl tragfähige Gesamtzahl tragfähige] Gesamtzahl tragfähige 
ο ο οκ ο E ο ο μμ κ ος Mao EE 

| 1 | 2 3 | 4 5 6 7 8 9 
| | | | | 
Staat 40 210 248 6476 15 836 679 70,0 35 360 441 79,3 13 950 012 83,2 
Provinzen. 
I. Ostpreußen... .. 2.22... 1 367 532 65,8 602 399 69,3 620 573 13,9 1 233 190 75,5 
II. Westpreu ben 1057 221 64,1 505 699 65,5 1 187 290 74,1 860 116 7350 
III. Stadtkreis Berlin ....... 3 880 (ER 3 664 16,6 2 361 73,8 1 747 80,2 
IV. Brandenburg... ggg 3735 938 |. 61,6 1 987 413 64, 5 365 456 7753 2 226 635 12,8 
V. Pommern-ꝰæꝰ”7? | 1187 711 61,8 604 250 67,8 1415 795 75,7 905 379 75,2 
VI. Posen 1649 345 61,3 982 861 66,9 2 159 219 14,6 1166911 10,6 
VII. Schlesien. .. ......... 3 959 129 66,2 2 229 742 68,1 4 968 250 79,0 2 081 227 77,2 
VIII. Sachsen SS 5 008 681 63,7 1 941 765 71,8 6 645 921 84,2 2411 229 73.0 
IX. Schleswig-Holstein 1499 350 69,9 620 404 74,7 531 574 18, 331 705 | 81,3 
X. Hannover 5 633 520 62,1 1479 544 69,3 3 630 673| . 789 845 719 76,1 
XI. Westfalen 3 860 575 63,0 1 010 974 10,9 2 069 098 80,2 966 239 75,8 
XII. Hessen-Nassau. . . . . P 3 904 243 62,7 1 020 629 70,0 3 049 420 19, 450 844 70,8 
XIII. Rheinprovinz 7123 620 68,8 2 757 571 75,6 3 628 520 80,7 1 053 636 73,9 
XIV. Hohenzoll. Lande 219 503 60,5 89 164 61,0 80 261 124 10 435 | 68,1 
f 


45* 
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Wir dürfen bei dieser Aufstellung nicht außer acht lassen, 
dal wir die Zahl der absterbenden Bäume nicht kennen, was 
von großer Bedeutung ist, wie die oben erwähnte besondere 
Obstbaumzählung des Kreises Zeitz bewiesen hat. 

Den geringsten Prozentsatz an tragfähigen Apfelbüumen 
weisen von den Regierungsbezirken Allenstein mit 57,3 und 
Stade mit 57,7 auf, den größten Düsseldorf mit 74,0, Berlin 
mit 73,4, Aachen mit 72,1 und Stralsund mit 71,7 %. 

An Birnbäumen haben Sigmaringen mit 64,0, Allenstein 
mit 64,3, Frankfurt und Marienwerder mit 64,s den geringsten 
Prozentsatz an tragfähigen, den größten Aachen mit 79,s, Aurich 
mit 77,4, Düsseldorf mit 76.6 und Berlin mit 76,6 %. 

In bezug auf die Pflaumenbäume finden wir die niedrigsten 
Zahlen bei Allenstein, Stade, Gumbinnen und Sigmaringen 
(71,7 bis 72,1), die höchsten bei Merseburg mit 85,0, Köln mit 
84,5 und Magdeburg mit 84,4 %. 

Den geringsten Prozentsatz an tragfähigen Kirschbäumen 
haben Koblenz mit 66,2, Bromberg mit 67,6 und Sigmaringen 
mit 68,1, den höchsten Aurich mit 83,8, Schleswig mit 81,35, 
Berlin mit 80,2 und Aachen mit 79,. Wir finden also die 
größten Schwankungen bei den Kirschen, die geringsten bei 
den Äpfeln. 

Da sich alle Zahlen von 1913 auf das damalige preußische 
Staatsgebiet beziehen, so wird aus Anlaß einer künftigen 
Obstbaumzählung festzustellen sein, wieviel Obstbäume sich in 
den abgetretenen Gebieten sowie auch in dem Saargebiet be- 
. funden haben. Obwohl wir den Obstertrag leider nur für die 
Jahre 1978 bis ıggı und für diese kurze Zeitspanne auch nur 
in recht unvollkommener Weise kennen, wäre es doch von 
Interesse, gleichzeitig zu ermitteln, wieviel hiervon auf die 
erwühnten abgetretenen Gebiete kam. Da wir die Obstertrags- 
zahlen für die einzelnen Kreise besitzen, dürfte diese Fest- 
stellung keine grofen Schwierigkeiten bieten. 

1913 wurde zum ersten Male im Reiche auch die Fläche 
der Obstanlagen auf dem Felde vom übrigen Acker- und 
Gartenland getrennt erhoben. Sie machte in Preußen 15 431 ha 
= 0,09 οἱ, der Gesamtfläche des Acker- und Gartenlandes aus, 
wovon allein auf die Provinzen Brandenburg 4 147 ha, Sachsen 
3312 ha, Hannover 2 535 ha, Hessen-Nassau 1 645 ha und die 
Rheinprovinz 1425 ha kamen; das sind zusammen 13 064 ha 
— fast 85 % der gesamten Obstanlagen auf dem Felde in 
Preußen. Wenn die Obstanlagen auf dem Felde auch nur 
unbedeutend im Verhältnis zur gesamten Bodenfläche Preußens 
sind, was ebenso für das ganze Reich gilt, so war diese Er- 
hebung zur Ermittlung der ganzen dem Obstbau gewidmeten 
Fläche besonders auch in den einzelnen Provinzen, Regierungs- 
bezirken und Kreisen duch von Interesse. | 

Zu erwägen wäre jedoch, ob man in Zukunft die „Obst- 
anlagen auf dem Felde“ nicht im Zusammenhang mit der 
Obstbaumzählung erfassen sollte, wobei dann gleichzeitig auch 
die Obstarten anzugeben wären, aus denen die Obstanlagen 
auf dem Felde bestehen. 


b) Bayern. 
I. Gemüsestatistik. 
a) Periodische Erhebungen (Dodenbenutzung). 
1878. 

Bereits für das Jahr 1810 war in Bayern eine Boden- 
benutzungserhebung angeordnet worden „über die vorzüglichsten 
Produkte des P’ilanzenreiches, unter der Bemerkung der Grüße 
des Grund und Bodens, des Quantums der Aussaat und des 
Ertrages der Ernte, dann der übrigen wichtigsten Gattungen 
von Früchten.*!) In dem Erhebungsformular waren in der 
Rubrik „Bemerkungen“ die übrigen Erzeugnisse, z. D. Wieken, 
Hirse, Krapp, Gemüse, Obst usw. unter kurzer Angabe ihres 


1) Zeitschrift des Königl. Bayer. Statistischen Bureau, II. Jahrg. 
1279, Seite 69 H. 


jährlichen Ertrages anzuführen. Es soll jedoch auf diese und 
die späteren Erhebungen der Jahre ıgız, 1833, 1839, 1854 
(für das Erntejahr 1853) und 1863 nicht näher eingegangen 
werden, da sie für unsere Zwecke kein besonderes Interesse 
bieten. Wir wenden uns zu der bereits mchrfach erwähnten 
für das Deutsche Reich vorgeschriebenen Ermittlung der Boden- 
benutzung, die für Bayern durch Ministerialentschließung vom 
3. Juli ıg7g angeordnet wurde. Bayern erhob unter der Rubrik: 
„Hackfrüchte und Gemüse“ die angebaute Fläche für folgende 
Arten: 
1. Kartoffeln, 
2. Topinambur, 
3. Runkelrüben zur Zuckerfa- | 7. 
brikation, Runkelrüben als | 8. 
Futterrüben, 
4. Möhren (Wurzeln), 
5. Weiße (Steck-, Stoppel-) | 


Kohlrüben 
Oberkohlrabi), 
Kraut und Feldkohl, 
Andere nebenstehend ge- 
nannte Hackfrüchte und 
Gemüse (Zwiebeln, Spargel. 
Gurken, Meerrettich, Kür- 
bisse, Majoran, Übrige). 


| 6. (Unterrüben, 


Rüben, 


Die Erhebung erfolgte für alle Arten getrennt nach 
Hauptnutzung und Nebennutzung; auch war die der Samen- 
gewinnung gewidmete Fläche besonders erfragt, doch wie es 
scheint, diese Frage nicht genügend beantwortet, da die Tabellen 
keine Zahlen hierfür enthalten. Der Anbau der unter 8) 
genannten Arten ergab für das ganze Königreich als Haupt- 
nutzung 999,85 ^a und als Nebennutzung 38,26 ha, zusammen 
also 1 038,11 ha; hiervon entfielen auf Franken (Ober-, Mittel- 
und Unterfranken) und die Pfalz allein 977,57 ha — über 94 %. 
Majoran wurde nur in Oberfranken mit 7,67 ha ermittelt, von 
den Kürbissen kommen über 99 % auf Unterfranken (36,se Λα). 
von Spargeln 76 % auf Mittelfranken, von Gurken über 68 % 
auf Unterfranken, von Meerrettich entfielen auf Ober- und 
Mittelfranken fast 98,5 %. Auch die Gesamternte sowie die 
durchnittliche Ernte vom Hektar in Zentnern wurde angegeben 
für Zwiebeln, Spargel, Gurken, Meerrettich und Majoran, für 
Kürbisse in Stück; ferner noch die Qualität (durchschnittliche 
Ernte) in Noten (mit Ausnahme von Majoran). 


1883. 
Auf die Bodenbenutzungserhebung von 1883 braucht nicht 
näher eingegangen zu werden, da die Gemüsestatistik keine 
Erweiterung, vielmehr eine Einschrünkung erfuhr.!) 


1893. 

Der Gemeindebogen „betreffend die Ermittlung der land- 
wirtschaftlichen Bodenbenutzung im Jahre 1893*?) enthält 
dagegen in der Rubrik „Hackfrüchte und Gemüse" einige 
Verbesserungen. So steht unter 7) „Kraut und Feldkohl* in 
Klammern „Kopfkohl, Weiükraut, Rotkraut“ und unter 8) 
„Andere feldmübig gebaute Hackfrüchte und Gemüse zusammen- 
gefaßt, von denen jedoch diejenigen, deren Anbau von örtlicher 
Wichtigkeit oder größerer Ausdehnung ist (z. B. Gurken, 
Zwiebeln, Spargel, Meerrettiche, Blumenkohl) besonders zu 
nennen und außer in obiger Summe nochmals mit ihrer Fläche 
hier einzusetzen sind“. 

Das Königlich Bayrische Statistische Bureau hat auf 
Seite XXIII der Einleitung zu der obenerwähnten Statistik 
der DBodenbenutzungserhebung von 1893?) noch nach Re- 
gierungsbezirken geordnete Übersichten der Anbauflüchen der- 
jenigen Gemüsearten angefügt, die von größerer örtlicher 
Wichtigkeit waren, aber in dem Tabellenwerk des Raumes 
wegen nicht besonders angeführt werden konuten. Es sind 
folgende: Gurken, Spargel, Zwiebelo, Blumenkohl, Rettiche. 
Meerrettiche, Schwarzwurzel, Sellerie, Petersilie, Rote Rüben, 

1) Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 51 „Die landwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung 1883“. Vou den „übrigen feldmäßig ange- 
bauten Hackfrüchten oder Gemüsen“ sind nur noch spärliche Angaben 
über Zwiebeln und Schwarzwurzeln veröffentlicht (Seite 51). — 


3) Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 60 „Die landwirtschaftliche 
Bodenbenutzung 1893“. 
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Kürbisse und Wirsing. Diese 12 Gemüsearten ergeben zu- 
sammen eine Anbaufläche von 1 528, ha, während 1878 für 
Zwiebeln, Spargel, Gurken, Meerrettich, Kürbisse, Majoran und 
alle „übrigen feldmäßig gebauten Hackfrüchte und Gemüse" 
zusammen nur 1 038,11 ha ermittelt wurden. Die Zahlen 
dürften aber wenig zuverlässig sein, da der Begriff der 
„größeren örtlichen Wichtigkeit“ ein recht dehnbarer ist und 
viele der Befragten es wohl vorzogen, sich der Mühe der 
Beantwortung unter diesen Umständen nicht zu unterziehen. 
So wurden 1893 Wirsing (5,00 ^a), Rote Rüben (11,00) Aa und 
Kürbisse (19,00 ha) nur in Unterfranken, Petersilie (3,20 ha) nur 
in Mittelfranken angegeben; die Oberpfalz hat überhaupt 
keine Angaben gemacht. 
1900 !). 

In Ausführung des Bundesratsbeschlusses vom 17. März 
ιοοο ordnete Bayern durch Entschließung vom 14. Mai 1900 
eine Ermittlung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung an. 
Die Rubrik ,,Hackfrüchte und Gemüse“ erhielt wieder auf dem 
Gemeindebogen kleine Abänderungen. Bei „Kraut und Feldkohl“ 
blieb die 1893 in Klammern beigefügte Bemerkung (Kopfkohl, 
Weißkraut, Rotkraut) wieder fort, und unter Ziffer 8) wurden 
als Beispiele für besonders zu nennende „Früchte und Gemüse“ 
außer den 1893 angeführten Gurken, Zwiebeln, Spargel, Meer- 
rettich und Blumenkohl, noch Kohlrabi genannt. 

Für diese Gemüsearten wurden auch Zahlen veröffentlicht, 
and zwar sowohl für die Hauptnutzung wie auch für die Neben- 
nutzung. Als Nebennutzung wurden nur 10,5 ha Zwiebeln und 
3, ha Kohlrabi angegeben. 


Hauptnutzung. 
Gurken Zwiebeln Spargel Meerrettich Blumenkohl Kohlrabi 
164,1 537,7 214,2 526,7 29,2 37,1 

Das sind für Hauptnutzung und Nebennutzung zusammen 
1592,0 ha, während die im Jahre 1893 herausgehobenen 
12 Gemüsearten 1 528,23 ha ergaben. Dies erklärt sich daraus, 
daß nur für Gurken, Zwiebeln, Spargel und Meerrettich größere 
Anbauflächen ermittelt wurden. Ernteerträge wurden nicht 
ermittelt. 

1913. 

In Ausführung des Bundesratsbeschlusses vom 5. März 1913 
wurden von Bayern (K. Staatsministerium des Innern) durch 
Entschließung vom 17. Mai 1913 entsprechende Anordnungen 
erlassen. 

Das feldmäßig gebaute Gemüse wurde nunmehr von den 
Hackfrüchten getrennt und unter die „Feldmäßig gebauten 
Gartengewächse“ (Gemüse usw.) eingereiht. 


Die Anbaufláche in Hektar wurde ermittelt für: 


Haupt- Neben- 

nutzung nutzung 
Weißkohl (WeiBkraut) . .. . . .... . . 19 803,0 ha 484,8 La 
Andere Kohlarten (Rotkohl, Wirsingkohl, 

Rosenkohl usw.) ............. 1112, „ 153,3 „ 
Blumenkobk:: 2 975 „ 28, „ 
Grüne Erbsen 369,1 „ 35,0 „ 
Grüne Bohnen .. enn 375, „ 27,0 „ 
% Ae ae 560, „ 223 οι 
S/ acq OU Es 455, „ 30,2 „ 
Alle anderen feldmäßig gebauten Garten- 

ZEWÄCHBE ee NEE 3 375, „ — 

darunter: 

Zwiebeeoeꝛeͤ n. 569,3 „ 33,1 „ 
Meerrettiti m LL. 11749 „ 4.1 „ 
Rote Rüben 125,1 „ 214 
Kohlrabi. uns enu Sue Birnen 152, ,, 14, ,, 
Salat A 176, „ 45,8 „ 
οσο ( sarah ER 94,5 „ 158,0 „ 

zusammen . . . 261494 „ 10388 „ 


1) Statistische Mitteilungen über die Landwirtschaft in Bayern, 
64. Heft der Beiträge zur Statistik des Königreichs Bayern. 


Vergleicht man die Zahlen der 1900 und 1913 noch 
besonders herausgehobenen Gemüsearten, so fällt zunächst auf, 
daß sich die Anbaufläche der Hauptnutzung bei Meerrettich 
mehr als verdoppelt, bei Blumenkohl mehr als verdreifacht 
und bei Kohlrabi fast vervierfacht hat, während sie bei den 
Zwiebeln um noch nicht 4 % zugenommen hat. Ob dies den 
tatsächlichen Verhältnissen entspricht, mag bezweifelt werden. 
Im Jahre 1913 ist die Nebennutzungsfläche auffallend groß 
bei Spinat, wo sie die der Hauptnutzung um 67 % übertrifft, sonst 
ist sis noch beachtenswert beim Salat mit über einem Viertel 
der Hauptnutzung. Im übrigen sind die für die Nebennutzung 
ermittelten Flächen außer bei Salat und Spinat im Verhältnis 
zu der Hauptnutzung so gering, daß sich deren Erhebung in 
Bayern ebensowenig lohnt wie in Preußen. l 


Zum Schlusse unserer Betrachtung der Bodenbenutzungs- 
erhebungen in Bayern mag noch auf die Fläche der Hausgärten 
hingewiesen werden, da diese ja für den Gemüsebau auch von 
Bedeutung sind 


1883 
71 363,8 


1893 
73 1844 


1900 1913 


Hausgärten: 747849 91 465,7. 


Wir sehen seit 1883 eine bedeutende Zunahme, und zwar in 
allen Regierungsbezirken. 1913 machten die Hausgürten 3 % 
des gesamten Acker- und Gartenlandes des Kónigreiches aus, die 
Fläche der feldmäbig gebauten Gartengewächse (Gemüse usw.) 
dagegen nur 0,9 %. 


Hinsichtlich des Gartenlandes, das die bayrische Statistik 
mit dem Begriffe „Hausgärten“ gleichstellt, hat die Betriebs- 
statistik von 1895 nachgewiesen, daß von der bei der Anbau- 
statistik als Gartenland ermittelten Fläche nur 32,23 % gärtnerisch 
im engeren Sinne benutzt wurden. Der Rest entfällt auf Zier- 
gärten, Baumschulen, Parkanlagen, Ackerland usw. Im Jahre 
1900 zählte man dem Gartenlande zu: „Haus- und Obstgärten 
(einschließlich Baumschulen und private Parkanlagen) und 
gartenmäßig angebautes Feld, bei dem die den einzelnen 
Früchten gewidmete Fläche wegen zu starker Vermischung 
der Kultur nicht einzeln nachzuweisen ist.“ Wir wissen nicht. 
ob die gärtnerisch im engeren Sinne benutzte Fläche in den 
Jahren 1900 und 1913 einen größeren Anteil als 1895 hatte; 
für 1900 nimmt die bayrische Statistik ein Drittel an.!) Wie- 
viel von diesem Drittel auf den Gemüse- und Obstbau entfällt, 
wissen wir auch nieht. Wenn man aber andererseits bedenkt, 
daß der Begriff der ,feldmüDig gebauten Gartengewächse 
(Gemüse usw.)“ auch Blumen, Erdbeeren und das dehnbare 
und rätselvolle \Vörtchen usw. umfaßt, dann ist es sehr wohl 
möglich, daß abgesehen von Weißkohl in den Hausgärten eben- 
soviel oder noch mehr Gemüse gezogen wurde als auberhalb, 
Es ist daher bedauerlich, wie ich bereits früher betont habe, 
daß wir über die Gemüseanbaufläche und den Gemüseertrag 
der Hausgärten keine statistischen Unterlagen haben. 


b) Jährliche Erhebungen. 


Es würde zu weit führen und ist auch für die uns hier 
interessierenden Fragen von minderer Bedeutung, bis auf die 
Anfänge der jährlichen Schätzungen der Ernteergebnisse in 
Bayern zurückzugehen. 


Im Jahre 1871 begann man bei der jährlichen Ernte- 
statistik mit den Erhebungen über die Ertragsmengen der 
einzelnen Fruchtgattungen je Tagwerk sowie über das Gewicht 
der Getreidegattungen je Scheffel. Der bayerische Scheffel 
wurde in Zollzentner zu 50 Kilogramm umgerechnet.“) 


1) Heft 64, Seite 116 der Beiträge zur Statistik des König- 
reiches Bayern. — ?) Zeitschrift des Königl. Bayer. Statistischen 
Bureaus, 7. Jahrg. 1875, Nr. 4, S. 199 ff, desgl. 4. Jahrg. 1872, 
Nr. 1, S. 50. 
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Die durclischnittliche Ernte vom Tagwerk in Zollzentnern 
wurde für 1871 für folgende Hackfrüchte und Gemüse, die in 
eine Rubrik zusammengefaßt waren, geschätzt: 


Kartoffeln, Meerrettich, 
Runkelrüben, Topinambur, 
Möhren, Rettiche, 

Weiße Rüben, Kraut und Feldkohl. 
Zwiebeln, 


Die Qualität (in Noten) wurde mit Ausnahme von 
Topinambur außer für die hier genaunten Fruchtarten noch 
für die Spargelernte geschützt. 1872 erscheinen Rettiche 
nicht mehr in den Tabellen.?) Die Qualitütsberechnung unter- 
bleibt für Spargel und wird für Topinambur wieder eingesetzt. 


Von 1873 ab erscheint Majoran, aber unter den Handels- 
gewüchsen und nur für Oberfranken. 1874 wird die Gemüse- 
tabelle (Qualität und Quantität) um Knoblauch, Spargel und 
Gurken bereichert. Gurken wurden jedoch nur in Unter, 
franken abgeschätzt, und zwar mit 300 kg vom Tagwerk. 


1875 verschwindet Spargel, dagegen kommen neu hinzu 
(für Qualität und Quantität) gelbe Rüben und Sellerie. (In 
Bayern versteht man unter gelben Rüben Speisemöhren, 
während man als Möhren nur die Futtermöhren bezeichnet). 
Merkwürdig ist die Einreihung von Topinambur zwischen 
Meerrettich (in Bayern „Kren“ genannt) und „gelben Rüben“, 
woraus man schließen muß, daß die Bayern Topinambur als 
ausgesprochenes Gemüse ansahen. 1876 erscheinen Zucker- 
erbsen, Blumenköhl und Wirsing (dieser war aber nur in 
Unterfranken ermittelt), 1877 bleibt Blumenkohl wieder fort. 
Wirsing erscheint wieder nur für Unterfranken. Das Jahr 
1878 ist bereits bei der Dodenbenutzung behandelt. Topinambur 
werden aber von da ab unmittelbar hinter die Kartoffeln 
eingereiht und somit nicht mehr zu dem Gemüse gerechnet. 
Auch wird 1878 zum ersten Mal die Gesamternte veröffentlicht. 
Für 1879 unterbleibt dies wieder, und die jährlichen Ver- 
öffertlichungen gehen nach der alten Methode weiter. 

Jedoch macht Dr. Max Seydel in seiner Besprechung der 
Ernteergebnisse des Jahres 1979 in Bayern den Versuch, mit 
Zuhilfenahme der Erhebungen von 1878 über die Boden- 
benutzung abzuschützen, wie hoch ungeführ der Gesamtertrag 
der Ernte des Jahres 1879 bei den hauptsächlich zur mensch- 
lichen Nahrung dienenden Kornfrüchten gewesen sein mag, 
und zwar schützt er diesen für Weizen, Spelz und Roggen, 
dann auch für Kartoffeln 3). 

Von Gemüse werden aufler Kraut und Feldkohl nur noch 
Zwiebeln, Spargel, Gurken, Meerrettich und Kürbisse ermittelt. 
Unter „Übrige feldmäßig gebaute Hackfrüchte und Gemüse“ 
finden sich keine Angaben in den Tabellen. 


ıggo bleiben die Kürbisse wieder fort. aber es erscheint 
wieder die Gesamternte in den Tabellen, und zwar geschätzt 
unter Zugrundelegung der Anbauverhültnisse des Jahres 1878. 


Spargel wurde jedoch nur in Mittelfranken mit 4 802 
Zentnern und in der Pfalz mit 11 Zentnern angegeben, Gurken 
nur in Unterfranken mit 19 905 Zentnern, Meerrettich nur in 
Mittelfranken und Oberfranken (zusammen 47 452 Zentner). 


1881 werden Kraut und Feldkobl, Zwiebeln, Spargel, 
Gurken und Meerrettich erhoben und hierfür auch die Gesamt- 
ernte angezeben. Für Spargel finden sich indessen nur Ernte- 
schützungen in der Pfalz (11 Zentner) und in Mittelfranken 
(3052 Zentner) für Gurken nur in Unterfranken und für 
Meerrettich in Unter- (112), Mittel- (36 285) und Oberfranken 


1) Zeitschrift des Königl. Bayer. Stat. Bureaus, δ. Jahrg. 1873, 
24, 25, desgl. 6. Jahrg. 1874, S. 11, desgl. Es Jahrg. 1875, 
222 t., desgl. 8. Jahre. 1876, S. 216 ff., desgl. 9. Jahrg. 1 


13, desgl. 12. Jahrg. 1880, S. 144 ff. — 3) Zeitschrift des Königl. 


S. 
S. 
: 959 ff., desch. 10. Jahrg. 1878, S. 140 ft., desgl. 12. Jahrg. 1 
Bayerischen Statistischen Bureaus, 12. Jahrg. 1880, S. 69. 


(7 249 Zentner). Die Angaben erscheinen wenig zuverlässig, 
wie die Zahlen zeigen. 

Von 1882 ab finden wir unter der Rubrik „Hackfrüchte 
und Gemüse“ nur Kartoffeln, Runkelrüben, Möhren Weiße 
Rüben, Kohlrüben und Kraut. Hierfür wird der durchschnitt- 
liche Ertrag, die Qualität und die Gesamternte angegeben. 

Seit der Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1893 wird 
der Berechnung des Gesamtertrages der einzelnen Frucht- 


gattungen aus den pro Hektar gegebenen Schätzungsziffern 


das im Jahre 1893 ermittelte Anbauareal zu Grunde gelegt; 
ausgenommen sind nur Weizen, Spelz, Roggen, Gerste, Hafer, 
Kartoffeln, Zuckerrüben, Hopfen und Klee, für welche Frucht- 
arten Ánderungen der Anbauflüche jührlich festgestellt werden. 

1899 fehlt auch das Kraut in den Tabellen. Was nach 
dieser Zeit noch über Gemüse in der Zeitschrift des Königl. 
Bayerischen Statistischen Bureaus jetzt Bayerisches 
Statistisches Landesamt veröffentlicht wurde, beschränkt 
sich auf die Jahre 1916 — 1919, und zwar sind für 1916 rur 
die Zahlen für alles fellmäßig gebaute Gemüse zusammen ver- 
óffentlicht. Im übrigen enthalten die Tabellen Angaben für 
jeden Regierungsbezirk und jeden Kommunalverband. Die 
nachfolgende Tabelle gibt die Endzahlen für den ganzen Staat 


| Bayern sowie den prozentualen Anteil der einzelnen Gemüse- 


arten an der gesamten Gemüseanbaufläche an. 
Anbau- und Ernteflächen 1916 — 1919 !). 
Von den landwirtschaftlich benutzten Flüchen sind oder 
werden bestellt mit E gebauten Gemüsen: 


| TM aile sonstige 


Gemüsearten 
alle (Spargel, 
: sonstigen Topinambur, 
Jahr | Weibkobl] konl- | Zwiebeln 5 zusammen 
Malrüben, Rote 
arten Rüben, Sellerie, 
Gurken u. a.) 
— ha ha ha ha ha 
© | 2 3 ] 4 5 il 6 . 
1916 — — — — 4435 
1917 12 232 1 059 — 1 867 15188 
1918 14 377 959 629 2515 18 480 
1919 12 919 1:225 868 2 206 19269 
in Prozenten der Gesamt-Gemüseanbaufläche 
1917 80,70% 6,99 9; — 12,31% — 
1918 77,80 „ 5,19 „ 3,40 % 13,61 „ — 
1919 77,67 „ 6,36 „ 4,51 „ 1,46 „ | — 


Wir sehen, daß die für. „alle sonstigen Gemüsearten“ 
ermittelte Anbauflüche im Verhältnis zu der des Weißkohls 
außerordentlich gering ist. Dies dürfte den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechen, obgleich es sich um Erhebungen 
während der Kriegszeit handelt, die aus den schon wiederholt 
dargelegten Ursachen nicht zuverlässig sind. (Topinambur ist 
hier wieder zu den Gemüsen gerechnet). Wir gehen nun zu 
den Sondererhebungen über. 


c) Die Gürtnereistatistik von 1906. 

Auf Anregung des Reichsamtes des Innern wurde auch 
in Bayern mit Entschließung des Staatsministeriums des Kónigl. 
Hauses und des Äußern vom 15. August 1906 eine gärtnerei- 
statistische Erhebung angeordnet, die im Laufe des Septembers 
1906 zur Durchführung kam. Da diese Erhebung sich im 
wesentlichen von der bereits eingehend besprochenen Gärtnerei- 
erhebung in Preußen vom 2. Mai 1906 nur durch ihren ge- 
ringeren Umfang unterschied, soll hier nur kurz darauf 
eingegangen werden. Es wurden im Königreich Bayern 2 497 
Gärtnereien mit 2563,03 ha Fläche gezählt. 444 Gärtnereien 
mit 666,38 ha Fläche dienten vorzugsweise der Gewinnung 
gärtnerischer Erzeugnisse für den Haushalt des Gartenbesitzers. 
In bezug auf Gemüse und Obst finden wir ebenso wie bei der 


d Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts, 52. Jahrg. 
1920, S. 931—123. 
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preußischen Gürtnereistatistik nur Angaben über Zahl und 
Fläche der gewerbsmäßigen Gemüsegärtnereien und -treibereien 
sowie gewerbsmäßigen Obstgärtnereien und -treibereien. Von 
den letzteren wurden nur 4 gezählt mit 14,19 ha Fläche. Die 
Zahl der ersteren betrug 712 mit 458,40 ha Fläche. Da die 
Gesamtzalıl der gewerblichen Gärtnereien 1 753 ausmachte mit 
1 649.10 ka Fläche, beträgt der Anteil der Gemüsegärtnerei 
und -treiberei über 40 % der Gesamtzalıl und 36 % der Ge- 
samtfläche der gewerblichen Gärtnereien. 

Im Vergleich zu dem Gebietsumfang ist in Bayern die 
Gärtnerei gegenüber Preußen geringfügig. So beschäftigte 
die gewerbsmäßige Gärtnerei in Bayern nur 6 753 Personen 
gegen 63 807 in Preußen. Bei Gegenüberstellung dieser 
Zahlen muß man aber berücksichtigen, daß die preußische 
Gärtnereierhebung in den Monat Mai, d. h. in die Zeit des 
stärksten Beschäftigungsgrades, fällt, die bayerische dagegen 
in den September, wo der Beschäftigungsgrad bereits erheblich 
nachläßt. (Zahlen über die Gesamtzahl aller Beschäftigten 
sind in der Zeitschrift des Königl. Bayer. Stat. Landesamts, 
48. Jahrg. 1916 nicht veröffentlicht). Die Gesamtzahl der 
"Gürtnereibetriebe beträgt in Preußen 33 205 gegen nur 92 497 
in Bayern und die gärtnerisch benutzte Fläche 64 511,55 ha 
gegen nur 2563,08 ha = noch nicht 4 % in Bayern. 


Die Sondererhebungen der Jahre 1918?) und 1919). 

Die Sondererhebungen der Jahre 1918 und 1919 haben 
bereits bei Besprechung der Reichsstatistik eine eingehende 
Würdigung erfahren, weshalb für Bayern nur noch einige 
Punkte hervorgehoben werden sollen. Da die Angaben nur 
schätzungsweise und summarisch von den Gemeindevorstehern 
gemacht zu werden brauchten und außerdem infolge der Zeit- 
verhültnisse stets die Furcht bestand, die Erhebungen dienten 
Deschlagnahmungszwecken, haben auch für Bayern die Er- 
gebnisse keinen Anspruch auf Zuverlässigkeit. 

Im Jabre ıgıg betrug im Königreich Bayern die gesamte 
Anbaufläche von Gemüse aller Art 28 606,55 ha, wovon 
7 588,04 ha auf die gartenmäßig mit Gemüse bebaute Fläche 
und hiervon wiederum allein 1 516,04 ha auf die Pfalz entfielen. 
Von den einen selbständigen Kommunalverband bildenden 
52 Städten erreichten nur 4 eine gartenmäßig mit Gemüse 
bebaute Fläche von 50 ha, nämlich Bamberg mit 500, München 
mit rund 210, Augsburg mit rund 179 und Speyer mit 61 ha. 

Als gartenmäßiger Gemüsebau galt jeder bei der Anbau- 
und Ernteflächenerhebung noch nicht nachgewiesene Gemüse- 
anbau, ganz gleichgültig, ob er für den eigenen Bedarf bestimmt 
war oder für Handels- und Gewerbezwecke in Gärtnereien oder 
auf sonstigen gartenmäßig verwerteten Ländereien und Grund- 
stücksflächen. 

Im Jahre 1919 waren in ganz Bayern 29 642.80 ha mit 
Gemüse bebaut, wovon 21 606,82 ha auf den feldmäßigen und 
8 035,98 ha auf den gartenmäßigen Anbau kamen. Danach hatte 
der feldmäßige Gemüsebau im Jahre ıgıg gegen das Vorjahr 
um 2,7 %, der gartenmäßige um 5,8 % zugenommen. 

Zum Schlusse unserer Betrachtung über die bayrische 
Gemüsestatistik mögen noch folgende Zeilen aus dem Jahre 1890 
über die Bedeutung der Samenzucht für Bayern hier wieder— 
gegeben werden:“) 

„In richtiger Erkenntnis der Bedeutung der Samen— 
zucht hat das Generalkomitee des Landwirtschaftlichen Ver- 
eins seit Jahren sein Augenmerk auch auf diesen Zweig der 
Gärtnerei gelenkt und erteilt sogar besondere Prämien für 
Leistungen auf diesem wichtigen Gebiete. Es ist dies doppelt 
hoch anzuschlagen, nachdem tatsächlich noch immer sehr viel 


1) Der gartenmäßige Gemüseanbau in Bayern im Jahre 1913, 
Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts 1919, S. 25 ff. — 
2) Der Gemüseanbau in Bayern im Jahre 1919, Zeitschrift des 
Bayerischen Statistischen Landesamts 1920, S. 475 ff. — 3) Denk- 
schrift nach amtlichen Quellen bearbeitet: „Die Landwirtschaft in 
Bayern", München R. Oldenbourg ıg90, Seite 293. 


Geld für Samen aus dem Lande geht, da die Samenzüchterei, 
der früher nicht die richtige Bedeutung beigelegt wurde, in 
manchen Stücken bei uns hinter dem Auslande zurückblieb.“ 

Diese Ausführungen verdienen heute noch Beachtung und 
zeigen, daß einer sorgfältigen und eingehenden Gemüsesamen- 
statistik keine geringe Bedeutung beizumessen ist, worauf ich 
schon bei Behandlung der Reichsstatistik hingewiesen habe. 


2. Obststatistik. 

Die Obstbaustatistik Bayerns beschränkte sich bis zum 
Juhre ıg7g im wesentlichen auf Qualitätsschätzungen durch 
die Noten I—V (I = ausgezeichnet gut, lI = sehr gut, 
III — gut, bezw. viel, IV = mittelmäßig, V = schlecht). 
Die für 1878 von Reichs wegen gewünschte Obstbaum- 
zählung wurde in Bayern in besonders eingehender Weise 
durchgeführt. Nicht nur wurden die tragbaren und die nicht 
im Ertrage stehenden Bäume in den einzelnen Regierungs- 
bezirken nachgewiesen, sondern die letzteren wurden auch 
nach solehen unterschieden, die sich noch in Baumschulen 
befanden, und solchen, die bereits verpflanzt waren. 


Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die 


Gesamtzahl der im ganzen Königreich ermittelten Obstbäume 
jeder Gattung sowie über die Zahl der hiervon tragbaren. 
In einzelnen Fällen, wo mir die Heraushebung interessant 
erschien, habe ich noch weitere Einzelheiten angegeben. Eine 
genaue Beschreibung der Zählung und Ernte befindet sich im 
elften Jahrgang der Zeitschrift des Königlichen Bayrischen 
Statistischen Bureaus, Seite 78, 79 und 88 und 110 ff. 
überhaupt tragbare 


Apfelbäume ......... ου 4121232 2502 178 
Birne ue Ce E s 3033296 1789 976 
Zwetschgenbäu ne 8 068 970 6631 296 
darunter: Pflaumen bäume 92 357 73 909 
Reineclaudenbäume.... 14 045 10 283 
Kriechenbäume!) ..... 5 832 5 407 

Kirschbaume κ εν a N ne 1 332 016 912 535 
darunter: Weichselbäume ...... $7059 72323 
Amarellenbäume ..... 4 444 3 998 

über- trag- (ver- (Baum- 


haupt bare pflanzte) schulen) 
Edle Kastanienbäume .. 153371 40078 92 255 21038 


Walnußbäume ....... 365 974 286069 53 631 26 274 
Anderweitige Obstbäume, | 
und zwar: 
Aprikosenbäume..... 18921 13 331 
Zitronenbäume. .... 13 12 (8 in Oberbayern, 
5 in der Oberpfalz) 
Feigen bäume 234 209 (56 in Oberbayern, 
40 in Niederbayern) 
Mandelbiume ..... 1011 875 (831 in der Pfalz) 
Maulbeerbäume .... 12412 364 (in Baumschulen in 


Oberbayern 12010), 
224 tragbare in der 


Pfalz 

Orangen bäume. 20 16 (S tragbare in Ober- 
bayern, Pfalz 3, Ober- 
pfalz 5) 

Pfirsich bäume. 9 940 5 886 (1 660 tragbare in der 
Pfalz. 1209 in Ober- 
bayern) 

Quittenbäume ..... 102 714 1145 (Oberbayern Baum- 
schulen 100 032) 

Zellernußbäume .... 6 021 9991 (Unterfranken trag- 

(HaselnuD-) bare 5 922 
Anderweitige, nicht be- 
sonders benanute. .., 14873 8 336 
166 159 
Bayern Tragbare Baumschulen Verpflanzte 
12 258 291 3 609 521 2 979 200 
1? 847 018 


I) Die Krieche ist ein Strauch, mit runden schwarzblauen 
Früchten (kleine Damaszener oder Johanuispflaume), Mittel- und 
Südeuropa, Nordafrika uud Orient. 
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Wir sehen, daß 45 % aller Obstbäume in Bayern Zwetschgen- 
biume sind; an zweiter Stelle kommen die Apfelbäume mit 26,4 %, 
dann die Birubäume mit rund 17% und an vierter Stelle die Kirsch- 
bäume mit 74 %. Diese vier Obstbaumgattungen machen somit 
zusammen fast 96 % des gesamten Obstbaumbestandes aus. Die 
Walnußbäume erreichen noch 2 % und die Edelkastanienbáume 
gar nur 0,86 %. Unter den tragbaren Obstbäumen Bayerns gibt es 
sogar nur 0,2 % Edelkastanien. Hierbei ist es von Interesse, daß 
von den 40018 tragbaren Edelkastanien 38 914, also fast alle auf 
die Pfalz kommen, in der im ganzen 149 730 Edelkastanien wachsen 
von insgesamt 153371 im ganzen Staate. Die Pfalz hat auch die 
meisten tragbaren Walnußbäume (61682) und dasselbe trifft zu 
auf die Mandelbiume. Bei den „anderweitigen Obstbäumen“ füllt 
es auf, daß von der Gesamtzahl der Maulbeer- und Quittenbäume 
nur eine verschwindend geringe Anzahl tragbare Bäume sind. 

Schon an dieser Stelle mag hingewiesen werden auf die 
Arbeit von Dr. H. Niklas, Professor in Weihenstephan, und 
Diplom-Landwirt Dr. H. Poelt in München „Die Einteilung 
Bayerns in Wirtschaftsgebiete auf Grund der geologisch-boden- 

kundlichen Verhältnisse.“ )) 

| Die Verfasser teilen Bayern in 33 Wirtschaftsgebiete ein, 
um festzustellen, welche Fruchtarten die günstigsten Bedingungen 
hier oder dort finden, Eine Ergänzung zu dieser Arbeit sind 
die Arbeiten von E. Alt: Klimatologie von Süddeutschland 
1J. Teil in „Beobachtungen der meteorologischen Stationen im 
Königreich Bayern“, Band XXXIV ıgız, und: Bayerns Boden- 
bewirtschaftung unter Berücksichtigung der geologischen und 
klimatischen Verhältnisse, herausgeg. vom Bayrischen Statis- 
tischen Landesamt, München 1917, ferner der Atlas von 
Prof. E. Alt ,Frostgrenzen und Frosthäufigkeit in Süddeutsch- 
land-, München 1921. Der Verfasser stellt 6 Gruppen von 
Wintertagen fest und untersucht, an welchen Orten und an 
welchem Tage der erste und letzte Frost auftritt. Diese 
Untersuchungen sind seitdem fortgeführt worden. So gibt das 
Statistische Jahrbuch für den Freistaat Bayern, 17.Jahrg 1926 
auf Seite 658 Zahl und Datumsgrenze der Frosttage 1922 — 1925 
an, allerdings nur für Ludwigshafen a. Rh. (100 m über Meer), 
Würzburg (179 m), Bamberg (288 m), Nürnberg (309 m), 
Regensburg (343 m), Bayreuth (363 m), Augsburg (500 m), 
München Z. St. (526 m). 

lm gleichen Jahrbuch sind auf Seite 100 Phänologische 
Daten der Obstblüte 1923 — 1925 der Bayrischen Landesanstalt 
für Pflanzenbau und Pflanzenschutz veröffentlicht. Für die 
Jahre 1923— 1925 sind hier die Tage des Anfangs der Blüte, 
der mittleren, der Vollblüte und des Endes der Blüte verzeichnet 
für 29 Arten von Äpfeln, Birnen, Hauszwetschgen und Sauer- 
kirschen, und zwar für 59 Orte des Staates Bayern. 

Zweifellos haben die statistischen Erheburgen auf dem 
Gebiete des Obst- und Gemüsebaues und die hierbei gewonnenen 
Erfahrungen mit zu derartigen Untersuchungen angeregt, deren 
Bedeutung und Wert für den Obst- und Gemüsebau offen- 
sichtlich ist. 

Was nach der Obstbaumzählung von 1878 in bezug auf 
die Obsternte ermittelt wurde, war unzulänglich. So schreibt 
Regierungsrat Dr. v. Müller über die Ernte des Jahres 1881: 

„Die Obsternte schließt auch diesmal wieder mit sehr 
mangelhaften Ergebnissen ab. Auch die als bestimmt be- 
zeichneten Angaben legen mitunter die Annahme nahe, daß 
sie nicht ein den Distrikt vollständig umfassendes Ergebnis, 
sondern nur das Resultat einzelner Orte des Distriktes bieten. 
(Von zahlreichen Orten lagen überhaupt keine bestimmten 
Angaben vor.)* 

Im nächsten Jahre schreibt v. Müller:“) „Die Angaben über 
die Obsternte können, wie herkömmlich, wenig Wert be- 

1) Zeitschrift des Bayrischen Statistischen Landesamts 1924 
S. 131. — 3) Zeitschrift des Bayr. Statistischen Bureaus 13. Jahrg. 
1881, Seite 219, — 3) Zeitschrift des Bayr. Statistischen Bureaus 
15 Jahrg. 1883, Seite 117. 


anspruchen; die Einträge mit Noten lassen vielfach mehr Richtig- 
keit vermuten als jene nach Zentnern und Geldwert." 

1885 heißt es: „Den Angaben über die Obsternte sind, 
wie alljáhrlich, nur Anhaltspunkte, nicht erschópfende Ausweise 
zu entnehmen.“ 

In der gleichen Weise sind auch für die folgenden Jahre 
die sogenannten „Bestimmten Angaben“ über Menge und Wert 
der Äpfel, Birnen, Pflaumen (Zwetschgen), Kirschen (\Veichsel), 
Edelkastanien, Walnüsse und Tafeltrauben zu bewerten. 
Hinsichtlich der Obsternte des Jahres 1893 wird bemerkt:) 
„Eine größere Anzahl land wirtschaftlicher Distrikte hat wegen 
der Schwierigkeit einer zutreffenden Schätzung von der Mitteilung 
von Ertragsangaben ganz abgesehen, sodaß die unten folgende 
Zusammenstellung sich nur auf 166 von den 227 Erhebungs- 
bezirken erstreckt.“ Von 1898 ab fehlen Angaben über die 
Obsternte. 


Die Obstbaumzählung des Jahres 1900. 

Daß Ermittlungen über Obstbau und Obsternte schon mit 
Rücksicht auf zollpolitische Verhandlungen sehr erwünscht 
seien, wurde bereits in dem Berichte hervorgehoben, den die 
in den Jahren 1870 und 1871 versammelt gewesene Kommission 
zur weiteren Ausbildung der Statistik des Zollvereins am 


| 21. Mai 1871 an den Bundesrat erstattete.) Trotzdem hat 


t 
| 
| 


keine das ganze Deutsche Reich umfassende Obstbaumzählung 
stattgefunden, bis durch Bundesratsbeschluß vom 17. März 1900 
eine solche zur Ergänzung der Ermittlungen über die land- 
wirtschaftliche Bodenbenutzung angeordnet wurde. Sie bezog 
sich, wie schon erwühnt, auf eine Zählung der auf dauernden 
‚Standorten befindlichen Äpfel-, Birn-, Zwetschgen-, Pflaumen- 
und Kirschbäume, einschließlich des Zwerg- und Spalierobstes. 


Im Königreich Bayern wurden gezählt: 


Apfelbäume 6 575 405 
ΠΕ ο ου 3 448 691 
Zwetschgen- u Pflaumenbäume . . . 10 741 787 
Kirschbäu ne e 1799 987 


zusammen . . . 22565 870. 


Von je 100 Obstbäumen waren: 
29,1 Apfelbäume 
15.3 Birnbäume 
47,8 Zwetschgen- und Pflaumenbäume 
8,0 Kirschbäume. 

Wenn wir einen Vergleich mit dem Ergebnis der Zählung 
des Jahres 1878 anstellen wollen, müssen wir berücksichtigen, 
daß diesmal nur die auf dauernden Standorten befindlichen 
Bäume gezählt wurden, also nicht die in Baumschulen stehenden, 
wohl aber die bereits verpflanzten, jedoch noch nicht tragenden. 


Wir erhalten dann für ıg7g: 


Apfelbäume . . . 3 433 564 = 23,33 % der gesamten Obstbäume, 
Birnbäume . .. 2 325 162 = 15,80 % „ Ὁ m ; 
Zwetschgen- und 
Pflaumenbüume 7 773 954 = 52,80 % „ " 5 δ 
Kirschbäume .. 1187697 = 8a% „ " - j 
zusammen . . 14 720 377. 


Die Zunahme gegen 1979 beträgt demnach bei den 
Apfelbäumen . . 3141 841 = 91,5 % 
Birnbäumen. . . 1123 529 = 48,4 % 
Zwetschgen- und 
Plaumenbüumen 2 967 833 = 38,2 % 
Kirschbáumeu. . 612 290 = 51,6 % 


zusammen .. . 4845493 = 53, % 
„Ein Teil dieser bedeutenden Zunahme dürfte wohl auf 


Rechnung der genaueren Zählung im Jahre 1900 zu setzen 
sein. Immerhin bezeugen aber diese Zahlen, daß der Obstbau 


1) Zeitschrift des Bayr Statistischen Bureaus, 26. Jahrg. 1894» 
S. 76. — 3) Statistische Mitteilungen über die Landwirtschaft in 
Bayern, I. Teil, München 1903 Seite 350. 


—— — — ] — — 


361 


in Bayern seit dem Jahre 1878 bedeutend zugenommen hat. 
Diese Tatsache hängt einmal mit dem wachsenden Obstverbrauch 
zusammen; dann aber auch mit der wachsenden Erkenntnis 
der Bedeutung des Obstbaues für die Landwirtschaft und dem 
steigenden Interesse, das ihm infolgedessen in immer weiteren 
Kreisen entgegengebracht wird, sowie mit der staatlichen 
Förderung, die der Obstkultur zuteil geworden ist.“ )) 0 

Weitere Einzelheiten über die Obstbaumzählung von 1900 
finden sich in den erwähnten Mitteilungen über die Landwirt- 
schaft in Bayern!), so eine tabellarische Übersicht und Gegen- 
überstellung der Zahl und Art der Obstbäume in den einzelnen 
Regierungsbezirken in den Jahren 1878 und 1900 und eine 
Tabelle, die in den rechtsrheinischen Regierungsbezirken 
die unmittelbaren Städte und in der Pfalz die 13 größeren 
Städte hinsichtlich der Obstbauverhältnisse den Bezirksämtern 
gegenüberstellt, um einen annähernden Einblick in die Obst- 
bauverhältnisse in den Städten und auf dem platten Lande zu 
gewinnen. Ferner wird die räumliche Dichtigkeit der Obst- 
bäume dargestellt sowie die Anzahl der einzelnen Obstbaum- 
gattungen auf je 1000 Einwohner, und endlich wird ein Ver- 
gleich der bayerischen Obstbauverhültnisse mit jenen in den 


. anderen Bundesstaaten gezogen. Dieser letzte Vergleich zeigt 


zwar, daß Bayern an zweiter Stelle steht, was die absolute 
Größe des Obstbaumbestandes anlangt, enthüllt aber die 
interessante Tatsache, daß es im Verhältnis zur Bevölkerungs- 
zahl erst an vierzehnter und im Verhältnis zur Gesamtfläche 
gar erst an 21. Stelle steht. 

Von insgesamt 168 388 853 im Deutschen Reiche gezählten 
Obstbäumen entfielen auf Bayern, wie schon erwähnt, 
22 565 8:0 = 134 % 

Bei den Apfelbäumen waren es 12,6 %, bei den Birn- 
bäumen 13,7 %, bei den Pflaumen- (Zwetschgen-) Bäumen 15,5 % 
und bei den Kirschbäumen nur 8,3 9$ ). 


1900 bis 1912. 

Von 19oo ab werden die in den einzelnen Regierungs- 
bezirken alljährlich gepflanzten Obstbäume gezählt, jedoch 
wurde im Jahre 1913 anläßlich der amtlichen Obstbaumzählung 
eine Sondererhebung nicht vorgenommen *). 

Die folgende "Tabelle gibt die Gesamtzahlen für die 
Regierungsbezirke und den ganzen Staat Bayern für die Periode 
1900 bis 1912 an. Weitere Eirzelheiten finden sich in den 
Mitteilungen des Königl. Landesinspektors für Obst- und 
Gartenbau (Jahrbuch 1911, S. 80, 1913 S. 82, τοις S. 77). 


Gepflanzte Obstbäume 1900 bis 1912. 


Oberbayern ......... . 1152112, 
Niederbayem ......... 813 007, 
ο ο ο... 1218 761, 
ΟὐοτρίαίΖ.,........... 547 944, 
Oberfranken 739 072, 
Mittelfran zen 803 252, 
Unterfranken 1509 112, 
Schwaben 657 063, 

7440 323 


Die Obstbaumzählung von 1913. 

Anfang Dezember 1913 fand zugleich mit der Viehzählung 
eine Obstbaumzählung statt, gemäß Bundesratsbeschluß vom 
5. März 1913. Die Erhebung umfaßte diesmal auch Aprikosen-, 
Pfrsich- und Walnußbäume, auch wurden die im Ertrag 
stehenden und die noch nicht im Ertrag stehenden Obst- 


1) Statistische Mitteilungen über die Landwirtschaft in Bayern, 
I. Teil, München 1903, S. 355. — ) Jahresbericht des Bayrischen 
Landwirtschaftsrates 1900 S. 22 ff. — 3) Maßnahmen auf dem Gebiete 
der lanwirtschaftlichen Verwaltung in Bayern S. 124 ff. — ὁ Viertel- 
jahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches, 11. Jahrg. 1902, II. 
S. 229. — 5) Statistisches Jahrbuch für das Königreich Bayern, 
13. Jahrg., München τοις, S. 77. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesanıts, 66. Jahrgang. 
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bäume gesondert ermittelt. Im übrigen umfaßte die Erbebung, 
ebenso wie im Jahre 1900, nur die auf dauerndem Standort 
befindlichen Bäume. 

Über den Gesamtbestand an Obstbäumen gibt die folgende 
Tabelle Auskunft!): 


" Davon Vom 100| noch 
amt- SE E 
Obstbäume en v. H. [im Ertrag noch nicht pensum pbi 
zahl stehend im Ertrag E g 
e stehend stehend | stehend 
4 5 7 
Äpfel 8 821 019| 37,1 5332 157 3 488 862] 604] 39,6 
Birnen 3823 380] 16,21 2 549 615) 1 273 765} 66,7 | 38, 
Zwetschgen 
u. Pflaumen 8 740 303] 37,0 7 139 875 1 600 428 81] 18,3 
Kirschen. .I 509 044 6,2 1 119 637 389 407] 74,2 25,8 
Aprikosen. 86 948 0,4 62 610 243381 72,0 28,0 
Pfirsiche. .] 258013 11] 166349, 91 664] 64,5 35,5 
Walnüsse. 392 265 1,21 211634, 190621] 69,2] 30,8 
Zusammen 23 630 972| 100,0 [16 641 877 6 989 095 | 704] 29, 


Da im Jahre 1900 nur Apfel-, Birnen-, Zwetschgen- und 
Pflaumen- sowie Kirschbäume gezählt wurden und eine Trennung 
der im Ertrag und noch nicht im Ertrag stehenden Obst- 
bäume nicht vorgenommen wurde, können wir in nachstehender 
Tabelle nur einen allgemeinen Vergleich zwischen 1900 und 
1913 anstellen. 


vb EEN Zu- und Abnahme 


Obstbäume TID (+ oder —) 
1913 1900 in Stück v. H. 

1*1  ] 2 i| 3 | ^4 5 
Apfel. 8821019 6575405 |+ 2245614 n 31,2 
Bimen ....... 3 823 380; 3448691 E 374689 + 109 

Zwetschgen und 

Pflaumen 8 740 303 10 741 787 — 2001484 — 18,6 
Kirschen. . 1 509 044 1 799 987 — 290 943 — 16.2 
Zusammen . . . | 22893 746 22 565 870 |+ 327 876 — le 


Wir finden im Jahre 1913 eine starke Veränderung in 
der Zusammensetzung der Gesamtzahl der Obstbäume gegen 
1900. Einer sehr starken Abnahme der Zwetschgen- und 
Pflaumenbäume steht eine noch stärkere Zunahme der Apfel- 
bäume gegenüber; auch die Birnenbäume haben sich stark 
vermehrt, die Kirschbäume dagegen wesentlich vermindert. 

Die größte Zahl an Obstbäumen hat Unterfranken mit 
4, Millionen oder einem Fünftel des Gesamtbestandes des 
Königsreiches. Während jedoch die Nachpflanzung bei den 
Zwetschgen- und Pflaumenbäumen in diesem Regierungsbezirk 
nur 328 439 Stück erreichte, betrug sie bei den Apfelbäumen 
871 439 Stück. So kommt es, daß die Anzahl der im Ertrag 
stehenden Zwetschgen- und Pflaumenbäume die der Apfel- 
bäume zwar um 37,5 % übertrifft, daß aber der Gesamtbestand 
an Apfelbäumen um 4,3 % größer ist als der der Zwetschgen- 
und Pflaumenbäume Auch in allen übrigen Regierungs- 
bezirken finden wir eine weit stärkere Nachpflanzung an 
Apfel- als an anderen Obstbäumen. An zweiter Stelle der 
Nachpflanzungen stehen die Zwetschgen und Pflaumen mit 
Ausnahme der Pfalz, wo 228839 Birnen nachgepflanzt sind 
gegen nur 225 663 Zwetschgen und Pflaumen. 

Da im Jahre 19oo die Aprikosen-, Pfirsich- und Walnuf- 
bäume nicht gezählt wurden, wohl aber im Jahre 1878, will ich 
die Vergleichszahlen für diese Obstgattungen für 1878 und 1913 
hier anführen. Dabei muß jedoch nochmals betont werden, 
daß im Jahre 1913 nur die auf dauerndem Standort befind- 
lichen Bäume gezählt wurden, 1878 jedoch auch die noch in 
Baumschulen stehenden. 


J) Ich folge hier im wesentlichen den Ausführungen von 
Dr. Philipp Arnold, „Die Obstbaumzühlung vom 1. Dezember 
1913". (Zeitschrift 1914, S. 429 fl.). 
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Außerdem wurde 1913 (wie auch 1900) das Zwerg- und 
Spalierobst mitgezählt. 


auf auf Zunahme i 
dauern-| davon |aguern.| davon | In | Find Deg 
dem | Ertrage] „dem 80 Baum-] dem der im 
Obst- ; "i A 
Stand- ^ | Stand- schu- | Standort 
tehend stehend befind), | Ertrag 
bäume ort |° ort len | Baume Istehen- 
cd NUMEN Da 1913 gezen ἵ SES 
1913 1878 1878 1818 |, 
πο αμ nn é In % In 
τ e los A | 5 6 7 8 
Aprikosen 86 948) 626101 16177, 13 331] 2744 4371 — 
Pfirsiche . | 258 013| 166 349] 7421| 5886| 2519| 3 9865| — 
Walnüsse | 392 265| 271 634] 339 du 286 069] 26 274 15,5] 5, 


Die Zunahme bei den Aprikosen und Pfirsichen kann in 
einem solchen Ausmaße nicht den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechen. Wie schon erwähnt, wurde 1878 das Zwerg- 
und Spalierobst nicht ausdrücklich in die Zählung mit auf- 
genommen. Ob und in welchem Umfang es damals trotzdem 
mitgezählt worden ist, wissen wir nicht. Es wird aber nur 
in Ausnahmefällen geschehen sein. Da gerade bei den 
Aprikosen und Pfirsichen das Zwerg- und Spalierobst einen 
großen Anteil ausmacht, ist wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
daß der sonst unbegreiflich große Unterschied in den Zahlen 
zum großen Teil hierauf zurückzuführen ist. Auch die Zählung 
wird τοις umfassender und genauer gewesen sein als 1878. 

Bei den Walnüssen liegen die Dinge anders. Hier kommt 
Zwerg- und Spalierobst nicht in Frage, man wird dalıer den 
Vergleichszahlen ein ziemliches Maß von Wahrscheinlichkeit 
zutrauen dürfen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Zunahme der auf dauerndem 
Standort stehenden Hauptobstgattungen und \Valnußbäume 
von 1878 bis 1913. 


— OA a —— 


Zunahme 
Obstbäume 1913 1878 en m 
— LI JI | gegen 1878 ` 
r 2 3 4 ς 
Apfelbäume ....... 8 821 019 | 3 433 564 |+ 5387455 | 156,9 
Birnbäume ........ 3 823 380 | 2 325 162 |+ 1498 218 , 644 
Zwetechgen- und 
Pflaumenbäume . . . 1874030317 773954 |+ 966349 124 
Kirschbäume. ...... 1509044 f 1187697 |+ 321347 27,1 
Walnußbäume...... 392 2651 339 700 |+ 52 565 15,5 


Im Vergleich zur Zunahme der Apfel- und Birnbäume ist 
die Zunahme der Walnußbäume verhältnismäßig sehr gering 
und tatsächlich minimal. Die verhältnismäßige Zunahme ist 
bei den Kirschen bedeutend geringer als bei den Birnen oder 
gar Äpfeln, allerdings größer als bei den Zwetschgen und 
Pflaumen. Dabei ist zu beachten, daß die Kirschen seit der 
Zählung 1900 um 16,2 % und die Zwetschgen und Pflaumen 
um 18,6 % abgenommen haben. Ob die Walnußbäume seit 
1900 zu- oder abgenommen haben, wissen wir leider nicht, 
da sie 1900 nicht gezählt worden sind. Die Bedeutung der 
Walnußbäume für die bayrische Volksernährung darf man 


aber nicht nur nach ihrem zahlenmäßigen Verhältnis zu den- 


anderen Obstgattungen einschätzen, wie die nachstehende 
Tabelle zeigt: 


In 100 gr sind enthalten: 


Kalorien 
Eiweis| Fett E ee nach 
J Rubner 
I 2 3 4 5 


hei den Walnüssen ohne Schale 15,6 57,4 13,0 652 1) 
DIET die biu e pee os opor 0,4 — 12,0 91 1) 
Bren te 644 — 11,8 001) 
Zwetschgennn 058 — 114 52 1) 
Kirschen e. Sue gei 0,7 — 19,0 52 1) 
Butter éi EC oa dod C 0,7 844 0,5 190 ! 

ο κο e P "m 26,4 2,0 — 127 !) 


1) Schwenkenbecher: „Die Nährwertberechnung tischfertiger Speisen." 


Inaug.-Diss., Marburg 1900. Auch Zeitschrift für physikallsche und diätetische 
Therapie. Bd. IV. 


—— ——————— — ü—ẽ— —— a a 


Wir sehen, daß die Walnuß rund dreizehnmal soviel 
Kalorien enthält wie Apfel, Birnen, Zwetschgen, Kirschen 
und daß diese überhaupt kein Fett enthalten gegen 57,4% bei 
der Walnuß. Von dem so wichtigen Eiweiß (allerdings pflanz- 
liches, das vom menschlichen Organismus nicht in gleichem 
Maße aufgenommen wird wie das tierische) ist in der Walnuß 
fast vierzigmal so viel vorhanden wie in Äpfeln und Birnen, 
fast zwanzigmal so viel wie in den Zwetschgen und über 
zwei und zwanzigmal soviel wie in den Kirschen. Um den 
außerordentlich hohen Nährstoffgehalt und Nährwert der \Valnuß 
zu zeigen, habe ich auch noch die entsprechenden Zahlen für 
Butter und Roastbeef angegeben. 

Die Kenntnis von dem Nährstoffgehalt und Nährwert der 
Walnuß hat auch dazu geführt, daß die Bayrische Lebensmittel- 
stelle zwecks Beschlagnahme der \Valnußernte während des 
Krieges (Bekanntmachung vom 16. Juli 1917, Staatsanzeiger 
Nr. 164) eine Erhebung der in Bayern vorhandenen tragfähigen 
Walnußbäume anordnete. Sie erfolgte am 14. September 1917 
und erstreckte sich auf alle tragfähigen Walnußbäume, die sich 
bei einzelnen Gebäuden, in Gärten, Parkanlagen, ferner auf 
Äckern, Wiesen, Weiden, an Staatsstraßen, Distriktsstraßen, 
Gemeinde- oder Feldwegen am Tage der Erhebung befanden. 
Das Ergebnis blieb gegen die bei der Obstbaumzählung vom 
1. Dezember 1913 festgestellte Zahl der tragfähigen Walnuß- 
bäume erheblich zurück, wie die folgende Tabelle zeigt:') 

am 14. 9. 1917 am 1. 12. 19:3 


Oberbayern 29 526 42 028 
Niederbayern. 32993 50 610 
Pfalz. 2.0.4 04 26 912 38 027 
Oberpfalz... ... 14 341 20 848 
Oberfranken 26 513 35 520 
Mittelfranken 16 434 22 200 
Unterfranken 35 159 50 812 
Schwaben 8149 11 559 
Bayern insgesamt. 190 027 271 634. 


Die Abnahme ist darauf zurückzuführen, daß die Heeres- 
verwaltung im Kriege ıgı4/ıg eine größere Menge Walnul- 
bäume für militärische Zwecke in Anspruch genommen hat ?) 
Es wäre daher wünschenswert, daß recht bald durch eine 
neue Zählung festgestellt würde, was inzwischen für Vermehrung 
des Bestandes an Walnußbäumen in Bayern, aber auch im 
ganzen Reiche geschehen ist. 

An anderer Stelle ist bereits erwähnt worden, daß von 
etwa 1880 ab auf Anpflanzung der Straßen mit Obstbäumen 
besonders Bedacht genommen wurde. 

Es standen 1913 an den Distrikts- und Staatsstraßen 
614 559 Obstbäume, das sind 2,6 % des Gesamtbestandes an 
Obstbäumen. Die absolut meisten Obstbäume an den Distrikts- 
und Staatsstraßen weist die Pfalz auf; im Verhältnis zum 
Gesamtbestand des Regierungsbezirkes stehen die meisten in 
der Oberpfalz. Hinsichtlich der Obstgattung scheint sich der 
Apfelbaum am besten zu eignen, denn mehr als 75 % der an 
Distrikts- und Staatsstraßen stehenden Obstbäume sind Apfel- 
báume. ?) 

Während bei der Obstbaumzühlung 1913 die an den 
Distriktsstraßen und an den Staatsstraßen stehenden Obstbäume 
zusammen gezühlt wurden, erstrecken sich die für die Jahre 
1916—1925 veröffentlichten Zahlen nur auf die an den 
Staatsstraßen gepflanzten Obstbäume. Auf Anfrage hat mir 
das Bayrische Statistische Landesamt mitgeteilt, daß sich die 
Zahl der nur an den Staatsstraßen angepflanzten Obstbäume 
für 1913 auf 210 244 belief. E 

Die folgende Tabelle zeigt den Stand der Baumpflanzungen 
an den Staatsstraßen 1916 — 1925 im ganzen Staate.!) 


1) Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts, 51.Jahrg. 
1919 S. 305/306 — ?) Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landes- 
amts, 51. Jahrg. 1919 S. 306. — ) Zeitschrift des Bayerischen 
Statistischen Landesamts 1914. 
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Pn ind Von 100 km 
— Aue Angepflanzt sind Noch anzupflanzen sind Von ungeeignet] Staats- 
ahl der ORE MS EE , 
Staat Bayern Straßen | mit Obst- | mit Wild- | mit Obst- | mit Wild- σεν | Hie Daun, a, 
Obstbäume bäumen blumen bäumen bäumen angepflanzt pflanzungen d τση 
MET NE I 8 km | km | km | 9 km | bepflanzt 
1 2 3 4 | 5 6 7 g 9 10 
» ee 215 409 6 759,0 1 664,2 3 4952 188,3 280,3 191, 1 310,0 21,6 
1919. ͤ ασε 217405 6 758,0 1 674,0 2 504,0 203,0 249,0 789,0 1 339,0 24,8 
EIER ĩ 218 023 6 158,0 1 618,0 2 501,0 202,0 248,0 169.0 1 340,0. 24,8 
PPP 217 974 6 750,0 16890 2506.0 193,0 247,0 782,0 1 333,0 25,0 
i910. o — 217 813 6 102,5 1 709,0 2 475,5 196,0 211,0 770,0 1 311,0 25,5 
E au Yes ei 219 254 6 1204 1 752, 9 453,5 195,5 237,0 770,0 1 312,7 26,1 
„„ 218 743 6 712,9 1 760,2 2 442,5 190,5 239,0 770,0 1 310,7 26,2 
19331)5 2 ο... 218 912 6 706,0 1 765,2 2 410, 191,5 238,0 165, 1305, | ` 26,8 
1924 v usc A 222 880 6 150,0 1 183,6 3 456, 197,4 238,0 165,0 1 309,3 |“ 26,4 
EE ege E K 224 900 6 751,0 1 938,0 2311,7 236,5 197,5 164,9 1 302,4 28,7 


1) ohne Coburg. 


Danach hat sich die Gesamtzahl der Obstbüume an den 
Staatsstraßen von 1916 bis 1925 um noch nicht 4 % vermehrt 
und seit 1913 um fast 7 ; sie nahmen in den 2 Jahren 1924 
und 1925 um 5 988 Stück = 2,7% zu gegen nur 3 503 = 1,» % 
zwischen 1916 und 1923. Wir sehen hier die ungünstige Ein- 
wirkung der Kriegs- und Inflationszeit. Leider sind die Zahlen 
der Obstbäume au den Distriktsstraßen, die 1913 fast das 
Doppelte der Obstbäume an den Staatsstraßen betrugen, nicht 
veröffentlicht. 


Die Länge der mit Obstbäumen bepflanzten Staatsstraßen 
hat von 1916 bis 1925 von 1 664,» km auf 1 938,0 km = 16, % 
zugenommen, davon allein in dem einen Jahre 1924 — 1925 von 
1783.6 km auf 1 938,0 km = 8,7 %, während die Gesamtlänge 
der Staatsstraßen 1925 sogar etwas geringer war als 1916 und 
sieh gegen 1924 nur um einen Kilometer vermehrt hat. Ebenso 
hat sich die Länge der noch mit Obstbäumen anzupflanzenden 
Staatsstraßen von 188,3 km im Jahre 1916 und 197,4 km 1924 
anf 236.5 km im Jahre 1925 erhöht. 

Die bayrische Statistik hat auch Zahlen über den Erlös 
aus dem Obst an den Staatsstraßen und die Kosten für die 
Neupflanzungen veröffentlicht. 1) 


Hier seien nur die Zahlen für die Jahre 1924 und 1925 
wiedergegeben: 


——— — 


Reinerlös aus dem 


Neupflanzungen und Ersatz 


Obst abgestorbener Bäume 
im - durchschn. Obstbäume τ durchschn. 
αλ το. " für einen Kosten für 
= Baum Anzahl Kosten leinen Baum 
| 24 26. mi e 

I 2 ως 4 ! 8 | 6 
| 

1935 . | 33420 | 015] 5329 (3419)!) | 34262 | 6,13 
1924 . | 96292. 043| 4574 (3518)) | 26 678 δρ 


1) Die Zahlen in Klammern, welche in den Neupflanzungen enthalten sind. 
geben die Anzahl der als Ersatz für abgestorbene Baume gepflanzten Bäume an. 

Zieht man die Kosten für den Ersatz abgestorbener Bäume 
ab. dann bleibt für 1925 keine nennenswerte Summe als Rein- 
erlós übrig; selbst für das gute Jahr 1924 war der Reinerlös 
gering, zumal da für Pflege und Bewachung der Obstbäume 
auch noch Beträge aufgewendet werden müssen. 

Bayern hat ferner noch die Zahl und Art der Obstbäume 
im Bezirke des bayerischen Netzes der Reichseisenbahnen für 
die Jahre 1921 bis 1923 verüffentlicht?). Die auf. Seite 364 
oben befindliche Tabelle für 1923 möge zeigen, in wie gründ- 
licher Weise sich die bayerische Statistik dieser Zählung an- 
genommen hat. 


— ———— ————— — 


1) Jahrbuch 1921, Seite T1; Jahrbuch 1924, Seite 49; Jahr- 
buch 1926, Seite 98, — 2) Jahrbuch 1921, S. 72, desgl. 1924, S. 50. 


1 
4 
τ 


η 


| 
| 


| 


Zum Schlusse wollen wir noch einen Blick auf die bei 


der Zählung von 1925 ermittelten Landwirtschaftsbetriebe mit 
tragfähigen Obstbäumen werfen !): 


Regierungs- 


Oberbayern . 


bezirk 


= 


— 
＋ E 


Zahl der Betriebe mit tragfähigen Obstbäumen (a) 


bis 
2 ha 


2 


13 m 14 004 


210 987 


190 334 


Zahl der tragfähigen Obstbäume (b) 


2-5 | 5-20 |20—100]100 u. zu- 
‚ha id ] ha medie sammen 

3 | 4 | 5 | 6 7 
28 904 8 381 106 65 236 


495 098,225 306 17 61301169 338 


: αἱ 10139| 16271| 93147| 5990,  54| 55601 
Wear en f 127079, 197 915| 868 144/168 707 6 640 868 485 
Se αἱ 35450) 1778 116501 au 22| 65418 
„ + {b| 472208) 355 312| 423 391 49 494! 6 140.1306475 
αἱ 5747 10084| 16191! 3332|  45| 35929 
Oberpfalz M 14 257 100 d 217 2 Kee m 468 519 
αἱ 9610, 9461| 15 487 1212 98! 35860 
Oberfranken. lt 136 480 141218| 289 743| 34 633 3 692| 605 766 
| 
αἱ 9549 12612| 19149! 2643 22 41515 
ΕΘΗ 1 168 128 189 247 404801 107 679 12051| 881 918 
we 
a] 22200 .90584| 90681 1105 Τι! 64641 
Ke lo 318 989! 422 046 587860 87618 25 421/1441934 
al 6934 11344 95638. 7169; 38 46723 
E f 105 785; 131398 355 907; 69 194| 5693] 667 877 
Staat a| 113 532 112 145| 161977 25 943 386 413 983 
aat.. 82 582 


b 16439131727 ek 141 995,814 084 


| 


Wir sehen, daß 49, °/ aller tragfähigen Obstbäume der 
landwirtschaftlichen Betriebe auf die mittelbäuerlichen Betriebe 
mit 5 bis 20 ha kommen; auf die kleinbäuerlichen Betriebe 
(2—5 ha) entfallen 23,3 %, auf die Zwergbetriebe (bis 2 ha) 
22.2 % und auf die großbäuerlichen Betriebe 11 %; für die 
Großbetriebe verbleiben 1.1 %. 

Eine wichtige Ergünzung zu diesen Feststellangen liefert 
die zweite Tabelle auf der nächsten Seite. Sie zeigt, daß 
die mittelbäuerlichen Betriebe 52, % der Gesamtfläche 
aller landwirtschaftlichen Betriebe besitzen, dagegen nur 
42,4% aller tragfühigen Obstbäume dieser Betriebe. Bei den 
kleinbäuerlichen Betrieben sind dagegen die Zahlen 13,5 und 
23.3 und bei den Zwergbetrieben sogar 5.6 und 22,2. Auf die 
großbäuerlichen Betriebe entfallen bei 25,4% der Gesamt- 
fläche nur 11 °% und auf die Großbetriebe bei 3,5 °/. Gesamt- 
fläche nur 1,1% aller Obstbäume. Im Verhältnis zur Flächengröße 
der Betriebe ist somit der Bestand an Obstbäumen bei den 
Zwergbetrieben um ein Vielfaches größer als bei den anderen 
Betriebsgrófenklassen. An zweiter Stelle stehen die klein- 
bäuerlichen und nach diesen die mittelbäuerlichen Betriebe, 
während die Großbetriebe am schlechtesten abschneiden. 


m !) Jahrbuch 1926, 5. 99. 


| | ‘410312 
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Zwetsch- 


We 
Kasta- ` 


S irn- : Sen. | Apri- UN | nn : 
Art der Apfel Birn > an Kirsch- koren. Pfirsich-iQuitten- | NuB- | Mandel niens Zu- 
Anpflanzung sammen 
Büume 
r 3. | 3 |d 4 | s | 6 | 7 $8 | 9 | ιο | rr 12 
In Dienstland und Mietgürten 21 661 14 989 13 872 3776 189 585 576 1426 5 1 63 086 
In Babhnhofs anlagen 13 024 4 113 4 298 1 853 11 48 32 465 2 3 23 849 
Auf freier Strecke 59 786 15 556 24 316 9712 5 7 672! 15937 1 123 111715 
1923 ...| 100477 34658| 42486 15 341 205 610 1280 3428 8 127 3198650 
Zusammen 4 1922 99 259 34 349 42 356 15 356 202 709 1226, 3305 9 181 196 902 
1921... 95 059 33 533 42 235 15 264 192 669 1173 3169 9 131 191 434 


insgesamt 


Anzahl der Betriebe 


davon mit tragfähigen 
Obstbäumen % 


Gesamtfläche der 


Betriebe Zahl der tragfähigen 


Obstbäume = % 


— —ů— — 1 | nn nn —————— | Gern E ———————————Ó — — 


Zwergbetriebe bis 2 ha .........-........ 

Kleinbäuerliche Betriebe 2—5 ka ........... 172 297 
Mittelbäuerliche Betriebe 5—20 λα........... 220 849 
Großbäuerliche Betriebe 20—100 Wk. 32 670 
Großbetriebe 100 und mehr ἧα............. 550 


Landwirtschaftliche Betriebe überhaupt. 666 285 


Andererseits ist der Anteil der mit tragfähigen Obstbäumen 
bestandenen landwirtschaftlichen Betriebe einer Größenklasse 
an deren Gesamtzahl bei den Zwergbetrieben am geringsten 
(47,3), sodaß über die Hälfte dieser Größenklasse keine trag- 
fähigen Obstbäume besitzt, während die großbäuerlichen 
Betriebe hier mit 79, % die Spitze halten. Erstaunlich ist, 
daß fast 30 % aller Großbetriebe ohne tragfähige Obst- 
bäume sind. 


e) Sachsen. 
1. Gemüsestatistik. 


a) Periodische Erhebungen (Bodenbenutzung). 

In Sachsen wurde zwecks Einführung der Grundsteuer in 
den Jahren 1834 bis 1843 erstmalig eine Katastervermessung 
durchgeführt, wobei nicht nur alle Parzellen nach ihrer Größe 
bestimmt, sondern auch nach der Bodengüte (Bonität) und nach 
der Kulturart — Ackerland, Wiese, Wald, Weide, Garten, 
Weinberg, Teich und landwirtschaftlich unproduktive Fläche — 
unterschieden wurden. 


Mann kannte also für das Jahr 1843 bereits sehr genau 
die Bodenflächen, die im Königreich Sachsen den oben 
angegebenen Kurlturarten gewidmet waren. Wieviel jedoch 
von der so ermittelten Ackerfläche auf jede einzelne Gattung 
dieser Gewächse kam, wußte man nicht.) Man nahm seine 
Zuflucht zu Schätzungen, die durch den Generalsekretär 
der landwirtschaftlichen Vereine bewirkt wurden. Gemüse- 
schätzungen beschränkten sich auf „Rüben und Kraut“. Einer 
der tüchtigsten Kenner der sächsischen Landwirtschaft, der 
Geh. Regierungsrat Dr. Reuning?) schätzte ıg55 das Anbau- 
verhältnis der Halm-, Hülsen-, \Vurzel-, Hackfrüchte usw. und 
den Bruttoertrag der Landwirtschaft in einem Durchschnitts- 
jahr, wobei er für Rüben und Kraut 2 % des Ackerlandes 
und pro Acker 250 Zentner annahm. Im ganzen schätzte er 
26 889 Acker „Rüben und Kraut“ mit einem Ertrag von 
6 722 250 Zentnern und einem Ertragswert von 1 680 569 Thalern 
oder 2,32 % vom Gesamtwert des Ertrages aller landwirt- 

1) Zeitschrift des Stat. Bureaus des Kgl. Sächs. Minist. d. Innern, 
7. Jahrg. 1861, S. 125 ff. — ) Zeitschrift des Stat. Bureaus des 
Kgl. Sächs. Minist. d. Innern, 1. Jahrg. 1855 S. 178. 


i N 
299 919 


323 777,2 5,6 1643 913 22,2 


112 145 65,1 116 060,4 13,5 1 727 768 23,3 
161 977 73,3 2994 396,3 52,0 3 141 995 424 
25 943 7941 1463 340,3 25,4 814 084 11,0 
386 70,2 199 825,5 3,5 82 582 1,1 

5 757 399,6 100,0 7 410 342 100,0 


schaftlichen Kulturen, einschließlich Gärten, Wiesen, Teiche, 
Weinberge, Wald und Weide. Eine Schätzung der Ertrages 
der Gärten nahm er nicht vor, wohl aber eine solche von 
deren Ertragswert, nämlich 4561440 Thaler = Go % des 
Gesamtertragswertes aller Kulturen. Auch schätzte er noch 
Spargel, merkwürdigerweise aber mit Klee und Gras zusammen. 
Was nun das Kraut angeht, so nimmt diese Fruchtart in 
Sachsen einen verhältnismäßig großen Raum ein, und obgleichibre 
Anbaufläche im Durchschnitt der Jahre 1886/90 und 1901/05 
von 15866 ha auf 11925 ha, also um 25 % zurückging, 
machte sie von der landwirtschaftlich genutzten Fläche Sachsens 
immer noch 1,57 % aus gegen nur 0,5 % im Reich. 


Das ist darauf zurückzuführen, daß „als eine sächsische 
Eigentümlichkeit der Krautbau nicht bloß zur Erzeugung eines 
Gemüses, sondern vornehmlich zur Verfütterung ans Vieh 
betrieben wird.“) Ἢ 


Da wir somit nicht einmal die Zahlen für Kraut und 
Feldkohl für die Gemüsestatistik Sachsens auswerten können, 
müssen wir bis zu der Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1900 
gehen, um auch dann nur spärliches Material vorzufinden. 


Im Jahre 1900 waren als Hauptnutzung angebaut mit:) 


Gurken | Zwiebeln | Spargel | Meerrettich | Blumenkohl 
ha 
d | 3 | 3 | 4 | 5 
74,5 | 258,9 | 61,0 | 25,6 | 194 


Als Nebennutzung wurden noch für Hackfrüchte und Gemüse 
zusammen 13,3 ha ermittelt. ?) 


Erst die Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1913 wird 
der Bedeutung des Gemüses für die menschliche Ernährung 
etwas mehr gerecht, wie die folgende Tabelle zeigt: 


) Zeitschrift, 52. Jahrgang, 1906 S. 85. K. v. Langsdorff, 
„Die Landwirtschaft im Königreich Sachsen“ a. a. O. Seite 473. — 
2) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches, 11. Jahrg. 
1902 III. S. 161. — ) ebenda Seite 176. 
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Feldmäßig gebaute Gartengewüchse 


Andere feldmäßig gebaute Gartengewächse 


| 3 
Die 
Andere ' | r 
feldmäßig 
Kohlarten Blumen- Grüne | Grün Ä Zu- Meer- Feld- | Έα. : 
WeiBkohl| (Rotkohl | "7e : * | Gurken | Spargel | Zu- Zwiebeln "| Spinat | Kope | “| gebauten 
Wirsing- | kohl | Erbsen | Bohnen sammen rettich salat |. beeren = : : ad 
PPP — — ἘΝ ` JL zusammen 
2 3 | 4 5 6 7 | 8 9 ιο | τι 12 13 14 
a) Hauptnutzung in Hektar!) 
609,0 | 485,9 | 88,6 | 82,3 | 68,1 | 62,9 | 169,6 | 787,6 | 109,8 | — | — | 95,7 | 134,9 | 9 353,9 
b Nebennutzung in Hektar?) 
3,9 | 6,7 | 0,9 | 23,0 | 2,0 | 0,2 | 0,0 | 39,9 | — | 16,6 


RE ΠῚ 


1) Vierteljahrshefte der Statistik des Deutschen Reiches 24. Jahrgang 1915 IV, Seite 28. — ?) desgl. Seite 40/41. 


Auffallend ist, daß für Meerrettich und Spinat im Jahre 
1913 die Angaben völlig fehlen. Aber auch sonst muß ein 
Vergleich der Zahlen für τοοο und 1913 Bedenken hinsichtlich 
der Zuverlässigkeit der Ermittlungen erwecken. Es ist kaum 
anzunehmen, daß der Zwiebelanbau von 258,9 ha im Jahre 1900 
auf 109,6 ha im Jahre 1913 zurückgegangen ist. Andererseits 
hängt die Zunahme auf mehr als das Vierfache bei Blumen- 
kohl vielleicht mit ungenügenden Angaben im Jahre 1900 
zusammen. Die Vermehrung der Anbaufläche des Spargels 
um 178 % ist möglich, doch sind auch diese Zahlen mit Vorsicht 
aufzunehmen. Wahrscheinlicher ist, daß die Zahl für 1900 
viel zu niedrig und die für 1913 immer noch nicht hoch genug 
ist, denn von den 169,6 ha Spargelanbaufläche der 5 sächsischen 
Kreishauptmannschaften entfallen allein 157 ha auf Dresden, 
11 ha auf Leipzig und 2 ka auf Bautzen, während Chemnitz und 
Zwickau überhaupt keinen Spargel angeben.!) 


b) Jührliche Erhebungen. 

Sachsen hat 1916 das feldmäßig gebaute Gemüse zur 
menschlichen Nahrung ohne Heraushebung der einzelnen Gemüse- 
arten nach Flächen erhoben. Nicht einbegriffen waren Möhren 
und Karotten, die zu den Rüben und Wurzelfrüchten gerechnet 
und nicht nach Speise- und Futtermöhren getrennt wurden.) 
Hinsichtlich der Sondererhebungen der Jahre ıgıg und 1919 
verweise ich auf meine Ausführungen bei Besprechung der 
Reichsstatistik, da sie für Sachsen keine Besonderheiten bieten. 

Weifkraut wurde von 1917 ab jährlich ermittelt. Die 
nachfolgende Tabelle gibt dessen Anbauflächen und deren 
prozentualen Anteil am Ackerland ohne Ackerweide für die 


Jahre 1917 — 1921.? 
917 — 1921.*) prozentualer Anteil 


E Ch am Ackerland 
ohne Ackerweide 
19% // — 998 0,14 
I019-. 2065 E 1 640 0,22 
1919 2 2 287 0,31 
19200ĩ 2 113 0,29 
1011 ο eg 1 975 0,27 


Ferner wurde noch für Weißkraut der Durchschnittsertrag 
in Tonnen pro Hektar in den einzelnen Verwaltungsbezirken 
von 1920 ab ermittelt. 

Während sich im ganzen Freistaat der durchschnittliche 
Ertrag für Weißkraut pro ha zwischen 20,5 t im Jahre 1920, 
18,182 1921 und 18,05 t im Jahre 1922 bewegte, finden wir in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken sehr große Unterschiede. 
Im nachfolgenden gebe ich die Mindest- und Höchstdurchschnitts- 
erträge in den Verwaltungsbezirken für 1920— 1922.) 


1920 d Amtshauptmannschaft Oelsnitz 8,00 ha 
Stadt Leipzig ............... 40,0 „ 

1921 { Amtshauptmannschaft Zwickau ..... 9,2 „ 
» Stollberg 45,63 „ 

1923 { Amtshauptmannschaft Flöha. 7,33 „ 
Stadt Leipzig 50,00 „ 


) Statistisches Jahrbuch f. d. Königreich Sachsen, 42. Jahrg. 
1914/15 S. 113. — 3) Statistisches Jahrburch f. d. Freistaat Sachsen 
e au 1918/20. — ) Zeitschr. d. Sächs. Statist. Landesamtes, 


. 1922. — )) Statist. Jahrbuch f. d. Freistaat Sachsen, 
45. Ausg. 1921/23. 


οι) Die Gürtnereierhebung vom 23. Mai 1911.) 

Nachdem in Preußen und Bayern bereits 1906 eine 
Gürtnereierhebung stattgefunden hatte, beschlof) in Sachsen 
das Ministerium des Innern erst am 23. Mai 1911 die Vornahme 
einer besonderen Gürtnereistatistik unter móglichster Berück- 
sichtigung der Wünsche des Ausschusses für Gartenbau und 
des Bundes der Gärtner.“) Der Mai wurde, wie auch in 
Preußen, als Erhebungstermin gewählt, weil in diesem Monat 


die meisten Leute in der Gärtnerei beschäftigt werden und 


der Gürtnereibetrieb den Hóhepunkt seiner Entwicklung zeigt. 
Die in Sachsen verwendeten gärtnereistatistischen Erhebungs- 
formulare lehnen sich an die in Preußen im Jahre 1906 
benutzten Fragebogen an; sie enthalten gegenüber diesen 
einige Einschränkungen, gehen aber über deren Umfang insofern 
hinaus, als sie auch die Produktionsverhältnisse des Garten- 
baues berücksichtigen, denen die Interessenten ganz besonderen 
Wert beimaßen. Für die Gemüse- und Obststatistik interessiert 
uns hier besonders die unter 11. B gestellte Frage: 

Wie groß ist. die jährliche Erzeugung an folgenden 


Produkten? 
I. An verkaufsfertiger Ware: 


a) Gemüse 
Ztr. Ztr. Ztr. 
Bohnen Rhabarber Karotten 
Erbsen Raptinzchen. . Petersilienwurzel .... 
Kraut (Weiß) Champignons . Bündelrettich. . 

„ (Rot). Endivien ... Bündelradies . . 
Wirsing. Salate Pastinake.... 
Grünkohl . Gurken Porree 

Blumenkohl. . Schwarzwurzel . 
Rosenkohl. . . : . 
ο. Kohlrabi .. verschiedene 
Salatrüben . . Küchenkräuter: 
Möhren Kohlrüben. . . (Bohnenkraut, Ma- 
Zwiebeln Sellerie joran, Petersilie, 
Spinat. Sommer- und Schnittlauch, 
Spargel. Winterrettiche Estragon) 
b) Obst 
Ztr. Ztr. 
EE Pfiriche. , 2.2. ...... 
A EE Erdbeeren 
Pflau nen Himbeeren 
Kirschen Stachelbeeren 
Aprikosen Johannisbeeren 
c) Obstbäume und Obststräucher 
ö Stück 
Kemöbst ss “ss 
Steinobst . sesoses 
Beerenobst. e.. 
II. An sogenannter unfertiger Ware (Nachzucht) 
a) Junge Obstbäume und -Sträucher: 
Stück 
1. Kernobst. ua IRR 
einher RERO 
3. Beerenobst. . 2... « « nenos. 
1) Zeitschrift d. Sächs. Statist. Landesamtes, ὅθ. Jahrg. 1913, 
S. 119 ff. — ) Ich folge hier im wesentlichen den Erläuterungen 


von R. Georgi, wissenschaftl. Hilfsarbeiter i. Kgl. Sächs. Statist. L. A. 
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Die Beantwortung dieser Fragen erfolgte für Bohnen bis 
Champignons nach Gewicht, für Endivien bis Sommer- und 
Winterrettiche in Schock urd für Karrotten bis zu den Küchen- 
krüutern in Bund. Die Fragen wurden im großen und ganzen 
gut beantwortet, wobei besonders zu bemerken ist, daß Sachsen 
von allen Bundesstaaten zum ersten Male die Produktion 
der Gärtnerei in die Statistik aufgenommen hat. Dies 
erforderte eine umfangreiche Fragestellung und war auch 
darum nicht so einfach, weil die Girtnereiprodukte nicht alle 
nach einem bestimmten Maß oder Gewicht gehandelt werden, 
wie wir beim Gemüse geselen haben. Von 3 165 Gürtnereien 
haben 513 oder 13,6 9j keine Ertragsangaben gemacht. Unter 
diesen 513 Betrieben befinden sich aber 121 Betriebe olıne 
Anbaufläche, sodaß nur 392 Betriebe oder 10.8 % aller Betriebe 
mit einer Anbaufläche die Produktionsfragen unbeantwortet 
ließen, zum Teil mit der Begründung, daB sie über ihre 
Produktion kein Buch führten. Mit Hilfe der gegebenen 
Übersicht ließ sich auf Grund der Großhandelspreise der 
ungefähre \Vert der Gärtnereierzeugnisse Sachsens berechnen. 
Nach einer Berechnung im „Deutschen Gürtnerbund* (Jahr- 
gang 1913)!) belief sich der Gesamtwert der Gartenbau- 
Erzeugnisse im Königreich Sachsen nach der Statistik von 
1911 auf reichlich 42 Millionen Mark. ! 


c2) Die Gärtnereierhebung vom 19. Mai 1925?). 

Im Jahre ıgır hatte man nach den Hauptkulturen in den 
Frühbeeten, Gewächshäusern und im Freiland gefragt, diese 
Fragen aber 1925 wegen ungenügender Beantwortung nicht 
gestellt. Dagegen wurde 1925 zum ersten Male nach Regen- 
anlagen, Gartenfräsen und ähnlichen γα maschinen sowie 
nach der Verwendung von künstlichem Dünger gefragt. Im 


übrigen war die Erhebung sehr eingehend. So war die Grund- 


.. 


fläche der Gewächshäuser, der Uberwinterungsräume, die Zahl 
der Mistbeet- oder Frühbeetfenster und der Gewächshäuser 
anzugeben, ferner die Systeme der Regenanlagen und die damit 
bewässerte Fläche sowie die bewässerten Arten (Blumen, 
Obst, Gehölze, Gemüse, Verschiedenes), die Zahl der Betriebe 
ohne und mit Verwendung künstlicher Düngemittel und die 
davon jährlich verwendete Gesamtmenge in Ay in I. Privat- 
gärtnereien nach Zahl der Betriebe unter 10 o, dann 10 a 
bis unter 20 a nsw. II. desgi. in staatlichen, städtischen und 
Körperschaften gehörigen Gärtnereien, III. desgl. in allen 
übrigen Gärtnereien. Eingehend sind auch die Produktions- 
verhältnisse in den Gärtnereibetrieben behandelt. Die jährliche 
Erzeugung an verkaufsfertiger und unfertiger Ware ist bei 
Gemüse in Tonnen angegeben für Buhnen, Erbsen, Weißkraut, 
Rotkraut, Wirsing, Grünkohl, Rosenkohl, Tomaten, Möhren, 
Zwiebeln. Spinat, Spargel, Rhabarber, Champignons; in 
100 Schock für Endivien, Salate (Endivien werden hier in 
Berlin und auch in Süddeutschland und Westdeutschland zu 
den Salaten gerechnet). Gurken, Blumenkohl, Kohlrabi, Salat- 
rüben, Sellerie, Sommer- und \Winterrettiche: in 1 000 Bund 
für Karotten, Bündelrettiche, Bündelradies, Porree, Schwarz- 
wurzel. 

lier wäre es erwünscht gewesen. für alle Arten, zum 
mindesten schätzungsweise, auch die Gewichtsmengen zu er- 
fahren. | 

Obst wurde in Tonnen angegeben für Apfel, Birnen, 
Pflaumen. Kirschen. Aprikosen. l'tirsiclie, Erdbeeren, Himbeeren, 
Stachelbeeren, Johannisbeeren. 
für I. Privatgärtnercien, 
Körperschaften 


Alle Angaben sind getrennt 


Staatliche, städtische und 


Π. 


) Zeitschrift des Sächsischen Statistischen Landesamts, 1913, 
S. 150 — ?) Die Grärtnereierhebung vom 19. Mai 1925 von Regierungs- 
rat Robert Georgi, Mitglied des Sächsischen Statist. Landesamtes, 
Zeitschrift des Sächs. Statist. Landesaimts, 70. 
und 1925. Seite 141 ff, 


gehörige 


und 71. Jahrg. 1924 


H 


Gärtnereien und III. Alle übrigen Gärtnereien. Diese An- 
gaben für jede der drei Gruppen sind dann noch vorhanden 
für Obstbäume und Obststräucher, und zwar eingeteilt in 
Kernobst, Steinobst, Beerenobst. außerdem noch Laubhölzer, 
Nadelhölzer und immergrüne Hölzer, Rosen, und zwar Edel- 
rosen und Wildrosen. Die Art und Zahl der Obstbäume und 
Obststräucher, also z. D. Kirschbäume, Apfelbäume, ist nicht 
angegeben, doch genügt ja die Angabe des Obstertrages für 
jede einzelne Obstart. 

An unfertiger Ware sind junge Obstbäume und Sträucher 
genannt, und zwar getrennt nach Kernobst, Steinobst, Beerenobst 
und sonstigen Pflanzen, die hier nicht angeführt werden sollen, 
da sie uns ebenso: wie die sonst erhobenen Freilandblüher, 
Topf- und Blattptlanzen, Treibpflanzen, für die Gemüse- und 
Obststatistik nicht interessieren. 

Die nachfolgende Tabelle gibt die Zahlen von ıgıı und 
1925 für die Anzahl der Betriebe und ihrer Gesamtfläche 
sowie den Personalbestand am 23. 5. und 31. 12. 1911 und 1925. 


Gesamtzahl Gesamtfläche | 


Personalbestand 
der aller 
Gürtnerei— Gärtnerei- 
betriebe betriebe in ha am 23. 5. am 31 12. 
r 3 3 4 5 
1 dx 3 331 | 6 603, 50 15 945 10 22J 
19111T1? 3765 7088,39 | 17 497 11053 


Danach ist die Gesamtzahl der Gürtnereibetriebe seit dem 
Jahre 1911 um 428 Betriebe oder 11,4 %, die Gesamtfläche 
um 484,39 ^a oder 6.5 % und das in den Gärtnereien be- 
schäftigte Gesamtpersonal um 1552 Personen oder 8,9 % 
zurückgegangen. Wie Georgi!) annimmt, ist dieser Rückgang 
in der Hauptsache auf die verhältnismäßig große Abnahme 
der Privatgärtnereien zurückzuführen. die sich in dieser Zeit 
allein um 400 Betriebe oder 42,2 % vermindert haben. Viele 
Privatgärtnereien sind nach dem Kriege nicht mehr in der 
Lage, ihre Gartenbewirtschaftung in früherer Weise aufrecht 
zu erhalten. 

Von Interesse ist noch der Vergleich des Personal- 
bestandes vom 31. 12. 1924 und ı925 mit demjenigen vom 
23. 5. 1911 und 1925. 

Die Zunahme betrug ıgıı zwischen der stillen Zeit am 
Ende des Jahres und der Hochsaison 58 % und 1925 immer 
noch 56 9$. 4 

Sachsen hat den Beweis erbracht, daß eine 
eingehende Produktionsstatistik für Gemüse zum 
mindesten bei den Gärtnereien durchführbar ist. 
Die hierbei gewonnenen Erfahrungen können als Grundlage 
für eine zukünftige Ausdehuung der Gemüseproduktionsstatistik 
dienen. | 


9. Obstbaustatistik. 


Wir finden zuerst im Jahre 1838 einige allgemeine Be- 
merkungen über den Anbau von Obst in Sachsen in den Mit- 
teilungen des Kgl. Sächsischen Statistischen Bureaus.?) Erst 
mit der Gründung eines Landes-Obstbauvereins für das König- 
reich Sachsen am 10. Oktober 1874 wurde dies anders.“ 


Von 1373 ab wurden anläßlich der Ernteertragsermittlung 
alljährlich Erhebungen über Menge und Geldwert des ge- 
ernteten Obstes veranstaltet. jedoch nur schätzungsweise und 
summarisch für die einzelnen Obstsorten und für jede einzelne 
Flur. Wie Okonomierat Oskar Sieber hierzu bemerkt. waren 
die Ergebnisse der ganzen Erhebung derart, dab ihnen nament- 
lich von Seiten der Obstbaukundigen gar kein Wert beigemessen 


) A. a. 0. 8. 142. — ) Mitteilungen 39. Lieferung 14, 
Seite 38. 3) Stöhr, Sachsens Obstbau in vier Jahrhuuderten, 


Seite 22. 
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wurde, sodaß die Aufnahmen seit dem Jahre 1898 ganz 
unterbliehen.!) 


Die Obstbaumzühlung von 1878. 

Wie Sieber schreibt, ist mit Sicherheit anzunehmen, dab 
das Ergebnis der Obstbaumzählung vom Jahre 1878 in Sachsen 
weit hinter der Wirklichkeit zurückblieb, weil dabei oft nur 
eine recht oberflächliche Schätzung der Bäume aus 
weiter Ferne und ohne Abgehen und Besichtigung 
der einzelnen Grundstücke stattgefunden hatte. Es hat 
daher keinen Zweck, auf diese Zählung näher einzugehen oder 
etwa ihre Resultate (4 832 495 Obstbäume insgesamt) mit 
denen der Zählung von ı900 zu vergleichen. 


Die Obstbaumzählungen von 1900 und 1913. 

Auf Grund der Erfahrungen, die bei der Zählung von 1878 
gemacht worden waren, wurde die Obstbaumzählung von 1900 
auf das sorgfältigste vorbereitet. Da sich die hierfür erlassenen 
Bestimmungen im wesentlichen mit den für das Reich ange- 
ordneten und bereits früher wiedergegebenen deckten, erübrigt 
sich hier eine abermalige \Viedergabe. 


Wie vom Reiche angeordnet, wurden auch in Sachsen im 
Jahre 1900 nur die auf dauerndem Standorte vorhandenen 
Apfel-, Birnen-, Pflaumen- und Kirschbäume, und zwar ohne 
Rücksicht auf ihre Tragfähigkeit gezählt, im Jahre 1913 
dagegen außerdem noch die Aprikosen-, Pfirsich- und Walnuß- 
bäume, und zwar alle Obstbäume getrennt nach trag- 
fähigen und noch nicht tragfähigen. Sachsen hat, wie 
schon im Jahre 1900, die Obstbäume bei der Aufnahme der 
Flächen für die Bodenbenutzungsstatistik im Sommer mit- 
zählen lassen. Die Aufnahme geschah durch orts- und obst- 
baukundige freiwillige Zähler mittels Umfrage von Haus 
zu Haus und durch Begehung der Flur. In den Erhebungs- 
vordruck hätte jeder Obstbaumbesitzer seinen Namen 
und die Ortslistennummer seines Grundstücks cin- 
zutragen.?) Im übrigen entsprachen die Bestimmungen 
den preußischen. 


Hinsichtlich des Vorkommens von Obstbäumen in den 
verschiedenen Höhenlagen Sachsens wurde 1900 festgestellt, 
daß von insgesamt 9 257 682 Obstbäumen 7217452 = fast 
78 % auf die Lagen bis 300 m über der Ostsee kamen; 
zwischen 300 bis 400 m waren es noch 1306 688 = rund 
14 % und zwischen 400 bis 500 m = 548 157 = knapp 6%. 
Auf die Höhenlage von 500 bis 600 m entfielen noch 1.8 9, 
und über 600 m 0,7 %. Da das Obst zu seiner Reife eine 
bestimmte Menge von Wärme braucht, ist es klar, dal) Obst- 
büume nach Überschreitung einer gewissen Höhenlage, deren 
Grenze je nach dem Klima verschieden ist, allmählich ver- 
schwinden, und zwar zuerst die Sorten, welche die meiste 
Wärme brauchen. In Sachsen ist das Klima den Obstbäumen 
am günstigsten bis zu einer Höhe von 300 m über der Ostsee. 


Die Obstbaustatistik Sachsens gibt dann noch den Obst- 
ertrag an den Staatsstraßen?) für die Jahre 1907 bis 1922 
an. Die Zahlen sind im folgenden für 1907 bis ıgıg eingesetzt: 


Durch Verpachtung ES Obstnutzung an den Staatsstraben wurden 


erzielt A 
1907 | 1908 | 1900 | 1910 1911 | 1912 
— — — — Cice ο PC ETUR CR E ᷑ͤ P;. mꝛ A ELS GERNE. E re OS ο ως 
— I 2 3 | 4 5 6 
234464 | 291188] 219866 310 3010 327178| 479 820 
————————————— ——— 
1913 1914 | 1918 1916 1917 1918 
ı 0 8 | 9 | ιο | u | rn ο 
249293| 999453) 409 383 506 297 886 1144 1185056 


1) Zeitschrift des Kgl. Sächs. Statist. Landesamts, 47. Jahrg. 
1901, Seite 131. — 3) Die Obstbaumziühlung vom Jahre 1913 von 
Robert Georgi, Zeitschrift. 60. Jahrgang. 1914, Seite 235. — 
3) Statistisches Jahrbuch für das Königreich Sachsen 42. und 43. Jahrg. 
Statistisches Jahrbuch für den Freistaat Sachsen 44. Ausgabe. 


d) Württemberg. 
1. Gemüsestatistik. 
a) Bodenbenutzung. 

Auch in Württemberg wurde erst aus Anlaß der Boden- 
benutzungserlebung im Jahre 1913 die bisherige Rubrik „Hack- 
früchte und Gemüse“ in die beiden Rubriken „Hackfrüchte“ 
und „feldmüßig gebaute Gartengewächse (Gemüse usw.)“ getrennt 
und das Gemüse in eingeliender Weise unterschieden, 

Die Fläche der feldmäßig gebauten Gartengewächse 
(Gemüse usw.) belief sich 1913 auf 6 229 ha oder 0, % des 
gesamten Acker- und Gartenlandes. An Hausgärten (Garten- 
bau) wurden 17 013 ha oder 2,0 % des gesamten Acker- und 
Gartenlandes ermittelt, doch wissen wir nicht, wieviel hiervon 
auf den Gemüsebau entfällt. 

Unter den feldmäßig angebauten Gartengewächsen ist in 
Württemberg der Anbau des Weißkohls, des schwäbischen 
Sauerkrautes noch stürker vorherrschend als im ganzen 
Reich, wo auf ibn 40.» % der Fläche der feldmäßig gebauten 
Gartengzewüchse kommen gegen 62,5 % in Württemberg. 


Fruchtarten MET 
WeiDkohl...:.4 ea BE les 3891 62,5 
Andere Kohlarten (Rot-, Wirsing-, Rosen- i 

Eolll NSW 5^5 4-64 Te a uos deos 290 4.1 
Blumenkohl .............. EH 72 1.1 
Grüne Erbsen pae kN 397 6,4 
Grüne Bohnen ii: 333 5,3 
Εμ ee I DR S 418 6,7 
E e Eee ae area 65 1,0 
Andere feldmäßig gebaute Gartenge- 

wächse (Gemüse usw.: ο ων ον 163 12,3 

zusammen.. 6229 100, . 


Von der Weißkrautfläche entfallen allein auf den Ober- 
amtsbezirk Stuttgart-Amt 813 ha = 20, % der gesamten Weiß- 
krautfläche. Von den „anderen feldmäßig gebauten Garten- 
gewüchsen“ kommen 296 ha — 38.8 % auf den Neckarkreis und 
hiervon 90 ha auf den Bezirk Stuttgart-Stadt ` 

Die folgende Tabelle zeigt, welche Gewächse hauptsächlich 
unter der Rubrik „andere feldmäßig gebaute Gartengewächse 
(Gemüse usw.)“ zusammengefaßt sind, sowie den Anteil, den 
jede einzelne hier genannte Gewächsart an der Gesamtfläche 
der „anderen feldmäbig gebauten Gartengewächse (Gemüse 
usw.)“ hat. 


Anbaufläche 
im ganzen jn o, 
ha 9 

Kopfsalat. 115,8 15,2 
Zwiebel. ea 33 99,6 13,1 
Kohlrabi ....... 65.4 8,6 
Rote Rüben. 59,1 7,7 
Erdbeeren . 37,5 4,9 
Endivien ....... 36,8 4.8 
ΠΕ sce τῷ. 31,0 4,1 
Feldsalat 21,3 3,6 
Kürbisse ....... 18,9 2.5 
Radieschen 18,5 24 
Mettet, 4: s 184 24 
eee 16,5 272 
Schnittlauch .. ... 15.9 2i 
Rosen 15,4 2.0 
IIimbe eren 10, 1,3 
zusammen . . 586,3 76,0. 


Der Rest entfällt auf Schwarzwurzel, Tomaten, Porree, 
Rhabarber, Johannisbeeren, Petersilie, Kresse, Knoblauch, 
Stachelbeeren, Meerrettich, Melonen, Maiglöckchen, Arti- 
schocken, Majoran, Thymian, Estragon, Dill, Fenchel, Nelken, 
Astern. !) 


1) Das Ergebnis der land- und forstwirtschaftlichen Aufnahmen 
in Württemberg im Jahre 1913 von Oberfinanzrat Dr. Trüdinger. 
Württembergische Jalirbücher für Statistik und Landeskunde. Jahr- 
gang 1916, Seite 91. 
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Trüdinger!) bemerkt hierzu noch folgendes: „Zu beachten ist, 
daß es sich bei dieser ganzen Gruppe nur um ,feldmáDig* gebaute 
Gewächse handelt und daß die Grenze zwischen feldmäßigem und 
gartenmäßigem Anbau keine feste ist. Die meisten dieser Gewächse 
gehören zu denjenigen, welche in dergartenmäßigen Kultur 
die Hauptpflanzen bilden. Namentlich im mittleren und unteren 
Neckartal, in den Bezirken Caunstatt, EBlingen, Waiblingen, 
Göppingen, Heilbronn, Neckarsulm, spielt die teils garten-, 
teils feldmäßige Kultur der vorgenannten Gewächse eine nicht 
unbedeutende Rolle. Sehr beträchtlich ist namentlich die Erzeugung 
an Einmachegurken und Bohnen, die an einheimische Fabriken 
und in großen Mengen auch nach größeren Städten innerhalb 
und außerhalb des Landes, zumeist durch Vermittlung des Handels 
(Großhandels) geschickt werden. Der wachsende Bedarf an 
Gemüse, der sich in allen größeren Städten bemerkbar macht, 
bewirkt diese planvolle Ausdehnung des Großhandels in Gemüse, 
und der dadurch gegen früher weit lohnender gewordene Gemüse- 
bau nimmt darum auch stetig zu.“ 


Es kann für die deutsche Volkswirtschaft nur nützlich 
sein, wenn die Statistik sich auch solcher Gartengewächse 
annimmt, die für einzelne, wenn auch eng begrenzte deutsche 
Gebietsteile eine Spezialität bilden, und hierauf besonders 
hinweist. Andererseits zeigt gerade die sehr eiugehende 
Wiürttembergische Gemüsestatistik, wie störend es ist, daß 
Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, 
Rhabarber, Melonen, Rosen, Maiglöckchen, Nelken, Astern 
darunter gemischt sind. Wie ich schon früher. betont habe, 
sollten Gemüse und Küchenkräuter eine Rubrik für sich bilden; 
Obstartige Gartengewächse gehören zum Dust Blumen müßten 
ebenfalls für sich erfaßt werden. 


Im übrigen bestätigt Trüdinger, daß eine Trennung des 
feldmäßigen und gartenmäßigen Gemüsebaus sowohl für den 
feldmäßigen wie auch für den gartenmäßigen Gemüsebau zu 
unsicheren Ergebnissen führt, weil eben die Grenzen dieser 
Begriffe zu sehr ineinander laufen. Das Wichtigere ist aber 
doch wohl die statistische Erfassung des gesamten Gemüse- 
baus. Es wäre daher zu erwägen, ob man nicht in Zukunft 
so verfahren sollte, daß man die Gemüseanbauflächen ohne 
Trennung in feldmäßigen und gartenmäßigen Anbau ermittelt. 


Die bereits besprochenen Sondererhebungen der Reichs- 
stelle für Gemüse und Obst ergaben in Württemberg ıgıg 
für den feldmäßigen Gemüsebau 3 607,90 ha und für den 
gartenmäßigen Gemüsebau 4143,25 ha; für 1919 lauten die 
Zahlen 4 315,35 a und 4 350,11 ha. 


Über die württembergische Statistik des landwirtschaft- 
lichen Anbaus in den Kriegsjahren wäre noch zu erwähnen, 
daß im Jahre 1916 die Anbaustatistik, auf die von Reichs 
wegen für dieses Jahr verzichtet worden war, in Württemberg 
durchgeführt wurde, und zwar auch für Gemüse, jedoch olıne 
Heraushebung einzelner Arten. Die Anbaustatistik ergab 
9 855 ha, die Ernteflächenerhebung 2 303 λα, also blieb die 
Gemiüseerntefläche um 60, % hinter der Gemüse- 
anbauflüche zurück, wührend die Differenz für die ganze 
bestellte Ackerfläche nur 13 % betrug.?) Obgleich bei den 
Anbauflächenerhebungen insbesondere in den Jahren 1916 und 
1917 die Erhebungsbehörden (Schultheißämter) seitens des 
Statistischen Landesamts nachdrücklich angehalten wurden, 
mit größter Sorgfalt bei der Ermittlung der Anbauflächen zu 
Werke zu gehen, wird man doch wenigstens in bezug auf 
das Gemüse den angeführten Zahlen kein Vertrauen schenken 
kónnen. 


1) Das Ergebnis der land- und forstwirtschaftlichen Aufnahmen 
in Württemberg im Jahre 1913 von Oberfinanzrat Dr. Trüdinger, 
Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde, Jahr- 
gang 1916, Seite 91. — ?) Mitteilungen des Württembergischen 
Statistischen Landeamts, Jahrgang 1919, Seite 35 ff. 
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Für 1917 wurden noch für Gemüse folgende Feststellungen 
gemacht. 


Anbau- Ernteflächen- 
statistik erhebung 
ha ha 
WeiBkóhl... 223 RE E IRR 8 412 1 893 
sonstige Kohlarten ..... EE 247 91 
sonstige Gemüsearten 2214 641 
Gemüse im ganzen 5 873 2 625 


Für ı9ı7 haben wir also auch zwischen Anbau- 
statistik und Ernteflächenerhebung eine Differenz 
von 55,3 % beim Gemüse im ganzen und Sogar von 
71% bei den „sonstigen Gemüsearten“. Nicht ohne 
Einfluß auf dieses Ergebnis dürfte die wohl allgemein be- 
kannte Tatsache geblieben sein, daß die verschiedenen Ge- 
müsearten zu verschiedenen Zeiten gesät und geerntet werden 
und in ihrem Ertrag nicht nur von der Witterung, sondern 
auch von der pfleglichen Behandlung sehr stark abhängig sind; 
der letztere Umstand muß gerade in den Kriegsjahren sehr 
ungünstig auf die Ernteflächen eingewirkt haben. 


b) Jährliche Erhebungen. 

Unter dem 28. Mai ıgıg wurde in Württemberg eine 
Landesvermessung angeordnet, die unter Leitung von Mitt- 
nacht und Bohnenberger sofort begonnen und erst in dem 
Jahre 1850 vollendet wurde.!) Die Vermessung geschah, um 
an Stelle der unbrauchbaren in Alt-Württemberg zum Teil 
schon ein Jahrhundert alten Vermessungen einen neuen Steuer- 
Kataster auszuarbeiten, der alle Gebände, Gewerbe und das ge- 
samte Grundeigentum erfassen sollte.“) Die Ergebnisse dieser 
Vermessung wurden erst 1853 veröffentlicht. ) Danach kamen 
1852 von der Gesamtflüche Württembergs (6 188 252!/, Morgen) 
auf den Gartenbau 1.96 %. Aus dem Gartenbau hob man die 
Fläche der Gemüse- und Blumengärten mit 8 079'/, Morgen 
= 0,13 % heraus. Es wurde jedoch nicht untersucht, wieviel 
hiervon auf den Gemüsebau allein kam. Von den Gemüse- 
arten wurde die Anbaufläche von Gartenbohnen und sonstigen 
Hülsenfrüchten zusammen ermittelt, ebenso die der Riesen- 
möhren (Futtermóhren) und gelben Rüben (Speisemöhren) zu- 
sammen. Allein herausgehoben wurde nur Kopfkohl (Kraut), 
dessen Hauptsitz die „Filder“ sind (daher auch Filderkraut). 
Die Filder sind ein 165 qkm großes wellenfórmiges Plateau 
zwischen dem Schónbuchwald und Stuttgart und einer der 
fruchtbarsten Teile der schwübischen Ebene. 1g52 betiug 
die Anbaufläche des Kopfkohls 32192 Morgen oder 1,1 % 
der angebauten und 1,19 % der Ackerfläche. 

Von 1854 an finden wir die Anbaufläche von Gartenbohnen 
unter der Rubrik: „Getreide und Hülsenfrüchte‘ besonders 
vermerkt. Sie steigt unter Schwankungen allmählich von 701 ^a 
im Jahre 18 54 auf 863 ha im Jahre 1901 uud sinkt dann wieder 
bis 1913 auf 556 ha — 0,07 % der landwirtschaftlich benutzten 
Fläche. (Mit dem 1. 1. 1872 ist in Württemberg die Deutsche 
Maß- und Gewichtsordnung vom 17. August 1868 in Wirksam- 
keit getreten. 
von 5 506 Hektaren tritt die Reichsquadratmeile von 5 625 ha.)*) 

Das württembergische Statistische Landesamt gibt nach 
der jährlichen Anbaustatistik für das Jahr 1924 an Garten- 
gewüchsen überhaupt (Gemüse u. a.) in feldmäßigem Anbau 
7 385 Hektar an; um zu zeigen, wie eingehend die jährliche 
Gemüsestatistik ia Württemberg vorgenommen wird, gebe ich 
im folgenden eine Übersicht der feldmäßig angebauten Fläche 


1) Württembergisches Jahrbuch für Statistik und Landeskunde, 
Jahrg. 1872, S. V., vergl. auch Kohler „Die Landesvermessung des 
Königreichs Württemberg“, Stuttgart 1858. — ἃ) Württembergische 


Jahrbücher für vaterländ. Geschichte, Geographie, Statistik und - 


Topographie, Jahrg. 1822, Seite 36 ff. — 3) desgl. Jahrg. 1853, 
2. Heft Seite 1 ff. — ) Württembergische Jahrbücher für Statistik 
und Landeskunde, Jahrg. 1872 S. 4. 


An Stelle der geográphischen Quadratmeile. 
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von Gartengewüchsen (Gemüse u. a.) im Jahre 1924 und den 
prozentualen Anteil jeder angeführten Gewächsart an den 
Gartengewüchsen überhaupt:!) 


ha 0% ha % 

Weißkohl...... 3619 49,0 | Gurken...... ; 194 2,64 
Rotkohl ...... 227 3,08 Spargel 17 O, 23 
Wirsingkohl . . .. 183 Zu) gelbe Rüben, Ka- 
andere Kohlarten. 151 2,0 rotte˖n 297 4,02 
grüne Erbsen. 294 3,3 Zwiebel. 230 3,11 
grüne Bohnen... 534 723 Salat 195 2,64 
Rettiche, Radies- rote Rüben 79 101 

chen 84 1,14 | Spinat, Mangold 47 Os 
Tomaten 42 0, | Kürbisse, Melonen. 39 0,3 
Schnittlauch, Peter- | Rhabarber 30 O, 40 

silie, Lauch, Majoran, Thymian, 

Knoblauch, Dill, Estragon, 

Sellerie 28 03, Fenchel ὃ 0,07 
Schwarzwur zel 9 0,2 | Meerrettich ..... 2 Ops 
Beeren 865 ll, | Obstbaumschulen. 89 1,20 
Blumen 20 0,27 sonstige 29 0,39 
Kohlrabi... ων. 76 108 | Zusammen . . 7 385 100,00 


Nach Abzug der Flächen für Beeren, Blumen, Kürbisse, 
Melonen, Rhabarber und Obstbaumschulen verbleiben 6 349 ha 
für das eigentliche Gemüse und die Küchengewächse, 
Württemberg hat nur die ungefähr gleich oder 
ähnlich gearteten Gewächse in eine Rubrik zu- 
sammengefaßt, wie Rettiche und Radieschen, dann Schnitt- 
lauch, Petersilie, Lauch, Knoblauch, Sellerie, ferner Spinat 
und Mangold, Kürbisse und Melonen, Majoran, Thymian, 
Dill, Estragon, Fenchel. Die Einteilung ist sehr zweck- 
mäßig. Unter Beeren sind Johannis-, Stachel-, Erd- und 
Himbeeren gemeint. Auf den feldmäßigen Anbau der Beeren 
kommt fast ein Achtel der feldmäßigen Gesamtfläche aller 
Gartengewächse und hiervon allein 213 ha auf Stuttgart- 
Stadt (107) und Stuttgart-Amt (106). Sehr eingehend ist auch 
der Anbau des Weißkohls in den einzelnen Bezirken behandelt. 
Die Hauptsitze des sonstigen feldmäßigen Gemüsebaus sind 
die in den milderen Landesteilen gelegenen Oberamtsbezirke, 
so Neckarsulm und Stuttgart-Stadt mit je 955 ha. 

Ertragsangaben liegen für das Gemüse zum 
menschlichen Genusse nur für Weißkohl und seit 
1918 für Zwiebel, seit 1919 für gelbe Rüben (Speise- 
möhren) vor. 


2. Obststatistik. 

Die Ernteergebnisse von 1847, zusammengestellt im 
November 1847 von der Zentralstelle des landwirtschaftlichen 
Vereins aus den von sümtlichen landwirtschaftlichen Bezirks- 
vereinen erstatteten Berichten?), enthalten erstmalig genauere 
Angaben über den Obstertrag in Württemberg mit Ausnahme 
der Bezirke Rottenburg, Leutkirch und Wangern, wobei be- 
merkt wird, daß ein Vergleich mit den Ergebnissen früherer 
Jahre wegen des beinahe günzlichen Fehlens von Angaben 
nicht möglich sei. Es wird aber festgestellt, daß gerade das 
Jahr 1847 auch die höchsten Ergebnisse früherer Jahre über- 


traf. Diese sind daher auch heute noch von Interesse. Es 
wurden geerntet: 
an Kernobst . . . 20 875 269 Simri 
„ Steinobst 672 208 „ 
zusammen . . 21547 477 Simri. 
Da ein Simri = 22, 153 Liter ist, ergibt dies rund Aa 


Millionen hl. Es ist beachtlich, daß man sich schon damals 
in Württemberg an derartige schwierige Ertragsschützungen 
wagte und das Ergebnis für einigermaßen zuverlässig hielt. 


!) Mitteilungen des Württembergischen Statistischen Landes- 
amta, Jahrg. 1925, S. 54 ff. — ?) Württembergische Jahrbücher für 
vaterländische Geschichte, Geographie, Statistik und Topographie, 
Jahrg. 1947, S. 208 ff. 

Zeitschrift deg Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 
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Einschließlich der fehlenden Berichte einiger Gemeinden nahm 
man mindestens rund 22 Millionen Simri = rund 4,87 Millionen Al 
an, was bei einer Bevölkerung von 1,76 Millionen rund 2,77 hl 
pro Kopf ausmachte, also ein sehr hoher Betrag.!) Das kam 
der Bevölkerung sehr. zugute, da im gleichen Jahre die 
Kartoffeln knapp waren und große Mengen Obst sowohl im 
gedórrten wie frischen Zustande als Nahrungsmittel für den 
Winter aufbewahrt wurden. Drei Viertel der Obsternte 
wurden schützungsweise zur Bereitung von Obstmost und 
Branntwein verwendet. Nach Abzug dieser Menge ver- 
blieben somit zum Genusse im rohen und gedórrten Zustande 
pro Kopf 3,1 Simri Obst gegen 5 Simri Kartoffeln und 2,6 Simri 
Dinkel. An Nährwert schätzte man damals 3,1 Simri Obst 
— 2 Simri Kartoffeln. 


Im übrigen nahm man an, daß die Ernteergebnisse in 
Wirklichkeit mit Rücksicht auf die Zurückhaltung und Vor- 
sicht der beteiligten Gemeindebehörden und Vereine bei deren 
Berechnung in Wirklichkeit günstiger, als angegeben, aus- 
gefallen seien. Jedenfalls ist diese älteste württem- 
bergische amtliche Obsterntestatistik auch heute 
noch lehrreich für die Beurteilung der Bedeutung des Obst- 
baues für die Ernährung der Bevölkerung in Württemberg. 


Die Schätzung des Obstertrages wurde von 1852 ab in 
der Weise vorgenommen, daß man zunächst für jeden Bezirk 
den Jahresertrag einer Mittelernte berechnete. Für jedes 
Jabr wurde dann das Verhältnis der Ernte zu einer Mittel- 
ernte geschätzt, ob !/, !/, Ja, /. usw. oder 1!/, bis 1°/,, 
wobei ein Vollertrag gleich zwei Mittelernten angenommen 
wurde. Dieses Mittel machte zusammen für das ganze Land 
6 717 561 Simri Kernobst und 1 360 253 Simri Steinobst aus. 
Von 1862 ab wurde jedoch für die Berechnung der Jahres- 
erträge der Durchschnitt der von 1852 bis 1861 berechneten 
Erträge zugrunde gelegt und also ein neues Mittel bestimmt, 
das für das ganze Land nur 4 997 925 Simri Kernobst und 
771 709 Simri Steinobst betrug. Bei Berechnung des durch- 
schnittlichen Ertrages der 15 Jahre 18 52 bis 1866 zog wan 
es aber vor, für diese ganze Periode das frühere Mittel zu- 
grunde zu legen und erhielt hiernach 3 836 234 Simri Kern- 
obst und 646 875 Simri Steinobst. Diese Zahlen stehen dem 
neuen Mittel wesentlich näher als dem geschätzten von 1852. 


Legt man jedoch das neue Mittel für die Jahre 1862 bis 
1866 zugrunde, dann erhält man für dieses Jahrfünft im 
Durchschnitt nur 1 827 454 Kernobst und 235 715 Simri Stein- 
obst.) Die Ernteerträge schwanken eben beim 
Obst sehr stark in den einzelnen Jahren. So ergibt 
1864 eine Gesamtobsternte von 4132600 Simri, 1866 dagegen 
nur 627143 Simri, das sind nur rund 15 % der Ernte 
von 1864. 

Wenn auch die Methode der Ernteertragsermittlung der 
damaligen Zeit recht anfechtbar und unsicher ist, so sehen 
wir doch, in wie eingehender Weise sich Württemberg der 
Obstertragsstatistik schon damals angenommen hat. 


Nachdem die Ermittlung des Obstertrages und seines 
Geldwertes bis einschließlich 1898 durch die Ausschüsse 
der landwirtschaftlichen Bezirksvereine nach geog- 
nostischen Markungsgruppen von Gemeinden ge- 
schehen war, erfolgte sie von 1899 ab gemeindeweise 
durch die Schultheißenämter, wobei man auf die Fr- 
hebung der Erträge der Aprikosen-, Pfirsich-, Walnuß- und 
Kastanienbäume verzichtete.“) 


1) Württembergische Jahrbücher für vaterlándische Geschichte, 
Geographie, Statistik und Topographie, Jahrg. 1847, S. 224. — 
3) Württembergisches Jahrbuch für Statistik und Landeskunde, 
Jahrg. 1866, Seite 144. — 3) Württembergische Jahrbücher für 
Statistik und Landeskunde, Jahrg. 19oo, 3..Heft; Statistisches 
Handbuch für das Königreich Württemberg, III, 56 und II, 182. 


47 


370 


Im Jahre 1900 wurde an Stelle der früheren schützungs- 
weisen Aufnahmen eine genaue Zählung der Obstbäume vor- 
genommen, die einen erheblich höheren Bestand an ertrags- 
fähigen Obstbäumen ergeben hat. Wie für das ganze Reich 
angeordnet, wurden auch in Württemberg nur die auf dauerndem 
Standort befindlichen Bäume ermittelt und Zwergobst- und 
Spalierobstbiume mitgezählt. Die vielfach im Wege 
spezieller Durchzáhlung ausgeführte und genauere Auf- 
nahme des Jahres τοοο läßt eine vergleichende Gegenüber- 
stellung der früheren Aufnahmen nicht ratsam erscheinen. 

An ertragsfühigen Obstbäumen zählte man in Württem— 
berg im Jahre 1900 8 158 439 Stück, und zwar war die Nach- 
zucht bei den Apfelbiumen verhältnismäßig und absolut am 
größten und verhältnismäßig am kleinsten bei den Pflaumen- 
und Zwetschgenbüumen. 

Der Gesamtgeldwert des ıgooer Obstertrages belief sich 
auf 19 182 146 A, woran die Äpfel mit 72, %, die Birnen 
mit 15,3 % Pflaumen und Zwetschgen mit 6,4% und Kirschen 
mit 5,0 % beteiligt waren, also ein überragender Anteil 
des Apfels. 


Der Geldwert des Obstertrages von einem Daum schwankte 
bei Äpfeln zwischen 0,15 KM im Jahre 1897 und 3,4 M im Jahre 1900, 


bei Birnen 035, „ „ 13895 „ 1,66 „ „ 1900, 
bei Pflaumen und 

Zwetschgen θην „ „ 1897 „ 0891, „ „ 1900, 
bei Kirschen DA „ „ „ 1896 „ 3,2 „ „ „ 1900. 


Nach dem 10jährigen Durchschnitt 1890 - 99 stehen die 
Kirschen mit 1.46 1 pro Baum bei weitem an der Spitze, an 
zweiter Stelle die Äpfel mit 1,0: M, dann Birnen mit 0,6 M 
und Pflaumen und Zwetschgen mit 0,23 W. 

Nach der Erhebung von 1913 hat Württemberg auf 100 ha 
Fläche die meisten Apfelbäume aller deutschen Länder, nämlich 
334; an Obstbäumen überhaupt nimmt es die vierte Stelle ein 
mit 603 nach Hessen (798), Baden (765) und Sachsen (709). 

Im Durchschnitt der Jahre 1904/13 ergibt sich ein Ertrag 
von 8 Millionen Mark. Das sehr gute Obstjahr ı900 brachte 
fast das Neunzehnfache des Jahres 1913; das ist für 1913 
immer noch sehr viel, wenn man bedenkt, daß die Gesamternte 
an Äpfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetschgen sowie Kirschen im 
Jahre 1900 über 400 000 Tonnen erreichte, 1913 dagegen nur 
8180 Tonnen. Im Rekordjahre 1847 hatte man den gesamten 
Ohstertrag auf 4,74 Millionen Al geschätzt; nimmt man einen 
` hl = 1l d an, dann sind dies 474000 Tounen. Die Zahlen 
der Kriegsjahre und erst recht die der Iuflationsjahre 1919 
bis 1923 müssen natürlich anders gewertet werden als die der 
normalen Jahre. [08 ist aber von Interesse, daß in Württem- 
berg während der vier Kriegsjahre 1914, 1915, 1916 und 
1917 hintereinander befriedigende oder gute Apfelerträge 
erzielt wurden; in den 40 Jalıren der württembergischen Obst- 
statistik war dies so oft hintereinander noch nicht vorge- 
kommen Erst ıgıg fiel die Obsternte unter Mittel. 

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß Württemberg nach 
den Berichten der meteorologischen Beobachtungsstationen für 
die Jahre 1913, 1914 und τοις für die einzelnen klimato- 
logischen Gebiete des Landes die Daten des Ausschlagens 
oder Blühens und der Reife der Stachelbeeren, Johannisbeeren, 
Heidelbeeren, Aprikosen, Pfirsiche, Kirschen, Quitten, Palmisch- 
birnen, Welschen, Bratbirnen, Späten Luise, (Birne), Frühäpfel, 
Goldparmänen, Spätäpfel veröffentlicht hat!). 

Für Württemberg haben diese Daten Interesse, weil 
besonders die Maifröste der Schrecken der Obstzüchter sind. 
Im Unterland kommt durchschnittlich in acht Jahrgängen ein 
Maifrost vor, der meist auf den 11. und 12. Mai fällt (die 
sogenannten Eisheiligen). Aber auch im März und April 


1) Württembergisches Jahrbuch für Statistik und Landeskunde, 
Jahrg. 1916. Seite 136 ff. 


können die Fröste schon dem Obste sehr schaden. Am 13. März 
1845 hatte Württemberg Temperaturen bis — 17,5“ C., am 
9. April 1838 — 6? C. 

In den höher gelegenen Landesteilen: Schwarzwald, 
Alb und Algäu sind die Frühjahrsfróste wegen des späten 
Einsetzens der Vegetation nur noch selten von schädlicher 
Wirkung. 


e) Baden. 
1. Gemlisestatistik. 


In Baden fanden infolge der Verfügung des Groß- 
herzoglichen Handelsministeriums vom 2. September 1865 seit 
diesem Jahre regelmäßige Erhebungen über den Ausfall der 
Ernte im Großherzogtum statt. Hierbei wurde so verfahren, 
daß die Gemeinden die Anzahl der Morgen der von jeder 
Fruchtart eingenommenen Fläche anzugeben hatten, sowie auch 
die Menge des Ertrages jeder Fruchtart. Die großherzoglichen 
bezirksämter erstatteten summarische Berichte über das Ernte- 
ergebnis der verschiedenen Feldfrüchte und Kulturen und über 
den allgemeinen Ausfall der Getreide-, Futter- und Gesamt- 
ernte der Amtsbezirke. Die Ergebnisse der Berichte der 
Bezirksümter wurden in dem Wochenblatt des landwirtschaft- 
lichen Vereins veröffentlicht). 

Eine Veröffentlichung der Gemeindeberichte fand vorläufig 
noch nicht statt, weil sie vielfach mangelhaft ausgefallen 
waren und zeitraubende Rückfragen bedingten, sodaß die 
Arbeit für eine Ernteerhebung in der Regel erst abgeschlossen 
werden konnte, wenn die folgende Ernte schon eingebracht 
war. Von 1869 ab erschienen dann die Statistischen Mitteilungen 
über das Großherzogtum Baden, deren erstes Heft die Ernte 
Badens im Jahre ıg6g behandelte, aber nur Jie Ergebnisse 
der summarischen Amtsberichte über die Ernte von 1868 unter 
Vergleichung mit denjenigen der vorhergelienden Eruten 
(1867, 1866, 1865) enthielt. Erst im Heft Nr. 4 wurden die 
Gemeindeberichte über die Felderbestellung und Ernte des 
Jahres 1868 veröffentlicht. 


Die Ernteaufnahme war im Lande Baden sehr eingehend, 
enthielt aber für Gemüse nur die Rubrik: „Kraut und 
Gemüse*, ohne weitere Spezialisierung. 

Das Flächenmaß war der Badische Morgen = 0,36 Hektar. 


Von 1889 ab nimmt Baden eine Trennung vor zwischen 
Kraut einerseits und ,,Sonstigem Gemüse und Handelsgewächsen“ 
andererseits. Heft 9 des Jahrgangs 1896 der Statistischen 
Mitteilungen des Großherzogtums Baden enthält eine ver- 
gleichende Übersicht der Anbauflüchen und Erträge in den 
Jahren 1865—1895 nach Haupt-Kulturgruppen (Tabelle 6), 
wobei Kraut und Gemüse wieder zusaınmengeworfen sind; in 
Tabelle 5 aber werden noch besonders aufgeführt: „Die 
sonstigen Gemüse und Handelsgewächse“ im einzelnen für 1895 
nach Fruchtarten und Amtsbezirken, Flächen in ha, und Ertrag 
in 100 ἐς für Salat, Zwiebeln, Spargel, Bohnen, Erbsen, 
Blumenkohl, Meerrettiche, Erdbeeren, Linsen, Möhren, Kürbisse, 
Schwarzwurzeln, Gurken, Stachelbeeren und gemischten Anbau 


Infolge der Bestimmungen des Bundesrats über die 
Sammlung von Saatenstands- und  Erntenachrichten vum 
19. Januar ıg99 (Zentralblatt für das Deutsche Reich, Seite 11) 
erfährt nunmehr die alljährliche Erhebung über den Anbau und 
die Ernteerträgnisse der landwirtschaftlichen Gewächse in den 
einzelnen Gemeinden des Großherzogtums eine Änderung. Die 
Ermittlung der Anbauflächen der Hauptfrüchte wurde in den 
Monat Juni verlegt, die Ausführung verblieb den Bürgermeister- 
ämtern, ebenso wie die für Landeszwecke erfolgende Erhebung 
der Nachfrüchte; dagegen wurden die Ernteschätzungen, 
die bisher ebenfalls zu den Dienstobliegenheiten der Bürger- 


1) Siehe ebenda 1866 Nr. 26, 1867 Nr. 25, 1868 Nr. 19. 
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meisterämter gehört hatten, nach den vorerwähnten Be- 
stimmungen besonderen sachverständigen Vertrauensmännern 
übertragen. 


Die Anbauflächenstatistik enthält für 1899 nur noch eine 
Rubrik „Kraut und Gemüse“ ohne Spezialisierung. Ernte- 
erträge hiervon fehlen.!) 


1913 setzt dann wieder eine Spezialisierung der Gemüse- 
arten bei der Anbauflàchenstatistik | ein, und zwar als Haupt- 
nutzung: 

. WeiBkohl (WeiBkraut) 

. andere Kohlarten 

. Blumenkohl 

. Grüne Erbsen 

Grüne Bohnen 

. Gurken 

. Spargel 

. Andere feldmäßig gebaute Gartengewächse 


O0 -1 C) C^ - Eë 0 -- 


davon Salat 
Zwiebeln 
Rettiche 
Meerrettich 
Sellerie 
Johannis-, Stachel-, 
beeren (zusammen). 


Erd- und Him- 


ferner als Nebennutzung: 
WeiBkohl (Weißkraut) 
Andere Kohlarten 
Blumenkohl 
Grüne Erbsen 
Grüne Bohnen 
Andere feldmäßig gebaute Gartengewüchse (ohne 
weitere Spezialisierung). 


Es wurden ermittelt: 
À. Haupt- B. Neben- 
nutzung  nutzung 


ha ha 

Weißkohl ........ C 1 106 7 

Andere Kohl arten 424 14 

Blumen!!!! 222423553 42 5 

Grüne Erbsen 185 30 , 

Grüne Bohnen ................... 231 13 

Gurken. E E REO E 110 — 

/// ⁰o˙ A 445 — 

Andere feldmäßig gebaute Gartengewächte. 800 81 

Davon: Salat. ............... Ln 27 — 

Zwiebeln 18 — 

e EE ENEE 19 — 

Meerrettich ........... Le. 32 — 

„ 9 — 
Johannis-, Stachel-, Erd- und Him- 

PCC (Ä0˙u SEE ορ 250 — 

Zusammen ... 3343 140. 


Die für die Nebennutzung ermittelten Flächen sind so 
gering, daß man wohl in Zukunft darauf verzichten könnte, 
beim Gemüse zwischen Haupt- und Nebennutzung zu unter- 
scheiden. 


Die Anbaufläche der feldmäßig gebauten Gartengewächse 
wurde für 1922 mit 4602 ha angegeben.?) Für 1923 betrug 
die Anbaufläche des feldmäßigen Gemüsebaus 4 622 ha, wovon 
das Weißkraut 1 263 ha einnahm.?) 


Weshalb man 1922 die Fläche der feldmäßig gebauten 
Gartengewächse, zu denen ja auch Blumen, Beerenobst u. a. 
gerechnet zu werden pflegen, ermittelte, 1923 aber nur die des 
feldmäßigen Gemüsebaus, oder ob man beide Male ga selben 
meinte, aber Verschiedenes angab, ließ sich nicht aufklären. 


!) Statistisches Jahrbuch für das Großherzogtum Baden 32. Jahr- 
gang 19o1, Seite 69. — ?) Statistische Mitteilungen über das Land 
Baden, Jahrgang 1912 S. 127. — 3) desgl. Jahrgang 1923 S. 73. 


2. Obststatistik. 


Mit dem Jahre 1865 begann in Baden die Ermittlung des 
Obstertrages, und zwar für Kirschen, Äpfel, Birnen, Zwetschgen, 
Pflaumen, Nüsse und Kastanien. Das Gewichtsmaß war bei 
den Kirschen der Zentner, bei den übrigen Obstarten wurde 
nach Sestern gerechnet, einem Raummaß von 15 Liter Inhalt. 
Die ermittelten Zahlen der  Obstertráge waren jedoch 
unzuverlissig. Außerdem wurde die Anbaufliche der Edel- 
kastanienwälder festgestellt, die in der Regel um etwa 
2 400 Morgen herum sehwankte und damit 0,1 % der gesamten 
Anbaufläche ausmachte. Im Jahre ıggo schritt Baden zum 
ersten Male zu einer Obstbaumzühlung nach dem Stande vom 
Herbst 1879+). Dabei wurden die bisher ermittelten Obsterträge 
verglichen mit der Anzahl der ermittelten Obstbáume, wobei 
sich für 1880 eine Quote von 4 Pfund pro Baum ergab, woraus 
man schloß, daß die Zahlen der Obstertragstatistik unbrauchbar 
seien und der wirkliche Ertrag auf mindestens das Doppelte 
oder Dreifache zu schätzen sei. Die Zählung umfaßte nur die 
tragbaren Bäume. 


Weitere Zählungen fanden statt in den Jahren 1981, 1894, 
1899, 1900, 1904 und 1913, und zwar in den letzten beiden 
Jahren unter Hervorhebung der tragfähigen Bäume. 


Der badische Obstbau im Jahre 1923.?) 


Nach zehnjähriger Pause wurde in Baden im Jahre 1923 
wieder eine sehr eingebende Obstbaumzählung veranstaltet, 
die jedoch gegenüber 1913 eine Abnahme von 0,6 % aufwies, 
obwohl 1923 die im Jahre 1913 nicht mitgezühlten Mirabellen-, 
Pfirsich-, Aprikosen-, Mandel- und „Sonstige“ Bäume einbezogen 
worden waren. Ein Vergleich der nur 1913 gezählten Obst- 
arten ergab sogar eine Abnahme von 9.6 %. Dabei meldeten 
21 Bezirke eine Zunahme, die bis 42 % (Heidelberg) erreichte. 
Als Ursache für das ungünstige statistische Ergebnis nimmt 
man die Steuerfurcht an, die, wie ein Bezirk meldete, „den 
Blick der Schätzer für die richtige Zabl der Bäume etwas 
trübte.“ Man befürchtete eine „Baumsteuer.“ Das Badische 
Statistische Landesamt kam dann auf Grund von Rückfragen 
und Schätzungen zu der Überzeugung, daß mindestens zwölt 
Millionen Obstbäume vorhanden waren und somit gegen 1913 
eine Zunahme von einer Millionen Bäumen eingetreten war. 
Damit ist Baden auf Grund der bisherigen Zählungsergebnisse 
mit einer Obstdichte von über 1 400 Bäumen auf 100 ha land- 
wirtschaftliche Fläche unter allen deutschen Ländern das 
verhältnismäßig obstreichste. Das obstreiche Württemberg 
erreicht nur im Neckarkreis (1913) eine Dichte von 1 400 
Bäumen auf 100 Aa land wirtschaftlicher Eläche. 


Die ungefähre Verteilung der 12 Millionen Bäume auf 
die einzelnen Obstarten zeigt folgende Tabelle: (Die Ziffern 
sind abgerundet.) 


Apfelbiu mne 2 2.03 4 500 000 
BIFDbAUHIG ον dh denso Serm na 3 500 000 
Zwetschgenbäume .........-..».... 2 500 000 
Kirschbäume % 2 uos xov e x9 5 2: = 24233 1 250 000 
Pflaumenbäunſe lees 500 000 
e . ἑώ 333 000 
Pfirsichbäu neee ; 125 000 
Mirabellenbiume ................ 60 000 
Aprikosenbäume ................ 20 000 
Mandelbiume .............. ; 2 000 
Sonstige Obstbänme .............. — 

darunter besonders Quitten 50 000 


Die Apfelbäume stehen also auch in Baden an erster 
Stelle, danach Birn- und Zwetschgenbäume. Von besonderer 


1) Statistische Mitteilungen über das Großherzogtum Baden, 
1869—83, Bd. III N. 10, Seite 219. — 3) Statistische Mitteilungen 
über das Land Baden, Jahrg. 1923, S. 142 ff. 
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Bedeutung ist aber die Kirsche für die Herstellung des 
berühmten Schwarzwälder Kirschwassers. In Baden gab es 


pm 


í 


2 


Die Erhebungen der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung 
in den Jahren 19911), 1893!), 1900!) ergaben für Gemüse unter 


1922 nicht weniger als 27 500 Obstbreunereien, das sind */, | der Rubrik: ,,Hackfrüchte und Gemüse“ folgende Anbauflächen: 


der Obstbrennereien des ganzen Reichsgebietes. 


Der Pfirsich deckt sich in seiner Verbreitung fast völlig 
mit der des Rebbaus. Noch anspruchsvoller an das Klima 
und darum viel seltener ist die Aprikose. Auf klimatischen 
Oasen, die nahezu frostfrei sind, kommt der Mandelbaum 
vor, von dem 2200 Stück angegeben wurden. Bei einer 
früheren Zühlung wurden in Baden auch 1200 Maulbeer- 
bäume ermittelt.“) 


Eine besondere Erwähnung verdienen noch die Nuß- 
bäume, die im Kriege auch in Baden stark gelitten haben 
und für deren Anban die meisten badischen Landschaften 
geeignet sind. \Vegen des hohen Nährwertes der Nuß sollte 
deren Anbau mehr als bisher gefördert werden. 


Die Anzahl der Edelkastanienbäume, die bei Heidel- 
berg und in den Rebbezirken des Oberlandes ganze Wälder 
bilden, wurde merkwürdigerweise niemals festgestellt, viel- 
mehr lediglich, wie schon erwähnt, in früheren Zeiten die 
Fläche der Kastanienwaldungen mit rund 600 ha. \Venn 
man pro Baum durchschnittlich 20 qm annimmt und nur die 
Kastanienwälder berücksichtigt, käme man schon auf 300 000 
Kastanienbäume. 


Die. sehr ausführlichen Mitteilungen des badischen 
Statistischen Landesamtes schließen mit einem Hinweis auf 
die große Zunahme der Obstbäume, insbesondere in den Gärten 
der Sielelungen und in den Schrebergärten. 


f) Hessen. 
1. Gemüsestatistik?) 


In Hessen wurden die Ernteflächen und Ernteerträge 
erstmalig im Jahre 1847 und weiterhin, mit Ausnahme der 
Jahre 1848 und 1952, jährlich in gleichmäßiger Weise auf- 
genommen. Von Gemüse wurde Kopfkohl ermittelt, dessen 
Anbaufläche im Durchschnitt der Jahre 1849 bis 1865 3 770,2 ha 
betrug, 1867 bis ıg7ı = 3 385, und 1872 bis 1877 = 3 325,0. 


D? 


Die Ernteerträge waren 1849 am höchsten mit 862 081 tr. 
= 212,0 Ztr. je Hektar, am niedrigsten 1865 mit 282 820 tr. 
= 85,0 Ztr. je Hektar. 


Die Erhebung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung 
für das Jahr 187g war für Gemüse eingehender, wie die folgende 
Übersicht zeigt.“) ` 


Anbaufläche ha 


—-| Ernte- 
Haupt- | Neben- ertrag 
frucht frucht Zentner 
1 | 2 3 4 
Ropfkohl «32x 31 ο... 2 139,0 135,17 684 580 
MOIESIDUS «uoo ur av ve 8 36,39 10,00 — 
Krausekohll........ 9 0.75 — 
Blumen kol.. 0.25 — | 145 
μμ ο. 1,00 — 
PIC · E ica ο. 93.01 — 6 189 
71 een 43,39 — 14 930 
Kürbisse 20.00 — 
Früchte ohne nähere Bezeichnung 337,89 65,14 | 65 226?) 
> H , 


1) einschl. Wirsing: 


1) Statistische Mitteilungen, Jahrgang 1:923, Seite 144. — 
>) Beiträge zur Statistik des Großherzogtums Hessen, 1. Band, 
Darmstadt 1862. — 5) desgl. 21. Band, 1. Heft, Darmstadt 1830, 
S. 41 u. a. a. O. 


| 


| 


Haupt- und Nebennutzung 


Hektar 
Anbau PES 
. 1883 1893 1900 
| 1 2 3 4 
| Kraut und Feldkohl ....... 2493 | 1516 1 760 
Andere feldmäßir gebaute Hack- 
früchte oder Gemüse ..... 944 1091 1614 
Hiervon: 
Gurken πο ο... 118 297 329 
Zwiebeln .............. 153 90 103 
Spare 210 359 508 
Meerrettich... hh ; 11 10 5,5 
Blumenkohl ............ 19 | 43 21 
Kohlrabi as 2. 2883262 E — | — | 182 
| Rosenkohl ............. — 20 | 25 
| MAIIPSIDS s gs αι — | 32 65 
| / το πο ο... — — 34 
| Tomaten ο s WIRE DEUS — | — 4 
Salat Lf succo eure — — 43 
| eile. — | — 13 
Lauch: d. a ar — — 20 
Zusammen 3 437 2 667 3 131 
| 
| 


Die Anbaufliche des Kopfkohls war ıg7g seit 1849 die 
geringste mit Ausnahme der Jahre 1863 und 1865 und ging 
dann bis 1893 weiter stark zurück. 1900 ist sie gegen 1393 
wieder um 11,6% gestiegen. 

Die für ıg7g angegebenen Anbauflächen für Blumenkohl 
und Salat dürften wohl nicht der Wirklichkeit entsprechen. 
Für 1900 wäre noch zu erwähnen, daß für Salat die Neben- 
nutzung mit 30 ^a doppelt so hoch war wie die Hauptnutzung; 
Spinat kommt nur als Nebennutzung vor, ebenso Lauch; bei 
Kohlrabi beträgt die Nebennutzung 82 ha gegen 100 ha Haupt- 
nutzung, bei Wirsing 24 gegen 41 und bei Blumenkohl 4 
gegen 23. 

In den Beiträgen zur Statistik des Großherzogtums Hessen 
63. Band 5. Heft sind Anbauflächen der feldmäßig gebauten 
Gartengewächse für 1913 für jeden Kreis ohne Hervorhebung 
einzelner Arten angegeben. Sie betragen 4 694,7 ha Haupt- 
und 444.1 ha Nebennutzung. Außerdem ist jedoch noch für 
Jede Gemarkung die Anbaufläche jeder Feldfrucht, soweit sie 
ein Hektar übersteigt, besonders angeführt. 


Wie eingehend diese Erhebung vorgenommen wurde, zeigt 
folgende Übersicht: 


Hektar 
M elDBrAUU κ ee eR 8 . 1160,5 37,1 
Andere Kohlarten (Rotkohl, Wirsingkohl, Rosen- 

kohl, Winterkohl, Kopfkohl, Braunkohl) 491,2 131,3 
Blumen!! US 644 37,1 
Grüne Erbseuu ον νο ον 237,3 10,3 
Grüne Bohnen ͥͥ U 291,7 6. 
CCC 644,2 12.9 
Fü! ο ο ͤ x inet 1 121,5 4,7 
%%%%7 )! GE E td 97,8 3.1 
Melonen, Kürbisse tr ` 16,6 1,0 
Wurzel- und Knollenpflanzen (Sellerie, Schwarz- 

wurzel, rote Rüben, Radieschen, Meerrettich, 

Peterse) sa ea as an 91,6 17,7 
N!!! a ee ae rare 115,5 — 
Andere feldmäßig gebaute Gartengewächse 316,3 176,6 
Nicht besonders aufgeführte Arten von feldmäßig 

gebauten Gartengewüchsen 46,8 43 

Zusammen ... 46947 444, 


1) Statistisches Handbuch für das Großherzogtum Hessen, 
Darmstadt 1903 S. 58 ff. 
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Unter den anderen nicht besonders aufgeführten Arten von 
feldmäßig gebauten Gartengewüchsen waren: 


Hektar Hektar 

H. N. H. ; 
Kopfsalat. .. .. 981 1785 Knoblauch .... 1,2 1,5 
Feldsalat 65 21,6 Rhabarber .... 1,2 — 
Endivien ..... 112 25 Tomaten lli — 
Spinat 35,4 7259 Artischocken 2,0 — 
Kohlrabi ..... 9.1 16,7 Erdbeeren din — 
Karotten 4,1 — Himbeeren 27 — 
Porree 42 40 Zusammen ... 253, 136,7 
Schnittlauch 20 — 


Was nun die Ergebnisse der Anbaustatistik in den Jahren 
1915 bis 1920 betrifft, so hat Hessen 1916?) alle Gemüse- 
arten einschließlich Hülsenfrüchte als Frischgemüse ohne 
Heraushebung einzelner Arten ermittelt, 1917 !) wurde Weiß- 
kohl und „alle sonstigen Kohlarten‘‘ herausgehoben, 1918 
und 1919?) außerdem noch Zwiebeln. Die Erhebungen der 
Reichsstelle für Gemüse und Obst erfolgten in Hessen genau 
so wie im übrigen Reich. Es hat keinen Zweck, hier für alle 
diese Erhebungen Zahlen anzugeben, da sie zu unzuverlässig 
sind und vielfach auch gar nicht miteinander übereinstimmen. 

Für das Jahr 19222) sind 5961 ha feldmäßig gebaute 
Gartengewächse angegeben, wobei jedoch nar die Hauptnutzuug 
berücksichtigt scheint, da die vergleichsweise gegenübergestellte 
Zahl von 1913 auch nur diese angibt, nämlich 4694. An 
Weifkohl sind 1922 1 439 ha ermittelt gegen 1161 (Haupt- 
putzung) im Jahre 1913. Ein Vergleich dieser Zahlen mit 
denen der Jahre 1900 und früher erscheint nicht unbedenklich, 
da damals die Bezeichnung „Kraut und Feldkohl* lautete und 
unter dieser Rubrik nicht nur Weißkohl gezählt wurde. Eine 
Heraushebung weiterer Gemüsearten erfolgte nach der Boden- 
benutzungserhebung von 1913 nicht mehr. 


| 2. Obststatistik. 

Im Jahre 1864 wurde in Hessen erstmalig die Zahl der 
ertragsfáhigen Apfel-, Birnen-, Zwetschgen- und Pílaumen-, 
Kirschen-, Aprikosen- und Pfirsich- sowie Walnußbäume und 
deren Ertrag und Wert ermittelt. Während Ertrag und Wert 
von da ab alljährlich festgestellt wurden, erfolgte die nächste 
Obstbaumzählung erst 1878. 

Nachdem von 1878 bis 1899 nur die ertragsfähigen Bäume 
gezählt worden waren, wurden fir die Jahre 1900 bis 1903 
auch die nicht ertragsfähigen einbezogen. 1904 zählte man 
sowohl die ertragsfähigen wie auch die nicht ertragsfähigen, 
1905 und 1906 nur die ertragsfühigen 3). 

„Im Jahre 1906 forderte das Großherzogliche Ministerium 
des Innern infolge von Bedenken gegen die bisherige Art der 
Erhebung die Grofherzoglichen Kreisümter, den hessischen 
Landwirtschaftsrat und die landwirtschaftlichen Provinzial- 
vereine zur Äußerung auf. Der Landwirtschaftsrat und die 


1) Mitteilungen der Hessischen Zentralstelle für die Landes- 
statistik, Jahrg. 1920, S. 116. — ?) Statist. Handbuch für den Volks- 
staat Hessen, Darmstadt 1924. — ?) Statistisches Handbuch für das 
Großherzogtum Hessen, Darmstadt 1909, S. 40. Mitteilungen der 
Hessischen Zentralstelle für die Landesstatistik, 34. Band, S. 60, 
35. Band, S. 218. 


Im Ertrag und nicht im Ertrag stehende Bäume 


Provinzialvereine entschieden sich für eine Fortsetzung der 
in manchen Punkten zu ändernden Obstbaustatistik, während 
ungefähr die Hälfte der kreisamtlichen Gutachten, die sich 
vielfach auf Besprechungen in landwirtschaftlichen Bezirks- 
vereinen stützten, der Obstbauerhebung keinen oder nur einen 
geringen Wert beilegten. Insbesondere wurde auch auf die 
Schwierigkeiten einer sachgemäßen Durchführung der Erhebung 
hingewiesen. 

Als Ergebnis all dieser Verhaudlungen ordnete das Groß- 
herzogliche Ministerium des Innern in einer Verfügung an die . 
Großherzoglichen Kreisämter folgendes mit Wirkung vom 
Jahr 1907 ab an: 

1. Die Ermittlung der Anzahl der Obstbäume soll nicht 
mehr alljährlich, sondern in größeren Zeiträumen vorgenommen 
werden. Jedoch wurde vorerst von Bestimmungen hierüber 
abgesehen. 

2. Die Obsternte soll wie bisher alljährlich gemarkungs- 
weise ermittelt werden, aber nicht mehr ausschließlich durch 
die Großh. Bürgermeister, sondern durch sachverständige 
Vertrauensmánner der einzelnen Gemeinden, unter 
Mitwirkung órtlicher Obstbauvereine. Das so ge- 
wonnene Material ist durch das obstbautechnische Personal, 
soweit solches vorhanden ist, zu prüfen und darauf an die 
Großh. Zentralstelle für die Landesstatistik zur Bearbeituug 
einzusenden. 

In dem neuen Erhebungsformular wird nach dem Ertrag 
und dem Durchschnittspreis folgender Obstarten gefragt: 
1. Tafelüpfel, 9. Wirtschaftsäpfel, 3. Tafelbirnen, 4. Wirt- 
schaftsbirnen, 5. Zwetschgen und Pflaumen, 6. Kirschen, 
7. Aprikosen, 8. Pfirsiche und 9. \Walnüsse. 


In den neuen Erhebungsformularen sind besonders folgende 
Änderungen bemerkenswert: Es fällt weg die Erhebung der 
edlen Kastanien und der Tafeltrauben. Dagegen sind die 
Aprikosen und Pfirsiche getrennt zu halten, ferner ist bei den 
Äpfeln und Birnen Tafel- und Wirtschaftsobst zu unterscheiden. 
Die für die Ausfüllung des Formulars nötigen Erläuterungen 
sind auf diesem selbst aufgedruckt. 

Die Ministerialverfügung empfiehlt sodann den Großh. 
Kreisämtern, insbesondere Schritte zu tun, um in den Gemeinden 
Vertrauensmänner zu gewinnen, die geneigt und genügend 
sachkundig seien, um die in Frage stehende Ermittlung zu 
übernehmen. Von der passenden Auswalıl dieser Vertrauens- 
männer hänge der Wert der statistischen Erhebungen, die von 
den Obstbauinteressenten gewünscht würden, ab. Es sollten 
die Bürgermeister von dem Amt eines Vertrauensmannes 
keineswegs ohne weiteres ausgeschlossen werden. Nur solle 
bei der Auswahl in erster Linie die Sachkenntnis des Ver- 
trauensmannes und nicht das Dürgermeisteramt als solches 
maßgebend sein.“) 


Da 1904 zum letzten Male vor 1913 sowohl die im Er- 
trag stehenden wie die nicht im Ertrag stehenden Bäume ge- 
zählt wurden, gebe ich nachstehend eine Übersicht der Zählungen 
in diesen beiden Jahren. 


1) Mitteilungen der Großherzoglich Hessischen Zentralstelle für 
die Landesstatistik, Band 1908/1909, Nr. 866 vom Jahre 1908 
S. 81/83. 


. Zwetschgen | 
Apfel Birnen und Kirschen Aprikosen Pfirsiche Walnüsse Zusammen 
Pflaumen ! | 
1 2 3 4 ς 6 7 8 | 9 
191222 | 2 380 723 875 897 2 219 547 297 155 136 763 154 553 72 416 | 6 131114 
1904 1736 768 538 970 1865 443 186 853 | 105 672 10 962 4 504 663 
Darunter im Ertrag stehende Bäume 
1912 1 597 266 612 939 | 1901264 205 613 88 890 | 100 612 | 54 363 | 4 561 007 
194 1325 827 422 781 | 1 568 489 150 368 87 350 60796 | 3 615611 
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Die Gesamtzahl der Obstbäume hat sich somit von 1904 


bis 1915 um mehr als 36 % vermehrt, die Zahl der im Ertrag 


stehenden jedoch nur um mehr als 26 %, woraus man 
schließen darf, daß die Nachzucht in den letzten Jahren vor dem 
Kriege zugenommen hat. Wir flnden bei allen Arten mit Aus- 
nahme der Walnüsse eine starke Zunahme. Die ungewöhnlich 
große Zunahme bei den Aprikosen und Pfirsichen (117 %) 
dürfte zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß 1913 das 
Zwerg- und Spalierobst mitgezählt wurde, was ja bei diesen 
beiden Obstarten eine große Rolle spielt. 


Edelkastanien wurden 1878 bis 1906 gezählt. Die größte 
Zahl der ertragsfähigen Bäume dieser Obstart wurde 1888 mit 
3 026, die geringste 1893 mit 833 ermittelt, 1906 waren es 
1061. Der Ertrag der Edelkastanien wurde erstmalig 1973 
mit 5 dz festgestellt, 1874 mit 2 dz, ıggg mit 330 dz und 
1906 mit 182 dz. Der Wert des Ertrages belief sich 1974 
auf 70 A, 1888 auf 5223 A und 1906 auf 3 437 M. Es 
ist verständlich, daß man bei der aus diesen Zahlen ersicht- 
lichen geringen Bedeutung der Edelkastanie für Hessen auf 
derartige Erhebungen späterhin verzichtete. 


Am 1. Januar 1908 zählte man auch die Obst- und Wild- 
bäume an den Kreisstraßen. !) 


Von 1907 ab wurden alljährlich Ertrag und Wert 
folgender Obstarten ermittelt:?) Tafeläpfel, Wirtschaftsäpfel, 
Tafelbirnen, Wirtschaftsbirnen, Zwetschgen und Pflaumen, 
Kirschen, Aprikosen, Pfirsiche und Walnüsse. 


Wir haben hier also eine sehr eingehende Produktions- 
statistik, die nicht nur über die Schwankungen der Erträge 
in den einzelnen Jahren und bei den einzelnen Öbstarten 
Aufschluß gibt, sondern auch über die Preise, die je 
Doppelzentner für jede Obstart in jedem Jahre erzielt wurden. 


g) Die übrigen Länder. 
I. Gemüsestatistik. 


Vergleichen wir den Anteil der einzelnen hier noch nicht 
angeführten Länder an der Gesamtfläche des Gemüsebaus im 
Reiche?) auf Grund der Ergebnisse der Gemüsestatistik aus 
Anlaß der Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1915 mit deren 
Anteil an der Gesamtfläche des Reichs überhaupt sowie an dessen 
Gesamtbevölkerung, dann sehen wir, daß Braunschweig eine 
Sonderstellung einnimmt. Während seine Gesamtfläche knapp 
0,05 % und seine Bevölkerung (1910) rund 0,76 % der des 
Reichs ausmachte, beträgt sein Anteil an der Gemüseanbau- 
fläche des Reichs (ohne Erdbeeren, die ja nicht zum Gemüse 
gehören) über 4.3 %. Bei Spargel steigt er sogar auf 25,6 %, 
bei grünen Erbsen auf über 9 % und bei grünen Bohnen 
auf 6,2 % Braunschweig, dessen Gemüsekonservenindustrie 
bekannt ist, hat auch nach dem Kriege noch eingehendere 
Erhebungen über seinen feldmäßigen Gemüseanbau veranstaltet 4). 

Der gartenmäßige Anbau wird nicht erhoben. Gegenüber 
den Reichsvorschriften. nach denen von den feldmäßig gebauten 
Gartengewüchsen nur Weißkohl auszusondern ist, wird in 
Braunschweig auch der feldmáüfige Anbau von Spargel, grünen 
Erbsen und grünen Bohnen besonders ermittelt‘). 

Wie die folgende Tabelle zeigt, hat leider die Spargelzucht 
seit 1913 einen erstaunlich. großen Rückgang aufzuweisen, 
während sich die Anbaufläche der grünen Erbsen weiter stark 
vergrößert hat. 


1) Statist. Handbuch für das Großherzogtum Hessen. 1I. Aus- 


tabe 1919. Seite 96. — 3) Mitteilungen der Großherzorl. Hessischen | 


Zentralstelle für die Landesstatistik, 40. Band 1910, S. 95. 42 Band 
1912. S. 126, 45. Band t915, S. 24 und 99. — 3) Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Reiches 1915, IV, S. 28 ff. — +) Bei- 
träge zur Statistik des Landes Braunschweig (Statist. Landesamt) 
19:6 Neue Folge Nr. 5. S. 32. — ο) Desgl. S. 25. 


Der feldmäßige Gemiseanbau 1913 und 1920—1925. 


| Grüne | Grüne | Wei. Sonstige Ibs. 
T Spargel | Erbsen |Bohnen; kohl PET gesamt 
ha 

— | a | 3 | 4 |5 | 6 i| 7 — 

1913 2... s. 3497 884 432 | 133 567! 5518 

(910/15 1v - 3 059 979 481 141 997 5657 

Í903(. a 9s 2 569 126 412 102 1031, 4840 

1913.4 V3 5 2218 666 370 100 1012| 4366 

ign ο μείω 1712 625 279 82 727 3425 

F 1433 998 335 70 751 3587 

195 ĩð 9 ov 1408 1252 375 62 802 3899 
1925 gegen 1913 | 

mehr (+) oder 
weniger () .|—2039'-- 368 — 57 — 71|+ 235 — 1614 
überhaupt v. H.. — 59; + 41,86 — 13,2 |— 534 ü 4l4j— 29,8 


| 


Verhältnisnäßig am stärksten ist der Rückgang beim. 
Weißkohl, der jedoch eine untergeordnete Rolle spielt. Stark 
zugenommen haben die „Sonstigen Gemüsearten“, doch ist deren 
Anbaufliche zwischen 1921 und 1925 um fast 30 % gesunken, 
zwischen 1923 und 1925 aber wieder um über 11 % gestiegen. 
Um welche Gemüsearten es sich hierbei handelt, erfahren wir 
leider nicht. 


Bei Elsaß-Lothringen fällt der starke Anteil der Erdbeer- 
anbaufläche mit über 20 % und der des Feld- und Kopfsalates 
mit 8 % von derjenigen des Reichs auf. Hamburg hat 16.s % 
der Erdbeeranbaufläche des Reichs. 


Hamburg hat nach 1913 noch das Gemüse ohne Heraus- 
hebung einzelner Arten im Jahre 1916 erhoben, 1917 unter 
Heraushebung von Weißkohl und „Sonstigen Kohlarten“, 1918 
und 1919 liegen die Erhebungen der Reichsstelle für Gemüse 
und Obst wie für alle Länder vor, von 1920 ab werden nur 
Weißkohl und „alle sonstigen Gartengewächse zusammen“ (feld- 
mäßiger Anbau) erhoben 1). 


lI. Obststatistik. 


Hinsichtlich der Obststatistik liegen für die bisher noch 
nicht besprochenen kleineren Staaten nur die Ergebnisse der 
Obstbaumzählung von 1913 vor, die für das Reich in den 
Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs 191 5, 
II S. 52 ff veröffentlicht sind. Hier seien nur hinsichtlich 
der Anzahl der Bäume jeder gezählten Obstart in jedem Lande 
auf 1 qkm Gesamtfläche und auf 100 Einwohner der orts- 
anwesenden Bevölkerung?) einige bemerkenswerte Fest- 
stellungen auf Seite 375 angegeben. 


Elsaß-Lothringen hat auf den Kopf der Bevölkerung die 
meisten Walnußbäume; nicht nur unter den noch nicht an- 
geführten Ländern, sondern auch im ganzen Reiche, und auf 
die Fläche berechnet, steht es im Reiche mit 21 Bäumen auf 
1 gkm an zweiter Stelle hinter Baden, das 22 hat. In Bezug 
auf die Pfirsiche wird es im Reiche nur noch von Hessen über- 
troffen, das auf 100 Einwohner im Jahre 1913 12 Pfirsichbäume 
zählte gegen 9 in Elsaß-Lothringen und auf 1 qkm Gesamtfläche 
20 gegen 12 in Elsaß-Lothringen. Mit Elsaf-Lothringen, das 
4.4 % des gesamten Obstbaumbestandes unseres früheren Reichs- 
gebietes enthielt, ist uns somit auch ein sehr wertvolles Obst- 
gebiet verloren gegangen. Von den übrigen Ländern wäre 
noch das kleine Schaumburg-Lippe zu erwáhnen, das im Ver- 
hültnis zu seiner Einwohnerzahl das obstreichste deutsche Land 


1) Statistisches Handbuch für den Hamburgischen Staat, Aus- 
gabe 1920, Statistisches Jahrbuch für die Freie und Hansestadt 


Hamburg 1925, Akten der Reichsstelle für Gemüse und Obst A III/b 4 
und A III,b 9. — 2) Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen 


| Reichs τοις, II, S. 60,61. 
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Auf 1 Quadratkilometer der Gesamtfläche Auf 100 Einwohner der ortsanwesenden Bevölkerung 
pum nach dem Stande vom 1. Dezember 1910, fortgeschrieben 
kommen ET bis zum 1. Juli 1913, kommen durchschnittlich 


| 
| 


Staaten ER à e | D ' | tz. gë E 2 í e 1 ῇ j 2. 
ΕΕ ΓΕ b 2 „ „ ΓΗ 9? 
ΞΕ] ΕΕ ΕΕ ΗΕ SS | ΞΕ S ΕΕ ΙΕ 83 saldat 
- — 888 μα -Ώ ZS" ROT [ET e * 2 = 885 Lei -3 — T 2 a2 
i «- bal 
I 2 3 | 4 e 6 ; | 8 | 9 10 u | 12 13 14 | 15 | 16 17 
l , | 
Preußen 115 46 101 40 ! i| sj| 3 300 97 38 85 34 1| 2| οἱ 259 
Bayern 116 510 115 20 1| 4| δ: 312] 125 δὲ! 124 2l 1| 46 335 
Sachsen 280] 131| 191 ο 2| 9| 5 709|} 85 39 58 27 1 3 1 214 
Württemberg. 334 133 109! 22 1! 2 9 6031 260 103 84 17 11 2 2| 469 
Badens 275 | 1520 224 81 2| 9| 92 765 188| 104 153 55 1 6 15 522 
Hessen 310 114] 289; 38 18] 20 9 798] 181| 66 168 23 10 12 5 465 
Mecklenburg -Sehwerin 48 | 19 44 28 0 1 1 | 141 97 40 59 58 0 2 2 288 
Großherzogtum Sachsen] 204) 65 322 50 | | l| 4 641] 171) δι! 270 42 | 1| 3 542 
Mecklenburg-Strelitz . 34 15 40 17 ο 1 l 105] 94| 41! 10| 47 1| 2; 3] 297 
GroBherzogt. Oldenburg | 154 3T 43 12 d ] 1 218} 157 47 54 15 1 1 1 276 
Braunschweig 212 50 125 39 1 3 3 433 155 37 93 28 ] 3 2: 318 
Sachsen-Meiningen .. 150 40 132 30 0 0 2 354] 130 34 115 26 0 1 2 308 
, Altenburg .. 312 124| 349 145 1 9| 4 9371 187) 74 209 87 1 1 2| 561 
„„ Coburg-Gotha | 193| 56 200 58! of 0° af aal 14! al 19| % οἱ οἱ 3| 35 
Anhalt. 222 99 259 118 4 7 4 713] 154 68 179 82 3 5 3| 494 
Schwarzb.-Sondershaus 201 588 333 72 | 1 0 3 668] 188, 54 312 67 1 1 ὃ 626 
„  -Rudolstadt . | 118! 66 179 ei 2| 2 1 484] 164; 61] 165 49! 2 2| 4! 447 
Waldeck ........ 158 23] 118 TL of d 1 308] 280 42 910] 13 1 11 21 549 
Reub ältere Linie.. 172; 89 242 27 οἱ 12, 533] τὸ 38 100 12 ο οἱ ΙΙ 31 
„ jüngere , ...} 169 72 183 10 0 2 li 496 89 38 96 31 0 1 1| 2362 
Schaumburg-Lippe... 350 73 415 26 1! 3 1i 875] 253| 53 301 19 11 9] 6| 634 
Lippe e 267 72 2279 28 1 d 5. 655] 211 56 221 22 2 4/517 
Lübeck 124 78 2| 18 1 3 2| 358 31 19 18 19 0 1 0 88 
Bremen 330 240 109 81 5 12 δ 782| 26 19 9 770 1| ο 62 
Hamburg. 380 295 246 143] 2 7 5 1078] 15 11 10 6 | 0 οἱ ο 42 
Elsaß-Lothringen. 136: 91 280 56 2| 19) 21 598| 103| 70 513 n 2| 9| 16 456 
| i 
Deutsches Reich . . 137 57 119 40 l 4 4 3621 111 46 97 32 l 3 3 293 


ist. dicht gefolgt von Schwarzburg-Sonderhausen. Auf 1 qkm 
Gesamtfläche hält Hamburg mit 1078 Obstbäumen die Spitze, 


an zweiter Stelle kommt mit 973 Bäumen Sachsen-Altenburg, 
während Schaumburg-Lippe mit 875 Stück au dritter Stelle steht. 


III. Schlußbetrachtung. 


Die Betrachtung der Gemüse- und Obststatistik im Deutschen | Gemüse- und Obstarten gewidmet sind, damit wir die Gesamt- 
Reiche hat uns gezeigt, daB wir noch sehr weit von dem | flàche des Gemüse- und Obstbaus kennen lernen. 

Ziele entfernt sind, zu wissen, welche Gesamtfläche allen 
Gemüse- und Obstarten, die für uns Bedeutung haben, gewidmet 
ist und vor allen Dingen auch, wie grof) der Ertrag hiervon 
ist. Wir müssen daher zunächst die Erhebungen in allen 
Làndern des Reiches nach gleichen Gesichtspunkten durch- 
führen, wie ich es bei Besprechung der Reichsstatistik vor- 
geschlagen habe. Hierbei kann aber eine Beschränkung auf 
den feldmäßigen Anbau nicht ausreichen. Die Versuche, die 
zur Ermittlung des gartenmäbigen Gemüsebaus in den Jahren 
1918 und 1919 gemacht worden sind, haben allerdings gezeigt, 2 
wie groß die Schwierigkeiten sind. Zunächst ist es schwer, einer Erfassung der gesamten Gemüse- und Obstproduktion 
für das ganze Reich und móchte betonen, daf es hierbei von 


großem Wert sein würde, auch diejenigen Mengen zu ermitteln, 
die für den Eigenbedarf erzeugt werden. 


Von noch größerer Wichtigkeit als die Erfassung der 
gesamten dem Gemüse- und Obstbau gewidmeten Flüche scheint 
mir die Feststellung des Ertrages zu sein. 


Wir haben bei den Gärtnereierhebungen Sachsens von 
1911 und 1925 gesehen, dab eine sehr eingehende Produktions- 
statistik nicht nur für Obst, sondern auch für Gemüse bei den 
Gärtnereien darchführbar ist. Die Durchführbarkeit einer 
Obstertragsstatistik haben uns ja die Länder Württemberg und 
Hessen vor Augen geführt. Ich befürworte daher den Versuch 


die Grenze zwischen feldmäßigem und gartenmüfigem Anbau 
besonders beim Gemüse zu ziehen. Da es uns aber darauf 
ankommt festzustellen, welche Fläche überhaupt dem Gemüse- 
und Obstbau gehört, ist es von geringerer Bedeutung, ob In dem kürzlich erschienenen Werke: Deutschlands 
einmal eine Fläche irrtümlicherweise dem feldmäßigen statt | Versorgung mit Nahrungs- und Futtermitteln von R. Kuczynski 
dem gartenmäßigen Anbau oder umgekehrt zugerechnet wird, | (Verlag Julius Springer, Berlin 1926) wird im IT. Teil, der 
wenn nur vermieden wird. daß ein und dieselbe Fläche doppelt | die pflanzlichen Nahrungs- und Genußmittel behandelt, der 
erfaßt wird. Bei den besprochenen Gärtnereierhebungen ist | Verbrauch des gesamten für menschliche Nahrung verwendeten 
man zwar bis zur Erfassung der Flächen reiner Gemüse- und | Gemüses für die Nachkriegzeit im Durchschnitt des Jahr- 
Obstgärtnereien gelangt; man hat aber die dem Gemüse- und | fünftes 1920/24 geschützt. Der Verfasser nimmt den Ertrag 
Obst gewidmeten Flächen in den „Gemischten Gärtnereien“ | der heimischen Ernte an feldmäbig gebauten Gemüsen mit 
nicht erfaßt und für einzelne Gemüse- und Obstarten die | 1962200 Tonnen an. Dazu kommt noch das in Hausgärten 
Flächen nicht herausgehoben. Das läßt sich jedoch nicht | angebaute Gemüse, das mit Rücksicht auf die Ausdehnung 
umgehen, will man zu unserem Ziele gelangen. Darüber hinaus | dieses Anbaus trotz der Gebietsverluste wie für die Vorkriegs- 
müßten aber in gleicher \Veise auch alle Flächen in den Haus- | zeit auf 2000000 Tonnen angesetzt wird. Der Einfuhrüberschuß 
und Kleingärten erfaßt werden, die den uns wichtigen betrug 135 200 Tonnen, sodaß sich unter Vernachlässigung 
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der geringen Saatmengen ein Gesamtverbrauch von 4 097 400 
Tonnen ergibt gegen schätzungsweise 5 198 900 Tonnen im 
Durchschnitt des Jahrfünfts 1909/13. 


Es handelt sich hier, wie gesagt, lediglich um Schätzungen, 
die auf Grund unzureichender Unterlagen vorgenommen werden 
mußten, sodaß sie keinerlei Anspruch auf besondere Zuverlässig- 
keit haben können. Immerhin zeigt die Größe dieser Zahlen, 
mit welchem bedeutenden Teile einer bisher noch nicht genügend 
erforschten landwirtschaftlichen und gürtnerischen Erzeugung 
wir es hier zu tun haben und wie wichtig es daher ist, diese 
Erzeugung im Wege einer regelrechten Erhebung zu erfassen. 


Im Erhebungsbogen für die Bodenbenutzung im Jahre 1927 
ist zum ersten Male der Versuch gemacht worden, nicht allein 
die Flächen des feldmäßigen Gemüseanbaus, sondern auch die- 
jenigen des erwerbsmäßigen Gartenbaus und der Gärten mit 
Obst- und Gemüsebau für den Eigenbedarf zu erheben. Der 
Erhebungsbogen bietet die Gelegenheit, auch den Gemüse- 
ertrag zu erfassen. 


Dies könnte durch eine Ergänzung der vorgeschlagenen 
Erhebungsmuster in folgender Weise geschehen: 


Ähnlich wie man zum Zwecke der Erfassung des Ertrages 
der Obstbäume. und Obststrüucher eine Anlage zu dem Er- 
hebungsmuster für die beabsichtigte Obstbaumzühlung vor- 
gesehen hat, kann man dem Erhebungsmuster für die Boden- 
benutzung auch eine Anlage für die Erhebung des Gemüse- 
ertrages beifügen, wie das nebenstehende Muster zeigt. 


Die Durchführung dieser Ertragserhebung kann allerdings 
nicht Mitte Juni geschehen, da zu diesem Zeitpunkt nur wenige 
Gemüsearten abgeerntet sind. 


Sie würde vielmehr, ähnlich wie die geplante Erhebung 
des Obstertrages zu einem spüteren Zeitpunkte, etwa zum 
ersten Dezember stattzufinden haben. Es wird jedoch zweck- 
mäßig sein, den Gemüseerzeugern den Ertragserhebungsfrage- 
bogen schon im Laufe des Monats Juni zugehen zu lassen, 
damit sie in der Lage sind, die Ertragszahlen nach der Ab- 
erntung einzutragen. Besonders die Erzeuger des Eigen- 
bedarfs müssen rechtzeitig von der Befragung unterrichtet 


Anlage 
Ermittlung der Gemüsearten im Jahre 
!( ĩ Stadtgemeinde: .......... 
Erhebungs- E 
Beg Be? bezirk Landgemeinde: .......... 
Kreis aussen Gutsbezirk: ............. 
Ertrag in Kilogramm 
e : in Klein- 
im im ς 
rten 1 
Gemüsearten feld- erwerbs- Έα H i 
mäßigen | mäßigen npe τ 
Anbau jGartenbau| Lauben- | gärten 
gärten) 
r 2 3 4 ς 
1. Weißkobl...... 
2. Rotkohl! 
3. Wirsingkohl .... 
4. Blumenkohl. 
5. Rosenkohl, Blätter- 
Kehl! 


6. Salate (Kopf-, Endi- 
vien-, Feld-, Kresse) 


7. Gurken 
8. Spargel. 
9. Zwiebeln 


14. grüne Erbsen ... 
15. grüne Bohnen ... 
16. rote Rüben... .. 


19. Kohlrabi, Arti- 
schocken ...... 

20. Schwarzwurzeln , . 

21. Küchenkräuter 
(Petersilie, Schnitt- 
lauch, Knoblauch, 


| 
| 


Porree, Majoran, 
Thymian, Estragon, 
RK EE 


werden, da anderenfalls in sehr vielen Fällen die Menge des 
bereits abgeernteten Gemüses nicht mehr erinnerlich sein wird. 


Die Auswanderung und Einwanderung in Preußen 
im Jahre 1925. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. Marie Philippi. 


Im Jahre 1925 übernahm das Preußische Statistische 
Landesamt die Bearbeitung von Berichten über die Aus- 
und Einwanderung, die bereits seit längerer Zeit von den 
Regierungspräsidenten halbjährlich dem Ministerium für Handel 
und Gewerbe eingesandt wurden. Gleichzeitig wurde der 
Versuch gemacht, den vorhandenen Ansatz zu einer regelrechten 
Statistik der Aus- und Einwanderung auszubauen. Mit Wirkung 
vom 1. Januar 1925 ging man dazu über, statt der bisherigen 
summarischen Nachweisungen Zählkarten für jede aus- und 
einwandernde Familie oder Einzelperson auszufüllen, wodurch 
eine Erweiterung der Fragestellung möglich wurde. Außerdem 
wurde der Übergang vom Etatsjahr zum Kalenderjahr vollzogen. 

Die Statistik liegt nunmehr zum ersten Mal für ein 
volles Jahr in ihrer neuen Form vor, und es läßt sich ein 
Überblick gewinnen, was sie in ihrem derzeitigen Stande an 
Tatsachenerkenntnis bieten kann und wo sich eventuelle 
Verbesserungsmöglichkeiten ergeben. Ihre Stärke und Schwäche 
liegt darin, daß sie eine Statistik bei der Heimatbehörde ist, 
im Unterschied von der bisherigen für das ganze Reich geführten 
Statistik der überseeischen Wanderung, die den Aus- und 
Einwanderer beim Grenzübertritt, d. h. beim Verlassen des 
Heimathafens erfaßt. Als Statistik bei der Heimatbehörde 
macht es ihr keine Schwierigkeit, neben der seewärtigen auch 
die Wanderung über die trockenen Grenzen zu ermitteln, die 
durch eine Grenzübergangsstatistik schwer zu erfassen ist und 
bisher im Deutschen Reich auch tatsächlich nicht erfaßt wird. 
Die neue preußische Statistik zählt also alle Personen, die 
über die nasse und trockene Grenze aus- und einwandern, 
und zwar getrennt nach deutschen Staatsangehörigen und 
Reichsausländern. Ein weiterer Vorteil der Erhebung im 
Inneren des Landes ist die bessere Erfassung der Einwanderer 
unter Ausscheidung der bloßen Reisenden und die Ermittelung 
der Einwanderungszentren. !) | 


Diesen Vorteilen stehen indes schwerwiegende Nachteile 
gegenüber, die vorwiegend bei der Auswanderungstatistik, 
weniger bei der Einwanderungsstatistik in Erscheinung treten. 
Vor allem ist es schwer, Vollständigkeit des Materials zu 


) In der neuen Auflage von G. v. Marg Bevölkerungsstatistik 
(Statistik und Gesellschaftslehre Bd. II S. 570 ff.), die sich nach- 
drücklich für den Wert von Wanderungserhebungen bei der Heimat- 
behörde einsetzt, selbst wenn sie nur ,symptomatische Zahlen" 
geben, wird betont, daß es nur bei dieser Methode möglich sei, 
detailgeographische Aufschlüsse über die Ab- und Zuwanderungs- 
herde zu gewinnen. Für die Auswanderung trifft das u. E. nicht 
ganz zu, da durch die Frage nach dem Herkunſtsort auch noch 
deim Grenzübertritt die Abwanderungsgebiete mit ausreichender 
Sicherheit festgestellt werden können; dagegen ist es zweifellos 
richtig für die Einwanderung, die hier am Ort der tatsächlichen 
Niederlassung erfaßt wird und über deren Richtung eine Grenz- 
übergangsstatistik nichts aussagen kann. Natürlich kann auch für 
den Einwanderer nur der erste, manchmal vorläufige Niederlassungs- 
ort angegeben werden. | 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


erzielen. Das Internationale Arbeitsamt hat in seiner Unter- 
suchung über die Methoden der Aus- und Einwanderung!) die 
Schwächen aller Erhebungen in der Heimat dahin charakterisiert, 
daß bei dieser Methode 1. die Vollständigkeit von dem staats- 
bürgerlichen Pflichtbewußtsein der Wandernden abhängt — ein 
schwacher Halt; 2. daß bei der Auswanderung nicht die voll- 
zogene Tatsache der Wanderung erfaßt wird, sondern nur die 
Absicht, daß mithin alle jene Personen mitgezählt werden, 
deren Absicht infolge inzwischen eingetretener Schwierigkeiten 
nicht zur Ausführung kommt; ein Fall, der besonders häufig 
da eintritt, wo Ort und Zeitpunkt der Erhebung und Ort und 
Zeitpunkt des Grenzübergangs weit auseinanderliegen. Wieweit 
die zweite, die Auswandererzahl erhóhende Fehlerquelle in 
der preußischen Statistik eine Rolle spielt, läßt sich aus dem 
Material nicht entnehmen. Fest steht dagegen, daß sich die erste 
Fehlerquelle beim bisherigen Entwicklungsstand der Statistik so 
störend bemerkbar macht, daß man alle nachstehend veröffent- 
lichten Ergebnisse nur mit dem oben zitierten Ausdrucke 
v. Mayrs als „symptomatische Zahlen“ bezeichnen kann. 

Die Unvollständigkeit unserer Statistik läßt sich aus 
einem Vergleich unserer Zahlen mit denen der (mit Hilfe der 
Schiffahrtsgesellschaften gewonnenen) Statistik der überseeischen 
Auswanderung oder mit denen eines Einwanderungslandes, 
z. B. der Vereinigten Staaten, leicht erkennen. Die Aus- 


wanderung deutscher Staatsangehöriger aus Preußen im 
Jahre 1925 betrug nämlich 

nach den Listen der Schiffahrtsgesellschaften ] über 28 719 
nach der vorliegenden Statistik | See 18641 


„ Über Land und über See 24 533. 


2 77 77 


Unsere Zahl für die gesamte Auswanderung bleibt also 
noch hinter der Zahl der Schiffahrtsstatistik für die über- 
seeische Auswanderung allein zurück. 

Ebenso verhält es sich mit den Zahlen für die Regierungs- 
bezirke, und zwar ebensowohl für die Großstadt wie für das 
flache Land. Die reichsdeutsche Auswanderung betrug z. B. 


nach der Statistik der nach der vor- 
Schiffahrtsgesellschaften liegenden Statistik 


aus 
(nur überseeische (gesamte 
Auswanderung) Auswanderung) 
Berlin 3 902 2315 
Schleswig 2 199 1 677 
Schneidemühl. .... 605 135 


Das gleiche ergibt sich beim Vergleich mit der Ein- 
wanderungsstatistik der Vereinigten Staaten. Preußen stellt 
nach den Listen der Schiffahrtsgesellschaften knapp die Hälfte 
der überseeischen Auswanderung von Deutschen; die vor- 
liegende Statistik weist aber nur 19143 Auswanderer aus 
Preußen nach den Vereinigten Staaten nach, im Gegensatz zu 


1) Vgl. Bureau International du. Travail, Les Methodes des 
Statistiques de l Emigration et de l'Immigration S. 51. 
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deren Einwanderungsstatistik, die den Zugang von 50 100 
Deutschen nach den Vereinigten Staaten feststellt, wovon also 
etwa die Hälfte aus Preußen gekommen sein müßte. Die 
überseeische Auswanderung, bei der allein sich Vergleiche 
anstellen lassen, wäre demnach im ersten Jahr von unserer 
Statistik nur zu etwa !/, bis ?/, erfaßt worden. Daß die Un- 
vollständigkeit sich im zweiten Jahr vielleicht etwas verringert 
hat, zeigt eine vorläufige Auszählung der Karten für das 
Jahr 1926, die nach Bekanntwerden der großen Differenzen 
vorgenommen wurde; sie ergab für die gesamte deutsche Aus- 
wanderung aus Preußen 28 899 Personen, d. h. etwa eben- 
soviel wie die Schiffahrtsstatistik für überseeische Aus- 
wanderung aus Preußen angibt (29 754). 


Sucht man nach den Gründen dieser Unvollständigkeit, so 
muß man sich zunächst die Erhebungsform gegenwärtig halten. 
Die Ausfüllung der statistischen Zählkarten hat durch den 
zuständigen Polizeibeamten bei Vorliegen einer Ab- oder An- 
meldung nach bzw. aus dem Ausland zu erfolgen. Die Ver- 
bindung der Erhebung mit der polizeilichen Meldung scheint 
der wichtigste Grund für die Lückenhaftigkeit des Materials 
zu sein. Es ist nämlich Tatsache, daß speziell der Auswanderer 
durch nichts als sein staatsbürgerliches Gewissen an die Ein- 
holung einer polizeilichen Abmeldung gebunden ist. Er braucht 
sie weder zur Ausstellung seines Passes, noch zur Einholung 
eines etwa noch verlangten Visums, noch zur Eintragung in 
die Schiffslisten. Ein großer Teil der Auswanderer meldet 
sich also wahrscheinlich überhaupt nicht ab. Ein weiterer 
Grund der Unvollständigkeit liegt darin, daß häufig die Aus- 
wanderungsabsicht verschwiegen und ein anderer Fortzugs- 
grund angegeben wird, sei es, daß der Auswanderer selbst 
Schwierigkeiten bei der Einwanderung durch Angabe der Aus- 
wanderungsabsicht befürchtet, sei es, daß er sich der Hilfe 
eines unkonzessionierten Auswanderungsagenten bedient und 
dieser ihm Verschweigung der Auswanderungsabsicht einge- 
schärft hat, um nicht selbst auf diese Weise sein Gewerbe 
den Augen der Polizei zu verraten. Der letztgenannte Fall 
soll recht häufig vorliegen. Schließlich ist es auch möglich, 
daß die Polizeibeamten im ersten Jahr der Statistik nicht 
immer die erforderliche Sorgfalt bei der Ausfüllung der Karten 
angewendet haben. Man hofft, daß es möglich sein wird, das 
Vorkommen solcher Nachlüssigkeiten herabzumindern. 


Aus der dargestellten Lückenhaftigkeit des Materials über 
die Auswanderung ergibt sich, daß die mitgeteilten Zahlen 
Mindestangaben sind und Schlüsse auf die zahlenmäßige 
Bedeutung der preußischen Auswanderung daraus nicht ge- 
zogen werden können. Vorläufig ist der Wert der Erhebung 
zunächst in der anteilsmäßigen Erfassung der Wanderung über 
die trockenen Grenzen zu erblicken, die ja bei der aus den 
Listen der Schiffahrtsgesellschaften gewonnenen Statistik voll- 
kommen fehlt und von der auf irgend eine andere Weise keine 
Kenntnis erlangt werden kann; denn an keiner deutschen 
Grenze steht ein deutscher Deamter, der die Auswanderer 
zählen könnte. Ferner liegt ihr Wert in der weitgehenden 
Gliederung der Wandererströme nach Ziel- und Herkunfts- 
ländern, nach Berufen usw. und in der Erfassung der Ein- 
und Rückwanderung. | 


Für die Einwanderungsstatistik kommen nämlich die 
bei der Auswanderung genannten Fehlerquellen 1. und 2. 
aus dem Grunde kaum in Frage, weil eine polizeiliche An- 
meldung für die Gewinnung von Unterkunft usw. in ganz 
anderer Weise ein unumgüngliches Erfordernis darstellt als 
die Abmeldung für den Auswanderer. Die Zahlen der 
preußischen Statistik über die Einwanderung sind daher 
günstiger zu beurteilen als die Auswanderungszahlen. Zwar 
bleiben auch sie hinter denen der Statistik der Schiffahrts- 
zesellschaften zurück. Wir glauben aber zu der Annalime 


berechtigt zu sein, daß unsere Zahlen richtiger sind und vor 
denen der Schiffahrtsgesellschaften den Vorzug verdienen, weil 
jene in großem Umfange Reisende aller Art, die nicht als Ein- 
oder Rückwanderer anzusprechen sind, mitumfassen werden. 


Wie bereits erwähnt, sind also die absoluten Zahlen besonders 
für die Auswanderung als Mindestangaben anzusehen. Aber 
auch das Verhältnis der Zahlen untereinander und die Prozent- 
berechnungen, die trotz der erkannten Mängel zur Gewinnung 
eines deutlicheren Bildes der Gliederung nach Berufen, nach 
Ziel- und Herkunftsländern usw. vorgenommen wurden, sind 
nur mit Vorsicht zu benutzen, da Gründe wirksam sein kónnen, 
die bei einzelnen Berufen, Lündern usw. eine bessere Erfassung 
bewirken als bei anderen und so den reprüsentativen Wert des 
Bildes beeinträchtigen. Von der Veröffentlichung mehrerer 
prozentualer Berechnungen ist aus diesem Grunde Abstand 
genommen worden. Vor allem mußte wegen der mutmaßlichen 
besseren Erfassung der Einwanderung auf die Aufstellung von 
Bilanzen der Aus- und Einwanderung verzichtet werden. Nur 
bei den Berufen (Übersicht 5) wurde eine solche vorgenommen, 
weil hier auch die Mindestzahlen des Saldos von Interesse sind. 


Was den Umfang der Fragestellung auf den seit 1925 ein- 
geführten Zählkarten angeht, so entspricht er fast vollständig 
den Normalforderungen, die die Internationale Arbeitskonferenz 
im Jahre 1922 ihren Mitgliedsstaaten zur Annahme empfohlen 
hat.!) Durchgeführt ist vor allem die Trennung von Inländern 
und Ausländern bei der Aus- und Einwanderung (wobei als 
„Inländer“ alle Reichsdeutschen zählen), erfragt werden 
Geschlecht, Beruf, Staatsangehörigkeit, Herkunfts- bzw. Ziel- 
land. Die einzige, allerdings sehr wesentliche Abweichung 
von den Normalforderungen liegt in dem bisherigen Fehlen von 
Angaben über das Alter der Aus- und Ein wandernden. Die 
Erhebung dieser für die demographische Betrachtung Außerst 
wichtigen Angabe ist indessen bereits für das Jahr 1927 vor- 
gesehen, nachdem sich herausgestellt hat, daß die Bedenken, 
die zu der bewußten Fortlassung dieser Frage bei der Ein- 
führung der Statistik führten, überwindbar sind. 


Zähleinbeit ist nicht jede wandernde Einzelperson, sondern 
bei Familienwanderungen die Familie; jedoch werden mit- 
wandernde Familienangehörige, die selbst berufstätig sind, wie 
selbständige Einzelwandernde durch eigene Zählkarten gezählt. 
(Die Zahl der Karten ergibt also die der wandernden selbständigen 
Personen.) Bei Ausfüllung des Blattes für eine Familie ist der 
Beruf des Familienoberhauptes und Zahl und Geschlecht der 
mitwandernden Angehörigen zu vermerken. Die Aufbereitung 
legt demgemäß teilweise die berufstätigen Personen, teilweise 
die Gesaintzahl der Wanderer zu grunde, So erfolgt die Aus- 
zählung nach dem Beruf einmal für die berufstátigen Personen 
allein, zweitens für die Berufstütigen mit ihren Familien. Die 
Auszühlung nach Herkunfts- und Ziellündern wurde zwecks 
Kostenersparnis bei der ersten Autbereitung nur für die Gesamt- 
heit (einschl. der Familienangehórigen) durchgeführt. Eine 
Einsicht in die Richtung, die die Vertreter bestimmter 
Berufe bei der Wanderung einschlagen, ist dadurch nur 
schätzungsweise möglich, weil aus den Zahlen nicht zu ent- 
nehmen ist, ob es sich nur um Berufstätige oder um Berufs- 
tätige mit Angehörigen handelt. 


Der Umfang der Differenzierung bei der Auszählung nach 
dem Deruf (über den die Normalforderungen des Internationalen 
Arbeitsamtes nichts enthalten) geht über die in den meisten 
Staaten übliche Gliederung weit hinaus. Das „kleine Berufs- 
verzeichnis“, das der Auszählung zu Grunde liegt, umfaßt 
33 Gruppen (darunter 4 Sammelgruppen), von denen 21 wieder 
eine Untergliederung nach der Stellung im Beruf (ob selb- 


1) Vgl. Bureau International du Travail, Les mouvements 
migratoires de 1920 à 1923. Etudes et Documents Série 0, Nr. 1. 8. 1. 
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ständig, Angestellter, Arbeiter) aufweisen. Die wichtigsten 
Gruppen der Handwerker und gelernten Arbeiter sind darin 
einzeln aufgeführt. 

Die Besprechung der Ergebnisse wird die Aus: und Ein- 
wanderung von In- und Auslündern nebeneinander behandeln 
und sich dabei zuerst mit der Zusammensetzung des Wanderer- 
stroms nach Ziel- und Herkunftslándern, dann mit der beruflichen 
Gliederung und der Verbindung beider Bestimmungen sowie mit 
der Beteiligung des weiblichen Geschlechts an den Wanderungen 
befassen. Zum Schluß sollen die Außenwanderungsverhältnisse 
der einzelnen preußischen Regierungsbezirke behandelt werden. 
Ein Vergleich mit den Vorjahren ist infolge der Umgestaltung 
der Statistik nur für die Gesamtzahlen möglich; im übrigen ist 
das Jahr 1925 als ein Anfang und Ausgangspunkt für spätere 
Vergleiche anzusehen. 


I. 


Die Zahl der Auswanderer (Inländer und Ansländer zu- 
sammen) aus Preußen betrug: 


davon nach den Zielländern 


| 7 iem TEES 
Halbjahr d Saen Amerika | Europa 
gesamt insge- % der insge- % der insge- % der 
samt Kod samt SE samt AUN 
55 SS «i s | 6| 7 | 


Winter 1922/23 . . | 16 565 6 268 37 ET | 9 940111 75 | 72 
Sommer 1923 . . . | 26 731 119 132 67, μα, 4812 17, 03 | 42 
Winter 1923/24 . . | 3159916 866 49, ‚a 13 080 38, ‚56 | 3358 | 9900 
Sommer 1924. | 14794 | 7099 4 4 763 32,19 16 

40 

76 


1. Halbjahr 1925 . 12 729 5 267 41 38, 24,40 
2. = 1925 . 18 575 1228 16, 91 
davon Inländer: 


1, Halbjahr 1925 . | 10 8020 5130 e 2970 516. | 2586 | 23,n 
„ 192513624 7018 514 2983 20m 3 266 | 23,97 


3 106 
3 141 


38. m 


(Das Vierteljahr Oktober — Dezember 1924 fehlt wegen des 
Überganges zum Kalenderjahr). 

Die Reihe der Gesamtauswanderung zeigt ein starkes 
Anschwellen der Auswandererzahl im Hochinflationsjahr 1923, 
dann einen scharfen Rückgang bis weit unter die Hälfte der 
Höchstzahl vom Winter 1923/24, schließlich ein erneutes An- 
steigen im 2. Halbjahr 1925. Von starkem Einfluß auf die 
Höhe und Richtung der deutschen Auswanderung ist bekanntlich 
die Einwanderungspolitik der Zielländer, besonders die Kon- 
tingentierung in den Vereinigten Staaten. Im Jahre 1925/24, 
als der Auswanderungsdrang bei uns am stürksten war, konnte 
die deutsche Auswanderung trotz einer Überschreitung des 
Kontingents um 10 % in den Vereinigten Staaten keine 
genügende Aufnahme finden und wandte sich daher in erheb- 
lichem Umfange den südamerikanischen Staaten zu. Im Jahre 
0924/25 wurde trotz der inzwischen erfolgten Herabsetzung 
des deutschen Kontingents von 67 607 auf 51 227 Personen 
das Kontingent nicht voll ausgenutzt; !) der Auswanderungs- 
drang, auch nach den übrigen Staaten, hatte nach der 
Stabilisierung wegen der günstigen Wirkung der gebesserten 
Währungsverhältnisse auf die Wirtschaftslage des Einzelnen 
und der Hoffnung auf weitere Besserung stark nachgelassen. 
Die geringe Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
im Sommer 1 924 erklärt sich zudem daraus, daß das Kontingent 


!) Nach Mitteilungen in der Monthly Labour Review betrug 


: die deutsche das 
Im Einwanderung Kontingent 


2. Halbjahr 1923 66 983 

„ „ eech ο | 67 607 
9 9 

2. 1924 20 419 | ux 
1. „ ΕΙ 23649 46068 51 227 
2 , 1925 24 451 GE Se 
WEM πι 26 505 50 956 | 51 221 


| 


des Fiskaljahres 1923/24 (1. Juli bis 31. Juni) bereits zu 
Beginn des Kalenderjahres erschópft war, die ersten drei 
Sommermonate also praktisch eine Zeit der Einwanderungs- 
sperre darstellten (vergl. die in der Anmerkung gegebene 
Übersicht). Erst seit der Neuregelung durch die 2. Johnson- 
Bill vom Juni 1924 ist für eine gleichmäßigere Verteilung 
der Einwanderung auf die einzelnen Monate des Jahres Sorge 
getragen worden. — Die Auswanderung nach den Vereinigten 
Staaten erreichte nach der Übersicht ihren tiefsten Stand im 
1. Halbjahr 1925 und hob sich erst wieder in der 2. Jahres- 
hälfte. Diese Erscheinung, die an sich aus dem Einsetzen 
der hinausgeschobenen deutschen Stabilisierungskrise im 
Spätsommer 1925 bei gleichzeitig aufsteigender Konjunktur 
in den Vereinigten Staaten gut erklärt werden könnte, 
stimmt zeitlich nicht ganz mit den Angaben der amerikani- 
schen Einwanderungsstatistik überein (vergl. Anm.). Nach 
dieser wurde bereits seit Anfang 1925 das deutsche Kon- 
tingent wieder voll in Anspruch genommen. — Schon seit dem 
1. Halbjahr zeigt sich dagegen eine starke Zunahme der Aus- 
wanderung nach europäischen Ländern. Über die Hälfte davon 
ist Abwanderung von Ausländern, von diesen wiederum ging 
rund die Hälfte allein nach Polen (3189). (Wahrscheinlich 
ist die Zahl der abgewanderten Polen höher, da viele von 
ihnen z. B. das rheinisch-westfälische Industriegebiet verlassen 
haben, vermutlich ohne eine polizeiliche Abmeldung einzuholen). 
Aber auch die innereuropäische Auswanderung von Reichs- 
deutschen allein übertrifft in beiden Halbjahren weit die Ge- 
samtzahl vom Sommer 1924. | 

Die Auswanderung der Reichsdeutschen verteilte sich im 
Jahre 1925 nach Ländern in folgender Weise: 


2. Die Auswanderung von Reichsdeutschen naeh Zielländern 
im Jahre 1925. 


in v.H. 
Auswanderer der 


Zielländer 
insgesamt Gesamt- 


zahl 
I ! 2 23 
Amerika insgesamt .............. 18 046 | 19,56 
davon: 
Vereinigte Staaten .......... 13 143 49,50 
μπακ ο ο 8 414 1,69 
Argentinien „ 743 3,03 
DBEasillelk caa aa A 9 u. ne 2 628 10,1 
/Z a a ³ A 8 168 0,68 
Aiki ος ο φις ðͤ are 391 1,5» 
Australien — N 36 0,15 
Außereuropäische Kontinente insgesamt 18 641 75,98 
Europa insgesamt 5 852 28,85 
davon: 
Frankrei er:: 511 2,08 
Besen e cm 158 0, 
Eüsemburg A 281 Lu 
Niederlande EE 2 409 9,83 
Grobbritanniien nnn 128 0,52 
% ee 166 0,68 
Litauen ERR 49 0,20 
Polen EE 560 2.28 
Rüublaund. 5 iw xx DS 151 0,62 
Österreich ............... 162 0.66 
ö πο. dou op e pd 305 1,2 
Tschechoslowakei 178 0,73 
πιο μα END R9 ὦ 132' 0,54 
DDANIEN. p n 148 | 0,60 
Unbekannt ..... C 10 0,16 
zusammen 24533 100,00 


Die Auswanderung nach Übersee (= außereuropäische 
Kontinente) verhielt sich danach zur innereuropüischen Aus- 
wanderung wie 3:1. Fast die gesamte überseeische Aus- 
wanderung wandte sich nach Amerika; zwei Drittel davon 
allein nach den Vereinigten Staaten. Neben diesen treten nur 
noch Brasilien (10,71 %) und Argentinien (3,03 % mit größeren 
Anteilen hervor, 

48* . 
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Unter den Zielländern der innereuropäischen Aus- 
wanderung stehen die Niederlande weitaus an erster Stelle; 
sie nahmen 9,82 % der gesamten oder 41 *"/o der inner- 
europäischen Auswanderung auf. Die anderen, zum großen 
Teil ehemals feindlichen Grenzländer treten dagegen zurück; 
nach Polen gingen 2,28, nach Frankreich 9.08, nach der Schweiz 
1,24, nach Luxemburg 1,17 % der deutschen Auswanderer. 

Die nächste Übersicht gibt die absolute Größe der (in- 
ländischen und ausländischen) Aus- und Einwanderung 
nach Ziel- und Herkunftsländern wieder. 


9. Der Bevölkerungsanstansch mit dem Auslande nach Herkunfts- 
und Zielländern im Jahre 1925. 


Auswanderer Einwanderer 
Ziel- ins- davon Ges, | | davon 
BEEN e- Reichs- Aus- e- Reichs- Aus- 
Herkunftsländer deut- lün- deut- län- 
ως sehe der) . che) der 
r 2 | 3 4 Le 7 
d d sn 
Amerika insgesamt . . (18249 18046| 696| 1698, 1421 274 
davon: 
Vereinigte Staaten 
von Amerika. . [12 495 12 143) 352 621 455 166 
Canada... «ων 474| 414 60 40 25 15 
Argentinien 770 749 27 190 179 11 
Brasilien 2696; 2628 65 517) 504 13 
een 304 168] 186; 117 81 36 
Afrika ae 403 391 121 140) 112 28 
Australien 48 86 12 M 6 d 
t 26g 1 2648) 54326: $426 
Europa insgesamt. . [11 721; 5852| 5 8691 21 576 11974 9 602 
davon: | 
I 1 
Frankreich. .... 79 511 282 e 3141 956 
1 1 | 
DBelireto 2224 378. 158 220] 345 59| 286 
Luxemburg ..... 311 287 24| 201, 150 ó1 
3 3 
Niederlande 3206| 2409 797} 2 e 1467, 790 
Großbritannien .. Se 128 47 9 | Ἢ 64 
25 25 
Danzig. 240, 166) 74 512 189, 933 
| i 125 125 
Litauen 87 49 38| 686, 351| 335 
I 265 | 1263| 5261| $261 
Polen us oed 3749| 560 3189| 12 906 8573| 4333 
Rußland 243 15! 92 267 57 210 
ster reien 327 162 165 710 930 617 
Schweiz 377 305 72 SCH 103, 174 
195 15 
Tschechoslowakei. . T 178 543] 1364| 131| 1233 
Italien.» 2844-04 211 132 79 285 77 208 
Spanien 161 148, 13 85, 69 16 
Unbekannt ....... 86; 40 46 30 12 18 
I 269. 1269| 5 426 ς 426 
zusammen 


31304 24533 6 77123 571 13 609! 9 962 
| | | 

1) Die nautischen Ziffern betreffen die polnischen Optanten und sind in den 
darunter stehenden Zahlen enthalten. — ἃ) desgl. die deutschen Optanten. 

Bei den überseeischen Kontinenten handelt es sich 
dabei im wesentlichen um einen Vergleich zwischen Neu- 
auswanderung und Rückwanderung von Reichsdeutschen. Eine 
relativ starke Zahl von Hilekwanderern kommt aus Argentinien 
und Brasilien; bei Argentinien beträgt sie rund ein Viertel, 
bei Brasilien rund ein Fünftel der Neuauswanderung. Der 


Umfang. in dem die deutschen Auswanderer in diesen Staaten 
efleubar enttäuscht worden sind, tritt hervor, wenn man mit 


diesen Zahlen die geringe Rückwanderung aus den Vereinigten 
Staaten vergleicht: dort betrug sie noch nicht 4 % der Neu- 
auswanderung. 


Dabei ist noch zu beachten, daß es wahr- 


scheinlich einem Teil geglückt sein wird, aus den genannten | 


sitdamerikanischen Staaten in andere mittel-, süd- oder vielleicht 
sogar nordamerikanische abzuwandern. 

Die innereuropüische Wanderung stand im Jahre 
1925 ganz im Zeichen des Bevölkerungsaustausches mit Polen. 
Am 30. August 1924 war iu Wien das deutsch-pulnische 


benachbarten  Regierungsbezirke 


Optionsabkommen unterzeichnet worden, das die Rüumungs- 
fristen für die deutschen Optanten festsetzte. Danach hatte 
die Wohnsitzverlegung nach Deutschland für Personen ohne 
Grundeigentum vor dem 1. August 1925, für Personen mit 
Grundeigentum in Festungsbezirken oder in der Grenzzone 
vor dem 1. November 1925, für Personen mit anderem 
Grundbesitz vor dem 1. Juli 1926 stattzufinden. (Art. 12, 
R. G. Bl. 1925 II S. 39). Es ist bekannt, daß nach dem 
Ausbruch des deutsch-polnischen Handelskrieges im Juni 1925 
Polen die Bestimmungen des Wiener Abkommens sehr rigoros 
durchführte. Neben dieser Abwanderung der deutschen Optanten 
auf Grund des Wiener Abkommens erfolgte noch eine starke 
Auswanderung von sonstigen Reichsdeutschen. Die Übersicht 
zeigt, daß die Abwanderung Deutscher aus Polen die entgegen- 
gesetzte Bewegung um das Vielfache übertraf. Durch diese 
Auswechselung vou beiderseitigen Staatsangehórigen zeigt die 
innereuropäische Wanderungsbewegung für Preußen einen 
abnorm hohen Wanderungsgewinn (+ 9 855), wie er in anderen 
Jahren vermutlich nicht mehr auftreten wird. 


Auch bei der Einwanderung von Ausländern steht Polen 
weitaus an erster Stelle. Das neue Staatswesen leidet seit 
seiner Errichtung schwer an dem Mißverhältnis zwischen 
einem reich entwickelten Produktionsapparat und einem zu 
kleinen Absatzgebiet, einem Übel, das durch die nationalistische 
Handelspolitik Polens noch verschärft worden ist und zur 
Dauerkrise geführt hat. In den letzten Jahren hat aus diesem 
Grunde eine starke Abwanderung von ganzen Unternehmen, 
aber auch von großen Arbeitermengen eingesetzt. Während 
die Unternehmen nach politisch näher stehenden Staaten 
auswandern, überschreiten viele Arbeiter die deutsche Grenze, 
zumal die zwischen den früher verbundenen Teilen Ober- 
schlesiens. Im Jahre 1925 hat die Spannung zwischen dem 
stagnierenden Wirtschaftsleben in Polen und der aufstrebenden 
Entwicklung im verbliebenen Teile Oberschlesiens ein starkes 
Abstrómen polnischer Arbeiter nach Deutsch-Oberschlesien zur 
Folge gehabt. Der größte Teil der 4333 polnischen Einwanderer, 
die die Statistik ausweist, verblieb im Regierungsbezirk Oppeln 
und wird vermutlich als Abfluß von Arbeitslosen aus dem 
ostoberschlesischen und dem anschließenden Dombrowaer 
Kohlenrevier angesehen werden können. 


Im Vergleich mit dem deutsch-polnischen Wanderungs- 
verkehr ist der Austausch mit den übrigen europäischen Staaten 
nicht sehr bedeutend. Ein lebhafter Grenzwanderungsverkehr 
besteht mit den Niederlanden. An ihm sind vor allem die 
Düsseldorf, Münster und 
Arnsberg beteiligt (vgl. die Übersichten 6 und 7). Die Aus- 
und Einwanderung von Ausländern ist dabei gleich stark; 
die Wanderung von Inländern schließt trotz starker Rück- 
wanderung — zur Hälfte Dienstmädchen, die während der 
Inflation in großem Maße im valutastarken Holland Stellung 
angenommen hatten — mit einem Verlust von 942 Personen 
ab. Ausländer in größerer Zahl kamen noch aus der 
Tschechoslowakei und aus Österreich, Deutsche und Ausländer 
zu gleichen Teilen aus Litauen. 


II. 

Die folgende Übersicht 4 zeigt die berufliche Zu- 
sammensetzung des reichsdeutschen Auswanderer- 
stroms im Durchschnitt und bei der Auswanderung nach den 
wichtigsten Zieliändern. In den Zahlen sind die berufslosen 
Familienangchörigen mit enthalten. 

Vorweg muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß 
rund !/, der Auswanderer keinen Beruf hatten oder ihre Zahl. 
karten keine Berufsangaben enthielten. Wäre der Prozent- 
satz der Personen ohne Berufsangabe bei allen Ländern gleich 
groß, so wären die Prozentanteile, mit denen die Berufe bei 
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4. Die berufliche Gliederung der reichsdeutschen Auswanderer (einschl. | nach Polen (560) sind die Landwirte (selbständige und un- 
Angehöriger) im Jahre 1925. selbständige) relativ stark beteiligt. 
Nach dieser Untersuchung der beruflichen Zusammensetzung 
des reichsdeutschen Auswandererstroms soll die folgende, nur 
nach Berufen gegliederte Tabelle 5 Aufschluß darüber geben, 


— — 


Von 100 reichsdeutschen Auswanderern entfielen 
auf die nebenstehenden Berufsgruppen 


bei Auswanderung nach 


Berufsgruppen REN μια 1 πα bei welchen Berufen Zu- und Abflüsse ausländischer und in- 
Aus- | Uber- Ver- SC 2 ländischer Elemente in Preußen stattgefunden haben. Hierbei 
wan- einigte Brasi-| AT- schen Nie- ist zu beachten, daß es sich bei der Auswanderung und den 
de- | see SE li gen- Län- | der- | Polen | Wanderungsverlusten um Mindestzahlen handelt (vgl. Ein- 
έως i d en | tinien) dern | lande leitung). Zur Vervollständigung des Bildes müssen die einzelnen 

: a 3 4 : 6 | 7 | g | 9 | Haupttabellen mit ihrer Gliederung nach Ziel- und Herkunfts- 


làndern herangezogen werden. Doch leidet die Zusammen- 


5 ΛΜ; ατομα a d 253 19,11 | stellung der Daten aus beiden Übersichten, wie oben bereits 
Bergbau 40,37} 39, 37,36 56,860 30,42 43,8 40,97] 38,21 | gesagt, darunter, daß bei der Gliederung nach Ländern nur ; 
C. 5 | die Gesamtzahlen der Aus- und Einwanderer einschl. der mit- i 
Gastcand Schenk: wandernden Familienangehörigen ausgezählt wurden. 
, ο... SE Ke ie 19 2 n Dus Me η Die Zusammenstellung beider Tabellen ergibt bei den r 
E. HäuslicheDienstel ` 76 51 65 170 de (Gel Te P. landwirtschaftlichen Gruppen eine starke Auswanderung 
F. Rentner, ohne | i nach den Vereinigten Staaten, — daneben in geringem Um- 
Beruf und Berufs- : fange nach Brasilien, Argentinien und Canada —, die im 
P aM E 2144 22,501 25, llo 23,5 18,01 2045 2009 | Berichtsjahr indessen von dem gleichzeitigen Einströmen der 
Zusammen . . . | 100,00 100,00) 100,0 100,00 100,0, 100,00 100,00, 100,00 | vertriebenen Deutschen aus Polen zum großen Teil ausgeglichen 


wurde. Die landwirtschaftliche Dauereinwanderung von Aus- 


— 
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der Auswanderung nach den einzelnen Lündern auftreten, 
trotzdem vergleichbar. Dies ist indessen nicht der Fall; bei 
den Vereinigten Staaten fehlen Berufsangaben von beinahe 
einém Viertel, bei Brasilien von noch nicht einem Zehntel der 
auswandernden Personen. Die Prozentzahlen dürfen daher 
nur unter Berücksichtigung dieses Umstandes verglichen werden. 


Die Tabelle zeigt deutlich den überwiegend indu- 
striellen Charakter der preuDischen Auswanderung. Bei 
der überseeischen wie bei der innereuropäischen Auswanderung 
gehörten rund die Hälfte aller auswandernden Personen mit 
Berufsangabe den gewerblich tütigen Berufsgruppen an. In 
der Verteilung auf die anderen Gruppen treten dagegen 
charakteristische Unterschiede hervor. Der Anteil der Land- 
wirtschaft beträgt bei der überseeischen Auswanderung 18.26, 
bei der innereuropäischen Auswanderung nur 7,57 %; dagegen 
sind die Dienstboten bei der europäischen Auswanderung mit 
15,4, bei der überseeischen Auswanderung mit nur 5,0 9, 
vertreten. Der Handel tritt bei beiden ungefähr in gleicher 
Stärke auf. Die Berufsgliederung der Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten ist ziemlich die gleiche wie die der 
gesamten Auswanderung nach Übersee. Argentinien weist 
stárkeré Anteile der Landwirte und Kaufleute auf, und zwar 
betreffen diese bei der Landwirtschaft hauptsüchlich die selb- 
stándigen Bauern, beim Handel dagegen die kaufmünnischen 
Angestellten. Brasilien (vergl. aber die geringere Zahl der 
Personen ohne Beruf und Berufsangabe!) zeichnete sich durch 
einen sehr hohen Prozentsatz der industriellen Auswanderung 
aus. Sie besteht zum größten Teil aus Bergarbeitern (29,6s % 
gegenüber dem überseeischen Durchschnitt von 6.21 %). Der 
Bedarf Brasiliens an qualifizierten Bergarbeitern erklärt sich aus 
dem starken Aufschwung, den der Abbau der reichen Eisenerz- 
und Manganlager im Staate Minas Geraes seit Ausbruch des 
Krieges genommen hat und an dem auch deutsches Kapital 
beteiligt ist. Wie die Hauptübersicht zeigt, kommen diese 
Bergarbeiter fast alle aus dem rheinisch-westfälischen Industrie- 
bezirk. Sie scheinen drüben ihr Auskommen zu finden, denn 
eine irgend bemerkenswerte Rückwanderung ist bei diesem 
Berufszweig nicht festzustellen. 

Bei der innereuropäischen Auswanderung sind eine starke 
Dienstbotenwanderung und ein recht schwacher Wegzug von 
Kaufleuten nach den Niederlanden die hervorstechendsten 
Tatsachen. Bei der numerisch sehr geringen Auswanderung 


1) Vergl. Tuckermann, Die Neuindustrialisierung der Erde. 
Schriften des Vereins für Sozialpolitik, Band 171, III. Teil, 8. 53. 
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ländern ist schwach; was herein kam, kam fast ausschließlich 
aus Polen. | 

Die Auswanderung deutscher Bergarbeiter ging vor- 
wiegend nach Brasilien (780 einschl. der Familienangehörigen), 
im übrigen nach den Niederlanden (514), den Vereinigten 
Staaten (232) und Frankreich (197). Interessant ist, dab Ober- 
schlesien an dieser Auswanderung keinen Anteil hatte, dal) 
sie vielmehr fast ausschließlich aus dem rheinisch-westfälischen 
Industriebezirk erfolgte. Rückwanderung von Deutschen er- 
folgte aus Polen (176), den Niederlanden (148) und Frankreich 
(126), dagegen kaum aus den überseeischen Auswanderungs- 
làndern Brasilien und Vereinigten Staaten. Die Aus- und Ein- 
wanderung ausländischer Bergarbeiter betrifft überwiegend Polen 
und gleicht sich aus: 

Bei den Schlossern als der zahlenmäßig am stärksten 
vertretenen Gruppe der gelernten Arbeiter geht die deutsche 
Auswanderung wieder überwiegend nach den Vereinigten 
Staaten (c: 688), daneben nach Brasilien (73), den Niederlanden 
(53) und Argentinien (35). Auch hier sind die deutschen Ein- 
wanderer wieder überwiegend vertriebene Deutsche aus Polen. 
Die ausländischen Einwanderer kommen aus Polen; einige auch 
aus der Tschechoslowakei, die überhaupt nach Polen das stärkste 
Einwandererkontingent stellt. . 

Das gleiche Bild bietet sich bei der Gruppe der sonstigen 
Industriearbeiter: Deutsche Auswanderung überwiegend 
nach den Vereinigten Staaten, daneben nach Brasilien, 
Argentinien und den Niederlanden, starker Einstrom von 
Deutschen aus Polen (daneben eine relativ starke Rück- 
wanderung aus Brasilien — 110 bei einer Neuauswanderung 
von 304), Einwanderung von Polen, Tschechen und Nieder- 
ländern, auch eine gewisse Zahl von Osterreichern. 

Bei den Gruppen des Handels spielen in der überseeischen 
Auswanderung Brasilien und Argentinien neben den Vereinigten 
Staaten eine bedeutendere Rolle; die europäischen Staaten treten 
dagegen vollständig in den Hintergrund. Auch hier kommt die 
deutsche Einwanderung zur Hälfte allein aus Polen. Selb- 
ständige ausländische Kaufleute wanderten ein aus Polen (155), 
der Tschechoslowakei (25), Danzig (25), den Niederlanden (22 
und den Vereinigten Staaten (21), Handelsangestellte über- 
wiegend aus Polen. Ä 

Deutsche Dienstboten gingen nach den Vereinigten 
Staaten (776) und den Niederlanden (674), kehrten aber aus 
den Niederlanden in noch größerem Umfange zurück (689). 


| Daß dieser Rückstrom eine Reaktion auf die starke Aus- 


mitwandernde Familienangchörig 


ahre 192 


e) nach al un 
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5. Die Aus- und Einwanderung von nen Personen (ohne 


Staatsangehörigkeit 


nee et u ER een De ee zn 


Gesamter 
Reichsdeutsche Auslünder Wande- 
sein 
Beruf 18 
geg Aus- | Ein- Wande- Aus- Ein- Ka la 
wan- |wan- gewinn] wan- wan- gewinn| elt " 
B fsstellung!) ΠΕ 
en 8 de- | de- ! oder | de- | de- | oder DEA CU 
une verlust rung rung, -verlust poised 
d Se? | zus.) 
I 2 3 ı 4 5 6 | 7 8 
| 
l. Landwirte, Bauern 340 200 — 80| 43 92 — 111— N 
2. Landw. Arbeiter. . 15551 14 — 405] 349 Be 399|— 109 
3. Sonstige Land-,] a 15 17 T 2 3 3 O[4- 2 
Forstwirtschaft ch 233| 191}. 112] 12] 36-- 24|— 88 
und Fischerei. Ae i 100 - 909] δι 131 + 86|— 233 
4. Bergarbeiter (Berg- | i 
manu, Hauer). . 982 399|— 583 604 638 + 34|— 549 
M a 11] 3+ 12 9. 17+ 1δ||- 27 
Δ --μ2Ὦὰ { e123 Sei 65 e 30-- 2l- 63 
a 14 3- 111 1| 2+ 1— 10 
E geg d οἱ 761, 216,— 54ö| 56 212+ 156|— 389 
7. Klempner undfa 22 6-- 4 — It 1+ 5 
Installateure . d c 64 18 — 46 9 17 — 8| 38 
8. Heizer und Maschi- 0] 
nisten 83 523i— 31 21] 42 —— 2}-- 10 
9. Monteure 193 72 — 121] 25 84+ 59— 3 
EE a 8 2i— 6 3 9-- 6 0 
W A 139, al 96| 29 127+ 98H- 2 
a ] d 0 1 1! 0 0 
11. Chemiker ... Tt 90 j- 17 3 15 + (EI 5 
, a 3 d - 4| — Ir It 5 
12. Sattler { s 99 161 — 13 7 11.＋ nu 9 
; a 77 6— 1 1| 2-4 1 0 
13. Stellmacher. . . 26 2 — s s d μα... 
a 30 9r'— οἱ 4 4 o— ο 
ο...» HEP: 96 — 14% a aT Xj— 114 
f a 1l 16-- 94 — 1+ It 10 
15. Müller { JE E a 3 ur d 9ο 
16. Bäcker, Kond-fa| 17 5 — i| 2 9+ q|- 5 
toren ef a83) 62 — 19] 91 + BH 69 
i gemaemer 1a] 30 re δ A Ar gp 9 
a 103, 450 —. 58] 22 32-4- 10— 48 
eee 1 οἱ 210! 81j— 129| 39 100°+ el|— 68 
a 8 20 19!-- 1 9 7— 2 — 3 
en, 15 61 26— 935] 19 25 7 13— 22 
a 99 3- 77 11 2+ 1— 6 
-;ὰ,, { e127 9 — 34| 54 138+ 8+ 50 
; a 5 -- — 5 11 — — Ι-ί- 6 
21. Zimmerleute . fe 75 67, — 8 4 SE 17 + 9 
22. Sonstire Bau- [a 52 3% 14 9: M+ 12— 2 
und  Dauneben- b 48 27(— 21 7 35 — 28 7 
gewerbe . e 200 115— 85 79 135 4- 56|— 29 
S RN fa 100 59|— 41| 21 58 + οτ-- 4 
23. Sonstige Indu b] 252 14 110] 40 161+ i+ 11 
Πα. ο 19521 145!— 809| 615 1 168 + 553|— 256 
TN (a] 204, 129]— τὸ] 94, 180+ 86 11 
24. Handel und Ver. b. 1472 480 — ουδ] 900. 566+ 35:|— 629 
8. 4e] Aa τε]-- 11 18 8 = 22 
25. Verkehrs- JP Moa aa. 2.2 
ewerbe..... ge να ο gies. Al 
g le 15 80 — 78 a 52+ 21l— 57 
D ius 12 92 ]o| 2! 19+ il+ 17 
| A Af u D Ho BE is 
i (el 19 59—- 60] ΙΙ 65+ δ4-- 6 
9T. Leiten a dure 99. ὅτι-- e| 15 38+ 23.— 19 
28. Geistliche... . ... 57 lij— 40| 18 25 — 7— 33 
29. ATZE A uc s δι + 2 3 4+ 1 3 
30. Sonstige Berufe . . 5260 2011— 3235| 95 358 + 963— 62 
31. Häusliche Dienste i 
vinschl. personlicher | 
Bedienung(ohne das | 
VV 1 SS 967/— 840] 229' = + 4240/— 416 
32. Rentner, Pensionäre, 
Altsitzer 83, 105-4 20] 27 + 104+ 124 
33. Ohne Beruf und | | 
j)erufsangabe. . .. 250 943/— 2307] 635 1 123 d 4838]--- 1 819 
Summe . . 16 704,7 8:3 —8831|3 632 7 465 --3833| — 4 993 
"n a Selbstun. lige sowie Betriebs- und Geschäftsleiter usw. — b = Tecbeisch und 
kaufmabnisch xebildetes Aufsichts- und Rechnungspeisonal usw. — ce = Gesellen, 


“ebilfen, Lehriinge, audere Hilfspersonen usw. 


90 Deutsche kamen aus Polen. 


wanderung von Dienstboten nach valutastarken Ländern während; 
der Inflationszeit darstellte, wurde bereits erwühnt. Die aus- 
ländischen Dienstmädchen, die einwanderten, waren über- 
wiegend Polinnen und Tschechinnen. 

Unter den Berufen mit höherer Vorbildung stehen die 
Ingenieure bei der Wanderung naturgemäß an erster Stelle. 
Die Übersicht zeigt, daß die Mehrauswanderung deutscher und 
die Mehreinwanderung ausländischer Ingenieure sich fast genau 
die Wagschale hielten. Die Deutschen gingen überwiegend 
nach den Vereinigten Staaten (a und b: 82) und Brasilien (18), 
Die ausländischen Einwanderer 
stellten in erster Linie Österreich (43), dann die Tschechoslowakei 
(35), Danzig (21) und die Niederlande (14). Einige Lehrer 
und Geistliche gingen nach den Vereinigten Staaten, nach 
Brasilien, Asien und Afrika, einige Ärzte nach den Vereinigten 
Staaten. Mehrere ausländische Lehrer kamen aus Polen, einige 
Geistliche aus den Vereinigten Staaten. 

Bei der Betrachtung der Tabelle 5 fällt es auf, daß ein 
Einwanderungsüberschuß von Reichsdeutschen regelmäßig 
(einzige Ausnahme: Müllergehilfen) nur bei den Gruppen der 
Selbständigen in Erscheinung tritt. Die Erklärung liegt darin, 
daß die reichsdeutsche Einwanderung des Jahres 1925 zu 
etwa ?/, aus den aus Polen abgewanderten Deutschen bestand, 
unter diesen aber die selbständigen Existenzen weit stärker ver- 
treten waren als unter der normalen deutschen Auswanderung. 


III. 


Die Beteiligung des weiblichen Geschlechtes an der 
Aus- und Einwanderung geht aus der folgenden Übersicht hervor. 


Auf 100 
Wanderer berufstätige 
überhaupt Wanderer 


entfielen Frauen 


bei der Auswanderung 


a) von Inländerrn 46,3 38,9 

b) von Ausländern 44,0 29,2 
» » Einwanderung 

a) von Inländern ..... : 444 80,5. 

b) von Ausländern 38,7 31,0. 


Es zeigt sich, daß überall die Zahl der wandernden Frauer 
hinter der der Männer zurückbleibt. Der weibliche Anteil an 
der gesamten Zahl der Auswanderer ist bei den Deutschen 
größer als bei den Ausländern. Der Anteil der berufstätigen 
Frauen ist bei der deutschen Auswanderung recht erheblich 
und übertrifft den der ausländischen Frauen bei weitem. Bei 
der berufstätigen Einwanderung sind die ausländischen Frauen 
etwas stärker beteiligt. Die Erklärung liegt einmal in dem 
familienhaften Charakter der deutschen Einwanderung aus 
Polen, die im Jahre 1925 den größten Teil der deutschen Ein- 
wanderung ausmachte. Dieselbe Ursache liegt dem Zurückbleiben 
des weiblichen Anteils bei der deutschen Einwanderung hinter 
dem bei der deutschen Auswanderung zu Grunde. Außerdem 
pflegt regelmäßig der weibliche Anteil bei der Rückwanderung 
geringer zu sein als bei der Auswanderung. Man erklärt diese 
Erscheinung damit, daß die berufstätigen Frauen bei der Aus- 
wanderung stärker als die Männer ihre gesamte Existenz für 
immer in das fremde Land verlegen. 

Leider fehlen Berufsangaben für fast die Hälfte der 
berufstätigen deutschen Auswandrerinnen. Die übrigen waren 
größtenteils Dienstmädchen (1 797), sie gingen hauptsächlich 
nach den Vereinigten Staaten und Holland. Daneben weisen 
nur noch die Berufe der Handelsangestellten (421), der land- 
wirtschaftlichen Arbeiterinnen (297) und der Schneiderinnen 
(a und b: 201) eine stärkere Besetzung auf. 

Auch die eingewanderten berufstätigen ausländischen 
Frauen (2 315, davon 922 ohne Berufsangabe) sind größtenteils 
Dienstmädchen (638), landwirtschaftliche Arbeiterinnen (174), 
Handelsangestellte (118) und Schneiderinnen (72). 
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IV. 


Die Stärke der Auswanderung aus den einzelnen preußischen 
Regierungsbezirken ist in der folgenden Übersicht 6 durch 
Beziehung der Zahl der Auswanderer auf die Bevölkerungszahl 
ermittelt worden. Daß diese Zahlen Mindestangaben sind, 
wurde bereits in der Einleitung ausgeführt, soll aber nochmals 
hervorgehoben werden. Der Wert der Übersicht liegt aus- 
schließlich in dem zahlenmäßigen Verhältnis der Auswanderungs- 
stärken untereinander. 


. Die Auswanderung aus Preußen nach Regierungsbezirken in den 
vier Halbjahren Winter 1923/24 und Sommer 1924 sowie ]. und 


2. Halbjahr 1925. | 
Zahl der Auswanderer in den Halbjahren 


Regi .| Winter Sommer I. Halbjahr | 2. Halbjahr 
Bezirke | 1923/24 | 1924 1925 1925 

SE ins- 100000 ins- 100 000 ins- 1000 100000 

Staat ge- Ein- | ge- Ein- ge- | Ein- Ein- 
samt | woh- | samt | woh- | samt | woh- | samt | wob- 
Der») ner) aera j | ner») 

I 3 3 4 5 6 7 9 
1. Königsberg. | 1911) 185] 628 70 279 31| 325 36 
2. Gumbinnen. 479 90 266 50 256 47 208 38 
3. Allenstein. .| 266 50 192 36 138 26 139 26 
4. Westpreußen] 243 93 103 196 74 238 90 
5. Potsdam ..| 400 31 187 177 14] 216 19 
6. Frankfurt. .| 680 533 217 142 11] 306 24 
7. Berlin . . 2 281 57| 1299 900 22 1803 45 
8. Stettin . 566 60 275 309 33367 89 
9. Köslin. .| 608 91 458 246 36 313 46 
10. Stralsund. .] 266 110 64 39 16 80 32 
11. Schneidemühl 18 6 11 113 eg 223 67 
12. Breslau. . . 1132| 61 504 218] 15, 497| 26 
13. Liegnitz. . 619 51 453 344 28 342 28 
14. Oppeln ... 60] 4| 98 364 Si 588 43 
15. Magdeburg . | 1933| 151] 604 172 13] 289 22 
16. Merseburg . 1302| 94] 311 127 οἱ 181| 13 
11, Erfurt... 406! 19] 252 155 91] 164 99 
18. Schleswig. . Loss Sai 1265 790 52 1018 67 
19. Hannover. . 1 228 151 524 403 49 | 849 42 
20. Hildesheim.] 511! 87| 369 189| 32; 939] 40 
21. Lüneburg.. 697 118 179 194] 32, 241 40 
22. Stade. . 1330 296 527 117 413 91! 912 200 
23. Osnabrück . 348 83| 189 126 29 195| 45 
94. Aurich ...| 513 181 220 290 100 | 252| 87 
25. Münster... . | 2305| 184 1014 986 77. 2044| 159 
26. Minden 540 68 288 295 37| 142 18 
27. Arnsberg. . 1935] 72 338 1423 52 | 2199| 80 
28. Kassel.. . .| 1029| 96] 345 229 91} 350 32 
29. Wiesbaden .| 974 76 531 398| 31 | 355 91 
30. Koblenz. . 399! 51 199 284 36, 339 43 
31. Düsseldorf . 5086| 134 9910! 58 1684] 44 2771 72 
32. Köln. 908| 64 404! 99] 9301| 21 350| 24 
33. Trier 23 5| 118' 25 169] 36 192 41 
34. Aachen ..| 119, 18, 124 18 259 38 290| 42 
35. Sigmaringen | 196] 177 35 49] 61] 85. 28 39 
Staat . . . |31 599 33 18 ss 49 


84 di 794 89.12 729 | Ä 


1) u. Die Bevölkerung für den 1. 1. 1924 und 1. 7. 1924 ist nach der Wohn- 
bevolkerung vom 16. 6. 1925 errechnet worden. — ) Wohnbevölkerung vom 16. 6. 1925 


Danach standen im 1. Halbjahr 1925 Aurich, Stade, 
Münster (abgesehen von Sigmaringen) an der Spitze, im 
2. Halbjahr gleichfalls, aber mit veränderter Reihenfolge und 
teilweise stark erhöhten Zahlen: in Stade ist die Verhältnis- 
zahl (bezogen auf 100 000 Einwohner) von 91 auf 200, in 
Münster von 77 auf 159 gestiegen. Auch Düsseldorf zeigt 
eine Steigerung von 44 auf 72, Arnsberg eine solche von 52 
auf 80. Bei Münster, Arnsberg nnd Düsseldorf handelt es 
sich dabei in erster Linie um Bergarbeiter. Eine starke 
Auswanderung zeigen auch noch Schleswig, Schneidemühl und 
Westpreußen. Gering ist die Auswanderung aus Merseburg, 
Minden, Potsdam und Magdeburg. 

Im Jahre 1925 konnte auch die Einwanderung und die Zu- 
sammensetzung beider Wanderungsbewegungen nach In- und Aus- 
ländern für die einzelnen Regierungsbezirke festgestellt werden. 


— 


7. Die Aus- und Einwanderung in den Regierungsbezirken 
im Jahre 1925 


. Auswanderung Einwanderung 
Begierungsbezirke |) ^| 

TE Reicha- Aus- Reichs- Aus- 

Staat deutsche | länder | deutsche | länder 

I 2 3 4 5 

1. Königsberg .... 482 199 935 151 
9 Gumbinnen 389 15 215 213 
3. Allenstein ..... 228 49 632 13 
4. Westpreußen ... 227 207 1514 203 
5. Potsdam 400 23 250 195 
6. Frankfurt ..... 362 86 475 178 
7. Berlin ....... 9 315 388 555 141 
8. Stettin 635 41 184 10 
9. Köslin 510 49 904 41 
O. Stralsund. . . . .. 115 4 14 12 
11. Schneidemühl . .. 135 201 2 310 194 
19. Breslau 572 203 446 438 
13. Liegnitz ...... 511 175 300 284 
14. Oppeln 467 485 1025 3 342 
15. Magdeburg 415 46 152 92 
16. Merseburg 295 13 89 85 
17. Erfurt ....... 316 3 51 81 
18. Schleswig ..... 1671 131 203 188 
19. Hannover. . . . .. 138 14 38 36 
20. Hildesheim. . ... 414 14 25 25 
21. Lüneburg 427 8 79 28 
29. Stade 1 169 156 48 17 
23. Osnabrück g 297 24 44 49 
21. Aurich 525 17 117 25 
95. Münster 2030 1000 716 406 
26. Minden 426 11 144 84 
27. Arnsberg 2 160 1462 1017 (21 
28. Kassel 570 9 43 33 
29. Wiesbaden 719 34 47 211 
90. Koblenz ...... 592 31 81 74 
31. Düsseldorf... . . 3 082 1 313 ] 154 1127 
32. Köln gg DE 552 99 117 161 
93. Trier 350 11 65 29 
34. Aachen 342 201 211 382 
35. Sigmaringen 89 — 10| | 15 
Staat... 24 538 6771 13 609 9 962 


Auch in der Größe des relativen Wanderungsverlustes 
standen die Regierungsbezirke Stade, Münster und Aurich an 
der Spitze, da die Einwanderung nicht erheblich genug war, 
um einen merkbaren Einfluß auszuüben. Dagegen wurde in 
Düsseldorf und Arnsberg die starke Auswanderung darch eine 
erhebliche Zuwanderung zum Teil ausgeglichen; die Zu- 
wandernden waren etwa zur Hälfte Deutsche und Ausländer. 
Die ausländische Einwanderung in diesen nordwestlichen 
Regierungsbezirken kommt überwiegend aus den Niederlanden. 

Die starke Zuwanderung von Deutschen io Schneidemühl 
und Westpreußen spiegelt die besonderen politischen Ereignisse 
des Jahres 1925 wieder. Dagegen ist in der Einwanderung 
des Regierungsbezirks Oppeln das polnische Element vor- 
herrschend. 

* . 
* 

Im ganzen geschen ist somit das Jahr 1925 durch einen 
neuen Aufschwung der Wanderungsbewegung gekennzeichnet. 
Im Steigen der überseeischen Auswanderung zeigt sich von 
neuem der deutsche Ubervölkerungsdruck, der im Jahre 1924 
nur zeitweilig zógerte, sich in tatsächliche Auswanderung 
umzusetzen. Eine noch stärkere Zunahme zeigt die Aus- 
wanderung nach europäischen Ländern, die aber durch die 
entgegengesetzte Bewegung weit übertroffen wurde. Der 
Überschuß aus innereuropäischer Einwanderung beruht zum 
größten Teil auf den besonderen politischen Ereignissen des 
Jahres, insbesondere dem Bevölkerungsaustausch mit Polen. 
Die Lücke des überseeischen Wanderungsverlustes wurde durch 
diesen innereuropäischen Wanderungsgewinn, der zu 7 aus 
deutschen Staatsangehörigen bestand, zum Teil wieder ausgefüllt 
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Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


Unter- 
suchungs- 
stellen 


| A. Ständige 


| Untersuehungsstellen. 
| 
. Königsberg i. Pr. 


. Tilsit 


2 4 9 υ ο 5 


. Potsdam 
. Frankfurt a O. 
. Stettin 

. SaDnitz 
. Breslau 


5 o 9 $9 e ο 


co 00-103 Ὃν κε = 
w 
D 
e 
E: 
Β 


. Beuthen 
. Gleiwitz 
Hindenburg. 
Magdeburg 
. Halle a. 8. 
Erfurt 
Halberstadt. 
Nordhausen 
. Altona.. 
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. Flensbur 
. Preetz i. Holst. . 
. Kiel 
. Hannover 
Wesermünde. 
. Bentheitn 


. è> : ο ο 


ι - Led 
e 


Kassel. 


. Münster i./ W. 
Bielefeld 
Dortmund 
Lippstadt 
. Gronau ...... 
. Gütersloh 

Gelsenkirchen 
. Hagen (Westf.) 
. Bochum 


. Koblenz 
. Krefeld ` 
. Düsseldorf . 
. Duisburg 
. Duisburg-Ruhrort 
. Elberfeld 
. Emmerich. .... 
. Essen 
2. Goch 
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. Barmen 
Mülheim a. d Ruhr 
9 München Gladbach 
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Rindfleisch einschl. Kalbfleisch 


| 


Tier- Fleisch- 
körper wieht stücke 
kg | 
2 | 3 | 4 
1070! 125408; — 
8635 | 900914! --- 
137 16535| — 

4 1366 — 
1612 210 201 22 
259 271677 — 

9 435 90 
1592 102 172 — 
— — 1 

16! 4180 — 

31 4 690 1 

5 4377 — 

10 950 — 

5 1025 — 

3 492 — 

431 83515 — 
5 774 1499774 — 

83 20782 170 
2456 507 293 1 

63 18104 

999] 18173 86 
384! 60804 196 
198! 38540  — 
1496 216 9035 — 
178 28982) — 
248 64774; 14 296 
284 59 9580 — 
„„ Wee 
4822 1313729 — 
898 239 834 —d 
4703 1327177 — 
558 47 EN 1 552 
1816 282 708 1075 
23 896 4070624! — 
4716 412 420 19 197 
729 94512, 3330 
6622: 965016 9025 
316; 723511 — 
15 6421148394 — 
24 5197 537 
220; 23 253 140 
28 150 3308831 140 
— Ss 762 
5270| 705245 — 
— — Í — 
2322 584600 — 
2 116 i 584 rS - 
t1 11 Pr 469 
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Frisches Fleisch 


| 


Schweinefleisch 
Tier- Fleisch Ge Tier- 
körper wicht stücke Wie E kórper 
kg kr | 

6 7 8 9 | ιο 

il 
| | 
| | 

4756 935020, 2533 59600! 2676 

3467 345306 —' nS 1049 

97 9986 — e 133 

183 90429 3 53 
167 964 16095511 115 316 363156 215 
55 6726 BI = 
585 60827 — "EN Lm 
2698| 952983| 9061! 16195] — 
455 76746! 96 267 251152; — 

44 377 2 544 073 607 18394) — 

2033 196 050 16 501 — 
836 94608 — m Ss 

15 148 i1 433 570 — = 40 
9751 1037 4499 — e -- 

9 1821013 9422 — p = 
649 69996 — Ss z5 
371| 24540 180 239 201 

2238 938176 -- M: | a 

1971! 188076 — ας dë 
144 18954) -- e | B 
162 11367 280 341 351181| — 

17 30577 — | eg 

778 123512] 536068 661768| — 

15 3014 24496 955180 — 
737 223 062 69 250 294 561 7 
300 38443 — = οὖ 
829 | 87115 4429 9228 63 

19 2080 18 520 — 
126 16693 — — 

74 7930| 1156. 12657 98 
2029, 182442| 27285 120048 31 
— ME E ας 
1877 181 = 189 811! — 

686] 69 470 — = 1 
1719| 164575 1381! 75820 — 
130| 16849  — SN 3 

1537 157 720 — Se 

1867 98 2177 — = 

9959! 858 677 38 640 85825 10 

22 330 1 830060: — = 223 

13 821 [1 199 855 11872] 63 292 δ 

11 949 |1 003 105! 18165! 52485) -- 

19 194 1851 781| 10239) 47 881, 154 

392 34769 215 9610 — 

14 339 |1 257 401 43| 1 den 6 
1385 116 831 722 1291 — 
4314 383 352 1853 5918“ — 

| Am 

33 670 3027222) 119109! 759 92 

10 747 | 821095 — 29 
1366; 139 110 Ho 270 
5565| 484518 4069 15778 18 

17 662:1 754226 2431| 4122 

126| 16693 — — 4 


19201179 51 090 πο 445 974 40098860 1215 = 306 20 4991 
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1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 


suchungsstellen. 


suchung gestellt sind: 


| 
Rindfleisch einschl. Kalbfleisch 


— | —— á—————— | ———— ell [ —ä4ä66— —ü—ů 2 AümG— || ————M 1. — — —— | | — — 


(II 
bech 
— 
Ες 


57 
55 


Mi 
— 66 
S2 


42 87 6 
10 886 


2 869 


833 


3 263 992 


130 225 


129 162 
10 868 


1 548 499 
212 180 
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252 219 
4 126 605 


897 861 
2 619 886 
390 516 
946 628 


1 738 999 
6 670 
4 041 492 


26 449 


11 581 990 
3 193 088 


695 998 
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Gefrierfleisch 
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Schweinefleisch 
A Fleisch- 
wicht stücke 
kg 
19 20 
— 9 118 
91 834 128 090 
— 41 135 
— 500 
9 988 200 
— 2 590 
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— 5 443 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Naeh Unter. 


Eingeführt und zur Unter, 


Frisches Fleisch 


| Unter- ege 
o Rindfleisch einschl. Kalbfleisch | Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
stellen i ue 55 
Tier- Ge- ht Fleisch- Ge . Tier- Ge Fleisch- | Ge Tier- ud Fleisch- d 
kórper wicht stücke Wieht | körper wicht stücke Wl t körper wicht | να 
---- „ „„ ow o | ow eng | ox |o owl 
t 2 | 3 |l 4 5 6 | 7 | 8 ! 9 | το 11 | 11 13 
B. Außerordentliche | | | | | | 
Untersuchungsstellen. | : | 
[ | 
1. Wiesbaden 681| 127841 96 9 = 2 732 227 409 475 2614 — — — — 
Staat. | | | 
(A. u. B. zusammen) | 129 498,19 329 320 51 186 2400 650 448 706 10326269 1215770 3 308 8333 4991 160248 | 16 190 91 973 
Hiervon ab die in Tab. 3 | | | | 
bezeichneten Mengen 3 150 — — l 25 3104 — — — — — — 
Staat 1925. . 129 495 19 329 170 51 15 2400 050 448 681 10324165 Rn 3 308 8333 4991 160 248 11016 190 91 973 
172 27 059 1531 44: 91607 527 9752 1 15 di 210 
Staat 1924 ... | 30 “7 2 494 442) 2 De 29 508 210 668 16992305 τ 712.1 016 524 1276| 50710 208 2292 
67 4774 8: — 33, 113  9816| 15, 630 — — — — 
1925 mehr 98 848 16 834 7280 48 490 2371142 238 013 23331860 886 058 2 2923091 3 715 109 538 15 982 89 681 
gegen Së weniger . — — — | x au — — — — — — — 
oder in EEN d 322,5 674,89 1 ee 59 8 τν ei 112,98 137.31 268, 225,50 2914 216,17 683,65 3 912, 
Hundertteil. | weniger. — — | — — — — — — — — 


*) Die Zellen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon bean- 
2131 Packstucke gefrorene Schweinelebern = 68632 kg, 245 Packstücke gefrorener Speck = 1149 kg, 690 Kisten = 17 080 kg gefr. Schweinefleisch und 200 Pack- 


24. Preetz i. Holst. ; — Ax 


| Eingeführt und zur Unter- 
| | Zubereitetes Fleisch 
Unter- 
suchungs- Rindfleisch | Schweine- Speck | Sonstiges Sonstiges 
A einschl. Kalbfleisch mo. schinken pes | Schweinefleisch Fleisch | 
| ENG cw PFF 
| Fleisch- Ges | Fleisch- u Fleisch- eg Fleisch- Ge | Fleisch- | Ge- 
stücke "Te | stücke | SH stücke | Net | stücke icht stücke cht 
| — | k | | 
1 2 ΜΝ ub. | 
| | 
A. Ständige | 
Untersuchungsstellen. | 
1. Königsberg i. Pr. 283 3 553 304 | 
| 9. Tilsit. 1605; 14908 22 
| 3. Eydtkuhnen ... — — | 18 | 
4. Elbing — — 41 
5. Berlin 10 378 32 831 5955 32 4 501 24 320 122 828 26 
6. Potsdam — — 54 11 16 — — — 
7. Frankfurt a. O. — — 10 1 2 890 — — 
8. Stettin 1 504 5311 661 3 913 2 672 14 388 122 234 140 11 
9. Sabn itz — — — — — | — — — — 
10. Breslau . . . ... 1901 2453 651 3271 39 424 239 629 18 491 — — 
11. Görlitz ...... — — 351 ] 162 919 4182 61 — — 
12. Ratibor 2 52i — — 2 3 92 — — 
13. Beuthen 74 391 198 551 14 880 — — — 
14. Gleiwitz — — | 29 1319 34 984 95 — — 
15. Hindenburg — — — — 8 21 27 — — 
16. Magdeburg — — 24 : 
17. Halle a. S. 430 3 966 63 7147 42 095 177 033 — — 
18. Erfurt. — — 48 1 314 33 535 141 625 — — 
19. Halberstadt 2 3 — — 1 3 8 2 
20. Nordhausen 1 4 SS ge ο zus = acm 
21. Altona 3] 290 54017 19 14917 64 196 781112 — — 
22. Elmshorn — — — — 2 633 12 165 12 573 — — 
23. Flensburg ; 97 597 — — 27 743 168 282 143 887 — — 


| = 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 
suchungsstellen *). 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleisch 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch | Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 


| 
| Ge- 


Wiederholung der Spalte 1 


Tier- 155 Fleisch- 1 Tier- HA Fleisch- | Ce Tier- Go- Fleisch- Ge- 
.. | .. 4 ν .. | 4 ν d ν f r j ` ] 
körper | WEM stücke VIS | körper wicht stücke TER körper wicht stücke wicht 
RSC Kg ` kg — kg kg kg | kg 
14 | 15 τό 17 | Ig 19 20 21 22 | κ ντα, | 25 
| | | 
| | 
— oa 1474| 100 2610 — e - = = - — E 1. 
| | | | 
206 889 38 165 407 210 754 10 125 805 2 462 155 793 207 476 517 020 6342| 126 918 2786 69 657 | 
| 
" 555 T "EN Is a ze A 
206 889 38 164 125 % 210 754 210125805 | 2462 155793 5) 207 476% 5170200 6342 196918| 2786 69 657 
— — | 1 45 | — — 18 86 -- — | — — 
- . * ap ges TT | , | e e g lo g 2 | > | — | AX ΚΠ 
350 418 31.846 449 386 987 9 464 701 13 299 1094054 | 1589 923 2 682 602 19 810 483 002 700 17 580 St. 
61 15 840 31 341 26 2 087 245 1 561 — | e | -— — 
-— | 6317676 — 661 104 | — — — — — — 086 52077 
143 529 — 176 233 — | 10 831 938 261 | 1 382 447 2165 582 13 468 | 356 084 — — 
— | 19,84 — | 6,98 — — — — — — 298,00 296,23 
40,96 | — 45,54 | — 81,49 85,76 86,95 80,73 61,99 | 73,72 — | -- 
standete Fleisch. — ) darunter 669 Packstücke = 34614 kg (Spalte 12 und 13). — 3) darunter 1125 Säcke Gefrierfleisch = 32 270 kg (Spalte 16 und 17). --- 3) darunter 


stücke = 5 018 kg gefr. Schweinefleisch (Spalte 20 und 21). 


suchung gestellt sind: 


| Därme 
E 
Pack- Ge- 
stücke Wicht 
SN kg 
| 13 13 
: 
| 455 93 820 
| 80 5 723 
| 53 5 652 
14055 1360961 
| 8 143 
56 1136 
16 163 | 2 061 925 
904| 131846 
1227 55 520 
4 842 
12 73 
| 194 22337 
23 3 677 
5 1436 
40 8 440 
2615| 220 803 
| 1781| 98981 
604 68901 
| 49 2 903 
| 393| 438 763 
3 7 
| 427| 85452 
| — — 


Schweineschmalz 
Pack- | Co 
stücke wicht 
DO kg 
14 15 
104.031 | 2 761 363 
2302| 67617 
3 660 98911 
30 379 820 864 
1 8 
119 576 5 194 137 
2 31 
46 818 1197041 
3 61 
8912| 232 871 
1002| 25 106 
2631| 88 609 
6 393 170229 
1226 38 007 
9 006 305 556 
6432 2867 291 


Zeltschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Pack- 
stücke 


16 


456 


Zu bereitete Fette 


Rindertalg, Premier 
jus, Oleomargarin 


Ge- 
wicht 


41 603 


100 254 


174 314 
19 906 


| 0 
i 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


Margarine 
Pack- Ge- 
stücke Wicht | 
8 kg | 
18 19 | 
1 925 29 367 
1 3 
225 3 483 
429 5 172 
1 3 
44 606 


t 


Kunstspeisefette 
Pack- Ge | 
stücke wien 
— kg | 
20 21 | 
| 
4364| 158860 
1 969 47 559 
26 613 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Zubereitetes Fleisch 


Unter- 
suchungs- Rindfleisch . Schweine- Speck Sonstiges Sonstiges 
einschl. Kalbfleisch schinken peo Schweinefleisch Fleisch 
stellen - 
Fleisch- id Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch- E Fleisch- Ges 
stücke mu stücke wicht stücke wicht stücke hi: stücke 
. Low |o 2 | x | |. νε] 
I 2 3 "A | 5 6 | 7 8 9 10 11 
Noch: A. Ständige | 
Untersuchungsstellen. l l 
25. Kiel 11 124 23 110 2 039 14 198 10 653 33 140 — — | 
26. Hannover — — 120 464 63 134 41 73 — — 
27. Wesermünde 4 198 24 555 — — | — — 65 150 — — 
28. Bentheim . an 35 252 66 468 1 595 14 842 16 616 259 661 16 206 13 106 — — 
29. Emden — = Ge = Se Se καὶ Se = 
30. Weener 1 424 12 208 — — 26 116 — — — — 
31. Kassel. — — — — 4394 31053 1651 1762 — — 
32. Bocholt. — — 1 9 658 6 927 154 1140 — — 
33. Borken — — — — . 4818 53 032 558 4 487 — — 
34. Münster i./W. .. 3 4 21 111 13 407 122 148 666 15 600 — — [| 
35. Bielefeld ..... — Ss - pe M zi M = = EM 
36. Dortmund 11 1312 — — 12 652 139 425 7 786 93 796 — — 
37. Lippstade 2 17 80 1 049 6 221 M = > MEE 
38. Gronau ...... 202 1 960 6 53 2119 28 512 1 397 11 297 — — 
39. Gütersloh. . . .. — — — — 43 172 267 884 91 108 239 011 — — 
40. Gelsenkirchen — — — — 10 782 79 326 3 941 21344 — — 
41. Hagen (Westf.) — — — — 22 500 18617 5 691 — Ges 
42. Bochum. — — 31 187 453 10908 1147 8.049 15 8 
43. Frankfurt a./M. . — — 318 1476. 624 2500 1679 19 135 33 3 775 
44. Koblenz — — 2⁵ 103 18 271 — — 3 620 
45. Krefeld ... . .. — — 48 174 979 8 187 — — = E 
46. Düsseldorf 1 139 51 929 187 910 35 423 305 345 35 566 241 451 — — 
47. Duisburg 3 120 6 545 128 651 25 313 225 470 1562| 33785 — — 
48. Duiaburg-Ruhrort — — 11 40 22 198 182 354 1828 21 237 — — 
49. Elberfeld — — 33 130 125 302 | 1070510 20 828 235 363 — — 
50. Emmerich. .... 57 503 — — 6 820 12 841 3 055 40 306 — — | 
51. Essen — — 981 4 061 38 083 575 248 30 188 116 624 117 2991, 
52. Gen — — 32 255 1 413 172 820 13 076 139 997 45 2 889 | 
53. Kaldenkirchen — — 22 95 16771 113202 6 010 99 924 -- — 
54. Cle re — — — Se x SS Sg E e — 
55. Neu ....... — — — == g = — | = en Ὁ 
56. Köln 62 8 482 | 182 867 18646; 149 155 10 468 79 144 238 39 338 
e E — — 153 612 3262 19 934 44 47 — — 
58. Aachen 77 3 369 121 1473 6 15 1 015 209 162 — — 
59. Düren — — 1 4 4 7 — == — SN 
60. Barmen — — 8 36 ] 884 33 085 — SS ee -- 
61. Mülheim a./d. Ruhr — — 831 2 121 9 513 99 901 8 639 41 365 384 2 303 
| 62. München Gladbach 4 129 5 17 903 36 742 1 510 15 054 — — 
63. Hamborn — — — — 4394 31053 1651 1762 — — 
| Zusammen ... 99 193 294 740 13 359 73 489 539 836 4775 767 978018) 3401 856 3 155 72 261 
. B. Außerordentliche | 
. Untersuchungsstellen. 
1. wiesbaden sé E 63 172 648 4900 — = = ο 
Staat. 
(A. u. B. zusammen) 99 193 294 740 13 422 73 661 940 484 | 4 780 667 978018, ὃ 401 856 3 155 72 261 
Hiervon ab die in Tab. 3 | 
| bezeichneten Mengen — — — -- Se ics NES un zu = 
| Staat 1925... 99 193 294 740 13 422 73 661 540 484 | 4780667 11) 978 0183 401 856 1) 3 155) 72 261 
| 141 719 43 330 654 ó 916! 27 900 34 208 1 84 
| Staat 1924. 115 687 618 937 76819 369 573 2425451 14 145 682 1730240 8 461 385 11288, 462 944 
| 213 4 568 5689| 24554 4245 27 430 25 988 54 596 — = 
| 1925 VC ν ἃ — — — — = -- ως Cie 5:5 € 
gegen 1924 | weniger. 16 494 324 197 63 397 | 295913] 1884967 | 9365015 752 222 5059 529 8133| 390 683 
|. oder in [mehr .. — — — — = = ui PER — zu 
Hundertteil.| weniger. 14,26 52,38 82,53 80,07 77,72 66, 80 43,48 99,80 12,05 81,2 


*) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen d von bean- 
— 417 kg, 44 Packstücke Pansen — 14714 kg, 2098 Packstücke Rinderzungen — 4401 kg (Spalte 10 und 11). — 3) darunter 3 Packstücke sches ΕΗ e 43 kg, 


| 
| Außerdem wurden bei der Untersuchungsstelle Bentheim zur Untersuchung gestellt: 60 Packstücke tlerisches Hartfett — 10470 kg. 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 
suchungsstellen “). 


suchung gestellt sind: 


standete Fleisch. — 1) darunter 18 Packstücke = 2740 kg, 229 Fässer — 46 608 kg gepökelte Schweinelebern (Spalte 8 und 9). — 3) darunter 3 Packstücke Blasen 


Rindertalg, Premier 


Zubereitete Fette 


Sonstiges Fett 


Wiederholung der Spalte 1 


Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin Margarine Kunstspeisefette | „armbl ütirer Tiere 
Pad- | ge, | Pak | Ge | Pak | Ge | Pak. | Ge | Pack Ge | Pak | Ge- 
Stücke Wine stücke Wien stücke wicht stücke wicht stücke Wiens stücke ΠΟ 
kg kg | κα kg kg ı kg 
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 i 23 
i 
440 54 057 9104| 346731 120 10 145 — — — — — — 25. 
95 7121 1 6| = = = * = ES - 26. 
3 5 — — — — — — — — — 27. 
632 213629 12445 396 884 10 688 1 684 475 — — — == == ES 18. 
— — _ ` — 1192| _ 26530 — — — — — — 29. 
10 2 688 1426 35 686 15 719 554 031 2⁵ 250 — — — — 30. 
24 2139 = Ex = Ss = e, e "ει => SN ES 31. 
93 1 064 — — — — — — — — — — 32. 
284 28 876 — — — — — — — — — — 33. 
7 433 4942 124352 15 3081] — — — = 60, 10 486 34. 
REN Le Se `" — — -— zm — — — — — 35. 
147 16 143 29 201] 754 223 7 2043 — — — — — — 36. 
== — — — — — — — — — == = 37. 
57 19 023 3530 | 196 352 15 13 500 600 5 000 — — — — 38. 
63 13 425 5497 151134 — — — Se ee: za SS = 39. 
6 750 — — — — — — — — E e 40. 
1 15 11151] 294 358 — — — — — — — — 41. 
42 7621 7074| 184473 — — — — — — — — 42. 
8015| 1593 733] 119 329 3066 229 6 103 — — — — — — 43. 
16 3 603 18 607 | .476 894 580 28 564 — — — — — — 44. 
2631| 449194 9932| 259 295 132 28 595 — — 60 10 254 — — 45. 
5770] 823 361 66 550 2 122 005 179 24756 — — 1 13 — = 46. 
797 1118451 113861 | 2968 510 2502) 269 601 — x pes = = YT 47. 
1060| 187052 36 655 921028 100 17 558 — — — — — et 48. 
393 41 122 44 005 | 1 274 293 1151] 251152 — — | 1 44 3156 515303] 49. 
146 29 480 28 453 786 044 1407| 250 336 6 300 20 590 — = 50. 
141| 108432 25402| 693 955 30 5 385 10 15060] — — = = 5t. 
33 1 967 57 282 1446 373 1838| 330321 — he == = cH $1. 
126 1 331 12 938 320 950 136 28 213 815 15 815: 10 140 299 60 832 | 55. 
dg — 7437 268 598 1609| 1439 748 — — | 33 228 — ES 54. 
— — 900 23 311 135 23 907 — — — = = 55. 
12780 | 2221894] 103 938 2812524 1 462| 177419 200 31210 — — — e 56. 
60 5913| 6658 172104 357 13 912 — — - — 3 43 | 57. 
459 11226 19 306 | 399 487 140 17 278 805 14 322 — — = = 58. 
— — — — — — — = = τ x ES 59. 
— VEL s —- = — — — > — == 60. 
19 22 545 161 24 542 — — — Se, ΛΙ cem = SS ses 61. 
1189 18 120 — — — — — = > — x: 61. 
24 2139 — — — — — = = = = me 63. 
75 367 110 351 217 | 1098 757 131 786 079 653015 5 784 256 4 986 77 598 5884 218301 3568| 625 863 Zus. 
5 162 600 15 473 — — Se = SS SS D SE 
75 372 10 351 379 | 1 099 35791 801 552 53 015 | 5 784 256 4 986 77 598 5 884 | 218 301 3568| 625 863 
31 3 354 317 14 996 325 14 585 -- — m Ss = = 
15 341 110 348 025 | 1 099 040 |31 786 556 52 690 | 5 769 671 4 986 77 598 5 884 218 301850 3 568 3) 625 2 
183, . 30366 8874| 252718 159 21393 6 300 139 3 St. | 
69 650 [11 064 564 | 1 545 844 48 181 720 110 78011 532 954 | 278 635 5 313 498 | 2273 228259 1897 82 = | 
56 10 099 3682 115178 829 52 356 5088| 220879: 23 582 1 124 
5 691 — — — — — — — 3 611 — | 1671| 543423 | 
— 116539] 446 804 16 395 164 58 090 5 763 283 | 273649 5 235 900 — 99588  — — 
8,17 e. Ui c e = — ʻa — 158,86 — | 88,09 639,11 
e 6,48 28,90 34,03 52,44 49,97 98,21 98,54 — 4,36 | s ES 
| 


(Spalte 22 und 23), 


— — pm m mmm = 


404 


Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zoll- 
2. Nach Herkunfts- 


| | | Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 
Herkunfts- 


N Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch | Sonstiges Fleisch 
| 5 
i 3 „55 ͤ TTT 
E " Ν 2. di E: | E 
Tier- Ge Fleisch- Ge Tier- Ge Fleisch- = Tier- Ges Fleisch- : dd 
körper | "1^ stücke Wicht körper wicht stücke "ic t körper wicht | gtücke | e 
— 22 | | κε | Κα | kg | _ KB: 
I 2 3 4 5 | 6 7 8 9 | 10 τι 12 13. - 
1. Aus Zollaus- 
schlüssen — — = = = gem Ss κ. € -— κ: Tm 
2. Belgien 8 943 11549878 1033| 19032 835 70539 — — 6 149 — — 
15] 5947 1 121|) = = E = a = m en 
3. Bulgarien — — — — ee er -—- = si en E Se 
\ — — — — — — — — — — — — 
4. Freistaat Danzig 4| 1366 — — 4 461 | 483 135 592 2 234 — — — — 
— — — — 6 682 — — — — — — 
5. Danemark. 54 986 10 230 742 26 812 1905997 3 037 622 314 833 235 |1 461 491 18! 1047 34 640 
102| 15682, 11 90 5 757 3545 4 625 — — — — 
6. Estland — > — — 630 78997| 1529| 3 600 — — — — 
7. Finnland E E SC z ES = 1624 — = = E 
8. Frankreich — τ" — = zm - — = — = — = 
9. Griechenland... -- m e - z = z = = E ΕΝ Se 
10. GroBbrit.undIrlaad — = ΗΝ 2 E = n i: — Se - — 
11. Italien = = = ët Dese — = E p = = = 
12. Jugoslawien — — — -- 4947| 481 5 188 3970 — = - as 
— — — — 1 11 SS = se E €: — 
13. Lettland 259 91161] — = 826 | 88063 95 959] --- e ΜΗ = 
14. Litauen 5 840 | 441 528 — — 1 856 | 139 205 180 990 2771| 42971 — — 
7 465 — — 7 655 2 8 _ — — -- 
15. Luxemburg — — — = == — d er =; e 224 14516 
| >= = — — — — — — — — d 210 
16. Memelgebiet . . . 6271 | 808 241 — — 3 840 | 380 052 2 4 1179| 33231 14 16 
— — — — Se — — — 1 15 — — 
17. Niederlande. . . . 52 770 6190751 23 248 469 153 180 084 16139601 293 2431511 259 626 19 071 15918 76801 
47 4894 63 1323 59 5556 70 169 — — — — 
18. Norwegen — — = _ = Sg 2 8 TES pes er 
19. Österreich .... 47 19461] — = 1217 94542 — = = un ΜΝ 
20. Polen S e 9 12| 186 418 16193250 64347! 268 972 204 59953| — = 
= — --- — 172| 14659 739 4643 — — — — 
21. Portugal ..... — — — -- ἘΠ = A e xd CEN - E 
22. Rumänien 99 19 588 — — 22992 1802865 6810 11119) 147 2847 — = 
— - = — 86 8099 90 142 — = = = 
23. Rußland. ..... m == ee T- se us -- Se Lr P - rue 
24. Saargebiet ,. . . = w Së — E -- _ 2 = SS _ p 
95. Schweden Ss 1 el 253 32084 15068| 43419] — B = Se 
— — — — SS — 63 145| — — — — 
26. Schweiz. ..... — — — => 916! 19069 = ~ — = ER - -- 
27. Spanien - E u Se e _ IN = Se — — 
28. Tschecho-Slowakei = u EH 552 39 567 ES — B m ES = 
= = — — 3 1720 — dé Se - BS — 
29. Türkei = = en e M er er = == en = = 
| 30. Ungam ...... 16 41800 — | — | 36316 3660892 478 5026 40 979 — = 
= es DR = 8 992 18 90] — = EE — 
31. Asien — ees Ge u BER = ur aet e E e Eus 
32. Afrika = z = = = ES Z = -- RM aes = 
33. Canada ...... = = m = SS a — Si m ES = με 
34. Mittel- und Südl. i i i E n: * i m — i i 
| amerika. ..... 150 | 30332 90| 6450 — — -= κοῦ n as 
35. Vereinigte Staaten u = u — u — 
von Amerika 90 6 516 — — — — — = Ser =< E — 
: 1 71 — — — — — Sé 3s gg Ge geg 
36. Australien 23 6 564 — — — SC Ze ze ας — € — 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 400. 


inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 
ländern). 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleis ch 
A 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch : Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 


Ge- 
wicht 


Ge- 


isch- Fleisch- 
Fleisch eisc ef 


stücke Stücke 
ο kg | | kg — mE. E — 2 ο κ ΜΗΝ 


17 18 19 20 21 22 | 21 24 | 25 


ee 
3 
E 
CH 
on 
La 
ER 
"d 
bp 
e x 
= 
e 
— 
LZ 
Q 
Kal 
SE 


$810! 1542609 


ον 


847 64 868 


D — = = 2177 37201 — ο να 
1701 455993| -- " = E - = 2 = = e T 
JJC TI TE I FI IT ER 
ERS SE KEE EE ECG E 
c 
E EELEE Z E EJE E E Ee 
))) 8 . 
C r EE 
J C 
312 15082 — e s = = » = z = gl EH 
150 10594 — = u τὰ | = 2 He i EE ED Ue 
ο = -- E ΕΝ ον, MEC SS " - = BE DE 
E Es d -- x Es 103 289 — E x 2 ase 
ne m E Es — — SS " zZ ES - = "πε 
= = z δει ni 8 » m p — NE odd 
_ = ΜΕ u ὯΝ n Se — ni un n — |as. 
251 41036 — = = - 1899 12694) — = = - [a 
= E au i EN = Z SS ΗΝ = m Es dau 
= m E m" m SS A E == = = = 19. 
= = επ = 2 = SS I ` SS E c due 
= = - = SS = = = e _ = MD r 
— SH 2 = = - = um Z = — = ler 
E » " e e " s E en m = πα ο 
= — — = " = = ES τ = SS Ss 24. 
We EE — E E — E 8 u = = = ue 
= ΜῈ SS e ΝΗ "i = B ER _ = Sdt, éi 
mi = "aO NS τ. pn = SS S = E ue as 
= 3 = | = = ES n L — = 2 z lag 
Z = = E - = B — E p _ ος m 
ER = = Νε ΝΙΝ SS 4700 6995 — ΗΝ — = "kee 
= ES EK = 770 38414 — m = 8 100 9510] αι 
ES - ES = = = = = 2 . — x5 d 
396 77237 1332 52286 — = = = = = = — |a 
182 061 33 059 779 181071| 8700094| 1416 94 322  34266| 98880| 4166] 89717 106] 96151] 34 
8918] 1099480| 7739| 543172 276 23057 | 166508] 398 162 -- - 1980| 40396] 35 
7 290 1868 597 18 i 165 385 Es ΒΗ — : — di = = = = 36 


406 | 
Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem iu das Zoll- 
Noch: 2. Nach Herkunfts- 


Eingeführt und zur Unter- 


Zubereitetes Fleisch 


Herkunfts- 
| Rindfleisch Schweine- Sonstiges Sonstiges 
länder einschl. Kalbfleisch schinken Schweinefleisch Fleisch 
. | Fleisch- Ge Fleisch- eg Fleisch- Ge- Fleisch- eg Fleisch- Se 
stücke νυ stücke micat stücke wicht stücke TOS Stücke mens 
— SEREI) EEE. μμ ο -. kg NAE. Sm 
I 2 4 4 5 | 6 7 8 9 το 
1. Aus Zollaus- . | | | 
schlüssen — — 7 24 9 16 2 6 
2. Belgien 50 1297 43 1218 7 27 | 195 953 | — -- 
3. Bulgarien 57 13 3 9 1 1 13 ai — — 
— — z Et = ο — = == = 
4. Freistaat Danzig 3 6 47 m 31 105 561 10 154 | 7 13 
5. Dänemark 1149 12 148 58 233 2131 10 735 514 975 1071 422 7 1 343 
27 459  — = — — 16 602 17 138 — — 
6. Estland 146 192 592 2.923 17 43 1125 9771 — — 
100 132 — e" is μας NT Sé | ὅς Ss 
1. Finnland ..... — — | 6 37 | 1 d 17 34 — — 
8. Frankreich . 2 ar. 8 33 18 24 15 ÉIS ax E: 
9. Griechenland . 4 1 — — = — — — — — 
10. GroBbrit.undIrland| 38 970 64 191 | 1 203 12 28 284 316 3 572 
1 2 12 32 — — — — = — 
11. Italien — — | 9 52 2 2 2 210 30 015 — — 
9. Jugoslawien ... 2 1 19 130 13 13| 36 56 — dë 
13. Lettland ..... 553 13 136 560 44 101 1927 6 533 148 1145 
14. Litauen 5828 37 100 | 305 1599 53 91 563 540 18| 3107 
6 74; — — — — — — — — 
15. Luxemburg — — | 143 581 3252 19 913 23 32 — 
— "o — 4 15 — = = = 
16. Memelgebiet . . . 11 Ῥ 90 187 68 93 a 91 26 10 299 
17. Niederlande 8 634 57 428 3754 22 690 118 238 1 996 096 127 092 1 356 106 461 9019 
7 32 25 262 | 192 2 922 683 3 623 1 84 
18. Norwegen .... 1 d 16 42 1 4 15 49 1 lj 
PS SN = — | ᾱ- μας — E wa 
19. Österreich .... 26 43 67 252 80 205 | 622 _ 
= -- 3 2] — | — 462 = 
20. Polen 7 13, 83 2348 170 | 981 320 18 425 
21. Portugal ..... — — | pi = e | — — = μα 
22. Rumänien 5 304 7966 1480 8429 29 48 377 = a 
= Ge 1 6 Ss Ss es en e 
23. Rußland... ... — — | 24 129 7 14 48 — — 
24. Saargebiet ....| — — | τε! n| s ` d 6 = > 
25. Schweden 9 683 6 380. 31 110 12 19 84 924 8 15 
— — [ -- — — — 10 008 — — 
6. Schweiz. ..... 12 21 13 42 9 18 34 — — 
2i. Spauien...... — E — es SS — — = E 
28. Tschecho-Slowakeil 95] 2392 6 155 32 144 | 126 134 2 213 19 138 
| — — 2 10 — — — — — 
29. Türkei ...... 1 3 — — — — — 9 A 
30. Ungarn 7 10; 18 71 3 041 12 114 19 — — 
Ge =. "em ΚΝ n κε: um -- 
Asien — — | 1 5 | 9 633 12 165 — em — 
32. Afrika — e B 1 B 4. SS SS 1 im m 
33. Canada ...... — - ges -— E = 8 196 HE 5 
34. Mittel- und Süd- u u κ E u B E B 
amerika 5 403 41 841 3 13 11124 95 801 b. 100 29 3 619 
. Vereinigte Staaten u u i u u 
von Amerika... 38 889 61 871 325 1 437 399 349 2 572 503 225 277 2401 423 412 
Ss e d = — . 458 2 379 145 = = 
36. Australien 500 9600 — 22 | το T | pM BE 
— - | - - | - is - | - 


*, Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 400. 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 


ländern *). 


suchung gestellt sind: 


12 


626 


13 150 
36 

83 

4 


22338 
4.068 

2 

49 

| 760 
9 

1 

2393 
410 

αι 
Nes 

1 

$18 

1 905 

255 

138 


231 Ge 


2 Ges 068 


1214 165 


29 540 


1 742 482 
8252 


143 461 


335 7711 


285 
2 946 


13 278 
241 


13 525 


294 099 


2 715 512 
20 769 
16 573 


ο TL TL T Il 
or 
Qt 
1 


' | 


2 
5 

203 

330 077 
7999 

3 
6 


17 


Schweineschmalz | 
ΕΝ 
Pack Ei 
stücke Se 
kg 
14 15 | 
1 6 
4 250 17 134 
553 13 302 
34 144 2 290 677 
38 28 917 | 
9 d 


et 
ΠΙΕΙ 

oo 

— 


* 
ο” 


^e 
5023; 
καρ | 
8 946 834 
208 632 


122 271 20 289 012 


479 


12 307 


€—————————————————————————————ÓMÓ— Ee 


Zubereitete Fette 


jus, Oleomargarin 


Pack- 
stücke wicht 
* kg 

6 17 | 

9 6 

3 18 
= DE | 
1547| 154.257 
45 2 331 | 

27 826 
525 41 588 

1 3 
272 10 923 | 
eme | 
17 915 182 860. 
26 333 
Ew 
1 1 | 
1 1 | 
l 2 

1 1 
10059 | 1 766 569 

20 996 | 2 895 088 

88 18 529, 

333 


d 052 | 


A Rindertalg, Premier 


Margarine 
Pack Ge- 
stücke wicht 
kg 
ο... 1. | Ἱ | t:5 — | 16. | 1:7 — [d 18. | — 19 — | πο ^ αι [| 223 | 23 | 
425 4 280 
2 150 32 850 
62 9 546 
2 2 
2 341 36 909 | 
6 300 | 
1 4 | 
1 1 
1 3 
E =” 
= E 
MT = | 
κ - 
9 


Kunstspeisefette 
Pack- Ge 
stücke wien 
kg 
20 21 | 
5533| 201286 
260 15 387 
l 4 
= v ἃ 
= a > 
16 1 251 
7 139 
1 1 
12 322 
1 44 


Sonstiges Fett 
j Warmblütiger Tiere 


reer 


198 


2213 
3 


Ne 
Co 
o» 


eee 


* 
GEI 


Μ- 
gs 


η; PETER ΙΙ SLN 


ο 
— 
oo 
«ο 
eo 


413 889 
645 


Wiederholung der Spalte 1 


408 ; 


Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1925. 
3. Nicht untersucht wurden: 


Frisches Fleisch Gefrierfleisch | Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 
zus | RAE Rindteisch Seel z| g Sonstiges a DE Rindertalg, á E 
einschl. Schweinefleisch) stiges ; ne E — Schweine- E Därme hmal λε όλα Margarine E T 
Herkunftsländer nn Fleisch | Kalbfleisch| fleisch 2 8 Al fleisch |; scnmaiz 88 7 εξ 
FCC 5 times E — 2 7 
| v by KOR „als ajs Ξ Ὁ | 5 ο | ‚= Zj. o 2 5 282 2 ` m. D 3 ER 
36:87 5857 22005 3565 „ f „ „ „ „ i „ 
ge a & a E ai 3 2 8. Ὁ 0 4. 2 k GK em e. 5 k Ε 
----΄΄΄..|5-|͵ε] jke| σε [σε | kei kei |"] | i" | ke | | ke kg kg Ara 
3 5 | 
1. Dänemark a ]--|--!]--]--!|--]--!|-- > — — es T = — Ms — 10 528 — u 
E cm I PL ERBEN, VE ee ee ee Ee pe E See A ας 
2. Memelgebiet .... a] 3 150 — — — — — fed — TEE = -|= -- WË GE „ ct 
e e ey GE se M πο GE EE EE UD GE ο ES WS, ill. © „ 
3. Niederlande FC —— — — 2 4 — — 1318884] 107 1418 304 2 — | — |--- 
i ο ο KEE EEN MEL MV M dE E ROSE HERR RB ο ER M POR elle ur νε. EE a nen 
4. Ungarn να. e h ehr... RR E, E m ος — ΒΡΕ --ᾱ- σοῦ FRE, 1 
b Je — | — | — | -- ee WE ale ee) ⁵— SEH WEE | = — NE — Jee -- 
5. Mittel. und Süd- a— ——— —:—— ——( —— — le kale Je lz | ——— — = — 183246 — — — 
amerika. pI-|I—-|- | —— — — —|-1382—|—j|-|-|-|-i;— | — |-|- | — | — | — τν M nc M m 
6. Verein. Staaten von |--!--|--]|--!|--!--|-- —[— 929003050 3 40! — τως ας 
eebe ο. -— E, E BEE "ΠΕ Sieg 
Staat ` | | | | | 
a) nicht untersucht, weil | | dE | | | : | 
! freiwillig zurück- | | | | | | i 
gezogen 3 11501 25 2100(— — | — — | — — — —— . 31 3351 317,14 996 325 14585, — | — -- 
b) ohne weitere Unter- | | | | | | 
suchung  beanstandet | | ux | | | 
wegen Verstoßes gegen | | | | | | | 
die Verbote des ς 5 | | | | | | 
Nr. 1 oder 8 6 Abs. 1 | | = | | | 
der Ausführungsbe- | 7 | l 
stimmungen D zum [od | | : | 
Schlachtvieh- und E ἢ | | | | | 
| Fleischbeschaugesetze | —5;—;— | — | — | — | — ll 1989 ο 5 ES M È N WEE EE m "UE Ea 9 
| Zusammen (a und h). 3150 25 20 —— — 1 — 1282 — | — |-| -]— z5 Se 31 13354] 317114996 | 325 148885 — | — F 
i | | à 
4. Außerdem wurden beanstandet: 
Frisches Fleisch Gefrierfleisch Zubereiteteg Fleisch Zum Genu: 


uDgeeigte:- 


Veränderte Teile von!) | Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von ^ Teile tv; 


e | : NS " i 
. Rird- 7 Rind- 8 = 885 c herz- 
ins- : N ins- A 29 8.3 4 = schlagen 
Herkunftsländer ge- nn E = SE ge- fleisch P rr E ES E = E E = 3e 8 5 i | 
i samt rd 8 3 samt Se E S 5 8 2 32 SE] EIS < 5-2 | N 
Tier- Nen. 5 Si [Tier 20|1|38 | Sg | 35 αμα πι ὦ | ΒΘ | ër 3 | 
κ. Kalb- | © E 4. | Kalb- | dë S 2. 2 σι | * g| ei SI: 
kör- fleisch un = kör- Aeisch e 2 22 | δη ὥς | a | S IS 
pern Së sl pern else Ε 1 S d | « | 
kg kg κα kg | Κα kg kg | ke | kg | kg ees 
I | 4 4 ls 5 6 17 | g 9 10 1112 | 11 14 15 | I : 19 
I. Danzıe ˙ ²iA˙¹-rͤ Ä 123 x. 9718 — | — — -- — -- | -- — ο — νο mee WË 
2. Dänemark kk... 11787 29 866 357 „% ` Ee H 8 — | al 12864 201 
3. Estland νο νο «κοκ ος — — — — — — — — — — el ο ee 
4. Finnland ae - | — 4 — — — — Sen ee RRR 
5. Jugoslawien 2233 624 — — | — — — — — | -- — — T E EES 106 2 
6. Lettland er. ern 53 — — 24 — | — -- — — | — -- | -- sét, αν μα ον X 
T. Litauen μα ns 1312| 491j 810! 1991 — ' — -- — — — — — — — | — — | — — 
8. Memelgebiet ........ EE 1 31 -- — — — — — — — — — ο ο E em MN. 
9. Niederlande 17 763 6 180.14 510 3| — — -- | -- 32 — 168 — -- | 228 9| 156 6677 5395 
10. Osterreich 28, — 90 — = | — -- | -- — — -- | — ος ο. ο que 24 14 
11: Polen iu sce Ue ers 4410 — 9019 — | — — — — — | — -— — μασ 1 51 601. 789 
12. Rumänien f dene re ει ums dae doses Tel sem na ρες eem emos 
13. Schweden ον ο ee ὃ 50 — 14 — | — — — — -- — pom — μα D qM ον να 
14. Tschecho-Slowakei ....... — — — | -- — | — -- — — — — e ο Jee ο LE vi T: A 
15. Ungarn ...... 2.2.0. . . 1118 — 2644 — | — — — zs — — -- | -- - ΠΠ ΚΞ ΓΕ 93. 237 
16. Mittel- und Südamerika ....| — | — -- — 259, 634 — , — — | — ge Vide — He Deeg pc A pe | "E E 
17. Vereinigte Staaten von Amerika | — — -- — 135 54 — — 3| — — — sa ehe Pal 
E 40 — | 168, — | 12| 228| 5 162 "-— | 


Staat... Kee Ia 116] 225 394 en 


| 1) Vergl. $ 18 (1) I. C. der Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. — 3) desgl. 8 19 (1) I. d. — ®) darunter 21 228 Fleischstücke T | 
: Gewicht von 17 962 kg. 


^ 


p Schlachtungen 
ER. bezw. 
e Untersuchungen 


1 Zahl der Schlachttiere ..... 


| E 
1924 


D 25 E 
E 913 

2. Zahl der Schlachttiere nach Ab- 
ug der unter 2 für un— 


— m ganzen Tier- 


mehr (+) oder weniger (—) 
in % mehr (+) oder 
weniger (--)....... 


mehr (+) od E 
RN m (i) oder > 
weniger (—) ....... 


-— g 


as M Puer (4-) oder weniger (—) 
4 in % mehr (4-) oder 

92. d weniger () 

2 

925 (mehr Er oder 8 ) 

e lin % mehr (+) oder 

x E weniger AGE Eë 

| den unter 1 aufgeführten 

httieren sind untersucht 


bekenne Beschauer und 
chauämter,an denen neben 
T srärzten auch andere Per- 
80 ner als Beschauer tätig sind 


di 


der auf Trichinen 
1 untersuchten Schwei- 
eh derjenigen, bei denen 
Fa Schlachtvieh- und 
F rischbescl u vorgenommen 
τ vurde. Neen Vierteljahres- 
ergebnisse der Trichinenschau 


^ 
sto on Fi Se wi ke Led ὁ 0 


ET 1 desamts, 66. Jahrgang. 


215663, 215 235 
210 599, 228 261 
246 185 299 201 


4-24 987|-- 5064 — 13 026 --102 882 ＋ 41479 +136 999-260 1184-1 108 5374-301 043/+21 975 
Sd 14.13 9,27 -- 8,5 -- 13,25 18,09-- "ëmt 29,51+ 42,68 


— 9625|— 30522|— 88 966 — 60455 +123 581,— 51362/4-396 815|—2 549 776/-+136 812|—26 006,— 194 


— 6,78 


1924 | 66 269 
1913 J 102 583 


103903, 219 338 


biet. — 3) Die urch nichttierärztliche Beschauer für untauglich erklärten ganzen Tierkörper werden von 1925 ab wieder in der Übersicht 2 mit 
je für 1924 dureh nichttierärztliche Beschauer für untauglich erklärten ganzen Tierkörper: 610 Rinder, 345 Kälber, 552 Schweine, 85 Schafe und 27 Ziegen 


Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preußen’ 
für das Jahr 1925. 


1. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 


Rinder | Fiber | Außer- 
über- 3 Schweine | Schafe | Ziegen | dem 
Monate 
haupt alt Hunde 
9 “αἱ το TIME 12 13 


1 751 044| 2 265 274| 1236 964 1 472 658| 96 443 
1614645 2000 156| 6 128427 1168616] 74 468 
1 802 406) 1868 459, 9786 740 1 335 846 122 449 


831126 489 020 
728244 44754 


891581 365 439 


+ 618 


+ 33,2)— Zant  2l,4|— 2605-3- 10,2— 21,2 — 8,58 
| 


1 740 1680 2 261 505| 7 232 509| 1 471 604| 96231, 2059 
1605 704 1997 075| 6123 176| 1167666] 74281 1445 
1790 913| 1 860 896| 9 775 547, 1334731 122154 2254 


882 496. 363996 


4-184 464 +264 430/+1 109 333/+303 938 ＋21 950+ 614 


+ 8+ 13+  -18,2)-- "Bet 29,554 4249 
| 
— 50 745|4-400 609|—2 543 038 136 873 —25 923 — 195 


= a 21,58 — 26,01-1-  10,5.— 21,2|— Be 


5 459 356| 1 358 628| 68304| 1954 
4 723 329| 1 066 643| 53559 1387 
7 071 575| 1 192 645| 71 584| 1883 


1 400 381| 1 876 115 
1296 128| 1 655 226 
1 396 313, 1 472 154 


670358| 356 088 
590 70% 32595 
690596, 234113 


160 Τ68ἱ 139989] 860663] 389159, 1777608| 114030 28 139 112 
137 538| 121575| 318 517 544930 1405098, 101972, 20 909 61 
201055, 131326; 406093| 396305 2715 165| 143201, 50865 377 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


— — 9 010 599 — — — 
— 12 424 631 — — — 


sé - | — 9 785 12 — 


| 
52 
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| 2. Beanstandungen 


(C bers. 2) 


Er- | L Untauglich 
he- 
Beanstandungsgründe τ. Pferde | 
| jahr!)| und andere Rinder Külber Schweine Schafe 
| Einhufer | 
/ EV EM 4 5 | 6 7 
Gesamtzahl der Beanstandungen (Nr. 1 bis 18). . . | 1925 2 947 10 876 3 169 4 455 1054 
1914 9 022 8 331 2 736 4 699 864 
1913 1320 11493 7 563 11 193 1115 
Davon beanstandet wegen: 
l. Blutvergiftungen 
a) ohne Nachweis von Fleischvergiftern . . . .. 1925 963 3 079 1 213 514 146 
1924 1 060 |. 2593 938 482 123 
b) Vorhandensein von Fleischvergiftern 1925 196 421 119 50 8 
1924 211 281 80 38 2 
Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, 
Septikaemie) : u... un dos ana 1913 525 4866 3 250 1695 171 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche (Sp. I), | 
örtlicher Milzbrand bei Schweinen, Verunreini- 
gung mit Milzbrand- usw. Keimen (Sp. II)... | 1925 5 257 5 30 13 
1924 10 319 & 55 13 
1913 d 487 15 1319 6 
3. Tuberkulose: ος ων όν 2 . | 1925 29 2477 12 489 15 
1924 13 1792 45 316 6 
1913 43 2 849 174 1 491 16 
| 4. Gesundheitsschädliche Finnen ))) 1925 — 48 3 120 — 
1924 — 33 4 131 — 
1913 — 52 4 167 — 
5..Gelbsucht u-s o ο are 1925 14 89 301 202 39 
1924 7 61 189 193 34 
1913 3 99 516 600 55 
6. Allgemeine Wassersucht ........:.... 1925 98 156 106 84 174 
; 1924 73 465 102 71 140 
| s 1913 95 485 203 180 284 
7. Wüsserigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, ab- 
weichende Farbe 1βϑ................ 1925 2 28 26 11 9 
| : 1924. — 5 1 A d 
1913 — 4 2 — — 
8. Im § 33 Abs. 2 genannte Mängel | 1925 407 695 694 548 191 
1924 493 563 524 452 180 
1913 95 475 1528 887 175 
fh un EE 1925 521 133 214 287 180 
1924 579 615 270 296 180 
| 1913 70 217 170 169 39 
10. Geruchs- und Geschmacksabweichungen . . ... . 1925 67 183 35 92 18 
1924 46 159 44 116 37 
1913 9 129 108 258 28 
11. Vollständige Abmagerung infolge Krankheit . | 1925 141 181 172 84 128 
| 1924 85 556 117 76 92 
1913 78 591 469 215 134 
, 12. Andere Erkrankungen und Mängel. 1925 493 1 323 149 503 133 
| 1924 431 889 414 415 94 
1913 388 1239 1 121 896 208 


Fortsetzung von 2: beanstandet wegen 


13. Rotz I3. Rotz (Pferde) ` f : 16. Rotlauf 17. Trichinen d 18. age ` 
Tou SE D me 14. Schweineseuche 15. Schweinepest der Schweine bei Schweinen Sen der Kälber L 
reinigung) : 


jabr untauglich ` bed. taugl. | untauglich | bed. taugl. untauglich | bed. taugl. untauglich | bed. taugl. | untauglich | bed. taugl. 


| 
e 1925 11 5 72 890 227 2 516 1101 11 222 41 117 


1924 Hb déi 916 315 5 263 1556| 91785 26 193 
1913 11 = 903% 5354 1354 10 199 932 6 ` 7565 197 103 |t) 


1) h Für das das Vergleichsjahr 1924 sind nur die Beanstandungen durch tierärztliche Beschauer nachgewiesen, da 1923 und 1924 in der Untat 
lichkeitserklärung der nichttierärztlichen Beschauer die Beanstandungsgründe nicht erhoben wurden. Im übrigen vergl. Anmerkung ?) auf 8. 409. 
3) Die Zahlen in den Spalten 12 und 14 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 11 und 13 mitenthalten sind; bezeichnen die Tiere, die nas 
9] tügiger Aufbewahrung in Kühl- oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. — 


3) darunter 1 Hund wegen Trichinen, 

) „ ? Hunde „ e te 

5) außerdem waren 22 Schweine minderwertig, 

6) 3 Y 1 Schwein - 

1) e S 5 Kälber untauglich und 1 Kalb bedingt tauglich. 


„ganzer Tierkörper. 


II. ΗΝ tauglich 


2a. Nachweisung der tuberkulösen Tiere, 


Erhe- 


Beurteilung 
Jahr 


t 2 


Ganze Fleischviertel 


- * €9 % 9 : >% 


| 1. Bedingt tauglich 
Teile von Fleischvierteln . . . . 


Ganze Fleischviertel 
. 1924 


2. Minderwertig 
Teile von Fleischvierteln. . . . . .. 


3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel............ 
4. Untaugliche ganze Fleischviertel. . ............ 


| Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 


Mithin von ganzen Tieren 


e e > ? ο ο $9 9 „„ 4 % 4 ù 9 8 


M. l NS Rinder Kälber Schweine | Schafe 
` τ ΕΕ | 1:2 13 | 14 1 5 16 
55 5819 5, 3 481 325 44 17481 31 
45| 6 156 / ⁰᷑2770 238 2% 30.5569), 29 
— | 6988,| 2 4970], 481 8! 29123 21 
US 9 > er 2 32 
1 xa 4 — z = 
Si Bm W 30 Wë = m 
— = 21 zur — = 
9 5 u — — 18 
8 — = SS pi x 
2 1 742 — 84 — 1 606 4 
1 1628 = 70 — 1458 7 
— 2 419 τν 296 — 4 247 9 
— 3698 |3) 3481 55 |?) 44 234 2 
31801) 2770 323) 20 240 1 
— 4 327204; 3)2 497 38 |?) 8 916 — 
S Rog RA Ne s 
TN 1 m = = EM 
SE 9 Kë ΜῈΝ ΜΝ - ο. 
=: 4 m -- n 1 
— 3; — — 
Bä SS = ΜΙ 1 = 
39 3993), — 156 — 815 25 
45| 49371] — 111 — 744), 21 
— 241 — 147 — 738 12 
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Ziegen 


Pferde 


1) Bis 1922 wurden Telle von Fleischvierteln nicht besonders nachgewiesen. 


Nä, "A m 


l 
6 
1 


bungs-| und andere 
Einhufer 


——— . — — — —5ſꝛ ́ ꝑ¶—ö—SœpnJ: — — ——— —ään 0. — BEE — ̃ — 


d ες 


III. Min der wertig 


. 
Im 
33 
X 
Ὃ 

O 4 
— 0) 
e ei 


Pf erde 
und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
Einhufer 
18 19 | 20 21 22 23 
23137, 22 82228 651011078619, | 9 7236], 307 
3165], 21 1757. 6 014% 9477 8j, 2493| 316, 
— 125799 "4| 1301422638 / 2 361 423 
| : 
— 5 — — — — a) 
>s 9 t T "M Nd 
m" "EN ei ge BER b) 
2. 
4 10 780 228 4 263 41 94] 3 
ó 9 680 244 3 169 29 17 
— 9 604 295 6 516 26 19 
-- -- - e A 
— 2 540 / 13 110 — — 
2 292 484 535 209 10] 5 
5 226 449 651 189 11 
— 360 953 1122 224 26 
5 1383], 58 109 487 21| 6 
33 713½ 66 85 485 12 
— 521 107 220 394 12 
7. 
1003/, | 4 714?65/, 111315990 1 ον 88 
955/ 49813341 692% 1639 4, 918 631, 
3391 4% 999 | 3525 ¼ 697 50 
— — — — — 8. 
en 1 τα ue d P 
— 1 1 4) — — 
1 853/4 24 82 30 9] ο 
12 124% 14 98 18 1 
= 721, 30 92 16 — 
8| 62930/, 87 1 830 35 54| 1o 
19| 620%), 81 1234), 166 67 
— . 632 126 4 885 70 177 ! 
-- 6 — -- -- — 11 
— 11 — — 1 — 
3 — — 1 zt 
114| 5580 3), 1601] 231753, 1533, 108 | τα. 
147 δ4171 1346 9 601 617 145 
— 867631 | 3268 6 164 933 139 
bei denen ganze Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden. 
Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
| 
A | 5 6 | 7 8 
3 062 125 2 163 | — 
2839 123 1820 — 
9810 788 2074 7 13 
96 3 77 — — 
112 4 65 — — 
5 862 283 4 294 32 5 
4 762 228 3 189 — | 
8 740 821 9 461 | 13 
354 26 19, | — == 
294 11 90 — 1 
7 090 239 5 489 τὸ 8 
5818 242 4365 16 3 
11656 574 14 971 | 119 6 
433 — 210 3 
323 8 55 — 
586 9 566 — 
16 896 676 12 372 116 16 
14 148 616 9 581 28 4 
30 792 2 192 37 072 236 32 
4 224 169 3 093 | , 4 
3 537 151 2 396 ; 1 
7 698 | 548 9 268 | 59 8 
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3. Beanstandungen veränderter Teile | 
von den in der Nachweisung 2 als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren. 


n Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet wurden wegen | 
Organe Er- νην 
AE he- I. Untauglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit ($ 40 Nr. 3) 
Muskelfleisch A ee kk Pferde Iscbwei- r 
jahr | und Rinder Kälber | Schweine | Schafe | Ziegen | andere Rinder | Kälber ne | Schafe | Ziegen i 
ß! μι E a ee ze | 
I 2 3 4 e 6 7 8 9 10 τι τα | | 
| | 
a) Organe | 
Kóple 2i ix ; 1925 228 2 551 131 684 161 15 16 1123 352 911 
1924 220 2278 130 579 114 31 8 984 216 1749 
1913 198| 3621 266 2 292 989 480 — — -- — 
Zungen 1925 100 2 216 141 403 22 5 19 1032 342 769 
1924 62 1874 80 249 26 8 21 936 212 533 
1913 35 2616 131 598 13 6| — — — — 
Eon Sons 1925 4420| 415788| 13 921 385 847 96842, 2078 16 597 431 739 
1924 4062 339 445 13234| 295462| 73326| 1504 26 605 385 1019 
1913 4349; 502 925 23 282 11121532 115 814 2097 — — — — 
Leben 1925 | 2782 141 367 6063| 153 558 60 309 1448 12 728 352 754 
1924 | 2115| 61412 5077 127 561 44738 850 18 607 316 935 
| 1913 2460| 115 162 7315 175294, 62 574 1704 — — — — 
ETV 1925 2541| 26553 2124 25 249 597 111 Τ. 186 68 223 
1924 | 3235, 22792, 2012| 31329 591 111 10 168 50 288 
1913 499 56392| 4834 106 536 686 161 — — — — 
Sonstige einzelne Organe. . | 1925 2444 59 764 5 358 41 555 ] 486 310 41 860 343| 1008 
(je eines Tieres) 1924 1996| 52373| 4980 45 654 1 187 236 23 644 234 622 
| 1913 1118| 90069| 11374| 124248] 2253 468| — — — — 
Sämtliche Baucheingeweide . . | 1925 1831 |- 29211 1 376 13 318 525 68 5 356 194 545 
1924 | 2161 25284 1 171 14 991 533 100 10 320 117 258 
1913 310 33639 2933 36 448 523 101 — — — — 
b) Muskelfleisch, Gewicht in Kilogramm | 
Knochen, Fett- oder Hautteile | 1925 | 28084 | 150 737 3314 14034 2 598 18 475| 11994 113| 3891 
1924 | 27 792| 134946 | 2466 65704 2 252 66 502 16 998 101 2574 
1913 | 32 787 | 240 749 6071| 147169| 2766 148 — — — — 
4. Nachweisung der Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 
e Pferde Jungrinder Kälber 
Erhebungsjahr und andere Ochsen Bullen Kühe über E Schweine Schafe 
πο. 3 Monate alt 
| BN HE NM ONE RRG NN NUMEN ο 8 
1915 ος ne sS 195 49 944 33 660 247 611 41111 5 465 143 124 2 060 
E E DEE 109 38 258 28 296 203 550 35 414 5182 114 502 1446 
J SÉ 203 67 700 55 048 294 852 36 623 7 729 238 742 1517 
5. Sondernachweisung über die bakteriologische Fleischuntersuchung. 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere.) 
(Ubers. 5) Er- Pferde 
Untersuchungsbefund hebungs-| und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
| Keine Bakterien 1925 3 393 6 710 903 916| , 134 
| 1924 2 864 4 221 595 703 101 
Vereinzelte Bakterien... ................. 1915 1 187 2 992 366 | 421 53 
1924 1 260 1727 225 327 25 
Zahlreiche Βακίετίοη.................... 1925 568 1 100 244 235 2 
| 1924 491 598 169 170 1 
 Kleischrersifter uu ο ο are 1925 196 421 149 50 8 
1924 211 281 101 38 3 
Tierselichenerreger 2... 204.8: αφή ὥς EE o 1935. |?) 2 ) 2 — 8) 28 -— 
1) 1924 = — — — — 
| Gesamtzahl der untersuchten Tiere... | 1925 5 346 11 225 1 662 1 656 238 
| 1924 4 826 | 6 827 1090 1 238 146 


| ) Bis 1824 sind Untersuchungsbefunde von Tierseuchenerregern nicht erhoben. — ) Milzbrand. — 3) 1 Milzbrand, 2 Schweinepest, 25 Rotlauf. 
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Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


(Übers. 6) 


.| Pferde Jungrinder | Kälber Außer- 
Provinzen 1 5 un i über bis 8 , haf e e 
Sg ungs-| andere Ochsen | Bullen Kühe | ` chweine Schafe Ziegen dem 
Regierungsbezirke jahr | Einhufer 3 Monate alt Hunde 
I 2 4 4 ς 6 7 | 9 9 ιο II 12 
A. Provinzen. 
1. Ostpreußen... ..... 1925 8 538 1 369 8 995 41 211 28 066 119 491 290 696 101 478 1911 — 
1924 5 233 6 229 10 722 32 206 23 367 100 734 274 588 91 267 1802 — 
1913 8 360 4 970 10 008 36 687 24 301 94 108 458 405 96 256 4 143 — 
2. Brandenburg 1925 7472 5 427 22 597 62 118 44 864 197 909 593 566 74411 10 167 165 
1924 6 004 5082| 20898 49 441 36 761 162 883 496 506 53 471 7312 158 
1913 9115 5976 36215 59 298 29 353 169 402 775 833 93 766 13 310 113 
3. Stadt Berlin 1925 8 353 44631| 20515 93 417 66 593 258181| 1072955 641 259 5 638 — 
1924. 5 228 46 190| 27 598 83 360 55 604 229698 1 025 220 451 309 2 890 — 
1913 17 030 75 637 43 587 52 862 28 688 173454| 1355873 499 780 689 12 
4. Pommern 1925 3 898 2 066 16 044 38 214 18 165 107 370 332 728 77219 1591 19 
1924 3522 1773 14318 29 495 14 415 88 394 281807 57 503 1293 13 
1913 2 292 1536 18 696 34 456 10 095 97 718 402 407 100 516 1 806 — 
5. Grenzm. Posen-Westpr.. | 1925 296 281 1671 6 054 5 405 19 399 71899 14 517 3 219 E 
1924 513 206 1 453 4 263 4 181 15 374 48 512 8 832 1184 -- 
1913 80 296 1 906 4815 3543 16 647 97 706 16 121 2701 -- 
6. Niederschlesien ..... 1925 10 146 14 776 38 311 68 234 44 978 264 030 114 614 60 874 20 215 1 497 
1924 7 944 13503| 36867 59 173 38 967 226 512 491 227 41234 16 689 890 
| 1913 12 741 8808| 45154 61 855 32 490 257 262 798 890 70 541 25 324 1623 
7. Oberschlesien 1925 1807 2 965 9 801 31 181 22 360 88 602 315 381 5 559 6 884 33 
1924 1391 3512 9284 32 218 20 905 78 983 302 940 4 173 ó 851 26 
1913 1848 2 406 11521 29 590 22 647 74 440 454 007 6 115 9 160 225 
8. Sachsen 1925 11 900 10 355 20 841 70 006 47 923 163 125 654 365 101 910 18 718 147 
1924 8 481 11024| 21115 57 157 42 784 139 331 451 396 82 329 14 033 231 
1913 9 888 10147| 31018 67 956 29 793 128 876 808 736 108 101 16 686 216 
9. Schleswig-Holstein. . . . | 1925 4 544 11 594 3 616 41 561 23 230 93 574 216 755 38 049 2126 — 
1924 3305 10 457 3683 36 345 24058 78 544 184 103 27 115 1298 — 
1913 4 316 15 676 9 000 43 488 25 959 73 491 438 348 33091|. 1072 3 
10. Hanuover......... 1925 9 296 15 103 14618 49 017 33 862 138 986 535 664 108 831 3 068 146 | 
1924 6 443 14 408 15 230 42 405 29 407 126 476 456 408 96 027 2648 89 
1913 9 206 16 317 27 036 51 118 24 368 111682 726 702 126 433 3 303 — 
11. Westfalen 1925 10 470 13 913 23 095 101 912 31 461 220 831 626 428 31 835 3 868 21 
1924. 7 193 12 727 26252 92 616 31 950 195 008 509 825 39 586 3 306 1: 
1913 10 730 10686| 23024 155 288 26 864 173 059 926 964 19 405 7572 11 
12. Hessen-Nassau. . . . .. 1925 2717 22 561 8 033 62 737 55 909 188 343 687 478 16 249 8 554 — 
1924. 2 543 19 838 8 818 53 524 44 633 171727 633 915 75 659 7696 1 
1913 2969 30909 7 420 64063 44 810 174 281 851 324 45 155 13 444 — 
13. Rheinprovinz 1925 14 825 64270 26772 158 168 65 715 402 221 | 1060308 140 281 10 240 38 
1924 11447] 65380| 31868 154 778 69 015 383 429 865 267 139 914 8 320 38 
1913 15 325 62 457 34451 228 833 60 773 320703| 1683 111 120 421 23 019 57 
14. Hohenzollernsche Lande | 1925 16 352 206 1 254 1483 3 212 5 127 186 124 — 
1924 41 270 155 1262 1494 3 063 3713 176 143 — 
1913 3 370 145 1 272 1755 3 336 8 434 115 220 — 
B. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 1925 4 550 5010 5 170 19 510 9 138 52 060 130 008 42 957 558 — 
2. Gumbinnen 1925 1 130 1 380 ] 941 9 423 6 315 24 116 55 031 20 704 353 — 
3. Allenstein 1935 2 042 638 824 7796 8 819 26 529 66 658 30 212 560 — 
4. Westpreußen 1925 816 34l 1 060 4 488 3734 16 786 38 996 7 605 440 — 
5. Potsdam 1925 4031 1612 9 833 32 313 22 459 98 264 279 494 38 135 3 738 25 
6. Frankfurt. 1925 3441 3 815 12 164 29 805 22 405 99 645 313 072 36 276 6 429 140 
7. Berlin: 2 n 1925 8 353 44 631 20 575 93 417 66 593 958181] 1072 955 641 259 5 638 — | 
8. Stettin 1925 2106 708 13 015 19 085 10 950 56 048 188 876 35 298 781 — 
Rr 1925 ] 080 391 2 553 13 339 5 013 33 468 100 164 30 841 583 19 
10. Stralsund 1925 712 967 476 5 790 9 902 17 854 43 688 11074 2271|, es" 3 
11. Schneidemühl ...... 1925 296 281 1 671 6 054 9 405 19 399 11 899 14 517 3 219 — 
| 12. Βτοβίαα.......... 1925 6 659 9 727 21 952 36 150 27 096 151 684 460 821 43 497 11 453 632 
| 13. Liemitz ......... 1925 3 487 5 019 10 359 32 084 11 882 112 346 313 793 17 377 8 822 865 
14. Oppeln 1925 1807 2 965 9 801 37 181 | 22 360 88 602 315 381 5 559 6 884 33 
15. Magdeburg 1925 4 139 4 445 13 015 24 926 21 134 60 317 291 178 21 943 4 652 134 | 
| 16. Merseburg ........ 1925 5 706 3 965 5 608 29 358 15 045 | 67 607 253 282 42 498 11 913 7 
4| 17. Erfurt. 1925 1 462 1 945 2 218 15 722 11 744 35 201 103 905 31 469 2 153 6 
[| 18. Schleswig 1925 4 544 11594 3 616 41567. 22 230 | 93 574 216 155 38 019 2 126 — 
19. Hannover 1925 3 131 51727 5 387 9 503 9 459 40 084 181 243 24 323 1 321 — 
20. Hildesheim ........ 1925 1 639 1 748 3 962 10 398 | 8 328 39 912 103 738 19 802 839 — 
21. Lüneburg 1925 1520 2 014 1613 7038 5 837 18 623 90 940 15 733 200 146 
22. Sele 1925 1 346 4 370 1133 5662, 6 001 12 624 τὸ 290 18 107 197 — | 
23. Osnabrück ........ 1925 1 293 808 2 338 11 399 2 953 18 768 58 528 5 561 203 — | 
24. Aurich 1925 367 406 185 5017 1284 8 975 21926 25 305 302 — 
25. Münster 1925 3 537 1904 1 539 23 942 | 6 260 50 689 138 327 6 229 151 -- 
26. Minden 1925 1884 2 484 5 158 23 980 1 621 40 507 121 571 5 800 806 — 
27. Arnsberg ......... 1925 5 049 9 525 10 408 54 020 11 580 129 635 366 530 19 806 2 305 21 
28. Kassel. ; 1925 1205 5 335 3 726 22 998 22 911 61 093 352 452 29 832 5321 — 
29. Wiesbaden 1925 1512 17 226 4 307 39 739 32 992 127 250 335 026 46 411 3 233 — 
WU 30. Koblenz... ....... 1925 897 10 404 2044 22 909 15 446 56 136 13 813 7 058 1412 — 
31. Düsseldorf ........ 1925 9 526 24 222 16 901 11956 32 717 168 650 641 017 82 915 4 939 35 
32. Köln 1925 3 049 23 523 5 392 30 644 10 682 114 412 228 996 37 005 2528 — 
295. Irer s vr ο... 1925 486 3 588 1 064 10 110 11 393 30 157 32 146 5 272 394 — 
34. Aachen 1925 867 2533 168 16 549 5477 32 266 78 336 1911 961 3 
35. Sigmaringen. τοις 16 352 206 1 254 1 483 3 912 5127 186 194] — | 


(Übers. 7) 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


I 


À. Provinzen. 
1. Ostpreußen 


2. Brandenburg 


* > : ο ο 


3. Stadt Berlin 


4. Pommern . ...... 


9. Grenzm. Posen-Westpr. 


ΟΣ 


. Niederschlesien ... 
1. Oberschlesien 

9. Schleswig-Holstein . . 
. Hannover... .... 
. Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 


. Hobenzoll. Lande 


B. Regierungsbezirke. 


. Königsberg 
Gumbinnen 


9 ©% è υ 9*9 ο ο 


Potsdam. 


ee κα 


nr 9? o » ò ο 
e ο è ò 4 » ο 


. Magdeburg 
. Merseburg 
. Erfurt 
. Schleswig 
. Hannover 
. Hildesheim 
. Lüneburg 
. Stade 
. Osnabrück 
34. Aurich 
25. Münster 
. Minden 
37. Arnsberg 
28. Kassel 


* 9 2 ò ο ο 


ο. è èe ù è ο 


e ο - è - ο 


e e 5 a ò 2» ο 


. Koblenz... ... .. 
Rr eR 


9. Sigmaringen 


Ὁ s. Anm. ) auf Seite 410. — 3) Die Zahlen in den Spalten 28 und 30 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 27 und 29 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die naf 


minderwertig. 
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Von den in der Übersicht 2 bei laufender Nummer 3, 4, 14, 15, 16 und 17 aufgeführte 


— 


BeanstandhyAq t 


p- s 

: bw ` 
«x 7 "o 

" - Se 
D D 
ER 


3. Tuberkulose 


Untauglich Bedingt tauglich Minderwertig .*. 

Rin- | Käl- Schwei- Scha- Zie- | Hun- Pfer-| Rin- Käl- | Schwei- Scha- Zie-Pfer- Rin- | KAL- 

der | ber | ne fe | gen | de | de | der ber- ne fe gen de | der | ber 

4 5 6 7 $ 9 | ιο | αι | τα 13 14 16 16 [17 | ag 

| 

273 9 12 — | — | — |173| 2| 41 — |— | — 1078 

215 2 6. = — == +99 = δ9! — | — | — 11013 

266| 14 39! — 21 — | — | 174| 8 147 1| — | — 729 13 

192 3 35 ie ms ze ek: be B 103| — | — | — 449 19 

130 3 19) — | — | — 95]. ὦ 96 Τις» 1| 449| 14 

930| 12| 134 fb 2| — 1 223 1 — | — |490| 19 

185| — 96 1 9] — | — 610 11 111 3 — — [|1581| 15 

84 9 20 — | — | — | — | 509| 13 158 — | — 999| 22 

191 7 179! — | — | — | — | 455| 84 987 4) — | — 396 51 

126 6 20 — 11 — — 102 7 BEN. — [pg 34 ji 

60| — 9h99 δες ο 49} 2 71| — | — | — | 980 

184 7 61 9 {11 — | —|109| 6 105 — |—1— 1386| 11 

49| — 10 1 5 71| — gel — | —| — 55 — 

15| — „' pma GE 8| | 5) ep P ET. 

47 1 16! — 7 Bee σα 

267 14 41 4 1] -- — 139 5 164 i τ. 111193] 99 

180 7 2 = 2| — | —-|135| 5 116 — | — | — 113 29 

441| 42 98 2| 6 1| — | 202| 35 305| — 1] — 1715 41 

46| — δ], = 2| — | —| 21| 1 23 — — | 115 3 
29 3 T eg, | e . EE, ug 3373 i s 
75 4 21| — 5| — — 338 4 84! — — — | 135 ΙΝ. 
219 4 13 3 3 — 1113 14 9984] = | — 2| 851| 396 171 € 
165 3 44 6 I | — | 120| 14 186| — | — 1) 904| 23 11) 1 
280 18 239 6 3| — | — | 195| 25 507 3) 1|— |817| 35 753 5 — 
117 33. eg ld WEE ο e) 28] — | — ος |19| 7 208| — | — 
62 9 % ee ο ο ο. 104, — 1] — 228 17 171 1 — 
138] 19 146 1 1] — | — | 287| 96 382| — | — | — 233 17 168 — = 
810 6 98 Eis es 11190] 8 188 — 11— ] 635| 16 265| -- | — 
259 2 BON. ο re 11118 6 179ἱ — | — | — | 556| 10 194] 1 — 
287 14 239 2 5 — | — 1587 19 472 — | — | — 667 15 515| 2 — 
225 4 36| — ll — 93 4 101| — | — | — [1934] 15 307 2 — 
164 2 I — | — | ml 80]! 2 102 — | — | — | 957| 12 197| 1 —| 
248 5 76 1 24 — | — |747| 9 292| — | — | — |1236| 15 395| 1! 
208 4 58 3 7 — — 106 9 1960 — | — | — 8511 39 429 1 1 
169 7 44| — 4| — — 118 7 272 — | — | — |359| 75 358 1 ὃ 
201| 16 147 1| 24| — | — | 139| 25 948 — | —| — | 674| 30 382] 1 j 
201] 19 36 Er 281 — | — |124| 18 217| ime 1 2222| 38 850 5 2 
255 5 38| — ο ech 8 155| — | — 111988| 48| 568 7 
322| 15 103| — 11 — | — | 339| 42 474) — 2| — 2357 44 800 1: í 
6| — - Eu em 34 x 111 1| - !- 
5| = = RC E E IE ne -—— PL EE A ---- — — 
93 ads = — — — — 17 1 E ien :: 1.47 o 3 — |- 
1911 — ERE EON us | --| a| 2| 12 — —— 626 4| 69 --!- 
80| — · AN dëst el, e 1| — | -- | — |206| — 11] — 

36| 1 9] --|--|--|-- 9|-- 1] —|—|[— |158| — 27 1 - 
36 1 — E Mp 10 = 15| oe 38 19] — — 
8 24 i = 140 2 59 — —— 201 4 87 2 — 
110 3 11] mm 2 5 44| — | — | — 248 8 74 1 — 
185 — 26 1 2 — | — 610 11 li 3 — | — 1531| 15 697 9! -- 
96 9 6|. jx 4 Ὁ 27178 9 δι | — | -- 
59 4 2 11 — — 49 5 41| — 108 3 33 — -I 
9, = 12 — ee | e 9| — 6| em ο 8 17| — 1 
42| — 10 1 1 T es 3 355 P 17 — i- 
89 8 28 4 6 — | — 63 1 771| — | — | — |529| 15 344 3 3 
118! 6 19 I| — ER 736| 4 87 11 * 11 664 14 179 71-53 
46 — 5| — 29| — 1 1 233| — | =| — l5) 6 28) — | — 
191. 3 43 BE m 1| 41! 4 1081 -= |= 2| 348 16 3200! 15! 3 
59 | 1 28| — 3| — 45 4 100 = — |= 252 15 164 3: 8 
39 «s SE, ei ee 8 15] else |251) 5 TETTE 
77 17 33| — LI zg a 4 18. a EE EE 41951 "1 908] — — 
64 — 25 — — — 117 1| 831|— —— 185 7 148 — — 
90 6 35 11— -- IL ses 30 1 8t] — 10 4 25 — |— 
34! — 20 — | — | — — 23 1 297| — 1] — 661 2 45 — |- 
87 e 151. ll ee d KEE 30] x um 8 14 ο 
31 = p] Sim EE EE ο ο” CH el ἘΝ ΓΞ 11| —,— 
48| — DI deese A vg: ER eme LlB [oes II; bg. 3f 19 -- | — 
46 — E ux xem UE denne vens WE | os 17: does . x 39 — | — 
60 1 9 — — — — 23 3 11-5-1185] «8 56] — — 
119 3 93| — Kë es | — | abb d 43| — | — | — 919 7 212 2| — 
101 3 33 1 | 62 1 18] — | — | — 519 19 157 1! 8 
107 1 95 2 B ον ο αμ 3 118| — | — | — |332| 91 272 | 
78 4 11—— — | — — 26 19 23 — | — | — 300 5 59 — — 
137 4 17 1 1 ep 6, 2 91| — | — | — 1010 16| 457 3| 1 
31; 2 2) — Nee πι 1 25] ux des 11540] 9| 918 | 
2111 ἀν. ΙΝΕ τι 3 5ʒzj ως ον μα, 8 19 — 
34! 1 3 — — — | — 13 — 15 — —— 254 5 37 31 — 
6 — — ΤΙΣ 3 sex A ο ET GE E - 114 — |-- 
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"anstandeten ganzen Tierkörpern entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke : 


egen 


2 e 9 D : ng v! ^ . . 
4. gesundheitsschädlicher Finnen (Cysticercus cellulosae und Cysticercus inermis)?) EE, VE ER 
Untauglich Bedingt tauglich |. Minderwertig seuche pest Schweine 
Rin- Käl-| Schwei- Scha- Zie- ; . Scha-|Zie- Rin- Käl-| Schwei- Scha-;Zie-| un- be- | un- | bo- | un- be- 
der Si ne fe | gen Rinder | Kälber | fe u. der ber ne fe |gen| mg Sc d -ι SE Sa 
22 ! 23 24 25 27 | 48 | 29| 30| 31 35 | 36 37 | 38| 39 | 40 | 41 | 41] 41! 44 
| ΠΝ κ | | 
S um BI m E 399| 384' 4| 4 94) — | —51 — |--] — |--!-- 2 98] 15| 317] 36| 468 
6| -- 14) — = | 361| 195! 3| 2 39| — |--] — : — — 21 8| 105| 29| 634 63| 997 
{1 — 16 — | — | 219| 129 3| — Dee E 3 — — 4419655 | 309 4715| 119% 1399 
2: 1 7 — — 224 205 1| — 17— —- — — — —— 3| 47| 33 199] 102 1106 
2l — 7| —|— | 157| 131| 2| 1 13i — | -| — |--] — —— 7| 55| 24) 218| 150| 2344 
9 — 10| — | — | 362| 180! 3| 1 8 -- |--ἱ 1240 —— — | — ;—| 97| 302| 64| 210] 93| 5% 
2| 1 36 — | — | 676| 674 11| 11 nel om w] αι. "SEI νι 56b 274 οὐ 
4| — 52 — | — | 514| 512| 8| 6 61| — Esch — [e] — | — kack 10] 98] 9) 53] 42| 670 
κος 36| — | — | 331| 136| 11| — 33| — | — 155619, 6 181 — | —| 741120 136 2018 96| 115 
5 — 3| — — 82| 64| 3| 2 πο ασια — — 10! 75 17 2335| 66| 755 
— pm 3) —|—1 60 37| 2| 2 2 xe om — |—| 2i 42| 8| 337| 98| 1396 
2 11 —|—1 46| 17| 3| 3 93 61 1 11 — | —| 32 152| 85 906] 32 198 
— m LL ο ο 3304 094 «el: glaces ο το deme d res 144 1 24 16| 242 
„ m %% ↄ ⁵ ¼⁵¼%¼òi a , f 0p 10} 23984 
„% DNE ĩᷣͤ -- 331 — | — — 7 48| 16 302 37 481 
8— — — — 503 472 6| 2 Disl — —— 5 164| 1| 410| 214| 2877 
3| 2 91 — = 375| 352| 4| — „5 — 21 22 191] οἱ 634 176| 3490 
7 1 12 — | — 892 552 4| 1 93] — — 159! 2| — — — 47| 487] 61 451| 88| 616 
4 6l. x 13 1 be — — —— 1| 2| 2| 30] 70| 1536 
T ὃς 4| — si 117| 10 2| 3 101: ze ums ( dese A «εξ — — 23| 16 9ἱ 81| 45| 1657 
— 33, — — | 295| 17 1 — 695 — | — 76 — 49 — — 8! 142| 3| 65| 68 2410 
3 dE 11| — | — | 380] 355 5| 5 34 — |—| — | —| — |--!|--] 3 93] 10| 149| 123 912 
an 1 8 — | — | 408| 387 — | — Ιαν 1 = — |—] 2) 80] 27| 305| 186| 2384 
B o 99] — | — | 587| 357 6| 2 50| — — 168 — 11 — |—| 73,9255| 34| 279| 54| 192 
6| 1 1| —|— | 238| 225 16| 15 er — -- —— 110 89| 66 191] 81| 374 
CAN 2 — | — | 258| 252! 1| 1 1 — | -!| -- |-| — |—|-—] 27 49| 73| 300| 174| 866 
4| — | — | —|— | 400| 272; 3| 1 3| — — 154, 2| — | — — 132 195| 308| 736| 38 123 
6| — 18| — | 1| 1837| 122| 41 90 — [ 6 af 2 22{ 96. 512 
Fe 14) — | — 99 79| 3| 1 23) — | -i — |-| — | — 21 οἱ 64| 55 467| 170| 1726 
5 2 19| —|—]| 333| 119| 3| — 40 — — 194| — 3 — |—[ 156| 716| 155| 588] 73| 246 
μας 6 — | — 163 154 2| 9 66 — !-! — |—! — —— 5! 83 30 509| 82| 577 
ee 5| — — | 151| 131| 1| 1 8| -- |--] -- |--] — | — |—[]| οἱ 126| 58/1919| 135| 1801 
3 „ 1 BO „ a0 3 — |—| 79, 966] 95 274| 153| 767 
ad e 19ἱ —| — 297 283 1| 1 21 ———-————— M o sb r 
61 1 11| —| — | 336| 306| 1| — 33 ln |—]| — — |—| 89] 62| 17| 197} 181, 2716 
81 — 14| — .— 3869 207 1| — 39| — p. 156| — 9 — [ 77| 293| 52| 110] 34| 202 
ije 7 — | — | 436| 999| 2| 1 1| — |—| — |-| — |— — 20| 101] 3| 4| 88| 568 
7 — 10 — — 339 983) 5| 4|. 11, — 1| — |—| — | —|—]| 9| 95| 3, 109 193, 1337 
2| 1 8| — | — 23“. 269 ] 1| 1 δι — | — 155204] 1 13] — — 67| 619| 36| 144 46| 283 
„)))!!! εκ κ / κα ος 9| 3 6 
E QNEM p cm eR WEE DS MENS dE CREE ² GE MM , ͤͤœMc— BEL WEG, 17 
— p — — 1 1|—|— Sg E 3 — 8 4| — 1| 1 7 
| 
* 5 — — 176 169 1| 1 οἱ ll —— — |— — 1| 16| 13, 166| 14 156 
οἱ — ο el 46 ee Ali mur x -ὖ 94 
= Mu 5| — | — 105 101! 8! 3 7 ue ο en RNC nS uo 9| — | 19] 10 81 
Il Ja “το ones e οἱ pee om dee m f 1} 32] 1) 103 τι 13] 
— FF 6| — | —l S ¶ {i — | —| 21 33| 163| 0 401 
2| 1 4| — | — 136 125 1| — LEI — |-| 1 26 29 53] 705 
2| | 36 — | — | 676| 674, 11| 11 TE. Leld eu 1 10] 2. 556 21] ου 
1 ὡς. 11—— 47| 44| 2| 9 11 — I-I — |--] — —— 3| 2| 9| 144 33 391 
a uL ee 95.4 πο been ,. Έα. ee vb 01] ο ο. 281 
| is οἱ --|--] ιο 10| —| — I] ER Se ο E κε ο pe 11] — | 11 19 83 
zc es l| e Kee 30] θε] --ι--- 9|. ο ) do mem ο ee 14! 1. 24| 16| 242 
Ir edel ᷑ũ 398]. Xl gc ee et SETZT 1986 12146 
Tl 1356 146] 512 ae ee oe dme] δν -ᾱ Lp 421| 193) 1.631 
4| — ο E 33 T 6) — |=| — — — — 1-1 1 22] 2| 30] 70| 1536 
2| — 6| — — 156 142| 3| 3 T e. el 1} 5} 7136| 510 
ee οἱ —|I—-! 98| 91| 2| 9 Hr ir eat oe [[[ 1 i9] 1]. 98). 19. 386 
1| — ge d981 322] E Πα ter 1 301 2| 5| 18]. 216 
6| 1 1| — — 238| 225 16| 15 9] —|—| -- |--! — —— 11 89 66| 191] 81| 374 
11 — 5 — 1] 46 42 1| — 41 nee Jem A 
2| — £1 ze δι 36). 1 F f!) , meme choses e| os al 5, aa 22| 138 
1| — 5 --|--] 15 15| 2| — gii νέοι eme. mme. τς ues 144 2| οἱ 17| 109 
Il δἱ --|--] 26 25| 1| 1 ee he sex ( ¼ „„ δι πι 234 523 64 
11 — ο ο RE ο les CA WEE D απο πο 12] ı 4 7 40 
-|-| — |-|-! ιοί 10|—|]—|] — | --|--] — |--] -- | - |I-1-|-|-|-1 5 10 
| - 1l κο. 993] ee Ye ee το. Sem 2| — | 15| 19 83 
1| — il xe. IE ο τη x 4| --!|-- -- |--] -- ——1 4| 30] 29| 474 40 279 
-— ER 1| — | — | 129| 121| 2| 2 l| lee Usch ᷑⁵ 2 με xbox i| ου 55] 215 
1| — 10 — — 90 79| 1| 1 19 2!-| —|—| — |--!|-- 1| 2| Ai 5 37| 650 
2| — οἱ — | — | 207| 204| —| — 2|) — | —| — |—| — | — [Ii 14| 9| 59 58| 397 
1| — rel]: 62] i249]. 444 -}---1- ει d2] e] 1-23] 190 
M EN 5 —|—] 229| 217| 1| 1 5| — — — |--] — |—|-—[ 15| 88| 2 38| 43| 266 
3|—| — | -|-| 115 100 1| — ο pum qe ( 5| — e 9 44 
-- | — E ei ουν. ua 1 1 e 5 9 
— — — — — δι, Bel EEN EE ἡ A E E 11 1 11 9 51 
—— o merca ⁵ m ος. ο p — 2 3 6 


17. 
Trichinen bei 
Schweinen 
un- | be- 
taug- | dingt 
lich taugl. 
45 | 46 
10 | 15 
6| 14 
25, 27 
4| 15 
6| 16 
17| 12 
— 21 
— 34 
14| 18 
— 4 
1 1 
— 2 
— 2 
2 d 
3| 19 
— | 16 
22 7 
l 9 
1 1 
30, 13 
— 8 
J| 146 
6 8 
— 3 
2 1 
1717 
J| 14 
2 2 
2 1 
1 5 
2 2 
3 8 
3 5 
ó| 10 
l l 
1 — 
1 — 
4 3 
2 4 
4 8 
3 4 
1| 11 
21 
— 2 
— 1 
— ] 
— 2 
1 6 
2, 13 
l 3 
— 4 
— 1 
— 3 
— 3 
— 2 
17| 13 
— 1 
— 1 
1 PERS 
1 1 
3 5 
— 3 
1 Ss 
— 1 


Wiederholung 
der Spalte 1. 


e 


ο 60 gun bunn W 


tägiger Aufbewahrung in Kühl- oder Gefrierrhumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. — 5) außerdem 21 Schweine minderwertig. — €) außerdem 1 Schwein 
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C. Von den in der Übersicht 2a aufgeführten beanstandeten Fleischvierteln 


Ex 


(Übers. 8) | 
Bedingt tauglich Minderwertig 


Er- Ganze Fleischviertel | Teile von Fleischvierteln Ganze Fleischviertel Teile von Fleischviertela 

Regierungs- SE ΓΗ ΓΤ ΠΠ ΓΙ ΤῊ 
bezirke Sisi g 2 38 2 8 B. ou ads 8 Ξ 2 
e ajaj oja jN E Ε.Ε | αὰ | 14 | Ὦ | σα 
1 2 | 3 4 | ς 617 3 „» 10 % 12 τα τὰ | τς 16 | τη | τε |19 

"E ME ME | d | 

ED | | | | l | 
UT mme ο ο OG „„ 
2. Gumbinnen . . | 1935 | — | 49, — | — — — | NEE aas == — — 7| — — — 
3. Allenstein .. 1925 — 30 — 13 — | — | --]--]--]|--]--]--}--} 8 — 17 = 
4. Westpreußen . | τοις | — 23 2 «| — ges | ο ο ο ο DER —|—1|36| 6| 19 — 
5. Potsdam . . | τοας | — s ER 28; — d | „)) EE P 
6. Frankfurt... | 1925 | — 107 ; 64| — ux 9|—| 8. —|—]| 2/192| 10] 76 — 
7. Berlin..... t925 | — 591 6 191 5 —, — | 13] 2 n- — | — | 934| 14| 858| — 
8. Stettin |1925 | — 84 — 20 — | — | . 100 37 — 
9. Köslin. 19253 — 53 5 16 — | — i ee pe E ο ος 
10. Stralsund . . . | s925 7 E dom E EG Be 
11. Schneidemühl. | 1925 | — 16 — 9 --|-- | =) ο πο. : 35 1] 1 — 

12. Breslau. . | t925 | — 66 — 15 — —- | - | 2. —i 1|—|—]|— 519 90! 89 
13. Liegnitz | 1925 | — 175 4 " ren - Gem Bee] 3011 3| 49| 21 
14. Oppeln. | 1935 — j 68| 2 ep e Set A = - —— 19] 9) 16 — 
15. Magdeburg. . | 1925 | — 156 5 214 —| — — 3— 15; — —— 239 6488 — 

16. Merseburg τας — ὅδ] 3 442 —-—— | — — 1|-]-.]--|τ| 136 
17. Erfurt i$ | — 52 2 24 — | — = epee u Së 
18. Schleswig.. | 1925 | — 135 5 105 — | — iz 11| — 36 — | — | — 480 4|253| — 
19. Hannover... | 19355 | — | 12| — 40 — — — — EE c 35 el GC 9 
20. Hildesheim. . | τοις | — | 39| — 88 — — i zx 1 mE RE M 2 : — 23 — 
21. Lüneburg... | 1925| —- 8! 9 „ -- — | — - — -|- | -|-| 2| 2 60 — 
22. Stade 1923 — 39 3 29 — ! —]— | — | - | —]- |- δι δὶ 34 — 
23. Osnabrück .. | 1925 | — 9| — 10 — ei -— |—-|-|—-!|!-1-—-|-— 8 — 45 — 
24. Aurich. . . | 1925 | — 23 214 — "E 2| — 2 — —— 64 — 20 — 
25. Münster . 1925 — 63 — 35 —— — — — — | — —— 881 — ιδ — 
26. Minden . 2.6 — 60 3| 4 — :: |— — 1 — | 6 41 — 
27. Arnsberg.. 1925 — 138 2 126 — — — 10! 1— — —[— 239 3 211 — 
28. Kassel. 1925 sel 61 1| 34 8| — | — ο — | = | — — — 102 3| 59| — 
29. Wiesbaden .. | 1935 | — | 407 63 429| — — | —| — | — | 1|--!|--]-- 794 120 868! — 
30. Koblenz. ...| 1935 | — 40 — | Dill 3 — 1 — —“[— 151 19 63 — 
31. Düsseldorf . . | 1925 | — 246 2 333 — | —| — 5 — 4 — | — | — 346 9 387 — 
32. Köln t9235 | — 41 — 75 — | —- | - | — - | - | -1—-| 82 3| 89 — 
93. Trier 1925| — | 36| — I/; % AAA 10, — 
34. Aachen . | 1925 — 77 11| 29| —| —|— | 1 — | — | — | — | — | 128| 17 δε! 6 
35. Sigmaringen . | 1925 | -- | — | — | - |! - | - | - | - | - | - | - | ——( — — pae 


417 


ınd Teilen von solchen entfielen auf die Regierungsbezirke: 


Pferde 


N 
NI 


Genußtaugliche 
ganze Fleischviertel 


Kälber . 


Schweine 


I 
ο 


107 
12| 242 
13 11396 


| Schafe 


Untaugliche Summe Mithin von ganzen δὲ 
^ ; der ganzen Fleischviertel j S 
ganze Fleischviertel und der Teile Tieren F 
ai t 
2 2 E ΕἸ 
„%%% // τς 1313 L9 ]|313 15159 5,15 
Da eá N i ζω N — KI Lei C. un N A ea Le 5 ` N E 
M CENE ˙ μον ως ων πα. ii ee SIN E 
33 | 34 | 35 | 36 | 37 | 38 | 39 | 4ο | a ΚΞ : 43 144 145 46 : 47 | 48 : 49 | 5ο 
| .. ^ d 
— SE. gl | = pl 392 — " SEHE 5 ME E E M ES 
ee „„ ον ESTE OE NC E M „ le c D 
= bie ἫΝ ER RETE ἘΝ ee e Ἢ ze Beten 
= „ νε t νο a Ai ee ᾱ 
en ste ETE ES : SEH ECH 55 = res Ah Zë 
d ο ο ος Sach es 4| 6| 24 392 — | = κ] ἀπ ced κο em EC 
e Klee 24924 ee 
„„ πο πμ τη DUI ET V 83 = DE 
ex) ß E a a ee ee ee 
ἐς} κα ο WE EN E N ER re PR - N, αν 
= ae 2 * „„ WC EEN, EE, WE 
xxu dl e $ed ως πι cl exe? ΑΙ ub emn D 984 is 81| 1 τα. | 
ο ES σα | = bue! d "i πι am Eu 2 el 48] 45] s 
-— δι ὃς Dj ECH EK MET w au do! ar 73 2 " did xs; 
= TE ERE S ss 698) ορ — | em as pDay$| 5| δρ 45 à. 
e Jh s Bl bear sBI αὐ] SL a | 108 | 17| 105 2| — τὸ 
— 1 — —D— —— 1 — a 19] „ e 
„„ ˙-œ » mm 1 . EC E Τα 
= tee ent) H ΕΝ ΕΗ ET 
= E d ze dome ΠΡ 140 . Aa ee 3 
-| 1ĩ— —— —[— 4 4| 116| -- | — | -- | n rb dS] ος Les Je 
= | 30] — ad em ks | 1366 8 88 — —| — | η . 
E la Tra az Le es JL EI 143 ας πε ee 
Sé ST ins Y es m 184| 4 d EK EH SM EE EE 24. 
er AR en ine 9) ss l Bi elle [ar 
ex ee geit BE E — BER BER el er en la Asp 
„ . eee | 9 1001 — | «1:395 
A PP BÉ τι | 5 4| 1886] 4 4] -- 16 1 81 28. 
1 5 — ο] — 1320 188 1432 — 4| — 330 41, 358 — 29. 
% e 86] s "n 52| — | — 38. 
= "m "Een EN MAKE EST ARE EK πο d get) = Pe let, 
ETE ß " 31 ai edic: EN 
- Mrd —-P OMC Wr EP mE IEEE 
— „ — — ——— 3 28 12| 8 4|—,| 18! 7| 93| 2 34 
— — — — — — — = Ss — — — — — — — — — 35. 
, Jahrgang. 53 
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D. Von den in der Übersicht 4 aufgeführten tuberkulósen Tieren entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 
(Übers. 9) ' Jung- SS S 
Provinzen Erhe- P 111985 Kälber 48 
> bungs- Anders Ochsen Bullen Kühe über bis Schweine Schafe |. Ziegen T 
Regierungsbezirke jahr | Einhufer 3 | 1 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 | 9 το — 1 NM 
A. Provinzen. 
1. Ostpreußen 1925 7 482 465 9023 976 89 3 705 104 i 
1924 3 379 503 7 105 772 67 3033 60 1 
1913 8 677 925 9240 1033 194 6 501 87 
2. Brandenburg ............. 1935 7 1315 2 509 15 408 2912 316 11 706 110 
1924 5 1072 1975 12 241 2 022 . 309 8715 101 
1913 13 1231 3 338 16 607 1884 402 22 00? 129 
3. Stadt Berlin ............ 4 1935 7 15 203 5 665 43 479 11232 1090 23 314 138 
1924 3 11934 5467 34 520 5 446 835 20 796 70 
| 1913 8 24 798 11800 26 165 3 693 1313 38 695 91 
4. Pommererrn 1925 4 706 3 589 12 128 ] 656 293 4 689 15 
1924. d 2603 8 703 1 209 226 ó 274 66 
1913 4 519 3 665 12 273 1279 524 10 692 59 
5. Grenzmark Posen-WestpreuBen . . | 1925 — 60 120 1 243 268 21 992 66 
1924 — 62 83 749 168 25 540 12 
1913 — 117 208 1237 252 23 2 505 23 
6. Niederschlesien Ee 1926 30 3752 6 913 24 272 4517 827 17 141 365 
1924 21 9 257 ó 102 SO 329 3 448 741 11426 182 
1913 41 2707 8 735 22 452 3 491 1080 22 207 241 
7. Oberschlesien 1925 — 1187 1 215 11178 1 812 191 6 210 56 
1924 6 970 1172 8 195 1 348 165 5 851 32 
1913 à 892 1 706 9 853 1 439 200 8 541 31 
8. Sach geen 1925 49 3017 4 830 25 630 5 273 566 21 725 795 
- 1924 25 3 320 4072 20 605 4 334 578 17 032 533 
1913 28 2 963 7623 24 189 3 959 686 38 032 669 
9. Schleswig-Holstein ......... 1925 5 1 696 541 15084 9 696 999 4 690 11 
1924 4 1 559 601 12 733 2 425 392 5117 23 
' 1913 8 3211 2324 19 123 5693 942 11 923 23 
| 10. Hannover SE 1925 29 1376 2079 9 984 2 504 190 9 523 106 
1924 13 1 264 1650 7 785 1 997 178 7023 82 
1913 25 2705 4394 11082 2413 377 16 504 37 
11. Westfalen 1925 22 2673 1435 22 583 1 534 184 5812 99 


13. ΕποϊηρτοτίαΖ............. 1915 26 


14. Hohenzollernsche Lande 1925 


T 
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9 
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B. Regierungsbezirke. 


1924 7 1 958 1 469 19 d 

1913 24 1641 1 986 44 507 1171 186 12 076 22 

12. Hessen-Nassau 1925 9 4 389 1 156 18 036 5 858 556 12 799 18 

| 1924 5 2 931 1089 14 380 4 826 511 11541 136 
1. Königsberg. 1925 — 271 254 4 660 406 31 1307 
2. Gumbinnen 1925 1 43 38 1 523 16 7 159 
3. Allenste˙innn 1925 66 87 46 1407 200 18 1126 
4. Westpreußen... n 1925 — 81 127 1459 294 30 1113 
5. Potsdam ............... 1925 5 467 1 254 8789 1 545 135 5 883 
6. Frankfurt... .: 222000. 1925 2 848 1 255 6619 1 367 181 5823 
EEN ο 1925 7 15 203 5 665 43 479 11 232 1090 23 341 
B Stell au AAA aum 1925 — 219 3154 6 785 1 141 183 4 936 
9. Kösln ο ο. 1925 3 123 400 4 001 439 98 2 006 
10. Stralsun III 1925 1 364 35 1342 76 13 747 
11. Schneidemühl ............ 1925 — 60 120 1 243 268 21 992 
12- Breslin: 2193-44-65 1925 17 2 395 4 824 12 540 2 491 400 9 684 
13. liegt:: ums 1915 13 1 351 2 089 11 732 2020 427 7457 
14, Oppeln. 41.539 να 1925 — 1 187 1 215 11 178 1 812 191 6 240 
15. Μαράεῦητα.............. 1925 33 1 166 3 118 10 359 2 430 286 12 648 
16. Merseburg ......-........ 1925 16 1497 1419 11 237 1 898 224 1 639 
/ 1925 — 354 293 4034 945 56 1 438 
18. Schleswig. .......... LL. 1925 5 1 626 541 15 084 2696 292 4 690 
19. neee, - 1925 19 586 ] 162 2 259 ] 052 63 9 558 
20. Hildes ein 1925 9 255 672 2 926 819 50 2734 
21. Lüneburrgnggnnnnng 1925 — 244 144 1 321 331 38 1924 
7 ο ea eine 1925 — 235 42 149 166 10 489 
23. Osnabrück EE 1925 — 38 41 832 57 12 213 
24. Aurich. ο wa ES eds 1925 1 18 18 1197 73 17 605 
| 25. Münster. .... VR s 1925 2 200 207 3745 188 9 832 
26. Minden 1. ο ο A 1925 8 604 365 4 103 420 59 1 599 
21. Amsbeip ο xe 1925 12 1 869 863 14 135 926 116 3381 
28. Kassel. ai 2 9 2 9 ae 1925 5 916 587 6 062 2797 . 101 5 665 
29. Wiesbaden 1925 4 3473 569 11 974 3061 455 7134 
30. Koblenz... nn 1925 3 9 856 331 7316 1 677 197 2019 
31. Düsseldorf .............. 1925 15 4 739 1 800 18 798 1 740 293 10 546 
8 κοπο 8 1925 1 5 360 652 7 066 966 114 2 012 
SS. Trier 2223994933 o p Pos 1925 5 188 211 2 169 891 141 813 
!! ae ne 1925 2 400 138 4.079 559 97 1298 
15 5 301 34 2 10 
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Von den in der Übersicht 5, bakteriologische Fleischuntersuchung, aufgeführten Tieren entflelen auf die Provinzen: 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere.) 


nn 


Oberes. 10) Er- Provinzen 


Untersuchungs- he- Sch i S a S | | 
ys befund 85 bunes- Gattung | Ost- ps Stadt | Pom- poids pid E | Sach- nes Han- | West- Hessen- | Rhein- | Hohenz. 
jahr preuDen burg Berlin! mern Westpr. sien en Holstein hover falen | Nassau | provinz | Lande 
8 σας EES, | EN 3 „ 
1 2 3 4 5 6 7 $ 9 | 10 It 12 13 | 14 15 | 16 17 | 
| 
1925 | Pferde 63 135 | 127 95 9 443 19 554 | 250! 344 426 | 92, 891 Me | 
" Rinder 205 | 368 57 613 28 1516 85 773 367 709 426 230 1308 25 
i f „ | Kälber. 32 60 8 44 3 223 3 83 47 89 67 27 216 
Keine Bakterien || ^" | Schweine 4 47 6 τι 2 119 6 89 70 119! 81 62 150 — 
„ [Schafe 2 7 l 14 — 10] — 18 3 10 1 2 60 — 
„ Ziegen = 4 1 | 2| — SIE = ο. es = 2 1 11 | SC 
| 
1925 | Pferde 41 202 163 19 — 23 33 266 6 98 119 30 187 — 
„ Rinder 410 499 131 349 31 100 256 308 29 180 176 147 366 10 
Vereinzelte „ Kälber 24 70 10 33 — 15 16 34 3 3422 19 8⁵ 1 
Bakterien . » [Schweine] ' 36 16 28 34 4 16 13 35 9 63 24 25 61 3 
„ [Schafe 4 2| — 2 — 1 8 1 — 3 5 2 15 — | 
„ [Ziegen E 2 »| ub dee E e 1]. = EL = 1 i. iem 
| 
1925 | Pferde 22 33 53 18 — 29 3 | 92 8 72 198 8 100 | — 
„ Rinder 167 97 61 108 23 65 28| 120 25 99| 124 45 118 20 
Zahlreiche „ Kälber 15 18 8| 19 l 4 6 9 38 34 38 13 411 — | 
Bakterien. „ [Schweine 12 98 12 40 2 9 6 18 12 32 24 14 25 1. 
„ [Schafe 3 3| — 4| — — — ud ve 10 3| — 19 — | 
„ [Ziegen 2 1 1 — — — — — — — 2 1 — — ! 
| 1925 | Pferde 3! 19 6 4 l 15 4| 13 3 43 51 1 31 — | 
| | „ [Rinder 37 49 5 42 9 63 19] 19 12| 59| 53 7 56 — | 
„ | Kälber 7 1 1 15 — 11 4 15 11 22 23 5 22 — 
Fleischvergiſter „ [Schweine 2 BL ---. 9 Gg 7 1 4 4 15 2 2 d — | 
» [Schafe 1 11 — — — — 2 3 n 1 1 1 N 
„ | Ziegen — 2| — — — — — — — — — — 1 SS, — 
1925 | Pferde — — — — == =e Sg — 3) 19) 1| — er S zen | 
„ [Rinder = -- | — -- — — n pl: a n 1| — --- | ER — 7 
Tierseuchen- „ [Kälber — IT — = — = en GE ΕΞ = == => Sc Er | 
erreger .. » [Schweine — — |) 8) 1 Eds -— REN u — |) 13) 23 T = SEN, 
„ [Schafe p — s -- σα Du -- ec? bas SS Ke — — 
„ [Ziegen — — — — — — dE = == — — — — — | 
1925 | Pferde 130 379| 349 136 6 510 59| 924 268 ‚558 7M A 1212 = | 
À Rinder 817 1013 254 | 1112 91 ] 744 382 1 220 433 18 19 55 
ie JE S. Κάνε 18] 161] 27| 11 4 253 29 141 99 179| 150| 64 364 2 
Tiere ||  |Schweinej 54 157) 49| 148 8| 181 26 146| 95 290| 154| 103 241 1 
: πη " Schafe 10 12 1 20 — 1! δ 35 3 24 15 4 95 — 
„ [Ziegen 2 9 3 2 21 — | 3 | | 3 14 


> 


1) 1 Milzbrand, 2 Schweinepest. — *) Milzbrand. — 3) Rotlauf. 


Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1925. 


Zahl m EE an denen die Fleischbeschau vorgenommen wurde. 


ED Ze | sn | Wir ec, IA) n 
- | m i 3 i a em 
gen i bezw, Untersuchungen bungs- | andere Ochsen Bullen | Kühe über | 1995 3 Nonne ne Schafe | Ziegen ER 
jahr [Einhufer 3 Mon. alt | alt 
t LN 2 3 C 6 a ` EE το 11 12 τα 13 
1. Zahl der Schlachttiere 1925 19 


129 317 757 1537 = 2740 5 388 7545 657 193 SS 
| 


1924. 38 140 299 611 1 477 zan 5159| 6513 797 181 — 
1925 (mehr (+) oder weniger (-) -- 19 — 11 |-- 18i+ 146|+ 60 d 213T— | 229 --1032|— 140 — 12 — 
gegen] in % mehr (+) oder T I | 
1934 (weniger ()) — 50,00 — . 7,86 ＋ 6,02 Sch 4,06 — 848 * Zéi rt 15,35 — 17,7 ＋ 6,3 — 
2. Zahl der Schlachtiere nach Abzug | | | 
der für untauglich erklärten ganzen : | | 
Τιετκότρει............... 1925 Bo a = E ie 2727 5384 7536 655 193 — 
1924 35 — — — — 2513 5 158 6503 797 181 — 
1935 ( mehr (+) oder τ (--) . — 17 — — — — + 214 — 226 ＋ 1033 — 142 — 12 — 
gegen] in % mehr (+) oder | ` 
1934 l weniger (')) — 48,57 — — — — + 8,52 na 4,363 ＋ 15,86 — l7,2|-4- Da — 
3. Von den unter 1 aufgeführten i 
Schlachttieren sind untersucht durch | | 
a) tierürztliche Beschauer und Be- | | 
schauämter, an denen neben Tier- 1 | | 
ärzten auch andere Personen als | | | 
Beschauer tätig sind ....... 1925 19 55 151 435 872 | 1513: 3143 3038 471 161 — | 
1924 38 62 148 332 856 { 398 | 2890| 3056 524 132 — | 
b) nichttierärztliche Beschauer . . | 1925 | — 74 166 322 665 1227| 2245 4507 186 322 — 
1924 — 78 151 279 621 | 1 129 | 2269| 3457 273 | 49 SS, 


420 


Beanstandungen ganzer Tierkörper. 


— - . i$ = 


I. Untauglich II. Bedingt tauglich III. Minderwertig | | 
F ποπ ποσο τμ NEES „ ITEM l 
8 2 ka ᾱ- 8 : 
Grund der Beanstandungen 3 3 S E e 5 3 3 = 5 S S S 5 Ὁ 3 
« S 5 3 EISlISls Rinde | Kälte | E| | 2182| 8 5 ξ| 5) 
Au c Fe o on N Pa 9) a N Eu ed del Q Ke N 
an ζῶ 107) 
I 2 3 4 ς 6 7 g 9 | 10 | τι] 12 | r3 | τᾷ | r5 | 16 | 217| τᾷ 1920 αι 
l | 
1. Blutvergiftungen | | 
a) ohne Nachweis von Fleischver- 
Eilerhi- geo d ovs ᾱ 1 ή 9 9: dme πι ᷣ ͤœũ ⅛ ». er απ μα κο el ee πο ο ἩΓΕ 
b) Vorhandensein von Fleischver- i 
RENE cs ce are -- | — — — — --]--! — -- jj ee ee A 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinder- ) 
seuche (Sp. I), örtlicher Milzbrand bel | 
Schweinen, Verunreinigung mit Milz- 
brand- usw. Keimen (Sp. IJ). — 1| — =- — —1 — — — — — — — — — — — — — — 
3. Tuberkulogs ss — 2 — 2 — — l — — — — — ii il 4 — 2228 
4. Gesundheitsschädliche Finnen) ~| — | — — — — I — 1!) ı9- | —| — | — | zl —-| -| -| — — — 
5. Gelbsucht. . lt. % SE VP απο zer — . mp ees 
6. Allgemeine Wassersucht . . . ... — — — 112 =| --|ἰ — Me MIR re 
7. Wässerigkeit, Durchsetzung mit 
Blutungen, abweichende Farbe usw. | -- | -- | — | —— sl — | — | — — - | - | - | - | —- 11 — EEN eer em 
B. FRUNS oa $23 2a reihe, οσο ο ee) πο here seh Ru MT --- 
9. Geruchs- und Geschmacksab- 
weichungen / DSD ð ο απο ee Rn OT ess 
10. Vollständige Abmagerung infolge 
Krankheit. — — -- zei ef ei cxx 
11. Andere Erkrankungen und Mängel | — 3 2 1— — — 2 — | — — — — --ι — 4 IN πο Neo ges 
12. Schweinepest. .... 2.220000. — — — - — — — — — - — Ele Be EN WE μα. 
13. Rotlauf der Schweine — — — Οκ. ο aue I et pug get ee 
Zusammen ... 1| 13 4 9] 2| —| — 3 1 l| — | 2 — | — | — 20 1 8 — | — 


1) Die Zahlen in den Spalten 10 und 12 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 9 und 11 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die nach 21 tägiger Auf- 
| bewahrung in Kühl- oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 


Beanstandungen veründerter Teile 
von den in der vorstehenden Nachweisung als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren. 


EEN 


Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet wurden wegen 


1. Untauglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit (S 40 Nr. 3) 
| Pferde Rinder Kälber |Schweine | Schafe Ziegen | Pferde Rinder Kälber |Schweine | Schafe | Ziegen 
| a) Organe 
Kópfe.......... — 2 — — — = - bes — gie e — 
| Zungen — 2 — — — = Se ας = Les = = 
Lungen e 277 7 144 72 5 = Gë = = = = 
Lebern ......... — 116 9 116 56 d — — EN e ER u 
Därme ......... — 22 — 21 1 — — = n p m - 
Sonstige einzelne Or- 
| gane (jeeines Tieres) — 15 4 16 — _ — — SCH = Seng = | 
Sämtliche Baucheinge- 
| Weide 1 42 3 10 — — — 9 Gage 1 um = | 
b) Muskelfleisch, | Gewicht in Kilogramm | 
Knochen, Fett- oder 
Hautteile ....... , 15 89 — 18 — — = | zen | RS | "S | τος | - 
Nachweisung der tuberkulósen Tiere, bei denen ganze Sondernachweisung über die bakteriologische Fleisch- 
Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden. untersuchung. 


(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere.) 


Untersuchungsbefund Rinder | Kälber 


Beurteilung 
| D Ganze Fleischviertel ......... 4 
1. Bedingt tauglich { Teile von Fleischvierteln ...... = 
T Ganze Fleisehviertel ... ...... 3 
2. A ( : 
2. Minderwertig Teile von Fleischvierteln ...... — 
3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel. w 1 | Zahlreiche Bakterien DN 
4. Untaugliche ganze FleischvierteĨL!t .. — Fiese e , 
Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile. τ 8 lcd cM ß EE = 
| Mithin von ganzen Tieren 2 Gesamtzahl der untersuchten Tiere. 8 l 


Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


TEM 
Pferde | Ochsen | Bullen Kühe über big Schweine| Schafe | Ziegen 


3 Monate alt 
— 13] 33 124 13 | 2| 106 1| 1 


Rleinere 


Zur Nationalitätenſtatiſtik Mittelſchleswigs. In dem 
Aufſatze „Die fremdſprachige Bevölkerung im Freiſtaate Preußen“ in 
der vorigen Nummer dieſer Zeitſchrift (S. 144 — 188) ijt auch die Lage 
in Mittelſchleswig, wie es beſſer ſtatt Nordſchleswig heißen müßte, 
ausführlich erörtert worden. Dabei ilt an der Hand der Wahl- 
ſtatiſtik der Nachweis erbracht worden, daß die auf Anderung der 
Teitehenden politiſchen Verhältniſſe gerichtete Bewegung in der Zeit 
nach 1921 vollſtändig zuſammengebrochen iſt. Die Ausführungen 
des Textes wurden durch eine Tabelle (S. 181, Tab. 16) illuſtriert, 


in der die bei der Volksabſtimmung vom 14. März 1920 und bei 


den Reichstagswahlen von 1921 und 1924 abgegebenen Stimmen 
gegenübergeſtellt wurden. Dieſe Tabelle ſcheint an einigen Stellen 
mißverſtanden worden zu ſein. Sie faßt bei den Stimmen der 
Reichstagswahlen vom 20. Februar 1921 die „Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landespartei“ und den „Schleswigſchen Verein“ zuſammen. Daraus 
iſt der Schluß gezogen worden, die „Schleswig⸗Holſteiniſche Landes⸗ 
partei“ ſolle ihrem politiſchen Charakter nach dem „Schleswigſchen 
Verein“, der Vertretung des Dänentums in Deutſch⸗Schleswig, 
gleichgeſetzt, alſo als eine mit Dänemark ſympathiſierende Partei 
hingeſtellt werden. Dieſe Auslegung iſt irrtümlich. Um jedes 
Mißverſtändnis auszuſchließen, ſei daher ausdrücklich betont, daß 
die Schleswig⸗Holſteiniſche Landespartei, die 1921 eine gewiſſe 
politiſche Rolle ſpielte, gegenwärtig aber zur Bedeutungsloſigkeit 
herabgeſunken ift, eine Partei ijt, die für die alten Landes⸗ 
privilegien der ehemaligen Herzogtümer Schleswig und Holſtein 
eintritt, mit dem Gedanken einer Loslöſung dieſer Gebiete vom 
Preußiſchen Staatsverbande und eines unmittelbaren Anſchluſſes 
an das Deutſche Reich ſpielt, aber in keiner Weiſe eine Angliederung 
an Dänemark erſtrebt. Die Zuſammenfaſſung der für dieſe Partei 
abgegebenen Stimmen mit denen des Schleswigſchen Vereins bezweckte 
in dem Aufſatz nur, den Beweis zu erbringen, daß, ſelbſt wenn man 
die Stimmen der Schleswig⸗Holſteiniſchen Partikulariſten — und 
als ſolche wird man die Anhänger der Landespartei bezeichnen 
dürfen — und die däniſchen Stimmen zuſammenaddiert, alſo ſämtliche 
auf Anderung des gegenwärtigen politiſchen Zuſtandes gerichteten 
Beſtrebungen zuſammenfaßt, diefe ſchon 1921 in Mittelſchleswig 
keine beſonders große Rolle ſpielten, gegenwärtig aber vollkommen 
bedeutungslos geworden ſind. Ganz verfehlt wäre es ſebſtverſtändlich, 
die Perſonen, die für die Schleswig-Holſteiniſche Landespartei 
geſtimmt haben, als Perſonen däniſcher Mutterſprache oder gar 
Reichstagswahl am 20. Februar 1921 

Schleswig: 


Holſteiniſche e 
Kreiſe Landespartei Reg 
der ER e⸗ | ber Zn e 
überhaupt gebenen | Überhaupt! gebenen 
Stimmen Stimmen 
I . 48 | 4b sa sb 
Flensburg, Stade 515 1,8 3671 12,7 
Flensburg, Land....... 3129 16,7 633 3,4 
Schleswig 4 625 15,8 41 04 
Eckernförde 1 040 4,1 — — 
ξιοετ[οος............ 458 1,6 — — 
$ujum ............ 1 206 6,8 17 0,1 
Süd Tondeen 1486 12,2 331 2, 
Bordesholm. ......... 432 1,9 — — 
Rends bung. 6 336 18,5 — — 
Norderdithmarſchen 1367 1,8 — — 
Cüberbitgmarjden .. . . .. 1 547 6,3 — — 
Steinburg. 1023 2,5 — — 
Θεᾳεῦετᾳ........... 1 217 5,7 1 0,0 
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(was wiederum nicht daſſelbe ift) als Perſonen däniſcher Nationalität 
zu betrachten. Das trifft nicht einmal reſtlos für die Wähler des 
„Schleswigſchen Vereins“ zu. Um dem Leſer ein ganz klares Bild 
zu geben, ſeien in vorſtehender Tabelle die Zahlen der beiden 
Parteien noch einmal getrennt gegeben. 


Fremdenverkehrsſtatiſtik in Preußen. — Die ſtatiſtiſche Er⸗ 
faſſung des Fremdenverkehrs begegnet in Preußen größeren Schwierig⸗ 
keiten, weil die polizeilichen Fremdenmeldungen meiſtens nur den 
Tag der Ankunft, nicht aber den Tag der Abreiſe oder die Dauer 
des Aufenthalts kundmachen. Die Zahlen der Übernachtungen ſind 
alfo nur durch die freiwillige Mitteilung der Befitzer der Be- 
herbergungsſtätten zu erfahren. Durch einen Runderlaß des Miniſters 
des Innern vom 29. IV. 1927, in dem auf die Bedeutung der 
Statiſtik für die wirtſchaftliche Erfaſſung und Regelung des Fremden⸗ 
verkehrs beſonders hingewieſen iſt, werden die Magiſtrate der Städte, 
die Gemeindeverwaltungen und die örtlichen Polizeibehörden auf⸗ 
gefordert, ihrerſeits nach Möglichkeit an dem Zuſtandekommen der 
Statiſtik mitzuwirken. Im übrigen wird auf eine umſaſſende 
freiwillige Mitarbeit der Verbände und lokalen Vereinigungen der 
Hotelbeſitzer, Penſionsinhaber uſw. im Intereſſe ihrer Mitglieder 
gerechnet. Aus zwei Probeerhebungen im Jahre 1926/27 darf 
bereits geſchloſſen werden, daß dieſe Rechnung ſtimmen wird, wenn 
auch noch einige örtliche Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden. 

Die preußiſche Fremdenverkehrsſtatiſtik trennt das Sommer- 
und Winterhalbjahr. Gefragt werden die Zahlen der im Berichts- 
monat eingetroffenen Fremden, die wenigſtens einmal übernachtet 
haben, und die Zahl der in den Berichtsmonat fallenden Über⸗ 
nachtungen. Dazu wird in beiden Fällen auch nach dem Herkunftsland 
der Fremden unterſchieden. Aber während die Zahl der, Fremden 
nach ihrer Herkunft aus den einzelnen deutſchen Ländern und 
Gebieten des Auslands im allgemeinen unſchwer feſtzuſtellen iſt, 
iſt die gleiche Ermittlung für die Übernachtungen vielfach mit ſo 
großen Mühen verbunden, daß auf fie wohl häufig verzichtet 
werden muß. 

In Berlin hat die Fremdenverkehrsſtatiſtik am 1. April eingeſetzt 
und wird von den maßgebenden Organiſationen des Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes durchgeführt. In den Städten von 50 000 und mehr 
Einwohnern, auf die fid) die Statiſtik beſchränkt, und in ben Kur: 
und Badeorten find es die ſtatiſtiſchen Amter oder die zuſtändigen 
Abteilungen der Magiſtrate, die Gemeindeverwaltungen, die Kur— 
verwaltungen, Badedirektionen, die das ſtatiſtiſche Material der 
Fremdenzählung zuſammenſtellen. Hier ſoll die Erhebung, da die 
Vorbereitungen noch Zeit zu erfordern ſchienen, am 1. Juli beginnen. 
Aber die meiſten Orte haben die obenerwähnten Probeerhebungen 
fortgeſetzt und liefern die Statiſtik ebenfalls bereits vom 1. April 
ab. Die Ergebniſſe der Statiſtik für das Sommerhalbjahr 1927 
werden im Oktober veröffentlicht werden. S. — 


Einige grundſätzliche Bemerkungen über die Berechnung von 
Verhältnisziffern zur Bevölkerungsbewegung. — Nach dem Per⸗ 
ſonenſtandsgeſetz vom 6. Februar 1875 werden Geburten und 
Sterbefälle dort in die Standesregiſter eingetragen, wo die Geburt 
oder der Tod erfolgt, ohne Unterſcheidung, ob es ſich um Perſonen 
handelt, die in dem betreffenden Standesamtsbezirk ihren Wohnſitz 
haben, oder um ſolche, die ſich nur vorübergehend dort aufhielten. 
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Die Beurkundung der Eheſchließung erfolgt dagegen am Wohnſitz des 
einen Teils. Da die ſtatiſtiſche Bearbeitung der Eintragungen auf 
Grund der Standesamtsbezirkseinteilung vorgenommen wird, ſo 
wirkt dieſe Vorſchrift auch auf ſie. Einige Beiſpiele mögen dies 
erläutern: Bekanntlich finden Eheſchließungen, wenn Mann und 
Frau nicht in der gleichen Gemeinde wohnen, gewöhnlich am 
Wohnſitz der Frau ſtatt, trotzdem die Hausſtandsgründung wirt— 
ſchaſtlich in größerer Beziehung zum künftigen Wohnſitz des Paares 
ſteht, der in den meiſten Fällen dem bisherigen des Mannes 
entſprechen wird. Die Zählung der Ehe geſchieht alſo vielfach in 
einer Gemeinde, die nicht nur keinen Haushalt gewinnt, ſondern, 
wenn man ſo ſagen darf, einen Anwärter auf einen ſolchen verliert. 
Weiter werden Ortſchaften mit Kranken- und Entbindungsanftalten 
auch von der Bevölkerung umliegender ländlicher Gebiete aufgeſucht, 
ſodaß Todesfälle und Geburten ſich in dieſen Gemeinden häufen. 
Kreiskrankenhäuſer finden ſich in ehemaligen Kreisſtädten, die im 
Laufe der Zeit zu ſelbſtändigen Stadtkreiſen wurden. Es ſterben 
alfo dort zahlreiche Ortsfremde. Umgekehrt haben andere Gemeinden 
ihre Krankenhäuſer in Vororte verlegt, die nicht im gleichen Kreiſe 
liegen, wodurch ihre Sterbeziffer geringer ſcheint, als ſie tatſächlich 
iſt. Univerſitätskliniken und Entbindungsanſtalten erfreuen fich des 
Beſuches von weither. Aber nicht nur auf dieſe Weiſe entſteht eine 
ſchwer meßbare Verſchiebung der Verhältmiſſe; auch die unterſchiedliche 
Alterszuſammenſetzung in den verſchiedenen Landesteilen trügt das 
Bild, das die Statiſtik geben will: Man kennt die Rentnerſtädte, 
die insbeſondere in der Vorkriegszeit aus klimatiſchen oder ſonſtigen 
Gründen von nicht mehr tätigen, vom Vermögen oder Ruhegehalt 
lebenden Perſonen als Alterswohnſitz bevorzugt wurden und die 
dementſprechend verhältnismäßig mehr alte Leute in ihren Mauern 
hatten als aufſtrebende Induſtrieſtädte mit jüngerer Bevölkerung. 
Beide Arten von Orten werden ſich ſowohl bei der Geburtlichkeit 
als auch bei der Sterblichkeit ftarf voneinander unterſcheiden, und 
ein wirklich wiſſenſchaftlich einwandfreier Vergleich ihrer Bevölkerungs— 
verhältniſſe iſt nur möglich, wenn man ihre Geburten auf ihre gebär— 
fähigen Frauen bezieht und ihre Sterblichkeit mit Hilfe einer 
Sterbetafel feſtſtellt. Weitere Verſchiedenheiten entſtehen ſogar aus 
den konfeſſionellen Verhältniſſen: Eine ſtreng kirchlich katholiſche 
Gegend wird zwiſchen Faſtnacht und Oſtern eine weſentlich kleinere 
Heiratsziffer haben als andere Landesteile, die faſt rein evangeliſch 
ſind; der Ausfall wird aber in anderen Vierteljahren wettgemacht. 
Stellt man Vergleiche an, die etwa nur auf den 1. Quartalen 
baſieren, fo kann das zu Trugſchlüſſen führen. Das ſind alles 
Dinge, die in der ſtatiſtiſchen Literatur oft beſprochen worden ſind 
und die jedem, der Veranlaſſung hat, ſich mit den durch die 
Bevölkerungsſtatiſtik gemeſſenen Vorgängen zu beſchäftigen, bekannt 
ſind. Sie brauchten an dieſer Stelle nicht noch einmal hervor— 
gehoben zu werden, wenn nicht angeregt worden wäre, bei der 
Berechnung von Verhältnisziffern, insbeſondere über die Sterblichkeit, 
künftig die Ortsfremden auszuſchalten. 


Mit der Fortlaſſung der Ortsfremden bei der Sterblichkeit 
wäre, wie eben gezeigt, nur an einem Teil eines großen Problem— 
komplexes gerührt. Es beſtehen aber auch grundſätzliche Bedenken 
dagegen, Korrekturen in dieſem Sinne vorzunehmen. Zuerſt möge 
man folgendes beachten: Wenn man die Ortsfremden an der einen 
Stelle ſtreicht, ſo muß man ſie doch zum mindeſten bei den Über⸗ 
ſichten, die die Verhältniſſe von Staat und Provinzen nachweiſen, 
an anderen Stellen wieder hinzuzählen, weil ſie ſonſt in der Ge— 
ſamtſumme fehlen würden. Aber es hieße auch die Ziffern der 
Großſtädte fälſchen, wenn man die zahlreichen Großſtädter, die in 
Kurorten ſterben, den Wohnſitzgemeinden nicht zurechnen würde, 
während man gleichzeitig die in ihnen geſtorbenen Ortsfremden 
fortlaͤßt. Aber es beſtehen auch noch weitere Bedenken gegen eine 
Umrechnung dieſer Art: Zum Beiſpiel iſt die vermehrte Sterblich— 
keit ortsfremder Perſonen in den Großſtädten nur zum Teil eine 
Folge davon, daß großſtädtiſche Krankenanſtalten von dieſen auf— 


zuſammen, die die Großſtädte mit ihrem ſtarken Straßenverkehr 
häufig gerade für die Fremden bieten. Sollen Sterbefälle infolge 
überfahrens durch Kraftwagen in den Straßen von Großſtädien 
etwa in ländlichen Gemeinden gezählt werden, durch die überhaupt 


kein von Kraftwagen befahrener Weg führt, und in der kleinen 


Gemeinde eine Sterblichkeit vortänſchen, die nicht beſteht? Sollen 
weiter Sterbefälle an Epidemien, die Einheimiſche und Fremde 
gleichmäßig befallen (etwa, wenn eine Typhusepidemie in einem 
Badeort ausbricht) auf die Heimatorte verteilt werden und dort 
Sterblichkeitserhöhungen und Epidemieherde nachweiſen, die niemals 
vorhanden waren? Nur eine Ausgliederung nach Todesurſachen 
könnte vielleicht zeigen, inwieweit die ſtädtiſche Sterblichkeit fälſchlich 
belaſtet wird. Es wird aber anerkannt werden müſſen, daß für 
eine vorläufige Berichterſtattung, der die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
dient, von einer ſolchen Umrechnung bisher mit Fug und Recht, 
insbeſondere auch mit Rückſicht auf die in den meiſten Fällen (wie 
die nachſtehende Tabelle zeigt) geringen Unterſchiede, abgeſehen 
worden it.) Wir werden daher auch in Zukunft bei der bis— 
herigen Darſtellungsform bleiben, jedoch ſo oft, als der ſtets be— 
ſchränkte Raum es geſtattet, an die Urſachen, die vielleicht auf: 
fallenden Ziffern zu Grunde liegen können, erinnern, müſſen aber 
das Hervorheben ſolcher lokalen Unterſchiede im allgemeinen den 
örtlichen ſtatiſtiſchen Stellen überlaſſen, die auf dieſem Gebiete 
(dn bisher ſehr Erſprießliches geleiſtet und die Arbeiten des 
Statiſtiſchen Landesamts auf das beſte ergänzt haben. 


Sterbefälle und Sterbeziffern 1925 
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Wohnbevölkerung 


Geſtorbene jauf We 
überhaupt | völferung 


ber ortsanweſenden 
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Die Provinz Oſtpreußen nach den endgültigen Ergebniſſen 
der Volks. und Berufszählung von 1925. — Für die Provinz 
Oſtpreußen liegen nunmehr die endgültigen Ergebniſſe der Volks— 


1) Die Tabelle iſt ſo berechnet, daß die ortsfremden Geſtorbenen 
der Wohnſitzgemeinde zugerechnet worden ſind. Es wurden alſo die 
innerhalb der Großſtädte ortsfremd Geſtorbenen abgezogen, aber alle 
ſonſt in Preußen Geſtorbenen, die aus einer der Großſtädte ſtammen. 


geſucht werden; zu einem anderen Teil hängt fie mit den Gefahren hinzugezählt. 


männl. weibl. 


Abt. A. Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tier- 
zucht, Forſtwirtſchaft und Fiſcherei. 

Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht 

Forſtwirtſchaft und Fiſ cher. 


Abt. B. Induſtrie einſchl. 
Baugewerbe. 
Baugewerbe einſchl. der Baunebengewerbe .. 
Eiſen⸗ und Metallinduſ trie. 
Textilinduſtrie und Bekleidungsgewerbe ... 
Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe 
Holz⸗ und Schnitzſtoſſgewerbe 
Bergbau, Salinenweſen und Torfgräberei ſowie 
Induſtrie der Steine und Erden 
Sonſtige Berufe der Induſtrie 
Abt. C. Handel und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ 
und Schankwirtſchaft. 
Handelsgewerbe und Verſicherungsweſen 
/ ER LETS 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbte ... 
Abt. D. Verwaltung, Heerweſen, Kirche, freie 
/ ee 
Abt. E. Geſundheitsweſen und hygieniſche 
Gewerbe, einſchl. Wohlfahrtspflege 
Abt. F. Häusliche Dienſte und Erwerbs⸗ 
tätigkeit ohne feſte Stellung oder ohne 
Angabe der Betriebszugehörigkeit ... 
Abt. G. Ohne Beruf und Berufsangabe .. 
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Insgeſamt .. 747 050 


und Berufszählung vom 16. Juni 1925 vor. 
Überſicht werden zunächſt die Volkszählungsergebniſſe den Zahlen 
des 1. Dezember 1910 gegenübergeſtellt, wobei die Bevölkerung 
von 1910 auf den gegenwärtigen Gebietsumfang umgerechnet 
worden iſt. Die Ergebniſſe von 1910 ſtellen die ortsanweſende, 
die von 1925 die Wohnbevölkerung dar. Doch wird ein Vergleich 
der beiden Zahlen dadurch nicht beeinträchtigt, da die Zählung von 
1910 Anfang Dezember ſtattgefunden hat und in dieſer Zeit der 
Reiſeverkehr ſo gering zu ſein pflegt, daß ortsanweſende und Wohn⸗ 
bevölkerung ſich im weſentlichen decken. 

Die Provinz Oſtpreußen hatte am 16. Juni 1925 eine Be⸗ 
völkerung von 2 256 594 Perſonen, wovon 1088306 Männer 
und 1 168 288 Frauen waren. Im Jahre 1910 betrug die Be- 
völkerung 2 147 342 Perſonen, davon waren 1 046 001 Männer 
und 1 101 341 Frauen. Danach belief fid) in dem Zeitraum von 
1910 bis 1925 die Zunahme bei der Geſamtbevölkerung auf 
5,09 ?/,, bei den Männern auf 4,04% und bei den Frauen auf 
6,08 % der Bevölkerung von 1910. Der Frauenüberſchuß iſt mithin 
von 55 340 oder 5,29 % der männlichen Bevölkerung im Jahre 1910 
auf 79 982 oder 7,35% der männlichen Bevölkerung im Jahre 1925 
geſtiegen. Dieſes Wachstum des Frauenüberſchuſſes iſt ausſchließlich 
auf die Kriegsverluſte zurückzuführen, was ſich daraus ergibt, daß 
der Wanderverluſt der weiblichen Bevölkerung um 9 132 Perſonen 
größer ift als der Wanderverluſt der Männer, während der Ge- 
burtenüberſchuß der Frauen den der Männer um 33 774 übertrifft. 
Der Frauenüberſchuß iſt in den Städten mit 50 793 Perſonen oder 
12,44 % der männlichen Bevölkerung bedeutend größer als auf dem 
Lande mit 29 189 Perſonen oder 4,29 % der männlichen Bevölkerung. 

Von der Geſamtbevölkerung der Provinz entfielen 1925 38,43 % 
auf die Städte und 61,57 % auf das Land. Im Jahre 1910 
wohnten in den Städen 36,33 % , auf dem Lande 63,67 % Der 
Anteil der Städte an der Geſamtbevölkerung iſt alſo um 2,1 Punkte 
geitiegen. Im Vergleich mit der Anfangsbevölkerung ijt allerdings 
das Wachstum der Städte mit 11,17 % bedeutend größer als das 
des Landes mit 1,02 95; von den Städten it Königsberg mit 
13, % ſtärker gewachſen als die übrigen Städte mit 9,97 %. 

Nimmt man die Provinz Oſtpreußen als ein Ganzes, ſo iſt 
das Wachstum der Bevölkerung ausſchließlich auf den Geburten⸗ 
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Erwerbstätige 


Berufszugehörige (Erwerbstätige und Angehörige) 
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überſchuß zurückzuführen, der in der Zeit von 1910 bis 1925 
232 422 Perſonen betrug. Oſtpreußen, das ſtets ein Abwanderungs⸗ 
gebiet war, iſt auch in dieſem Zeitraum ein ſolches geblieben; es 
hat 123 170 Perſonen durch Wanderung verloren, ſodaß ihm nur 
eine Zunahme von 109 252 Perſonen geblieben iſt. Doch iſt zu 
beachten, daß in den Jahren 1900 - 1910 der Wanderverluſt mit 
191 935 Perſonen oder 0,93 % im Jahre bedeutend größer geweſen 
it als 1910— 1925 mit nur 0,39 % im Jahre; der Charakter 
Oſtpreußens als Abwanderungsgebiet tritt ſomit nach 1910 nicht 
mehr ſo ſcharf hervor wie vor 1910. Ob dieſer Rückgang der 
Abwanderung nur als eine vorübergehende Erſcheinung anzuſehen 
iſt, bedarf noch der Unterſuchung. Der Geburtenüberſchuß betrug 
in Oſtpreußen von 1910 bis 1925 10,82 % der Anfangsbevölkerung. 
Die Geburtenüberſchußziffer ift auf dem Lande mit 14,22 % 
fait 3 mal (o hoch wie in den Städten mit 4,66 , doch ijt es 
bemerkenswert, daß in der Stadt Königsberg der Geburtenüberſchuß 
verhältnismäßig größer war als in den übrigen Städten der Provinz; 
er betrug dort 5,01% , in den übrigen Städten dagegen nur 4,82 %, 
Wenn ſoeben geſagt wurde, daß Oſtpreußen, als Ganzes genommen, 
ein Abwanderungsgebiet iſt, ſo bezieht ſich das nur auf die Land⸗ 
gemeinden, die 172 278 Perſonen durch Wanderung verloren, nicht 
aber auf die Städte, die 49 108 Perſonen durch Wanderung ge— 
wannen. Von dem Wandergewinn der Städte entfielen 21 617 
Perſonen auf Königsberg und 27 491 auf die übrigen Städte. 
Der Wandergewinn der Stadt Königsberg ift demnach mit 8,79 % 
der Anfangsbevölkerung bedeutend größer geweſen als der der 
übrigen Städte mit nur 5,15 %. 

Die Bevölkerungsdichtigkeit Oſtpreußens iſt in dem genannten 
Zeitraum von 57,96 Perſonen auf den Quadratkilometer auf 60,91 
Perſonen geſtiegen. Die unweſentliche Verdichtung der Beſiedlung 
iſt faſt ausſchließlich auf die Städte zurückzuführen, während auf dem 
Lande die Siedlungsdichtigkeit nur von 38,60 auf den Quadratkilometer 
auf 39,23, alfo faſt gar nicht geſtiegen ijt. Oſtpreußen gehört ſomit 
nach wie vor zu den am dünnſten beſiedelten Gebieten des Deutſchen 
Reiches mit 133,02 Bewohnern auf den Quadratkilometer. 

Wendet man ſich nunmehr der Frage zu, wie ſich die oſtpreußiſche 
Bevölkerung nach ihrem Berufe gliedert, ſo iſt zunächſt allgemein 
folgendes feſtzuſtellen: 
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Von der geſamten Bevölkerung, die bei der großen 
Zählung mit 2 256 594 Perſonen feſtgeſtellt iſt, ſind insgeſamt 
1 066 228 — 47,25 v. H. erwerbstätig (einſchließlich der Dienenden im 
Haushalt), weitere 272 936 Perſonen — 12,10 v. H. find Ehefrauen 
ohne Hauptberuf, 742 411 = 32,90 v. H. ſonſtige Angehörige ohne 
Hauptberuf; berufsloſe Familienvorſtände oder einzeln lebende 
Perſonen gibt es 175 019 = 7,76 v. H. der Geſamtbevölkerung. Bei 
einer Unterſcheidung nach den Geſchlechtern nimmt ſich naturgemäß 
das Verhältnis der einzelnen Bevölkerungsgruppen ganz anders 
aus. Von den 1 088 306 männlichen Perſonen find nämlich 
669 410 = 61,51 v. H. erwerbstätig, von den an fid) zahlreicheren 
1168 288 weiblichen Perſonen dagegen nur 396 818 = 33,97 v. H. 
Dieſer ſtarke Unterſchied findet ſeine Erklärung darin, daß die Ehefrauen 
und Töchter der Berufstätigen in weit höherem Maße ohne Haupt- 
beruf ſind als die männlichen Familienangehörigen; männliche Familien⸗ 
angehörige ohne Hauptberuf gibt es nämlich nur 341 256 = 31,36 v. H. 
der männlichen Perſonen, weibliche dagegen einſchließlich der ſchon 
genannten Ehefrauen 674091 = 57,70 v. H. der weiblichen Bevölkerung. 

Wie ſich die berufstätige Bevölkerung und ihre Angehörigen 
auf die einzelnen Berufszweige verteilen, ſoll im folgenden kurz 
zuſammenfaſſend dargeſtellt werden. Bei der Berufszählung vom 
16. Juni 1925 iſt nämlich für jeden einzelnen Einwohner nicht nur 
der tatſächlich ausgeübte Beruf ermittelt worden, ſondern auch der 
Betrieb, in dem der Beruf ausgeübt wird. Die eingehende Dar— 
ſtellung dieſes Arbeitsverhältniſſes würde den Rahmen eines kurzen 
Aufſatzes weit überſchreiten; es werden daher hier nur die wichtigeren 
Berufsgruppen aufgeführt, und zwar werden einmal die Erwerbs⸗ 
tätigen ſelbſt, ferner aber auch die ſogenannten Berufszugehörigen, 
d. h. die Erwerbstätigen zuſammen mit ihren nicht berufstätigen 
Angehörigen angegeben. Aus der zweiten Zahl iſt alſo jedesmal 


zu erſehen, wieviel Perſonen von dem betreffenden Berufszweig 
ernährt werden. 

Die der Überſicht beigefügten Vomhundertzahlen veranſchaulichen 
das Verhältnis der Erwerbstätigen bezw. der Berufszugehörigen zu 
der Geſamtzahl der überhaupt Berufstätigen (diesmal einſchließlich. 
der berufloſen Haushaltungsvorſtände) ſowie zu der Geſamtbevölkerung 
überhaupt. Hierbei fällt ſofort der überragende Anteil der land⸗ 
wirtſchaftlichen Bevölkerung mit faſt der Hälfte der geſamten Be⸗ 
völkerung auf. Keiner der anderen Erwerbszweige kann ſich auch 
nur entfernt mit der Gruppe Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht 
an Umfang meſſen. Erheblich ſind immerhin noch die Zahlen im 
Baugewerbe, im Handelsgewerbe, im Verkehrsweſen, in der Ver⸗ 
waltung leinſchließlich der freien Berufsarten) ſowie in der Gruppe 
der häuslichen Dienſte vim, Die ziemlich hohe Zahl der Perſonen 
ohne Beruf und Berufsangabe erklärt ſich zum überwiegenden Teil 
daraus, daß hier die Perſonen einbezogen ſind, die von eigenem 
Vermögen, von Altenteilen, Renten und Penſionen ſowie von fremder 
Unterſtützung leben. 


Nächft der Kenntnis der einzelnen Berufsgruppen ift von bes 
ſonderer Bedeutung die Frage der „Stellung im Beruf“; hierdurch 
ſoll ausgedrückt werden, wieviel Perſonen jeweils als Selbſtändige 
(Eigentümer, Pächter, verantwortliche Betriebsleiter), als Angeſtellte, 
als Arbeiter oder endlich als mithelfende Familienangehörige (ohne 
eigentliches Arbeitsverhältnis) in dem Erwerbszweig tätig find; 
unter den Selbſtändigen empfiehlt es ſich, die Hausgewerbetreibenden 
oder Heimarbeiter (ſogenannte afr⸗Perſonen) beſonders zu behandeln, 
da ſie zwar formell Selbſtändige ſind, in ihrer ſozialen Lage aber 
den Arbeitern am nächſten ſtehen. Läßt man die Gruppe der 
Berufloſen mit ihren Angehörigen außer Betracht, ſo geſtaltet ſich 
die Verteilung auf die einzelnen ſozialen Schichten folgendermaßen: 


Abt. 4 [ Abt. | Abt. O0 | Abt. PP Abt. E | Mer Abt. A—F 
Stellung Gre Berufs.] Er: Berufs⸗] Er: | Berufs] Gr | Berufs⸗] Gre Berufs: Er: Berufs-] Gre Berufs⸗ 

im Beruf werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ us | werbd> | zus werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ μι: werbs⸗ | zuge: 
tätige gehörige] tätige |gehötige| tätige gehö rige tätige ‚gehörige tätige gehörige] tätige gehörige] tätige | Dórige 
Selbſtändige TA 27,58 19,16 24,89 20,58 23,20 8,43 10,11 31,15 39,19 0,03 0,05 1755 24.27 
Heimarbeiter. — | — 1,14 0s} — | — — — — — 0,08’ 0,12 0,22: 0,20 
Angeſtellte 1.71 1,87 8.6 8,45 43,12 38,12 19,23 74,8: 36,90 30,60 4,40 4,38 13,24: 13.89 
Arbeiter 42,36 48,01 68,59 64,77 30,5, 36,06 12,23 14,98 31,01 29,69 95 48 95,49 Ais 4945 
Mithelfende 38,05 22,51 2,15 1,02 5,71 2,63 49,10 0,05 0,93 0,527 — — 22,31 1249 
100,0 100,0 100,0, 100,00 100,0, 100, 100,0, 100.00 100,00 100,00| 100,0. 100,0 100,00 100,0 


Am größten ijt hiernach unter den Erwerbstätigen ſelbſt der 
Anteil der Arbeiter (e-Perſonen) mit faſt der Hälfte aller Erwerbs⸗ 


tätigen; es folgen in allerdings ſehr ſtarkem Abſtande die mithelfenden 


Familienangehörigen (m-Perſonen), deren Zahl in Oſtpreußen in⸗ 
folge des ſtarken Überwiegens der Landwirtſchaft beſonders groß iſt. 
Die Selbſtändigen (a-Perſonen) machen nur etwa ein Sechſtel aus, 
noch geringer ift die Zahl der Angeſtellten (b-Perſonen); als ver: 
ſchwindend klein muß diejenige der Heimarbeiter bezeichnet werden, 
was in einem induſtriell nur gering entwickelten Landesteil wie 
Oſtpreußen nicht weiter verwunderlich iſt. Zieht man zu den Erwerbs— 
tätigen die berufloſen Angehörigen hinzu, ſo verſchieben ſich die 
Anteilzahlen für die einzelnen ſozialen Schichten zum Teil nicht 
unerheblich; der Anteil der von Selbſtändigen Unterhaltenen ſteigt 
auf etwa ein Viertel, derjenige der Mithelfenden und ihrer An⸗ 
gehörigen ſinkt auf etwa ein Achtel der Geſamtbevölkerung. Bei 
einem Vergleich der einzelnen Berufsabteilungen (A bis F) zeigt 
ſich für die Landwirtſchaft (A) ein ſehr viel ſtärkerer Anteil der 
mithelfenden Familienangehörigen, in der Abteilung B (Induſtrie) 
ein ſtarkes Überwiegen der Arbeiter und ein faſt völliges Fehlen 
der Mithelfenden, in der Abteilung C (Handel und Verkehr) eine 
ſehr ſtarke Beteiligung der Angeſtellten, die ſich durch die große 
Zahl der im Kontor und im Verkauf tätigen Perſonen erklärt. Die 
Zahl der b-Perſonen in der Abteilung D (Verwaltung uim.) ift 
deshalb ſo beſonders groß, weil hierin alle Beamten und Behörden⸗ 
angeſtellten mit Ausnahme der leitenden Kräfte einbegriffen ſind. 


Die Hausgehilfen der Abteilung F find faſt ausſchließlich als ο- 
Perſonen gezählt worden. 

Will man ähnlich, wie es oben bezüglich der Zu- und Abe 
wanderung geſchehen iſt, auch für die Berufsgliederung einen Ber 
gleich mit der früheren Zeit vornehmen, ſo muß man auf die 
Berufs: und Betriebszaͤhlung vom 12. Juni 1907 zurückgehen. 
Bei einem ſolchen Vergleich muß man ſich allerdings darüber klar 
ſein, daß ſich inzwiſchen mehrfach tiefgreifende Anderungen vollzogen 
haben. Abgeſehen von der Veränderung des in Frage ſtehenden 
Gebietes bereiten erhebliche Veränderungen im Syſtem der Berufs⸗ 
zählung einem Vergleich die größten Schwierigkeiten. Auf Einzel⸗ 
heiten kann hier nicht weiter eingegangen werden; es ſoll nur kurz 
angedeutet werden, daß eine große Reihe vor allem handwerklicher 
Berufe früher nur nach der Art der Tätigkeit, jetzt ebenfalls nach 
der Art des Betriebes eingegliedert iſt, in dem der Beruf ausgeübt 
wird, daß eine große Anzahl Berufstätiger im Handel früher als 
Arbeiter, jetzt als Angeſtellte gezählt ſind. Auch innerhalb der 
Abteilungen ſelbſt, die im folgenden einander gegenübergeſtellt werden, 
ſind in der Zuteilung der einzelnen Betriebszweige erhebliche Ver⸗ 
ſchiebungen eingetreten. Auf Grund des Tabellenmaterials von 
1907 ſind die Zahlen dieſer Zählung, ſogut es ging, nach Syſtem 
und geographiſchem Umfang auf 1925 umgerechnet worden. Dabei 
mußte in vielen Fällen zu Schätzungen gegriffen werden, deren 
Genauigkeit ſich nicht in jedem Punkt beweiſen läßt; ſo mußten 
die Betriebshandwerker in der Landwirtſchaft und im Handel, die 


hierfür wurden die jetzt für 1925 ermittelten Zahlen benutzt. 
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1907 bei den gewerblichen Berufen erfaßt wurden, jetzt nachträglich 
in den genannten Abteilungen zugeſetzt werden; als Unterlage 


Kann 


man demnach die im folgenden aufgeſtellte Überſicht nur mit einigen 
Vorbehalten leſen, ſo gibt ſie doch ein im großen und ganzen ſicher 
zutreffendes Bild der ſtarken Verſchiebungen im Berufsleben, die 
auch in Oſtpreußen in den letzten 18 Jahren eingetreten ſind, um ſo 
mehr, als ſich der Vergleich abſichtlich auf die großen Berufs⸗ 
abteilung en beſchränkt. Abweichend von der bisherigen Behandlung 
ſind hierbei die Hausangeſtellten (Dienenden) mit zu den Berufs⸗ 
zugehörigen gerechnet, dementſprechend bei den Erwerbstätigen der 
Abteilung F (Häusliche Dienſte uſw.) abgeſetzt worden. 


2 Berufszugehörige 
Stellung Erwerbstätige (Grmerbötänige, Angehörige und 
im Beruf EM m Dienend 
m. w auf. m. | w. | zuſ. 
I 2 3 4 5 6 7 
Abt. A. Senn nen Gärtnerei u. Tierzucht. ο, u. 79 
Selbſt⸗ f 1925 687| 9 4210 106 108| 175 442| 118 694 
ftändige | 1907 s 156 7153 100 309] 194 SN 182 826 SE E 
Ange» f 1925 9051 11241 10175] 11644 8 396 20 040 
ſtellte 1907 5 148 1 964 7712 8 622 85 17 142 
Arbeiter 11925 169369, 89018] 251 4411 257 568| 234 957 492 525 
1907 176 431, 96 051 272482] 284 549 270 34 554 889 
Mit⸗ 1925 63878] 161 950] 225 898] 65 330, 164 754| 230 084 
helfende | 1907 | 38 575| 103 331# 141 906] 38941, 103 9651 142 906 
uf 1925 | 338 985 254 573 593 558] 509 984 526 801| 1 036 785 
δ]. 1 1907| 313 9100 208 499] 522 409| 526 927 565 651 1 099 578 
1925 gegen 1907 ] | 
mehr ob. weniger p^ 075 ＋46 074-71 149| —16 943|—38 850 — 55 793 
y PES 1,99 διὶ--  3,2|—  6,9"|— 5,1 
Abt. 2 Induſtrie og, Bergbau und Baugewerbe 
Selbſi⸗ | 1925| 32 430 6 739 39169] 53036| 69385! 115 424 
ſtändige 1 1907| 34042 9 12 43 163| 63616) 78 209 141 825 
Heim⸗ f 1925 698 1 631 2 329 1 157 2 760: 3917 
arbeiter | 1907 533| 1025| 1558| 1016| 1991] 3007 
Anges f r925] 12 745 55831 18328] 17 742] 20 148 37 890 
ſtellte | 1907 7754 1435 9189] 12301) 11810] 24111 
Arbeiter { 1935 122 599| 17 629 140 228] 166 797, 120 145! 286 942 
1907 95457| 19159] 114 610| 137 488| 103 51 240 998 
Mit- 1925 847 3555 4 402 877 3641 .4 518 
Belfenbe | 1907 204 2172| 2376 217| 2202 2419 
uf 19251 169 319 35 137 204 456| 239 609 209 082 448 691 
ul. 11907 137 990 32 906 170 896 214 638 197 722 412 360 


1925 gegen 1907 
mehr 


Abt. 
Selbſt⸗ 
ſtändige 
Anges 
ſtellte 
Arbeiter 


Mit⸗ 


ο. 
1925 
1907 
1925 
1907 

E 1925 


GE 


helfende | 1907 
1925 


uf. { 1907 


1925 gegen 1907 
mehr 


1925 
1907 
1925 
1907 
1925 
1907 
1925 
1907 
1925 


helfende | 1907 
1925 


auf. { 1907 
1925 gegen 1907 


Selbſt⸗ 
fländige 


Heime 
arbeiter 


| 
Anges { 
ſtellte 

Arbeiter | 
Mit d 


+31 329 ＋ 2 231 733 560|--24 971|2-11 360 36 331 


. 2204+ Back 19,64] Jl, 5,74 
D und en mL a an en 


1 283 

14 832 
36 745 
19 082 
99 318 
30 264 
1195 
364 
92 541 
64 542 


19 826 
55 978 
27 883 
39 641 
34 704 

6223 7418 

315 3 514 
37 284 129 825 
21 385) 85 927 


4 4554 
19 233 
8 801 
6 323 
4 440 


25 598 
52 603 
23 033 
53 816 
50 640 
1 264 
401 
141 057 
99 673 


+27 999 15 899 +43 898|4-41 384 


41813 


mehr ob. za — 1960 
% 


— 2,9% 


fefte en 
2 246 9771 
4 286 


34 


. . 43,35 + 743+ ol,w|-- 41,52, 


„ E u. F. Verwaltung, 
datt. E E A κα, Häusliche Dienfte 


664 
= 623 
59 341 
19 492 
50 979 
46 765 

6 369 

| 3212 

159 353 
108 092 


8,81 


84 222 2 
111 944 
42 525 
104 795 
97 405 
7 633 

3 613 
300 410 
207 765 


... 261+ 92645 


+ 412 -- 
eerweſen u. dergl.; Geſundheitsweſen 


34,59 


und Erwerbstätigkeit ohne 


11389 
21 880 


96 628 
90 369 


＋ 10 064 ＋ 8 104|1- 6259+31 385 
＋ 50,40% + 8,970 |+ 6,93% 42,22% T 22,869; 
geuſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


16 208 
29 772 


54 

53 096 
12 758 
36 197 
31 794 
161 

13 


105 722 


14 337 


27 597 
51 652 


91 


112 633 
61611 


61 824 
91 361 


205 
16 


202 330 
164 706 


+ 37644 


Berufszugehört e 


Stellung Erwerbstätige (Erwerbs tätige, Angehörige und 
im Beruf 4444S GE Dienende) 
I 2 3 4 5 6 7 
Abt. G. Ohne Beruf und Berufsangabe . 
ni 1925] 77 640 97379! 175 019| 101 028| 167 330| 268 358 
zuſ. 11907] 67064! 68 a 135 781| 82 239 194761! 207 000 
1925 gegen 1907 | | 
mehr. [rto 516 4-98 605 4-39 238|4-18 789 ＋42 569 + 61 358 
y MR ail 22,35 34,12 29,64 
Abt, A—F 
Selbſt⸗ f 1925 157 931] 23910) 181 8411| 273 241 239 953] 513 194 
ſtändige | 1907 | 156480] 25 552 182 032] 305 910, 329 4280 635 338 
1925 gegen 1907 


mehr od. Dane! + 1451j— 1642 —  191|—32 669 —89 415— 122 144 
y P 


Lt Ο/9δ- 6,8 —  O0,0]—  10,051— 27,16 19,23 
Heim» f 1925 714 1 666 2 380 1194 2815) 4 009 
arbeiter | 1907 533 1027 1 560 1016 1 993 3 009 
1925 gegen 1907 
mehr + 181+ 639+- $890|4- 178+ 8224+ 1000 
9% . . Ltr 33,98 ＋ 62,22 . bäsett 17,524- 41,2% — 33,23 
Ange⸗ ER 108414! 37 686 141 1001 141 526| 140981; 282 507 
ſtellte 11907] 77306| 129311 90237} 92 875 5258 145 455 
1935 gegen 1907 
mehr +26 108/+24 755 ＋50 863|4-48 651 ＋88 401½7 137 052 
9 . . . ＋ 33,7 ＋ 191,44 + 56,,|+ 52,38 ＋ 168,134- 94,22 
Arbeiter | 1925 341 208| 121 871| 463 079| 503 822| 445 235 949 057 
1907 | 313 317) 134 582, 447 899| 492 258| 452 3951 944 653 


1925 gegen 1907 
mehr ob. ale +27 891|—12 711|+15 180|2-11 564|,— 7160/-- 4404 


y^ 8,90 — galt Zait 2,35 — 1,5 — 047 
Mit⸗ l 1925 | 65958| 171893, 237 861] 67509, 174 931| 242 440 
helfende | ı907 | 39 146: 108666] 147 8121 39 562 109 392| 148 954 


9 43 „ ο 


192 as gegen 1907 
mehr 4-26 812]+63 2212-90 039[-+27 947 
A Lt 68,9-- 58,1% Güalt 70,84% 5991+ 62,76 


uf (1925 669 225| 357 026.1026251| 987 29211003915, 1991 207 
zuſ. 11907] 586 782 282 758 869 540] 931 621) 945 788 1877 409 


194. s gegen 1907 
mehr 


-+65 539i+ 93 486 


Φ ο ο » ο 


9 . 
1925 
ai. { 1907 


1925 gegen 1907 | 
mehr. + 93 0197102930 19594974 446-97 739 
9% ...|+ Wat 29,2 L 19,4% f "Zait 9,5 


+82 443-74 268:+156711]-+55 671 
Ltr 140+ 26,27)+ 18,02|+ 5,9 


Abt. A—G 


746 865| 454 405.1 20127011 088 306|1 168 288 
653 846, 351 um 1005 32101013 860 1070549 


＋ 58 127 ＋7 113 798 
+ 6,15) + 6,06 


2 256 594 
2 084 409 


+ 172 185 
8,26 


Was zunächſt und vor allem auffällt, iff die Zunahme der 
Erwerbstätigen in den drei großen Abteilungen A big C, beſonders 
im Handel und Verkehr. Abgeſehen von der durch den Krieg ver— 
urſachten Umſchichtung der Altersklaſſen wird man dieſe Tatſache 
beſonders dahin auslegen müſſen, daß das deutſche Volk durch die 
Not der Zeit mehr als je ein Arbeitsvolk geworden iſt, daß viele 
Perſonen, die früher ohne Beruf leben konnten, beſonders viele jüngere 
Familienangehörige, ſich jetzt notgedrungen einem Erwerbsberuf zu⸗ 
wenden mußten. 

In der Abteilung A, Landwirtſchaft, iſt dieſe Zunahme der 
Erwerbstätigen begleitet von einem Rückgang der Berufszugehörigen; 
d. h. die geſamte von der Landwirtſchaft ernährte Bevölkerung hat 
abgenommen, obwohl die Berufsausübenden ſelbſt — mit Ausnahme 
allerdings der Arbeiter — erheblich zahlreicher geworden ſind. Die 
ſtarke Zunahme der mithelfenden Familienangehörigen rührt aller⸗ 
dings wahrſcheinlich zum größten Teil von einer gründlicheren 
ſtatiſtiſchen Erfaſſung dieſes Perſonenkreiſes im Jahre 1925 her; 
in einem nicht unerheblichen Umfang ſcheinen jedoch tatſächlich Arbeiter 
durch Familienangehörige erſetzt worden zu ſein. Auch die Zahl der 
Selbſtändigen hat merklich zugenommen. In Abteilung B, Induſtrie, 
iſt die Zunahme bei den Erwerbstätigen verhältnismäßig mehr als 
doppelt ſo groß wie bei den Berufszugehörigen. Hier haben im 
Gegenſatz zur Landwirtſchaft die Selbſtändigen nicht unerheblich ab⸗ 
genommen, die Angeſtellten und Arbeiter dagegen zugenommen. In 
Abteilung C, Handel und Verkehr, iſt eine Zunahme der Erwerbs⸗ 
tätigen um die Hälfte, der Berufszugehörigen um ein Drittel 
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Fläche und Bevölkerung der Provinz Oſtpreußen in den Jahren 1910 und 1925. 


Regierungs- Fläche Ortsanweſende Bevölkerung Zunahme Geburtenüberſchuß 
bezirk in ha Wohnbevölkerung | vom 1. Dezember 1910 
ezir de. | : E am 1. Dezember 1910 oder Abnahme (—) bið 15. Juni 1925 
ies (ausſchl. am 16. Juni 1925 f | 5. Juni 
Provinz Haffe (endgiltiges Ergebnis) nach dem Gebietsumfang der Bevölkerung " τ je 
i und vom 16. Juni 1925 von 1910 big 1925 de aun ο 
a Stadt Meeres E be vom 16. Suni 1925 
b = Land teile) männ⸗ weibs || aujam: | männ: weib⸗ zufam- | männ: weib⸗ | zufam- | männ-| meibs zuſam⸗ 
c = zujammen 1925 lich lich men lich lich men lich fi men lich li | men 
I 2 4 INE UM DES E mE EE NEC ME 9 Lo 01. [d a [| s | 4 PL. s | 6 | 7z | s [| ο vo jo: | ora | o: | nu 11 Erru 13 | 14 
a 63 126,66 192854| 225325| 418 179| 176037, 199912, 915949] 16 817 25 413| 422301 4 977 13 198 
Königsberg. . . 4d | 1251 54488] 240 315 253 549| 493 864] 232 128 244 064 476 1924 8 187 94850 17 619] 28 947 66 130 
ο 1314 671,61] 433 169 418814] 912 043] 408 165 443 976 852 141] 25 004 34 898 59 902| 33 924 79 328 
davon Stadtkreis 
Königsberg i. Pr. 4 428,69] 128 045 151 881] 279 926] 113467, 132 521} 245 994] 14 578| 19 354) 33 932] 4 884 12 315 
a 24 607,2} 76 124 83 325 159449| 72101| 71835] 143936 4023| 11490) 156518] 1739 | 4782 
Gumbinnen . . Jb | 915 094,7] 186338| 194021! 380 359] 186 925 196466, 383391|— 581|—2445|— 9 039] 18 102 | 43 112 
c | 939 701,80 262462, 277 346 539 808] 259 026 268301, 527327| 3436| 90415, 12481 19 841 48 494 
a 53 571,70} 773283, 76 6740 149 957| 69 261 63 759 189090] 4022 19 915| 16937| 4205 11 625 
Allenftein .. . . 4b [1101 127,8] 192 1f4| 198292! 390 406] 187 752 197 910] 385 665] 4 362 382, 4144] 28 452 63 366 
ο 1 154 699,58] 265397, 274 966 540 363] 257013] 261 dii 518 6821 8384| 13 297 21 681] 32 657 * 74 991 
& 21490,s| 65951; 73 6810 139632] 61882 65 267 191149] 4069, 8414| 12 483] 3535 ; 8450 
Weſtpreußen .. . 4b. | 274 086,1] 61 327 63421! 124748] 59 915 62 1280 1220483] 1412 1293| 2705| 9367 | 21159 
οἱ 996 δττιή 121918! 137 102 264380| 191 797| 127 395 249 192| 5481| 9707| 15 188] 12902| 16 707| 29 609 
Provin a | 162795ss| 408212! 459005, 867 217| 379281) 4007 75 780 054] 28 931, 58 232; 87 163] 14 4560 23 599 38 055 
ρε... b | 3541 85400] 680094! 709 2 283 389 377] 666 720 700 568 1 367 2880 13 374 8 715 22 089 84 868 109 499194 367 
e 3 704 650,111 088 50611 168 288 2 256 5941 046 N 101 ge 2 147 342] 42 305 66 947 109 252 


Regierunge 


Gewinn oder Verluſt (—) 


In der Zeit 1 von 1910 bis 1921 


99 3241133 098 we 422 
| 


5 betrug vom Hundert der c Bevölkerung 
vom 1. Dezember 1910 


bezirke. u — e Bewohner 
durch Wanderungen TE 
d Si. bie Zunahme ober der ber Geminn auf 1 qkm 
Provinz. von 1910 bis 1925 Abnahme (—) i zie eld oder Berluft (—) 
» ber Bevölkerung Geburtenüberſchuß ci BP UL 
a = Stadt be u - i i Ee, PENES Bä ech? € u 
b = Land münne | weib⸗ ajams [münne| weib⸗ zuſam⸗Jmänn⸗ weib⸗ 3ujame | männ» weib⸗ zuſam⸗ 1910 1995 
— 9 ᾿ | | 25 
c = zujammen lich lich men lich lich men lich lich men lich lich men 
— — — — — — | — — | — — -1 — e — — — - — — --- — —— 
I Lë? 16 | 17 18 19 20 21 22 | 33 24 25 26 87... 1 
| | | 
[α 11 840) 17 192 29 032 95 12,7 11,23 2,8 4,11 331 6,73 8,60 772 595,5| 66241 
Königsberg .. . 4b |—20 760 — 27 698 — 48458 3,53 3,89 3,71 1241 15,9 13,89 — 8,94— 11% — 10,18 38,08 39,46 
le — 8 920 — 10 506 — 19 426 6,13 7,86 7,03 8,31 10,23 931} — 2,19 — 2,81 = 2,28 64,82 69,37 
Self | 
davon Stadtkreis | | | 
Königsberg t. Pr. 9 694 11 923 21617 12,8 ] 14,6 3,79 4,30 5,61 5,01 8,54 9,00 8,79] 5 554,580 6 320,78 
[^ 2284 8 441 10 τὸ] 5,58 15,99 10,78 9 41 4 21 3,32 3,17 115760 746 584, 647,88 
Gumbinnen .. . 4b I—18 689 — 28055 — 46 744] — 0,31— Läit 0,19 9,680 13,04 11401 — 10,00 — 14,281 — 12,19 41,90 411,56 . 
[ο —16405,— 19608 36 013 ],3 9,31 2,37 7,66 10,68 9,200 — 6,38 — 7 Air 5,83 56,12 5740 
| il 
o e 1 * | | e | 
ck — 183 5495 5312 5,8 20,2 12, 6,07 11,64 8,4|— 0,26 8,62 3,99 248,30) 279,92 
Allenſtein . . 4b [—24( 090 — 34 532'— 58 692 2 0,1 1,23 15,15 17,4| — 16,4s|— 12,88; — 17.45) — 15,20 35,0 35,8 
le |- 24 273— 29 037 — 53310 3,26 9,08 416 12,1, 16,18 14,1; — 9,½½ — 11,10— 10,28 44,92 46,80 
| | 
| * | | i | 
[5 34 3 499 4 033 6,58 12,8 9,8 5,71 7,53 6,65 0,86 5, 6 9111 591,65] 64974 
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eingetreten; hier haben ſämtliche Berufsſtellungen gewonnen, am 
ſtärkſten die Angeſtellten. Beſonders groß iſt die Vermehrung beim 
weiblichen Perſonal. Die übrigen Abteilungen — D, Verwaltung, 
Heerweſen uſw.; E, Geſundheitsweſen und Wohlfahrtspflege; 
F, Häusliche Dienfte uſw. — wurden hier wegen des an jid 
geringeren Umfangs der Berufstätigkeit zuſammengefaßt. Hier haben 
die erwerbstätigen Männlichen in ganz geringem Umfange ab⸗ 


genommen, die Weiblichen dagegen und damit die Erwerbstätigen 


überhaupt recht ſtark zugenommen: eine Tatſache, die man ohne 
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weiteres durch bie Verkleinerung des Heeres und das verſtärkte 
Eindringen von Frauen als Beamte und Angeſtellte in die Verwaltung 
erklären kann. Die ſtarke Zunahme der weiblichen Berufs zugehörigen 
und damit der Berufszugehörigen überhaupt rührt wohl ebenfalls 
davon her, daß die früher an Zahl ſehr bedeutenden unverheirateten 
Soldaten jetzt in dieſer Abteilung keine große Rolle mehr ſpielen. 

-~ Fapt man, wie es am Schluß der Überſicht geſchehen ijt, die 
Erwerbstätigen und die Berufszugehörigen der Abteilungen A bis F 


^ 


je für fih zuſammen, jo ift zunächſt die recht erhebliche allgemeine 
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Zunahme der erwerbstätigen Bevölkerung gegen 1907 bemerkens⸗ 
wert. Während die geſamte in dieſen Abteilungen befindliche 
(berufszugehörige) Bevölkerung um etwa 114 000 Perſonen oder 
6,06 v. H. zugenommen hat, ijt die Zahl der Erwerbstätigen (aus- 
ſchließlich der Hausgehilfen) um 157 000 oder 18,03 v. H. geſtiegen. 
Die Steigerung ijt beim weiblichen Geſchlecht mit 26,27 v. H. 
verhältnismäßig noch ſehr viel ſtärker, obgleich in einzelnen 
Berufsſtellungen ein Rückgang der Frauenarbeit feſtzuſtellen iſt. 
Während die männlichen Perſonen durchweg zugenommen haben, 
wenn auch in den einzelnen Berufsſtellungen verſchieden ſtark, iſt 
der Anteil der weiblichen Perſonen bei den Selbſtändigen und den 
Arbeitern (einſchließlich der Hausgehilfen) zurückgegangen. Berück⸗ 
ſichtigt man das Geſchlecht nicht, ſo ergibt ſich lediglich bei den 
Selbſtändigen ein allerdings verſchwindend kleiner Rückgang, bei 
allen übrigen Berufsſtellungen eine Zunahme, die verhältnismäßig 
und abſolut am ſtärkſten bei den mithelfenden Familienangehörigen 
iſt. Wie gerade dieſe ſtarke Zunahme zu beurteilen iſt, konnte 
bereits oben bei der Behandlung der Landwirtſchaft näher aus⸗ 
geführt werden. Ahnlich ſtark, wenn auch nicht in dem abſoluten 
Ausmaß, iſt die Vermehrung der Angeſtellten und Heimarbeiter, 
während die Zunahme der Arbeiter ſehr gering iſt, jedenfalls hinter 
der Zunahme der Bevölkerung (+ 8,26 v. H.) zurückbleibt. Gin- 
ſichtlich der in den einzelnen Berufsſtellungen insgeſamt ernährten 
Perſonen (Berufszugehörigen) ergibt ſich eine Abnahme nur für 
die Selbſtaͤndigen, und zwar diesmal faſt um 20 v. H. Bei dieſem 
erheblichen Rückgang iſt allerdings zu bedenken, daß ein großer 
Teil früher als Berufszugehörige gezählter Perſonen jetzt zu den 
m⸗Perſonen (Mithelfende) gehört. Bei dieſen Mithelfenden ift die 
Zunahme der Berufszugehörigen etwa genau ſo groß wie bei den 
Erwerbstätigen ſelbſt. Bei den Angeſtellten dagegen iſt ſie ſehr 
viel größer und kommt faſt einer Verdoppelung gleich, während ſie 
bei den Arbeitern und den Heimarbeitern geringer iſt. 


Die in der Abteilung G zuſammengefaßten Perſonen ohne 
Beruf und Berufsangabe — wie oben bemerkt, im weſentlichen 
Altenteiler, Rentner, Penſionäre uſw. — haben ſamt ihren An⸗ 
gehörigen gegen 1907 um 29 bis 30 v. H. zugenommen; auch 
hier iſt die Zunahme bei den weiblichen Perſonen verhältnismäßig 
ſtärker. Die Schlußzuſammenſtellung, Abteilung A bis G, zeigt die 
Veränderungen gegen 1907, wenn man zum Zweck eines Vergleichs 
der Geſamtbevölkerung die berufloſen Haushaltungsvorſtände den 
Erwerbstätigen zurechnet. | 


Die konfeſſionellen Verhältniſſe Oſtpreußens nach der Boltz- 
zählung vom 16. Juni 1925. — Auf die Feſtſtellung der Be⸗ 
völkerungszahlen im Reich und in den Ländern nach den Ergebniſſen 
der Volkszählung von 1925 folgt jetzt die Auswertung im einzelnen. 
In der umſtehenden Tabelle werden zunächſt die Ziffern für die 
konfeſſionellen Verhältniſſe in Oſtpreußen veröffentlicht, und es ergibt 
ſich daraus, daß 1925 von der Geſamtbevölkerung von 2 256 594 
Einwohnern 2 224 674 oder 98,6 v. H. den chriſtlichen Bekenntniſſen 
angehörten gegen 2 132 596 oder 99,3 v. H. im Jahre 1910. Der 
Unterſchied beträgt nur 0,7 Punkte, iſt alſo nur gering. | 


Von diefen 2224674 Chriften gehören 1843 522 (= 81,1 v. H.) 
den evangeliſchen Landeskirchen an (1910: 1 764 315 
= 82,2 v. H.); die Zunahme hat alfo mit der Bevölkerungszunahme 
ungefähr gleichen Schritt gehalten. Dasſelbe Bild zeigt ſich ziemlich 
gleichmäßig in allen vier Regierungsbezirken, während in den Kreiſen 
das Verhältnis ſchwankt. l 

Bei den Angehörigen der römiſch-katholiſchen Kirche, deren 
Geſamtzahl ſich von 347 056 oder 16,2 v. H. auf 338 811 oder 
15,0 v. H. verringerte, iſt nicht nur ein relativer, ſondern auch ein ab— 
ſoluter Rückgang feſtzuſtellen. Da dieſer Rückgang am ſtärkſten im 
Regierungsbezirk Weſtpreußen iſt (6617 gegenüber einem Be— 
völkerungszuwachs von 15 188), ſo iſt dieſe Verminderung wohl 


hauptſächlich auf die Abwanderung katholiſcher Polen nach dem. 
polniſchen Staate zurückzuführen. Im Regierungsbezirk Königsberg 
hat zwar die Zahl der Katholiken zugenommen, nämlich um 2 067, 
aber nicht im ſelben Verhältnis wie die Bevölkerung, ſo daß auch 
hier ein geringfügiger relativer Rückgang, nämlich von 14,3 v. H. 
auf 13,6 v. H. feſtzuſtellen iſt. 


Beachtenswert iſt, daß ſich die Gruppe „Andere Chriſten“, 
bie fich aus neun evangeliſchen und drei katholiſchen !) Untergruppen 
zuſammenſetzt, von 1910 bis 1925 faſt verdoppelt hat. Sie ſtieg 
von 21 225 auf 42 341 oder von 1,0 v. H. der Geſamtbevölkerung 
auf 1,9 v. H. Hierbei ijt jedoch zu berückſichtigen, daß diefe Gruppe 
in den beiden Zählungsjahren nicht genau dieſelben Religions- 
gemeinſchaften umfaßt. — Von den evangeliſchen Untergruppen iſt 
die der Baptiſten mit 15 200 Angehörigen die ſtärkſte. Es folgen 
bie Neuapoſtoliſchen mit 7 805 und die evangeliſch⸗lutheriſchen Frei- 
kirchler mit 7429. Zu den Mennoniten bekennen ſich 3 900, zu 
den Adventiſten 1 854, zu den Methodiſten 1 761, zur reformierten 
Freikirche 25 und zu den Herrnhutern 21 Einwohner der Provinz. 
Die nicht mit Namen angeführten kleinen Sondergemeinſchaften ſind 
in die Untergruppe „Sonſtige Chriſten“ zuſammengefaßt; ihre Zahl 
beträgt 793. 


Von ben im letzten Abſatz genannten katholiſchen Untergruppen 
ſtehen an erſter Stelle die Angehörigen der griechiſch-ruſſiſchen und 
orientaliſch⸗ orthodoxen Kirchen mit 1 553 Köpfen. Die Altkatholiken 
haben nur 795 Anhänger und zu den den Katholiken verwandten 
„ſonſtigen chriſtlichen Religionsgeſellſchaften“ bekennen ſich 1 205 
Anhänger. 


Die Zahl der Iſraeliten ijt etwas zurückgegangen, und zwar 
von 12 715 oder 0,59 v. H. auf 11 348 oder 0,50 v. H., und zwar 
wahrſcheinlich zum großen Teil durch Abwanderung nach Berlin 
und dem Weſten Deutſchlands. 


Als „keiner Religionsgeſellſchaft angehörig“ be⸗ 
zeichneten ſich bei der Volkszählung von 1925 8 495 Perſonen, 
das find 0,383 v. H. der Geſamtbevölkerung gegenüber 2 011 ober 
0,09 v. H. im Jahre 1910. Dieſe Zunahme der Religionsloſen 
um 6 484 Köpfe iſt eine Folge der Austrittspropaganda, die nach 
der Revolution beſonders lebhaft war und z. B. allein im Jahre 
1921 in Oſtpreußen den Austritt von 4 890 Angehörigen haupt: 
ſächlich der evangeliſchen Landeskirche zur Folge hatte. 


Zur letzten Gruppe „ohne Angabe der Religion“ wurden im 
Jahre 1910 nur 13 gezählt, 1925 aber 12 026 oder 0,53 v. H. 
Dieſes hat jedoch folgende Urſache: Im Jahre 1910 wurden nur 
diejenigen zu dieſer Gruppe gezählt, bei denen in den Zählpapieren 
ausdrücklich „Religion unbekannt“ oder etwas ähnliches ſtand. 
Fehlte jede Eintragung, fo wurden die Fälle dem im Orte vor- 
herrſchenden Religionsbekenntnis zugezählt. 1925 dagegen wurden 
alle Fälle, in denen nicht nur für einzelne Familienangehörige, 
ſondern für alle Haushaltungsmitglieder die Eintragung fehlte, und 
das ſind die meiſten, zu der Gruppe „ohne Angabe“ geſchlagen. 
Man darf aber die ſtarke Zunahme dieſer Gruppe nicht ausſchließlich 
auf die Anderung der Aufbereitungsmethode zurückführen, ſondern 
es ſind diesmal viel häufiger als ſonſt die auf die Religion be⸗ 
züglichen Spalten nicht ausgefüllt worden. Nur in größeren 
Städten dürfte aber bewußte Kirchenfeindlichkeit oder ſonſtige be- 
wußte Abſicht die Urſache ſein; im allgemeinen iſt das Fehlen der 
Angaben auf Nachläſſigkeit und Ungelenkheit bei der Ausfüllung 
der Zählbogen zurückzuführen. Allerdings mag auch die Furcht 
vor der Kirchenſteuer mitſpielen, denn die Meinung, daß — entgegen 
dem geſetzlichen Verbot — die Eintragungen auch für Steuerzwecke 
verwendet werden, iſt leider noch immer weit verbreitet. Jedenfalls 
haben nachträglich angeſtellte Stichproben ergeben, daß die größte 
Zahl der Fälle „ohne Angabe“ der im Ort herrſchenden Religion 
zuzurechnen ſein würde. 


1) außer den Römiſch-⸗Katholiſchen. 
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ligionsgejelljcpaften nach den Ergebniſſen der Volkszählungen 
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Der Bevölkerungsſtand des Preußiſchen Saargebietes. — 
Nachdem durch den Verſailler Vertrag das Saargebiet der preußiſchen 
Verwaltung entzogen und zu einem eigenen Verwaltungsgebiet 
umgewandelt worden iſt, ſind auch die ſtatiſtiſchen Erhebungen 
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Preußens für biejen Gebietsteil in Fortfall gekommen. Die erſte 
Nachkriegszählung im Jahre 1919 konnte im preußiſchen Saargebiet 
bereits nicht mehr durchgeführt werden. Mit der Perſonenſtands⸗ 
und Betriebszählung vom 6. April 1922 und der Veröffentlichung 
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Noch: Die Bevölkerung der Provinz Ostpreußen und ihre Zugehörigkeit zu Religionsgeſellſchaften nach den Ergebniſſen der Volkszählungen von 1910 und 1925. 


Ange⸗ 
hörige 
der 


römiſch⸗ 


katho⸗ 
liſchen 
Kirche 


dieſer Ergebniſſe trat dann das Statiſtiſche Amt des Saargebietes 


zum erſten Mal in die Erſcheinung. 


Zur Ermittlung der Bevölkerungsbewegung im preußiſchen 
Saargebiet ſtehen ſomit als Stichtage der 1. Dezember 1910 und 


überhaupt 

Andere Iſrae⸗ 
Chri- 
ſten liten 
7 8 

1449 gd 
586 312 
606 19 
339 23 
1 089 19] 
621 265 
860 113 
329 129 
425 96 
128 199 
196 199 
238 326 
1 659 644 
1217 684 
805 153 
355 244 
338 612 
65 481 
148 64 
36 64 
1024 210 
462 258 
183 144 
326 140 
1 286 213 
698 300 
620 134 
256 131 
2 089 206 
1 661 261 
817 326 
382 351 
80| 132 
13 203 
1400 174 
245 187 
2215 434 
1713 374 
522 9 
357 16 
1793 195 
1 610 208 
865 222 
413 198 
755 360 
211 414 
848 149 
568 188 


nicht chriſtlicher 
Religionsgeſellſchaften 


Angehörige anderer, 


Keiner Religions- 
geſellſchaft ange höͤrig 


Ohne ſevange⸗ 


Angabe) Gan, 


Von der Geſamtbevölkerung (Spalte 4) waren 


vom Tauſend 
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Ange» | Ange: 8 ΚΞ 35 
hörige hörige | Ane 588 ES 

der ö. dere X |522| ΕΕ Obne 
liſcher miſch⸗ Chri⸗ ses KT 

katho⸗ $85 28 gabe 
des» liſchen | ften SES iz 
kirchen Kirche δ οἱ 8 
13 13 14 12 
901,36 29,86 36,86] Beni O,5e| 4,0 18,44 
938,7, 32,89 18,53 9,8 — 0,440 — 
971.7 Bau 13,54] 0,4 — | 0Ο 4, 
974,38 17,67 7,35 0ο — Os — 
955,92 14,90! 19,88 3,430 — | Jeu Zë 
968,87] 15,19! 11,0 Ami — | Om| — 
947,71 24,260 21,4| 2,82 O, 10 Lan 1,91 
969,86 18.25 8,1 3,32 — | O, 10 — 
963,92! 20,270 Oe 2,18 — | 1.7 2,38 
971,90 20,72 2,810 4,27 — | Om| — 
944,52 19,59! 18,29) As — | 0,710 11,57 
961,8! 22,67 ὅμει 7,9 — | 0,27 — 
917,65 27,66 32,61 12,67 O,os| 6,82 2,79 
927,27 30,36 25,53 14,35] — 2,40 — 
966,5; 11.1 14,02 2,8 — | 2,00 9,5 
979,26 9,78 6,40 440) — 0,210 — 

| 
356.46 616,0| 841 1.2) 04 
380,6| 6028! 1,96 0,43) 0,03 
66,60 927,36 2,68 O, is] 1,4 
45,75] 952,51 0,63 — | Om 
946,210 27,410 18,54 2,12 1,92 
968,25, 16,67 8,99 101| — 
943,81 27,74 17,09 4,08 410 
961,9, 20,36 7,91 3,800 — 
932,12] 32,52 22,01 1.610 6,2 
918,.1| 32,1. 12,36 0,83 O, or 
899, 75,65 16,07 0,83) 4,13 
892,30 94.02 7,1 2,04 — 
839,62 112,05 36,4 2,86 6,13 
860,15] 108,21) 23,86 3,98 — 
902,180 79,55 11,06 190 Le 
877,8 111,99! 5,17 0,366 — 
10602! 883,68 1,61 Oe 4 
99,16! 896,56 0,26 — | — 
892,89) 72,02 21,01 2,59 2,10 
905,07) 85,98 4,89 0,38) — 
111,33. 173,18| 32,63 O, J 10,14 
777,4 188,40 26,93 1 
756,62 217,65 19,52 
732,39 253,29 13,51 — 
622,49 313,74) 54,63 1 
600,2 336,41! 55,91 0 
793,88 169,70 20,79 1,32 
769,87 214,s9| 10,20 0,15 
878,73) 93,60! 12,87 1,45 
843,7 145,14, 3,96 0,02 
395,45] 573,9e| 23,12 0,93 
322,51 656,08 16,12 — 


der 6. April 1922 zur Verfügung. In dieſem Zeitraum hat die 
Bevölkerung von 572 112 auf 622 418, alſo um 50 306 Perſonen 


oder um 8,08 % zugenommen. 


Von 1910 bis 1925, dem Jahre 
der allgemeinen deutſchen Volkszählung, beträgt die Zunahme des 
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Caargebiet 93699 Perſonen oder 14,0; %. Dieſes Zunahme⸗ 
verhältnis entſpricht ziemlich genau demjenigen im Regierungsbezirk 
Köln (14,47), der unter den Regierungsbezirken mit ſtärkſter Zunahme 
an zweiter Stelle ſteht. Dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die 
an ſich anomalen Verhältniſſe in dieſer Periode durch die Sonder: 
ſtellung des Saargebiets hier in noch höherem Maße zum Ausdruck 
kommen. In erſter Linie haben natürlich wirtſchaftliche Faktoren 
die Bevölkerungsbewegung beeinflußt. Daneben ſpielt ſicher der 
Zuzug landfremder Elemente eine nicht unbeträchtliche Rolle. Eine 
Angabe über die Nationalität, die Aufſchlüſſe in dieſer Richtung hätte 
geben können, iſt in den Berichten des Statiſtiſchen Amtes des 
Saargebietes nicht vorhanden. 

Entſprechend der Bevölkerungszunahme iſt auch die Volksdichte 
im Saargebiet gewachſen. Sie betrug 1910 unter Zugrundelegung 
der heutigen Grenzen 390, und iſt gradlinig anſteigend anf 461 
im Jahre 1926 angewachſen. 

Einzelheiten ergeben ſich aus der nachſtehenden Tabelle: 

Bevölkerungsſtand des preußiſchen Saargebietes. 


Kreis 1. Dezem: 6. April 1. Januar 1. Januar 1. Januar 

ber 1910!) 1922?) 19243) 19254) 19265) 

Saarbrücken⸗Land 170336 181390 192101 197902 202 844 
Ottweiler 126946 133812 138048 140 234 140 505 
Saarlouis 113025 126 155 131614 134559 136 629 
Saarbrücken⸗Stadt 105089 116793 121889 124699 125 205 
Merzig 30 920 34057 35823 36315 37111 
St. Wendel 25 796 30211 31600 32 102 32497 
Preuß. Saargebiet 572 112 622 418 651075 665 811 674 791 
Bevölkerungsdichte 390 425 444 451 461 


Die Selbſtmorde in Preußen 1924. — Es ſtarben im Frei⸗ 
ſtaat Preußen durch Selbſtmord 
1924. . 8590 (6 251 m., 2 339 w.) 
1923. 7863 (5 300 m, 2563 w.) 
19 22. . . 8022 (5 523 m., 2 499 w.) 
Perſonen. i 
Auf 100 000 Lebende berechnet betrugen die Selbſtmordziffern 
1924 .. 23 (34 m., 12 w.) 
1923. 20 (28 m., 13 w.) 
1922... . 21 (30 m., 13 w.). 


Im Jahre 191z ſtellten ſich die entſprechenden Ziffern auf 22 
(33 m., 11 w.). Die Selbſtmordziffern des Berichts jahres überſteigen 
ſomit bei beiden Geſchlechtern die des letzten Vorkriegsjahres 1913. 
Ihrem Alter nach verteilen ſich die Selbſtmörder auf die 


Altersgruppen 
über 


15 15—30 30—60 60 201 
Jahre Jahre Alters 
a) beim männlichen Geſchlecht 
1924. 56 1965 2785 1421 24 
1923 .. 50 1560 2153 1511 26 
1922. 66 1544 2397 1486 30 
b) beim weiblichen Geſchlecht 
1924... 5 198 1073 502 1 
1923.. 10 191 1073 680 9 
1922.. 13 813 1078 584 11. 


Die vorstehenden Zahlen zeigen im Jahre 1923 gegen 1922 bei den 
über 60 Jahre alten Perſonen eine nicht unerhebliche Steigerung, 
die beim weiblichen Geſchlecht ſtärker als bei den Männern in 
Erſcheinung tritt, beſonders in Anbetracht der geringeren Selbſtmord— 


1) auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. — 1) auf 
Grund der Perſonenſtands- und Betriebszählung des Saargebietes vom 
6. April 1922 (Bericht des Statiſtiſchen Amtes des Saargebietes, 1. Heft, 
1923). — 3) Die Zahlen find dem Bericht des Statiſtiſchen Amtes des 
Saargebietes, 4. Heft 1926 entnommen. Die entſprechenden Angaben 
von 1924 weiſen en Mehr von 2923 Perſonen auf. — 4) Bericht des 
Statiſtiſchen Amtes des Saargebietes, 3. Heft, 1925. — 5) Bericht des 
Statiſtiſchen Amtes des Saargebietes, 4. Heft, 1926. 


| Opfer gefallen find. 


häufigkeit der Frauen. Es ift wohl zweifellos, daß gerade dieje 
alten Leute der immer mehr zunehmenden Inflation vielfach zum 
Der Rückgang der männlichen Selbſtmörder 
1923 in der Altersklaſſe von 30 - 60 Jahren iit wohl in erſter 
Linie der Erſchwerung des Alkoholgenuſſes in dieſem Hauptinflations⸗ 
jahre zuzuſchreiben, da Alkoholismus als Beweggrund zum Selbſt— 
mord beim männlichen Geſchlecht 1923 nur in 184 Fällen, 1922 
und 1924 dagegen in 278 und 302 Fällen auf den Selbſtmord⸗ 
zählkarten angegeben wurde. 


Die Steigerung der Selbſtmorde 1924 betrifft ausſchließlich das 
männliche Geſchlecht der Altersklaſſen von 15 — 60 Jahren. 


Für die einzelnen Provinzen ergaben ſich auf 100 000 Lebende 
männlichen und weiblichen Geſchlechts un REG 


1924 923 192 
männl. weibl. männl, weibl. männl. GH 

Dftpreußen ......... 215 Ta 21,3 6,3 226 9 
Brandenturg ........ 445 14,3 37,3 169 400 159 
Stadt Berlin 60,2 28, 54,8 31, 55,0 30,9 
Pommern 27,0 88 23,0 9,1 224 89 
Grenzm. Poſen⸗Weſtpreußen 150 4,7 12,1 55 135 7» 
Niederſchleſie n 483 140 40,4 14,3 41,7 178 
Oberſchleſ ien 169 38 130 42 139 3» 
Sacher 462 18,9 41,4 2lo 413. 16,8 
Schleswig⸗Holſtein 496 15,4 47,2 149 45,7 Lis 
Hannovven 35, 1 28,9 129 295 12.3 
WeſtfaaltrLs 201 δα 15,9 Aa 17,9 Ae 
Heſſen⸗Naſſau 329 11,2 27,6 119 27,86 11.1 
Rheinprovinz 198 5,7 128 5s 17,0 6, 
Hohenzollernſche Lande. 205 8,0 146 ba 5,8 


Über die Art der Selbſtmorde ift zu fagen, daß ſich im Berichts: 
jahre fait / aller Selbſtmörder, 2 877 Männer, 706 Frauen, durch 
Erhängen das Leben nahmen. Nächſt diefer Todesart wählten am 
häufigſten die Männer das Erſchießen (1 503), die Frauen das 
Ertränken (558). Bei beiden Geſchlechtern kommen in faſt gleicher 
Zahl Selbſtmorde durch das Einatmen giftiger Gaſe vor (Männer 470, 
Frauen 462). 

Bekanntlich entfallen die meiſten Selbſtmorde auf das Sommer: 
halbjahr; im Berichtsjahre zeigte die Höchſtzahl der Monat Mai 
mit 935, die Mindeſtzahl der Februar mit 494 Fällen. 

Die Urſachen zum Selbſtmorde waren 1924 in 1 701 Fällen 
als „unbekannt“ bezeichnet. Bei etwa der Hälfte der übrigen Selbſt⸗ 
mordfälle waren Geiſtes- und Nervenkrankheiten oder körperliche 
Leiden, in 620 Fällen Nahrungsſorgen und Arbeitsloſigkeit als Urſache 
des Selbſtmordes angegeben. 

Nach den vorläufigen Ermittlungen iſt für 1925 ein weiteres 
Anſchwellen der Zahl der Selbſtmorde auf mindeſtens 9 000 Fälle 
zu erwarten. 


Die Sterblichkeit an übertragbaren Krankheiten in Preußen 
1924. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) ſind, wie bereits 
auf Seite 204 mitgeteilt wurde, 107 925 Perſonen, 28,6 auf 
10 000 Lebende gegen 140 404 = 36, im Jahre 1923, απ 
übertragbaren Krankheiten geſtorben. Die meiſten Opfer forderte, 
wie in den Vorjahren, die Tuberkuloſe mit 46 144 Geſtorbenen 
(12,2 auf 10 000 Lebende). Es folgen nach ihrer Höhe 
geordnet: Lungenentzündung (Pneumonie) mit 34 061 (9,0), 
Grippe (Influenza) mit 9 832 (2,6), Keuchhuſten mit 3 790 (1,0), 
andere Wundinfektionskrankheiten außer Roſe mit 3 235 (0,9), 
Kindbetifieber mit 2 497 (0,2) !). Diphtherie und Krupp mit 


Anmerkung: Für die im Kindesalter an Scharlach, Diphtherie und 
Krupp, Maſern und Röteln ſowie an Keuchhuſten Verſtorbenen ſei hier 
noch mitgeteilt, daß im Alter bis zu 5 Jahren an Maſern und Röteln 
728 Kinder (2,9 auf 10 000 Lebende der betreffenden Altersgruppe), an 
Keuchhuſten 3 758 (10,3), im Alter bis zu 15 Jahren an Scharlach 427 
(0,1), an Diphtherie und Krupp 2045 (2,1) verſtorben find. — !) Auf 
10 000 weibliche Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren entfallen 1.2 
an Kindbettfieber Geſtorbene. 
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2 205 (0,6), Typhus mit 1 382 (0,1), Rofe (Eryfipel) mit 963 


(0,3), Maſern und Röteln mit 784 (0,2), Scharlach mit 542 (0,1), 


übertragbare Tierkrankheiten (Tollwut, Milzbrand, Rotz, Trichinoſe) 
mit 21 (0,01). An anderen übertragbaren Krankheiten ſtarben 
2 469 Perſonen oder 0, auf 10 000 Lebende; davon entfallen auf 
veneriſche Krankheiten 1439, Ruhr 517, Genickſtarre 336, Spinale 
Kinderlähmung 66, Malaria 45, Varizellen 28, Aktinomykoſe 26, 
Ziegenpeter (Mumps) 8, Pocken 2 Todesfälle, Fleckfieber und Ausſatz 
je 1 Todesfall. 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1924. 
ſtarben infolge von Unfällen: 
männliche weibliche 


Es 


in den auf dem 


Perſonen Städten Lande überhaupt 
1924. 11303 3271 8 544 6 030 14 574 
1923. 12232 3 461 8 966 6 727 15 693 
1922 12 289 3 502 9 470 6321 15 791 
1913. 13602 3 291 8 330 8 563 16 893. 


Auf 100 000 Lebende berechnet find die entſprechenden Sterbeziffern: 


1914 . 61.s 16,8 41,5 35,8 38,7 
1931... 65,6 17,4 43,5 374 40,7 
1922 66,7 17,8 46,6 35,5 41,5 
191222 66,0 15,6 41,6 39,6 40,6. 


Die in den erſten Nachkriegsjahren ſehr hohen Ziffern der 
Unfälle mit tödlichem Ausgang ſind in den letzten Jahren bei beiden 
Geſchlechtern dauernd geſunken, im Berichtsjahre gegen das Jahr 
1923 etwas ſtärker beim männlichen Geſchlecht. Die Ziffer für das 
Berichtsjahr iſt bei den Männern bereits weſentlich niedriger als 1915, 
während die der Frauen noch etwas höher ſteht als im letzten 
Vorkriegsjahr. In den Städten hat ſich 1924 die Sterblichkeit an 
Unfällen gegen die Vorkriegszeit nur wenig verändert, während ſie 
auf dem Lande in erheblichem Maße zurückgegangen iſt. 

Es verunglückten 1924 tödlich im Alter bis zu 5 Jahren 1 895 
(1180 m. 715 w.), über 5—15 Jahre 1 343 (993 m., 350 w.), 
über 15 Jahre 11336 (9 130 m., 2 206 w.) Perſonen. 

Über die Art der tödlichen Unfälle iſt zu ſagen, daß von den 
14 574 im Berichtsjahre insgeſamt Betroffenen / oder rund 9 000 
ihren Tod durch Sturz (3 620), Überfahren (2 775) und Ertrinken 
(2 609) gefunden haben. Von den übrigen Arten find die Todes⸗ 
fälle durch Erſchießen, Schußverletzungen und Exploſionen von 1207 
Fällen und die durch Rauch und Gaſe von 820 Fällen im Vorjahre 
auf 554 und 597 Fälle im Berichtsjahre zurückgegangen, haben 
alſo bei erſteren um 54 v. H., bei letzteren um 27 v. H. abgenommen. 
Durch Blitzſchlag ſtarben 1924 120 (1923 59), durch Sonnenſtich 
23 (216), durch Unfälle beim Luftverkehr 8 (9) Perſonen. 

Von den 1924 durch Sturz und Überfahren herbeigeführten 
Todesfällen entfallen auf Unfälle durch die Eiſenbahnen 747, Kraft⸗ 
wagen 1 088, Motorräder 135, Fahrräder 129, Straßenbahnen 226, 
Fuhrwerke 611. Unter den durch die Eiſenbahn getöteten 747 Per⸗ 
ſonen befanden ſich 291 oder 39 v. H. Eiſenbahnbeamte und-Arbeiter. 


Wir verweiſen im übrigen auf die ausführliche Zuſammen⸗ 
telung der tödlichen Verunglückungen in Preußen von 1890 — 1924 
im 22. Bande, Seite 52/3 des Statiſtiſchen Jahrbuchs für den 
Freiſtaat Preußen. 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen im Freiſtaat 
Preußen 1924. — Nach den ſtandesamtlichen Meldungen haben 
im Berichtsjahre 861 (585 m., 276 w.) Perſonen infolge Mordes 
oder Totſchlages den Tod gefunden. Hingerichtet wurden 1924 
zwei männliche Perſonen. Von 100 000 Lebenden ſtarben durch 
Mord und Totſchlag 1924 2,3, 1923 2,6, 1922 2,5, 1913 2,1. 
In den einzelnen Provinzen betrugen die Sterbeziffern 1924 (1923): 
Oſtpreußen 2,4 (2,9), Brandenburg 1,9 (2,2), Stadt Berlin 2,2 (2,0), 
Pommern 2,2 (3,1), Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 1,3 (2,8), Nieder⸗ 
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ſchleſien 2,1 (2,0), Oberſchleſien 3,8 (3,3), Sachſen 2,1 (2,5), Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 1,5 (1,6), Hannover 2,6 (2,2), Weſtfalen 2,3 (4,1), 
Heſſen⸗Naſſau 2,4 (1,6), Rheinprovinz 9,4 (3, o) Hohenzollernſche 
Lande 4,9 ( —). 

Mit Ausſchluß der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen (4 Todes- 
fälle) und der Hohenzollernſchen Lande (3 Todesfälle), deren Sterbe⸗ 
ziffern wegen der Kleinheit ihrer Grundzahlen mehr oder weniger 
als Zufallsergebniſſe anzuſprechen ſind, zeigt Oberſchleſien mit 3,8 
die höchſte und Schleswig⸗Holſtein mit 1,5 die niedrigſte Sterbe⸗ 
ziffer im Berichtsjahre. Weſtfalen und Rheinprovinz, deren Sterbe⸗ 
ziffern 1923 infolge der zahlreichen Erſchießungen durch die 
Beſatzungstruppen aus Anlaß des Ruhreinbruchs ſich ſtark erhöht 
hatten, find 1924 wieder geſunken und zeigen mit je 25s die gleiche 
Sterbeziffer wie der Staatsdurchſchnitt. 

Von den 861 Geſamttodesfällen durch Mord und Totſchlag 
entfallen 203, alſo faſt ein Viertel aller Fälle auf Kinder im erſten 
Lebensjahre. In der Hauptſache handelt es ſich hierbei um un⸗ 
eheliche neugeborene oder erſt wenige Tage alte Kinder, die meiſtens 
von der eigenen Mutter getötet worden ſind. Kinder im Alter 
von 1 bis 5 Jahren befanden ſich 40, im Alter von 5 bis 
15 Jahren 31 unter den Getöteten. Über 15 Jahre alte Perſonen 
fielen 587 dem Mord und Totſchlag zum Opfer. 

Was die Art der Tötung anbetrifft, ſo kamen die Neugeborenen 
überwiegend durch Ertränken und Erſticken ums Leben, während 
bei den Erwachſenen der Tod am häufigſten durch Erſchießen 
(220 Fälle), dann durch Erſtechen (148 Fälle) und durch Er⸗ 
ſchlagen (132 Fälle) herbeigeführt wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
verweiſen wir auf die umfaſſende rückblickende Überſicht über Mord 
und Totſchlag ſawie Hinrichtungen im 22. Band, Seite 49 des 
Statiſtiſchen Jahrbuchs für den Freiſtaat Preußen; die Veröffent⸗ 
lichung betrifft den Zeitraum von 1903 bis 1924. 


Die allgemeinen Heilanſtalten in Preußen 1924 (ohne Saar⸗ 
gebiet). — Ihre Zahl betrug im Berichtsjahre 2 195 gegen 2 202 
im Jahre 1923. Eingegangen ſind 1924 im ganzen 58, neu hin⸗ 
zugekommen 51 Anſtalten, ſodaß ein Verluſt von 7 Anſtalten ein⸗ 
getreten iſt. Dieſer iſt zwar nicht beſonders groß, vergleicht man 
jedoch das letzte Vorkriegsjahr 1913 (2 344 Anſtalten) mit den erſten 
μα. 1919 (2 222 Anſtalten) 

1920 (2218 
1921 (2218 
1911 (2 x 
1923 (22 
1924 (2 © 
fo ergibt fid) ein allmähliches Herabſinken der Anſtaltsziffern. Hieran 
ändert nichts der hohe Rückgang von 122 Anſtalten zwiſchen 1913 
und 1919, der zum größten Teil auf die eingetretene Gebiets- 
verringerung zurückzuführen iſt, und auch nicht der durch Mitein⸗ 
beziehung von Strafanſtalten und Verſorgungskrankenhäuſern in die 
Statiſtik hervorgerufene anſcheinende Aufſtieg im Jahre 1922. 

Von den 2 195 in die Statiſtik 1924 aufgenommenen all 
gemeinen Heilanſtalten waren 1 816 öffentliche (einſchließlich 47 
Univerſitätskliniken), die übrigen 397 private Anſtalten mit mehr 
als 10 Betten. Zu den 43 Univerſitätskliniken des Vorjahres ſind 
noch 4 der neuen Univerſität Münſter hinzugetreten. Trotz des 
Sinkens der Zahl der Anſtalten iſt die Zahl der Betten in der 
Nachkriegszeit nicht herabgegangen. Sie betrug im Bericktsjahre 
206 516, im Jahre 1923 207 938 gegen 177 184 im Jahre 1913. 
Auf 10 000 Einwohner ſtanden 1924 54,8, im Jahre 1923 53,9 
Betten, in beiden Jahren alſo nicht unerheblich mehr als im Jahre 
1913 (43,5) zur Verfügung. Die Zahl ber Verpflegten betrug 
1924 1 606 178 gegen 1 513 302 im Jahre 1923 und 1534 209 
im Jahre 1913. Hiervon entfielen im Jahre 1924 auf das 
männliche Geſchlecht 816 325, auf das weibliche Geſchlecht 789 853. 
Auf 10 000 Einwohner kamen 1924 426,1 Verpflegte gegen 392,2 


N 4 3 ὃ 


) 
) 
) 
) 
). 


432 


im Jahre 1923 und 368,4 im Jahre 1913. Hiernach ijt auch bie 
Zahl der Verpflegten merklich geſtiegen. Es iſt dies wohl ein 
Zeichen dafür, daß ſich mit einer beachtlichen Ausdehnung der 
Heilanſtalten eine andauernd ſtärker werdende Benutzung der 
Anſtalten (wahrſcheinlich infolge des Ausbaus des Krankenkaſſen⸗ 
weſens) verknüpft. 

Die Summe der Verpflegungstage in ſämtlichen allgemeinen 
Heilanſtalten betrug 1924 48 851 834 gegen 45 598 836 im Jahre 
1923 und 42 715 475 im Jahre 1913. Auf ein Bett kamen im 
Berichtsjahre 7,8 (1923 7,8 und 1913 8,7) Verpflegte und auf 
einen Verpflegten 30,4 (1923 30,1 und 1913 27,8) Verpflegungs⸗ 
tage. Die Zahlen zeigen, daß der Krankenwechſel nach dem Kriege 
geringer geworden iſt, daß aber der einzelne Kranke im Durch— 
ſchnitt etwas länger im Krankenhaus verbleibt als früher. 

Geſtorben ſind in den allgemeinen Heilanſtalten im Berichts⸗ 
jahre 88 836 (46 586 m., 42 250 w.) Perſonen gegen 92 964 im 
Jahre 1923 und 84 786 im Jahre 1913. Auf 100 Verpflegte 
kamen 1924 5,5, 1923 6,1 und 1913 5,5 Geſtorbene. Von 1 000 
in Preußen überhaupt Geſtorbenen entfallen auf die allgemeinen 
Heilanſtalten 1924 193,5, 1923 177,8, 1913 136,7. Die Sterblichkeit 
der in die Heilanſtalten aufgenommenen Kranken iſt nunmehr auf 


den Stand vor dem Kriege geſunken, jedoch iſt ihr Anteil an den 


überhaupt Geſtorbenen beträchtlich geſtiegen, was wiederum auf 
eine ſtärkere Inanſpruchnahme der Krankenhäuſer hinweiſt. 

Weitere ausführliche Angaben über die Heilanſtalten 1924, 
beſonders auch über die wichtigeren Krankheiten in den allgemeinen 
Heilanſtalten enthält das im Verlage des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts neu erſchienene 1. Heft des 14. Jahrgangs der 
Medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten. 


Die Augenheilanftalien in Preußen (ohne Saargebiet) 
1924. — Insgeſamt waren im Berichtsjahre 70 (1923 72) Augen⸗ 
heilanſtalten an der Statiſtik beteiligt. Davon ſind 44 (46) ſelbſt⸗ 
ſtändige Anſtalten, während die übrigen 26 (26) die in größeren 
allgemeinen Heilanſtalten eingerichteten beſonderen Abteilungen für 
Augenkranke betreffen. Zwei kleinere Anſtalten ſind eingegangen, 
da ſie aus Mangel an Mitteln den Betrieb nicht aufrecht erhalten 
konnten. 

Von den 70 Augenheilanſtalten des Berichtsjahres hatten 41, 
darunter 10 Univerſitätskliniken, öffentlichen Charakter, während die 
übrigen 29 private Anſtalten waren. 

Die Geſamtzahl der Krankenbetten belief ſich auf 2 450 (2 473). 
Verpflegt wurden insgeſamt 22 245 Kranke gegen 21 624 im Jahre 
1923. Verpflegungstage find 501 774 (476 715) geleiſtet worden; 
die durchſchnittliche Verpflegungsdauer erhöhte fid) von 22,0 Tagen 
im Jahre 1923 auf 22,6 Tage im Berichtsjahre. 

In den Augenheilanſtalten wurden behandelt 


an Krankheitsformen: 1924 | 1923 


Erkrankungen der Augenliver .......... 902, 805 
Fr „ Axünenorgane ......... 804 850 

Ge „ Orbitalgebildee .. 149 201 
ih ee EE E A 830 163 
Andere Erkrankungen der Bindehaut. .. 12171 1394 
Erkrankungen der Hornhaee kk. 4 808, 5 143 
* „ / --- 098| 1064 

» „ Chorioidea und des Ziliarkörpers 6251 608 
Glam a a ee en 339. 1184 
Erkrankungen der Retina und des Sehnerven . 1260! 1256 
p des Linſenſyſtfenm mm.. 4 636 ὁ 892 

S „ Blasförpers .......... 219 336 . 

ber Augenmuskeln .. 1410, 1443 

Neubildungen des Augap fes... 166 165 
Verletzungen des Augapfels ... . .. 1919! 1925 
Refraktions- und Akkommodationsanomalien .. 163 115 
Sonſtige Augenkrankheiten. 610, 480 


Außerdem waren in den Augenheilanſtalten 372 (370) nicht: 
augenkranke Perſonen in Behandlung. 


Die Krankenbewegung in den Anſtalten für Geiſteskranke, 
Epileptiker, Nervenkranke uſw. in Preußen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Alkoholiker im Jahre 1924. — Die Geſamt⸗ 
zahl der ſtatiſtiſch erfaßten Anſtalten dieſer Art betrug einſchließlich 
der beſonderen Abteilungen für Geiſteskranke uſw. in den allgemeinen 
Heilanſtalten ſowie der Univerſitätskliniken für Geiftes- und Nerven: 
krankheiten im Freiſtaat Preußen ohne Saargebiet 247 gegenüber 
251 im Jahre 1923. Zwei öffentliche und zwei private Anſtalien 
gingen wegen zu geringer Inanſpruchnahme ein, während eine 
öffentliche Anſtalt mangelnde Wirtſchaftlichkeit als Grund zur 
Schließung angab; demgegenüber wurde eine private Anſtalt neu 
eröffnet. 

Die Zahl der zur Verfügung ſtehenden Betten hat ſich (τοῦ 
des Verluſtes von 4 Anſtalten etwas erhöht; ſie ſtellt ſich auf 


83 891 gegen 83 349 im Jahre 1923. 


Die Geſamtzahl der in δι verpflegten Geiſtes⸗ und 

Nervenkranken betrug 

1924 1923 1922 1913 

135664 114966 119 508 152351. 

Auf 10 000 Einwohner berechnet, befanden ſich in den bezeichneten 
Anſtalten 1924 33, 1923 30, 1922 31, 1913 37 Geiſtes⸗ ober 
Nervenkranke. Die Zahl der in Anſtalten verpflegten Geiſtes⸗ und 
Nervenkranken ſteht demnach gegen die Vorkriegszeit nicht unerheblich 
zurück. Der Rückgang der Verpflegten im Inflationsjahre 1923 
erklärt ſich in erſter Linie wohl daraus, daß die Angehörigen die 
Koſten der Unterbringung nicht mehr tragen konnten. 

Die durchſchnittliche Verpflegungsdauer des einzelnen Kranken 
belief Dé im Berichtsjahre auf 208 Tage; im Jahre 1923 hatte 
fie 218,8 Tage betragen. Auf 100 Betten entfielen im Durchſchnitt 
150 Kranke gegen 138 im Jahre zuvor. 

Die Zahl der Geiſteskranken allein (ohne Nervenkranke, aber 
einſchließlich Alkoholiker) betrug 106919 gegenüber 99 447 im 
Jahre 1923, 101186 1922 und 137978 im Jahre 1913. Der 
Anfangsbeſtand war im Berichtsjahre faſt gleich dem des Vorjahres; 
die Zunahme iſt mithin auf vermehrten Zugang von Geiſteskranken 
im Laufe des Berichtsjahres zurückzuführen. Die Zugangsvermehrung 
tritt mehr oder weniger bei allen Arten geiſtiger Störung auf. 
Bemerkenswert iſt insbeſondere der Wiederanſtieg des Zugangs bei 
Alkoholismus, nachdem im Vorjahre gegen 1922 eine nennenswerte 
Verminderung des Zugangs zu verzeichnen war. Im Jahre 1922 
wurden in die Anſtalten für Geiſteskranke 3 679 Alkoholiker auf⸗ 
genommen; im Jahre 1923 waren es nur 2 509, während 1924 
ihre Zahl auf 3 836 geſtiegen iſt. Der Rückgang der Alkoholkranken 
im Inflationsjahr 1923 iſt ohne Zweifel darauf zurückzuführen, daß 
den Gewohnheitstrinkern die Beſchaffung alkoholiſcher Getränke in 
dem gewohnten Maße meiſtens nicht mehr möglich war. 

Die Sterblichkeit in den Anſtalten für Geiſtes⸗ und Nerven⸗ 
kranke iſt gegen das Vorjahr erheblich zurückgegangen. Es ſtarben 
in Anſtalten dieſer Art insgeſamt 7 298 gegenüber 8 439 Perſonen 
im Jahre 1923. | 

Ausführlicheres über die Krankenbewegung in den Anſtalten 
für Geiſteskranke uſw. iſt in dem neu erſchienenen Heft 1 des 
14. Jahrgangs der Medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten veröffentlicht. 


Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1925. In den 
Nummern 31, 33 und 35 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ des 
52. Jahrgangs wurden die Ergebniſſe der Bautätigkeit im Jahre 1925 
für die preußiſchen Provinzen mit Ausnahme der Rheinprovinz 
veröffentlicht. In der nachfolgenden Überſicht wird das Geſamt— 
ergebnis für Preußen mitgeteilt. 

Wie der Vergleich mit den am Fuß der Überſicht angegebenen 
Zahlen für die früheren Jahre zeigt, hat die Bautätigkeit im 
Jahre 1925 eine weſentliche Belebung erfahren. Von 1924 zu 
1925 ſtieg die Zahl der in Preußen insgeſamt erbauten Gebäude 
von 68 974 auf 104 826 ober um 52 %, die Zahl ber Wohn⸗ 
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1911! 861| 684] 2263| 2219 
1622 529| 447 1379| 1372 
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735 330 286 833| 813 
4942 2 190 9016] 3739| 3 688 
5 910 1 919! 1785! 3523| 3 440 
4037 2482 1 888| 8475| 8319 
2557 1174| 1044| 2569| 2531 
9191! 914! 828| 1895| 1858 
521| 309] 255 5361 528 
1869| 977 886| 2039| 2023 
4320| 1 862 1 566! 4380| 4339 
3 5680 1 509 1324 2 994 2883 
3 908 2 119 1 789! 5 292 5 233 
4073 1 841| 1722| 3106| 8086] 465 
5 442 9 146 1 964| 3599| 3563| 824 688 
1831|1003| 938! 1624 1600| 335| 996 
4 480| 9 810! 2707| 3957| 3 873 
9506! 954 793| 9096! 2016 
1478| 786 722 : 1 901 


3320| 3225| 158! 2,57 
4173| 4015] 1,5! 2,95 
1884| 1821] 1,70 3,3 


9908, 3750| 1,64 2,57 


2153| 2139] 1,07] 2,62 
1226| 1184| 1,2 2,07 
1859, 1827] 1,791 3,11. 
1103, 1 086 15 2,42 
1323| 1313] 908 3,08 
1067) 968 Zei 3,08. 


2244| 1164| 10780 1786 
1457 897| 882) 1043 
1398 1 005 »si 1 379 


1097, 952| 986! 1070 


3 907| 2 325, 2 129 3670 3 574] 365, 322 9 682; 2 156 3798| 3663, 1,68! 2,96 
2339| 1718| 1583| 2589| 2555| 201 258 2 129 1 528 2646! 2571] 1,90| 3,29 
5189 8 224| 2 618 6 564| 6362] 677 555 H 965 ‚3041 6854| 6538] 1,11) 2,51 

2998| 605, 528 4434 2081 3475 39345, 1910 3,19 


2291 2050 4609) 4397| 17 355 
2 160| 1 368| 1 289| 2404 2375| 1,1) 3,0 
7 767| 4 593 3 639| 10 654| 10 460] 1,20| 2,78 
3 678/2 219| 18830 4818| 4688| 1,55 3,37 
1 423 1589 1553| 90: 3,35 


4 628, 2215| 2 100; 3051 
4 138/ 2 362 3116 4 258 


2 241 
10 305 
3 868, 2339| 1 986! 4 663| 4600 
1497 1030 986] 1386| 137 


2 226 


2275 1462| 1 E 
10177 


8 034| 4 776| 3 808 


1900| 1374| 1241) 9044! 2022| 203| 175 1803/1305 1172| 2132, 2084] 1,90! 3,10 
213| 141 Gs 173 173 70 13 2 1290 124 τοῦ 229] 1,79) 8,19 
deg 676997 211 00408 44303 109501 102909] 1,33! 2,38 


38350379947 969019142 18399 
88, 88011 987] 5 
581| 576] 7 089; 4 448, 4 070 


32 461 31 360] 1,49) 2,52 

13 103! 13 449] 2,02 3,69 

9164 8935 1,19 3,69 
| 


12 868| 53 365/22135/21294|| 30 075, 29 675! 7 146| 6 257| 925| 873 βλ en 2895 
4 


38 0540104826 54876 48464/103492 10176614728 126441870 1732076154438 4161 


3 709] 12 814 8 080 7 607 19 002 12 9151704 15260116 112 


8868) 87381 1 021, 901] 134, 128] 402, 289 


1901! 7 7534 984 768| 74 60] 232 159 331 329] 6 079 8 71803 1230 8480, 8132| 1, 3.28 
3 275] 7309| 4 929 9 98611 136| 10 907] 9850 709, 99, 74| 208 157 467 464| 1101/4 772, 3 812, 11 555 11 078| 1,16! 3,58 
6976 6800| 765, 6980 Al 31] 186) 69 | 118, 118] 3 6610 2 547| 1 172 7 532 7294| 1.22 3,02 


26 607 25 761 0,780 € 


569 548113 325 8 305 6 011 
109201 105909 - 2,88 


6849 6769197 211 Des 


25 544| 24 978] 2 123| 1 785) 491| 454| 415| 197 
1 38 0641104850 54876 48464 103492|101766[14728 12644 1870 1732|7615/4438 4161 


| 
| 
| 


930| 869[4106/2127/1657/3159,3072]67 359034281 28732 14 902 10 502 


49666 44169| — 80 048] — 16718 — | — | — 3620 — | — 5494] — 46046 — — 91272 — | — 
424523838500 — 68 054] — 117080 — | — | — 2879 — | — 4272 — 39573 — — |80862] — | — 
27840252577 — 46 783] — 116456 — | — | — 1904 — | — |2916| — 25936 — — {60323 — | — 
13199/11758 — 121875] — 1287 — — | — 1533 — — 2351 — 116664 — — [92994] — | — 


berichtigte vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. — 3) nach der Bolkszählung vom 8. Oktober 1919. — 2) In den Jahren 1919 bis 1922 find nur die 
Gebäude gezählt worden; ferner ſind unter „C Abgänge“ in dieſen Jahren auch die iow Umbauten in Wegfall gekommenen Wohngebäude und Wohnungen aufgeführt. 


1 34.094 auf 54 876 oder um 61 %, bie Zahl ber | Bautätigkeit aufzuweiſen hatte. Dies ijt in ber Hauptſache wohl ber 
ES, von 59 833 auf 103 492 ober um 73 96. Se Verteilung von Mitteln aus der Hauszinsſteuer zu verdanken, bie es 
gebnis übertrifft das Jahr 1925 alle vorhergehenden ermöglichte, die durch Kapitalarmut und Kreditnot nach der Inflation 
! m gszeit, auch das Jahr 1922, das bisher bie größte | barniebetliegenbe Bautätigkeit wieder in Gang zu bringen. 
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Von den 54 876 neuerbauten Wohnhäuſern waren 48 464 
Kleinhäuſer mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen. Der Anteil der Klein: 
häuſer an der Geſamtzahl der Wohngebäude betrug alſo 88,3 v. H. 
und war ungefähr ebenſo groß wie in den Vorjahren (1924: 85,5 %, 
1923: 83,5 %). 

Der Zugang an Wohnungen belief ſich auf insgeſamt 
118 220. Davon entſtanden durch Neubau in Wohngebäuden 


101 766 ober 86,1 %, durch Neubau in anderen Gebäuden 1 726 


oder 1,5 % und durch Umbauten 14 728 oder 12,4 %. Nach 
Abzug der durch Abbrüche, Brände, Umbauten uſw. weggefallenen 
Wohnungen blieb ein nutzbarer Reinzugang von 109 501 
Wohnungen. Dieſer Zuwachs dürfte ungefähr dem Reinzuwachs 
an Haushaltungen im Jahre 1925 entſprochen haben. 

Aus den für die Regierungsbezirke angegebenen Zahlen iſt zu 
entnehmen, welche Ergebniſſe die Bautätigkeit in den einzelnen 
Landesteilen hatte. Für Vergleichszwecke iſt in den Spalten 22 
und 23 der Reinzugang an Wohngebäuden und Wohnungen in 
Beziehung zur Einwohnerzahl geſetzt. Hiernach lieferte die Bau— 
tätigkeit im Staatsdurchſchnitt auf je 1000 Einwohner 1!/, Wohn: 
haus und faſt ὃ (2,88) Wohnungen. Für die einzelnen Regierungsbezirke 
liegen die entſprechenden Ziffern bei den Gebäuden zwiſchen 0,62 
(Berlin) und 2,81 (Aurich), bei den Wohnungen zwiſchen 2,03 
(Gumbinnen) und 6,27 (Schneidemühl). Die weſtlichen Bezirke weiſen 
meiſt eine überdurchſchnittliche Bautätigkeit auf, die öſtlichen und 
mittleren dagegen meiſt eine unterdurchſchnittliche. Um ſo bemerkens— 
werter ift die Ausnahme, die die beiden öſtlichen, Reg.-Bezirke 
Schneidemühl und Oppeln darſtellen; ſie heben ſich mit 6,27 
und 4,40 auf 1 000 Einwohner erſtellten Wohnungen weſentlich von 
ihren Nachbargebieten ab. Dieſe beiden Bezirke fielen auch in den 
Vorjahren durch beſonders lebhafte Bautätigkeit auf. Hierbei ſpielt 
einmal die durch die neue Grenzziehung notwendig gewordene Um— 
ſiedlung eine Rolle, vor allem aber die Neuordnung der wirtſchafts— 
ſtruktur in den preußiſchen Grenzmarken gegen Oſten. — Die Stadt 
Berlin hat nächſt dem Regierungsbezirk Gumbinnen vergleichsweiſe 
die geringſte Bautätigkeit aufzuweiſen. 

Nach Gemeindegrößenklaſſen betrachtet, ergibt ſich, daß im 


Verhältnis zur Einwohnerzahl in den großen Städten mit über 


100 000 Einwohnern am wenigſten Wohnungen hergeſtellt wurden, 
nämlich nur 2,11 auf 1000 Einwohner. Nicht viel höher (2,52) 
war das Ergebnis in kleinen Gemeinden bis zu 2 000 Einwohnern. 
Die Verhältniszahlen der übrigen Größenklaſſen bewegen ſich dagegen 
alle über dem Staatsdurchſchnitt. 

Es bleibt zu wünſchen, daß die günſtige Entwickelung, die die 
Bautätigkeit nach ihrem ſtändigen Rückgang ſeit dem Jahre 1922 
nun endlich im Jahre 1925 erfahren hat, weiterhin anhält. Die 
Angaben von 89 an das Stcatiſtiſche Reichsamt unmittelbar be: 
richtenden Groß- und Mittelſtädten laſſen dies mit Sicherheit erwarten, 
wenigſtens ſoweit der Wohnungsbau in Frage kommt. Nach den 
Angaben der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ wurden in dieſen 
Gemeinden im erſten Halbjahr 1926 erheblich mehr Wohngebäude 
und Wohnungen fertiggeſtellt als in der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres. 


Ernteflächen in Preußen 1926. — Auf Grund des Bundes— 
ratsbeſchluſſes vom 3. Mai 1911 haben die Ortsbehörden (Städte, 
Landgemeinden, Gutsbezirke) Ende Mai bis Anfang Juni jedes 
Jahres den Anbau der wichiigſten Feldfrüchte gemeindeweiſe feſtzu— 
ſtellen, ſo wie er ſich nach Berückſichtigung der Auswinterungen, 
Umpflügungen uii. darſtellt. Bei der Aufnahme wirken beſonders ſach— 
und feldkundige Landwirte mit. Um ein möglichſt zuverläſſiges 
Ergebnis zu erzielen, iſt ebenſo wie im Jahre 1925 die Erhebung 
1926 auf die geſamte Gemeindeflur ausgedehnt worden. Es mußten 
außer der landwirtſchaftlich genutzten Fläche ſämtliche anderen Boden— 
nutzungen, wie Forſten, Wege, Od- und Unland uſw. feſtgeſtellt 
werden. Die Bearbeitung der Erhebungsbogen hat ſich durch zahl— 


reiche Rückfragen wie in früheren Jahren bis in den Auguſt hin⸗ 
gezogen, ſodaß nach Abſchluß der notwendigen Berechnungen erſt 
jetzt die Staatsergebniſſe vorgelegt werden können. In der beige— 
gebenen Überſicht erſcheinen die ermittelten Zahlen für das Jahr 
1926 und zum Vergleich diejenigen für 1925 und 1913, jedesmal 
unter Beſchränkung auf das jetzige Staatsgebiet ſowie ohne das 
Saargebiet. | 


Wie im Vorjahre find auch diesmal einſchließlich der Unter: 
teilungen 44 Frucht⸗ und Kulturarten aufgeführt worden. Die 
Brotgetreidefläche von 1926 ift gegenüber 1925 um 44558 ha = 
0,97 % geſtiegen, während fie im Vergleich zum Jahre 1913 um 
391 417 ha — 7,90 % kleiner ijt. Der Weizen weiſt gegen 1925 
von allen Brotgetreidearten die größte Zunahme auf, vor allem iſt 
die Fläche des Sommerweizens um 16,0 v. H. geſtiegen. Neue 
Weizenzüchtungen geſtatteten dem Landwirt, auf an fid) nicht weizen— 
fähigem Boden und in Gebieten mit etwas rauherem Klima Weizen 
mit genügendem Ertrage anzubauen, um ſich ſo der Weizennachfrage 
anzupaſſen. Dieſe Tatſache erklärt auch den Rückgang des Sommer. 
roggenanbaus, der 6,0 v. H. verloren hat. Von den anderen 
genannten Getreidearten hat die Erntefläche der Wintergerſte um 
28,5 v. H. gegenüber der des Jahres 1925 und um 238,5 v. H. 


gegen 1913 zugenommen, ähnlich die Fläche der Sommergerſte und 


des Hafers, wenn auch in weit geringerem Maße. Höhere Erträge, 
frühzeitiges Räumen des Feldes und ſo die Möglichkeit einer zweiten 
Beſtellung desſelben Schlages mit Gründüngungspflanzen dürften 
die erhebliche Zunahme der Wintergerſte verſtändlich machen. 


Bei den Hülſenfrüchten iſt eine geringe Zunahme von 1,35 % 
gegen 1925 feſtzuſtellen. Die Flächen für Wicken und Gemenge 
aus Getreide und Hülſenfrüchten ſind beſonders angewachſen, während 
Ackerbohnen und reiner Hülſenfruchtbau am meiſten verloren haben, 
da der reine Hülſenfruchtbau ein großes Wagnis in ſich ſchließt. 


Die Hackfruchtfläche hat im Jahre 1926 um 1,32 % gegen 
1925 abgenommen; die verlorene Fläche iſt, wie ſchon oben erwähnt, 
mit Getreide beſtellt worden. Von den Hackfrüchten zeigen die 
Kartoffeln im Jahre 1926 eine Abnahme von 2,4 v. H. im Vergleich 
mit 1925. Der Rückgang dürfte auf die Preiſe und den ſchwierigen 
Abſatz der Ernte von 1925 zurückzuführen fein. Die Yutterrüben: 
flächen find gegen 1925 um 1,6 %, gegen 1913 um 19, 6%, die 
der Kohlrüben in noch weit höherem Maße geſtiegen; ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß einige Landwirte ihre Betriebe viel intenſiver 
eingeſtellt haben. Der um 0,5 % zurückgegangene Zuckerrübenbau 
zur Rübengewinnung ift zum Teil eine Folge der Rübenmiüdigkeit 
des Bodens und des hohen Arbeitsbedarfs und auch der geringen 
Rübenpreiſe. Günſtiger liegen die Verhältniſſe bei der Zuckerrüben⸗ 
ſamengewinnung, für die die Fläche um 6,4% geſtiegen iſt. 

Bei den feldmäßig angebauten Gartengewächſen iſt eine Erhöhung 
von 3,40 % gegenüber 1925 feſtzuſtellen. Die Handels gewächſe 
Raps, Flachs, Hanf uſw. haben recht erheblich an Fläche verloren, 
im Gegenſatz zum Hopfenanbau, der um 29,8 v. H. im Vergleich 
zu 1925 zugenommen hat, aber noch weit hinter dem letzten Friedens⸗ 
jahre zurückgeblieben iſt. 


Der Futterpflanzenanbau insgeſamt ijt gegenüber 192 5 um 
4,17 % gefallen. Der Klee hat vor allem an Anbaufläche verloren, 
was zum größten Teil auf tieriſche Schädlings- und Witterungs- 
ſchäden zurückzuführen iſt. Der Futterwert der Luzerne und ihr 
Einfluß auf den Kulturzuſtand des Landes erklärt die Vergrößerung 
der Anbaufläche 1926 um 3 v. H. gegenüber dem Vorjahre und 
um 32,5 v. H. gegen 1913. 


Die Brache iſt um 2,2 v. H. im Vergleich zum Jahre vorher, 
um 12,9% gegen das letzte Friedensjahr eingefchränft worden. Diele 
Flächen ſind mit Leguminoſen beſtellt worden, die in gleichem Maße 
wie die Brache den Boden mit Nährſtoffen anreichern. Aus dieſem 
Grunde dürften, wie (don oben erwähnt, die Hülſenfrüchte an 
Fläche gewonnen haben. 


Es wurden ermittelt: 


1926 
ha 
1. Winterweizen 847 678 
2, Sommerweizen 92 175 
r. EE 12915 
4. Winterrogaen. nnn 3 562 869 
δ. Sommerrogge nnd TE 46 063 
6. Wintergerle, S Ae des ue d ο. 111 128 
7. Sommergerfte. EEN e 614 458 
Pe DAT uiu ο ο ο d ELE E v S 2 352 526 
9. Gemenge aus Getreide aller Are 239 205 
10 Hüch wie er 23 860 
11. Erbſen und PeluſchkennnndndndsSs 87 754 
12: Speiſebehnen/ rn 3918 
13. Aderbohnen ...........-.«.«...ν 57 349 
14. Men EEE 124 468| . 
Pf ο cae de Gone e qo ed 116 210 
16. „ zur Sörnergewinnung. ee 39 113 
17. Gemenge aus Hülſenfrüchten, 23 934 
18. Gemenge aus Getreide- und Hülſenfrucht .. 141 660 
19. Sonſtige Arten von Getreide oder Hülſen⸗ 
ſrüchten zuſamme nnns 13 985 
ff.... d S RC 1 831 638 
21. Zuckerrüben zur Nübengewinnung. .....- 312 912 
29. " „ Camengeminnung ...... 13 197 
23. Futter⸗ (Nunkel⸗) rüben., νε ν εν ον ον 352 196 
23. Nohlrüben ems 171910 
20. EE ο Sole ren 20 461 
26. Sonſtige Hadfrühte .............. 22511 
rr eu 18 240 
28. Andere Kohlartennn 9 013 
29. Alle anderen Gartengewächſe zuſammen ... 30 817 
30. Raps unb RübſmeDDDDDDDmumi 18 086 
31. Flachs (ge)... .... une 14 444 
32. Hanf, Neſſel und andere Geſpinſtpflanzen .. 589 
99. ΟΡΙΟ Ρο ο ng 5 109 
34. Andere Handelsgewächſe zuſammen ... 14 111 
30. SECO ΝΙΝ are ses EN Ἔα. ἃ ; 1 066 315 
36. Lüzernnnrne a ; 108 947 
SI. Cerra ae ο... 119 654 
38. Sonſtige Futterpflanzen zufammen ...... 36 215 
39. Brache (Schwarzbrade) ............ 299 010 
AD: EE uuu dde ee a 484 861 
41. Ackerland zuſammeenꝰ”7—?—G——k. 13 519 694 
49. Rieſelwie˖ſe enn 41 940 
43. Andere Wieſen (O U m iii ο ον ος 2 762 167 
44. Dauerweiden und Hutungen νο ο ων νο ο» 1 850 687 
49. Meinberge ar os see ren 19 082 
Überhaupt Ackerland, Wieſen, Viehweiden, 
Weinberge 18 193 570 
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1925 


ha 
828 390 
79 478 
12489 
3 547 804 
48 981 
86 509 
659 485 
2 334 065 
233 013 
28 110 
91 321 
4 097 
62 640 
113 344 
119 500: 
41 211! 
23521| 
131 008 


13 490 

1 879 378 

314 545 

12 398 

346 728 

161 086 

20 832 

23 495 

18 708 

8 643 

28 812 

22 510 

22 149 

1 945 

84 

12 979 

1127 289 

105 803 

120 911 

35 050 

305 912 

490 879 

18 524 605 
38 681 } 

2 166 820. 

1 843 329 

18 644 


18 192 085 


[3 


1926 
-— gegen 1925 | gegen 1913 
913 mehr (+) | mehr (+) | mehr (+) | mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
ha ha H. | a . Q. 
891 082|+ — 19288.4- 23 — 48404|-- 4,9 
135565|-- 12697 + 16,0 — 43390.-- 33,0 
14 062|-- 426.+ 34— 1 147.— 8,2 
3 866 611|{- 15 065 + 0 — 303 808.— 7,9 
45 131|— 2918 — 6,0 +- 332 -+ 0,7 
32 8324+ 24 619 28. — 78 296 — 238,5 
6:0497|4- 14973 + 234+ 3961. Oe 
2563 114|+ 18 461 05,— 210 588.— 8,2 
193356|2- 6132 26+ 45 949 + 23,8 
35084|—  4250— 15,1! — 11224 — 32,0 
71435|— 3 567 .— 39+  10329-- 13,3 
2 τττ]--- 179 — 44+ 1141 41, 
68021— 5291.— 8.“— 10672 — 15,7 
111 363+ 11 124 + 9. —  13105,4- 11.8 
11742] 3160 — s 38011 325 
— 2098, — 5,1, | = 
16 374|+ 413 + Lut 7560+ 46,2 
116079|{- 10 cd 8,1 — 25 w 22,0 
18 859 [+ 495 + ek 4874 — 25,8 
1852601|— 44740 — 24— 17 963 — 1,0 
349954|— 1433 — Οµ]-- 37 042.— 10,6 
90 285|4- 199 + 64— 7088 — 34,9 
294690|2- 5468 + le-- 57 506 + 19,5 
132 565j+ 4824,+ 2% — 39 345 + 39,1 
11 652]|— 371 — ls-- 2809+ 15,9 
18 496] — 984.— 4% — 4015 21,7 
18 831|— 468 — 9 — 591i— 3,1 
8 266|4- 310 4- 4,3 + 747 ＋ 9,0 
32303|a- 2005 + 7. — 1386 — 4,3 
18 326l— 4454|-- 19,˙%— 240 — 1,3 
11791I— 7705.— 34.5 — 2653 — 99,5 
186|— 1359 — 69,« + 403 — 216, 
433|- 95- 29, — 334— 745 
15018[+ — 11324 8, — 907 — 6,0 
1142 070 — 60 974 — Su 75 755 — 6,6 
82234 — 3144 ＋ Zut 286 713 ＋ 32,5 
8:456|.— 1317 — 1 232 198 + 36,8 
42895 — 1165 ＋ 3.,)— 6 680.— 15,6 
343486|— 6872 — 2.— 44416— 12,9 
415 952|— 6018 — Lat δϑ09-- 12 
13 944 630 — 4911.— " — 424 ME 3,0 
| 
9 sQl + 3253. 8.4 "T 
190512 4653 — di 1 621 04 
1686 545+ 7358 + 04+ 164 142. 9,7 
20 212|4- 438 + ” — 1190 — 5,9 
18 457 175 [+ 1 En 0,/,— 905 605 — 1.4 


Während das Ackerland einen Verluſt von 4 911 ha, die Wieſen | arbeitsintenfive Betriebsformen vorgezogen, die mit geringſtem 


einen von 4 653 ha aufweiſen, ift die Fläche der Rieſelwieſen und 
Dauerweiden zuſammen um 10 611 ha geſtiegen. Die Zunahme der 
Dauerweiden um 9,7 v. H. 1926 gegen 1913 iſt beſonders auffällig. 
Dem Anſchein nach werden von der Landwirtſchaft jetzt weniger 


Es wurden ermittelt an 


Brotgetreide⸗ Fläche: 


Aufwand den höchſten Reinertrag bringen. 

Die Zunahme der Weinbauflächen dürfte im weſentlichen als 
ſtatiſtiſche Veränderung zu betrachten ſein. 
wohl in einem Jahre die nichtertragsfähige Rebfläche, die zur 


Getreidefläche überhaupt: 


Der Weinbauer gibt 


1926 1926 
gegen 1925 | gegen 1913 , gegen 1925 gegen 1913 

192 191 lehr mehr mehr mehr 192 1925 191 mehr mehr mehr ntebr 

MR C ο; τος, 12 
weniger weniger weniger weniger weniger weniger weniger weniger 

(—) (—) (€ (--) (-) (—) (-) (=) 

ha ha ha ha p. 0. | ha p. Q. ha ha ha ha v. H. ha v. H. 
Oſtpreuß en 507 102 519 5531574 989] — 12 451 — Za 61 881|-- 11.81 009 613 1014 438 1119046|— 4825 — O, — 109 433 — 9,8 
Brandenburg.. . . 666 164 653 772/719 532|+ 12392 + L,9— 53368,.— 7,411 012 189 991 312 1 067 533+- 20877 + 2,.— 55 344— 5,2 
Stadt Berlin. 5 907 5 4880 7473 419:4- 7.6 — 1566!-- 21,0 8330, 8109, 11171 221 + 22 2 841|——354 
Pommern 511707 503 475 546 4631+ 8232 ＋ 16 — 34 756 — 6} 925 589 899 980, 95336'|4- 25 609 + 2.%— 27778 — 2,9 
Grenzm. Poſ.⸗Weſtpr. 142 185,141 075 154 81;|2- 1110+ 0,8 — 12 632 — 8,24 207 957 204485: 211 837+ 3472 15,—  9880— 4,5 
Niederichlefien.. . . . [519 125/514 7991555 749|+ 4326 + O,— 36624|— 6,6 809 839, 851 788) 899 826 + 8045+ 0, — 39993,— 4. 
Oberſchleſien . . . . [195 079195 621/200 889 — 548 — Οµ]-- 5810. —  2,|| 348 314 347 944 360 797 370 0, — 12483.— 35 
Sachſen 513 4321503 941547 551 -P 9491+ 1% — 34119 — 6,21} 892 119 877 606, 922 797 14513. 12 30618.— 3,3 
Schleswig⸗Holſtein . [158 232/153 2501172 000) + 4982+ 33 — 13768— Bal 378 825 312 085| 407 158|+ 6 740 + ls — 28333|— 7,0 
Hannover 514 2130499 795,560 823|]-- 14 418 2,9 — 46620— 84} 801 480 i81 400, 849849|{- 20075 + 2e - 47 869 — 5,6 
Weſtfalen 295 816289 2010332 339 6615 + 2, — 36 523. — 11,0} 495 401488 108! 540 743+ 7293 + 1. — 45 342 84 
Heſſen⸗Naſſau . . . 206 639 206 359/216 103[2- 280. Οµ|--  Á9464— 4, 376213 374 781, 393586|2- 1432+ 04—— 11918|-- 44 
Rheinprovinz .. . . 312 324 |317 038349 233.— 4714 — 1,5,— 36 909 — 10,60 594 149 589 1830 638 427 + 4966 + 0. — 44218 — Da 
Hohenzoll. Lande .. 13 775 13 i 15 146|4- 64- 0, — 1371— 9η 29005! 29000, 31179 — v SR 2114|— 1,0. 
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Anreicherung von Nährſtoffen teils als Brache, teils als Kleeland 
dient, als Rebfläche, im anderen Jahre als Ackerland an. Hierdurch 
erklärt ſich die Vergrößerung um über 400 ha. 


Wegen der beſonderen Bedeutung des Getreide- und Brot: 
getreideanbaus ſind in der vorhergehenden Überſicht die Anbauflächen 
der einzelnen Provinzen für die Jahre 1926, 1925 und 1913 wieder⸗ 
gegeben. Der Friedensfläche am nächſten liegt der Brotgetreidebau 
in Oberſchleſien und Heſſen⸗Naſſau. Beſonders ſtark iſt der Rückgang 
in Oſtpreußen, Weſtfalen und der Rheinprovinz, wenn von Berlin 
abgeſehen wird. Das Verhältnis der Getreidepreiſe zu denen der 
Erzeugniſſe der Viehzucht und das zum Teil günſtige Klima für 
Futterbau neben den Auswinterungsſchäden dürfte der Grund für 
die Verkleinerung der Getreidefläche in Oſtpreußen ſein, während in 
Weſtfalen und der Rheinprovinz die Flächen vorwiegend durch die 
Induſtrialiſierung einzelner Landesteile verloren worden find. 


Betrachtet man die Geſamtgetreideflächen, ſo liegt gegenüber 
1913 überall ein Rückgang vor, im Vergleich zu 1925 aber faſt 
ausſchließlich eine Zunahme, die im Höchſtfall in Pommern 2,8 
v. H. beträgt. 


Zum Schluß ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die durch 
Waſſerſchäden hervorgerufenen Abnahmen der Ernteflächen in den 
Tabellen nicht berückſichtigt werden konnten, da, wie oben erwähnt, 
die Zählung im Mai bis Juni ſtattgefunden hat und nur einzelne 
ſpäter eingegangene Berichte über Waſſerſchäden Mitteilung machten. 
In der Provinz Sachſen und Brandenburg muß mit einer erheblichen 
Abnahme der Ernteflächen gerechnet werden. Beſonders ſtark heim— 
geſucht ſind die Wieſen; aber auch das Ackerland hat ſtark gelitten, 
ſo hat z. B. in Weſthavelland ein Teil der Kartoffelſchläge unter 
Waſſer geſtanden. Wie groß die Verluſte der Flächen geweſen ſind, 
kann nur durch eine beſondere Erhebung feſtgeſtellt werden, jedenfalls 
werden aber die Schäden in dem endgültigen Ernteergebnis, das 
im November feſtgeſtellt wird, zum Ausdruck kommen. 


Die Ernte in Preußen 1926. — Wenn die Ernte dieſes 
Jahres verhältnismäßig ungünſtig ausgefallen iſt, ſo iſt dies in 
erſter Linie aus den Witterungsverhältniſſen zu erklären. 


Die Beſtellung des Wintergetreides wurde im Herbſt vorigen 
Jahres durch Näſſe und Froſt aufgehalten. Gleichzeitig zeigten die 
Kleeſchläge, die unter der Trockenheit im Sommer 1925 arg gelitten 
hatten, einen recht ungünſtigen Stand. Im Gegenſatz zu dem im 
allgemeinen milden Winter des vorhergehenden Jahres war der 
letzte Winter recht wechſelvoll. Durch Auswintexung wurde jedoch 
nicht übermäßig viel Schaden angerichtet. Das trockene und ſonnige 
Aprilwetter begünſtigte die Frühjahrsbeſtellung, die abgeſehen von 
Kartoffeln und Rüben zu Anfang Mai faſt durchweg beendet war. 
Beſonders Hafer zeigte einen guten Aufgang. Im Mai war die 
Temperatur reichlich niedrig, ſodaß die Hackfrüchte nur langſam 
aufgingen. Die feuchte Witterung im Juni war trotz ſehr ſtarken 
Niederſchlägen, die zu Überſchwemmungen führten, dem Wachstum 
im großen und ganzen nützlich. Die Roggenblüte wurde allerdings 
geſtört durch anhaltende Näſſe, die vielfach auch ein Lagern des 
Getreides bewirkte. Während ferner die Hackfrüchte unter Unkraut 
und ſonſtigen Schäden zu leiden hatten, war die Entwicklung der 
Futterpflanzen und Wieſen im Juni beſonders günſtig. Die Heu— 
ernte geſtaltete ſich jedoch recht ſchwierig. Große Mengen an Heu 
und Gras verdarben durch Regen und Hochwaſſer. 


Das im Sommer anhaltende naſſe Wetter beeinträchtigte das 
Wachstum der meiſten Fruchtarten in zunehmendem Grade. Die 
ſtarken Niederſchläge im Juli bewirkten neue Überſchwemmungen, 
noch ehe ſich das vom Juni her vorhandene Hochwaſſer verlaufen 
konnte. Verhältnismäßig gut vorwärts kamen immerhin noch Hafer 
und einige Hülſenfrüchte. Demgegenüber entwickelten ſich die Kartoffeln 


weiſe ſogar verbeſſerte. Futterpflanzen und Wieſen hatten bei dem 
vorwiegend feuchten Sommerwetter ein gutes Fortkommen, ſodaß 
die Grummeternte im allgemeinen reichlich ausgefallen iſt. 


Abgeſehen von der Erntemenge hat die Qualität der meiſten 
Erzeugniſſe infolge der Witterung ſtark gelitten. Die Stroherträge 
dürften als ausreichend anzuſehen ſein. 


Von Vorteil für die recht mühſame Ernte waren die günſtigen 
Arbeitsverhältniſſe. Demgegenüber darf nicht überſehen werden, 
daß die niedrigen Ernteerträge dieſes Jahres z. T. darauf zurück⸗ 
zuführen ſind, daß die Landwirte die Verwendung von Kunſt⸗ 
dünger einſchränken zu müſſen glaubten. 


Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebnis der endgültigen 
Ernteſchätzung vom November dieſes Jahres ſind die Erträge faſt 
ſämtlicher Fruchtarten geringer ausgefallen, als nach der Ernte⸗ 
vorſchätzung auzunehmen war. Dieſe Abweichungen erklären ſich 
aus dem ungünftigen Witterungsverlauf der Zwiſchenzeit ſowie aus 
zahlreichen arg enttäuſchenden Druſchergebniſſen. 


In der folgenden Überſicht ſind zunächſt die durchſchnittlichen 
Hektarerträge der wichtigſten Fruchtarten nach der endgültigen 
Novemberſchätzung dieſes Jahres aufgeführt und zum Zwecke des 
Vergleiches die entſprechenden Angaben der fünf vorausgegangenen 
Jahre und des Jahres 1913 beigefügt. 


Hektarerträge in Doppelzentnern 


1926 1925 1924 1923 1922 1921 1913 
Winterweizen 112 22,6 173: 21,3 155 21, 25,3 
Sommerweizen 177 195 19,1 20,7 16, 200 354 
Spez 113 131 97 153 12,3 15,8 16, 
Winterroggen 137 174 13,6 15,7 12, 16,1 190 
Sommerroggen 11, 12,1 11,3 124 9,0 10,7 134 
Wintergerſttee 21.4 25,6 20,3 22,3 165 22,8 24, 
Sommergerſte 17,1 192 18,9 193 15,1 18,0 23,8 
Hafen ; 13,3 17,3 169 193 12,9 16,1 234 
Eeer sexos 125 13,9 147 15, 109 12, 164 
Adere (Saus) bohnen 164 134 17,7 171 148 154 223 
Wickken 13,7 13,0 130 14,2 9,9 104 162 
Kartoffeln. 117,6 153,4 140,1 127,2 157,6 104,2 1684 
Zuckerrüb(en 261,1 261,53 262,3 231,4 262,6 205,7 307, 
Futterrüben (Runkeln) . 370,5 397,8 356,7 339,3 351,2 263,9 426,7 
Winterraps und Rübſen 11,9 147 123 129 94 11, 15, 
Klee UA 45,7 46,2 46,2 50,2 35,5 33,0 55.7 
Lu zerrte 59,6 54,5 52,1 57,6 52,7 45,8 63,7 
Bes und Entwäſſ.⸗Wieſen 52,9 51, 50, 55,0 47,0 42,7 58,3 
Andere Wieſen .. 40,3 37,7 39,5 42,7 32,0 27, 45,0. 


Die Zuſammenſtellung zeigt, daß die diesjährigen Hektarerträge 
bei den meiſten Fruchtarten hinter denen des Vorjahres zurück— 
geblieben ſind und daß ſie in keinem Falle die Hektarerträge von 
1913 erreicht haben. 


Die Wintergetreidearten ſind durchgehend ſchlechter gediehen 
als 1925. Die auf der Flächeneinheit erzielten Erntemengen ent— 
ſprechen etwa denen des Jahres 1924. Die Hektarerträge find auch 
beim Sommergetreide teilweiſe geringer als 1925, jedoch nicht in 
gleichem Grade wie beim Wintergetreide. In bezug auf Hafer 
ſind ſie ſogar reichlicher ausgefallen und gehen über den Durchſchnitt 
der Jahre 1921 — 1925 hinaus. Die Hektarerträge der Hülfenfrüchte 
waren 1925 verhältnismäßig niedrig. Diesmal ſind ſie etwas er— 
giebiger, wenn man abſieht von Erbſen. 


Die Kartoffelernte iſt recht ſchlecht. Die auf dem Hektar 
geernteten Mengen ſind weit geringer als im Durchſchnitt der Jahre 
1921—25. Die Rübenernte ift demgegenüber befriedigend und 
unterſcheidet ſich in bezug auf die Hektarerträge an Zuckerrüben 
von der vorjährigen nur wenig. Die Erntemenge an Raps und 
Rübſen iſt für die Flächeneinheit im Vergleich mit 1925 und 
früheren Jahren etwas knapp ausgefallen. Dagegen ſind die Hektar⸗ 
erträge der Futterpflanzen und Wieſen abgeſehen von Klee reich⸗ 


ganz beſonders ungünſtig, während der Stand der Rüben ſich zeit— | licher als 1925. 
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€ rnte 19: 26 


Die Wachstumsbedingungen geſtalteten ſich in den einzelnen 
Landesteilen recht verſchieden. Die Unterſchiede der endgültigen für 
die einzelnen Provinzen ermittelten Hektarerträge ſind aus der 
umſtehenden Überſicht zu entnehmen. 

Verhältnismäßig gut iſt die Ernte in der Rheinprovinz, in 
Schleswig⸗Holſtein und in der Provinz Sachſen, beſonders knapp 
in Oſtpreußen, in der Grenzmark und in Schleſien. 


Die Ernte der 3 Fruchtarten in zen in den Jahren 1926, 1925 und 1913. 


Ernte 1925 5 


Ernte 1913 


Ernteertrag Grnteertrag Ernteertrag 
Fruchtarten ve vom | im b Dont | im THIS vom | im 
fläche ha ganzen fläche ha ganzen et | ha ganzen 
ha dz dz ha dz | dz ha | dz dz 
I 2 3 | 4 5 6 7 8 9 10 
| | | | 
r EE ὅ e? 847 778 17,2 14 572 332 828 390 29 6 18 708 9851 872451 25,5 22 226 875 
o o NN νά ὦ ὁ... 92 116 17,7 1630 251 79 478 19,7 ] 966 664 134 782 20, 3 424 935 
Spelz, Emer, Einkeen 12734 11, 143 574 12 4890 13,1 163 539 16749 16,0 268 330 
c 3 563 053 135, 48 855 5901| 3547804 17, 61 672 210] 3 193 τὸ] 19; 72 940 308 
j 46 063 11,3 921 176 489811 12,1 591 100 46 310 3,4 622 003 
ου ο κ CECR EEN 110 732 21, 2 361 522 86 509 29,6 2 215 899 30 189 24,9 T51 247 
E ο «-ς. ὁ 614617, 17,1) 11510991 659 485 19,2 12 638 414| 668 6690 23,8 15 787 714 
r ˙ E Ce Ate E A 2 352 785 18,80 44 944; 309} 2334 065 113 40 288 398] 2 546 823 22,3 56 801 374 
Gemenge aus Getreide aller Art 239 261 16,01 3 833 824 233 073| 16,1 3 742 014 
c te να a ος ; 341 9,1 216 393 28 110 6,7 189 614 
% 87 802 12,5 1097 423 91 321 3,9 ] 265 457 
. κο ² TK 3 870 13,8 53 535 4097 11’ 48 059 
EE E E AAA era ieu. 57 359 16,4 913 033 62 640 3,4 840 004 
CCT 124477 137 1 708 146 113 344 13,0 1 477 527 
V dg E Αν Hi 39109 19) 414 964 41 211| 11o 452 824 
Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide 23 934 14,1 337 092 23 521 13,4 314 813 ^ 
d ei " mit m 141 624 154A 9 174 488 131 008 15,1 1 978 290 . : Ρ 
CCC KA 1 834 663] 117,6 215 190 176 1 879 378 53,4 288 368900] 1815 145 168,0 304 906 518 
% 312806“ 261,10 81 685 141 314 345 261,3 82 146 958] 345 006 302, 104 420 550 
r re ae: 352 272| 370,5 130 531 426 346 128| 397,6 37 858 663 297 131| 426,0 126 568 339 
rr D. dS per PIE E 171942 358,2 61 594 819 167 086| 341,6 57 074 692 
ee ie. 20 468) 255,1 5 *21 970 20 832, 253,7 5 284 255 
c RO ITITRT 18944| 314, 5 733 965 18708! 316, 9 916 296 
τιν d ει heran 18 078 11,9) 915 950 99 570 14,7 331 53 32 17 916 15,0 268 704 
Klee, auch mit Beimiſchung von Gräjern . 1066 323 45,7 48 094 846| 1 127 289 46,2 52 133 7181 1073 161 55,9 59 943 777 
e HE à 108 947 59,6 6 496 262 105 803 54,5 5 169 615 84 538 63,3 9 354 156 
Bes (Ente) wäſſerungswieſe ns. 41505) 52,9 2194609 38 687 51,6 1 994 570 96 417 579 5 580 170 
Aberdeen ve bé οκ b 2 162 396 40,3 111 371118] 2766 820 37,7 104 286 5531 2 673 632 445 119 092 835 
(Fortſetzung) 1926 
gegen 
1925 | 1913 
Frucht arten mehr (+), weniger (—) ᾽ 
Erntefläche | Ernteertrag Erntefläche Ernteertrag 
ha v. 9. | dz v. H. ha [ v. H. dz | v. H. 

I II 12 13 | 14 15 | 16 17 | 18 
Winterweizen + 19 388K 2,3 — 4 136 653 — 22 24 673 — 2,8 — 7 654 sl — 944 
Θοπιιπετιοεᾷεπ............ 9 + 12 698 + 160+ 63 587 + 42606 — 31,6 — 1 7914684 — 52,4 
Spelz, Emer, Einlorn ........... + 245 + 2,0 — 19 965) — 12,2 4015|— 24,0 — 124 756|— 46,5 
ἀθιπίεττοαᾳεπ................ + 15 2490 ＋ 04i — 12816680|.— 20,8 230 678 — 6,1 — 24 084 718— 33,0 
Sommerrogge n — 2 918 — 6,0— 70 524 — 11,9 307 — ο-- 100 827 — 16,2 
Wintergerſ e a + 24 223 ＋— 2830+ 151 623+- 80 543 ＋— 266,8 1616 275 ＋— 215,1 
Sommergerſte . ee — 15132 2,3 — 1127 423 — 5 948 + 0,9, — 4 276 723 — 27,1 
GM fe‚e‚e‚e e + 18 720 0,8 + 4055911-+ 10,1 194 038| — 1,6,— 12460065|,— 219 
Gemenge aus Getreide aller Art. + 6183 + 20 + 91810+ ; ? . ς 
Buchweizen „ . — 4269 — 15,24 26 7794+ 144 ; à à ; 
ινε zu en A e Hohe d — 3519 — 3,9 — 168034 — 13,3 . ὦ , : 
Speifebohnen ........... lll — 227 — 9,5 À- δ416|{- 114 i ; ; à 
Ackerbohnen — 5 281|— 8,4|-1- 105 0291-ἱ- 1 : à à , 
Wicken $ : Tm + 11133- 9,8 -- 230 619+ 15, , e . : 
Lupen — 2 1021 — 5,1+ 22 140j4- š ; Ρ š 

„Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide + 413 + Lat 29 279 ＋ à ; : 3 
Se j mit 7 +  10616'+ 81. + 196 198 + ; 5 . e 
Kartoffeln N de, We, ie s . Ἱ-- 441]5|-- 2,4 — 72 578724 — 25,2 T 19 51802 1.1— 89 116 342 — 29,2 
νο ο sea ο ο ο... — 1 539|--- 0,5| — 461817 — 32 900|--- 93|--- 22 735 409 — 21,8 
Runkelrüben e + 5 544+ 16 — 1321 237 — 55 141+ 18,6 3 963 087 + 3,1 
Kohlr üben. -- 4856  29-- 4520127 ; : b^ us 
Möhren 2 2.0: WE ο... ke 364, — 1π|-- 62 285]--- : ; a 
SBGBIOBE ny d uL x A der e — 464 — 2,5|— 183 331 — 5 , . | ` 
Raps unb Rübſee ns — 4492|,—— 19,9 — 115582|— 34,9 162 + 0,9| — 52 754 — 19,6 
Klee, auch mit Beimiſchung von Grüjern. |— 60 966 — 54|— 3 438 872. — 6838.— 0,6 — 11 248 951 — 18,8 
enn EEN + 3 144 + 3,0 + T26 6474+- 1 24 409 — 28,9+ 1 142 1106+ 21, 
Be- (Ents) wäſſerungswieſe nn + 2 818 + 15 + 200039-- 1]10ρι-- 6549129. ὅτι--- 3385561|— 60, 
Andere Wieſeieieieeͥe n — 4424 — Se ' 084 565 + 88 inu 3,3 — 7721717) — 6,3 


Für die Geſamterntemenge ift neben dem Hektarertrage 


die Größe der Erntefläche von Bedeutung. 


Die obige Überſicht 


ermöglicht einen Vergleich der Ernteflächen und Ernteerträge von 


1926 mit denen der Jahre 1925 und 1913. 


An Brotgetreide (Weizen, Spelz und Roggen) wurden 6,6 
Millionen Tonnen, an Getreide überhaupt einſchl. Buchweizen 12,8 
Millionen Tonnen geerntet, im Jahre 1925 dagegen 8,3 Millionen 
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Hektarerträge in dz von 


Staat E = | | — 
* | M $= — LI A 

D ceu = E = — - me 22 2 e re ex >. 

Provinzen |z2 53 35 S ISE ZF SS 

e Eh 5 S | E 5 

s| 66 789 110 


185 117,60 261, 370,3 


Staat... . 17,2 13,7 171 40,3 
Provinzen. | 
Dftpreußen.. . 12,3 190! 15,8 134 115.2 249,8 383,4 38,51 38,7 
Brandenburg. ..] 189; 12,5 18,31 18,8! 119,5: 255,9 968,0] 45,3 35,2 
Stadt Berlin. . 16,2 15,2 17,1: 17,61 132,6 308,6 430,8 37,0 42,8 
Pommern. 18,0. 13,7 17,6 18, 130,7 272,1) 363,80 39,2 394 
Grenzmark Poſen⸗ | | 
Weſtpreußen ..] 15, 10,5 17,5 18.0 105,4 233,9 315,50 44,8 39,1 
Niederſchleſien .. 16,0 12.5 10% 19,3 93,6 2304; 293,2) 48,60 36,4 
Oberſchleſien .. .] 129 12,5 15,0 17,80 95,9 211,9 302,2 490! 38, 
Sachſenn . 190 15,0 18,1 21,5: 127,0 289,11375,80 48,7) 35,5 
Schleswig⸗Holſteinſ 20,8 14,9. 18.4! 19,8 123,6 242,7! 445,7) 45,6 40,5 
Hannover 17,0 14,1) 15, 19,5 126,1; 245,7 357,9 54,0) 45,9 
Weſtfalen 17,2 15,7! 16,2 19,4 129,5 2298 400,7) 54,4: 44,6 
Heſſen⸗Naſſau ..] 17,2 164 ln 20,7 124,0 245,11 851,9, 55,4| 51,1 
Rheinprovinz... 18,3 16,5 18,4 214.114, 274,8/408,5 52,0! 44,6 
Hohenzoll. Lande ls 103 114, 1255 63, — 176, 49,0| 46,9 


Tonnen Brotgetreide und 14,2 Millionen Tonnen Getreide überhaupt. 
Das bedeutet für 1926 einen Minderertrag im erſten Falle von 1,7 
Millionen Tonnen oder 20,5 v. H., im zweiten von 1, Millionen 
Tonnen oder 9,7 v. H. Dabei waren die Ernteflächen für Brot— 
getreide im Jahre 1926 um rund 45 000 Heltar oder 1,0 v. H., für 
das geſamte Getreide um rund 105 000 Hektar oder 1,3 v. H. größer 
als im Jahre 1925. Vergleicht man die Brotgetreideernte von 1926 
mit der von 1913, ſo kann man für das Berichtsjahr einen Minder— 
ertrag von 3,4 Millionen Tonnen oder 33,9 v. H. feſtſtellen, während 
ſich die entſprechenden Ernteflächen um rund 302 000 Hektar oder 
6,2 v. H. verringert haben. 


Die Hülſenfrüchte einſchl. Gemenge aus Getreide mit Hülſen— 
früchten weiſen eine um 0, Millionen Tonnen oder 6,5 v. H. größere 
Geſamternte auf als 1925. Dabei wurden im Jahre 1926 rund 
11000 Hektar oder 2,4 v. H. mehr mit Hülſenfrüchten angebaut. 
Die hier gegebenen Ertragszahlen dürfen nur mit Einſchränkung 
gewertet und benutzt werden, da ſie auch Kornmengen enthalten, die 
auf den nicht bekannten, zur Erzeugung von Grünfutter, Grün— 
dünger ujm. benutzten Flächen hätten geerntet werden können. 


An Kartoffeln wurden 7,3 Millionen Tonnen oder 25,2 v. H. 
weniger geerntet als im Vorjahre und 8,9 Millionen Tonnen oder 
29,2 v. H. weniger als 1913, obgleich die Erntefläche 1926 größer 
war als 1913. Die Haltbarkeit der Kartoffeln iſt ebenſo wie ihre 
Menge in dieſem Jahre recht gering einzuſchätzen. 


Die Geſamternte an Zuckerrüben iſt der des Jahres 1925 faſt 
gleich und bleibt dabei hinter 1913 um 21,5 v. H. zurück. Runkel— 
rüben wurden demgegenüber mehr geerntet als 1913, wenn auch 
5,3 v. H. weniger als 1925. Der Mehrertrag an Runkelrüben 
gegenüber 1913 ergibt ſich aus einer beachtenswerten Zunahme der 
Ernteflächen, die die Abnahme der Zuckerrübenflächen überwiegt. Die 
Geſamternte der Kohlrüben ift um 7,9 v. H. größer als im Vorjahre. 
Möhren und Weißkohl ergaben geringere Mengen als 1925, ebenſo 
Raps und Rübſen. 


An Klee wurde weniger geerntet als 1925 und 1913. Um— 
gekehrt lagen die Dinge in bezug auf Luzerne, die ſeit 1913 einen 
erfreulichen Flächenzuwachs um 28,9 v. H. zu verzeichnen hat. Die 
Wieſenheuernte brachte eine um 0,:3 Millionen Tonnen oder 6,9 v. H. 
höhere Geſamtmenge als 1925, während ſie gegenüber 1913 trotz 
Zunahme der Wieſenflächen zurückblieb. 


Während die Futterernte im großen und ganzen ausreichend 
fein dürfte, ift die Ernte der für die menichliche Ernährung beſtimmten 
Erzeugniſſe alles in allem in dieſem Jahre recht knapp ausgefallen. 


Es entfielen auf den Kopf der Bevölkerung Preußens: 


an Brotkorn „A Getreide 


in de ΙΝ in 
ERËN 5 2,96 5,06 
1924. 1,51 3,02 
19255 55-45 2,12 3,64 
1926..... 1.71 3,33. 


Der Umfang der heimiſchen Viehſchlachtungen in Preußen 
im zweiten Viertel und im erſten Halbjahr 1926 gegen 1925 
und 1913. — In den drei Monaten April bis Juni des laufenden 
Jahres waren in Preußen aus dem heimiſchen Viebhbeſtand— 
geſchlachtet: rund 1061000 Stück Rindvieh (89000 Ochſen 
und Bullen, 217000 Kühe, 101000 Jungrinder und 654 000 Kälber), 
273 000 Schafe, 30 000 Ziegen, 23 000 Pferde und 400 Hunde. 
Die gewerbsmäßigen Schweineſchlachtungen, einſchließlich des größten 
Teiles der Hausſchlachtungen, die durch die Trichinenſchau erfaßt ſind, 
beliefen ſich auf 1748 000 Stück. 

Ein Mehr gegen den gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres, wie 
es in den erſten drei Monaten des laufenden Jahres der Fall war, 
weiſen dieſe Schlachtungen diesmal nicht auf, fie bleiben vielmehr 
um 64000 Stück Rindvieh (hauptſächlich Kälber), 72 000 Schweine, 
12 000 Schafe und 1 600 Ziegen gegen die Ziffern des Vorjahres 
zurück. Nur an Pferden ſind rund 6 000 Stück mehr geſchlachtet 
worden. 

Trotz dieſes Rückgangs war die Fleiſchverſorgung aus den 
heimiſchen Schlachtungen im ganzen Halbjahr 1926 nicht ungünſtiger 
als im Vorjahr, da im erſten Viertel des laufenden Jahres die 
Schlachtungen erheblich umfangreicher waren als in den ent— 
ſprechenden Monaten 1925. Die Schlachtungen in beiden Viertel— 
jahren 1926 gegen das Vorjahr und im Vergleich mit der erſten 
Hälfte 1913 betrugen: | 


e I$. 1 La = ω 55 
2 223 DBIES ἃ 3 BIS 
(E. Tem ã vien 1 E EE. τε = 9 
= Sr = Kc = S | 9 | 39 
Cà | 
in 1000 Stüd 
1. Halbjahr 1926. 53| 190! 446| 210 1281; 4853| 549) 54 
1. 1925. 39, 210 402 215 1982, 4849) 562) 52 
l. e 1913 . 52 272 435; 163 1046; 5934 570 72 
1926 gegen 1925 . 14. — 18 ＋ 44— 5— l+ 4 — 13 2 
1926 „„ 1913 .+ l|- 80, ＋ 80 41|-- 235 —1081— 21]—18. 


Danach hielten ſich die Schlachtungen in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres und die des Vorjahres im ganzen ziemlich in 
gleicher Höhe, da ihr Rückgang im zweiten Vierteljahr ſich durch 
die Mehrſchlachtungen in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 
ausglich. 

Im Vergleich mit dem Vorkriegsjahr 1913 blieben die Vieh-, 
ſchlachtungen noch weſentlich zurück, und zwar um über eine Million 
Schweine (18,2 %), rund 21000 Schafe (3,7%, und 18 000 Ziegen 
(25%). Was die Schlachtungen an Rindvieh betrifft, fo überſteigen 
ſie zwar ziffernmäßig die von 1913 um 210 000 Stück, das Mehr 
beſteht aber aus Jungvieh, namentlich Kälbern. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Viehſchlachtungen war infolgedeſſen ſo, daß von je 
100 Stück Rindvieh 60,2 % auf Kälber, 9,9% auf Jungrinder, 
90,9 %% auf Kühe und 9 % auf Ochſen und Bullen entfielen, 
während 1913 der Anteil der Kälber 54,5 %, der Jungrinder 8,5 %, 
der Kühe 22,8 % und der Ochſen und Bullen 14,2 % betrug. 


Die vorläufigen Ergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung 
in der Provinz Sachſen. — Das Wirtſchaftsleben der Provinz 
Sachſen iſt gekennzeichnet durch das gleichzeitige Vorhandenſein einer 
intenſiv betriebenen Landwirtſchaft und einer hochentwickelten Induſtrie. 


439 
Tab. 1. Die gewerblichen Niederlaſſungen der Provinz Sachſen. Anzahl, Perſonal und verwendete motoriſche Kraft. 


νεα | | Leiſtung 
Gewerbliche der; Gewerbliche | Qeijtung der zum Antrieb von 
. - rIone e : : der 
Niederlaſſungen Anzahl der beſchäftigten Perſonen Sei a Arbeitsmaſchinen verwendeten bear. 
; SE mit ———— e 
Gewerbeabteilungen | Verwendung | Wind. | Eleftros | Primär» | där⸗ 
v. H. v. H. motoriſcher aller: motoren | und SE 
m 9 5 | i beſchäf Sek eat, (Sekun⸗ Sekundär⸗ 
gewerb⸗ AHA f (einfcbt, folcher,| kraft ammen 
Gewerbegruppen anal lichen männlich πείς Ee niaren die ds majchinen | där⸗ motoren |in v. H. 
Nieder⸗ Per- Kraftfahrzeuge] (Primär: motoren zuſammen der 
laſſungen ſon verwenden! | Motoren) Geſamt⸗ 
8 PS | P3 leiſtung 
t | 2 3 | 4 5 6 7 8 9 | 10 It 


Gewerbe überhaupt 


Geſamtſumme . 160 906 100,00 698 601, 196 398, 891 999 100,00 25 244] 350 609 τοῦ 830 1 076 139] 100,00 


| 
Gewerbeabteilungen. | 
A. Nichtlandwiiltſchaftliche Gärtnerei und | , 
Tierzucht und Oodjcefiiderel.. . . . . 1 057 Oe 2736 1490, 4226, Om 55 77 1 248 1325 0,12 
B. Induſtrie einſchl. Bergbau u. Baugewerbe 84039| 52,23] 505 870: 118 041, 623 911! 69,1 22 110] 344 933, 681 τοτ 1026 730] 95,38 
C. Handel und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ unb | 
€danfmitidaít. ............ 10940, 43,65] 177 676| 69694, 241 310| 27,64 2 5744 4332 40818; 45 150] 4,9 
D. Theater-, Muſik⸗ und Schauſtellungs⸗ | 5 
gemerbe u. gewerbl. betrieb. Unterricht 959 0.60 | 3284 1435 4719 0,53 239 116 581' GER 0,06 
E. Geſundheitsweſen u. hygienische Gewerbe 4 601 2,86 9035| 5738, 14773 1,65 2660 1 151 1386 2 5371 0,2 
Gewerbegruppen. i 
I. Nichtlandwirtſchaftliche Gärtnerei u. E | _ 
Tierzucht 1067 Oef 2736| 1490 4 226 Ομ] 55 77 | 1325] Ou 
II. Hochfeefiiherei ........... — — — = | = = == = Be pius 
III. Bergbau, Salinenweſen und Torf- ME 
αᾶδετεϊ............... 1633 Ομ 46552 114} 47326. 5,29 156| 73120 244.680] 22,73 
IIIA. Mit Bergbau kombinierte Werke. 16] Oof 6 294 96) 6390 0,1 161 6 061 92031]. 2,98 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. 1416| 0,88 27856, 3992; 31818, 3,586 609] 23 001 45367, 4m 
V. Eiſen⸗ und Metallgeminnung . 1180 Gel 8 421] 567 8 orl 1.00 109] 5 430 35 9434 Aa 
VA. Mit Eiſen⸗ und Metallgewinnung | 
kombinierte iert... 32 Oo] 18 272 1457 19 729 2,20 32 9 610 42 930 3,99 
VI. Herſtellung von Eiſen⸗, Stahl: und | _ 
Metallwaren. `... 6 922 4,30 31234 3 580 34 814 3,89 2 116 2 640 16 451 1,58 
VII. Maſchinen⸗, Apparate⸗ und Fahr: | | ` g 
LEE EE 2295 1,1] 60 9633 4 037 65000, 7,26 1196| 8160 60 295] 5,60 
VIII. Elektrotechniſche Induſtrie, Sein: | M . 
mechanik und Optik 23188 1,4] 10095 1509| 11604! Lan 455 397 2 81] 0,26 
IX. Chemische Snbuftrie ........ 451 O, 28] 381761 7127! 45888| 5,13 9451 108 465 261236) 24,27 
X. Zertilimdufttie ........... 2 645 1,6 8440| 12 184] 20624| 2,» 994ἱ 8041 15 188 1.41 
XI. Papierinduſtrie u. Vervielfältigungs- | 
gewerbe A 1766| 1,10] 16 6188 9718; 26336 2, 538] 16581 41881] 389 
XII. Lederinduſtrie u. Linoleuminduſtrief 1894 L| 6017 6100 6627 0, 1311 1615 3719 0,8 
XIII. Kautſchukinduſtrie u. Aſbeſtinduſtrie 37 00 772 6030 1375 0,15 13] 967 26080 0,24 
XIV. Φοί und Schnitzſtoffgewerbe .. 9863| 6,18] 398377 4 Dä 41686; 4,9 4043} 17431 41774] 4,16 
XV. Muſikinſtrumenten⸗ u. Spielwaren⸗ | "et 
EEGEN 2588 0.16 2591 829 3420 0,8 69 638 1507) Om 
XVI. Nahrungs: u. Genufmittefgemerbe| 18094 1ll,»| 57063) 32520! 89583; 10,01 10041] 44 605 114627] 10,65 
XVII. Bekleidungsge werde 25 764 16,01] 39191! 32346, 71537 7,99 819 1718 9029 0,84 
XVIII. Baugewerbe einſchl. Baunebenge— | 
Web 9 701] 6,03] 78 902 927 79 829 8,9 890] 11 604 22071] 2,5 
XIX. Waſſer⸗, Gas⸗ und Elektrizitätsge⸗ | x g 
winnung und »verſorgung .. 286 Oxf 7 991 316; 8 307 Ga 210 5084. 2955820 2,5 
XX. Φαποείϑῃευετδε........... 54065| 33,600 88 413 47116 135529 1,14 2033] 3136 19760] Lu 
XXI. Verſicherungsweſenn 882 0,55] 3919) 8500 4 169 Ου i — (2 0,01 
XXI. Serfebrómejien. .... 222220. 42000 2sıl 72559 4319: 76878) Ba 2644 1161 28400| 2,4 
XXIII. Gaſt⸗ und Sdanfmirtídjaitégemerbe| 11093,  6,9| 12 785 17409| 30194 Aa 210 35 918] 0,09 
XXIV. Theaters, Muſik⸗, Sport: u. Schau⸗ , , 
Hellungägewerbe rtCGgd 100 Οἱ 3055 923, 3918| O 236 116 618} 0,8 
XXV. Gewerblich betriebener Unterricht . 259 O, 10 229 512 741 0,08 34 — 19} 0,0 
XXVI. Geſundheitsweſen und hygieniſche 
Gew ee] 4 601 2,366 9035, 5738 14773 1,65 266| 1151 25371 OA 


mit 894999 Perſonen ergeben. Da die Ergebniſſe der Berufs— 
zählung und der landwirtſchaftlichen Betriebszählung für die Provinz 
noch nicht vorliegen, können die mitgeteilten Zahlen nicht voll aus— 
gewertet werden; es beſteht auch zur Zeit nicht die Möglichkeit, 
durch eine Gegenüberſtellung der Zahlen von 1925 mit denen des 
Jahres 1907 einen erſchöpfenden Einblick in Anderungen des wirt— 
ſchaftlichen Gefüges der Provinz zu erhalten. Folgende Anhalts— 
punkte ſeien mitgeteilt. In den beiden großen Gewerbeabteilungen 
Induſtrie (einſchließlich Bergbau) ſowie Handel und Verkehr (ohne 


Beide Erwerbszweige ſtehen vielfach in enger Wechſelbeziehung und 
befruchten ſich gegenſeitig. Einige Induſtriezweige haben ſich un— | 
mittelbar im Anſchluß an die Landwirtſchaft entwickelt; auf der 
einen Seite manche Nahrungsmittelgewerbe wie die Zuckerinduſtrie, 
die Mühleninduftrie uſw., auf der anderen Seite Zweige des 
Maſchinenbaus, die den Bedürfniſſen dieſer Verarbeitungsgewerbe 
genügen. Ein wichtiger Teil der Induſtrie der Provinz ruht auf 
den Bodenſchätzen, im beſonderen auf der Braunkohle und dem Kali. 
Manche dieſer Induſtrien, vor allem die Düngemittelproduktion, 


kommen wieder in erſter Linie der Landwirtſchaft zugute. Diejenigen [Reichsbahn und Reichspoſt, die 1907 nicht erfaßt worden ſind) 

Induſtriezweige, die im Anſchluß an die Landwirtſchaft entſtanden betrug die Zahl der beſchäftigten Perſonen 

ſind, blicken auf eine lange Entwicklung zurück; die Gewinnung 1907 1925 

und Verwertung der Bodenſchätze ijt erſt wenige Jahrzehnte alt. | Induſtrie (einſchl. Bergbau und Baugewerbe) 524 831 623 911 
Die gewerbliche Betriebszählung vom 16. Juni 1925 hat nah | Handel und Serfebe. len. 147 162 181 091 

den vorläufigen Zahlen in der Provinz Sachſen 160 906 Betriebe Zuſammen .. 671 993 805 002. 
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Im Jahre 1907 betrug der Anteil ber in Induſtrie, Handel 
und Verkehr beſchäftigten Perſonen 22,2 vom Hundert der Geſamt⸗ 
bevölkerung der Provinz (3 022 747), 1925 hingegen 24,5 vom 
Hundert der Geſamtbevölkerung (3 282 769). Nach den endgültigen 
Ergebniſſen wird der Anteil von 1925 vorausſichtlich noch eine 
weitere Erhöhung erfahren. Es iſt wahrſcheinlich, daß in der 
gleichen Zeit der Anteil der in der Landwirtſchaft Tätigen ab- 
genommen hat. 


Die vorſeitige Tabelle 1 gibt die Hauptüberſicht über die Zahl der 
Betriebe, der beſchäftigten Perſonen und der zum Antrieb von Arbeits⸗ 
maſchinen verwendeten motoriſchen Kraft in den Gewerbeabteilungen 
und Gewerbegruppen wieder. 


Mit ſtarken Anteilen erſcheinen, wenn man die Gewerbe nach 
der Zahl der beſchäftigten Perſonen ordnet, wie in den übrigen 
Provinzen eine Reihe von Zweigen, die für die Befriedigung des 
unmittelbaren Verbrauchs tätig ſind, etwa das Baugewerbe, 
das Bekleidungsgewerbe (mit Ausnahme der in der Provinz ſtark 
entwickelten Schuhinduſtrie mit 31 841 Perſonen), die Bäcker und 
Fleiſcher (35 967 Perſonen) aus der Nahrungs- und Genußmittel⸗ 
induſtrie. 


Die Gewerbegruppe Handel umfaßt mit 54 065 Betrieben 
und 135 529 Perſonen 33,60 % der Betriebe und 15,14 % der 
Perſonen. Dabei iſt der Großhandel mit 8 348 Betrieben und 
35 379 Perſonen, der Einzelhandel mit 28513 Betrieben und 
64 959 Perſonen vertreten. Innerhalb des Großhandels ragt ber 
„Handel mit Getreide, Mehl, Saaten, Futtermitteln, Kartoffeln und 
Düngemitteln“ mit 6 273 Perſonen hervor. 


Unter den übrigen, zu einem großen Teil für die Provinz 
charakteriſtiſchen Gewerbezweigen ſteht der Maſchinen-, Apparate: 
und Fahrzeugbau mit 65 000 Perſonen, das find 7,26 vom Hundert 
der Geſamtzahl der in den gewerblichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, an der Spitze. In Wirklichkeit iſt ſein Gewicht noch 
größer, ba Maſchinenbau auch in Gruppe VA („mit Eiſen- und 
Metallgewinnung kombinierte Werke“) enthalten iſt. Es folgen der 
Bergbau einſchließlich der mit Bergbau kombinierten Werke 
(53 716 Perſonen — 6 v. H.) und die Reſtgruppe des Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbes (53 616 Perſonen — 5,99 v. H.), die 
chemiſche Induſtrie (45.888 Perſonen — 5,13 v. H.) und die 
Induſtrie der Steine und Erden (31 848 Perſonen = 3,36 v. H.). 
In bezug auf die Verwendung motoriſcher Kraft ſtehen die chemiſche 
Induſtrie und der Bergbau an erſter Stelle; es folgen das 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe, der Maſchinenbau, die Induſtrie 
der Steine und Erden und das Holz- und Schnitzſtoffgewerbe. 


Die Bedeutung eines Induſtriezweiges im Vergleich zu andern 
Induſtriezweigen kann nicht allein an der Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter oder an der Leiſtung der zum Antrieb von Arbeits— 
maſchinen verwendeten Motoren abgeleſen werden; die Produktion 
der Gewerbe iſt bekanntlich von der Zählung nicht erfaßt worden. 
Die mitgeteilten Zahlen bilden lediglich einen rohen Anhalt zur 
Ermittlung derjenigen Gewerbe, die dem Wirtſchaftsleben der 
Provinz in erſter Linie den Stempel aufdrücken. Ein Induſtrie— 
zweig freilich wird in ſeiner Bedeutung von keinem der beiden 
Maßſtäbe erfaßt, nämlich die Elektrizitätserzeugung. Die Arbeiter: 
zahl ſteht — wie auch in der chemiſchen Induſtrie — in keinem 
Verhältnis zur Bedeutung der Induſtrie; die Zahlen der Spalte 10 
Leiſtung der zum Antrieb von Arbeitsmaſchinen verwendeten 
Motoren) enthalten nicht die Antriebskraft für Stromerzeuger 
(Dynamomaſchinen). Die Bedeutung der Elektrizitätserzeugung 
wird ſich daher erſt aus ſpäteren Sondertabellen ergeben. 


Einige wichtige Gruppen der Urproduktion und der Induſtrie 
ſollen im folgenden an Hand der feineren Gliederung nach Gewerbe— 
klaſſen, wenn nötig auch unter Heranziehung einiger Zahlen der 
Gliederung nach Gewerbearten einzeln dargeſtellt werden. 


—— —— u. — — — 4 ——ß a 5$ 


— 
— — — 


Tab. 2. Zahl der ea: non der beſchäftigten Perſonen 


ergbau. 
; mers 
Betriebe fonen 
III. Bergbau, Salinenweſen und Torfgräberei. 
1. Gewinnung von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts 
und Koks "ΝῊ 3 233 
2. Gewinnung von Braunkohle und Braunkohlen⸗ 
Grit 8 1151 31582 
3. Gewinnung von Erzennnss 18 11608 
4. Salgbergbau: ive u 8 19 2855 
Πα ο v uox xm woe 5 977 
6. Gewinnung von Erdobvrt ll — — 
7. T und Verarbeitung von Bernftein. . . — — 
8. Torfgräberei und Zorfaufbereitung ........ 2 20 
9. Gewinnung von Graphit, Aſphalt u. bituminöſen 
Geſteinen CC 1 51 
SE πη 163, 47326 
III. A. Mit Bergbau kombinierte Werke. 
1. Steinkohlenbergbau und Eiſengewinnung — — 
2. Steinkohlenbergbau, Eiſengewinnung und Lid 
Verarbeitungs . Br — — 
3. Erzbergbau und Erzgewinnung „ — — 
4. Bergbau und chemiſche Induſt rie. 16, 6 390 


Der Bergbau der Provinz Sachſen iſt überwiegend Braun⸗ 
kohlen- und Kalibergbau. Daneben tritt die Kupfererzgewinnung 
des Mansfelder Bezirks. 


Der Gewinnnung von Rohbraunkohle und Braun- 
kohlenbriketts dienten am Zähltage 115 Betriebe mit 31 582 
Perſonen. Die innere Gliederung des Braunkohlenbergbaus und 
die Zuſammenſetzung ſeiner Kombinationen iſt aus der folgenden 
Tabelle erſichtlich. 


Tab. 3. Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen 
in der Gewinnung von Braunkohlen u. Braunkohlenbriketts. 


Per⸗ 


ſonen 


Betriebe 


| 
III. 2. Gewinnung von Braunkohlen und Braun- ; 
kohlenbriketts. 


a) Braunkoblenbergbau und Brikettherſtellung .. 46 15 555 
b) Braunkohlenbergbau und Braunkohlenſchwelerei 7 1431 
c) Braunkohlenbergbau mit Brikettherſtellung und | 
Braunfohlenjchwelerei. . . . « « « « « en 8 3644 
d) BraunkohlenbergbaNW7U7 44 7642 
e) Herſtellung von Braunfohlenbrifett3 und Naf- 
Drepjleinen. s ο a ο ο ae 7 3177 
f) Braukohlenſchwelerei mit Grubefolágerinnung . A 133 
zuſammen 115 31 582 
dazu: | | 
III. A. 4d) Braunkohlenbergbau (einjchl. Brikett⸗ 
herſtellung) und Mineralöls, Paraffin⸗Kerzen⸗ und | 
Montanwahsberftelung ............. 2; 544 
XIX. 6. Elektrizitätsgewinnung und »perjorgung mit | 
BraunkohlenbergbaaůUUwwU a 959 


Über die Hälfte der Arbeiterzahl war in kombinierten Betrieben 
des Bergbaus und der Brikettherſtellung beſchäftigt. Auf der 
Braunkohlengewinnung baut ſich eine weiterverarbeitende Induſtrie 
auf. Sie wird in der älteren Form der Schwelerei (Hauptprodufte: 
Grudekok und Paraffin), faſt ausſchließlich in Verbindung mit 
Bergbau, von 18 Betrieben mit einer Geſamtarbeiterzahl von 
5 208 (einjchließlih der im Bergbau tätigen) Perſonen betrieben. 
Zwei Betriebe mit 544 Perſonen beſaßen Anlagen zur Mineralöl-, 
Paraffin-, Kerzen: und Montanwachsherſtellung; zwei Bergbau- 
betriebe mit 959 Perſonen dienten der Elektrizitätsgewinnung. 


Der Kalibergbau nimmt nach den umfangreichen Stillegungen 
gegenüber der ſtark entwickelten Braunkohlenförderung einen relativ 
beſcheidenen Umfang ein. 
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Es arbeiteten 
im reinen Kalifalzbergbau . . . . 


in der Kombination Kaliſalzbergbau 
und chemiſche Induſtrie .. 13 w ο 


18 Betriebe mit 2 753 Perſonen 


5386 „ 


Die kombinierten Werke find Verbindungen des Bergbaus mit 
chemiſchen Fabriken, die einmal der Verarbeitung des geringwertigen 
Karnallits auf Kalidüngeſalz dienen, ſodann aber die Reinigung und 
Weiterverarbeitung der hochprozentigen Salze (vor allem Chlorkalium 
und Kaliumſulfat) für weitere gewerbliche Verwendung vornehmen. 
Die Produkte des Verarbeitungsprozeſſes — Pottaſche, Bromſalze, 
Atznatron, Atzkali, flüſſiges Chlor uſw. — finden mannigfache Ver⸗ 
wendung in der pharmazeutiſchen, der photochemiſchen, der Farben-, 
Waſchmittelinduſtrie uſw. Während die induſtrielle Verwendung in 
der Jugend des Kalibergbaus die größte Rolle ſpielte, verhalten 
ſich heute landwirtſchaftliche und induſtrielle Verwendung nach An⸗ 
gabe des Kaliſyndikats wie 95: 5. 


Die Gewinnung von Erzen findet ſich durch 18 Betriebe 
mit 11 008 Perſonen vertreten. Ohne den Eiſenerzbergbau ver- 
bleiben 13 Betriebe mit 11 328 Perſonen, die im weſentlichen den 
Mansfelder Kupfererzbergbau repräſentieren. 


Im Anſchluß an den Bergbau iſt in erſter Linie die chemiſche 
Gro ßinduſtrie, der jüngſte der großen mitteldeutſchen Induſtrie— 
zweige, zu nennen. Ihr Hauptzweig und Kriſtalliſationspunkt, die 
Herſtellung von Luftſtickſtoff nach dem Haber-Boſch⸗Verfahren, wurde 
in den erſten Kriegsjahren aus Gründen des billigen Brennſtoff— 
bezuges mitten im ſächſiſchen Braunkohlengebiet in zwei Rieſenbetrieben 
bei Merſeburg und Wittenberg ins Leben gerufen. Der Braunkohlen⸗ 
bergbau hat erſt durch das Auftreten dieſes Großabnehmers den Antrieb 
zu ſeinen heutigen Leiſtungen bekommen. Im Kriege diente der Stick— 
ſtoff zur Sprengmittelfabrikation, während er heute vor allem zur 
Herſtellung künſtlicher Düngemittel Verwendung findet. Daneben 
wird er in Form von Amoniakwaſſer und Salpeterſäure als Halb— 
fabrikat an Betriebe der chemiſchen Induſtrie, insbeſondere der Farben— 
und Filmherſtellung, abgegeben, die ſich in großem Maßſtab im An— 
ſchluß an die Stickſtoffproduktion und den billigen Brennſtoffbezug 
im ſüdlichen Teile der Provinz angeſiedelt hat. : 


Sab. 4. Zahl der Betriebe und der befchäftigten Perſonen 
in der chemiſchen Induſtrie. 


— — πο — — — — --- ---- —e— — — — — — 


Per- 


| Betriebe onen 
i 
IX. Chemiſche Induſtrie. 

1. Kombinierte Werke der chemiſchen Induſtrie ... 411 32115 
2. Chemiſche Großinduſtrie (ſoweit n. beſ. genannt) 13 591 
3. Stickſtoff⸗ und Carbidindu ſtriů .. 2 122 
4. Deſtillation von Steinkohlenteer und Braunfohlens 

teer, Olſchiefer und Torr cc 10 990 
5. Holzdeſtillatiauů n. 25 124 
6. Deſtillation von Mineralbk nn 1 28 
7. Teer farbeninduſtriiine e 2 197 
8. Herſtellung von Mineral- und ſonſtigen Farben 

(ausg. Teerfarben) ................ 16 360 
9. Herſtellung von Farbwaren ο ο νε ο κ ον 1l 44 
10. Kunſtdüngerinduſtrie (ſoweit nicht unter 3)... 7 215 
11. Induſtrie der Spreng- und Zündſtoffe, Feuers 

werkskörper und Zünd waren 22 755 
12. Chemiſch⸗pharmazeutiſche Snbufttie. ων ων ων. 40, 996 
13. Photochemiſche Syubufttie ............. 3 5157 
14. Induſtrie chem.⸗techn. Artikel ͥ· 2.2.2200. 73 723 
15. Induſtrie der äther. Ole und Riechſtoffſfe .. 5 76 
16. Herſtellung von kosmetiſchen Präparaten... 12 253 
17. Leim: und Gelatineinduſtri De 11 465 
18. Harz⸗, Kitts, Firnis⸗ und Lackinduſtrie 33 827 
19. Εε[επἰπϑμῇτίε................... 73 1447 
20. Olmſühlen und Seifeninduſtri ek. — | — 
21. Stearin⸗, Wachs⸗ und Kerzen. 29 188 
22. Herſtellung von Zelluloid, Kunſthorn und ähnlichen | 

Stoffen (auch mit Πετατδείίιπα)......... 8 568 
23. Ῥαθγαγγεπίπομμτὶε................ d 169 
24. Induſtrie der verdichteten und verflüffigten Gafe 4 77 
25. Glühſtrumpfinduſtriid‚ddnnn. 1 1 

zuſammen 451, 45 888 


Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Am Zähltage wurden in der chemiſchen Induſtrie 451 Betriebe 
mit 45 888 Perſonen ermittelt. Es entfallen auf fie 0,28 v. H. der 
Betriebe, 5,13 v. H. der Perſonen und 24,27 v. H. der Antriebs⸗PS 
des geſamten Gewerbes. Da die überwältigende Mehrheit der 
Arbeiterſchaft in den Großbetrieben vereinigt iſt, dieſe aber — mit 
Ausnahme der photochemiſchen Induſtrie — zu den kombinierten 
Werken gehören, läßt ſich ein Urteil über den relativen Umfang der 
Düngemittel⸗, Film⸗, Farbenfabrikation uſw. erft ſpäter an Hand 
der Aufbereitung nach techniſchen Betriebseinheiten gewinnen. 


Als letzter der wichtigen auf der Braunkohle angeſiedelten 
Gewerbezweige iſt endlich die Erzeugung von elektriſchem Strom 
mit 66 Betrieben und 4 180 Perſonen l(einſchl. der zwei bereits 
beim Braunkohlenbergbau erwähnten kombinierten Betriebe) zu 
nennen. Ihre Erörterung muß bis zur Veröffentlichung der Spezial— 
tabellen über die Elektrizitätsgewinnung zurückgeſtellt werden. 


Nach den Gewerbegruppen, die auf dem Reichtum des Landes 
an induſtriellen Rohſtoffen beruhen, ſollen nun die älteren, mit 
der Landwirtſchaft zuſammenhängenden Induſtriezweige beſprochen 
werden. Es handelt fid um das Nahrungs- und Genußmittel— 
gewerbe und den Maſchinenbau. Nach der Zahl der verwendeten 
Arbeitskräfte ſtehen beide noch heute an der Spitze der Induſtrieen 
der Provinz. Das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe verarbeitet 
die Produkte der intenſiven Landwirtſchaft und kann inſofern als 
„landwirtſchaftlich“ rohſtofforientiert angeſehen werden. Der Ma— 
ſchinenbau dagegen iſt in ſeinen Urſprüngen ein rein abſatzorientiertes 
Gewerbe. Er entſtand mit dem Aufblühen der mitteldeutſchen Zucker— 
induſtrie; dazu traten die Bedürfniſſe anderer landwirtſchaftlicher 
Verarbeitungsgewerbe, der Landwirtſchaft ſelbſt, neuerdings des 
Bergbaus und der chemiſchen Induſtrie. Trotzdem war der 
Maſchinenbau bereits vor dem Kriege weit über die Befriedigung 
ſeines lokalen Abnehmerkreiſes hinausgewachſen. Heute haben ſich 
auch dieſe Gewerbe größtenteils auf die billigere Braunkohle um— 
geſtellt. 


Tab. 5. Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen 
in der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie. 


XVI. Nahrungs» und Genußmittelinduftrie. 


1 MühleninduſtriWQGW ον EEN 2875 6 343 
9. Bäckerei und Badwarenindufttie `... ο ων 6 339| 19 977 
3. Teigwareninduſtrie——ꝛ w U lere 16 250 
4. Zuckerindüiſtr re a 92 8306 
5. Kakao⸗, Schokoladen-, Zuckerwarene und Konfitüren⸗ 

ο η κο ο ο EE 203, 877 
6. Fleiſchere U e N 5338| 15990 
. Fiſchind une AC δ. ο 19 131 
8. Molkerei, Butter- und Käſeherſtellung .... 824 2983 
9. Herſtellung von pflanzlichen Olen und Fetten, 

Margarine und Kunſtſpeiſe fete 38 1160 
10. Herſtellung von Obit: und Gemüſekonſerven leinſchl. 

Marmelade und funftibonig)....... ess 124 2 921 
11. Stärkeinduſtrie und Herſtellung von Erſatzlebens— 

mitteln, Dörrgemüſe u. dergl. 92 1045 
12. Kaffeeröſterei und Kaffee-Erſatzherſtellung. ... 63 1157 
13. Mälzerei und Brauereeidzdkt— ”ꝓêi .. 136 4961 
14. Herſtellung von Wein, Branntwein, Mineral, 

waſſer u. dergl g ggk zn. 494 3164 
15. Tabakinduſtridme eꝛe ’‘üe ο κ ss 1443, 12419 

aujammen .. .| 18091! 89 583 


Tie Tabelle zeigt die Verteilung der Betriebe und Arbeits: 
kräfte auf die einzelnen Zweige der Weiterverarbeitung. Die Zucker— 
induſtrie iſt infolge der Lage des Zähltermins mitten im Sommer 
in der Tabelle zu ſchwach vertreten. Die Zuckerproduktion bildet 
die Grundlage für eine ausgedehnte Kakao-, Schokoladen- und Zucker⸗ 
wareninduſtrie. Der Weizen- und Gerſtenbau des Landes wird in 
einer bedeutenden Mühlen- und Mälzereiinduſtrie weiterverarbeitet. 

Im Gegenſatz zu den genannten Gewerben handelt es ſich 
beim Tabakgewerbe um eine rein arbeitsorientierte Induſtrie, die 
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durch bie billigen Heimarbeitskräfte ſchon vor langer Zeit in das 
landwirtſchaftlich arme Eichsfeld gezogen worden iſt. Heute iſt die 
Hausinduſtrie gegenüber dem Fabrikbetrieb vollſtändig in den 
Hintergrund getreten (742 Heimarbeiter von insgeſamt 12 419 
beſchäftigten Perſonen). 

Der Maſchinenbau der Provinz iſt in erſter Linie in den 
Großſtädten Magdeburg und Halle anſäſſig. 


Tab. 6. Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen 
im Maſchinen⸗, Apparate⸗ und Fahrzeugbau. 


3 Pers 
| Betriebe jonen 

VIII. Maſchinen⸗, Apparate- und Fahrzeugbau. 

1. Kombinierte Werke des Maſchinen⸗, Apparate⸗ 
und Fahrzeugbaununun ss 34 12848 
2. Maſchinenbau (auch mit Gießerei 882 35 987 
3. Keſſel. und Apparatebau (auch mit Gießerei) 97 3455 
4. Eiſenbau (Eiſenkonſtruktion VP 14 826 

5. Schiffbau leinſchl. Schiffkeſſelbau) und Abwrack⸗ 
bei EEN 22 818 
6. Bau von Land⸗ und Luftfahrzeugen 5 1133| 7409 
1. Eiſenbahnwagenbou nds 12 3 074 
8. Techniſche Büros der Maſchineninduſtrie ... 101 583 
zuſammen 2295, 65 000 

dazu: 

VA 2b. Stahl⸗ und Walzwerke bezw. Gießereien 
u. Maſchinen⸗, Apparate u. Fahrzeugbau 211 10 866 

VA 3b. Walzwerke und Maſchinen-, Apparate⸗ 
und Fahrzeu aba 2 489 

VIII la. Elektrotechniſche Induſtrie und Maſchinen-, 
Apparate- und Fahrzeugbau... nu 1 120 


Zu den Zahlen der Gruppe VII („Maſchinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbau“) treten vor allem noch 21 kombinierte Betriebe der 
Gewerbeart VA 2b („Stahl. und Walzwerke bezw. Gießereien 
und Maſchinen-, Apparate- und Fahrzeugbau“) mit 10866 Perſonen. 
Innerhalb der Gruppe VII überwiegt bei weitem der (reine und 
kombinierte) Maſchinenbau mit zuſammen 48 835 Perſonen. Unter 
den Gewerbearten des Maſchinenbaus ſtehen wiederum der „Bau 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten“ (106 Betriebe, 
4 628 Perſonen) und der „Bau von Maſchinen und Einrichtungen 
für die chemiſche und Nahrungsmittelinduſtrie und Haushaltungs— 
maschinen“ (106 Betriebe, 4154 Perſonen) an erſter Stelle. 

Eine relativ ſtarke Ausdehnung haben außer den behandelten 
Induſtrieen noch das Holz- und Schnitzſtoffgewerbe (Möbelinduſtrie 
in Magdeburg, Halle und Delitzſch, Kinderwagenbau in Zeitz) und 
die Induſtrie der Steine und Erden (Steingutinduſtrie in Neu— 
haldensleben) aufzuweiſen. Innerhalb des Bekleidungsgewerbes 
iſt als Gewerbeart von überlokaler Bedeutung vor allem die Schuh— 
induſtrie zu nennen. Sie umfaſt 8 525 Betriebe mit 31197 
Perſonen 43,61 v. H. ſämtlicher im Bekleidungsgewerbe tätigen 
Arbeitskräfte, d. h. ebenſoviel wie die geſamte Braunkohlen- und 
Briketterzeugung. Ihre wichtigſten Sitze befinden ſich in Erfurt, in 
Burg bei Magdeburg und in Weißenfels. 


— 


Die ausländiſchen, in Landwirtſchaft und Induſtrie beſchäftigten 
Arbeiter in Preußen in den Jahren 1922 bis 1925.) — Die 
nach den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in der deutſchen 
Landwirtſchaft einſetzende Anderung der bisher üblichen Betriebs— 
weiſe, der Übergang von der ertenfiven zur intenſiven Wirtſchaft, 
vor allem die Zunahme des Hackfrucht- und Zuckerrübenanbaues 
hatten zur Folge, daß es trotz des ſtarken Bevölkerungszuwachſes 
nicht möglich war, den mit der Betriebsänderung verbundenen, in 
beſtimmten Monaten außerordentlich geſteigerten Bedarf an Arbeits— 


1) auf Grund der Tätigkeitsberichte der Deutſchen Arbeiterzentrale 
in Berlin. Veröſſentlichungen über ihre Tätigkeit liegen für die Zeit 
nach dem Kriege leider erſt wieder ſeit dem Jahre 1922 vor. 


Landwirt⸗ 


Induſtrie⸗ 


Ausländiſche 


ſchaftliche und ſonſtige Arbeiter 

Arbeiter Arbeiter insgeſamt 
τοος.... 906 983 999 700 435 653 
τοοό... 936 068 369 271 605 339 
1907 258 354 474 653 733 007 
198 308 953 471 469 780 422 
199 313 569 450 115 163 684 
1910 338 313 451 876 790 189 
ου ο x 345 989 474 542 820 831 
19112 355 343 510 002 865 345 
19112 364 633 551 311 916 004 
η τος 383 258 517 522 900 780 
1922 .... 112 710 110 624 223 334 
1922 90 293 85 821 176 114 
1924. 83 700 56 991 140 691 
1927 107 087 99 971 207 058 


kräften aus dem einheimiſchen Arbeiterſtamm zu decken; es wurden 
daher in immer ſtärkerem Maße ausländiſche Arbeiter (Wander-, 
Saiſon⸗Arbeiter, Sachſengänger) vor allem aus den polniſchen 
Teilen Oſterreichs und Rußlands herangezogen. Mit zunehmender 
Induſtrialiſierung ging auch die Induſtrie dazu über, ausländiſche 
Arbeitskräfte (3. B. für das Baugewerbe italieniſche Erdarbeiter, für 
den weſtfäliſchen Bergbau polniſche Arbeiter) anzuwerben. 

Aus verſchiedenen Gründen, die hier nicht zu erörtern 
ſind, konnte die Anwerbung der ausländiſchen Arbeitskräfte nicht 
auf die Dauer privaten Agenten überlaſſen bleiben. Durch Ver— 
ordnung vom 19. 10. 1922 (ſogenannte Monopolverordnung) erhielt 
daher die Deutſche Arbeiterzentrale, die bereits vor dem Kriege 
beſtand, das ausſchließliche Recht zur Anwerbung und Vermittlung 
ausländiſcher Landarbeiter. Hinſichtlich der Induſtriearbeiter hat ſie 
das Monopol nicht. Die vorſtehenden Zahlen der neueſten Jahre 
entſtammen ihren Geſchäftsberichten, während die Zahlen der Vor— 
kriegszeit aus Nachweiſungen entnommen ſind, die im Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamt ſelbſt geführt wurden. . 


Es ift behauptet worden, daß die Zahl der ausländischen 
Arbeiter vor. dem Kriege hätte weſentlich geringer fein können, 
wenn nicht der Heeresdienſt beträchtliche Teile des Volkes feſt— 
gehalten hätte, und daß demgemäß die feſtgeſtellte zahlenmäßige 
Abnahme in der Nachkriegszeit tatſächlich keine ſolche iſt. Nun 
wurden bei der Volkszählung 1910 rund 400 000 Militärperſonen 
gezählt, wozu noch die durch die Heeresmacht beſchäftigten gewerb— 
lichen Arbeiter (Schneider, Schuhmacher, aber auch Arbeiter in den 
techniſchen Inſtituten, in Fabriken und Schiffswerften) kamen. Zieht 
man dieje von der Zahl der im Jahre 1910 beſchäftigten aus» 
ländiſchen Arbeiter ab, ſo bleibt immerhin noch eine größere Zahl 
von ausländiſchen Arbeitern übrig, als jetzt beſchäftigt ſind. Die 
Abnahme iſt daher nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch tatſächlich 
weſentlich. 

Andererſeits hört man auch gelegentlich, daß ſchon des halb 
die ſtärkere Arbeitsloſigkeit der Nachkriegszeit erklärlich ſei, weil 
keine Kräfte mehr durch den Heeresdienſt gebunden werden. Selbſt— 
verſtändlich müſſen die Soldaten der Vorkriegszeit von den 
Arbeitsloſen abgezogen werden; aber aus dem Vorhergeſagten geht 
klar hervor, daß dieſer Abzug durch die größere Zahl von aus— 
ländiſchen Arbeitern der Vorkriegszeit mehr als ausgeglichen wird, 
ſo daß die ſtarke Arbeitsloſigkeit zu dem Fortfall des Heeresdienſtes 
in keiner weſentlichen Beziehung ſteht. 

Ob das langſame Anſteigen der Zahl der ausländiſchen 
Arbeiter von 1924 zu 1925 von Beſtand ſein wird und den 
Auftakt zu einem weiteren Anwachſen bildet, bleibt abzuwarten. 
Die künftige Entwicklung iſt ja nicht allein vom Bedürfnis an 
Arbeitskräften, ſondern auch von ſozialpolitiſchen Erwägungen 
abhängig, insbeſondere nach der Richtung, ob bei der ſtarken 
inländiſchen Arbeitsloſigkeit in Handel und Induſtrie die An: 
werbung ausländiſcher Arbeitskräfte ſich rechtfertigen läßt. So 
ſtellt das Arbeitsnachweisgeſetz von 22. 7. 1922 (R. G. Bl. 1922 
I. S. 657 ff.) den Grundſatz auf, daß ausländiſche Arbeitnehmer nur 
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dann Verwendung finden dürfen, wenn deutſche Arbeitskräfte nicht 
vorhanden ſind. Auch unabhängig von dieſer Rechtslage hat ſich die Zahl 
der ausländiſchen Arbeiter in Deutſchland dadurch erheblich vermindert, 
daß nach dem Kriege die aus der heutigen Republik fortgewanderten 
Arbeiter zum erheblichen Teil entweder in ihre Heimat zurückgekehrt 
oder in das franzöſiſche Induſtriegebiet abgewandert ſind. So 
erklärt ſich das ſtarke Sinken der Zahl der ausländiſchen Arbeiter. 

In einem zweiten Bericht wird auf die berufliche Gliederung 
der ausländiſchen Arbeiter noch näher eingegangen und ſchließlich 
eine Überſicht über deren Verteilung auf die einzelnen preußiſchen 
Provinzen gegeben werden. 

Zu den landwirtſchaftlichen Arbeitern waren in der vorſtehenden 
Tabelle neben den in der eigentlichen Landwirtſchaft tätigen auch die 
in Gärtnereien, der Forſtwirtſchaft und bei Fiſcherei und Tierzucht 
beſchäftigten Arbeiter gerechnet; die in der Induſtrie tätigen Arbeiter 
gliedern ſich wie folgt: 


Induſtrie Lohnarbeit 
und Gewerbe] wechſelnder 
im Jahre Bergbau | εἰπ[ώϊ. Gaft- | Nrt, häusliche] Insgeſamt 
und Schank⸗Dienſte und 
wirtſchaft [ſonſtige Berufe 
1922 38 216 52218 20 190 110 624 
1923 33 145 29 848 11124|* 85821 
1924 17 160 19 821 19 404 56 991 
1925 21 335 37 580 35 056 99 971. 


4) darunter οἱ 704 Arbeiter, deren Berufe nicht ermittelt werden konnten. 


In den Jahren 1922 bis 1925 ſtammte der größte Prozent— 
fag der ausländiſchen Arbeiter aus Polen (117 604 852,66 %, 
92 541 252,55 %, 81 313 257,580 % und 100 927 2851,64 95) und 
der Tſchechoſlowakei (42 786 819,16 ὃς, 32407 818,40 %, 99 187 
15,77 % und 38 120 818,41 %). Damit dürfte der Hauptteil der 
ausländiſchen Arbeiter in der Nachkriegszeit aus den gleichen Gebieten 
ſtammen wie in der Vorkriegszeit; denn damals ſtellten Rußland 
und Öfterreich ben Hauptteil ſämtlicher ausländiſchen Arbeiter (Ruß— 
land im Durchſchnitt der Jahre 1910 bis 1913 25,21% unb 
Eſterreich 43,44 9%); jetzt find dieſe infolge Abtretung der Gebietsteile 
nur mit ganz geringen Ziffern (Rußland 1922 mit 1,73 %, 1923 mit 
2,09 %; Oſterreich 1922 - 1925 mit 3,35 %, 3,97 /, 3,20 % und 
4,12 95) beteiligt; auch der prozentuale Anteil der Italiener und 
Ungarn ging zurück, während derjenige der Niederländer ziemlich 
der gleiche blieb und nur der der Schweizer eine geringfügige Zu— 
nahme erfuhr. 


Von den Polen und Tſchechoſlowaken waren beſchäftigt: 


in der Landwirtſchaft in der Induſtrie 


im Jahre Tſchecho⸗ Tſchecho⸗ 
Polen ſlowaken Polen ſlowaken 
1922 95 271 6 550 22333, 36 236 
1923... 11 201 2 693 15334 29 114 
1924... 72 606 2319 8 101 19 868 
1925. 93 171 4 032 34 098. 


13 5 


Alſo war der Hauptteil der Polen in der Landwirtſchaft tätig (unter 
100 in der Landwirtſchaft tätigen ausländiſchen Arbeitern waren in 
den vier Jahren 84,53, 85,51, 86,75 und 87,00 Polen), während 
die Tſchechoſlowaken vorwiegend in der Induſtrie beſchäftigt wurden 
(unter 100 in der Induſtrie tätigen ausländiſchen Arbeitern waren 
in den vier Jahren 32,76, 34,62, 84,66 und 34,11 Tſchechoſlowaken). 

Die Verteilung der ausländiſchen Arbeiter auf die einzelnen 
Provinzen iſt ſehr verſchieden. Unterſcheidet man danach, ob die 
Arbeiter in der Landwirtſchaft oder in der Induſtrie beſchäftigt 
ſind, dann erhält man, je nachdem, ob die Provinz ein mehr länd— 
liches oder mehr induſtrielles Gepräge aufweiſt (wobei weiter die 
Größe der Güter und die Art der Induſtrie nicht ohne Einfluß 
ift), hier ein Überwiegen der in der Landwirtſchaft, dort eine Mehr: 
heit der in der Induſtrie tätigen Arbeiter. Aus der beigefügten 


Die durch die Deutſche Arbeiterzentrale vermittelten ausländiſchen 
Arbeiter für Landwirtſchaft und Induſtrie. 


ΠΠ Landwirtſchaft 
Landwirtſchaft | Induſtrie | ο. 
rovinzen | Sabre E SEE) σα 
? über: EEEH übers 3 8 über⸗ nit 
haupt EE haupt —5 52. haupt 5 8 
CES FELI — 8 
ΠΝ 2 358 | 7 | 8 
| | 
1922 6 796 ie 831 Qn, 7627 42 
F 6776) Ta 6933 Os! 7469 4, 
renten | ο. 6 054 Sal 501 — Quee 6.558 ne 
A] 1925 9 246 He 1 070 lo; 10316 4,98 
1922 | 21101; 18,2] 4953 Aa 26054 11,61 
15 687 11,1]; 3818| 44 19505 11/06 
Brandenburg . | (9:4 | 13773) 16% 950} 3a: 15977 lle 
1925 | 17956: 16,5 4090; 4,59 22516, 10,89 
1922 13 Ges 4 61 4,23 4 751 2,13 
e a, .] EE EE 
1925 100, Dua! 4133 ias 4 933, 2,04 
|| 1922 | 25030) 22% — 683 0% 25 113| 1151 
d 192 16691, 18, 487 0,5” 17 184 9,76 
Pommern. 1 i 11891! 210 320 0/50, 18147| 190 
1925 | 21585) 20,16 542 O,, 22127. 10,6 
| 
1922 — — — — | — — 
Grenzm. Το]. J| 1923 619 0,75 173 0,20" 852 0,48 
Weſtpreußen . || 1924 551 ` Dee 104! On 655 0,7 
1925 120 0,67 151 Om) 871 0,42 
1922 | 16 528 Lise 16389, 14,2; 52917) 14,4 
TUN 1923 | 13597) 1lo,u 13455, 15,66! 21052 15,6 
SEHEN e 1 1924 | 10998 1311 9 655 160: 50648 Le 
1925 | 19600! 1Lz| 1618τἱ 16,1% 28181, 13,0 
1922 | 95559 22% 4105 3m} 29 657 13 
Sachſen 1923 | 21 769 ml 3524 4n. 253 293, 1436 
JI 1924 | 21 6720 25,8 1613 2.82 23 285] 16.5 
1925 | 27 090 25,20 2424 24», 29 Se 14,23 
1922 991 0,53 1595: laus 9192 0,98 
So 1923 578 A 80 Lal 1882 Qm 
1925 152 Dog 13260 1,53 2078 1,00 
1922| 890 7% 4 137 io! 13 361 5,99 
1923 7 490 8,25 3 916 4,50 11366 6,15 
Ce ee ὁ 9 8.110 2585 4x 9 400 6768 
1925 8 836 5. 5 000) 5,0 13 8360 Ge 
| 1922 1610 Lis, 96982| 24% 28 592 12,0 
: 1923 | 1331! Lu 20625 248 21956! 12,1 
enden | 1924 | 1500! 1μ 14110, 2476| 15310 10, 
1925 1764 1.65 24 e 24,6 26 6010 19,85 
1922 | 1498| Ls 3913 2% 4410 f 
— 332 208591 3o 230 9 
ΕΡΕ pm dis Ar 275 l2 
t925 | 1702 Lo 2486, 2% 4 248, Zo 
| 1922 4995 4.4% 43 08 38.9 48054] 919 
Ze ; 4117 4.86 31577 36,9| 3569| 20% 
Rheinptoninz f 192 2879 $a 21 595 un 24 474 17 
1925 4716 4.0 37 ge 3724 41 941| 20,26 
1922 | 112710 100- 110 62“ 100 223334! 100 
1923 | 90293, 100 85 821 100 176114 100 
Preuſſen | 1924 | 83 700 100 56 991 100. 140691! 100 
1925 | 107 057 100 99971! 100 207 0580 100 
ü | l 


Tabelle ergibt it, daß die metten ausländischen landwirtſchaftlichen 
Arbeiter in allen vier Jahren in der Provinz Sachſen beſchäftigt 
waren und an zweiter Stelle jeweils Pommern, an dritter ſtets 
Brandenburg ſtand. Die meiſten induſtriellen Arbeiter wurden für die 
Rheinprovinz vermittelt. An zweiter Stelle folgte jeweils Weſt— 
falen und an dritter Schleſien.“) Sieht man von der Unterſcheidung 
zwiſchen landwirtſchaftlich und induſtriell beſchäftigten ausländiſchen 
Arbeitern ab, ſo hatte in den vier Jahren die Rheinprovinz die 
größte Zahl von ausländiſchen Arbeitern. An zweiter Stelle folgte 
in den Jahren 1922 und 1923 Schleſien und in den Jahren 1924 


1) Die Angaben für Ober- und Niederſchleſien erſcheinen in der 
Tabelle in einer Summe. 
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und 1925 Sachſen. An niedrigſter Stelle ſtand die an Fläche jehr 
kleine Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, an zweitniedrigſter in allen 
vier Jahren Schleswig⸗Holſtein, wo die Induſtrie geringer vertreten 
iſt, und wo in der Landwirtſchaft die Bauernwirtſchaft vor⸗ 


herrſcht. 


Gefrierfleiſch. Seit der Feſtſetzung eines Kontingents für 
zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch geht durch die geſamte deutſche 
Preſſe eine Flut von Abhandlungen, in denen die verſchiedenſten 
Urteile über die Gefrierfleiſch⸗Verſorgung abgegeben werden. Nach⸗ 
dem nun in letzter Zeit auf dem Gefrierfleiſchmarkt durch Erhöhung 
der zollfreien Kontingentsmenge eine gewiſſe Beruhigung eingetreten 
und damit ein vorläufiger Abſchluß in dem Kontingentsſtreit erreicht 
iſt, erſcheint es angebracht, im Anſchluß an einige Unterſuchungen 
über Gefrierfleiſchpreiſe (zuletzt in der Zeitſchrift, 65. Jahrgang, 
Seite 464, II) die geſamte Gefrierfleiſchfrage kurz zu unterſuchen. 
Im nachſtehenden ſoll zunächſt die Bedeutung des Gefrierfleiſches 
im In⸗ und Ausland erörtert und ein Überblick über die bisherige 
Verſorgung Deutſchlands mit Gefrierfleiſch gegeben werden. 


Vor dem Kriege war Gefrierfleiſch auf dem deutſchen Markt 
faſt gänzlich unbekannt. Die Einfuhr war durch das Fleiſchbeſchau— 
geſetz unmöglich gemacht. Bei Kriegsausbruch wurden die Be— 
ſtimmungen über die Fleiſcheinfuhr zwar erleichtert, jedoch wurde 
eine nennenswerte Einfuhr erſt nach Kriegsbeendigung ermöglicht. 
Infolge des Fleiſchhungers des deutſchen Volks und der geſchwächten 
Produktionsfähigkeit der Landwirtſchaft wurden ſchon von Anfang 
1919 ab erhebliche Mengen Gefrierfleiſch nach Deutſchland einge— 


führt. Nach der Statiſtik über den auswärtigen Handel wurden 
etwa folgende Mengen importiert: 

1920. . 80 000 t 1921... 56 000 t 

1921 .. . 40000 „ 1914. .. 90000 „ 

1922. . 22 000 „ 1925 . . 123000 „. 


Als die Produktionsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft ſich 
wieder hob und gleichzeitig die Deviſenbeſchaffung infolge der In— 
flation auf Schwierigkeiten ſtieß, nahm die Zufuhr von Gefrier— 
fleiſch ab, um ſo mehr als die erſte Einfuhr wahrſcheinlich z. T. 
aus alten Heeresbeſtänden der Entente geſtammt hatte und beim 
deutſchen Verbraucher als nicht vollwertig nicht beliebt war. Als 
dann ſpäter friſch gefrorene Ware aus Nachkriegsſchlachtungen auf 
den Markt kam, ſtieg die Einfuhr ſprunghaft an. Die Aufwärts— 
bewegung ſcheint auch 1926 noch nicht zum Stillſtand kommen zu wollen. 


Bei der Betrachtung der deutſchen Einfuhr erſcheint es ange— 
bracht, einen Vergleich mit dem Gefrierfleiſchverbrauch in anderen 
Ländern anzuſtellen. Nach den Jahresberichten 1924 und 1925 
der Firma Weddel & Co., London, einer der größten Ein- und 
Ausfuhrgeſellſchaften, die ſich an dem deutſchen Gefrierfleiſchimport 
beteiligen, werden die jährlichen Zufuhren nach dem europäiſchen 
Kontinent wie folgt geſchätzt: 


1933 55 μοι 115000 engl. t 
1923 >.. 223000 y » 
19 24 459 000 „ „ 
19 25 5 429 000 „ „ 


Der Verbrauch der Jahre 1924 und 1925 verteilte ſich nach 
der gleichen Cuelle auf die einzelnen Länder etwa folgendermaßen: 


1924 1925 
ο... 125 000 engl. t 105 000 engl. t 
Deutſchland .. .. 100000 „ „ 120000 „ „ 
Belgien 95 000 „ „ 10000 „ „ 
Frankreich.. 95000 „ „ 100000 „ „ 
Holand. ee... 27 000 „ „ 25 000 „ „ 
Sſterreich he... 10000 „ „ — 
Tſchechoſlowakei 6000 „ „ — 
Ungarn yt LOOO 2. == 


Die Einfuhr an gefrorenem und gefübltem Fleiſch nach Groß⸗ 
britannien und Irland war etwa folgende: 
gefrorenes Rinds, gexühltes Rind: 


Be fleiſch 
1919. ⁊ 522 000 engl. t 6 200 engl. t 
1920 759 600 „ „ 50 700 „ „ 
1912. 767000 „ „ 150 400 „ „ 
1922. 522 600 „ „ 299 000 „ „ 
19232. 541700 „ „ 383 300 „ „ 
1924. 460 200 „ „ 415300 „ „ 


1925 .æ . 414200 „ „ 412 300 „ „. 

Der Vergleich mit anderen Ländern zeigt unter Berückſichtigung 
der Einwohnerzahl, daß der Gefrierfleiſchverbrauch in Deutſchland 
noch verhältnismäßig gering iſt. Mit England darf Deutſchland 
nicht verglichen werden, da England gezwungen iit, etwa 50 9; 
ſeines Fleiſchbedarfs aus dem Auslande einzuführen, während 
Deutſchland von jeher den bei weitem größten Teil der notwendigen 
Fleiſchnahrung aus der Inlandsproduktion aufbringen konnte. Doch 
weiſen auch andere Länder einen relativ höheren Gefrierfleiſch⸗ 
verbrauch auf. So entfallen auf den Kopf der Bevölkerung — 
nach den Schätzungen Weddels für 1924 berechnet — in Belgien 
12,93, in Italien 3,28, in Frankreich 2,46, in Deutſchland dagegen 
bei einem Jahresverbrauch von 102 000 t nur 1,63 kg Gefrierfleiſch. 

Die dauernde Steigerung der Gefrierfleiſcheinfuhr ſeit 1922 
gab dennoch in den Kreiſen der deutſchen Landwirtſchaft zu einer 
gewiſſen Beſorgnis Anlaß. Da Gefrrierfleiſch zollfrei eingeführt 
wurde, befürchtete man, daß das billigere gefrorene Auslands— 
rindfleiſch ſich mit der Zeit immer mehr den deutſchen Markt er: 
obern und dadurch der eigenen Viehproduktion Abbruch tun könnte. 
Zu ihrem Schutze forderte die Landwirtſchaft einen Zoll auf jegliche 
Gefrierfleiſcheinfuhr. Dem ſtanden die Wünſche der Verbraucher— 
ſchaft entgegen, da gerade das billigere Gefrierfleiſch für die minder— 
bemittelten Volksſchichten ein unentbehrliches Nahrungsmittel geworden 
war. Das Zollgeſetz vom 17. Auguſt 1925 brachte in dem Intereſſen— 
kampf zwiſchen Landwirtſchaft und Verbraucherſchaft ein Kompromiß 
zuſtande. Die Gefrierfleiſchmenge „im Rahmen der bisherigen 
Einfuhr“ ift zollfrei zu laffen unter der Bedingung, daß die 
Gemeindebehörden unter der Aufſicht des Reichsernährungsmini— 
ſteriums eine gerechte Verteilung gewährleiſten. 

Die Kontingentierung der zollfreien Gefrierfleiſcheinfuhr trat 
am 1. Oktober 1925 in Kraft. Leider erläuterte der Geſetzgeber 
nicht, welche Menge er unter „Gefrierfleiſch im Rahmen der bis— 
herigen Einfuhr“ verſtanden haben wollte. Das Ernährungs— 
miniſterium beabſichtigte zunächſt, das Kontingent auf 90 000 t, 
die angebliche Einfuhr des Jahres 1924, feſtzuſetzen. Da ſich bald 
herausſtellte, daß der Jahresverbrauch 1924 tatſächlich größer war, 
als handelsſtatiſtiſch ausgewieſen war, erhöhte der Ernährungs— 
miniſter das Kontingent auf 102 000 t, nämlich den Gefrierfleiſch— 
verbrauch des Jahres 1924 nach den Beſcheinigungen der Auslands⸗ 
fleiſchbeſchauſtellen. 

Mit dieſer Feſtſetzung war der Kampf um die Höhe des 
Kontingents noch immer nicht entſchieden. Nach Anſicht der 
Fachintereſſenten iſt die Geſetzesauslegung des Ernährungs: 
miniſteriums nicht haltbar. Unter „bisheriger Einfuhr“ könne man 
nicht die Einfuhr des Kalenderjahres 1924 verſtehen, ſondern bie 
Jahreseinfuhr vor Inkrafttreten oder Verkündung des Ge— 
ſetzes, die nach der Handelsſtatiſtik etwa 116 000 oder 112 000 t 
beträgt. Da aber der Gefrierfleiſchverbrauch für 1924 um 13½ % 
größer war, als nach den Ausweiſen der Außenhandelsſtatiſtik, fo 
müſſe man den Gefrierfleiſchintereſſenten auch das Recht einräumen, 
das von ihnen geforderte auf Grund der Handelsſtatiſtik berechnete 
Jahreskontingent ebenfalls um 13 ½ % zu erhöhen. Das jährliche 
Kontingent würde dann auf etwa 132 000 oder 127 000 t ſteigen. 
Die Berechtigung zu dieſer erhöhten Forderung würde allerdings 
erſt gegeben ſein, wenn feſtgeſtellt wäre, daß auch für 1925 eine 
gleich hohe Abweichung zwiſchen den Zahlen der Handelsſtatiſtik 
und der Beſchauſtellen beſtände. 
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Falls der Geſetzgeber bie Abſicht gehabt hatte, den jeweiligen ; PBroduktionzftätten für die Fleiſchnahrung in einem beſtimmten 


Bedarf für die breiten Maſſen an Gefrierfleiſch zollfrei einzuführen, 
ſo würde nach den Ergebniſſen der Statiſtik durch das zunächſt 
feſtgeſetzte Kontingent dieſe Abſicht nicht erreicht worden ſein. Denn 
nach dem Gefrierfleiſchverbrauch in den letzten Monaten zu urteilen, 
konnten 102 000 t im Jahre nicht ausreichen, um den Bedarf für 
die breiten Maſſen einigermaßen zu decken. Nach den Nachweiſen 
über den auswärtigen Handel betrug die Gefrierfleiſcheinfuhr in 
folgenden Monaten etwa: 


Januar 1925. 7400 t Oktober 1925. 13 500 t 
Februar „ . . . . 6400, | November „ 12 700 „ 
März " 6000 „„ Dezember „ . . 9 200 „ 
April " 6 700 „ | Januar 1926... . 14200 „ 
Mai " .. 9200, Februar o .. 11300 , 
Juni o . . 10300 „ März et . . . 10400, 
Juli e .. 13400 „ | April 2 . 10800 „ 
Auguft 2 . . 15 200 „ Mai Pr 7 200 „. 
September „ . 13000 „ 


t 


Im Monatsdurchſchnitt wurden aljo im Jahre 1925 etwa 
10 250 t Gefrierfleiſch eingeführt. Bei gleich ſtarkem Verbrauch 
würden bei dem Kontingent von 102 000 t in jedem Monat durd- 
ſchnittlich etwa 1750t gefehlt haben. Da aber der monatliche Verbrauch 
ſeit Oktober 1925, dem Beginn des Kontingentsjahres, bereits 
größer war, als 8 500 t, dem durchſchnittlichen Monatsverbrauch 
bei 102 000 t, mußte die Knappheit noch größer werden. Auch ein 
Vorrat an Gefrierfleiſch, der bei Inkrafttreten der Kontingentierung 
in deutſchen Kühlhäuſern aufgeſtapelt war, konnte das ungünſtige 
Ergebnis kaum ändern. Nach der Statiſtik find in der erſten 
Hälfte des Kontingentsjahres 71 500 t eingeführt, während für 
dieſelbe Zeit 59 136 t auf Grund der an das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium eingereichten gemeindlichen Beſtätigungen aus dem 
Kontingent verbraucht ſind. Außer dieſem durch das Ernährungs— 
Miniſterium nachgewieſenen Umſatz von 59 136 t find in der 
erſten Hälfte des Kontingentsjahres ſchätzungsweiſe noch etwa 
19 000 t verbraucht, und zwar aus vorheriger freier Einfuhr. 
Für das zweite Kontingentshalbjahr ſtanden alfo noch 102 000 t 
abzüglich 59 136 t — 42 864 t zur Verfügung, das find durch— 
ſchnittlich 7146 t für den Monat Die Kontingentsmenge von etwa 
21 000 t für das dritte Vierteljahr (April bis Juni 1926) war 
infolgedeſſen ſchon zum größten Teil — beſonders im weſtlichen 
Induſtriebezirk — im Laufe des Mai verbraucht. Im ganzen Reich 
trat ein empfindlicher Mangel an Gefrierfleiſch ein. Zollbelaſtetes 
gefrorenes Fleiſch (Zollſatz für 1 kg 45 Pfennig) konnte aber kaum 
abgeſetzt werden, da infolge der geringen Preisſpanne zum Friſch— 
fleiſch das letztere bevorzugt wurde. Das Reichsernährungsminiſterium 
ſah ſich infolgedeſſen gezwungen, die Berechtigungsſcheine für das 
vierte Vierteljahr bereits vom 10. Juni ab zu verteilen. 


Inzwiſchen iſt noch kurz vor den Sommerferien des Reichstags 
das Jahreskontingent für Gefrierfleiſch von 102 000 auf 120 000 t 
erhöht. Das Ernährungsminiſterium beabſichtigte angeblich, die 
Erhöhung — 10 000 t im Monat — erſt vom zweiten Kontingents⸗ 
jahre ab in Kraft treten zu laſſen. Um den vorausſichtlich im 
Anguſt — September eintretenden Mangel zu begegnen, folen im 
September weitere 10 000 t freigegeben werden, ſodaß das Geſamt— 
kontingent für das erſte Jahr 112 000 t betragen würde. Da auch 
dieſe Menge noch nicht zur Deckung des Maſſenbedarfs ausreichen 
könnte, verſuchen Fachintereſſenten, auch die reſtlichen 8 000 t für zoll: 
freie Einfuhr frei zu bekommen. 


Der Gefrierfleiſchverbrauch in preußiſchen Gemeinden im 
erſten Vierteljahr 1926). Die Statiſtik über den Fleiſch— 
verbrauch hat von jeher erhebliche Schwierigkeiten bereitet. Die 


1) Vergl. vorigen Aufſatz und Seite 447. 


Gebiet ſind ſo mannigfaltig — gewerbliche Schlachtungen, Haus⸗ 
ſchlachtungen, Einfuhr — daß es ſchlechthin unmöglich iit, den 
geſamten Fleiſchverbrauch genau zu erfaſſen. Dagegen iſt der 
Verbrauch von Gefrierfleiſch, das lediglich eingeführt wird, durch 
die Kontrolle über den Verbleib der zollfrei eingeführten Mengen 
genau feſtſtellbar. Im nachſtehenden ſoll die örtliche Verteilung des 
Gefrierfleiſchverbrauchs und ſein Verhältnis zu dem des Friſchfleiſchs 
unterſucht werden. 

Insgeſamt iſt trotz der ſchnellen Verbreitung, die das Gefrier⸗ 
fleiſch in Deutſchland gefunden hat, fein Anteil an der Fleiſch⸗ 
verſorgung noch recht gering. Von dem geſamten Fleiſchverbrauch 
im Reich, der nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Reichsamts!) 
für 1924 und 1925 auf 26,46 und 29,42 Millionen dz geſchätzt wird, 
beträgt der Gefrierfleiſchanteil 1924 3,55 % und 1925 4,20 %. Der 
Verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung beträgt für die beiden Jahre 
42,60 und 47,00 kg an Fleiſch überhaupt, wovon nur 1,65 und 
1,98 kg Geſrierfleiſch waren. Allerdings zeigen fid), wie wir ſpäter 
ſehen werden, bemerkenswerte Abweichungen von dem Reichsdurch— 
ſchnitt in den einzelnen Städten. 

Um die Frage des Verbrauchs von Gefrierfleiſch in Preußen 
im einzelnen zu klären, hat das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt 
an zahlreiche Gemeinden zwei Umfragen gerichtet. 

Die erſte Rundfrage vom Februar 1926, die Aufſchluß über 
die Hauptverbrauchsgebiete ſuchte, wurde von etwa 100 Berichts- 
orten der Teuerungsſtatiſtik beantwortet. 


Die Hauptfrage „Wird Gefrierfleiſch in nennenswertem Umfang 
verbraucht“ wurde dabei von 54 Gemeinden bejaht, von 50 verneint. 
Von diefen 50 Berichtsorten hatten 27 überhaupt noch keinen oder 
keinen Gefrierfleiſchhandel mehr (Februar 1926). Die Städte mit 
größerem Verbrauch liegen meiſt in dichtbeſiedelter Induſtriegegend, 
während im landwirtſchaftlichen Oſten und Norden infolge des 
größeren und billigeren Friſchfleiſchangebots das gefrorene Fleiſch 
gar nicht oder nur in ganz geringen Mengen von der Bevölkerung 
verlangt wird. Nur 6 von den 54 Städten mit nennenswertem 
Gefrierfleiſchverbrauch liegen öſtlich der Elbe, nämlich Berlin, Stettin, 
Stralſund, Breslau, Görlitz und Weißwaſſer. Dagegen liegen von 
den obengenannten 27 Berichtsorten ohne jeglichen Konſum an 
Gefrierfleiſch nur 7 weſtlich der Elbe, nämlich Limburg, Arolſen, 
Weißenfels, Huſum, Eisleben, Oſchersleben und Halberſtadt. 

In den mittel- und oſtdeutſchen Städten wird Gefrierfleiſch im 
allgemeinen erſt ſeit Herbſt 1925 — dem Beginn der zollfreien 
Kontingentierung, aber auch der Wirtſchaftskriſe — gehandelt. In 
den weſtlichen Gemeinden dagegen hat ſich der Gefrierfleiſchgenuß 
ion bedeutend früher eingebürgert, z. B. 1918 — 1920 in Wiesbaden, 
Barmen, (ton, Köln, Bielefeld, Hamm (Weſtf.), 1921—1923 in 
Hannover, Münſter i. / W., Bochum, Hagen (Weſtf.), Dortmund, 
Frankfurt a./ M., Duisburg, Düſſeldorf, Aachen. 

Ein beſtändiger Gefrierfleiſchverbrauch findet in 34 von den 
etwa 100 Gemeinden ſtatt, und zwar faſt ausſchließlich in weſtlichen 
Induſtrieorten. Wo der Verbrauch ſtark ſchwankt, wird als Urſache 
nur felten die jeweilige Lage auf dem Arbeitsmarkt angegeben, wie man 
vorweg vermuten könnte, ſondern faſt ſtets die wechſelnde Spannung 
zwiſchen Gefrier- und Friſchfleiſchpreiſen. 

Die Tatſache, daß der Gefrierfleiſchverbrauch in einer großen 
Anzahl von Gemeinden während des erſten Vierteljahres 1926 zurück— 
gegangen iſt — nur wenige Orte berichten von einer Steigerung — 
wird von den meiſten Städten ebenfalls mit der geringer gewordenen 
Spannung zwiſchen Gefrier- und Friſchfleiſchpreiſen erklärt. Die 
wachſende Arbeitsloſigkeit iſt je nach den örtlichen Verhältniſſen die 
Urſache teils für den geſunkenen, teils auch für den geſtiegenen 
Verbrauch an Gefrierfleiſch: in Städten mit Bevölkerungsſchichten 
von an und für ſich ſchon niedriger Kaufkraft, mußte die größere 
Arbeitsloſigkeit die Kaufkraft weiter ſchwächen, ſo daß ſie nicht einmal 


1) Siehe „Wirtſchaft und Statiſtik“, 6. Jahrgang, Nr. 15., März: 
heft 1926. 
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Gefrierfleiſch— 


(Tab. I.) 
verbrauch Kopf⸗ 
Gemeinde im J. Viertel⸗ Verbrauch 
jahr 1926 
kg kg 
I 2 3 
1. Aachens ο... 481 193,5 3,121 
/ 114 180,5 3,091 
3. Getjenfitret .... 22000. 480 356 2,319 
4. ο μα oom xs 421 821,65 2,295 
5. Wilhelmshavelnn . 56 692 2.225 
fee. A 980 850,61; 2,093 
1. Barmen TOP 369 881 1,975 
8, Düfjeldorf ........... 833 680 1,934 
OS AUOD. Ze no Eet gg E 1 348 980 1,932 
10. Recklinghauſen¶n¶n. 116 084,5 1,93 
11. Bochum 281 485 1,831 
I2. pid en 22 226,3 1,674 
13: Harburg RA 121 338,25 1,663 
14. Elberfeld 257 670,7 1,513 
15. Münſter i. Wii. 151 535 1,431 
16. Osnabrück P wꝛ . 127 231 1,431 
17. Ital ος mr eh 52 055,5 1,352 
18. Kiel TT" 980 823 1,313 
19. Dortmund ........... 425 268 1,328 
20. Hagen (Meilf.) )) 131 202,5 1.320 
OI Geta Que x 8% DEER 4 971 511, 1,239 
2. Göttingen 50 893 1.234 
23. Potsda kn 78 391,65 1,223 
94. Danuovet zo o RR 514 809,4 1,219 
25. Wiesbaden 124 144 ` 1,210 
DO. MT A ee A ae ve 113 155,5 1,139 
27. Hamm (Weſtf. : δῦ 199,5 1,21 
28. Krefeld... ο... 143 998,5 1,104 
29, Frankfurt a. ........ 453 360 0,982 
30. Duisburg. . aa ˖ . 265 548 | 0,977 
31. Magdebugn ns 264 557,79, 0,905 
32. Hildesheim š 51 933,5 0,893 
r E A 73 367 0,857 
CCC 15 280,5 0,828 
35. Marburg a. /d. Lang.. 16 145,5 | 0,724 
r ue ed 60 424 0,703 
r πη 161 125,15 0,637 
38. Flensburg ........... 40 052 0.631 
39. Schwerte a 8619 0,528 
40. (anel a uuum s ; 19 213 0,327 
Al. Senda! a 11 910,5 0,399 
42. KoblennIa ee 19 540,5 0,336 
43. DIN a een 168 519 0,304 . 
44. Stralſuunüv Uü ! ᷣ7!: 8448 0,214 
45, Side 2508 0,209 
46. Paderborrr n 5 912,5 0,179 
4T. Dale a oi A AC 33 030 0,171 
48. i Ae ee 2 579 0,093 
49. Königsberg i. Br... ...... 23 6945 -` 0045 
50. Bitterfeld ... .. : ] 532 0,079 
Ol Eur 4 320,5 0,032 


mehr für das billigere Gefrierfleiſch ausreichte; in anderen Gemeinden, 
deren Bewohner bisher meiſt in der Lage waren, Friſchfleiſch zu 
kaufen, wandte ſich der Verzehr dem Gefrierfleiſch zu, da die durch die 


Arbeitsloſigkeit geſchwächte Kaufkraft nicht mehr zum Bezug von Friſch— 


fleiſch ausreichte. Ein bemerkenswertes Ergebnis der Umfrage iſt, 
daß der Verbrauch auch gegenwärtig noch ſtark davon abhängt, ob 
die Bevölkerung gelernt hat, das Vorurteil gegen die Gefrierfleiſch— 
nahrung zu überwinden. So berichten einzelne Gemeindebehörden, 
daß der Gefrierfleiſchhandel gänzlich aufgegeben ſei, da 
irog der mehrmaligen Verſuche die Bevölkerung nicht zum Kauf zu 
bewegen wäre. Das Mißtrauen gegen das neue ausländiſche Nahrungs— 
mittel wird oft nur von einzelnen Bevölkerungskreiſen geteilt; in 
einigen Gemeinden nämlich ſind Beamtenſchaft oder auch Arbeiter— 
bevölkerung die einzigen Abnehmer für Gefrierfleiſch. — Der Einfluß 
der Jahreszeiten auf den Gefrierfleiſchverbrauch wird von ben 
Gemeinden, die dieſe Frage berührten, gänzlich verſchieden beurteilt. 

Das zweite Rundſchreiben vom 21. April 1926, das ſich an 
51 ausgewählte Gemeinden richtete, lieferte zahlenmäßige und ſtatiſtiſch 
verwertbare Angaben über die Verbrauchsmenge des in den 
erſten drei Monaten dieſes Jahres zollfrei eingeführten Gefrierfleiſchs. 
Der Verbrauch an gefrorenem Fleiſch beträgt in dieſen in der Tabelle I 
aufgeführten 51 Gemeinden zuſammen im Januar 4 906 791 kg, 


(Tab. II.) Vierteljahresver⸗ | Gefrierflei 
SE an ... brauch pro Kopf G ἐν ΠΕ 
in kg an... an . . in 
( L] 8 = È 2 2 
nn Friſch⸗ | Gefrier⸗ | πα. Zei Se 885 E SE 
; DS ES EEr| 3535| E53 
Πει]Φ fleiſch Summe Tee er δει sz zz 
Spalte 2. u. 3 | E Sis 5 

r — 3 | 4 ςἱ 6ἱ 71 8‘ 9 

| Ϊ 

Königsberg i.Pr.| 3 632 637) 23 693 3 656 332|12,979, Oe 13,061 0.85 1a 
Berlin 46 139 1634 971 5125171127511 1,20 12.3510 9,61 25. 
Stettin . . | 2800 643, 161 726, 2962 9691119015, 0,637 11,675} 5,46; 14,40 
Breslau... | 6416491] 168 579 6 585 0701 Lscs 07501 1109] 2.56 6a 
Magdeburg . . 3 738 604! 264 558 4 003 16 212,751 0,05 13,686 6,61 22.21 
Halle a. S.. . 2047931) 33 030 2 080 96 1010,71 0,171 10,242] 1,58. 5,5 
Kiel 2318 509] 286 823! 2 605 332ʃ10,855 1,348 12,194} 11.01 25,07 
Hannover ... 4 757 056 514 809. δ 271 8651 1.261 1,219 12, 40 911 36,02 
Bochum . .. | 387 434] 287 485 1674 919 8,8500 1,834 10,684] 17,16 5010 
Gelſenkirchen . | 1900 323 480356, 1 685 679 5,80 2,319 8.129 28,55 68,5 
Caſſel. 1520 050 73 243 1 593 293] 8,864) 0,427, 9,291 Aen 11,0 
Frankfurt a./ M. | 6661000, 453 366! Τ 114 366014, 422 0,982 15,40] 6,37 14, 
Een 3309 810 980 881 4 290 6911 7.0620 2,093. 9,155 22,88 54,8 
Köln ..... 7 168 026/11 348 980, 8 517 00610, 2680 1,932 12,200] 15,84 36.08 
Aachen . 1133 004 481494. 161T495| Too) Au 10420} 99.25 64,5 


im Februar 4 745 418kg unb im März 5 240 835 kg, das find 49,e, 
40,5 und 42, % des auf den betreffenden Monat entfallenden 
geſamten Gefrierfleiſchverbrauchs im Deutſchen Reich (Januar 9 893, 
Februar 11 719, März 12 462 t). 

In der Tabelle I find die 51 Gemeinden nach der Höhe ihres 
auf den Kopf ihrer Einwohnerzahl entfallenden Vierteljahrs— 
verbrauchs an Gefrierfleiſch geordnet. 

Das Bild, das die erſte Umfrage lieferte, wird durch die 
zahlenmäßigen Ergebniſſe der zweiten in mancher Hinſicht berichtigt. 
Wir ſehen zwar, daß die Berichtsorte mit dem höchſten Verbrauch 
meiſt weſtliche Induſtrieorte ſind. Aber weſtliche Induſtrieorte befinden 
ſich auch in der zweiten Hälfte der Aufzählung mit verhältnismäßig 
geringen Verbrauchsziffern, ſo Koblenz, Schwerte, Bielefeld, Duisburg. 
Auffällig iſt der niedrige Verbrauch in Halle a. S., Bitterfeld und 
Erfurt mit 171, 79 und 32 gr Gefrierfleiſch pro Kopf, obgleich dieje 
Städte — beſonders Halle und Bitterfeld — zu den großen Induſtrie— 
zentren Mitteldeutſchlands gehören. Berlin ſteht unter den 51 Städten 
erſt an 20. Stelle mit 1,289 kg, ihm folgen unmittelbar Göttingen 
mit 1,231 und Potsdam mit 1,223. Der geringe Verbrauch in Königs— 
berg i. Pr. mit 85 gr pro Kopf ift bei feiner Lage erklärlich. Unter 
dem Reichsdurchſchnitt, der für das erſte Vierteljahr 0,34: kg pro 
Kopf beträgt, liegen von den 51 nur 13 Gemeinden. 

In der Tabelle II iſt für 15 Großſtädte der Verſuch gemacht, 
den Verbrauch von Gefrierfleiſch dem des Friſchfleiſchs 
gegenüberzuſtellen, und zwar ebenfalls für das erſte Vierteljahr 1926. 
Der Friſchfleiſchverbrauch ijt berechnet durch Multiplikation der 
Schlachtziffern mit den entſprechenden Reichs durchſchnittsſchlachtge— 
midten für alle in dem Vierteljahr geſchlachteten Tiere nämlich 
Pferde, Ochſen, Bullen, Kühe, Jungrinder, Kälber, Schweine, Schafe 
und Ziegen. Nicht berückſichtigt iſt hierbei das in das Stadtgebiet von 
außerhalb eingeführte Fleiſch. Man kann jedoch annehmen, daß dieſer 
Mangel wieder ausgeglichen wird durch das aus den Schlachtungen 
in der Stadt herrührende wieder ausgeführte Fleiſch. Bei der Be— 
rechnung des Gefrierfleiſchanteils am Rindfleiſchverbrauch (Spalte 9) 
Wt angenommen, daß das geſamte Gefrierfleiſch aus Rindfleiſch beſteht. 
Tatſächlich trifft diefe Annahme beinahe zu, da Hammel: und Schweine— 
fleiſch in gefrorenem Zuſtande nur in ganz geringen Mengen nach 
Deutſchland eingeführt werden. Vergleichen wir den Friſch-mit dem Ge— 
frierfleiſchverbrauch pro Kopf der Bevölkerung, fo ergibt ftd, daß meiſten— 
teils die Städte mit dem niedrigſten Friſchfleiſchkonſum den größten 
Gefrierfleiſchverbrauch, infolgedeſſen alſo auch den größten Gefrierfleiſch— 
anteil an Rindfleiſch und am geſamten Fleiſchverbrauch auſweiſen. 
Zu dieſen Berichtsorten gehören vornehmlich Aachen, Gelſenkirchen, 
Eſſen und Bochum, die größten unter den Arbeiterſtädten des weſt— 
lichen Induſtriegebiets. So beträgt der Gefrierfleiſchanteil an dem 
Geſamtfleiſch in Aachen 29,95 95, Gelſenkirchen 28,55 95, Eſſen 22,86 ὃς 


und Bodum 17,16 %. Auch der Gefrierfleiſchanteil am geſamten 
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Rindfleiſchverbrauch tit in allen vier Städten mit über 50 % recht hoch. 
Neben dieſen weſtlichen Gemeinden zeigen Kiel mit 11,01, Hannover 
mit 9,77 und Berlin mit 9,61 % einen vergleichsweiſe hohen Anteil 
des Gefrierfleiſches an der Geſamtmenge des verbrauchten Fleiſches. 
Auffällig iſt wieder der niedrige Prozentſatz in Halle a. S. mit 1,59. 

Die bisherigen Betrachtungen entſpringen einem erſten Verſuch, 
die Frage des Gefrierfleiſchverbrauchs zu klären. So intereſſant 
fein Ergebnis ift, fo muß doch bedacht werden, daß das Quellen- 
material noch ſpärlich und die Zeit der Beobachtung zu kurz iſt, 
um jetzt ſchon einen erſchöpfenden Überblick zu gewinnen. Die 
Unterſuchungen werden jedoch fortgeſetzt und weiter ausgebaut werden. 


Der Gefrierfleiſchverbrauch in preußiſchen Gemeinden im 
zweiten Vierteljahr 1926. — Die Ergebniſſe über den Umſatz an 
zollfreiem Gefrierfleiſch in 51 preußiſchen Berichtsorten ſind erſtmalig 
für das erſte Vierteljahr 1926 im vorigen Auflag veröffentlicht 


Verbrauch an zollfreiem Gefrierfleiſch in 51 preußiſchen Städten 
im 2. Vierteljahr 1926. 


! Durchſchnittlicher 
Verbrauch pro Kopf 


| 
Gefrierfleiſch— 
| der Bevölkerung 


verbrauch im 


Berichtsort 2. Viertelſahr ΠΠ | r4 
1926 ἡ Viertel» | Viertels 
jahr 1926 1 1926 

Bs | m 

I SE ON 
1. Königsberg t. 9. ........ 91 165 p 0,085 
fr ee T 3711 344,27 Q,925 1,239 
3. ποίδοαπ.............. 36 718,ıc 0,573 1,223 
Sin ers 104 016 0,110 0,637 
A. Stralſudedů· w 1885 0,018 0,214 
6. Breslauns . 131 365 0,237 0,304 
da ο u. ee 41136 | 0,480 0,857 
8. Magdebungggzr 102 339,5 0,350 0,905 
9. Stendal f 5 896,5 ! 0,198 0,399 
10. Bitterfeld u... 20.5 vos — — 0,0:9 
1]. Hale Qe a... ος 79v 18 720 0,097 0,171 
!!!! a — — 0.032 
13. Flensbuhnhn—ü Tdh 23 801,5 0,375 0,631 
14. Altona aa e 209 375,75 1,131 2,295 
Ve e pex dre SE 0,954 1,343 
16. Hannoveeee “n 441 412 1,045 1,219 
17. Göttingen 39 810,75 0,967 1,234 
18. Hildesheiumnnss . 35 834, "| 0,616 0,893 
19, Harburg νε ες ee 117 202 1,608 1,663 
20. lade. ee ee 1 980,7 72 0,165 0,209 
21. Osnabrüü k 90 346 1,016 1,431 
"UAE E LEN 2 350 0,035 0,093 
23. Wilhelmshaven 62461 | 2451 2,225 
MER κεν opus se ae 138 817,5 E) 1,139 
25. Münſter 1/28. .......... 117045 1,105 1431 
26. Recklinghauſeen 129 869,5 2,152 1,923 
27. Bielefeld su er ES e 68 980 O, 802 0,702 
28. Paderborrrn 4 908 O, 118 0,119 
29. Bochu eee s 343 345,5 2, ug 1,334 
30. Dortmund ............ 384 539,5 1,201: 1,328 
91. Gelſenkircheeeeeeeess 423 171 2,013. 2,319 
32. Hagen (Weſtf.::ũ:ũ 109 136 1,008 1,320 
33. Hamm (Weftf.). ))) 52 667 los; 1521 
34. Schwerdte 9 806 0,01 0,528 
ne.. 18 415,5: 0,997: 0,828 
36. Cafjel. ΝΘ een 58 401,5 0,311 0,127 
3i. Hanau .............. 54 381 1,413: 1,352 
38. Marburg om 2... ...... 16 373,5 0,703; 0,724 
39. Frankfurt a. MMW. 357272 0,7174 0,982 
40. Wies baden 104 535,5 1,019 1,210 
41, Koblin zd 18 139,5, 0,312 0,336 
42. Barmen 5 318 667,1 1,702. 1,975 
43. Duisburrrr gg 253 915 dal 0,7 
44. Düſſeldoeee ttt 461 027,5 1,083 1,934 
45. Elberfeld πηι 277057 1.6% 1,813 
κώμα ο 825 895,8 1.762 2,093 
47. Reed xx 136 541,5 1,07 1,104 
48. Opladen 14 402,5 1,085! 1,674 
AIRO ο ην ανα a SO» 1 096 904,0 1,571 1,932 
50. Χαθεπ.............. 2,566 3,121 
ls Diet ke xb ses 91 618,5, 2,634 3,097 


< —— ͤ r — .—[—: —f——ꝛ— — — ĩ - — 
— ο —́—ͤ6f — .u— — ..- [ ämGä⅜ — 
-- —— 4 — — - 


worden. In der folgenden Tabelle ſind die Angaben für das 
zweite Vierteljahr zuſammengeſtellt. Im übrigen iit auf die Aus— 
führungen des oben angegebenen Artikels zu verweiſen. 


Der Verbrauch an Gefrierfleiſch iſt im zweiten Vierteljahr wie 
im ganzen Reich, ſo auch in den preußiſchen Berichtsorten größten⸗ 
teils ſehr ſtark heruntergegangen. Die Urſachen hierfür liegen in 
der Kontingentspolitik für die Einfuhr des zollfreien Gefrierfleiſches. 
(Siehe Seite 444.) Die Einfuhr an gefrorenem Fleiſch betrug nach 
den monatlichen Nachweiſen über den auswärtigen Handel im erſten 
Vierteljahr 36 096 t, im zweiten Vierteljahr 24 234 t. Auf den Kopf 
der Bevölkerung ergibt ſich hieraus für die beiden erſten Vierteljahre 
1926 eine Einfuhr von etwa 580 und 390 gr Gefrierfleiſch. Der Ges 
ſamwerbrauch für die aufgeführten 51 Berichtsorte betrug in ben erſten 
ſechs Monaten dieſes Jahres 4 906 791, 4 745 418, 5 240 835, 
4 673 713,5, 3 735 899,9, 3 289 639,4 kg. Auf den Kopf der Eins 
wohner berechnet, iſt der Gefrierfleiſchverbrauch in 42 von 51 Berichts— 
orten z. T. ſehr erheblich zurückgegangen. Eine Steigerung 
des abſoluten und des Kopfverbrauchs an Gefrierfleiſch im zweiten 
Vierteljahr wurde in Wilhelmshaven, Buer, Recklinghauſen, Bielefeld, 
Bochum, Schwerte, Unna, Hanau und Elberfeld erzielt. Man kann 
annehmen, daß die große Arbeitsloſennot in dieſen Induſtrieſtädten 
durch weitere Senkung der Maſſenkaufkraft hierzu beigetragen hat. 


Preisbildung und Preiſe von Gefrierfleiſch. (Vgl. Seite 444.) 
— Die Gefrierfleiſchpreisſtatiſtik iſt bisher in Deutſchland noch jung 
und unvollſtändig. Zwar beſteht in Preußen eine amtliche Preisſtatiſtik 
für Gefrierfleiſch im Groß- und Kleinhandel, aber die übrigen Preiſe 
und preisbildenden Faktoren vom Erzeugerpreis in den Exportländern 
bis zum Abſatz in Deutſchland ſind noch ziemlich ungeklärt. 
Hier ſoll nur in aller Kürze der Verſuch gemacht werden, durch 
einen Vergleich der deutſchen Einfuhrpreiſe für Gefrierfleiſch mit 
den Groß- und Kleinhandelspreiſen für Berlin ein Licht auf die 
Preisbildung zu werfen. 


Die Einfuhrpreiſe in den Tabellen find die Preiſe der Importſirma 
Weddel & Co, und zwar für gleichteiliges Argentin-Or-Gefrierfleiſch. 
Die Groß- und Kleinhandelspreiſe ſind die Monatsdurchſchnittspreiſe 
der amtlichen Preisſtatiſtik. Die umſeitige Tabelle II enthält die 
Preiſe für die Einzelſorten, Tabelle I ebendort einen arithmetiſchen 
Durchſchnitt aus dieſen. 


In Tabelle I ijt der Monatsdurchſchnittspreis für den Groß— 
und Kleinhandel dem Durchſchnittseinfuhrpreis der vorhergehenden 3 
Monate gegenübergeſtellt, eine Methode, die am richtigſten erſcheint, 
da zwiſchen Geſchäftsabſchluß mit dem Importeur und Abſatz ein 
Zeitraum bis zu 12 Wochen liegt. 


Die Einfuhrpreiſe ſchwanken in der Berichts zeit auf und ab. 
In den erſten Monaten dieſes Jahres iit mit 81 Pfennig für 1 kg 
der Tiefſtand erreicht. Die Großhandelspreiſe gleichen ſich den 
Einfuhrpreiſen meiſt ſofort an, allerdings den Preisbewegungen 
nach unten in geringerem Maße als denen nach oben. Das ver— 
deutlichen die in Kurſivſchrift angegebenen Verhältniszahlen. Die 
Relation zwiſchen Einfuhr- und Großhandelspreiſen iſt verſchieden. 
Aus den Preisdifferenzen, die zwiſchen 4 und 29 Pfennigen für 
1 kg ſchwanken, wird man ſchließen können, daß fid beim Groß⸗ 
handel für Gefrierfleiſch gewinn- und verluſtbringende Geſchäfte 
abwechſeln. 


Die Angleichungsneigung der Kleinhandelspreiſe iſt weniger 
ſtark ausgeprägt. Die Urſache ſcheint z. T. in der Anpaſſung der 
Kleinhandelspreiſe an die Friſchfleiſchpreiſe zu liegen. So wird 
z. B. die Steigerung der Gefrierfleiſchpreiſe im Kleinhandel im 
April bis Juni 1925 auf die plötzliche Steigerung der Preiſe für 
Friſchfleiſch zurückzuführen ſein. Denn in der gleichen Zeit zeigen 
die Einfuhrpreiſe eine Abſchwächung. 
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Vierteljahrs⸗ bezw. Monatd-Durdichntitäpreife für 1 ke in Pfennig. 
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(Xab. I) ΜΝ Gefrorenes Rindfleiſch Friſches Rindfleiſch 
! . . 
: ΤΕ’. z 9 Ξ s 
Beitangase er. ET Moo: der gl) Weg: e μας 
für bie Einfuhrpreiſe ο : GroBbanbeí8s dels⸗ Kleinhandels⸗ | belàs Kleinhandels⸗ | delg- 
preis = 100 l preife preis | = 100 preife preis = 100 preiſe preis — 100 
I "a | 1 | 4 ς | 6 7 Wei së Ré IO | FPE 1. 29 

Januar bis März δις ους | 92 100 März 1925 | 97 100, März D 140 100] März 1925 213 100 
Februar „ Avril e T 90 98 April A 94 97, April Ν 145 104] April 3 223 105 
März „ Mai 5 *y 88 9% Mai „ 96 99 Mai * 146|  104| Mai „ 330 108 
April „ Juni # 87 953 Juni „ 94 97 Juni : 163! 116] Juni „ 280 122 
Mai „Juli „ od 95 Juli Hi 93| 96 Juli 1566 111 Juli „| 261 125 
Inni „ Auguft et 92 100, Auguft » 107 10 Auguft 153, 109] Auguft „| 380] 131 
Juli „ September, 98 107 September „ 111 117% September „ 159 1141 September „ 265 124 
Auguft „ Oktober 103 112 Ottober | 112, 115 Oktober „ 160 114] Oktober » 248 116 
September „ November „ 102 111 November „ | 1133 110 November „ 160 114% November „ 236 111 
Oktober „ ευ οι -ᾱ-ν ».ἡ 99 108 Dezember 112 115, Dezember „ 160 114| Dezember „ 232 109 
November 1925 bis Januar 1936 | 93 101 Januar 1926 110 113 Januar 1926 159 114| Januar 1926 229 108 
Dezember „ „ Februar , | 86 93 Februar „ 98 101 Februar „ 153 109] Februar „ 219 103 
Januar 1926 „ März 8 1 81 658; März " 95| 98. März B 144  103| März „ 217 102 
Februar "s „ April Ee 4 8] AN April 107 110, April ον Ag 104| April m 225 106 
März ser ANGE se äi 85 92 Mai 114| 117) Mai " | 156 111| Mai * | 233| 109 


Aus welchen Einzel- und Sortenpreiſen die Angaben der 
Tabelle I hervorgegangen find, zeigt Tabelle II. Hier find alle 
Preiſe aus dem gleichen Monat gegenübergeſtellt, um eine beachtliche 
Tendenz der Preisbildung aufzuzeigen: der Großhandelspreis für 
Gefrierfleiſch folgte dem Einfuhrpreis faſt regelmäßig ſofort, nicht, 
wie man annehmen müßte, 2— 3 Monate jpäter. Der Großhändler 
macht alfo den Preis, den der Ladenfleiſcher an ihn zu zahlen hat, 
in erſter Linie nicht von ſeinen Geſtehungskoſten, ſondern von den 
zurzeit beſtehenden Einfuhrpreiſen abhängig. So ſtieg im Auguſt 
1925 mit dem Einfuhr: der Großhandelspreis auf 94 und 120 
Pfennige für 1 kg. Das Fleiſch im Großhandel, für das im 
Auguft dieſer Preis gezahlt wurde, wird aber im Juni — Juli vom 
Großhändler gekauft fein, als der Einfuhrpreis 86 — 89 Pfennig 
betrug, während er im Auguſt auf 101 geſtiegen war. Dieſes 
Moment, das bald Gewinne bald Verluſte erleiden läßt, erhöht das 
ohnehin ſchon ſtark ſpekulative Gepräge des Gefrierfleiſchgroßhändlers. 


Monats durchſchnittspreiſe für 1 kg in Pfennigen. 


(Tab. ID. _Sefrierfleifg 6 friſches 
„. Groß. — fiein: Rindfleiſch 
Monat Set handelspreis | handelöpreis | im Kleinhandel 
eis Vorder- inter: I | IT | III 1 III 
ὑπ viertel | viertel Ἢ) | **) j| *) | tr) eem) 
1 2 4 | 4 | 5851657 |8 | 9 | 1o 
Januar 1925| 96 98 114 180 130 130 | 260 220 — 
Februar „ 91 94 110 180 130 128245 205 180 
März τὴ 89| 90 103 170 125 125245 200 195 
April s 890 88 100 180: 136 120256 216:196 
Mai ` 87; 89° 102 180 138 120265 225 200 
Juni 2 86 87 1011: 200 153 195 | 295 | 255 | 230 
Juli ü 59. 84, 102 196 146 | 126 300 | 260 ! 240 
Auguft = 1001, 94 120 190 140: 128315 265 260 
September, 103! 99 123 200 144 132 300 260 236 
Oktober „ 104 101! 123% 200 140 140285 240 220 
November „ 99, 105 120 200 140 140 280 220 208 
Dezember „ 93! 107 118 200 140 | 140 272 220 | 204 
Januar 1926| 86 104. 116 200 140 138270 | 218 200 
Februar >i του 92 103 263 200 193 
März is 79 87 103 182 130 190 260 200 192 
April ji 86, 96 117 185 130 120268 908! 198 
89 103 125 200 135 133278 215 205 


Mai " 


2) Schmorfleiſch ohne Knochen. — **) Kochfleiſch (Bruſt). — ) Querrippe. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Spar⸗ 
kaſſen Preußens im Jahre 1926. — Mit Abſchluß des Jahres 1926 
lag die monatliche Sparkaſſeneildienſtſtatiſtik für zwei volle Kalender⸗ 
jahre vor. Die Entwicklung der Einlagebeſtände im reinen Spar⸗ 
und die Geſchäftstätigkeit im bankmäßigen Sparkaſſenverkehr hat 


während des verfloſſenen Jahres eine erfreulich ruhige und weitere 
allmähliche Aufwärtsbewegung genommen. Die Anſammlung von 
Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen hat 1926 weſentliche 
Fortſchritte gemacht. Die Einlagen betrugen am Jahresbeginn 
1 096,2 Mill. RA und erhöhten fid) während des Berichtsjahres 
um 922,8 Mill. , d. h. um 84,2 %, wovon etwa 60 Mill. RA 
auf Zuſchreibung von Zinſen entfallen dürften. Am Schluſſe des 
Jahres hatten fie ſomit mit 2 018,9 Mill. 24 den 106 fachen 
Betrag des Tiefſtandes von Ende 1923 mehr als erreicht. Dieſer 
Einlagenbeſtand machte allerdings erft etwa !/, des auf das heutige 
Staatsgebiet entfallenden Vorkriegsbeſtandes vom 31. Dezember 1913 
aus. Es iſt auch nicht zu verkennen, daß es ſich bei dem Neu— 
zuwachs nicht durchweg um Kapitalneubildung, ſondern zum Teil 
auch um Umbildung bisheriger anderer Kapitalanlagen handeln 
wird. Der Spareinlagenzuwachs des Berichtsjahres iſt um 
232,1 Mill. 3% oder um 33,6% größer geweſen als derjenige 
des Vorjahres. Dieſer Mehrzuwachs kann nur zu einem kleinen 
Teil aus dem höheren Zinsertrage des vergrößerten Sparkapitals 
herrühren. Infolge der Wirtſchaftsdepreſſion des vergangenen 
Jahres werden den Sparkaſſen vielleicht Gelder zugeführt ſein, 
die anderweitig ſichere nutzbringende Verwendung infolge der Un— 
ſicherheit der ſonſtigen Kapitalsanlagen nicht finden konnten. 
Außerdem mag vielleicht anch ein Teil jener Beträge, welche die 
Hypothekengläubiger bei Ablöſung ihrer Aufwertungshyvotheken 
aus Anlaß von Neubeleihung der verhafteten Grundſtücke von den 
Schuldnern erhielten, bei den Kaſſen eingezahlt worden ſein. Die 
Beweglichkeit der Spargelder iſt übrigens außerordentlich groß 
geweſen. Den Sparkaſſen waren 1926 durch Neueinlagen und Zu— 
ſchreibung von Zinſen 2 699,77 Mill. RA (gegen 1 987.67 Mill. AK 
im Vorjahre) zugefloſſen und 1 776,99 Mill. RA (1925: 
1297,01 Mill. ) durch Abhebung wieder entzogen worden. 
Von je 100 3A Einlagen [Anfangsbeſtand und Neueinlagen 
(einſchl. Zinſen)! wurden alfo 46.81 AA, fait die Hälfte, wieder 
abgehoben. Auf den Geſamteinlagenbeſtand am Jahresſchluß bezogen, 
betragen die Rückzahlungen 88,02 % gegen 118,32 % im Vorjahre. 


Der relative Zuwachs iſt in den einzelnen preußiſchen Landes⸗ 
teilen natürlich verſchieden. In den meiſten liegt er — wie die 
zweitfolgende Überſicht zeigt — über dem Staats durchſchnitt; [ο beträgt 
er in Oberſchleſien 97,1% unb in Niederſchleſien 96,9 % und in 
drei weiteren Provinzen (Heſſen⸗Naſſau, Pommern, Brandenburg) 
über 90 . Hinter der ſtaatlichen Durchſchnittsziffer blieb er ba: 
gegen in den Hohenzollernſchen Landen, Hannover, der Rheinprovinz, 
Weſtfalen, der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und Schleswig⸗ 
Holſtein — in welch letzterer Provinz er nur 66,0 % aufs 
weiſt — zurück. 
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Gleich dem Sparverkehr hat auch der bankmäßige Verkehr ber 
Sparkaſſen im Jahre 1926 bei ſteigenden Umſätzen eine große 
Ausdehnung genommen. In Preußen betrugen: 


im im im im 
die 1. Viertel: 2. Viertel⸗ 3. Viertel⸗ 4. Viertel⸗ 
jahr jahr jahr jahr 
Mill. AH Mill. AK Mill. RA Mill. AK 
Einzahlungen 4 191,8 4 511,9 4 846,5 5 561,1 
Auszahlungen 4 160,3 4 497,2 4831, 5 541,1 
Guthaben am Ende des 
betr. Vierteljahres 682,7 7171 170,4 765,1 
Vorſchüſſe am Ende des i 
betr. Vierteljahres 944,5 981,3 1 040,7 1 031,5. 


Aus den vorſtehenden Zahlen geht deutlich hervor, daß der 
Giro: Scheck-, Kontokorrent⸗ ujm. Verkehr der preußiſchen Spar: 
kaſſen im Berichtsjahre weiterhin eine wachſende Bedeutung ge⸗ 
wonnen hat. Auf den Kopf der Bevölkerung kamen an Giro- uſw. 
Guthaben zu Anfang des 1. Vierteljahres: 17,58 A, zu Beginn 
des zweiten: 18,78 RA, zu Anfang des dritten: 20,18 AA und 
zu Beginn des vierten Quartals: 20,04 AA. 


Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen nach 
dem Ergebnis der Eildienſtſtatiſtik für das Rechnungs- 
jahr 1926: ö 


— — 


Spareinlagenbeſtand 
am 


Zuwachs 
Staat. | ——— 2 
— 1. Januar 31. Dezems| über: in 
€) 
Provinzen. 1926 δεν 1926 SE Hundert» 
in 1000 2X — |t000 %, teilen 
I 3 | 3 me" 5 
A. Staat ....| 1096 163 2018 932) 922 769 84,16 
B. Provinzen. 

I Oſtpreußen 31 800 60 145 28 345 89,14 
II. Brandenburg T 66 466 126979| 60513 91,0 
III. Stadt Berlin 63 623 120 3951 56 772 89,23 
IV. Pommern 51013 97 952] 46 939 92,01 

V. Grenzm. Wat gt 
preußen 6 082 10 843 4 761 78,28 
VI. Niederſchleſien 60 352| 118 833] 58 481 96,90 
VII. Oberſchleſien 17 444 34 379] 16 935 97,08 
VIII. Sachſen 75 995 142893] 66 898 88,03 
IX. Schleswig⸗Holſtein 46 418 11044| 30 626 65,98 
X. Hannover ..... 129222, 235 823] 106 601 82,49 
XI. Weftfalen ...... 189 454| 337965] 148 511 78,39 
XII. Heſſen⸗Naſſ au 59 498 115 499“ 56 001 94,12 
XIII. Rheinprovinz 297 078 537 041] 239 963 80,77 
XIV. Hohenzollernſche Lande 1 718 3 141 ] 423 82,83 


Die Steuereinnahmen der preußischen Provinzial. (Bezirks- 
njw.) Verbände im Rechnungsjahr 1925. — Auf Grund des 
S 8 des Geſetzes über Anderungen des Finanzausgleichs zwiſchen 
Reich, Ländern und Gemeinden vom 10. 8. 1925 (Reichsgeſetzbl. I 
€. 251) in Verbindung mit den SS 4 und 6 der Verordnung über 
Finanzſtatiſtik vom 9. 2. 1926 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 109) ſind von 
den Ländern monatlich und von den Gemeinden und Gemeindever— 
bänden vierteljährlich neben den großen einmaligen ſinanzſtatiſtiſchen 
Aufſtellungen auch laufende Mitteilungen über ihre Einnahmen aus 
Steuern einzureichen. Für die preußiſchen Provinzial: (Bezirks- ufi.) 
Verbände liegen die Ergebniſſe dieſer Steuerſtatiſtik für das Rechnungs— 
jahr 1925 nunmehr vor. Sie bilden den Gegenſtand der folgenden 
Unterſuchung. 

Das die Finanzgebarung der preußiſ chen Provinzial uſw. Ver: 
bände berührende Steuerrecht iſt — in der Hauptſache als Folge 
des Übergangs der Einkommenſteuer auf das Reich — gegenüber 
dem früher geltenden Rechte auf weſentlich andere Grundlagen 
geſtellt worden. Es iſt hier nicht der Ort, näher auf dieſe geſetz— 
lichen Anderungen einzugehen, daher ſei nur erwähnt, daß die 
finanziellen Quellen der Provinzial: το. Verbände für den durch 

Zeiiſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 
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Vermögenseinnahmen, Gebühren, Beiträge und Dotationen nicht 
gedeckten Ausgabebedarf jetzt folgende ſind: 
1. Die Anteile an der Kraftfahrzeugſteuer (88 4, 27, 28, 


. 10. 
29 des Preuß. Ausf.⸗Geſ. zum F. A. G. vom . r9 > : = 


in der Faſſung ber Bekanntmachung vom 5. 5. 1926 — 
G. €. ©. 137), 

9. die Reichseinkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer⸗Über⸗ 
weiſungen (SS 1, 6, 8, 24 a. a. O.), 

3. die Provinzial- uſw. Abgabe (SS 30, 31 a. a. O.). 

Nach der umfeitigen Überſicht, die gemäß den für die 
Aufſtellung der Vierteljahrsüberſichten gegebenen Richtlinien die 
in der Zeit vom 1. 4. 1925 bis zum 31. 3. 1926 tatſächlich 
vereinnahmten Beträge nachweiſt (J ſt einnahme „im“ Rechnungs⸗ 
jahr), beliefen ſich die Steuereinnahmen der preußiſchen Provinzial⸗ 
uſw. Verbände im Berichtsjahr auf 112,4 Mill. AA oder 3,31 AH 
auf den Kopf der Bevölkerung. Läßt man die Einnahme aus der 
Kraftfahrzeugſteuer außer Betracht, die der Staat den Provinzen 
als Ausgleich dafür überwieſen hat, daß die auf Grund der 
Dotationsgeſetze an die Provinzen gezahlten einmaligen Kapital⸗ 
zuwendungen für Straßenbauzwecke entwertet ſind und daher er⸗ 
heblich weniger Zinseinnahmen erbringen, ſo belaufen ſich die zur 
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs vereinnahmten Steuer⸗ 
beträge der preußiſchen Provinzial⸗ uſw. Verbände im Berichtsjahr 
auf 79,5 Mill. , d. f. 2,34 RA auf einen Einwohner. Nur 
zum ungefähren Anhalt ſei anmerkungsweiſe erwähnt, daß der 
Kopfbetrag der Provinzialſteuern im Rechnungsjahr 1913 in den 
preußiſchen Provinzial- vim. Verbänden damaligen Umfangs 1,69 & 
betrug. Wenn auch die Verſchiedenartigkeit der zahlenmäßigen 
Unterlagen — 1913: Soll für das Rechnungsjahr, 192 5: Iſt 
im Zeitraum 1. 4. 1925 bis 31. 3. 1926 nur eine ſehr be: 
dingte Vergleichung der beiden Erhebungsergebniſſe zuläßt, ſo gibt 
fie immerhin einen gewiſſen Anhalt für die Anderungen der Nad- 
kriegsverhältniſſe gegenüber denen der Vorkriegszeit. Die Steigerung 
des Kopfbetrages der Steuereinnahmen der preußiſchen Provinztals 
(Bezirks⸗ uſw.) Verbände, ſoweit ſie für allgemeine Zwecke 
beſtimmt find, beträgt unter dieſen Vorausſetzungen — ohne Be: 
rückſichtigung der durch die Abtretungen uſw. bedingten Verände— 
rungen — 1925 gegenüber 1913 38,5 9. 

Auf die Kraftfahrzeugſteuer⸗ÜUberweiſungen an die Provinzen 
entfällt im Berichtsjahr ein Betrag von 32,9 Mill. AH (0,97. RA 
auf einen Einwohner), d. ſ. 29,3 v. H. ihrer ſämtlichen Steuer: 
einnahmen. An Provinzialabgaben vereinnahmten die Provinzial: 
uſw. Verbände im Rechnungsjahr 1925 50,0 Mill. 2% (1,4 A. 
auf einen Einwohner), an Reichseinkommen- bezw. Körperſchafts⸗ 
ſteueranteilen 27,2 bezw. 2,3 Mill. % (O, so bezw. 0,0: AH auf 
einen Einwohner). In Hundertſätzen ausgedrückt, belaufen ſich die 
Provinzialabgaben auf 44,8, die Einkommenſteuer⸗Überweiſungen 
auf 24,2 und die Körperichaftsfteuer-Übermeifungen auf 2,0 v. 9. 
ſämtlicher Steuereinnahmen der Provinzial- uſw. Verbände ein: 
ſchließlich der Übermeifungen aus der Kraftfahrzeugſteuer. 

In den einzelnen Provinzial- (Berta, um.) Verbänden 
weichen die Geſamtſteuer⸗Einnahmen — in der Hauptſache infolge 
der zum Teil erheblichen Größenunterſchiede — begreiflicherweiſe 
recht bedeutend von einander ab. Die höchſte Iſt-Einnahme an 
Steuern zeigte mit 27,0 Mill. 3A der Provinzialverband der 
Rheinprovinz. Es folgten mit Beträgen zwiſchen 14,3 und 5,1 
Mill. 3A die Provinzial- vim. Verbände von Weſtfalen, Sachſen, 
Hannover, Brandenburg, Schleswig-Holſtein, Niederſchleſien, Oft- 
preußen und Pommern. In den übrigen Provinzen blieb das 
geſamte Steuer-Iſt hinter dem Betrage von 5 Mill. AH zurück, 
am meiſten naturgemäß im Landeskommunalverband der Hohen— 
zollernſchen Lande, der insgeſamt nur 0,3 Mill. & an Steuern 
vereinnahmte. Für die Höhe der Geſamtſteuereinnahmen in den 
einzelnen Verbänden ſind aber neben den Größenunterſchieden auch 
noch andere Faktoren von Bedeutung, wie aus der nachſtehenden 
Gegenüberſtellung zu folgern iſt: 
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Es entfielen nämlich: 


450 


d S : di v. H. 
er durch die 
Volkszählung Se 
am 16. 6. 25 mare 
auf bie Provinzial: uſw. Verbände feſtgeſtellten reußiſchen 
Bevölkerungs⸗ pr οι ον 
zahl in ſämtl. uſw Verbände 
preuß. Prov.⸗ R J. 1925 
uſw. Verbänden ELE. 
von Oſtpreußfen 6,6 6, 
„ Brandenburg ο 1,6 8,0 
„ Pommern 5,5 4,5 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 1,0 11 
von Niederſchleſinnen”ssss 9,2 14 
„ Oberſchleſiie nns Ne 4,1 24 
„ Sachen 9,6 9,9 
„ Schleswig⸗Holſtein 4,3 7,9 
„ Hannopd en 94 94 
„ Φεμ[αίεπ........... ait ὁ 14, 12,7 
des Regierungsbezirks Cafjel...... 3,2 2.7 
„ Regierungsbezirks Wiesbaden 3,8 3.s 
der Rheinprovinz e 21,3 24,0 
„ Hohenzollernſchen Lande 0.2 0,3. 


Die für jede Provinz errechneten beiden Prozentſätze müßten 
übereinſtimmen, wenn ausſchließlich die in den Einwohnerzahlen 
gegebenen Größenunterſchiede der einzelnen Provinzen beſtimmend 
wären für die Höhe der Anteile jeder der Verbände an den geſamten 
Steuereinnahmen aller preußiſchen Provinzial: uſw. Verbände zu- 
ſammen. Den differenzierenden Einflüſſen, die ſich hier geltend machen 
und die ihren zahlenmäßigen Niederſchlag in den angegebenen Ber: 
hältniszahlen finden, kann im Rahmen dieſes Aufſatzes nicht nach⸗ 


je zweier zuſammengehörigen Hundertſätze — die am bemerkenswerteſten 
bei den Provinzialverbänden von Schleswig⸗Holſtein und Oberſchleſien 
find? — ihre Urſache haben ſowohl in den Eigenarten der Steuer- 
verteilungsſchlüſſel, deren Verteilungsmaßſtäbe von der Einwohner⸗ 
zahl {ο gut wie unabhängig find — [ο wird z. B. das nach 845 
des Finanzausgleichsgeſetzes und ſeiner Abänderungen dem Lande 
zuſtehende Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer gem. SS 4, 27 des 


Preuß. Ausf. Geſ. zum F. A. G. vom 5 in der Faſſung 


der Bekanntmachung vom 5. 5. 1926 — G. S. S. 137 — auf die 
Provinzial⸗ uſw. Verbände nach dem Verhältniſſe von Gebietsumfang 
und Straßenſtrecken je zur Hälfte unterverteilt —, als auch in den 
Verſchiedenheiten der Steuerkraft der einzelnen Provinzen und endlich 
auch in den voneinander abweichenden Hundertſätzen, die zur Deckung 
des durch die Provinzial⸗Abgabe aufzubringenden Teils des Fehl⸗ 
bedarfs erhoben werden. 

Die Verſchiedenartigkeit der Verteilung der Steuern auf die 
einzelnen Provinzen zeigt ſich noch augenfälliger bei einer Vergleichung 
der Kopfbeträge, weil bei dieſen Verhältniszahlen der die Vergleich⸗ 
barkeit ſtörende Faktor der Größenunterſchiede der einzelnen Verbände 
ausgemerzt wird. 


gegangen werden. Nur der Hinweis ſei geſtattet, daß die Divergenzen 


Bei Berechnung der Geſamtſteuereinnahmen der preußiſchen 
Provinzial⸗ uſw. Verbände im Rechnungsjahr 1925 auf den Kopf 
der Bevölkerung ſteht der Provinzialverband von Schleswig-⸗Holſtein 
mit feinem Betrage von 6,08 AR an erſter Stelle; er übertraf den 
dann folgenden Lmdeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande 
(4,16 PA) noch ſehr erheblich. Die nächſthöchſten Kopfbeträge zeigten 
— mit weit geringeren Abſtänden — die Provinzial- uſw. Verbände 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, der Rheinprovinz ſowie die von 
Brandenburg, Sachſen, Hannover, Oſtpreußen und Wiesbaden mit 
Beträgen zwiſchen 3,77 und 3,14 PA. Mehr als 2 AK, ſchwankend 
zwiſchen 2,56 und 9,96 N, betragen bie auf einen Einwohner ent: 
fallenden Provinzial⸗Steuereinnahmen außer in den genannten 9 noch 
in 4 Provinzen, während der Kopfbetrag der Provinzialſteuern 
insgeſamt im Provinzialverbande von Oberſchleſien noch nicht einmal 
9 & erreichte. | 

Die Kopfbeträge der einzelnen Steuerarten find in ten 
14 Provinzial⸗ uſw. Verbänden ebenfalls recht ungleich. Während 


die auf 1 Einwohner entfallenden Kraftfahrzeugſteuer⸗Überweiſungen 


zwiſchen 0,41 AA in Oberſchleſien und 2,56 AÉ in den Hohenzollernſchen 
Landen ſchwankten, zeigten die auf den Kopf der Bevölkerung bezogenen 
Reichseinkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer⸗Anteile im Bezirksverband 
des Reg.⸗Bez. Wiesbaden bereits mit 1,31 K den höchſten und im 
Provinzialverband der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen mit 0,50 Së 
den niedrigſten Betrag. Recht erheblich weichen die Kopfbeträge der 
Provinzialabgaben in den einzelnen Verbänden voneinander ab 
(0,69 bis 3,79 42K), doch muß bemerkt werden, daß der für Wiesbaden 
mit 0,69 RÆ am niedrigſten errechnete Betrag für eine Vergleichung 
nicht geeignet iſt, weil, wie aus der Anmerkung zur Überſicht hervor⸗ 
geht, das im Berichtszeitraum tatſächlich vereinnahmte Iſt hinter dem 
Soll erheblich zurückbleibt (um nicht weniger als 36,8 v. H.). 


Auch bie Anteilſätze der Provinzial: uſw. Abgabe, der Reihs- 
einkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer⸗Anteile und der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer⸗Uberweiſungen an den geſamten Steuereinnahmen weichen in 
den einzelnen Verbänden recht erheblich voneinander ab. So ſchwankt 
der auf die Provinzial⸗Abgabe entfallende Teil des Geſamtſteuer⸗ 
bedarfs — von dem für Wiesbaden mit 22,1 % errechneten Satz 
abgeſehen — (Staatsdurchſchnitt 44,5) zwiſchen 30,2 und 62,3 ορ. Die 
entſprechenden Hundertſätze der Einkommen: und Körperſchaftsſteuer⸗ 
Anteile bewegen fid) zwiſchen 13,0 und 41,9 (Staatsdurchſchnitt 26,2), 
desgleichen die der Kraftfahrzeugſteüer⸗Uberweiſungen zwiſchen 20,6 
und 56,8 v. H. (Staatsdurchſchnitt 29,3). 


So deckt bereits eine oberflächliche Betrachtung der Ergebniſſe 
der Provinzialſteuerſtatiſtik in Preußen große Verſchiedenheiten im 
Provinzialſteuerbedarf, der Steuerverteilung uſw. auf. Einem ſpäteren 
Aufſatz muß es vorbehalten bleiben, näher auf dieſe Ungleichmäßigkeiten 
einzugehen. 


Im Rechnungsjahr 1925 betrug 


die Körper— 


— 


die Kraft⸗ 


ME. > bie Reichs⸗ die Provinzial: bie Geſamt⸗ 
Einwohner⸗ H ο - JT. c ς : 
zahl (Wohn, | einkommenſteuer⸗ ſchaftsſteuer⸗ fahrzeugſteuer— uſw. einnahme an 
— l bevölferung) Ubermweilung Überweiſung Überweiſung Abgabe Steuern 
im Provinzial⸗ uſw. nach dem — - με eg Maeccm a 3 — gg, ΙΡ 
e ae T auf " auf auf i | aur überbaupt qur 
y orf ) ig über⸗ über» übers | über * 
Verband Ergebnis l 1 t 4 über | 1 über- | 1 (Sp. 3a, ö 
Ka haupt Ein⸗ haupt Ein⸗ haupt its haupt ! Em: 4a, 5a Eins 
K ing viri wohner wohner wohner wohner u. θα) wohner 
10. A)! | ^ e ) 4f ) 4f 7 ep T7 m$ ^ ^ f£, "rr : 7; 44 ec? ^ 2 , 
1925 1000 4X, AA [1000 PA) RA 11000 RA ή |1000 AR AKA [1000944| Së 
| 5 ` — — ge A ma e e 
I 2 18 | 3b 4a 4b 5a εἶ 6a 6h 7a | 7b 
IL. on πο en 2 258 324 1 217 4 0,54 54,2 0,02 2 545,7 1,13 3 465,9| 1,53 1 2983, 3,23 
d. „ Brandenbueggg e "E € 2 588 688 1 714, 0,69 101,3 0,04 2 411,1 0,96 4 598,0| 1,78 8 952,3 3,46 
Pommern 1877 324 ] 084,0 0,58 63,2 0,03 2073, 1,10 1 832,8 0,98 5 053,5 2,09 
4. der Grenzm. J oſen⸗Weſtpreußen 332 4431 165,8 0,50 1,9 0,01 653,5 1,9 454,0 1,31 1 254,7 3,77 
von N ſchleſien 3 126 273 1 989,6 0,64 145,2 Oo 1 983,6 0,63 3 879,3 1.24 7 997,7 2,56 
6. Oberſchleſien 1 377 830 776 ! 0,56 45,7 0,03 563,1 0,41 | 350,6) 0,98 2 735,5 1,99 ' 
7. Sachſn ss 3 272 145 2 634,8 0,81 243,1 0,07 9 654,3 041 5 566,0 110] 11 098,1 2,99 : 
S Si leswig-Holſtein 1457 357 1 429 ı 0,98 56,2 0,04 | 856,4 1,2: 5 517,5 3,79 8 859,3 6,08 ; 
Hannover e 3 188 085 ! 312,8 0,73 180,4 0,06 | 236, Lol 47825 1μο 105124 3,80 : 
10 It ſtfalen ee 4 819 061 4 381, 0,91 333,5 0,07 3 543,3 0,74 6 002,9| 125 14 261,3 2,8 | 
| teg.⸗Bez. Caſſel. 1090 958 693,2 0,64 63,0 0,06 1 204,1 1,10 1 104 1,01 3 064,5 2,8 . 
12. „ „ Wiesbaden . . . | 1297 841 1 516,6 1,11 189,3 0,15 1 464,3 1,131!) 900,0 0,69 4 010,2 Sul 
13. der Rheinprovinz 7 221 675 7 191,2 1,00 809,2 0, 8 477,9 111 10 500,6 145] 26 978,8 ὅ,τ | 
14. „ Hohenzollernſchen Lande. . 71773 38,6 0,54 0,3 0,00 169, 2,36 90,0) 1,25 298,4 46 | 
| 
ς 29 070 777| 97 ος αἱ 9 997 | nas .| - | 
Zuſammen 33 979 777] 27 205,0 0,800 2 287,1 0,0% 32 903, 0,7] 50 024}! 1.4} 112 419,9 3,1 


1) bis zum 31. 3. 1926 vereinnahmter Vorſchuß. Das Soll ber Bezirksabgabe beträgt 1 423 700,— RM. 
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Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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. Lamprecht, Dr. Arno: Die Kausalität der Volkswirtschaft. 
Die volkswirtschaftliche Form des Grundprinzips der psychi- 
schen Kausalitit. Halle: Buchhandlung des Waisenhauses, 
1926. XII, 108 S. 

In der Schrift wird der Versuch gemacht, für die aktuellen 
praktischen Probleme der Wirtschaft eine neue theoretische 
Fundierung zu schaffen. Die bisherige Theorie, die sich haupt- 
sächlich mit dem Tauschverkehr beschäftigt hatte, biete keine 
Grundlage für die Erforschung der Beziehungen des modernen 
Sozialwirtschaftsverbandes. Sie sei auf das individuelle Handeln 
von Wirtschaftssubjekten abgestellt, die unter den Bedingungen 
der freien Konkurrenz stehen; in einer Zeit jedoch, in der 
durch Zusammenschlüsse der gleichinteressierten \Virtschafter 


eine weitgehende .Kollektivierung" die beherrschende Tat- 


sache des Wirtschaftslebens geworden sei, interessiere nicht 
mehr die Wirkungsweise eines abstrakten Tauschmechanismus, 
sondern der tatsächliche Zusammenhang der Volkswirtschafts- 
einheit (8. 5). Zur Aufklärung dieser Zusammenhänge könne 
aber kein Aufstellen von Idealtypen dienen. Die „verzweifelte 
Methodologie des Deutungsschemas“ (S. 64), die aufs engste 
mit der Theorie des Tauschverkehrs zusammenhänge, soll für 
den genannten Zweck durch das „Prinzip der Kausalität des 
Wirtschaftens“ ersetzt werden. Nur auf diese Weise sei es 
möglich, für das Handeln verwertbare Erkenntnisse zu ge- 
winnen; ein Ziel, auf das der Verfasser den größten Wert legt. 

Das Verständnis der Gedankengänge des Buches wird 
durch ein Arbeiten mit verschwommenen, undefinierten Be- 
griffen sehr erschwert. Ein Beispiel dafür sind die wider- 
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spruchsvollen Aussagen über den grundlegenden Begriff der 
Kausalität. So heißt es u. a.: „Die logische Form, in der 
wir das Wirken der psychischen Energie begreifen, ist die 
psychische Kausalität.“ (S. 1). „Indem die Ökonomik die 
psychische Kausalität in die Form des Nutzen- und Kosten- 
vergleiches einspannt, kann sie eine Reihe von Erscheinungen, 
die wir unter dem Begriff „Wirtschaft“ zusammenfassen, er- 
klären.“ (S.1). Aber: „An diesem Beispiel wird der Geltungs- 
bereich der Kausalität des Wirtschaftens deutlich. Sie ist die 
Form des Willens, sofern er eingestellt ist auf eine Lebens- 
gestaltung, welche die psychische Energie zur reichsten Ent- 
faltung bringt mit dem Ziele, die Stellung des Menschen in- 
mitten der Natur fortdauernd zu verstärken.“ (S. 105). „Die 
Pflege dieser formenreichen Kultur findet in der K. des 
Wirtschaftens ein Organisationsprinzip für das Dauernde, 
Normale, gleichmäßig sich Wiederholende im Leben. In allen 
Bestrebungen, denen das Ziel eines stetigen Ablaufs des 
sozialen Zusammenwirkens innewohnt, bildet das Prinzip des 
Wirtschaftens die notwendige Grundlage.“ (S. 106). 

Kausalität als logische Form der Erkenntnis, als psychischer 
Akt, als „Form des Willens“, als Organisationsprinzip — mehr 
kann man nicht verlangen. Aus der Lektüre des Buches er- 
gibt sich, daß der Verfasser trotz des erwähnten Zitats unter 
Kausalität keineswegs die der menschlichen Erkenntnis eigen- 
tümliche Form versteht, — wie ja überhaupt seine ganze 
Schrift auf einer scharfen Stellungnahme gegen den erkenntnis- 
theoretischen Subjektivismus mit seiner Unterscheidung von 
Denken und Sein beruht (vergl. S. 104) — sondern etwa die 
Art und Weise, in der sich wirtschaftliche Vorgänge von 
Wirtschaftergruppe zu Wirtschaftergruppe fortpflanzen auf 
Grund der Tatsache, daß die Wirtschaftssubjekte vom Motiv 
des Nutzen- und Kostenvergleichs beherrscht werden. Das 
wirtschaftliche Motiv wird durch vier Modifikationen („Span- 
nungsmoment“, „Ausgleich“, „sozialwirtschaftliche Verhältnis- 
mäßigkeit*, „Sozialwirtschaftsgleichung“) in sozialer Form 
ausgeprägt und soll damit für soziale Probleme anwendbar 
gemacht sein. 

Aus der Anwendung ergibt sich aber recht deutlich, daß 
damit für eine Ausgestaltung der Theorie wenig gewonnen 
ist. Ein Grundirrtum des Verfassers scheint mir in seiner 
Verkennung des Wesens des Idealtypus zu liegen, die daher 
rührt, daß er dauernd die Tauschgesetze als ldealtypen in 
hervorragendem Sinne ansieht und das eine mit dem anderen 
verwirft. Wohl hat Max Weber selbst die Bedingung der 
Tauschverkehrsgesetze, nämlich den Gütermarkt bei freier 
Konkurrenz und streng rationalem Handeln als Beispiel der 
Idealtypenbildung angeführt und den Idealtypus als ,Utopie* 
und „Gedankenbild“ charakterisiert.) Die außerordentliche 
Entfernung dieses besonderen Idealtypus jedoch von der Wirk- 
lichkeit liegt ja doch nicht in seiner logischen Form, sondern 
in der Wirklichkeitsferne seiner Voraussetzung, der freien 
Konkurrenz. Wählt man eine im Leben gegebene Voraus- 
setzung, so ist durchaus die Möglichkeit weitgehender An- 
näherung des Gedankenbildes an die Wirklichkeit möglich; 
dieses kann dann auch zur Beurteilung der Zweckmäßigkeit 
geplanter wirtschaftspolitischer Maßnahmen mit Nutzen heran- 
gezogen werden. Der Charakter der Abweichung von der 
konkreten Wirklichkeit beruht dann nur noch in der Einseitig- 
keit des Gesichtspunktes bei der Hervorhebung eben der ideal- 
typischen Züge; diese aber kann unter Umständen recht gering 
sein. Max Weber hat selbst die Wirklichkeitsfremdheit der 
Tauschgesetze und ihren geringen Erklürungswert für die 
heutige Wirtschaft hervorgehoben und von einem „Grenz- 
nutzen des Grenznutzens“ gesprochen. Mit der Ablehnung 


!) Die „Objektivität“ sozialwiss. und sozialpolitischer Erkenntnis. 
(Ges. Schr. zur Wissenschaftslehre. S. 190.) 
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der Tauschgesetze ist also die logische und praktische Be- 
deutung der Idealtypenbildung noch keineswegs abgetan. 


Konstruktionen von wirtschaftlichen Abläufen unter der 
Voraussetzung der Wirksamkeit des wirtschaftlichen Prinzips 
in sozialer Gestaltung, wie der Verfasser sie fordert, scheinen 
mir trotz seines angeblichen Gegenbeweises durchaus als Ideal- 
typen von ähnlichem Siungehalt wie die Tauschgesetze, die nur 
infolge ihrer lebensnäheren Voraussetzung der Wirklichkeit 
näher stehen. (Es kaun dabei zweifelhaft sein, ob derartige 
gesetzmäßige Zusammenhänge überhaupt als Idealtypen glücklich 
bezeichnet sind.) Der Verfasser bestreitet dies unter Hinweis 
darauf, daß das Prinzip des Wirtschaftens, wie er es versteht, 
nicht der alte Egoismus, also ein vereinzeltes Motiv des Handelns, 
sondern ein „Motivrahmen“, „ein Anordnungsprinzip der Motive“ 
(S. 29) sei, das das gesamte Handeln umspannt. Die Aus- 
führungen des Verfassers zu diesem Punkt (S. 5 und 105) sind 
unklar. Es geht vor allem nicht daraus hervor, ob er sich die 
Erkenntnis von der Inhaltsleere, der wirtschaftlichen Indifferenz 
des Prinzips in seiner psychologischen Form angeeignet hat, 
wie sie z. B. in dem gleichzeitig erschienenen Buch von 
Halberstaedter (Die Problematik des wirtschaftlichen Prinzips, 
Berlin 1925) dargestellt ist. Vereinzelte Äußerungen, auch der 
Untertitel des Buches deuten in dieser Richtung. Andererseits 


kann der Gedanke uicht bis zu Ende durchgedacht sein, weil 


dann, wenn alles Handeln als Ausfluß eines ständigen Vergleichs 
von Aufwand und Erfolg, als ständige Verwirklichung des 
momentan erreichbaren Lustmaximums erkannt ist, das wirt- 
schaftliche Prinzip nicht mehr zur Abgrenzung eines Gebiets 
der Wirtschaft benutzt werden kann, wie L. es tut. Alle 
Handlungen, auch alle sozialen Massenhandlungen unter der 
Einwirkung von Affekten, fallen dann in den Bereich der Ver- 


wirklichung des Lustmaximums. Hat aber das wirtschaftliche 


Prinzip noch etwas mit rationalem Handeln, mit Bedürfnis- 
befriedigung i. e. S. zu tun, so bleibt die Betrachtung eine 
Heraushebung eines speziellen Kulturgesichtspunktes und damit 
dem Wesen nach idealtypisch. 


Starke Einwände erheben sich weiterhin gegen die Be- 
handlung des Verhältnisses von Handeln und Denken, von Politik 
und ordnender Erkenntnis der Tatsachen. L. ist der Meinung, die 
Brücke vom einen zum andern sei leicht zu schlagen. Die 
Kapitel über Produktivität und Einkommen scheinen zum Aus- 
druck zu bringen, daß die Bestimmung des „Sozialzweckmäßigen“ 
aus der empirischen Wirtschaft selbst zu entnehmen sei: un- 
erörtert bleibt, daß die Wirtschaftspolitik wie alle andere Politik 
letzten Endes an Kulturidealen orientiert ist und die Wissen- 
schaft stets nur die Tauglichkeit der Mittel mit Hilfe ihrer aus 
der Erfahrung gewonnenen „Gesetze“ prüfen kann. Wenn die 
Kausalität, wie auf S. 105, als auf eine besonders geartete 
Lebensgestaltung gerichtete Form des Willens bezeichnet wird 
(vergl. oben), so ist das eine unverständliche Hereinziehung eines 
bestimmten Willenszieles in ein formales Prinzip des Handelns. 
An der Stelle, wo der Verfasser selbst auf die Notwendigkeit 
von außen bezogener Bestiminungen für das wirtschaftspolitische 
Handeln stoßen müßte, bei der Erörterung des Verteilungs- 
problems (Das gerechte Einkommen, S. 57), bleibt er mit den 
Wendungen vom „Sozialzweckmäßigen“ und von der „Verhältnis- 
müligkeit^ nach wie vor in seinem Zirkel. „Gerecht“ und von 
der Politik anzustreben sei das Einkommen, das der Wichtigkeit 
des dafür geleisteten Dienstes für die soziale Bedürtnis- 
befriedigung entspreche. Daß die Gestaltung der sozial- 
typischen Bedürfnisskala, d. h. hier der Abstufung der Effektiv- 
nachfragen nach den verschiedenen Gütern und Diensten selbst 
eine Abhüngige der Einkommensverteilung ist, entgeht dem 
Verfasser. Er verwechselt zudem diese Effektivnachfrageskala 
mit der (davon unabhängigen) rein psychischen sozialtypischen 
Bedürfnisskala, wie sie sich in jedem physischen und gesell- 
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schaftlichen Milieu herausbildet, und deren höhere Bedürfnisse 
die Ärmeren regelmäßig nicht befriedigen können. Unmöglich 
wäre sonst ein Satz wie dieser, daß die Sozialwirtschaft „sich 
nur in dem Umfange der Befriedigung höherer Bedürfnisse zu- 
wenden kann, als es die zuvor sicherzustellende Befriedigung 
der Grundbedürfnisse gestattet". Gerade in der Befriedigung 
der höheren Bedürfnisse einzelner vor den niedrigeren der 
Masse liegt ja eine wichtige Seite des Problems der Einkommens- 
verteilung. Wie weit aber eine solche Bevorzugung „sozial- 
zweckmäßig‘ ist, ist bereits eine Frage der Weltanschauung 
und kann aus der Erkenntnis der empirischen Wirklichkeit 
niemals gelöst werden. | 


Die Untersuchung der Grundzusammenhänge der Volks- 
wirtschaft unter dem neuen Gesichtspunkt, wie sie im zweiten 
Teil versucht wird, läßt demnach auch keine fruchtbare Be- 
handlungsweise der Probleme erkennen. Die Hervorhebung 
gewisser typischer Formen, in denen das individuelle Wirt- 
schaftsprinzip im sozialen Zusammenwirken der Gruppen her- 
vortritt (Interessengegensätze, Ausgleich derselben, sozial- 
typische Verhältnismäßigkeit) ist recht gewalttätig und äußer- 
lich. So ist z. B. nicht zu erkennen, welchen Wert es haben 
soll, Erscheinungen so grundverschiedener Art wie die Preis- 
bildung aus den Schätzungen verschiedener Wirtschafter, die 
Bisikoverteilung durch Versicherung und die kollektive Be- 
handlung gemeinsamer Interessen in Kartellbildungen unter 
den gemeinsamen Nenner eines „sozialwirtschaftlichen Aus- 
gleichs* zu bringen (S. 10 ff). Das vierte der angeführten 
„Momente“ der sozialen Erscheinungsweise des wirtschaftlichen 
Prinzips, die Sozialwirtschaftsgleichung, fällt zudem gänzlich 
aus dem Rahmen der übrigen; es bleibt völlig unverständlich, 
wie ein Schema zur Verdeutlichung des Geld- und Güter- 
kreislaufes mit Erscheinungen der empirischen Wirklichkeit 
koordiniert und ihm gar noch „richtunggebende“ Bedeutung 
zugesprochen werden kann. (S. 34). | 


Dureh die Anwendung von Allgemeinheiten auf die kon- 
kreten Probleme der Volkswirtschaft kann eine Fórderung 
nicht erwartet werden; die Lósung, insbesondere jede Art von 
Prognose, kann vielmehr nur in der Untersuchung der be- 
sonderen Bedingungen des einzelnen Falles und der Anwendung 
möglichst enger und inhaltreicher „Gesetze“ (= erfahrungs- 
mäßig unter diesen Umständen eintretender Kausalver- 
knüpfungen) gesucht werden. In dieser Form ist das Kausali- 
tätspriozip immer angewendet worden; eine neue Aufklärung 
über die logische Struktur dieser Arbeitsweise bringt L.'s 
Arbeit nicht. Vielmehr muß sie leider infolge ihrer vielfachen 
gedanklichen und stilistischen Unklarheiten mehr als ein Bei: 
trag zur Verwirrung als zur Klürung der behandelten Probleme 
angesehen werden. Philippi. 


Zehrfeld, Reinold: Hermann Conrings (1606 — 168 1) Staaten- 
kunde. Ihre Bedeutung für die Geschichte der Statistik 
unter besonderer Berücksichtigung der Conringschen Be- 
völkerungslehre. Berlin und Leipzig: de Gruyter & Co. 1926. 
164 S. (Sozialwissenschaftliche Forschungen, hrsg. von der 
Sozialwissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft. Abt. 1, H. 5.) 


Der Verfasser schickt seinen eigentlichen Ausführungen 
eine Einführung über Conrings Bedeutung für die verschiedenen 
Wissensgebiete, insbesondere für die Staatswissenschaften so- 
wie über sein Leben und Wirken voraus. Die Vielseitigkeit 
des bedeutenden Gelehrten, der ein Schüler von Martini und 
Diepholz war, drei verschiedene Professuren an der Helm- 
stedter Universität (der Philosophie, Medizin und Politik) be- 
kleidete, aber kein reiner Charakter war und sich als echtes 
Kind seiner Zeit um die Gunst der Fürsten, namentlich der 
Ludwigs XIV. — von letzterem erhielt er eine hohe Pension 


und hat dafür die Interessen des Sonnenkönigs in seinen 
Schriften zeitweise fast übereifrig vertreten — bemühte, wird 
darin hervorgehoben. Besonders wird auch betont, daß 
Conring in seiner Staatenkunde bei der Behandlung von Be- 
völkerungsverhältnissen und Bevölkerungsfragen Gedanken ent- 
wickelt hat, die für seine Zeit neu waren und es wert sind, 
von der modernen Bevölkerungswissenschaft beachtet zu werden. 


Der erste Hauptabschnitt bringt eine ausführliche, quellen- 
mäßige Darstellung und eingehende Würdigung von Conrings 
Staatenkunde. Mit Recht wird das System der vier causae 
vom Verfasser sehr sorgfältig dargestellt und ihm ein breiter 
Raum zugewiesen. Die vier primariae causae (causa finalis, 
causa materialis, causa formalis, causa efficiens oder effectrix) sind 
die Grundsäulen des Conringschen Systems; seine notitia des 
abstrakten sowie des konkreten Staates kommt so zustande, 
daß er nacheinander die vier causae des Staates behandelt. 
Gleichsam als Vorbedingungen treten zu diesem primariae causae 
noch zwei weitere wesentliche causae hinzu, die Conring im 
Gegensatz zu jenen als quasi causae sine quibus non bezeichnet: 
locus scilicet εἰ tempus.  Conring fordert nicht bloß Be- 
schreibung des, wie er sagt, ὅτι, sondern auch ursächlichen 
Zusammenhang, das διότι des Aristoteles nach Raum und Zeit. 
Auf Grund einer Betrachtuug von Conrings Gesamtwerk und 
dessen Einzelheiten vom Standpunkte der heutigen Statistik 
sieht der Verfasser die Bedeutung des großen Gelehrten für 
die Geschichte der Statistik in der Schaffung einer systematischen 
Theorie eines besonderen Wissens vom Staate, auf der die 
Statistik aufbauen konnte. Ohne Achenwalls Bedeutung ver- 
kleinern zu wollen, hebt Zehrfeld doch hervor, daß dieser erste 
„wirkliche“ deutsche Universitätsstatistiker in Conrings Werken 
einen festen Grund hatte, auf dem er bewußt aufbaute, während 
Conring, der — wegen der von ihm vorgenommenen Abgrenzung 
des Gegenstandes, seiner Schaffung des Systems der Staaten- 
kunde, seiner methodischen Leistung und nicht zuletzt wegen 
der Erhebung der von Grund aus gegenständlich, systematisch 
und methodisch neu fundierten notitia rerum puglicarum zum 
akademischen Lehrgegenstande — in der Hauptsache aus den 
statistischen Sammelwerken des Mittelalters mit ihrem ,,wüsten 
Notizenwesen“ schöpfen mußte. 


Nach den Werken von John, dem Historiker der Statistik, 
Georg v. Mayr u. a. bietet die sehr sorgfältige Darstellung 
allerdings nicht viel Neues über den „Statistiker“ Conring. 


Vom Standpunkt der Statistik aus betrachtet, erscheint der 
zweite Hauptabschnitt der Zehrfeld’schen Arbeit wertvoller als 
der erste. In ihm wird der bevölkerungswissenschaftliche 
Gehalt der notitia rerum puvlicarum zusammengefaßt. Immerhin 
ist auch über Conrings Bevólkerungstheorie schon manches von 
Roscher u. a. gesagt worden. Das Wesentliche über Conrings 
Anschauungen über die Bevölkerung ist bereits von John gebracht 
und von Jolles dogmenkritisch gewürdigt worden. Als neue 
Leistung darf jedenfalls wohl die Zusammenstellung und Ordnung 
der zahlreichen verstreuten Ausführungen und Bemerkungen 
Conrings über das Bevölkerungswesen nach neuzeitlichen 
Gesichtspunkten — Quantitäts- und Qualitätsbetrachtung der 
Bevölkerung, Bevölkerungsstand (Volkzahl, Volksdichtigkeit, 
Bevölkerungsgliederung) Bevölkerungsbewegung und Be- 
völkerungspolitik — anerkannt werden. Der Verfasser bringt 
übrigens durch die Überschrift zum letzten Unterteil seiner 
Arbeit bereits zum Ausdruck, daß von einem Conringschen 
System der Bevölkerungspolitik noch keine Rede sein kann. 
Nach Besprechung der von Conring aufgeführten Maßnalımen, 
die Spanien zu Beginn der Neuzeit zur Abwendung der 
drohenden „Untervölkerung“ angewandt hat (Steuerfreiheit bei 
Frühehen sowie für Väter von sechs und mehr Söhnen, Beihilfen zur 
Eheschließung, Verbot der Auswanderung, Steuerbefreiung für 
Rückwanderer, Aufhebung der öffentlichen Bordelle usw.) sowie 
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der von dem großen Gelehrten selbst vorgeschlagenen Mitteln 
(Beseitigung des Zölibats, Zwangsehe usw.) macht Zehrfeld am 
Schlusse seiner Ausführungen den Versuch, die bevölkerungs- 
politischen Vorschläge Conrings systematisch in einer Übersicht 
zusammenzustellen. 

Diese Zusammenstellung wie überhaupt die Ausführungen 
des Verfassers im zweiten Hauptabschnitte der Abhandlung 
geben dem Leser ein Bild von der Bedeutung des „Vaters der 
Statistik“ für die Bevölkerungsstatistik und Bevölkerungspolitik 
in positivem wie negativem Sinne. 

Für Nicht- oder Halblateiner, die es — wie Rezensent 
leider häufig beobachten muß — unter den Volkswirten und 
Statistikern in großer Anzahl gibt, wäre eine Verdeutschung 
der lateinischen Quellenangaben (durch Anmerkungen cder 
Fußnoten erwünscht. Rbg. 


Woytinsky, Wl.: Die Welt in Zahlen. Buch 3: Die Land- 
wirtschaft. Berlin: Rudolf Mosse 1926. XXII, 320 S. (Serie 
populärer statistischer Bücher, hrsg. von L. v. Bortkiewicz.) 


Dem vorliegenden Bande sind bereits zwei Bücher der 
gleichen Sammlung, behandelnd die Bevölkerung der Erde und 
die Arbeit, vorangegangen und in dieser Zeitschrift von Simon 
und Meerwarth eingehend gewürdigt worden. Mit diesem Buche 
betritt der Verfasser, wie er selbst im Vorwort sagt, das Gebiet 
der Wirtschaftsstatistik. Dieses Gebiet soll, der her- 
kómmlichen Einteilung folgend, in drei Bünden behandelt 
werden: Landwirtschaft (einschließlich Forstwirtschaft, Jagd 
und Fischerei) Industrie (einschl. Bergbau und Bauwesen), 
Handel und Verkehr. Bei dieser Einteilung ist aber nicht etwa 
an eine so strenge Abgrenzung dieser Teilgebiete in dem Sinne 
zu denken, daß Gebietsüberschreitungen unbedingt vermieden 
werden sollten. Es liegt im Wesen der Sache, zumal bei einer 
populüren Darstellung — wie sie durch den Charakter der 
ganzen Sammlung bedingt ist —, daß alle für das gerade be- 
handelte Gebiet wichtigen Tatsachen im Zusammenhang gegeben 
werden, auch wenn sie nach der strengen Methodologie anders- 
wohin gehóren. Wenn in diesem Buche die Landwirtschaft 
in allen für das moderne Wirtschaftsleben wichtigen Zweigen 
vorgeführt werden soll, dann läßt es sich nicht vermeiden, auch 
die — industrielle — Zucker- und Tabakerzeugung zu behandeln, 
läßt es sich vor allem nicht umgehen, dem Handel mit land- 
wirtschaftlichen Produkten eine eingehende Betrachtung zu 
widmen. 

Der Verfasser gliedert den umfangreichen Stoff in neun 
Abschnitte: Die Landwirtschaft im Wirtschaftsleben der ver- 
schiedenen Länder, die Verteilung des Bodens nach der land- 
wirtschaftlichen Benutzungsart, die landwirtschaftlichen Betriebe 
und die Grundbesitzverhültnisse, die Nahrungs- und Genußmittel 
liefernden Pflanzen, die technisch wichtige Stotfe liefernden 
Pflanzen und die Seidengewinnung, die Viehzucht, die Forst- 
wirtschaft, die Jagd und die Fischerei, die Landwirtschaft und der 
Welthandel. Für all diese Gebiete wird ein Überblick über 
sämtliche Kulturländer gegeben, soweit für die Gegenwart und 
nach Möglichkeit bis 1870 zurück Zahlenangaben vorliegen. 
Bei dieser Betrachtungsweise erwächst auch dem Kenner der 
deutschen oder der europäischen land wirtschaftlichen Verhältnisse 
mancher Vorteil aus der Lektüre dieses Buches: Die Bedeutung 
der Landwirtschaft in jedem irgend wichtigen Lande sowie alle 
Beziehungen zwischen der deutschen und der ausländischen 
Landwirtschaft werden ihm unmittelbar anschaulich gemacht, 
Diese geschickte schnelle Veranschaulichung des an sich spröden 
Stoffes ist überhaupt eine der großen Stärken des Buches; wo 
die Zahlenangaben nicht ohne weiteres diesem Zweck dienstbar 
gemacht werden können. helfen die verschiedensten graphischen 
Darstellungen aus, die fast immer durch die Art ihrer Farben- 
anordnuug ohne nähere Erläuterung verständlich sind. 


Die allgemeine Bedeutung der Landwirtschaft wird treffend 
geschildert durch die Angabe auf S. 5, daß „von den Erwerbs- 
tätigen über 50 Prozent auf die Landwirtschaft entfallen‘, 
wobei mit Absicht die wirtschaftlich rückständigen Länder der 
außereuropäischen Erdteile außer acht gelassen sind (in denen 
das Verhältnis noch weit stärker ist). Auch in den aus- 
gesprochensten Industrieländern wie Großbritannien und Belgien 
beträgt der ‚Teil der Volksarbeit, den die Landwirtschaft be- 
ansprucht‘‘, immer noch 10 bis 20 % und steigert sich bei 
Ländern wie Deutschland, Vereinigte Staaten usw. auf 30 bis 
40 %. Die Zuverlässigkeit solcher und ähnlicher Angaben, 
die sich vielfach in dem Buche finden, hängt natürlich sehr 
ab von der Art der jeweils in den einzelnen Ländern an- 
gewandten Erhebungsmethode. 


Von besonderem Interesse ist weiterhin die Darstellung 
(S. 22 ff.) der produktiven Fläche in ihrer Verteilung auf die 
einzelnen Kulturarten in den behandelten Ländern, eine Über- 
sicht, aus der sehr gut die Bedeutung einer überwiegenden 
Acker-, Weide- oder Forstkultur für die einzelnen Länder zu 
ersehen ist. Diese Darstellung wird in ähnlich anschaulicher 
Weise fortgesetzt durch Übersichten über die Verteilung der 
Acker- sowie der Getreideanbaufläche. 

Bei der Behandlung der Betriebsgrößenverhältnisse sucht 
der Verfasser dem schwierigen, Problem beizukommen, die an 
sich meist unvergleichbaren Angaben der verschiedenen Länder 
auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen, indem er — bei. 
im einzelnen verschiedener Größenabgrenzung — Kleinbetriebe, 
kleinere Mittelbetriebe, größere Mittelbetriebe und Großbetriebe 
unterscheidet. 

Die vergleichsweise besten Unterlagen standen dem Ver- 
fasser zur Verfügung für den Abschnitt über die „Nahrungs- 
und Genufmittel liefernden Pflanzen*. Bei den kritischen 
Vorbemerkungen dieses Abschnitts (S. 109 ff.) irrt der Verfasser, 
wenn er angibt, die deutsche Anbauflüchenstatistik der Vorkriegs- 
zeit habe den Fehler begangen, von der Wirklichkeit nach: 
oben abzuweichen; für diese Annahme dürfte er in meinen 
sonst von ihm benutzten Untersuchungen über die Zuverlässigkeit 
der deutschen Anbaustatistik keine Stütze gefunden haben. 


Es würde zu weit führen, Abschnitt für Abschnitt die 
gründliche und stets interessante Art der Darstellung aufzuzeigen. 
Dabei muß vor allem hervorgehoben werden, daß die fast er- 
drückende Fülle des Materials stets geschickt angeordnet ist, 
sodaß nie, wie leicht in ähnlichen Werken, der Eindruck eines 
„Zahlenfriedhofs“ entsteht, sondern man immer das Gefühl einer 
leicht und glatt fließenden Darstellung hat. Welche Mühe es 
gekostet haben muß, die Zahlen, noch dazu mit kritischer 
Sichtung, aus aller Herren Ländern zusammenzutragen, kann 
Referent aus seiner Zusammenarbeit mit dem Herausgeber des 
Werks über Deutschlands Nahrungs- und Futtermittel!) einiger- 
maßen beurteilen und muß dem Verfasser dafür die höchste 
Anerkennung zollen. Leider konnten infolge des früheren 
Erscheinens des hier besprochenen \Werkes die gründlichen 
Untersuchungen von Kuczynski darin nicht mehr verwertet 
werden; Verfasser hat sich hier auf einen Abdruck der Angaben 
in dem Aufsatz von Kuczynski und Zuntz (Allgemeines 
Statistisches Archiv 1915) beschränken müssen (S. 276 fl.). 
Für einige der wichtigsten Fruchtarten werden, wenn auch 
nicht in der gleichen Ausführlichkeit wie für Deutschland, 
ähnliche Verbrauchszahlen für das Ausland gegeben. Eine 
Ausdehnung der ausführlichen deutschen Methode auf sämtliche 
anderen Länder mußte unterbleiben, da sie unbedingt den Rahmen 
des \Verkes gesprengt hätte und wegen ihrer besonderen 
Schwierigkeit sowie der Notwendigkeit von Spezialunter- 
suchungen einer eigenen Arbeit vorbehalten bleiben muß. 


!) R. Kuczynski: Deutschlands Versorgung mit Nahrungs- 
und Futtermitteln. Die Volksernährung, 7. Heft). Berlin 1926. 
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Ein großes Bedenken könnte man haben, wenn man all 
den unendlichen Fleiß und Scharfsinn des Verfassers hier 
niedergelegt sieht: ob solche Werke nicht ganz besonders 
schnell der Gefahr des Veraltens unterliegen? An sich besteht 
dieses Bedenken wohl, aber für das Gebiet der Landwirtschaft, 
in der sich Veränderungen im allgemeinen langsamer vollziehen, 
dürfte es nicht von besonderer Bedeutung sein. Aber selbst 
wenn sich auch auf diesem Gebiete durch große Fortschritte in 
der Nahrungsmittelproduktion oder vor allem durch wesentliche 
Änderungen in der Außenhandelspolitik starke Verschiebungen 
anbahnen sollten, bleibt der Wert dieses Buches als eines gut 
gelungenen Querschnitts durch die landwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse einer bestimmten Epoche immer bestehen. 

Quante. 


Kuezynski, R.: Deutschlands Versorgung mit Nahrungs- 
und Futtermitteln. 
Teil 1 = Statistische Grundlagen. Von R. Kuczynski und 
P. Quante. 1926. 
„ 2 = Pflanzliche Nahrungs- und Futtermittel. 1926. 
„ 3 — Tierische Nahrungs- und Futtermittel. 1927. 
„ 4 — Ernährungs- und Fütterungsbilanz. 1927. 
Berlin: Julius Springer. 


In ähnlicher Weise wie zu Beginn des Krieges in der 
gemeinsam mit Zuntz verfaßten Arbeit über ‚Deutschlands 
Nahrungs: und Futtermittel“ (Allg. Stat. Arch. IX. 1915) hat 
Kuczynski in einer soeben abgeschlossenen Reihe im Auf- 
trage des Reichsernährungsministeriums eine Ernährungs- und 
Fütterungsbilanz aufgestellt. Die neue Arbeit unterscheidet 
sich von der früheren zunächst durch den größeren Zeitraum, 
über den sich die Untersuchungen erstrecken. Während in 
der älteren Arbeit bei dem dringenden Bedürfnis nach rascher 
Übersicht einfach die Verhältnisse im Jahre 1912/13 dar- 
gestellt wurden, unterscheidet der Verfasser diesmal bei 
heimischer Erzeugung, Ein- und Ausfuhr und Verbrauch jedes 
einzelnen Nahrungs- und Futtermittels drei Perioden, nämlich 
das Vorkriegsjahrfünft 1909/13, die Kriegszeit und das Nach- 
- kriegsjahrfünft 1920/24. Viele Übersichten reichen außerdem 
weit länger, teilweise bis in die siebziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts zurück. Sachlich ist das Schema der alten Arbeit 
beibehalten, die Übersicht aber durch eine Fülle von speziali- 
sierten Aufstellungen über Produktion, Verarbeitung, Außen- 
bandel usw. mit geographischer Gliederung nach Ländern 
außerordentlich erweitert und vertieft worden. 


Um die materielle Darstellung nicht allzusehr mit Erläute- 
rungen und Vorbehalten methodisch-statistischer Art zu belasten, 
hat sich der Verfasser entschlossen, die Darstellung der 
statistischen Grundlagen (nur der amtlichen) in einem be- 
sonderen einleitenden Bande vorauszuschicken. Diese Ein- 
leitung, die unter maßgeblicher Mitarbeit des Referenten für 
- Landwirtschaftsstatistik am Preußischen Statistischen Landesamt 
Dr. Quante entstanden ist, bringt eine systematische Übersicht 
mit Quellenverzeichnis über Entstehung, Wandlungen und 
augenblicklichen Stand der gesamten amtlichen Landwirtschafts- 
statistik in Reich und Ländern. Von den übrigen Teilen 
dieses Bandes, die mehr den Charakter eines Nachschlage- 
werkes tragen, unterscheiden sich die Kapitel über Anbau- 
flächen- und Ernteerhebungen durch eine methodisch-kritische 
Darstellung. Das positive Ergebuis, zu. dem der Verfasser 
dieser Teile — Quante — bezüglich der Zuverlässigkeit 
dieser Statistiken gelangt ist, hat er bereits in einer früheren 
Arbeit niedergelegt (vergl. Zeitschrift des Preußischen Statisti- 
schen Landesamtes 1924). Die erweiterte Anbauflächen- 
erhebung, die Preußen im Jahre 1925 vorgenommen hat, hat 
inzwischen seiner Meinung eine neue Stütze gegeben. 


Der großen Sorgfalt und Ausführlichkeit der darstellenden 
Bände (2 und 3) entspricht u. E. nicht ganz die lakonische 
Bündigkeit der Bilanzziehung in dem letzten Bändchen 
der Reihe. In wenigen Sätzen wird dort dürr und knapp das 
wichtige Ergebnis vorgetragen, daB in der Vorkriegszeit das 
deutsche Volk seinen Nahrungsmittelbedarf um 21 % des 
Eiweißes und 22 % der Kalorien überschritten habe, und zwar 
vorwiegend durch Vergeudung im Haushalte, teilweise auch 
durch Überernährung. Für die Nachkriegsjahre ı920/24 wird 
ebenfalls noch eine wenn auch geringfügige Überschreitung 
des Bedarfs (3 % des Eiweißes, 7 % der Kalorien) festgestellt. 
Auch beim Vieh habe in der Vorkriegszeit Vergeudung von 
Futtermitteln stattgefunden (S. 37); nach dem Kriege sei 
allerdings der Verbrauch hinter dem Bedarf um 4 % beim 
Rohprotein, um 7 % beim Stärkewert zurückgeblieben. Auf 
Seite 61 wird aus diesen Feststellungen der überraschende 
Schluß gezogen: „Wir hätten also in der Vorkriegszeit ohne 
Zuschuß vom Ausland auskommen können, wenn wir die 
vermeidlichen Verluste von der Erzeugungsstätte bis zum 
Magen des Verbrauchers vermieden und die Nahrungs- und 
Futtermittel rationiert hätten“. 

Dieses Ergebnis kommt so zustande, daß die aus Pro- 
duktion und Außenhandel errechnete Verbrauchsmenge von 
3 200 Kalorien und 81,» g Eiweiß pro Kopf für die Vorkriegszeit, 
von 2695 Kalorien und 67,2 g Eiweiß für die Nachkriegszeit 
mit einem durchschuittlichen Nahrungsbedarf von 2 500 Kalorien 
und 65 g Eiweiß (ohne Abfälle bei der Zubereitung usw.: 
2300 Kalorien und 60 g Eiweiß) verglichen wird. Man 
vermift hier eine Begründung der Annahme dieser Norm. Die 
Angabe von 2 300 Kalorien für den Kopf der Reichsbevölkerung 
von ıgıo entspricht ungefähr den Forderungen der Wissen- 
schaft; in Wirklichkeit (vergl. die weiter unten angeführten 
Angaben aus Kruse-Hintze, Sparsame Ernährung, Dresden 1922) 
lag z. B. schon in den gehobenen Arbeiterschichten der 


| Verbrauch wahrscheinlich um 1—900 Kalorien höher. Mit 


der Eiweißnorm von 60 g schließt sich Kuczynski an jene 
Ernährungsphysiologen an, die die geringsten Forderungen an 
die Stickstoffhaltigkeit der Nahrung stellen. Wenn (wieder 
nach Kruse-Hintze, die selbst zu jenen Forschern zählen) 
auch der tatsächliche Verbrauch in städtischen Arbeiter- 
familien nicht sehr weit über dieser Norm gelegen haben mag, 


so ist doch bekannt, daß die Mehrzahl der Ernährungs- 


physiologen vor dem Kriege weit höhere Normen, etwa 100 g, 
vertreten hat, und daf gerade nach den Kriegserfahrungen 
viele neuere Forscher diese Forderung wieder für vollauf be- 
rechtigt erklären (vergl. z. B. Kestner-Knipping, Die Ernährung 
des Menschen) Zweifelhaft erscheint auch die Annalıme 
(S. 12), daß der stärkere Bedarf pro Kopf der Nachkriegs- 
bevölkerung infolge der veränderten Alterszusammensetzung 
durch den Umstand ausgeglichen worden sei, dab die Gewichts- 
abnahme der einzelnen deren Nahrungsbedarf verringert habe. 
Erstens darf die Wirkung der Gewichtsabnahme auf den Bedarf 
nicht überschätzt werden; der Bedarf steht eher in direkter 
Proportion mit der Körperoberfläche uud füllt bei Abnahme 
des Gewichts nur etwa halb so stark wie dieses. Zweitens 
aber handelt es sich nicht um einen Vergleich verschiedener 
Rassen oder verschiedener Altersstufen mit verschiedenen Ge- 
wichten in beiderseits normal ernährtem Zustande, sondern um 
den Vergleich einer voll ernährten mit einer ausgehungerten 
Bevölkerung, die ihre verlorene Substanz zur Herstellung der 
früheren Leistungsfähigkeit wieder ersetzen mußte. In einer 
nach Kriegsschluß vom Reichsgesundheitsamt verfaßten Denk- 
schrift („Schädigungen der deutschen Volkskraft durch die 
feindliche Blockade“) findet sich eine Untersuchung von Rubner 
speziell über diese Frage der „Wiederauffütterung“ bei 
Menschen und Tieren. Rubner kommt dabei zu dem Ergebnis, 
daß die „Auffütterung sich am einfachsten durch dieRückkehr 
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auf die Höhe und Qualität der nationalen Rationen 
erzielen läßt, wie sie uns für die Bevölkerung Deutschlands wie der 
anderen Nationen durch die Statistik aller Länder bekannt 
sind. Bei dem gesunkenen Körpergewicht genügt 
der dadurch resultierende Überschuß zu einer Be- 
seitigung der Verluste‘ (Denkschrift S. 52). Die dazu 
notwendige Zeit berechnet Rubner auf 294 Tage. In der 
gleichen Richtung weisen Kestners Beobachtungen über abnorme 
Stickstoffretention eiweißausgehungerter Körper (Die Unter- 
ernährung unserer Großstadtbevölkerung, Deutsche Medizinische 
Wochenschrift 1919 S. 235). Dieser Prozeß der Auffütterung 
war im Jahre 1920, dem Beginn von Kuczynski’s Nachkriegs- 
periode, sicherlich noch nicht einmal für die wohlhabenderen 
Teile der Bevölkerung abgeschlossen; das Bedürfnis danach 
war vorhanden, wenn auch breite Massen der Bevölkerung 
noch jahrelang durch hohe Preise an seiner Befriedigung 
verhindert waren. Man hätte also mit dem gleichen Bedarf 
für die Verbrauchseinheit wie in der Vorkriegszeit rechnen und 
infolge des geringeren Anteils der Kinder an der Gesamt- 
bevölkerung den Prokopfbedarf höher ansetzen müssen als 
Kuczynski es getan hat. Dann wäre auch die erstaunliche 
Überschreitung des Bedarfs in den ärgsten Inflationsjahren 
weggefallen, die K. selbst etwas gezwungen mit Verschieden- 
heiten der Versorgung in den einzelnen Jahren und mangelndem 
Ausgleich zwischen Stadt und Land erklärt. 


Den Grund der großen Differenz zwischen dem von ihm 
errechneten Verbrauch und dem Bedarf in der Vorkriegszeit 
sieht Kuczynski hauptsächlich in Vergeudung im Haushalt. 
Eine vermeidliche Vergeudung von !/, der Nahrung erscheint 
auch für das Deutschland der Vorkriegszeit wenig glaubhaft. 
Im reichen Amerika, wo nach Berichten vieler Augenzeugen 
starke Verschwendung mit Lebensmitteln getrieben wird, 
rechnet die amtliche Statistik mit einem erfahrungsgemäßen 
Verlustsatz von 10 % (vergl. Monthly Labor Review το2ο 
S. 1307). Man sollte meinen, daß der von Kuczynski für 
unvermeidbare Verluste angenommene Satz von 8 % oder 
höchstens ebenfalls 10 % dann in Deutschland vollauf genügen 
müßte. Wenn Kuczynski’s Verbrauchsmengen richtig berechnet 
sind, so wäre in der 20 prozentigen Differenz vielmehr ein 
Beweis dafür zu sehen, daß die Ernährung des deutschen 
. Volkes vor dem Kriege ziemlich weit über dem physiologischen 
Existenzminimum gelegen hätte. Dieses Ergebnis stimmt mit 
den vor dem Kriege veranstalteten Erhebungen über die 
Ernährung einzelner Bevólkerungsteile, wie wir sie z. B. 
bei Kruse-Hintze (a. a. O. S. 66 ff.) zusammengestellt 
finden, freilich nicht überein. Die Angaben bei Kruse-Hintze 
verstehen sich in Rohkalorien und betreffen andererseits 
den wirklich verzehrten Anteil der gekauften Gewichts- 
einheit. Um Vergleichbarkeit herzustellen, muß Kuczynski's 
Angabe von 3200 Kalorien erst auf Robkalorien umgerechnet 
(nach König Zuschlag von 5— 10 %) und dann der Verlust 
iu den Abfällen (10 %) abgezogen werden. Man kommt dann 
auf etwa 3000 bis 3150 Kalorien. Dem steht gegenüber 
(zitiert nach Kruse-Hintze S. 88/89) ein Verbrauch (auf die 
Geschlechts- und Altersgliederung der Reichsbevölkerung von 
1910 umgerechnet) 


nach May (179 Hamburger Haushaltungen 
1907 gutbezahlte gel. Arbeiter u. An- 
gestellte, untere u. mittlere Beamte, Kl. 
Handwerker, Ladeninhaber u. Händler, 
Durchschnittseinkommen 2 169 M) .. 


nach May (3 ärmere dieser Haushaltungen 


von 2 820 Kal. 


1907, Durchschnittseinkommen 1524 M) „ 2210 „ 
nach May (3 wohlhabendere dieser Haush, 
Durchschnittseinkommen 3779 M) .. „ 2910 „ 


nach der Erhebung des Metallarbeiter- 
verbandes über 320 deutsche Metall- 


arbeiterfamilien 1909 .... .. .... von 2670 Kal. 
nach Wolker (minderbemittelte Münchener 
Familien 191500. » 2665 „- 


Der Verbrauch in stüdtischen Arbeiterschichten h&tte demnach 
allerdings über dem von Kuczynski angenommenen Soll von 
2300 Reinkalorien == 9 400 — 2 500 Rohkalorien gelegen, aber 
bei weitem nicht in dem von Kuczynski angenommenen Maße. 
Nun ist Kuezynski's Verbrauchszahl von über 3 000 Kalorien 
ein Reichsdurchschnitt, und es müßte also untersucht werden, 
wieweit die Ernährung städtischer Arbeiter als repräsentativ 
für das ganze Volk angesehen werdeh kann. Dazu fehlt es 
leider an Kenntnis der Ernührungsgewohnheiten der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung und der wohlhabenderen städtischen 
Schichten. Über den zweiten Punkt kann man sich ganz roh 
an Hand der Einkommensverteilung vor dem Kriege einen 
Überblick verschaffen. Nach Kuczynski’s eigenen Berechnungen 
in der Finanzpolitischen Korrespondenz vom 25. Februar 1921 
hatten von den Haushaltungsvorständen und Einzelsteuernden. 


ein Einkommen durch- 
von acbnittlieh 
10000 000 = 43, % | unter 1000 M 100 κ 
11500000 = 49,7 „ 1000 bis 3000 ,, 1600 „ 
1400000 = 650 „ 3000 „ 10 000 „ 5 000 „ 
250000 = 14, 10 000 „ 100000 , 22 500 „ 
10000 = 0, , | über 100000 ,, 245 000 ,, 


Ein Vergleich dieser Zahlen mit den Einkommensangaben 
bei May lehrt, daß der Anteil der Schichten mit höherem 
Einkommen viel za gering ist, um den Durchschnitt wesent- 
lich zu erhöhen, und daß ferner mindestens die Hälfte des 
deutschen Volkes (Gruppe II mit Durchschnittseinkommen von 
1600 A), in der wahrscheinlich der Hauptteil der städtischen 
Arbeiterschaft enthalten ist, sich etwa wie May’s untere Gruppe 
ernährt haben wird. So bleibt es nur noch möglich, daß die 
körperlich schwer arbeitende landwirtschaftliche Bevölkerung 
mit ihrem starken Verbrauch an vegetabilischen Nahrungs- 
mitteln kalorienmäßig erheblich mehr zu sich genommen hat. 
als die städtische Arbeiterschaft. Ob dies zutrifft, läßt sich 
mangels Material nicht nachprüfen. Näher liegt die Annahme, 
dab Kuczynski's Verbrauchsmengen teilweise zu hoch geraten 
sein könnten. Wo hier Fehler liegen, läßt sich ohne weiteres 
nieht erkennen; eine Fehlerquelle liegt vielleicht doch in der 
Überschützung der Erntemengen. Nach Quantes Ansicht sind 
die Anbauflichen nicht überschätzt: dagegen könnten wohl 
die Hektarerträge gewisse Abschläge vertragen. Vielleicht. 
nimmt nimmt Kuczynski zu diesen Fragen noch einmal aus- 
führlicher das Wort, als es offenbar in der Eile der Fertig- 
stellung des letzten Bandes möglich war. Philippi. 


Birnbaum, Dr. Bruno: Konsumfinanzierung. Mit Beitrügen 
von W. Le Coutre und Hermann Levy. Berlin: Verlag 
der Kunden-Kredit-Gesellschaft deutscher Einzelhändler, 
E. G. m. b. H. 1926. 63. S. 2 M. 


Diese Broschüre ist das erste zusammenfassende Werk, 
das aus der Praxis der Konsumfinanzierung heraus entstanden 
ist. Wer sich mit diesem neuen Problem des Wirtschaftslebens 
beschäftigt hat, der weiß, welche Fülle von Aufsätzen in Tages- 
zeitungen und Wirtschaftszeitschriften in den letzten Wochen 
darüber geschrieben worden ist. Da ist es zu begrüßen, wenn 
ein Mann, der selbst tätig an der Konsumfinanzierung mit- 
wirkt, die bisher aufgetauchten Probleme zusammenfassend 
behandelt. Aber darin sind auch bereits die Müngel der vor- 
liegenden Schrift begründet: Birnbaum bringt — als Syndikus 
der Kunden-Kredit-Gesellschaft deutscher Einzelhändler — nur 
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die positiven Seiten der Konsumfinanzierung. Wohl setzt er 
sich auch mit einem Teil der in der Presse aufgetauchten 
gegnerischen Meinungen auseinander, aber nur, um sie zu wider- 
legen. Erst eine lüngere Praxis wird zeigen, ob er oder seine 
Gegner recht behalten. Um einen Punkt herauszugreifen: 
Die Kosten der Konsumfinanzierung berechnet Birnbaum sehr 
niedrig, da er sie nur für den Einzelhändler berechnet, für den 
sje bei der Kunden-Kredit-Gesellschaft in der Tat nicht sehr 
hoch sind. Eine Berechnung der Unkosten für den Konsumenten 


bringt aber Birnbaum gar nicht, und gerade für den Konsumenten . 


sind die Kosten bei jedem der bestehenden Konsumfinanzierungs- 
Institute erheblich hoch. Etwas Anderes: Birnbaum glaubt 
— wie das in der Presse häufiger zu lesen war — an eine 
erhebliche Erhóhung des Umsatzes durch die Konsumfinanzierung. 
Nach seiner Ansicht (und auch die „Citag“ hat an andrer Stelle 
diesen Standpunkt vertreten) ist aber eine Erhóhung des Um- 
satzes um 20 % ohne Erhöhung der Generalspesen möglich. 
Birnbaum stellt nun eine Berechnung des Nettonutzens für den 
Einzelhändler auf unter Berücksichtigung dieses Punktes. Da- 
bei kommt es zu einem erhöhten absoluten Gewinnsaldo für 
den Einzelhändler. Diese theoretische Berechnung wird in der 
Praxis nicht stimmen, denn eine Umsatzerhöhung von 90 % 
muß unter allen Umständen auch eine Erhöhung der Spesen 
mit sich bringen. i 


Abgesehen von einzelnen allzu optimistisch gesehenen 
Punkten ist Birnbaums Schrift durchaus lesenswert, besonders 
weil er auch auf die volkswirtschaftliche Seite der Konsum- 
finanzierung eingeht, während in der Tages- und Fachpresse 
fast ausschließlich die privatwirtschaftliche Seite betont wird. 
Ganz besonders sei noch die große Klarheit des Stils-hervor- 
gehoben. 


Ein Anhang bringt zwei kurze Aufsätze: einen von 
W. Le Coutre über „das Problem der Konsumfinanzierung“ 
und den anderen von Hermann Levy über „Kundenkredit“. 

Ba. 


Popper, Joseph: Gewerkschaftsatlas. Zusammenstellung der 
gewerkschaftlichen Spitzenverbände und Organisationen nach 
dem neuesten Stande. Berlin: Verlag der verkehrswissen- 
schaftlichen Lehrmittelgesellschaft m. b. H. bei der deutschen 
Reichsbahn 1926. VII, 110 S., 9 Tafeln. 


Der Gewerkschaftsatlas will ein Adressbuch und ein Führer 
dureh die Berufsverbände der deutschen Lohn- und Gehalts- 
empfüngersein. Er gibt zunächst ein alphabetisches Verzeichnis 
der Berufsarten, in dem für jeden einzelnen Beruf die in 
Betracht kommenden Berufsverbände mit Namen, Geschäftsstelle, 
Fernsprechanschluß und Vorsitzenden angegeben sind. Ein 
Hinweis auf den zweiten Teil des Buches ermöglicht die Fest- 
stellung des Spitzenverbandes, zu dem der betr, Verband 
gehört. — In seinem zweiten Teil geben die 9 Tafeln eine 
Übersicht über die Mitgliederzahl und den Charakter der 
Hauptverbände sowie den Aufbau der verschiedenen Beamten-, 
Angestellten- und Arbeiterspitzenverbände. 


Während der erste Teil uns also darüber unterrichtet, in | 


welchen verschiedenen Verbänden die Angehörigen eines 
bestimmten Berufes organisiertsind, und wie diese Organisationen 
zu erreichen sind, geben die Tafeln einen guten Überblick 
über die Gliederung der behandelten deutschen Berufs- 
organisationen. Der Atlas kann also als Nachschlagewerk 
benutzt werden, er kann aber auch dazu dienen, einen schnellen 
Überblick über das dargestellte Gebiet zu vermitteln. 


A 9 Ph—n. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Die Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft 
1925/26. Leipzig: Quelle und Meyer 1926. 84 + 71 8. 
(vgl. für 1923—25 die Besprechung in dieser Zeitschrift, 
65. Jahrgang, S. 479.) 

Der neue Bericht legt Rechenschaft über das Weiter- 
gedeihen der Wirtschaftshilfe, das trotz der großen Not, die 
unter den Studenten auch im Jahre 192 $ geherrscht hat, zu 
verzeichnen ist. Besondere Aufmerksamkeit wurde der Er- 
richtung der Studentenhäuser gewidmet, die jetzt in Aachen, 
Dresden und Bonn bestehen und in München und Danzig sich 
im Vorbereitungsstadium befinden. Zwei Neueinrichtungen 
sind hervorzuheben. Die erste ist die im Frühjahr 1925 ge- 
gründete „Studienstiftung des Deutschen Volkes“. „Sie will 
ganz ausnahmsweise wissenschaftlich befähigten, menschlich 
wertvollen und tüchtigen Abiturienten beiderlei Geschlechts, 
denen die Mittel zur alleinigen Durchführung ihres Studiums 
fehlen, unter strengster Ausschaltung aller politischen, 
konfessionellen und  weltanschaulichen Gesichtspunkte das 
Hochschulstudium wirtschaftlich sicher stellen.“ 

Die jährliche Beihilfe für einen Studenten soll in der 
Regel 1 000 Mark nicht übersteigen. Das Gesamtergebnis für 
1925 stellt sich wie folgt dar: 


Eingegangene (651616... ............ 881, 
davon a) in die Studienstiftung für vorläufig 
2 Semester aufgenommen 219, 
b) der Fürsorge der Wirtschaftshilfe über- 
WIESEN ae. a ee 199, 
c) zurückgestellt 38, 
d) nicht berücksichtigt .......... 425. 


Die zweite wichtige Neueinrichtung ist der „Amerika- 
Werkstudentendienst“. Die amerikanische Regierung hat der 
Wirtschaftshilfe „die Erlaubnis erteilt, zunächst jährlich 100 
deutsche Jungakademiker außerhalb der Einwanderungsquote 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu entsenden, 
damit sie in amerikanischen Betrieben für einen Zeitraum bis 
zu zwei Jahren als Werkstudenten arbeiten können.“ Sie sind 
verpflichtet, nach Ablauf dieser Zeit nach Deutschland zurück- 
zukehren. Im Februar uud März 1926 haben schon zwei Aus- 
wahlen stattgefunden. Das erste Mal wurden unter 49 Diplom- 
Landwirten 6 für die Amerika. Werkstudentengruppe ausgewählt. 
Sie arbeiten seit Anfang März 1926 auf Farmen in Wisconsin. 
Beim zweiten Male lagen 180 Gesuche vor, von denen 47 zur 
Annalıme gelangten, die sich folgendermaßen verteilen: 

2 Dr. der Ingenieur-Wissenschaften (Eisenhüttenwesen 
bezw. Chemie), 
2 Dr. der Volkswirtschaft, 
30 Dipl.-Ing. des Maschinenbaues, 
7 der Elektrotechnik, 
E. „ a des Bergbaues und des Hüttenwesens, 
„ „ des Bauingenieurwesens, 
i Ingenieur des Bauingenieurwesens. 

Die Krankenpflegefürsorge hat sich erheblich erweitert. 
Neben dem Deutschen Krieger- Kurhaus in Davos ist ebenda 
noch die Pension „Regina“ für lungenkranke Studierende hin- 
zugckommen, in der von Dezember 1924 bis September 1925 
157 Detten belegt waren. Im November 1925 gelang es, ein 
eigenes Sanatorium in Arosa zu erwerben, das „Haus Viktoria, 
Heilstätte der Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft“. 
Hier waren vom Januar 1925 bis März 1926 133 Betten belegt; 
bis Juni 1926 konnten von dieser Heilstätte insgesamt 24 
Studierende zum größten Teil als geheilt, zum kleineren Teil als 
wesentlich gebessert und durchaus arbeitsfähig entlassen werden. 

Die finanzielle Lage der Wirtschattshilte hat sich auch in 
diesem Jahre ziemlich günstig gestaltet. Das Reich hat drei 
Millionen zur Verfügung gestellt, von denen je die Hälfte der 
Wirtschaftshilfe und der Darlehnskasse überwiesen wurde. 
Auch im neuen Etatsjahr 1927 sind drei Millionen eingestellt 


Ὁ 8 


» ” 


- ciis — — 


458 


worden. Die Beiträge der privaten Wirtschaft, der Städte, 


Landgemeinden und Landkreise betrugen im Berichtsjahre 


insgesamt 60 773 Mark. Insgesamt waren Einnahmen von 
1626909 Mk. der Wirtschaftshilfe zur Verfügung gestellt 
worden. Verteilt wurden 1 560 000 Mk., sodaß seit dem Be- 
stehen bis Februar 1925 4'/, Millionen Mark, bis zum 31. März 
1926 im ganzen 6 063 193 Mk. verteilt worden sind. — 

Dem Bericht der Wirtschaftshilfe folgt wiederum der 
Geschäftsbericht der „Darlehnskasse der Deutschen Studenten- 
schaft E. V.“ | 

Ihre gute Entwicklung kann man erkennen, wenn man die 
357 Darlehen im Wintersemester 1922/23 mit den3541 Darlehen 
im Wintersemester 1925/26 vergleicht. Insgesamt wurden 
bisher 13 806 Darlehn im Gesamtbetrag von rund 2 705 000 Mk. 
gewährt. Aus einer Übersicht über die Darlehen in den 
3 Semestern (Winter 1924/25, Sommer 1925, Winter 1925/26) 
ergibt sich, daß die Höhe der Darlehen in starker Zunahme 
begriffen ist, denn die Zahl der Darlehen über 300 Mk. stieg 
in diesem Zeitraum von 17,60 % auf 43,27 % 

Eine große Zahl von Anlagen sowohl beim Bericht über 
die Wirtschaftshilfe wie auch bei der Darlehnskasse ermöglicht 
eine genauere Einsicht in den interessanten Betrieb der 
Wirtschaftshilfe, der ein weiteres erfolgreiches Arbeiten zu 


wünschen ist. Dr. Wilh. Bloch. 


Wittschell, Dr. Leo: Das Ergebnis der Sprachenzählung von 1925 
im südlichen Ostpreußen. Hamburg, L. Friederichsen & Co. 
1926. 8 Seiten mit einer Karte 1:300 000. 2# 2. (Ver- 
óffentlichungen des Geographischen Instituts der Albertus- 
Universität zu Königsberg i. Pr., Heft 7). 

Es ist allgemein bekannt, welche Rolle die Nationalitäten- 
und Sprachenkarten bei der Ausarbeitung des Versailler Vertrages 
gespielt haben, und welche verbängnisvollen Schlußfolgerungen 
zum Nachteil des Deutschtums aus ihnen gezogen. wurden. 
Abgesehen von den berüchtigten Fälschungen zum Teil plumper, 
zum Teil raftiniertester Art aus dem deutschfeindlichen Lager, 
die lediglich den Zweck verfolgen, einen bestimmten Eindruck 
beim Betrachter der Karte zu erwecken (Tendenzkarten), halten 
auch die Vorkriegskarten deutschen Ursprungs trotz zahlen- 
mäßiger Richtigkeit vielfach einer berechtigten Kritik nicht 
stand, und es ist infolgedessen nicht weiter verwunderlich, dab 
nach dem Kriege von berufener Seite der Kartenkritik, ins- 
besondere der Methode der kartographischen Darstellung eifriges 
Interesse entgegengebracht wurde. Das Ergebnis ist eine Reihe 
wertvoller wissenschaftlicher Untersuchungen der völkischen 
Verhältnisse in den Grenzgebieten, wıd es ist gewiß Kein 

Zufall, daß diese nationale Schutzarbeit in den Geographischen 

Instituten, besonders der Grenzlanduniversitäten gepflegt wird. 

Die vorliegende, nach der Penck-Heydeschen Methode 
gezeichnete Sprachenkarte gewährt zahlenmäßig ein genaues 
Bild der Sprachverhältnisse im südlichen Ostpreußen nach dem 
Stande der Volkszählung vom 16. Juni 1925. Für die Verfolgung 
der Eutwicklungslinie der sprachlichen Verhältnisse in diesem 
Gebiet sowie für die Gesamtbeurteilung der völkischen 
Verhältnisse verweist der Verfasser auf seine frühere Unter- 
suchung!) der eine Spraehenkarte von ıgıo und eine Ab- 
stimmungskarte von 1920 beigegeben ist. 

Die Darstellungsmethode als solche ist bereits Gegenstand 
eingehender Kritik geworden, und man ist sich wohl im all- 
gemeinen darüber einig, daß die absolute Methode gegenüber 
der früher meistens angewandten relativen Methode den Vorzug 
verdient. In der Wiedergabe der verschiedenen Zahlengrößen 
bieten allerdings die Städte eine besondere Schwierigkeit. 

1) Dr. Leo Wittschell: „Die völkischen Verhältnisse in 
Masuren und im südlichen Ermland“ (Veröffentlichungen des 


Geographischen Instituts der Albertus-Universität zu Königsberg, 
Heft 5, Hamburg 1926. 
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Durch Anwendung verschiedener Zeichen, die in bezug auf 
die Größe der darzustellenden Zahlen nicht im entsprechenden 
Flächenverhältnis stehen, wird das Bild allzu leicht verzerrt, 
ein Mangel, der zwar durch die Raumfrage bedingt ist, dessen 
Abstellung aber nach Möglichkeit angestrebt werden muß. 

Die Karte würde an Übersichtlichkeit gewinnen, wenn die 
als Grundlage benutzte Karte (Zusammendruck aus der Über- 
sichtskarte von Mitteleuropa 1:300 000) weniger topographische 
Einzelheiten aufzuweisen hätte; aus dem gleichen Grunde 
kommen die gelben und lila Farben nicht genügend zum Ausdruck. 

Doch sollen diese kleinen Beanstandungen nach der 
technischen Seite keineswegs den \Vert der Karte herabmindern, 
der vielmehr durch den Umstand, daß die Veröffentlichung der 
Sprachenauszählung nach Gemeinden infolge der sehr erheblichen 
Druckkosten in Frage gestellt ist, noch besonders erhöht wird. 
Und die gewissenhafte Auskunft, die die Karte bei eingehendem 
Studium in Einzelheiten gibt, ist schließlich ihr Hauptzweck. 

Auf die textliche Beigabe einzugehen, erübrigt sich 
eigentlich insofern, als inzwischen eine ausführliche Abhand- 
lung über die fremdsprachige Bevölkerung Preußens auf Grund 
der Zählungsergebnisse von 1925 erschienen ist.?) Das vom 
Verfasser benutzte Zahlenmaterial für 1925 entspricht der 
amtlichen Auszühlung, während die vergleichsweise herange- 
zogene Sprachentabelle für 1910 (auf S. 7) Abweichungen von 
dieser aufweist. Diese Abweichungen erklären sich dadurch, daß 
der Verfasser in dieser Tabelle, die er seiner erwähnten früheren 
Untersuchung!) entnommen und dort auch eingehend erläutert 
hat, dem Umstande Rechnung getragen hat, daß im Jahre 1910 
eine beträchtliche Anzahl Masuren sich irrtümlich als Polen 
in die Zählpapiere eingetragen hat, obwohl es evangelische 
Polen in Masuren gar nicht gibt. Man hat in den amtlichen 
Veröffentlichungen der Volkszählung von 1910 von einer 
Korrektur dieser falschen Eintragungen Abstand genommen, 
um nicht den Schein einer willkürlichen Änderung zu Gunsten 
des Deutschtums hervorzurufen. Daß der Verfasser die Zahlen 
korrigiert hat, war sein gutes Recht; dagegen scheint es methodisch 
nicht ganz unbedenklich, daß er die von ihm berichtigten 
Zahlen ohne Erläuterung in die Tabelle eingesetzt hat und so 
amtliche Ergebnisse und Ergebnisse seiner privaten Berechnung, 
also Zahlen, die auf verschiedene Weise gewonnen sind, ohne 
weiteres addiert. Vom wissenschaftlichen Standpunkte aus 
wäre es richtiger gewesen, in der Tabelle nur das amtliche 
Ergebnis mitzuteilen und im Text oder in einer Anmerkung 
auf die Mängel der Statistik zu verweisen. Ein weiterer 
methodischer Mangel der Tabellen besteht darin, daß der 
Verfasser für seine Betrachtungen den jeweiligen Gebietsumfang 
von ıgıo und 1925 zu Grunde gelegt hat. Dadurch wird die 
Vergleichbarkeit der Tabellen illusorisch, was schon bei ober- 
flächlicher Betrachtung aus dem Umstande erhellt, daß die 
Bevölkerung dieses Gebietes in dieser Periode um rund 2000 
abgenommen haben soll. In Wirklichkeit hat die Bevölkerung 
dieses Gebietsteils, wenn auch unter dem Staatsdurchschnitt 
(8,22 %%), immerhin um rund 23 000 = 4,1» % zugenommen, 
während die scheinbare Abnalıme auf den Verlust der Soldauer 
Ecke zurückzuführen ist. 

Die „Begleitworte“ sind jedoch nur ein sekundärer Bestand- 
teil der Arbeit und können infolgedessen nur als solcher 
gewertet werden. Die Richtigkeit der Karte selbst wird darch 
die im vorstehenden kritisierten textlichen Ausführungen nicht 
beeinträchtigt. Mit der Karte hat Wittschell sich unstreitbar 
verdient gemacht; ihr Studium kann angelegentlichst empfohlen 
werden. 

!) Vergl. die Anmerkung !) auf vorherhehender Spalte. — 
?) Dr. Karl Keller: „Die fremdsprachige Bevölkerung im Frei- 


staate Preußen“. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts“, 66. Jahrgang, 1. und 2. Abteilung. 1926. 
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Die Deutschen Landkreise. Hrsg. von Constantin und 
Erwin Stein. Bd. 1. 2. Berlin-Friedenau: Dt. Kommunal- 
Verlag 1926. 


Es ist das Schicksal der Landkreise gegenüber den Städten, 
insbesondere den großen Städten, immer die Rolle des Aschen- 
brödels im Märchen zu spielen. "Wenn von Leistungen auf 
dem Gebiete kommunaler Verwaltung, von kommunaler Be- 
titigung die Rede ist, denkt kaum jemand an die Landkreise. 
Demgegenilber ist es nur zu begrüßen, wenn jetzt ein Werk 
über „Die Deutschen Landkreise“ veröffentlicht wird, für das 
als Herausgeber der Leiter des Preußischen Landkreistags, 
Landrat Dr. Constantin, und der Generalsekretür des Vereins 
für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik Erwin Stein 
zeichnen. Das Werk soll naeh der Absicht der Herausgeber 
einen Querschnitt durch Wesen, Aufgaben und Leistungen der 
Landkreise darstellen. Diese Absicht wird auch durch den 
mustergültigen Inhalt voll erreicht. Kein Tätigkeitszweig der 
Kommunalverwaltung ist unberücksichtigt geblieben. Einreiches 
gemeindliches Leben offenbart sich dem überraschten Leser, 
und er kann mit Genugtuung feststellen, wie sich die Deutschen 
Landkreise'unter schwierigen Verhältnissen auf wirtschaftlichem, 
sozialem und kulturellem Gebiete betätigt haben und betätigen. 


Das Werk zerfällt in seinem Hauptteile in einzelne Aufsätze, 
die wieder nach den Gebieten, die sie behandeln, zu großen 
Gruppen zusammengefaßt sind. Der erste Abschnitt unterzieht 
die besonderen Merkmale des Landkreises einer tiefgründigen 
Betrachtung, wobei 9 Hauptarten, der nach seiner Bevölkerungs- 
Zusammensetzung ländliche Kreis und der Industriekreis, 
gesondert behandelt werden, stellt dann die Kreisverfassung 
und -Verwaltung dar. Ausgiebig werden die Grundprobleme 
des modernen Kreisrechts behandelt, wie Stellung des Kreis- 
ausschusses, die Abgrenzung seiner Befugnisse und Aufgaben 
gegenüber dem Kreistag, die Frage, ob der Landkreis eine 
Zusammenfassung der Gemeinden in ihm oder ein Kommunal- 
verband erster Ordnung ist. Nicht immer werden Wieder- 
holungen vermieden. Man hätte hier vielleicht einige energisclie 
Striche der Herausgeber gewünscht. Die Ausführungen 
einzelner Verfasser werden öfters Widerspruch erwecken, so 
insbesondere der Aufsatz über die Eingemeindungsfragen, wenn 
er z. B. als Haupttriebfeder der Eingemeindungsbestrebungen 
der Großstädte die Macht und Prestige-Politik bezeichnet. 
Totzdem wird man gerade diesen Abschnitt im Hinblick auf 
die frische, lebendige und erschöpfende Darstellung der Verfasser, 
die unbeirrt von Tagesmeinungen zu den brennendsten Fragen 
sub spezie aeternitatis Stellung nehmen, mit besonderem 
Interesse und nicht ohne nachhaltigen Gewinn lesen. 


In 3 Aufsätzen ist etwas zu knapp im Verhältnis zu ihrer 
Bedeutung die Finanzwirtschaft der Kreise einschließlich der Giro- 
Organisationen und Kreisbanken behandelt. Für den Fachmann 
und Kominunalpolitiker nicht neu, für den grüßeren Lescrkreis 
aber von erheblichstem Interesse dürfte die Tatsache sein, 
daß die Bruttoausgaben der Landkreise von 214 000 000 M 
im Jahre 1913 auf 451 000 000 A im Jahre 1924 gestiegen 
sind. Während die persönlichen und sachlichen Ausgaben sich 
verdoppelt haben, haben die für Wohlfahrts- und Kulturzwecke 
sich versechsfacht. Demgegenüber steht auf der Einnahmen- 
seite eine Steigerung der Einnahmen aus der Wirtschaft 
einschließlich der Betriebe und sonstiger Unternehmungen um 
100 %. Gern hätte man in diesem Zusammenhange Näheres 
und Ausführlicheres über das Aufkommen der einzelnen 
Steuerarten erfahren, jedoch lagen wohl im Zeitpunkte des 
Abschlusses des Werkes zuverlässige Ergebnisse noch nicht 
vor, zumal da ja auch seit Beendigung der Inflation bis zur 
Herausgabe des Werkes erst 1 Jahr verflossen war und das 
Jahr 1924 kaum als Normaljahr in steuerlicher Hinsicht 
angesprochen werden kann. Zu hoffen steht aber, daß gerade 


dieser Teil des \Verkes, der für die Öffentlichkeit von weit- 
gehendstem Interesse ist, in einer neuen Auflage entsprechend 
ergänzt wird. 

Sehr lehrreich ist die Übersicht über den Einlagenbestand 
der Kreissparkassen und ihr Vergleich mit der der Stadt- 
sparkassen Preußen in den Jahren 1890 bis 1918 und 1924. 
Während die Einlagensumme der Kreissparkassen in den 
Jahren 1890 bis 1898 zwischen 62 und 63, % der Stadt- 
sparkassen schwankte, fiel sie in den folgenden Jahren 
bis 1904, um von diesem Zeitpunkte an ständig zu steigen 
und ihren Höchststand 1909 mit 65,1 % zu erreichen. Dann 
hielt sie sieh bis 1915 auf dem Stande von 64,5 und 64,8 % 
und sauk bis 1918 auf 61,7 95, 1924 sogar auf 59,1 %. 

Ein vierter Abschnitt bringt dann 14 Aufsätze über 
Landeskultur und Wirtschaftspflege. darunter der über die 
Elektrizitätsversorgung eine erschópfende Übersicht über die 
Elektrizitätswirtschaft in den einzelnen Ländern und innerhalb 


' Preußens wieder in den einzelnen Provinzen. Der Abschnitt 


über das Verkehrswesen behandelt die Straßenpolitik der 
Kreise, Straßenbahnen und Kraftfahrwesen. 


Eine Einführung in die brennendsten Tagesfragen geben 
uns die Aufsätze über die General-Siedlungspläne. \Venn man 
berücksichtigt, daß das Arbeitsgebiet eines Siedlungsverbandes 
heute neben der Flächenaufteilung noch die \Vasserversorgung, 
Abwässerbeseitigung, Lieht-, Kraft- und Gasversorgung, Nutzung 
der Wasserkrüfte, Ausbau der Flüsse und endlich auf dem 
Gebiete des Verkehrs Vermehrung und Verlegung von Kunst- 
straßen, Anlegung von Autostraßen und Flugplätzen umfaßt, 
so wird man einen Begriff von der ungeheuren Bedeutung 
eines jeden General-Siedlungsplanes erhalten. Mit Interesse 
hören wir, daß allein für Mitteldeutschland 3 Pläne auf- 
gestellt werden, und zwar für das Wirtschaftsgebiet Bitterfeld- 
Delitzsch, für Halle-Mansfeld und für Merseburg. Weitere 
sind ausgearbeitet oder in Vorbereitung für das Waldenburger 
und Hirschberger Revier, Landkreis Breslau, Oberschlesische 
Industriegebiet und im Norden für die Landkreise Bordesholm 
und Randow. Ganz besonders rege zeigt sich naturgemäß die 
Planungstätigkeit im Rheinland. War doch hier die Zusammen- 
fassung zu einem großen Verbande angesichts der Tatsache, 
daß auf einem Gebiete von nur 3 800 % m 3 876 000 Menschen 
leben, daß die Einwohnerzahl seit den 70er Jahren sich ver- 
fünffacht hat, wührend sie im übrigen Preußen sich nur ver- 
doppelte, eine zwingende Notwendigkeit. So umfaßt der 
Verband Düsseldorf 9 Städte und 11 Landkreise. 


Das sehr wichtige Gebiet des \Vohlfahrtswesens wird in 
10 Aufsätzen einer eingehenden Würdigung unterzogen. Die 
vielumstrittene Frage, wer zweckmäßigerweise Träger der 
Fürsorge sein soll, der Kreis oder die kreisangehörige Gemeinde, 
wird im Gegensatz zu anderen Verfassern desselben Werkes 
mit Entschiedenheit zu Gunsten des Kreises beantwortet. 
Begrüßenswert ist, daß hier nicht nur ein theoretischer Über- 
blick über Aufbau und Aufgaben eines Kreiswohlfahrtsamtes 
gegeben, sondern daß u.a. auch die Wirkungen der Fürsorge- 
verordnung in Preußen eingehend behandelt werden. Von der 
Delegationsbefugnis haben 80 % aller Kreise in irgendeiner 
Beziehung Gebrauch gemacht, aber nur 20 % über die Armen- 
pflege hinaus. Erwähnenswert ist ferner, daß hinsichtlich der 
Amtsvormundschaft kein einziger Kreis in Preußen den Antrag 
auf Befreiung gestellt hat. Von weitgehendstem Interesse 


dürften einige Zahlen über die Entwicklung des Krankenhaus- : 


wesens sein. Während es 1876 3000 Anstalten mit 
149 900 Betten gegeben hat, ist diese Zahl 1922 auf 
8775 Anstalten mit 829 986 Betten gestiegen, obwohl infulge 
des Krieges 351 Lazarette mit 29 131 Betten und 385 Kranken- 
und Pflegeanstalten mit 36575 Betten in den abgetrennten 
Gebieten in Abgang gekommen sind. l 
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Über das Unterrichtswesen und die allgemeine Kultur- 
pflege lassen sich 5 Aufsätze aus. Der Verbundenheit von 
Stadt und Land, gerade hinsichtlich der Schulen, tragen 47 9% 
aller preußischen Kreise durch Leistung von Zuschüssen für 
mittlere und höhere städtische Schulen Rechnung, die im Durch- 
schnitt den Betrag des Gehalts eines Studienrats ausmachen, 
während der Anteil der Kreise an den Kosten der ländlichen 
Fortbildungsschulen 33.2 "/ beträgt. Auch auf dem Gebiete 
des Fortbildungsschulwesens zeigte sich genau so wie in der 
Wohlfahrtspflege, daß die Entwicklung immer mehr dahin geht, 
die Kreisverwaltungen zum Träger des Schulwesens zu machen. 
Darüber hinaus nehmen die Landkreise aber noch an den 
Winterschulen, deren Zahlen von 8 im Jahre 1875 auf 515 
im Jahre 1924 gestiegen sind, tütigen Anteil. 

Mit 2 Aufsätzen über die Mitwirkung der Kreise in 
Polizeizweigen und ferner noch über die Stellung zu den 
sonstigen Kommunalverbänden schließt der erste Band. 

Eine wertvolle Ergänzung erfahren die Aufsätze des 
ersten Bandes noch durch den statistischen Teil des zweiten 
Bandes. Für alle Gebiete der kreiskommunalen Tätigkeit ist 
statistisches Material beigebracht. Neben einem allgemeinen 
Überblick über die Deutschen Landkreise nach Größe, Fläche 
und Einwohnerzahl finden sich Tabellen über die von den 
Kreisverwaltungen beschäftigten Arbeitnehmer einschl. der 
Beamten, über Kreislandstraben, Meliorationen, Kreissparkassen, 
Delegationen von Fürsorgeaufgaben, Zahl und Namen der 
selbständigen Jugendämter kreisangehöriger Gemeinden, das 
Ergebnis der Kreistagswahlen in Preußen vom Jahre 1925, 
die Zusammensetzung der Provinzialausschüsse, die Kreis- und 
P’rovinzialumlagen in Preußen u. a. mehr. - 

Außerdem bringt der zweite Band noch die Verwaltungs- 
berichte des Deutschen und Preußischen Landkreistages. 
Angesichts der Fülle der Anregungen, die von diesem Werk 
ausgehen, kann man mit Recht behaupten, daß niemand, der am 
öffentlichen Leben, insbesondere an der Staats- und Gemeinde- 


verwaltung, interessiert ist, wird an ihm vorübergehen können. 


Deutsche Stadt — Deutsches Land. 
herausgegeben von Erich Köhrer. 
bd. 11: Die Pfalz. 1926. 
Bd. 12: Das Land Hessen. 192”. 
Bd. 13: Das Land Württemberg. 
berlin: Deutsche Verlags- A. G. 


Eine Bücherreihe, 


1920. 


Nach den nord- und ostdeutschen Grenzgebieten hat sich 
der inzwischen leider verstorbene l[erausgeber der schönen 
slicherreihe „Deutsche Stadt — Deutsches Land“ dem Süd- 
westen des Reiches zugewendet. Kulturdenkmäler und Kunst- 
schätze dieses alten deutschen Kulturlandes kommen in diesen 
Bänden in zahlreichen Aufsätzen der beteiligten Fachleute mit 
vielen Abbildungen schön 
seien die Artikel 
Historische Museum 


zur Geltung; hervorgehoben 
des Museumsdirektors Sprater über das 
der Pfalz. von Geh. Baurat Walbe über 
hessische und von Professor Klaiber über württembergische 
Kirchen, letzterer mit prachtvollen Abbildungen schwäbischen 
bDarocks. Auch die wirtschaftlichen Teile befriedigen mehr als 
in manchen früheren Bänden; den eharakteristischen Industrien 
des betreffenden Landes sind jeweils Einzeldarstellungen 
gewidmet, z. b. der Schuh- und Metallindustrie in der Pfalz, 
der Leder- und Steinindustrie in Hessen. In Württemberg 
sind sogar neun führende Industriezweige einzeln behandelt; 
dieser Band zeichnet sich überhaupt durch besondere Reich- 
haltizkeit und schönes Bildermaterial aus. Wie die früheren 
LDüude enthalten auch diese Darstellungen der Landwirtschaft 
(hier besonders des Weinbaues), Schilderungen der Geschichte, 
Kultur und Wirtschaft der bedeutenderen Städte und einen 


starken Anzeigenteil mit vielen historischen Angaben über 
den Werdegang einzelner Firmen; dagegen sind Verkehrsfragen 
nur jeweils bei Betrachtung der gewerblichen Tätigkeit 
gestreift. Nur eine Frage: Warum enthalten in diesen schönen 


Büchern die Inhaltsverzeichnisse keine Seitenzahlen ? 
Ph. 


Deutscher Kommunal-Kalender. Behördenjahrbuch. Termin- 
kalender u. Handbuch für Verwaltungsbehörden. Hrsg. 
von Oberbürgermeister Alfred Finke u. Generalsekretär 
Erwin Stein. Jg. 7, 1927. DBerlin-Friedenau: Deutscher 
Kommunal-Verlag 1927. 444 S. 4°. 

Der Deutsche Kommunal-Kalender ist zu einem wertvollen 
Bestandteil im deutschen Schrifttum geworden. Für 1927 
erscheint er im 7. Jahrgang, herausgegeben von den bewährten 
Fachleuten Oberbürgermeister Alfred Finke und Generalsekretär 
Erwin Stein. Neben den in der Praxis ständig gebrauchten 
und darum immer wiederkehrenden Abschnitten: Kalenderteil, 
Organisation und Oberste Behörden des Deutschen Reiches 
und der Länder usw. bringt der neue Jahrgang vornehmlich 
bei dem Kapitel „Abhandlungen und Bericbte* wieder eine 
Fülle wichtiger und aufschlußreicher Einzelaufsätze. So äußern 
sich mehrere Praktiker zur gegenwärtigen Wirtschaftskrise 
und zu ihrer Auswirkung auf die Verwaltung der größeren, 
mittleren und kleineren Städte. Die Knebelung der Selbst- 
verwaltung durch Gesetzgebung, berufene und unberufene 
Kontrollinstanzen bildet ein gleichfalls mehrfach behandeltes 
Thema. Mit der Wirtschaftsreform innerhalb des kommunalen 


 Aufgabenkreises, mit der Verwaltungsreform und mit der 


praktischen Arbeit der kommunalen Vereinigungen zur 
Rationalisierung der Verwaltungsarbeit befassen sicb nicht 
weniger als fünfzehn Beiträge. 

Es folgen Einzelergebnisse über Kommunalverfassung, 
Kommunalfinanzen, Wirtschaft und Verkehr, Bau- und Wohnungs- 
wesen, Wohlfahrtspflege, Arbeitsfürsorge. Schulwesen, Polizei 
u. A. Eine Übersicht über ausländisches Städtewesen schliebt 
sich an. Den Beschluß endlich machen allgemeine Übersichten 
(über kommunalpolitische und kommunalwirtschaftliche Literatur 
des Jahres 1926, über öffentliche Bibliotheken, die Bücher 
ausleihen, über deutsche Girozentralen u. a. m.) und Tabellen- 
werke. Schubert. 


Haunoverscher Städtekalender für das Jahr 1927. Im 
Auftrage der Dürgervorsteher-Vereinszeitung der Provinz 
Hannover hrsg. von Wilhelm Schickenberg. Jahrg. 5 
llannover: Gebrüder Jünecke. : 

Das schmucke Bündchen, das jetzt schon in 5. Auflage 
erscheint, bringt wieder allerlei Neues. Wir finden zum 
erstenmal die wichtigsten Bestimmungen der Hannoverschen 
Kreisordnung abeedruckt und im dritten Teil des Buches 
verarbeitet, der die Zusammenfassung des Städterechtes enthält. 
Der vierte Teil bringt einen Überblick über die wichtigsten 
kommunalen Ereignisse des Jahres 1926, soweit sie sich im 
]lamuoverlande abgespielt haben. Daran reilt sich ein Aufsatz 
des Studienleiters Dr. Remme der Beamtenfachschule des 
JIannoverschen Stüdtevereins. Neu sind auch der Abdruck 
der Geschäftsordnung für die gemeinschaftlichen Sitzungen iu 
Hannover und eine Übersicht über die kommunalen Spitzen- 
verbünde für die Provinz llannover. Auch die statistischen 
Tabellen, die den Kalender besonders wertvoll machen, sind 
nieht nur mit den neuesten Zahlen verschen, sondern durch 
weitere Spalten vermehrt, die ihre praktische Verwendbarkeit 
erhühen werden. Alles in allem hat der Verfasser, Senator a. D. 
und Bürgervorsteher Schickenberg, wieder gezeigt, daß er sein 
kleines Werkchen auf der Höhe der Zeit zu halten versteht. 

Sch. 
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Jahrbuch 1925. Norddeutscher Lloyd, Bremen. 
Kommissionsverlag Franz Leuwer 1926. 


Das Jahrbuch des Norddeutschen Lloyd bringt regelmäßig 
neben speziellen Angaben über den Lloyd auch wertvolle Artikel 
von allgemeinerem verkehrswirtschaftlichem Interesse. Unter 
den Beiträgen dieses Jahres befinden sich u.a. ein Rückblick 
über die nunmehr dreißigjährige Verkehrsentwicklung auf deın 
Kaiser Wilhelm-Kanal von Dr. Hennigsen, eine Studie über 
„Drei Jahrhunderte deutscher überseeischer Auswanderung“ 
von Dr. Hecht, eine zusammenfassende Darstellung der „See- 
schiffahrtsbestimmungen der deutschen Handels- und Schiffahrts- 
verträge!“ von Ministerialrat Lahr und eine ausführliche 
statistische Darstellung des bremischen Schiffs- und Güter- 
verkehrs im Jahre 1925 von Dr. Flügel. Aus dem speziellen 
'Teil interessiert vor allem ein Aufsatz von Wippern über ,,Die 
Entwicklung des Schitfsantriebes in der Flotte des Norddeutschen 
Lloyd?, der die Übersicht über das Maschinenwesen auf den 
Lloyddampfern von 1857 bis 1917 aus dem Jahrbuch 1916/17 
bis in die neueste Zeit hinein fortsetzt. Ph. 


Bremen: 


Reichs-Medizinal- Kalender für Deutschland. Hrsg. von 
Prof. Dr. Julius Schwalbe. Teil 2, 1926/27. Leipzig- 
Thieme 1:926. 


Nach langer Pause ist nunmehr endlich wieder der sehnlichst 
erwartete II. Teil des Reichsmedizinalkalenders für 1926/27 
erschienen, der die Personalien der Ärzte und Zahnärzte nach- 
weist. Wie der Herausgeber im Vorwort ausführt, war während 
des Krieges eine Neuausgabe unmöglich, und ebenso wenig 
konnte nach dem Krieze bisher infolge der Ungunst der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse an eine Erneuerung dieses umfang- 
reichen, kostspieligen Werkes gedacht werden. Um so mehr 
ist es daher zu begrüßen, dab sich der Verlag des R.-M.-k. 
trotz aller Bedenken zu einer Neuausgabe entschlossen hat. 

Die erste Abteilung des über 1000 Seiten umfassenden 
Bandes enthält Entscheidungen der ordentlichen und Verwaltungs- 
gerichte, der Ehrengerichtshöfe sowie des Reichsversicherungs— 
amts, ferner sanitäre Gesetze, Erlasse, Verordnungen. Prüfungs- 
ordnungen usw. auf dem Gebiete des Zivil- Medizinalwesens 
seit 1914; aus der heichsversicherungsordnung die Regelung 
der Beziehung zwischen Ärzten und Krankenkassen, Gebühren- 
ordnungen sowie eine Übersicht über die ärztlichen und zahn- 
ärztlichen Vereine uud Standesorranisationen in den einzelnen 
Ländern des Reiches; endlich die medizinischen Fakultäten, 
‚Kliniken und Institute der dentschen Universitäten und der 
Akademie in Düsseldorf, sonstige wissenschaftliche Institute, 
ärztliches Fortbildungswesen usw. 

Die 2. Abteilung eutbült die Personalien des deutschen 
Zivil- und Militärmedizinalwesens.. Statistisch wichtig ist der 
Abschnitt C dieser Abteilung, in dem auf Grund der vorstehend 
mitgeteilten Angaben für Reich, Länder und gröbere Ver- 
waltungsbezirke die Zahlen der Ärzte und Zahnärzte sowie 
die entsprechenden Verhältniszitfern auf 10000 Einwohner 
errechnet sind. Hinzugefügt ist eine entsprechende Übersicht 
über die Apotheken aus der Reichs-Statistik. Für Preußen ent- 
füllt danach um die Wende 1925/26 ein Arzt auf rund 1 400, 
ein Zahnarzt auf rund 7000 und eine Apotheke auf rund 
10 000 Einwohner. 

Ein alphabetisches Verzeichnis der Ärzte und Zahnärzte 
und ihrer Wohnorte bildet den Schluß des Bandes. 

Mit der Wiederaufnahme der Herausgabe des Il. Teiles 
des Reichsmedizinalkalenders haben sich Verlag und Heraus- 
geber ein unbestreitbares Verdienst erworben: namentlich ist 
die sofortige statistische Aufbereitung des Materials wieder 
dankbar anzuerkennen. Gajewski. 


Kuhns, Georg: Fünfundzwanzig Jahre Verband der Ärzte 
Deutschlands (Hartmannsbund). Leipzig: Verlag des Verbandes 
der Ärzte Deutschlands 1925. 425 S. 


Man kann die Jubiläumsschrift des „Verbandes der Ärzte 
Deutschlands‘ vielleicht am besten mit einem Generalstabs- 
werke vergleichen, das den Kampf der Ärzteschaft um ihre 
Selbstständigkeit darstellt, da sie sich durch die immer weitere 
Ausdehnung der Sozialversicherung und die wachsende Macht 
ihrer Träger in ihrer Existenz bedroht fühlt. 

In den ersten 4 Abschnitten der Schrift wird die Vor- 
geschichte des Verbandes bis zum Jahre 19oo, seine Gründung 
in diesem Jahre, seine Entwicklung sowie der Auf- und Ausbau 
bis zum Jahre 19t4 geschildert, während im 5. die Tätigkeit 
des Verbandes im Weltkriege dargestellt ist. Der 6. behandelt 
die Nachkriegszeit und die Neuordnung der Verbandsorganisation, 
im 7. finden Einrichtungen und Geschäftsführung eine Darstellung, 
während im 8 Tarif-Politik uud -Verträge ausführlich erörtert 
werden. 

Den eigentlichen , Kampfeshandlungen* sind die beiden 
folgenden Abschnitte 9 und 10 gewidmet. Als Ziel wird die 
organisierte freie Arztwahl erstrebt; angesichts der noch 
keineswegs geklärten Lage sei der weitere Ausbau und die 
innere Erstarkung des Verbandes unbedingt anzustreben. 

Ein Anhang enthält die Niederschrift der Gründungs- 
Sitzung, Satzungsentwürfe und Satzungen des Verbandes. 

Niemand, der sich über soziales Versicherungswesen 
gründlich unterrichten will, wird an diesem Werke des 
Hartmannbundes, wie der Bund sich nach seinem unermüdlichen 
Vorkämpfer und langjährigen Leiter nennt, vorübergehen 
können. Gajewski. 


Peerenboom, Dr. Else: Die katholischen Einrichtungen der 
halboffenen Fürsorge mit der offenen Gesundheitsfürsorge 
Deutschlands. Freiburg i. Br.: Caritasverlag 1926. IN, 353 S. 
(Statistik der katholischen caritativen Einrichtungen Deutsch- 
lands. Bd. 2.) 

Im zweiten Baud des s. Zt. hier besprochenen Werkes 
wird die katholische halboffene Fürsorge und offene Gesund- 
heitsfürsorge in der Form dargestellt, daß sämtliche Kinder- 
gärten, Horte usw. in alphabetischer Reihenfolge nach Ländern 
und Provinzen geordnet, mit Adresse, Gründungsjahr und 
ähnlichen Angaben aufgeführt werden. Den Schluß bilden 
einige kurze statistische Tabellen, in denen die Angaben der 
vorausgehenden Abschnitte zusammengefaßt werden. Die Tabellen 
werden durch graphische Darstellungen ergänzt, die einen 
guten Überblick über die katholische Fürsorgetütigkeit gewähren. 

E. Simon. 


Frank, Dr. Ludwig: Vom Liebes- und Sexualleben. Er- 
fahrungen aus der Praxis für Ärzte, Juristen und Erzieher. 
Dd. 1. 2. Leipzig: Thieme (1926). 

2 stattliche Bände von zusammen über 800 Seiten enthalten 
eine reichhaltige Kasuistik menschlichen Liebes- und 
Geschlechtslebens in Form von Briefen, in denen die mannig— 
fachsten Fragen auf diesem. der wissenschaften Forschung und 
Anfklärung immer noch dankbare Aufgaben stellenden Gebiete 
eingehend erörtert werden. Absichtlich ist diese Form der 
Darstellung gewählt, um auch den Lesern. die hier über kein 
eigenes Beobachtungsmaterial verfügen, die Möglichkeit zu 
geben, sich gefühlsmäbig in die besonderen Bedingungen des 
einzelnen Falles einzuleben und so gewissermaßen nach- 
zuemplinden, was sonst ohne besondere theoretische Vor- 
kenntnisse und vor allem ohne gröbere praktische Erfahrung 
ihnen kaum zugänglich wäre. 


des 
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Einleitend werden allgemeine Fragen u. a. der Bevölkerungs- 
politik, auf die später noch zurückzukommen sein wird, behandelt. 
Es folgt ein größerer Abschnitt über Dinge, die mit dem 
Geschlechtsleben des Kindesalters in Zusammenhang stehen, 
dem sich ein gleicher über normales und auormales Geschlechts- 
Empfinden und -Betätigung Jugendlicher anschließt. Ein 
weiterer Abschnitt, „Ehedisharmonicen“ betitelt, behandelt das 
Liebes- und Geschlechtsleben der Erwachsenen; in ihm finden 
vornehmlich alle die Harmonie des ehelichen Lebens bedrohenden 
geschlochtlichen Sonderheiten eine eingehende Darstellung. Den 
Beschluß macht eine Erörterung der besonderen geschlechtlichen 
Zustände des Rückbildungsalters, vornehmlich des weiblichen 
Klimakteriums. Für den Statistiker ist der einleitende Ab- 
schnitt, der allgemeine Fragen der Bevölkerungspolitik behandelt, 
von gewissem Interesse. Darin wird das heutige Familien- und 
Gesellschafts-Leben einer bisweilen etwas herben Kritik unter- 
zogen. Der Verfasser gelangt zu dem Schlusse, dab eine gesunde 
Bevölkerungspolitik nicht allein von hygienischen und sozialen 
Gesichtspunkten ausgehen darf; vielmehr muß. auch das 
psychologische Moment im heutigen Geschlechts- und Gesell- 
schaftsleben berücksichtigt werden. Eine Erziehung der Jugend 
mit geschlechtlicher Aufklärung im Elternhaus, frei von aller 
sexuellen Heuchelei und Unaufrichtigkeit, ist zu erstreben. Dio 
Heranbildung eines harmonischen Familienlebens muß die Grund- 
lage aller bevölkerungspolitischen Maßnahmen sein. Darin 
decken sich seine Ansichten durchaus mit dem, was auf dem 
1. internationalen Kongreß für Sexualforschung von den meisten 
Reduern vertreten wurde, die ebenfalls ein gesundes Familien- 
leben als beste Grundlage des Staatswesens erklärten. 

Das von hohem sittlichen Ernst getragene \Werk kann 
jedem, der sich über die mannigfachen Verirrungen auf dem 
Gebiete des menschlichen Liebes- und Geschlechtslebens, ihre 
schädlichen Folgen uud deren Verhütung unterrichten will, warm 
empfohlen werden. Auch der Bevölkerungpolitiker wird das 
Buch nicht ohne Gewinn aus der Hand legen; denn namentlich 
im Kapitel „Ehedisharmonieen“ findet sich manches Wissens- 
werte über Ursachen, die das Bestehen der Ehe gefährden, 
Kinderlosigkeit in der Ehe usw, alles Dinge, die für gewisse 
Fragen der Bevölkerungstheorie von großer Bedeutung sind 

Gajewski. 


Bacherer, Dr. Manfred Otto: Die Kurorte in den Finanzen 
der öffentlichen Körperschaften und ihre Bedeutung für die 
Volkswirtschaft. Berlin: Bäder- und Verkehrsverlag G. m. b. H. 
1926. 147 5. 3.so M. 

Man kann es begrüßen, daß die Literatur über den Fremden- 
verkehr in den letzten Jahren quantitativ und qualitativ wäclıst, 
bedauerlich ist es aber, daß die einzelnen Autoren often- 
bar wenig voneinander wissen. Selbst die dankenswerte 
Übersicht von Dr. Huber-Köln über „Literatur zur Statistik 
des Fremdenverkehrs* in drei fortlaufenden Nummern des 
„Deutschen Statistischen Zentralblattes*, 1925, ist in Fach- 
kreisen viel zu unbekannt geblieben. 

Bacherer geht bei der Einteilung der Kurorte auf selbst- 
bewirtschaftete und verpachtete Unternehmen ein, und unter- 
scheidet als Unternehmer Staat und Gemeinde Er tritt 
erundsätzlich dafür ein, daß sich als Unternehmer der Kurbetriebe 
öffentliche Körperschaften besser eignen als Gesellschaften und 
Privatpersonen. Finanziell sei zwar der Verpachtung der 
Vorzug zu geben, indessen ist er der Meinung, daß man aus 
volkswirtschaftlichen uud sozialpolitischen Erwägungen der 
Selbstbewirtschaftung den Vorzug geben müsse. — Für die 
reinen Versand- Mineralquellen ohne Kurbetrieb dagegen 
empfiehlt B. das Verpachitungssystem. — 

Die Wirkung eines Ortes in seiner Eigenschaft als Kurort 
erstreckt sich für die Einwohner weit über die Hotelbetriebe 


mit ihren vielen Angestellten hinaus. Welch bedeutende 
Veränderungen sich in den Berufen der Ortsansässigen vollzogen 
haben, ist am stärksten in den Seebädern mit ihrer schnellen 
Entwicklung zu beobachten. Die meisten der heute blühenden 
Seebäder waren noch zu Beginn des letzten Jahrhunderts 
unbedeutende Fischerdörfer. | 

Unter den Faktoren, welche die Frequenz bestimmen, 
sind vor allem die Preise zu nennen. B. legt \Vert darauf, 
festzustellen, daß es irrig ist, anzunehmen, daß die Preise an 
kleineren Kurorten wesentlich geringer seien als an größeren. 
Ebenso stellt er z. D. für das Jahr 1925 fest, daß mau im 
Auslande nicht billiger lebte als in Deutschland. Von 
üuDerster Wichtigkeit ist eiue systematische und durchdachte 
Reklame. Wesentlich sind auch für die Frequenz die 
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse eines Landes; 
wir haben im deutschen Fremdenverkehr der letzten Jahre 
die Wirkung unserer Währungsverhältnisse vor und nach der 
Stabilisierung deutlich zu spüren bekammen. 

Bei der Erörterung der Statistik des Fremdenverkehrs 
betont B. die außerordentliche Wichtigkeit dieser Statistik 
und bedauert mit Recht das fast günzliche Fehlen einer doch 
so notwendigen Übernachtungsstatistik. 

In dem letzten kurzen Abschnitt „Die Kurorte in der 
Volkswirtschaft vermag B. wenig neues oder eigenes 
Material vorzuführen, doch betont er, daß der Fremdenverkehr 
nicht nur eine internationale Bedeutung hat, sondern auch 
innerhalb der Nation eine unerläßliche Notwendigkeit darstellt. 
Mehr Material über diese Fraze findet man übrigens in der 
von mir an anderer Stelle besprochenen, freilich im ganzen 
nicht so guten Dissertation von Dr. Rörig: Wirtschaftliche 
Betrachtungen über die Deutschen Bäder (Bad Wildungen 1924). 

Dr. Wilh. Bloch. 


Reichs-Bäder-Adressbuch. 3. Ausgabe, 1927. Handbuch 
der deutschen Heilbäder, Seebäder, Luftkurorte, Sommer- 
und Winterfrischen. Berlin: Verlag: Reichs-Bäder-Adreß- 
buch nach amtlichen Quellen bearbeitet G. m. b. H., 15.— A. 

Die neue Ausgabe ist mit wesentlicher Unterstützung des 

„Reichsverbandes der Deutschen Hotels, Restaurants und 

verwandter Betriebe E. V.* zustande gekommen. ihr besonderer 

Vorzug liegt in den etwa 700 Bildern, die in Kupfertiefdruck 

hergestellt worden sind. Sie sind durchweg außerordentlich 

gut ausgewählt. Der allgemeine Teil des Buches enthält 

15 Beiträge allgemeinverständlicher und wissenschaftlicher Art 

von Wissenschaftlern und Praktikern. Besonders interessant 

durch die Beigabe von Bildern aus früheren Jahrhunderten 
bis 1556 zurück ist der erste Artikel von Dr Martin über die 
deutschen Bäder und Brunnen in der Vergangenheit. Alle 

Übersichten über geographische Lage, die Heilanzeigen der 

Bäder, die Kurorte nach ihrer Höhenlage, Wintersportplütze mit 

Angabe der Sportzelegenheiten sind für den Benutzer aufer- 

ordentlich angenehm. Bei den Stádten mit Fremdenverkehr, 

die 100 Seiten einnehmen, fehlt leider ein übersichtliches. 

Verzeichnis. Bei jedem Ort sind die Ärzte, Zahnärzte, Sanatorien, 

Hotels, Pensionen usw. angegeben. Die Tendenz des Buches 

„Sucht Genesung und Erholung in deutschen Bädern und 


Kurorten* ist zweifellos zu billigen. 
Dr. Wilhelm Bloch. 
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Deutscher Bäderkalender, herausgegeben vom Allgemeiner 
Deutschen Bäderverband E. V. Abt. A. redig. von Prof. 
Dr. Weißbein, Mit e. Einführung von Min. Dir. i. R. Prof. 
Dr. Dietrich. Berlin: Bäder- und Verkehrsverlag 1927. 
550 S. Preis 4,— A. . 

Der in der Besprechung des vorjährigen Kalenders (vgl. 
diese Zeitschrift, Jahrgang 65, Abt. 3) geäußerte Wunsch, es 
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möchte eine Einschränkung in der Zahl der konkurrierenden 
Bäderkalender erfolgen, ist bisher nicht in Erfüllung gegangen. 
Der jetzt in 7. Ausgabe vorliegende „Deutsche Bäderkalender“ 
ist wieder von Professor Dr. Weißbein-Berlin redigiert 
worden. Er ist um 160 Seiten — olıne Preiserhöhung — stärker 
als in den Vorjahren. Die einzelnen Artikel sind nicht nur 
-durchgesehen und vermehrt worden, sondern es sind auch 
mehrere lehrreiche Aufsätze neu hinzugekommen: Prof. Strauß, 
Die Auswahl an Kurorten; Die Deutschen Bade- und Kur- 
verwaltungen, ihre Betriebsart- ünd Leitung; Neueinrichtungen 
in Bädern und Kurorten in den Jahren 1926 und 1927; Die 
Deutschen Badeürzte; Dr. van Oordt, Die klimatische Be- 
grenzung der Dáderkuren; Dr. Baur, Das Wesen der Heilquelle 
und ihre Behandlung. Der Artikel von Hauptmann Schmidt, 
Syndikus des Allgemeinen Deutschen Bäderverbandes, über 
„Der Sport in den deutschen Kurorten* bringt ein ausführliches 
Verzeichnis der Sportarten, die in jedem der deutschen Bäder 
und Kurorte ausgeübt werden können. Nach den einzelnen 
Sportarten sind hier, nach dem System des Kalenders eingeteilt 
in Heilbäder, Nordseebüder, Ostseebáder, Luftkurote, die in 
Frage kommenden Orte in alphabetischer Reihenfolge auf- 
geführt. Neben dem wissenschaftlichen Teil kommen die 
Bäderbeschreibungen, die von den Bäderverwaltungen aus- 


gehen, nicht zu kurz. Dr. Wilhelm Bloch. 


Reichsbahn- Handbuch 1927. Bearbeitet in der Haupt- 
verwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft. Berlin: 
Verlag der Verkehrswissenschaftlichen Lehrmittelgesellschaft 
m. b. H. bei der Deutschen Reichsbahn, IX, 659 S. 18,50 WM. 

Das Handbuch bringt eine ins einzelne gehende Dar- 
stellung des organisatorischen Aufbaus der Deutschen Reichs- 
bahn in 49 Kapiteln, die sich auf 5 Hauptabschnitte: Organi- 
sation der Reichsbahn, Beratende Körperschaften und Eisen- 
bahnverbünde, Statistisches, Andere Verkehrsmittel, Ver- 
schiedenes verteilen. Angefügt sind 32 Karten, die Über- 
sichten über die Reichsbahndirektionsbezirke und die wichtig- 
sten Wasserstraßen Deutschlands geben. Der statistische 

Teil umfaßt 92 Seiten und enthält eine Fülle lehrreichen 

Materials, das den Außenstehenden sonst kaum zugänglich 

ist. Der Personalbestand der Reichsbahn betrug danach 

im Oktober 1926 728000 Personen, darunter 307 000 planmäßige 

Beamte, 124 000 Bahnunterhaltungsarbeiter, 111 000 Betriebs- 

arbeiter und 101 000. Werkstüttenarbeiter. Von den Beamten 

fallen 68,38 % in die Besoldungsgruppen 3—5. Die Betriebs- 
und Verkehrsleistungen von 1925 werden mit 1913 (neue 

Grenzen) verglichen (1913 — 100) und ergeben im Personen- 

verkehr: 327 Millionen Zugkilometer (77,9 % ), 48 950 Millionen 

Personenkilometer (133, %), 2106 Millionen beförderte Personen 

(133,6 % ). Die Einnahmen im Personen- und Gepäckverkehr 

betrugen 1 430 Millionen 4X (158,3 */o). Bekannt ist das starke 

Überwiegen der Benutzung der 3. und 4. Klasse gegenüber den 

hóheren Klassen. Es entfielen im Fernverkehr (ohne Stadt-, Ring- 

und Vorortverkehr in Berlin und Hamburg) von 100 Personen auf 

die 1. Klasse 1913:0,15, 1925:0,04; 2. Klasse: 4,28 bezw. 1,62; 

3. Klasse: 36,12 bezw. 17,9; 4. Klasse: 59,15 bezw. 80,35. 

Bei den Einnahmen ergab die 4. Klasse 1925 bereits 48,57 %. 

Es ist danach verständlich und berechtigt, daß die Reichsbahn 

mit der Einschränkung der 1. Klasse begonnen hat, die 1925 

nur noch 1,55 % (1913:3,05 % ) der Einnahmen aufbrachte. 

Lehrreich ist eine Tabelle, die die Betriebs- und Verkehrsleistungen 

der Deuschen Reichsbahn mit denen der Eisenbahnen in Groß- 

britannien, Frankreich, Schweden, Schweiz, Dänemark, Vereinigte 

Staaten von Amerika und Japan vergleicht (S. 538). Der 

Normaltarif 1926 (Einheitssütze für Personen- und Eilzuge) 

zeigt gegenüber 1913 eine Erhöhung ohne Steuer (bezw. 
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einschließlich Steuer) in der 1. Klasse um 33 % (54,3 % ), 
2. Klasse 46,2 % (66,7 % ), 3. Klasse 48,8 % (66,7 % ) und in 
der 4. Klasse um 50 % (65,0 % ). — Das Kapitel über die 
Geschichte des deutschen Eisenbahnwesens, in dem nur die 
wichtigsten Daten aufgeführt werden, beginnt schon mit dem 
Jahre 1814: „Es befaßt sich der bayrische Oberbergrat von 
Baader mit dem Plan einer Pferdebahn von Nürnberg nach 
Fürth“. 

Das Handbuch gibt auf jede Frage, die mit der Ver- 
waltung der Reichsbalın zusammenhängt, Antwort. Es wäre 
erwünscht gewesen, bei einem so grundlegenden und umfang- 
reichen Buch das Reichsbahngesetz und das Reichsbahnpersonal- 
gesetz selbst in vollem \Vortlaut abgedruckt zu finden. 

Dr. Wilhelm Bloch. 


Vom Reisen mit der Eisenbahn, Berlin: Verlag der 
Verkehrswissenschaftlichen Lehrmittelgesellschaft m. b. H. 
bei der Deutschen Reichsbahn 1926. 36 S., 0,50 M. 


Dieser ,Leitfaden für den Unterricht in den oberen Klassen 
der Schulen und Fortbildungsschulen* ist im Auftrage der 
Deutschen Reichsbahngesellschaft im Eisenbahnzentralamt be- 
arbeitet worden. Die wichtigeren Verkehrs- und Betriebs- 
bestimmungen zu kennen, bedeutet eine große Erleichterung 
sowohl für die Reisenden als auch für die Beamten, die sonst 
übermäßig mit Fragen bestürmt werden. Der Versuch der 
Eisenbahnverwaltung, die Bestimmungen durch Anschlüge auf 
den Bahnhöfen und in den Zügen bekanntzumachen, hat 
erfahrungsgemäß nicht genügt. Deshalb soll jetzt mit gutem 
Recht der Weg über den Schulunterricht genommen werden. 
Wenn auch die Schrift naturgemäß im allgemeinen die Be- 
stimmungen der Eisenbahnverkehrsordnung wiedergibt, so ist 
doch die einfache und klare Ausdrucksweise, die auch für 
jeden Laien verständlich ist, zu loben. Der Stoff gliedert 
sich folgendermaßen: I Allgemeines, II Vorbereitung für die 
Reise (Fahrpläne, Zuggattungen, Wagenklassen, Kurswagen, 
Fahrpreise und Zuschläge, Auskunftserteilung), III Antritt der 
Reise, IV Abfahrt, V Auf der Fahrt, VI Ankunft, VII Beförderung 
von Schwerkranken, VIII Pass- und Zollabfertigung. Besonders 
hervorzuheben sind die 25 Gebote, die bei der Eisenbahnfahrt 
im eigenen Interesse und dem der Mitreisenden von jedermann 
beachtet werden sollten. Dem wertvollen Leitfaden ist weiteste 


Verbreitung zu wünschen. Dr. Wilhelm Bloch. 


Taschenkalender für Verwaltungsbeamte mit einem be- 
sonderen Taschennotizbuch auf das Jahr 1927 Jg. 44. Hrsg. 
von Prof. Dr. F. Kühnert. Berlin: Heymann. 


Die neue Auflage ist gegen das Vorjahr erheblich erweitert 
worden. Hinzugekommen sind Angaben über die Landesfinanz- 
ümterundderen Unterbehörden, dieBürgermeister, Beigeordneten, 
Magistratsmitglieder u. dgl. in den Stadtkreisen Preußens, 
die höheren Beamten der landwirtschaftlichen Verwaltung in 
Preußen, Oberlandskulturamt, Landeskulturänter usw. Der 
Kalender wird dadurch immer mehr zum unentbehrlichen Nach- 
schlagebuch für den Verwaltungsbeamten wie auch für den 
mit Behörden verkehrenden Privatmann. PE. 


Heinrich, Johannes: Rechenwerk für Beamte zum Selbst- 
unterricht, Teil 1. Berlin: Vahlen 1927. 186 S. Kart. 
7750 M. 

Das vorliegende Buch ist der erste Teil eines Werkes, 
das den Beamten zum Selbstunterricht dienen soll, die sich 
auf Prüfungen bei Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden 
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sowie bei der Reichsbank vorbereiten. Es enthält eine kurze 
Wiederholung der vier Grundrechnungsarten, der Bruch- 
rechnung, Regeldetri und Prozentrechnung. Hierauf folgt 
eine eingehende Behandlung der Anwendung der Prozent-, 
Verhältnis-, Gesellschafts- und Mischungsrechnung. Bei den 
einzelnen Gebieten werden zunächst die Grundbegriffe und 
Formeln erklärt, sodann an ausgeführten Rechnungen die An- 
wendung der Formeln gegeben. Den Schluß bilden weitere 
Aufgaben zum Selbstlösen, die anerkennenswerterweise aus dem 
Aufgabenkreis des praktischen Lebens entnommen sind. Der 
Verfasser hätte den Wert des Buches erhöht, wenn er seinen 
Erklärungen und Formeln eine etwas strengere mathematische 
Form gegeben hätte (ohne dabei in Gefahr zu kommen, für 
die Leser unverständlich zu werden). Die Durchführung der 
Rechenbeispiele ist infolge fehlender Erläuterungen teilweise 
nicht ganz klar. Vo 


Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. Anno Sesto 1926. 
Città di Castello: Società Anonima Tipografica ,, Leonardo da Vinci“ 
1926. XXIII, 479 S. i 


Giorgio Mortara, ordentlicher Professor an der Universität 
Mailand, veröffentlicht zum sechsten Male seine,, Wirtschaftlichen 
Ausblicke“, in denen er die Weltmarktlage einer Reihe der 
wichtigsten Waren oder solcher von besonderer Bedeutung für 
den Auswärtigen Handel Italiens und noch einige andere dieses 
Land bewegende wirtschaftliche Fragen bespricht. Die einzelnen 
Kapitel handeln über Getreide, Wein, Olivenöl, Obst- und Küchen- 
gewüchse, Seide, Kunstseide, Baumwolle, Hanf, Wolle, Kohle, 
Petroleum, die zur Erzeugung elektrischer Energie ausgenutzten 
und ausnutzbaren Wasserkrüfte, Eisen, Frachtverkehr zu Wasser 
und zu Lande, Staatsfinanzen, Geldwesen, den italienischen 
Arbeitsmarkt und das italienische Auswanderungsproblem. Am 
Ende jedes Kapitels wirft der Verfasser auf Grund der voraus- 
gegangenen Untersuchungen einen Ausblick auf die zukünftige 
Entwicklung des behandelten Wirtschaftsgebietes. Das reiche 
statistische Material wird in nicht weniger als 81 graphischen 
Bildern in lehrreicher und interessanter Weise veranschaulicht. 
Mortara fesselt den Leser durch seine einfache, klare und form- 
vollendete Ausdrucksweise, die auch dem Laien das Werk leicht 


verstäudlich macht. 
Dr. Ettling. 


Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. Anno settimo 1927. 
Città di Castello: Società Anonima Tip. „Leonardo da Vinci 
1927. NXIII, 470 S. 40 Lire. 


Der Verfasser, ordentlicher Professor an der Universität 
Mailand. bespricht, wie auch in den früheren Jahrgängen, zuerst 
die Weltmarktlage und dann die Lage des italienischen Marktes 
im Jahre 1926 für Getreide, Wein, Olivenöl, Obst und Küchen- 
sewächse, (für Obst und Küchengewächse wird nur der 
italienische Markt besprochen), Seide, Kunstseide, Baumwolle, 
Hanf, Wolle, Kohle, Petroleum, Eisen, Frachtverkehr zu Wasser 
und zu Lande; neu hinzugekommen ist ein Kapitel über Kupfer. 
Nicht besonders behandelt sind diesmal der italienische Arbeits- 
markt und das italienische Auswanderungsproblem; Staats- 
finauzen und Geldwesen werden dagegen wieder gründlich 
erórtert, besonders jedoch die ausgenutzten und ausnutz- 
baren Wasserkrüfte zur Erzeugung elektrischer 
Energie, deren Ausbau allmählich dazu führen soll, Italien 
von ausländischer Kohle unabhängig zu machen. Durch alle 
Ausführungen und Vorschläge Mortaras zieht sich der Gedanke 


einer nationalen Wirtschaftspolitik. Italien soll sich 
nach Möglichkeit selbst genügen, seine Absatzmärkte im Aus- 
lande dagegen planmäßig erweitern. Mortara will sich aber 
nicht damit zufriedengeben, zu zeigen, wie es im vergangenen 
Jahre gewesen ist. Er will wirtschaftliche Ausblicke für 
die voraussichtliche Entwicklung der von ihm besprochenen 
Wirtschaftszweige im kommenden Jahre geben. Mortara ist 
sich darüber klar, daß solche Ausblicke in die Zukunft immer 
unsicher sein werden; daß sie aber trotzdem von großem \Verte 
sind, und zwar nicht nur für die Landsleute Mortaras, sondern 
auch für alle Länder, die in die Weltwirtschaft verflochten sind, 
wird jeder Leser des Werkes empfinden. Das sehr reichhaltige 
statistische Material wird durch zwei Tafeln und 30 graphische 
Bilder veranschaulicht. Dr. Ettling. 


Kyoto University Economic Review. Memoirs of the 
department of economics in the imperial university of Kyoto. 
Vol. 1, Nr. 1, July 1926. Vol. 1, Nr. 2, December 1926 
Tokyo: Maruzen & Co. 


Die volkswirtschaftliche Abteilung der Kaiserlichen Kyoto 
Universität hat beschlossen, alljährlich zweimal oder öfter 
einen Band Aufsätze herauszugeben. Die Aufsätze erscheinen 
in japanischer Sprache und werden ins Englische übertragen. 
Das erste, Juli 1926 in englischer Sprache erschienene Heft 
ist aus dem Japanischen von Herrn Leonard Goroku Masui 
von „The Japan Times“ übersetzt. Im Vorwort wird gesagt, 
daß die Veröftentlichungen den Zweck haben, die Ergebnisse 
der Untersuchungen des Lehrkörpers der Kyoto Universität, 
der zweitältesten Universität Japans, dem Abendlande in „der 
Sprache des Westens* bekannt zu geben. Obgleich viele 
bedeutende Arbeiten wegen Raummangels nicht aufgenommen 
werden konnten, glauben die Herausgeber, daß der Inhalt der 
Bände genügt, um die allgemeine Richtung der japanischen 
Forschung auf dem Gebiete der Volkswirtschaft darzulegen. 
Unter den zehn, durchweg beachtenswerten Aufsätzen des 
ersten Heftes sind für das Kennenlernen japanischer Verhältnisse 
von ganz besonderem Werte die Aufsätze {über die landwirt- 
schaftlichen Pachtsysteme in Japan und Korea von 
Professor Shiro Kawada sowie über die Besonderheiten der 
wirtschaftlichen Entwicklung Japans von Professor 
Eijiro Honjo. Ein Aufsatz von Professor Miono Yamamoto 
über das Grundprinzip zukünftiger Kolonialpolitik 
befaßt sich mit der Untersuchung der Ursachen, die zum Welt- 
kriege geführt haben, und sieht diese in dem Streben Deutsch- 
lands nach kolonialem Besitz, in dessen Konkurrenz im Absatz 
industrieller Erzeugnisse und in Deutschlands Flottenpolitik, wo- 
durch sich England bedroht und geschädigt gefühlt und mit 
Hilfe der englisch-franzósischen Entente zu Gegenmaßregeln 
gegriffen habe, um Deutschland wirtschaftlich lahmzulegen. 
Noch bezeichnender für die Einstellung Yamamotos ist seine 
Übernahme der Behauptung von H. G. Wells, daß das falsche 
Erziehungssystem in Deutschland dazu geführt habe, den 
Deutschen eine übertriebene Vorstellung von ihrer Überlegen- 
heit über andere Vólker zu geben und in ihnen autokratische 
Machtgier zu züchten. 


Der Aufsatz liefert zweifellos einen Beitrag zur Beurteilung 
der in Japan zur Zeit noch verbreiteten Ansichten über 
Deutschland. 


Das zweite Heft enthält 6 Aufsätze. Der erste, von 
Professor Masao Kambe, behandelt die Frage der Doppel- 
besteuerung. Ein Aufsatz von Professor Eijiro Honjo erörtert. 
das agrarische Problem unter dem Tokugawa Regime. 
Honjo schildert in sehr anschaulicher Weise das Leben und die 
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Lage der japanischen Landwirte unter diesem System. Eine Er- 
gänzung bietet eine größere Abhandlung von Professor Shiro 
Kawada über landwirtschaftliche Probleme und deren 
Lösung in Japan. Der Verfasser schildert die gegenwärtige 
Lage der Landwirtschaft in Japan und kommt zu dem Schlusse, 
daß alle zivilisierten Nationen zur Zeit mit den gleichen 
Schwierigkeiten ihrer Landwirtschaft zu kämpfen haben. In 
eingehender und interessanter Weise sucht er die Wege zu 
weisen, welche Japan gehen muf, um den drohenden Verfall 
seiner Landwirtschaft zu verhüten. 


Eine finanzwissenschaftliche Arbeit von Professor Saburo 
Shiomi befaßt sich mit einer Untersuchung über die Ursachen 
der jahreszeitlichen Schwankungen der Einkünfte und Ausgaben 
des japanischen Staates. 


Professor Seiji Takarabe sucht in einem kurzen Überblick 
über ,Japanische Konserven* seine Landsleute zu einer Aus- 
dehnung dieses Industriezweiges anzuregen, wobei er auf das 
deutsche Beispiel hinweist. 


Professor Shoichi Sakuda untersucht, einige charakte- 
ristische Merkmale des chinesichen Volkswirtschafts- 
Systems und zeigt, worin es sich einerseits von dem russischen, 
andererseits von dem der anderen zivilisierten Nationen unter- 
scheidet. Sehr interessant sind hierbei seine Betrachtungen 
über die Charaktereigenschaften der großen östlichen und 
westlichen Völker sowie über die sonstigen Einflüsse, denen 
er Bedeutung für die wirtschafts- und staatspolitische Ent- 
wicklung in China beimißt. 


Masao Kambe macht am Schluß des hier besprochenen 
zweiten Heftes der „Economie Review‘ darauf aufmerksam, 
daß die „Economie Review“ in japanischer Sprache unter 
dem Namen ,,Kdzai Ronso“ seit Mai 1926 allmonatlich 
erscheint, und gibt die Artikel der bis Ende 1926 erschienenen 
8 Hefte in englicher Übersetzung an. 


Die Hoffnung der Herausgeber, daß ihre Zeitschrift, deren 
großer, schöner Druck Lob verdient, weite Verbreitung bei 
den Volkswirten der ganzen Welt finden möge, erscheint nach 
dem Eindruck des ersten Bandes durchaus berechtigt. 

Dr. Ettling. 


Neuling, Dr. Willy: Die Stellung der drei großen Dominien 
im Britischen Reich nach dem Kriege unter besonderer 
Berücksichtigung der Wirtschaftspolitik ihrer Minister- 
prüsidenten. Berlin und Leipzig: de Gruyter. 1927. X, 108 S. 
4 AK. (Sozialwissenschaftliche Forschungen. Abt. 4, H. 4.) 


Die drei großen Dominien sind Kanada, Australien und die 
„Union von Südafrika", wie sich die vier englischen Kolonien 
Kapland, Natal. Oranje-Freistaat und Transvaal seit ihrem 
Zusammenschluß vom 31. Mai ıgıo nennen. Der Verfasser 
bespricht „Land und Volk“, „Parteien und Führer“, Wirtschafts- 
politik“ und „Die Stellung im Reich“ in jedem der drei Dominien 
und widmet der Verfassungspolitik und dem „Raichswillen“ noch 
besondere Kapitel. Er sieht das Problem in der Frage nach 
den entscheidenden Kräften, die auf die Gestaltung der Be- 
ziehungen Kanadas, Australiens und Südafrikas zum britischen 
Reich einwirken. Während er die Macht- und Kulturprobleme 
in seiner 108 Seiten starken Schrift nur andeuten kann, geht 
er besonders auf die Wirtschaftsbeziehungen ein und kommt 
zu dem Schlusse, daß der politische Vorteil Kanada, 
Australien und Südafrika reichstreu machen. 

Neuling hat seine Arbeit bereits im Spätsommer ı925 ab- 
geschlossen, sieht seine Thesen aber voll bestätigt durch die 
Ergebnisse der britischen Reichskonferenz vom Herbst 1926, 
die er in einem Nachtrag vom Januar 1927 erórtert. Zum 
Schlusse gibt er noch eine Übersicht der von ihm benutzten 
Quellen und Belege sowie einer Reihe von Neuerscheinungen, 
die für das Studium der verschiedenen Einzelgebiete Interesse 
haben. | Dr. Ettling. 


Eingesandte Schriften. 


Bentheim, E. und G. Onken: Einheitskurzschrift. Fort- 
bildungsbuch mit besonderer Berücksichtigung der Ver- 
hältnisse bei Behörden, Verkehrsunternehmungen und 
Industrie. Berlin: Verlag der Verkehrswissenschaftlichen 
Lehrmittelgesellschaft m. b. H. 1926. 103 S. (2,00 M). 


Damaschke, Adolf: Deutsche Bodenreform. Arbeit und 
Aufgaben. Bericht, erstattet auf dem 31. Deutschen Boden- 
reformtag in Schwerin. Berlin: Gebr. Mann 1927. 31 S. 
(Soziale Zeitfragen. Hrsg. von Adolf Damaschke. H. 84.) 


Staatsbirger-Bibliothek. München-Gladbach: Volksvereins- 
Verlag. 
H. 143/144: Grunwald: Das Recht der nationalen 
Minderheiten und der Völkerbund. 1926. 
= 151: Stelzmann: Mexiko von heute und 
morgen. 1926. 
5 153: Tischleder: Der Staat. 1926. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 66. Jahrgang. 


Städte — Staat — Wirtschaft. Denkschrift des Deutschen 
Städtetages. Berlin 1926: Mittler. 81 S. 


Strube, Prof. Dr. Gg: Die Heilkunde in ihrer Beziehung zu 
Wissenschaft und Wirtschaft. Bremen: G. A. v. Halem 
Export- und Verlagsbuchhandlung A. G. 32 S. 


Wagner, Adolph: Staatsbürgerliche Erziehung. Ein Ver- 
mächtnis. Frankfurt a./O.: Trowitzsch 1927. 16 S. (Soziale 
Zeitfragen.. H 59.) 


Weyer, B.: Nachtrag 1927 zum Taschenbuch der Kriegsflotten 
1926. Mit 4 Abb. München: J. F. Lehmann 1927. 38 8. 
1:90 A (bei Bezug des Jg. 1926 kostenlos). 


The New Zealand Official Year Book 1927. Compiled in 
the Census and Statistics Office of the Dominion of New Zealand. 
Wellington 1926. XIII, 1056 S. 
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Berlin SW 68. Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Preussische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preussischen Statistischen Landesamt in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 
| Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


buyer die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
| Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 236. Statistik der Landesuniversitäten mit Einschluß des 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg. (396 S.) 1913 10,20 RK 

. Heft237. Monats-und Jahrespreise wichtiger Lebens-und Verpflegung σβ- 

| mittel in 155 preußischen Berichtsorten im Jahre 1912. (Xl. u. 
| 1968.) 1915 5,40 RK 
. Heft 238. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuf. 
Staate während des Jahres 1912. (XXIX u. 250 S.) 1913. 7,20 A 

Heft 239. Beiträge zur Siatistik derArbeitsverfassung der Landwirt- 
schaft in Preußen nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung 
vom Jahre 1907. (XVIII u. 283 S.) 1914 7,80 RK 


Wasserschäden) im preuß. Staate für das Jahr 1913 nebst den Er- 
gebnissen in den Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (LXIV 
u. 35 S.) 1914 2,80 AR 
Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse derViehzählung vom 2. Dezember 
1913 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Maori 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den e Vieh- | 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
den Kreisen bezw. Oberümtern nach Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken auf Grund der ἜΣ vom 2. Dezember 1912. 
(XXII u. 363 S.) 1917 10,— RK 
Heft 245. Finanzstatistik der preußischen Städie und Landgemeinden 

| für das Rechnungsjahr 1911: 


e 9.9. 9, 9 Ἢ o» um sw ——- 


Ostpreussen, (VIII u. 324 S) 1914....... 8,40 Afe 
Westpreussen, (VIII u. 282 S.) 1915. [^ . 
Pommern. (XXII u. 362 8) 1916........ ο „ 
Brandenburg. (CXXII u. 780 S.) 1918 .. . . 23,20 „ 
Sehlesuig- Holstein. (L. u. 334 S.) 1918 .. 9,0 „ 
Rheinprovinz und Hohenzollernsche eum. 
/ e XE — RK 
Posen und Schlesien. (VIII u. 432 S) 1919. 11 di 5; 


Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 S.) 1919. 9, — 
Westfalen und Hessen-Nassau. (VII u. 415 A 
νε, φον EE e deoa 
Staat. (18)"u. 47 8) 1036... nn zr on EE 
Heft 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und V erpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII 
u. ΠῚ JOE oou ποπ — AK 
Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im wot. 
Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 1,20 24 
Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzu.i») im preußischen Staate für das Jahr 1913. 
I. Teil: Die ee im allgemeinen. (LII u. y^ S.) 
ISIN 1a dew t ROLE Moa x Oda RC ROOM 
IL Teil: Die δὲς und Holzungen im besonderen. (XXIV u 
86 S.) 1918 — Ey, 
Heft 247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpià ungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. XV u u. 
SIE BO BIB» ne 9 er 6,— 
Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Pie 
und Wasserschüden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck und Pyr- 
mont. (LXI τι. 35 = 1917, 2,80 AK 
Heft 249. Die Geburten, heschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,20 RA 
Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preufen im Jahre 1915. 
(XIV u. 186 3) 1917 . 9,20 AR 
Heft 251. Die W ZU zum preußischen Landtag am 20. Februar 1921. 
ην" VIE ON TE ETT EENEG 240 
Zweiter Teil. ( 130 / PN 3,60 
Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und Obstbaum- 
zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 
1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,20 % 
Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (11* u. 176 S.) 1918. 5,20 2# 
Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1915. (14* u. 188 S.) 1918. 5,40 2% 
Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919. A 5.40 RR 
Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (113 u. 141 8.) 1919. 4,20 SR 
Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
die Jahre 1915 bis 1918 nebst den εν αρα in hg und 
Fermont Φέτα 1988) 1021. e 09 e on non 7,80 RH 
Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1917. (14*u.188 S.) 1919. 5,00 2A 
Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in gea im Jahre 
1918. (11* u. 129 8.) 1920. Pn . Ze PA 
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Heft 240. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Saatenstand, Ernte und | 


— f | 


Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 
und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 
Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- 
scher Darstellungen. (143 S.) 1921 4,20 AK 

Heft 261. Statistik der αν οσα im Freistaat break für 
das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und W 
(68* u. 81 S.) 1922 4,10 PA 

Heft 262. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen 
Staate während des Jahres 1918. (14* u. 172 S.) 1920. 5,— Ak 

Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in P 
Let 190 HN IN wie EECH 3,80 PA 

Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat 1 für 
das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und x 
(ou EBEN ΤΗΝ soc — 40 PH 

| Heft 265. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle siet 
Preußen während des Jahres 1919. "(15* u. 151 S.) 1922. 4,0 % 

Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- | 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 

| 


| 
| 
| 
| 
reußen im Jahre 1919. 


1920. (10* u. 135 8.) 1921 4.-- RA 
Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und epo 
ΑΦΗ IE AAA ͤ EAR A | 
Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat | 
| „Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 S.) 1922. 5,10 2% 
Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen X Jahre | 
1931. (10* u. 82 S) 1923 2,80 IR | 
Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 


Preußen während des Jahres 1921. (18 Tu. 183 8) 1923. 5,09% 
Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56* ^ Ki 8.) 
ß Allr K.., ⅛˙3»W,W‚ σα o RK 
Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, T de 16 8. 
ER Anhang) 1924 11,8 RK 
Heft 273. Für 1922 wie Heft 269 er Monatspreisen von 10 Städten 
im Jahre 1923. (30* u. 90 S.) 1924 4,80 
| Heft 274. Die Geburten, Eheschließungen, Ehescheidungen und 
Sterbefälle im Freistaat Preußen 1922 (14*u. 150 S.) 1924 4,0 H | 
| 
| 


u. Ὁ ο we ο 4s 08 wn D ο α ο δι Ὁ BE ΔΙ ἃ 


| Heft 275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u 635.) 1924 3,80 22 
Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18* u. 1408.) 1925 6,90 RR | 
Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50* u. > S.) | 
DIN. ale dr E ο ο UR X EX RA XX ο. 
1 Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Deiner 
1924. Erster Teil. (106 S.) 1925 
Zwélter DAL (1920 8) 1927 1.42. ve xa 


| Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. (105 S.) 1925 4.— AK 
Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J wi 1921. 
(10* u. 111 8) 1936 5,0 AH 
Heft 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 
demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4,— f 
Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen für das Jahr 1924. Lie u. 
164 S.) 1926 7,60 PRA 
Heft 283. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (82* u. 63 S) 
1925.29 i ps V 6,40 RA 
Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver— 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1925. 
(143 u. 76 S.) 1926 4,0 . 
Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 

zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 S.) 1926. . 3,5 ZA 
Heft 286. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 


A. E WM ur  Ψ ἩΨ. ο Ὁ 9 


K u Lë S9 9. 8: 6. 4 IW e eee 


EE 


das Jahr 1926 nebst den Ergebnissen in Waldeck, (453 u. 63 8.) 
TFC. EE μμ o Eq re 4.90 RK 
Heft 237. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle nd Ehe- 


scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1925 
(im Druck). 

Heft 288. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflégungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1926 
(im Druck). 
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Statistisches Jahrbuch tür den Freistaat Preussen, 23. Band. 
Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,— 4. 
Der Inhalt des Jahrbuchs erstreckt sich auf folgende Haupttitel: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — ΠΙ. Grundeigentum, Gebände und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 
IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — ΧΙ. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitspflege. — XIII. Kirche 
vnd Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten. — 
XVI. Wohlfahrtspflege. — XVII. Finanzen. — XVIII. Beamtenverhältnisse. — Anhang. 

Von den früher erschienenen Jahrgängen dieses Jahrbuchs sind noch vorhanden: der 2., 3., 6., 11, 12., 14. und 15. Jahrgang 
sowie der 16. bis 19. Band zu je 2,— , der 20. Band zu 3,— A, der 21. und 22. Band zu je 4,— AR. 


| 
Statistische Korrespondenz, 

Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhebungen 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis— 

| berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- und Fisverhültnisse der 
norddeutschen Ströme.“ — —— — — 
Medizinalstatistische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich zum Preise von 0,50 bis 1,50 RA. | 

Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 14. | 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljührliche Nachrichten über Geburten, Ehe- | 
schlieBungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 

| Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Eutbindang und des Wochenbetts, | 
Selbstmorde, Verunglückungen, Mord und Totschlag usw., ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 
| anstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 


Viehstands- und Obstbaum-Lexikon. 


Gemeindelexikon über den Viehstand und den Obstbau für den Preußischen Staat, erschienen 1915. Preis 834.60 RA. 
Auf Grund der Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1. Dezember 1913, der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 
und anderer amtlicher Quellen bearbeitet vom Preußischen Statistischen Landesamt. 

Die Provinzhefte sind einzeln käuflich. 


Statistik der preussischen Einkommensteuer-Veranlagung von 1892/93 bis 1919. 
Die Jahrgänge 1911 und 1912 sind vergriffen. Preis der Hefte 5,— RR. 
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Die von Preussen abgetretenen Gebiete 


mit einer Hauptübersicht und einem Gemeinde- und Ortsverzeichnis der durch die neue Landesgrenze geteilten Kreise nebst Flächengrößen 
und Einwohnerzahlen (einschl. des unter preußischer Staatshoheit verbleibenden Saargebiets). (Vergriffen,) 331 Seiten. Preis 4,10 RX. 


Verwaltung, Organisation und Statistik des Freistaates Preussen nach der Abtretung, 
erschienen in der Statistischen Korrespondenz vom 15. Februar 1923. Nr. .......... EEE V A AEG A MI Preis 0,50 Al. 
| 


LU 


Scu AC A ode E i E | 
| Schlesien nach der Teilung. | 
j Das Werk ist wie folgt gegliedert: } 
A. Die politische Einteilung Schlesiens von 1815 bis zur Gegenwart. | F. Die Räumung des Abstimmungsgebiets. 
B. Die GebietsverInste Schlesiens ohne Volksabstimmung. G. Die Abstimmung über die Gewährung einer Autonomie für Ober- 
C. Die Volksabstimmung in Ober- und Niederschlesien am 20. März schlesien am 3. September 1922. 
1921. H. Alphabetisches Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis der durch 
D. Die Teilung Oberschlesiens nach der Volksabstimmung: die neue Landesgrenze geteilten sowie der ganz an Polen ab- 
E. Gegenwürtige Verwaltungsbezirkseinteilung. getretenen Kreise. 
Hierzu eine Übersichtskarte von Schlesien im Maßstab 1:1 000000 mit Angabe der Verwaltungsbezirke, der Grenze des 
Abstimmungsgebiets und der abgetretenen Gebietsteile. 120 Seiten. Preis 1,50 AH. Preis der Karte im Einzelverkauf 0,50 HR. 
| 


Besetzte Gebiete Deutschlands, 
Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, badischen und hessischen, und enthält: 

a) den Text der Waffenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über Annexionen und || 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetzungsgebiete im | 
amtlichen Wortlaut, 

b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der Besetzung, || 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, 

c) Angaben über: | 
altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — Sanktionsgebiet — | 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 1910 und 1919 | 
— entmilitarisiertes Gebiet, | 

d) ein vollständiges Gemeindeverzeichnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 

e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 

Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreisen, Bezirksämtern, 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern, Bürgermeisterämtern, Notariatsdistrikten) und Amts- 
ΡΝ deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der unter c bezeichneten 

liederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 f — Preis der Karte im Einzelverkauf 1,20 42K. 


Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis 
des Regierungsbezirks Trier und des preußischen und bayerischen Teils des Saargebiets. 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und Landgerichtsbezirken, 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterümtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— 4. 


| 
| 
Ortschaftsverzeichnis I" 
für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. Elsaß-Lothringen). 
Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren Regierungsbezirk, Kreis, Kanton, Amts- 
gerichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrik, Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der abgetretenen 
Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstellung der in dem 
abgetretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den früheren | 
| 


deutschen Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12,— MA. 

| 9 H " ν e i 
Deutsch-fremdsprachiges u. fremdsprachig-deutsches Ürtschaftsverzeiehnis für alle vom Deutschen Reich abgetretenen 

Gebiete. Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. Preis 18,— AR. 


Die Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden Preussens im Rechnungsjahre 1919. 


(Sonderabdruck aus der „Zeitsehrift des Preußischen Statistischen; Landesamts‘ (62. Jahrgang 1922.) 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., AlexandrinenstraBe 99. 
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